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KECHTSGELJHRTHEIT. 

Schwerin u. Wismar» b. Bödner; Ueber dit Erb- 
contract$ der Prediger, ijgy. 227 S. g. 

Der Gegenftand dicfer Schrift bat für einen gan- 
zen ebrwurdige)! Stand der menfcblichcn Ge- 
fellfcbaft, den der Landprediger , ein bedeutendes, 
▼ieliunfaiTeiides Intereflfe , und man mufs iich billig 
wiinderii, dafs derfclbe nicht fchon früher zur öffent- 
lichen Sprache gekoicunen iftt und diePublicität» diefe 
oft einzig wirkfame Zuchtruthe für manche fonft un- 
heilbare Gebrechen, und für einige nicht anders zu 
beiTernde Menfchen , der Bedruckung der Geiftlichen 
durch ihre Gutsbefitzer, und dem Unfug der Erbcon- 
tracte, wozu erßere oft durch eigene Unvciflenheit, 
oft di^rch die Lift der letzteren verleitet werden , ent- 
gegengearbeitet hat. Die AbGcht des Vfs. ift daher 
febr lob^iswerrh , {q wie die Vorfichx und Be- 
fcheidenbeit, womit er fich äufsert, feiner Klug- 
heit iiad feineMi Herzen Ehre macht. Wenn man 
die in dfefem Werke vorkommenden Erzählungen 
und Belege, befonders den Nachtrag S«. igp. ff. lie- 
fet, und das gerügte Verfahren der Gutbeütsfer er- 
wägt: fo mufs man erftaunen, wi* fich Beyfpiele 
dieier Art in jetzigen Zeiten öberall noch auffinden 
'Iftflen. Die Richtigkeit derfelben läfst fich aber um 
fo weniger bezweifeln, da der Vf. die Wahrheit ver- 
bürgt, und im Fall der Auifoderung dieBeweife bey- 
zabringen verfpricht. Und hiernach kann man denn 
fireylich nur mit dem Vf. wünfchen , dafs die altern 
Erbcontracte , wenn nicht aufgehoben, doch reri- 
dirtund den Zeirumftänden gemäfs abgeändert, we- 
nigftena von den Landesregierungen allgemeine Vor- 
fchriften für die künftige Verpachtung der Pfarrlän- 
dereyen entworfen, und dadurch wenigftens f Laft 
Attsfaat Landes einer jeden «Pfarre refervirt, dieCon- 
tracte alle ic Jahre re^ridirt und das Recht der Aufhe- 
bung ausdrQcklich vorbehalten würdet 

Die ganze Abhandlung zerfallt in 6 Ketpitel, die 
von der UnzuUfsigkeit der Erbeontracte , von dem 
Nachtfaeiie derfelben überhaupt und insbefondere, 
von den Erbcontracten in Naturalien, von denGrän- 
'den £üi diefelben und von der Aullöfung derfelben 
handeki. Der Vf. fetzt S. 5. AT. den Ifauptgrtind der 
Unrechtmäfsigkeit dejr Erbeontracte in dem Unver- 
jaögen des Predigers , über die Pfarrfändereyen zn 
dilponirtn, deren abfolutes Eigenthum der Pfarre 
Atbft, dem Prediger aber nur unvollkommen zuftehe, 
(ein Eigenthum fteht ihm weU überall nicht daran 
XU, fondittn nur >die Notziuefsung.; auch kann uum 
. if. L« Zi igoo. yUrter Band. 



wohl eigentlich nicht dem Staat, fonderh nur der 
Kirche felbft das Eigenthum beylegen). Nur über 
die Revenuen, nicht den Fond feiner Hebungen könne 
der Prediger difponiren . ja , wenn er auch ^n den 
letzteren Anfprüche habe , liege es doch aufser feiner 
Gewalt und feinem Recht, die Art de« Gebrauchs 
feines Eigcnthums für immer zu beftimmcn , weil er- 
lies mit feinem Tode aufhöre, letztes fich nur auf die 
Gefellfchaft beziehe, deren Glied zu feyn er nun auf- 
höre (nach Grundfätzen des Narurrechts mag diefs 
gegründet feyn; nach pofitivem Recht hingegen läfst 
fich eine folche fortwährende Reftimmung der Art des 
Gebrauchs unfers volikemmnen Eigenthums wohl 
nicht bezweifeln. Es kommt aber hier gar nicht dar- 
arüf an, da mMfi nur bey dem Satz, dafs dei^ Prediger 
blofser Nutzniefser ift, ftehen bleiben darf). Eben 
fo fcheint auch der von der Veränderlichkeit des re- 
lativen Werths der Producte liiirgenommene Grund 
nur in Verbindung mit jenem Sat^ von der blofsen 
.Nutzniefsung von Gewicht zu feyn, und der Con- 
fcns der Landesregierung, iiifoferne diefelbe fünft 
nur Kraft landesherrlicher und oberbifchöflicher Macht 
über Kirckengüter disponiren -kann „ wurde auch 
wohl entfcheidender feyn, als der Vf. glaubt, wenn 
diefelbe nicht gewöhnlich fich alle Competenz für die 
Zukunft vorbehielte, und dergleichen Erbeontracte 
nur zur Zeit, nicht aber unbedingt und auf immer, 
beftätigte. Endlich zieht der Vf. noch den moraÜ- 
fchen Werth und die Motiven der Erbeontracte in 
)Erwägung, die aber freylich auf rechtliche Entfchei- 
düng eben nicht von bedeutendem Einflufs feyn 
möchten. Dagegen hat er nun im folgenden (S. 20« ßl) 
die Nachtheile der Erbeontracte aufs deut^clifte dar- 
gethan, indein er nicht nur durch eine Menge von 
Beyfpielen verpachteter Pfarräcker und die daraus 
formirten Berechnungen die Läfion der Pfari:en auf ^, 
wo nicht gar auf die Hälfte und darüber klar vor Au- 
gen gelegt, und den Vorzug der Bewirthfchaftung 
der iJindpredtger felbil vor derjenigen der Gutspächter« 
fo wie die vorzügliche Fähigkeit der.erften zur Ver- 
belTerung des Ackerbaues und der Landökonomie aus« 

. geführt, fondern auch S. 67. ff« als befondere Nacli- 
theile diefer Erbpacht die nothwendige Verarmung 
'der Landprediger und die darin liegende unverfieg^ 

^ bare QueUe -ewiger Streitigkeiten undProceife darge- 
legt hat. Auf gleiche Weife bemerkt er, dafs, wenn 
eine Pfarre auch ihre Pacht in Naturalien einnimmt 
(S. pö.ff.)» fie ^^^^ durch Abtretung des fämmtU- 
cben Ackerlandes alle Quellen anderer Zuflüfse , die 
der Ackerbau enthalte, verliere; ja, wenn fie audi 
^inig^ l^nd behalten habe» gleichwohl bey Abtra- 
A eung 
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gungder Pacht gex^Shnlich cia'iinrichtigcr Maasftab 
ängenoinmun werde. -*-" Beyläufig kdmmeii durch* 
|;efaends viele 'wahre undhbetierzigaiig^wepthe Bemer- 
kungen vor, z. B. S. 23- ff. über das unrichtige Ver- 
fahren bey Befetzung deV PfarrenV'S. 108. über dic'Ärt- 
nähme einer beftimmten Anzahl Fade>o Hplz flatt^^er 
bisher dem Pfarrer zuftehenden efgenen Holzung;' 
S. iir. über die Verwandlung der eigenlhttmlichea 
Wohnung der Wittweft in eine unzureichende Haus- 
uiiethe. — ^ AI» Hauptgründe für die Erbcöntracte 
Werden S. 1 14. ff. die den Predigern dadurch verTchafite 
mehrere Zeit zum Studiisren^ ein ruhigeres und be- 
^quemeres Leben, Sich^heit f or Mifswachs, und die 
Möglichkeit wohlfeilerer Zeiten angeführt. Ganz 
richtig antwortet aber der Vf. hierauf, dsrfs Betrei- 
bung der Oekonomie und Literatur fehr wohl mit ein- 
*andef verträglich; dafe die gröfsere Bequemlichkeit 
cfes Lebens ein blöfser Scheingrund ; die übrigen Ein- 
wendungen aber deshalb ohne allen Einflufs feyen, 
weil völliger Mifswachs nicht pur äufserft feiten, fon- 
dem auch durch anriere Jahre leicht aufzuwiegen, 
eine gröfsere Wohlfeflheit.aber theils gar mcfatt theife 
nicht in der Art zu erwarten fey, dafs die Preife 
noch unter die gewöhnlichen Befnmmungen dnr Erb- 
cöntracte herunterfänken. Zuletzt kommt der Vf. 
noch auf die Auflöfung der Erbco;itracte, die er aus 
mehreren Gründen vertheidigt^ und den Nachfolger 
.'mit Recht ificbt an den Vertrag feines Vorgängers ge- 
bunden glaubt. Wenn er aber hfebey von -demim Relig. 
und Weftphäl. Frieden den Proteftanten eingeräum- 
ten Anfpruch an die im Befitz gehabten Güter ein 
Argument hernimmt: fo pafst daffelbe aus mehreren 
Gründen nicht ganz; denn hier ift nic^ht fowohl ein- 
zelnen Geiftlichen, als nur der proteftantifchen Kirche 
und den dazu gehörigen Ständen , und zwar nur im 
* Verhältnifs zu deh Katholiken , der Befitz gewiffer 
Güter gefiebert , übrigens auch bey Erbcontracteh 
weder von Veräufserung des Eigenthums der Güter 
und des Civilbe^tzes derfelben, nodi von Entziehung 
der den Predigern daraus zufliefsenden Befoldung, 
fondern nur von einer andern Art der Erhebung der- 
'fclben, durch, Erbpacht die Rede. — Diefem un- 
geachtet find Patron und Ptediger über Rechte der 
Pfarre nach Gefallen zu verfügen, nicht berechtigt, 
vielmehr darf der Nachfolger des letzten folche füg; 
lich reclaiiiiren , .fobald fie ihm bekannt werden, wo- 
fern nicht der Staat die Verträge darüber ausdrück- 
lich genehmiget haben (oder euch eine Verjährung 
fich dabey gedenken laflen) füllte. Der Einwurf von 
der Heiligkeit, der Verträge wird dadurch widerlegt, 
'dafs i) die Fonds der Pfarren zu den Gemeingütern des 
Staats gehören, die zum Unterhalt der Prediger be- 
ftimmt find, und m deren Ermangelung der Staat auf 
andere Weife dafür forgen mufs; 2) dafs ein Vertrag 
auch nicht mit den Rechten Anderer in wahre Collifion 
'kommen darf. Endlich wird noch dieBefugnifs des 
Lapdeshbrm zu^ Aufhebung der Erbcöntracte aus der 
gewöhnlichen Art der Conlirmation. felbft , die nur 
auf die Einwilligung der gegenwärtigen Coiitrahen« 
ten fich einfchränkt; und cüe Beeiutcli^htigunS aller 



Rechte eines Jeden dritten ausfchliefst, hergeleitet. 

Soviel Richtiges und Wahres diefe Abhandlung iöi 
Ganzen enthalt, un^ fo fehr ihr auch in der Himpt- 
fache Beyfall gebührt : £b fehlt es doch auch hin und 
wieder iticht an einzelnen Behauptuligen , die in 
reehdicher Hiiificht manchem Zweifel ausgefetzt find, 
und Einwendungen zulaffen. 

So wie es überhaupt nicht an YertheidJgeui der 

, gege^feitigen Meynung fehlt: fo hat denn auch bc- 

fpndcrs den Prediger ^oh:jug. Vklig in der Schrift : 

Die Erbverpachtung der Pfarttändereyen von^der 
vortkeitliaften Seite dargeflelU ^ ein ßeytr^g zur 
Berichtigung der Urthcileüber diefen Gegenftand. 
1799- 178 S. 8- ^ . , - 

die Grundfiitze der vorigen Schrift geprüft. Man 
mufs dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfahreii lafTen, 
dafs er diefe Prüfung mit Gründlichkeit, Sachkennt- 
nifs und Befcheidenheit angettellt, und das Verdienft 
feines Gegners gehörig anerkannt hat.. Ueberhaupt 
fcheinen dem Rec. beide Schriftfteller überall nicht 
fo fehr in ihren Meynungeu von. einander abzuge- 
hen, als man dem Vorbericht nach wohl verumthen 
könnte. Vielmehr find die Modificationcu, unter 
welchen Hr. l7/rfi> die Erbverpachtungen zuläfst^ von 
der Art, dafs felbft der vorige Schriftfteller fie nach 
feinen Aeufserongen und Grundfätzen nich( für ver- 
werifLich, wenn gleich nicht für vorthetlhafter , -als 
die eigene Bewirtbfohaftung, häh. 

Den zweijten Theil der Schrift über die Erbcontractef 
;auf den den Vf. fich bisweilen bezieht, hat zwar.Rec. 
nicht gefehn, glaubt aber dadurch nicht viel verloren 
zuhaben, weil derfelbe blofs' eine weitere Ausfüh* 
(und des orllen Theiis, uml zwar in Briefform, ent- 
hält. Im Vorbericht S. X. giebt der letzte die gänz- 
liche VerwerfBichkeit der altern Erbverpachtungen 
zu^ und verthcidigt blofs die bey den neueren be- 
folgten Grundsätze» die denn freylich auch eher fich 
vertheidigen l^ffen , wenn fie gleich JR.cc. nicht von 
«der Vorzüglichkeit der Erbcöntracte überhaupt aber- 
zeugt haben. Er hält befonders das Räfonnement 
des Vfs. über die Frage : wann und wozu den Geift- 
liehen zuerftLändereyenbeygelegt worden 9 wodurch 
eridarzuthun fucht, dafs der Hauptzweck dabey nicht 
auf eigene Cultur»: fondern nur auf Erhaltung des Le- 
bensunterhalts gegangen» nicht für ganz nichtig; 
denn wenn derfelbe einmal auf hinreichenden Unter* 
halt gieng r fomüfste dabey natürlich auch in* Betracht 
kpmmeu, dafs folcher nicht anders^ als durch Bey- 
{bchaltung und eigene Bewirthfchaftung der Grund- 
ilücke völlig erreicht werden konnte, ^weil ja :VOlrau$- 
zufehen war, dafs mit der Folge dtr Zeit die Preife. der 
BedurfniiTe nothwendig fteigen mufften , und alfq 
baares Geld kein hinreichendes Surrogat abgeben 
-konnte. Auch ift die beflere Betreibung der-Berufs- 
.gefehäfte S. XX. ein blofser Scheingrvnd , ^ da felbft 
bey der heften Erfüllung; feiner Berufsgefehafte deua 
Landprediger noch, immer Zeit zur Be>^icthfchaftüng 
feines Ackers übrig bleibt. Dafs aber, iur inöglichft 
. Jbeftoa .Beniitztti;g fdiier GruAdftück^, die Erbrel-pach- 
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ding der ficterfte W^ fey, hat der Vf noch weit 
weniger zor Ueberzeugung des Reo. dargethan. •— * 
JHe Hauptbeßs feiner Vorfchläge beruht nun darauf, 
dafs die PRirre ein für ihre Bedurfniflp hinlängliches 
Sefervat za eigener Bewtrthfchaftung behalt, «übri- 
gens (ich auf keine Naturalien einlafst* fondeni das 
Locarium für die ausgeinictelte Scheßelzahl noch ei* 
nein lojahrigen Durchfchnitt der Preife im baarem 
Gelde empfangt ^ und alle lo Jahre der Erbcontract 
revidirt und ndch den Zeituuiftänden abgeändert wird* 
S. lo» ff- dafs der Nachfolger in der Pihrre keinen 
Anfpruch auf die Vortbeile des Erbpächters machen 
könne , ift an ück zwar richtig , aber auch gar die 
Meynung nicht ;> fo wie denn auch dieBeyfpiele von 
den Vortheilen, die ein Fabrikant aus der Verarbei- 
tung derAYolley oder ein Bildhauer aus der Behauung 
des Marmors zieht, theils überAüfsig, theils uitpafTend 
find. Denn der Verkäufer der Wolle und des Mar- 
mors hätte felbft durch den grofseftcn Fieifs jenen 
üewinn ficb nie verrchaffen können, fiatt deflen der 
Prediger durch Fieifs allerdings gleiche Preife von 
dem felbft gewonnenen •Getreide ziehen kann, als 
der Erbpächter. Nur den zufälligen Vortheil , den 

^letzterer durch. die Verbindung des Pfarrackers mit 
detn Gutsacker erhält,, kann jener ßch nicht verfchaf- 
•fen, und alfo auch billig keinen Anfpruch darauf 
aBachen. . S. 14» Die Grunde gegen die aus den Erb- 
contracten entftehencle Verarinung der Prediger, rei- 
chen nicht, aus; denn eine gewilTe Sunimc Geldes 
auf einuial zu erbalten, ift nur für den unordentli- 
chen Wirth ein Vortheil ; der ordentliche weifs fich 
fo einzurichten,' dafs er t^e in kleiTiern Poften ein« 
laufenden Summen bis zur Erreichung eines beträcht- 
iichen Quanti auffpart. Dafs aber der Prediger von 
feinem Refervat das doppelt« bauen könne, läfst fich 
nicht annehmen, fo .lange nicht die Vorausfetzung, 
dafs «s ihm am Dünger fiir das Ganze fehle , gehö- 
rig erwiefen ift,. S. 17. Dafs der Prediger, als zeiti- 
ger Ufufructuar, melioriren könne, ift unbedenk- 
lich; nar fragt e$.fich, ob die Erbverpachtung auch 
eine wahre Verbefferungfey; dagegen die S. 20. ön- 
'geführten Beyfpiele es unzweifelhaft, und eben da- 
her hier nicht anwendbar find. S. 2.5. Warum mit 
dem Ackerbau nicht das Fortftudieren bcftehen Könn- 

' re; fiehtRec. gar nicht ein. Zeit ift ficher, wcnig- 
Abus im Winter, dazu vorhanden, und wer anders 
fonft nur Luft dazu hat, wird fie^auch durch die ei- 
gene Ackerkultur nicht verlieren, im Gegenthetl da- 
«durch- noch , auf manche hindere KenntniHe geleitet 
-werden,. dere>\ Mitcheilung den Bauern nützlicher 

•ift, als manches andre , was er ihnen von Amtswe- 
gen - vorträgt* Mehreren Grund hat dasjenige für 

•fich, was der V^. S* 29. ff. über diePfarrhoUung und 
die Vertaufcbungderfelben gegen ein benimm t^s jähr- 
liches Deputat an Holz, frey gefclilagen und augeiah- 
ren, aursführlich fagt. S. 39. ff. behauptet dcr'Vf^,. 
dafs der Erbpachtsprediger, der ein Refervat hat, 
und das Pachtfcorn nicht. in Natur nimmt, fich belTer 
ftehe, als der, der den geizen Pfarraöker be wirth* 
f^haftet* Allein feine Grunde find nickt entfchei« 



.dend; denn, wenn aucbdas, was er von- niedrigen 
Kornpr^ifcn fagt, zu «Zeiten richtig feyn kann: fö 
ift es doch nicht die Regel, ^und beruht auf einet 
Menge von Vorausfetzungen , die nichts weniger als ' 
ausgemacht find, und mehr gegen als für fich haben. 
Hiernächfi fleht auch Rec. nicht ein , wie felbit nach " 
der eigenen Berechnung des Vfs. der Prediger bey 
eigner Bewirthrcbaftung oder jährlicher Eiaholung 
d^r Koi*»preife je verlieren könne ; " wenigften^ find 
des Vis. Griinde S. 46* äufs^rft fchwach und unbefrier 
dif ei>d. Die ganze Yerfchiedenheit der Meynungen^ 
jdie fich endlich als das Refultat der ganzen Unterfu* 
ehungergiebt, läuft kurz darauf hinaus, dafs dicfer 
Vf. nur den Erbcontract, der auf einer RefervatXvirtli- 
fchaft beruht, und wobey der Pfarrer das Erbpacht- 
k9rn nicht in Natur niin«nt, der eigenen BewirthfchaC- 
tung: des Ganzen vorzieht, ftatt dafs der erftc Vf. 
letztere ftets für vortheilhafter hält, wenn er gleich 
jene, für die einzig zweckmäfsige Art der Erbcoi\- 
tracte hält, wenn fie doch einmal überall zugelalTen 
werden follen. S. 49 — ^^114. erzählt der Vf. die Gc- 
fchich^e des Erbpachtcontracts über die Länder fei- 
ner eigene» Pfarre zuGrofsen-Pobeim und.dieGrund- 
fätze, worauf derfelbe errichtet ift, und allein mit 
Nutzen errichtet werden kann.. S. 115 — i<Jo. liefert 
er eine ausführliche ßefchreibung feiner eigenen klei- 
nen Refervatwirthfchaf t , und zuletzt noch in einem 
Nachtrage einige Bemerkungen übeV den Artikel : 
Landprediger in der Kriinitzifchcn Encyklopädic , in " 
welchem gleichfalls gegen die-Erbverpachtungen ge- 
redet wird. 

V ERDBESCHREIBUNG. 

w 

! 

PariSi b. Favre : Mannet du Voyagßur a Parilf 
contenant la d^fcription des Spectaclcs., Manu- 
factutes, Etabliiremens poblics, Jardins, Cabi- 
nets curieux etc. Avec Yi\ divifion de Paris en 
douze arrondiiTemens, et la notice dei^ rues par 
ordre alphabetique. An. VII. 296 S. 8« (lÄgr.) 

Der umßändliche Titel ze^t dem Lefer hinläng- 
lich an , was er von dicfem Werkchen zu erwarten 
hat. Die Behandlungsart ift Tcn der gewöhnlicheji 
nicht unterfcbieden, und nur zu oft hat der V£» je- 
nen Ton eines Neulings, der nicht Worte finden 
kann, alle die Herrlichkeiten auszudrücken, die man 
ihm zeigt. Hin und wieder findet fich jedoqh auch 
etwas Kritik. So klein diefes Handbuch ift: fo hat 
fich der Vf. doch erlaubt, nianchcrley Dinge hinein 
zubringen, die man in einer gröfsern Befchreibunj 
yon Paris allenfalls entfchuld igen, od^r überfehcu 
würde,, die aber hier einen Platz einnehmen, der 
nothwendigern Dingen entzogen werden mufite. 
Hleher gehören S. 29. 30. die Verfe an Carnot, und 
S. 129 — 131. das Gedicht auf die Blumen und den 
botanifchen Garten. Eben fo unnütz , und für den 
Fremden läftig (und für diefen fchreibt der Vf. zum 
Thcil), muffen die vielen Complimente feyn, die er 
der republicanifcfaen Verfaflung macht, fo wie die 

' Sei- 
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Seitenbliicke fiufMonarcliiefi unS TVaiikr^cfa^ F«indd. 
))cy Gelegenheit der öifentlichen PUcze findet er, 
(ial's die Künfte nichti dadurch v^erloren haben , dafs 
Vife Denkmäler, die fie fonft zierten, weggefchafTt 
Und. Ermeynt, die Franzofen des 7teii Jahres hat- 
ten fich fo viel eigenen Ruhm erworben , um ihre 
Plätze damit z)x verzieren, dafs ile den Iluhin ihrer 
Vorfahren nicht bedürften. Eine herrliche Einladung 
Tür ^e künftige Generation, Alles wieder'auf dbs 
Seite zu fchailen, was die gegenwärtige aufgeftcllt 
hat. Befondcrs boiTt er auf erneu Platz , der dem 
Frieden geweiht feyn wird , tflorsqt^ no%s aürons 
force les rois ä nous la deinander?" Mit fit^ftierkutt- 
gen diefer Art und andern Abfchweifungen hat er 
einen Thcil des Raumes angefüllt, auf welchem der 
Lefer Befchreibungen Parifer Ge^enitimde zu erwar- 
ten ein Recht hatte. Von vielen Dingen findet man 
daher den blofsen Namen > ohne weitere Nachricht« 
Von S. f3a. bis zu Ende, fleht die Lifte der |3 Mu- 
tiicipalitäten mit ihren GaiTen nach ülphabetilcaer Ord- 
nung. '— Für den Lefer in der Ferne möchte diefes 
Buch eben fo wpnig unterhaltend als befriedigend 
feyn, und zum Gebraucbi? des Reift^aden, der Parts 
fehen will • ift es nicht zwjeichend. Zum Führer in 
den Gaflen kann es ihm allenfalls dienen , wenn er 
gröfsere und wichtij^ere W^rl^e zu Haufe ftudiert hat. 

CorENBAisisN« b. Brammer: Tagebuch \einer Rtife 
durch die oftlifhit Jüdliche und üßHänifche Schweits^i, 
Ausgearbeitet in den Jahren 179g und 1799. von 
Frudericke Bru», geb. Muntrr. Mit Kupf. igoo* 
540 S^ '8- (aütUr. 12 gr.) 

Diefe Reifia hiegr#ift nur einen fehr kleinen Theil 
der Schweiz. Die Verfaflerin fängt ifie im J« 1795 
am Bodenfee ajci , und geht durch die Vorarlbergi'- 
fchen Land^ narhChur jn Graubünden; van da über 
den Wallenftädterfee und Züri/rfa auf den Albi^» wp 
fie ihrer Gefundheit wqgen einige Zeit bleibt. .Dann 
waniLert fis auf den Bigi im Canton Scbwyz^, wo 
fie , ütts der nehmlichen Urlach^ , einen kleinen Auf- 
enthalt uucht. Sie galt hierauf über den vierWald- 
ftäditerfee nach Altorf« über den Gothard in die ita^ 
l:ijliu£cheo Landvogteyen; macht von da eine Aus- 
flucht über Margozzo nach Pallansa , und fetzt dann 
ihre Reife weiter über die Boromäifcheo Infein nach 
Varefe fort , w« ihr Werk endiget 

Me. Brutt befchreibt keine Städte , keine Ver/af- 
fungen, keine Merkwürdigkeiten, die der Reifende 
gewöhnlich jeiufTucbt; ihr Zweck Xcheint einzig und 
allein . gewefen zu feyn , ein Qemälde der Nütur zu 
entwerfen, die Ae vor fich fjfth, und die £mpfindun- 
gen zu beCcbreiben , die fie dahey hatte. Wer alfo 
eiaia aiufähdickej mehrere hjuiderit SeUen fülliend^ 



Befchrcibung von Sctiweizetgegendcn lefeii will, fin* 
d^t hier feine Rechnung. Einen Theil des Werkes 
siehmeli ihre Freunde ein, die fie mit Enthufiasmua 
liebt. Hin und wieder finden fich einige Gemälde 
von deti Sitten des Landvolks. Ihre Sprache iftdichw 
tenfch.und fo forgfaltig ausgearbeitet,, dafs fie ins 
Gefuchte fällt. Hier lind ein paar Proben. S. 389^ 
Muntern Herbftvögeln gleich, pickten wir die Saa<- 
menkörner der Erinnerung aus der gereiften Sonn<fiv- 
-blume der Zeit etc. Und S. 390 und 391. Er war 
noch nicht wieder Freude gewohnt , und der. Mor- 
genthau der Wehmuth mufste die ßlüthen benetzen, 
auf dafs fie gcßnrktdas volle Sonnenbild des Vergnü- 
gens zurückzuftrahlen vermöchten. — Die Tamtcu 
bey Pfeffers (S. 88-)» ^^^^^ Tamina heifseft. — Der 
Flufs, der auf > dem 'Gothard eiitfpringt, und nach 
Italieh hinabläuft, heifst nicht Tiziaho, fondern Tefliti, 
Tefsin, Tefin, und auf Italiänifch Tefino , auchi>is- 
weilen Ticino. — Das Flüfschen , das Walleuilädt 
fo ungefund macht (S. 96«) r heifst nicht die Linth, 
fondern die Mat, welche bey Wallenftädt in' den 
See i^llt und bey Wcfen wieder herauskommt. Die 
Limb fliefst aus dem Canton^ Glarus herab, veretn> 
get fich mit der Mat, erhält den Namen Limnut , undl 
ift der nämliche Fiufs, den die Verfaflerin zu ZtL> 
rieh bewunderte. Uebrigens ift es das niedrige Bette 
diefes Flufies zwifchen den beiden Seen, welches 
macht, dafs der Wallenftädterfee nicht Abflufs genug 
hat, und dadurch die Gegend bey ^VYallenüädt unter 
Waffer fetzt. 



Wien o. Leipzig, b. Möfsle: Wiener Brieffielter 
für alle Fälle des gefeUfchafttichen Lebens. Nehft 
einer gründlichen Anleitung, die iiii gemeinen 
Leben nöthigen Gefchäftsauffätze : als Bittfchrif- 
teh, Contracte, Handlungs- und Wecbfelbriefe* 
Schuldverfckreibungen, Teftamente u.f.w. ohne 
Zuziehung eines Recbtsgelefarten oder Cefchäfta* 
uiannes nach der letzten beftehenden K. K. Ver- 
ordnung felbft verfaflen zu köiineii; auch einem 
franzi^fifch und deutfchen Titularbuche aller 
Stände und einem Anhange von der Knnft ge- 
heime Briefe zu fchreiben. Verfafst von einem 
fidchäftsmanne. gte Aufl. 370 S- 8* (14 £'•) 

CoauRo H. Leifzio, b. Sinner: Dßr ükonomifchg 
KünfiUr. Oder: Neuentdeckte Geheimnige für 
KünjUer, ProfeJJioniften, $äger. Haus und Land- 
fvirthe. Qefaiumelt und herausgegeben von Q. S. 
Schubert. 2le rerbefl^ u. vermehrte Aufl. x^oo. 
XLVIK. u. 44^ S, 8- <i Rthlr.^ (S. <t Reo. A. 
L. Z. Nr. ^s.) 
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pEßTn, b. Trattner: LifiitM;iwn)diptc9ikdHc9i^hfßo- 
ticum inctifH regm Uungmriaü r'egm^nimque:, ac 

. f^ovineiarum faerae t/iiW corQiia»juribus obMxith. 
9um, fttblünioribus aurpictis excitftmm adumbnitv 
ÄobüiSimis Patriae dwibus oÄert^i easque in ib«-^; 
riti partera honortficendflime "ptaxacät Marimtsf 
G^org. Kovachick Sen^icieiifis; ^ Cu^ approba^^ 
lionfe ReFifiuraios Gr«iialü. 179^^ 15 Bog.rg.' 
Ti Rtiiir,} ,:^i i 

I-| ätte d«r fleiftigö Vf. nicht bereis durch andere 
■•--^Arbeiten gezeiet, daft di« Verrollkemwnuiig 
der Gefchidite und StatiftiJt feines Vaterkndesi ihm 
tm. Herzdn Ikge: fo würde dl« gegeawertige Scftrif^ 
ailein 6ea übenea^tt^AütnBevtoia hioron gebe«. 3mj 
ift in Deutfchland Spät «ach ihrer Erfclieiiiang b^ 
kmtmt gewtdea ; iaüem aUgfemeinen Biicheryerzekh^ 
ctfle von der Oftermefle rypo fanden Wir jhrer Buni 
erfteniaale gedacht. Dife t^rr«dff handelt rondea» 
Fortfehreiten dei; ungarifchen Nation in ihrer Ausbil- 
dong und den Mitteln , die Hindemiffe derfelben aus 
dem Wege zu räumen. Die Punlite, auf welchen 
die Kenntnifs der Staatsverfaflung. beruht, werden 
richtig .beßimmt; das Erlangen diefer Kenntnifs ift 
aber uatnögiicb, wenn die ächten Quellen d^rf^lhen« 
wie bisher , verfchloiTen bleiben.- , Diefe za öffnen, 
M der Zweck des rorgefehlagencn dipi)i«ah/<;Ä-/tt-' 
ßorifchen InfiitMts , d^s für's crße nur als Privatun- 
cemehmen zu betrachten ift, aüt der Zeit aber zu ei- 
ner öiFeatlichenAtiftalt etfaoben Werden iujnnte. Gei- 
gen alle etwiinige MiJJdeutuogen «nd Vorwürfe^ bc 
fonders inVer^eiehung der uKtgarifchen I\^ati«n mit 
anderen cultirirtcn europäifcbe» Völkern i worden 
die für nöthtg gehaltenen— ob wohl in der That meU 
ftcns -unnöthigen — Verwahrungen bcygebracht, wp 
denn auch die Jwirnaliften nicht yergeflen find. „Evhe- 
meriditm fviKoarw^-Scripiores., qui fenonmoie Dovto- 
res, verwn ttiam Budicts Gentium effe , aH^iofe re- 
futatU , et de pubUeis earum negotiorum traetationi' 
kasnonSolumfine re^erentia, fed etiamfine mo- 
dtßta temere JenAentiam frommäamt, nihil mor»- 
tmr" etc. Gar recht! HofTcntlich hat jedoch Hr. K. 
hiemit'nicht alle und jede Journale ohne Unterfchied 
gemeynet,, ob es gleich, dem ganzen Zufammen- 
hange nach 7U urtheilen, beinahe fo ausfieht. ~ 
Der Sdilufs diefer an die ungarifchen Prälateti, Mag- 
aatcn , Edlen , Vornehmen etc. gerichteten Vorrede 
ift fo gefafst, dafs man den Sinn zwar errathen, aber 
♦öUige Klorkeic nicht hinein bringen kann. Durch 
if. L. Z. igoo. Vierter Band. 



die em paanSeiten vurher ftehende Schoterede , „No- 

ilJ^'^l^r'?*"'*"***«^'*'»*''"»'*'«' antverho. 
rem nmis artifiet»lim neam, vel majorem «ratioitis 

ÄTSLÄ^"" '^f''^"" ««ddfnigen andSS^ 
«was fchwerfaUigen und unrömifchen SteHe« nicht« 
geholfen. In der Abhandlnng felbft holt der Vf. z« 
weit, recht «geatlich ab ovo , aus. ' Was ron dem. 
aU die Quelle aufgaklärter und goldener Zeiten 4m! 
?."'*??»*'«' Ttachteh nach Weisheit — wo foearSr 
jtidifche König Saiomo als «rlSutemdes B^yfpid fi*^. 
""•:^,7«»^"»iErf»dcfniffen asux ölflckfdigkeit der 
bfcrgerlKhen Gofellfchaft, -rmt def Notbwidigkeit; 
daa-Oute yom Böfen, Recht vom yn«cht 2ü Sr- 
fcheide« « f.w. , nüt: Binmifchnng erbaulicher Sen- 
tenzen und anderer Citaten aus der Bibel , <lem Po- 
lybius, L»vlus«c. gefagt wird , konnte füglich weff- 
"**•»**• ,°":«''"e«" gräfsteittkeiU—. denn ohne X 

YCdaAg« iGefchichte und Staatskunde von- Umrarn 
uttd den ihm unterwärfigen Landen noch imme^ fo 
«nlcuchtend auch ihre N.thwcndigkeit fey^ zu den 
fromme« Wflnfchen gehöre, dafo^fie am'^ficSrften 

frt.«l! ««°'^e«-enugenden Patrioteft zur Wirklich-, 

f^.rtZ f'""?*»«»! «'"1 den Arbeiten • einer folchen 
faefellfchaftdar. Sie f«U einen Oberyorft.her (Pr^ 
t^rto,-), «nett Director . Befirderer oder EhreS- 
glieder (M«.««at«>, ordenriiche Mitglieder (SS ' 

Walter oder Auffeher über die Schreiberer (LchL 
^aminateus), <\\e erfoderliche Anzahl von Schrer 
'"^.i.,"«^ !^<=" Aufwärter haben. • Die MiSe;: 

das ganze Reich zerftreuet wohnen ; aber an ireend 

^T^ ^u*1v '°"^" ^""^^ ^^^ Hauptfitz der SocS 
«nd der beftändige Aufenthalt des DirectorTums sT 

m^tZl'r' "'^f- r". ««^"^«^ Zahl ärbSeud«. 
Sr^V^fiiT- ^*''",'J'« Wahl dicfes Orts drücS. 
der Vf. ficb fo aus: „Inßitutum. ipfum in nrbe ««« 
ftamfitn, comntodioris adCommercSim lUemHum^'*Z 

SÄ/'^'«''"' P"'P*^'f"^re oporterT^ubit 
mai aut Reßta^aentmrum Univerfitas, out certeJo- 

tensimcanttum^najor ejftt numerus, qui horuF^fe^ 
vjs IfUhtut* Bibliotheeam adire,. iblqlJtliS^ 
nas jibtnotittai haurit.e pojfcnt-etc. Die erfte Ä 
de^ Inftituts wnrd nämlich'' die Errichtung ind fS 

nf r Jf /*?"<*"««« «ner mögUchft vollftändSSi 
Bibliothek feyn, welche nicht nur die gedruS 

Wer- 
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WerJtc, in denen Beyträge zur ungarifchen Qe- 

fQbiclHe^iiflKirStftfftilirTotJtoinmenr^^ fond^roiat^ch al-r 

lfL.^a^i4 eijäfcHJa^4Xfe Jbndfchllfteti^ fq vi^l man. 
deren irgend habhaft werden kaun , enthalten mufs, 
und das Mw/wiwr \les ' i T tfli r ntr frgtftCTr-wrrtti^^'Day 
nächfte Hauptgefchäft der Gefellfchj)|t foll dip 4^^* 
arbeitung eines allgemeinen DiptSfiStdtiyimiis 'de^ Kö- ^ 
nigreichs Ungarn und ejjiiei ueueu „CoÜÄrfio. Scripto- 
rium Rerum Hvngaricarum^^ fcyn. Das Diptomata- 
ryM. (oll den Z^itT^tMm ir.J.ibooi der-Epocbe d6S) 
Koftigthums, an> bis^T^sir Mohatfcher St^lftcht-issdA 
h^gwfeiu Wffiriimtai wenigftens inTo JFerjV..estzum^ 
Druck. belU/nint'iftk* nicht weiter fottzrifiihreu fcy^i 
<iai?Qni weifden .S>*:52.^'Mnd ^Ji» gute: Gründe. iangege-; 
ben. .Eßlfoll' D^löwätarium uhiverßtle Re^gni Hmtih': 
gflarioß prinkPifn heifaen^ nicht Wofa, ifreil es.die'er- 
ue Callection in ihrer 'Art in Ungarn feyn wifd* foii*; 
derin.a^cb». w^^il inaa nicht hofCen darf, alirdabh^ 
gehörige UrjteCiitden gleidt.^\i£zvLtrdheU , in de«.Fol'g€r 
alfo tu,tmfia,iiMni^v^.diafe erfte crganze»dtijv Samio-i 
l|U^g!Stöjfe««*»»»g fich fiaden wird. Di^ imtadelhÄftl 
te., dien raubten. ICettner varrathcndc AniW«iifung* wie) 
d9s Dtpi^ouilatarium einzurichten fey , mufa iia Büchei 
fiitdlr.ndehgelefen !w»r^len.i^ In der.Anzoige des. Aufri 
bewahrang$äiter dei* ürkaind^ findet anan , citie Nach-; 
iiilit'\*oh) (fern JbandfehriftliCh«n dfplouad tifcben SaanuEtt! 
lUBgen ' ttWnch^n ungmrtfchen' Qrofe^n ! und ''Geleiirf* 
tett;.ßc find.febr.betrachtläch',i ttriditoa«h*ndüia.Flei-, 
ftA und Patriotfamus der Sammler EbreV 'i/I)»fs«übjri-' 
gtäis 4trVit\ die. Archive zu den HMiptcjucUen ref€h^ 
ne, ausxJencn-die Urkunden herrunehinön ünd^ ifer- 
fteht ficb'ivon felbÜ? hur fcheint. - er dife Benennung. 
Archive «zu weit auaJzudehnen^ .Ebea: l'o beyfal•s^ 
w«rtb\ wie die 69is IXplontäd^wrium betreffeitde , V«r- 
A:hrift.iS dasjenige , rwas -.von Üom.zu derneuen und 
valtftändigen CeUkxHo fanptor, nsi^imi^Himgärfcanm 
crfÖdtjrlicheu Apparat ^ ünd.tdeui bey. äiren Anordti 
nung zubeobachtendemV«r£ibrea.gcFagtwird.- Nichts 
ift der Äufinerkfainkeit des Vfs.. entgangen, und er 
hatfogar der Darftellung der Methode^ brauchbare 
Verzekhnrffe,: Regifteru. dgl;.Ztt verfertigen, ein bet 
fonderes und langes Kapitel gewidmet ,. .wodurcbx in^ 
defs,- wie er fdbft zu fühlen idieint, das eigene A^i'i 
fehender zu-folchen Arbeicen nöthi^en Wariipüliidwt 
nicht ganz entbehrlich wird. Die angeführten; b«ii- 
den Haupcwerke würden nach ihrer Vollendung eine 
reiche -Quelle zu anderen ,d^n Zwecke des biftiJuts» 
cntfprcchenden Ausarbeitungen f^n. Dahin gehö- 
ren z.B. ein Codex juris puhtivi. Hungmria^ interni.et. 
externi,. veteris et recentiotis diploMaticnS , ^hdex juriSi 
niu^iicipcdis in Ibmgaria , ejüsque pravindis^ obtineiUis 
diplomniicus, ein Sphragißerinm Hwig^riae, Glojfa-: 
rium Latimtutis ivi, Hungaria trtecho et recmtiöri amr- 
ohtinentis reale, eine tieographiv. Status Hungariae 
vetus. medii JecuU et nova., Hijloria- Ltgislatwms 
Hnnearioae ewm^miginibux kgwn, und noch viel meb^ 
rere^ übcr.welthe afle dör Vt^.,. feine Meynung f^hr 
frcymütbig mnd mit SachKunde äiifsett. Er fel^ 
hme bereits verfchiedene ,. zu di>n (iegenßaaiden des 
faiÄituts gehötlgei. W«ke ange&ngeiii^ -uroil weichen; 




er S. 162 —'182. (für die letzte Ziffer ift irrig r66 ge- 
drttokt^ auafühßlicLir Nadirirht -efth^!|€t^> Da»er -fie 
.fne.,prapediem c'denda ntonet :. fd find-ütfe jdt^^t J^iV _ 
leicht fchon im Druck erfchicnen. Unter ihnen be^ 
findet (Wlr;^ ;, Beirfra7um^ümiTiüttlxm'''fIimgariae, Re- 
g^jn, fiv-eJL^gunixif»:£omitiis Qeneralibus apud U'iifir 
garos Idtärüm ei' a "Kegibiis fancitarum , ex ipfis Ort- 
ginaUbiiS. auL^eotum^TraMsfuMitis authmlkis, d^Jumia" 
rwm compieta et diplomatice authentica caUtctio.^*" Hr. 
K. begegnet dejil'Bll^üTjillfiite^ Verdachte, als ob 
durch diefe Sammlung die gefetzliche Autoritär der 
uniief dwit-TilffelV. Gorjn^'0kvisrHtMgn^iat cj«^iil|r- 
ten herabgeiwwfd iget «werden fx)He^ und zabl* , ^»zum 
Beweife,:idiifsiiictit geföhriiche Neuerunigsi^uck^ ihn 
leite, 'die^fcbosi feit Jahrhunderten von Zeit zu^tZeit 
zur: Verbefferung.jdisr öiraterlandifrheu ä^^f^taie. ange* 
wendete.Bemüiüix|gen au£ Hiemit fchiiefst er. feine 
Abhandlung«:' > Beyläufig lUagL er', . da(s blofs. bdulli- 
geiid^ r o^ler amcbr fchai^ibeiui« Sdiciften inehr Lefer 
finden, als wirklich^ gelehrte Werke. ^YeÄn'ejr^aber 
hinzufetzt t ^^Vidrinus etenim^ qaantis pecuniis reiief^ 
ti ßm^Mmeh -• ^H^^ttHatön,' ßiibe^^j hlinwi^y^^ßs^^Hp/i^f 
iHfadäe in fpeei^m jiieimdae***et6: : fo ^viiTen wir ntth^ 
mrcb welchen Mifiigri^die erfte 'dtefer * Sei rif reh :-** 
4ie beiden übrigen iind uns unbekannt -*--bivMr ge« 
kifmmen feyn mag» da ße (o fchiiöde belkandclt tüa 
T«*er<ie«'keinesweges vei^i^neC' *Vin dfen Vortrag^-gW 
hferigf böuttbeiten tsu kö^n'eft, iltfiiien'wi^^orh'TniiÄ 
8tfel1e«us, die »Bii iieh fchoii b^faeivigdnswfirtlir i% 
tfnd'fwhr derfen Wahrheit annfhiiufscthalbUngani' Be* 
lege zu finden find» Die Rede iü umnittelbar.Torher 
von deVnMängel an nöthlg^n Ermunterungen , fiob 
den-Wiffenfchaftenütit Eifer au \Vw*Uaen;: lianii fahrt 
der VF/ fo fort : Uifeww* autein' atiqu^fm ^ , kjui 0^^ 
gia inenfi-praeditus^i a pvi^a- adütejcßiiiia' protpitk^for^ 
tuna in borfas ^nanuS- educatri^essf in of^iinoj Doctoreg 
JtholaßiVös incidevit'f cjui'ei irpgenii dadlitatefn ^ etna^ 
turnlem adolefce^tiSi incUnaüifw^i fft^tnre ip^'/ptetaeH^ 
owtni cura, CQfifiunterque per difciplinas prtt^parato^ 
riUs optima via du:ttufn, tum aUiot^m Scient^strum 
Vfincipiis^obe excüttnOm e Scholis ^'dninijetin^^ JPraefii 
dei porro 'Bii:kßefiöfum ^ rt Nepothm^., NittaUiim ^mef 
pevJoffAefpkndö^is^^ fraejudi^^ potentiiquh pattact- 

exjpsctatiovtis ibi plüwe taö mxtma piiblix^^:mtttufe dppli^ 
cent^ ubi feu fua 'principia r-ertim ger^ndarunt praxi^ 
ftu HaHG ♦wWoWfe« princ^nis acconimodit-^ac now^mo* 
rofci lantiofis fortis exfpectatiene per diverfos ^gradas 
proniotüSr obtinentif m<tnipulaUoni^ ^ diverfitatem ßbi 
notcnn' reddat i fimul porro fe ad hdec fcientifict eJCGa- 
iendce, ' aiiisqne^ Jei^^vivavoce Doctotis mun0re\ feu 
Jcrifiis publicis tradenda deßi^atimt , ac obflrictman Jen* 
iiat^ 'äiieoque-iuna läteraii optiworum fcriptortim , nee 
peffunctoria le<:tione ad fui perfectionem contendat; 
tum>äeiiide operijam par^ ad ilUnd ctvm interiore - pro^ 
prio^zelo^ tum extemis motiüis excitetur ; Hnvenin ad* 
Hfiic multa impedimenia^ quae haudfcu)^ anjam att^ti 
noyif-iXj,> vei nnquam aliquando penitus e medio fußeren^ 
tur; invidiam et aefnuiaiionem , CaiHllationes et oppro* 
briar priffatos^ potentiarumi refgectut; orcaisi pretcjudr- 
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efa /et^irmUipKctm'ejHim&ii'hifdram qua com deeeriafh 
d0 aeNUim reliqnüm , cujus partem optimam fui per- 
ßfdipni-jtim alt o quin impendit^ vel penitus absqiie , 
frucki perdtt » tfei' certe tonge minus praeftaj>it , quam 
fmtö€f5 mafme vmpiäiinentis prtieflarejjotuiffet.** Wet-» 
che Periode! Ihr ähnliche twffr mön hier mehrere im. 
Bitie-irerbeiftlnde Angabe der Druckfehler haben wir 
un$:Em venmfst, wie denn überb^apt die typogra- 
phifcbe Seite des Buchs weder fchön, noch feinem 
Prifrife «m^m^ffen ift. Sollten übrigens- die Ideen- 
ttfid'Vorfchläge d'es^ Vfs, aueh nicht-— wie- er.doch^ 
ZM ghuhen feheint ^- itv ifcrem ganzen Uinß^nge aus- 
führbar feyn:- A> ift> w^nl^ftens ziz wiiivficheuv ^afs 
nidit'aHi^r m das^^- (rebiec fchöner TcaHinereyeii^ rer« 
wi^en werden nSdg'e. 

, Leipzig , * .|k : Supprian : Gßßhichte Shah Allmns 
j Kkifers.vßn Jrlincfpßan von I755,.bis 1794. ..Aus' 
.^ 'dem ^nglifclKn . dief l^^i^' F^cinklin tiberfetzt und' 
^ . ' ' jnif^'Zulai^zen" und Aiujjierkungeh verfeLien * von' 
[j lSt.[X^JS^rengdli,'Pryk(T^x d^^^ 

Nebrt einer Karte« 180Q: 214 S. g. 

• Hr. 5pr.bat fleh ein^ neues Verdienil um die Indi« 

iche-6erchichte''Utid Geographie erworben, dals eir. 
dicfe yav^ Pevfifeben ^efdbi^^htfchreibcmf und im. Lan* 
A^ felVft «hige^og-en^trXrkurtdigttn^ea gefaniiaclteh 
Nacffr/chfeÄifns Dcatkhe übertrage« hat;: Er ilt da* 
bfeyal« ein 'K<^rti»^r zuf W«t4ce gegangen, hat dasOri-' 
ginai. bis weiten abgekürzt ,- die entbehrlichen Anhän-» 
ge weggelaiTen, hifigegen ^s mit ein/er Einleitung: 
und Anmerkungen rerfehen, wobey die neueften und 
beßen Quellen gebraucht find. la der Einleitung. S> 
6. ift aus Verfehen des Setters etwas ausgelailen, und 
«jach: So wc^fd Shahl^adir — i*;^ ^g^ nach Indven ge- 
rufen 9 -dlnr'j itnfser/M. £. -hlst irerlor eh ^x>f»^ VielMcht 
noch cinzilrüeken : unjsiglkke Schätze aM'Denti''^aub' 
tv^ Bey dcBfi i Abfcbn. fehlt die Anzeige des Inhalts, 
die bey den übrigen befindlich ift. AVieMeicktwurdefie 
S. jß* eine Dunkelbek aufgehdk bahenj wo vori 
Shali AiV'n ^ ,als er noch Prinz, war, gefagt \vird,- 
dafs er den verräthe^ifchen Vjzier av^ eintin Zuge ge- 
gen 'den Abdaiii oder König von iCandalti^r begleiten 
mufste^ der von feinem ' Vater und ineli'reren'Gröfsen 
nach Hindofian gerufen war; .^ um ikn waHrend^diBfes 
Krieges von der Hertfchaft des verkafsten I/eziers zu 
kefreyef^. Wie konnte diefer Zug gege^ Abdalli ror- 
genommen werden, der zur Hülfe gerufen wurde? 
Soll es etfra bcifsen zwm oder nacftydem AbdalU^ Und 
was ift das fiir ein Krieg, der hier erwihiit wird? 
Wir wiftenauch nicht, woher S. 13. eben diefei^ Kö- 
nig*, König der Abdalli- s genannt wird.. Siebt- es ei- 
ne Nation der Abdaiii.? Uns ift diefe gäiislich .unbe«- 
kannt.. Die ganze Gefchictue;. jft ejnjö Reihe. voA, Be- 
trugereyeiisund Greueln, dietheils von den ^ur Hülfe 
berbeT gerufenen Machten, theils yon den räaberi- 
leben und treuiofen Miniftern des Kaifers gegen ihn. 
verübt find^ und ihn in das grofste Elend geftürzt 
iahen. Sein Va*er wurde 1759 von feinem Vezier 
uigebracht^ niid <ler I?da2^ dec Jiaoh Beogaleii; ^e- 



flficbtet-wam von, AbdiiTli alsiten^ KaiTer asteriannr,. - 
und Sujah ud Dowla, Nabob von Auhd, zum Vc- 
zier befiimmt. Der Krieg in B'^ngalen lief unglück- 
lich für ihn ab; Er 'miiiste Bengalen, «Bahar und 
Orixa nebft denL nördlichen Circar» liuf der Küile Cor- » 
römandel andie Englander iiibtreten» und erhielt die 
Provinz Corah nebft einem Theil von Eibadabad zur . 
Wokuung und künftigem Unterhalt, . £r hätte vier^j 
Bteft feines Lebens auf dem Scfaloite Elhadahad, wo . 
er^einen glanzenden Hof faielt, unter dem Sc&utz'.der 
Englifchen Regierung zubringen k-önuen, weiuv er , 
fidx^ nicht dut'ch böfe- Racbgeber hatte vericiteii > 
laffen, den Thron feiiter VocXahren. in Delhi wieder . ' 
zd hefteigen.« .Die Macatteoi: beredeten ihn daza, die - 
aber nur die Abficht hatten, ihr. Gebiet zu vergDÖ- ^ 
fsem. Er hielt 1 771 feinen feyerlichen. Einzug in 
Delhi, wo es bald zu einem Kriege mit den Marat- 
ten kaan, die fich zurückzuziehen genöthigetwurden. 
Der Krieg mit denDfchateii und Kohillas würde auch_^ 
gtucklich geführt; allein Suja ud Dowlah weigerte 
fich, die Beute mit dem Kaifer zutheilen. Sein Sohn, 
Afuf al Dowla, erhielt demun geachtet nacli dem 
Tode des Vaters die Würde des Vezlers.. Ein auf^ 
rührerifcher RohiUafütft, der fich mit den Sieks ver- 
einigte, Zabeda Kan,. wurde wieder zu Gnaden auf- 
gihilMlint^n) ' Biitfrörang^ iu iyjroce verHiehrxen das 
ÜTebeI> welches die Sieks anricntqten*. Mit dem AI»- 
ter.de^ KZlers nahsnen die Z Willigkeiten unter den 
Gro£$^' au,'^ und er war nur ein 5?iel\verk in den 
Händen feiner reboUifchen Uiiterthanen. Die Eng- 
länder mifchten ficK auch in diefe Unruhen , und tru- 
gen 1734 Hjm ihre Hülfe- gegen die wachfende Mucfit 
der Sieks- itAi die fie aber doch nachher nicht gelei-:* 
ffet habem 'If^tefr den vielen Ahehtfreuefn^ -cß'^'aw 
deh Pn'riihi^n und immerwährenden Kriegen in «Hia- » 
do^n, Anthe!t*iraiimen, und eine Zeitlang eiife^fe^* 
dieuteiide Roll^ hielten*, firidcff wii- auch einfen D^ut- 
fchen , aus dem Trierfchen gebürtig , eigentlich Wal- 
ter Reinhard .genannt, der (ich mit'derTicjchter einey.« 
mogolifchen Grofsen, die- ihm zu- Gefällen eine Cbri* 
ftin wurde, ' vecmiähltev Diefe Dame behielt nach dei» 
Tode ilires Mannet das Commando der Trupp eni.^ 
und zeichnete fich darch Tapferkeit und Treue ge^ 
gen den Kaifer aus, woran die übrigen Grofsen e* ^ 
nuirzu oft jßehlcnliersen. Die zweyteHeyrarh gleich- 
falls mit einem Deutfchen, Nameirs VaifTaux, fidß 
nicht glücklich aus. Am fcbändlkhften behandt^.tiie^ 
den Kaifer der RohiJtefürft, Gholam Kadir, ein Ver- 
ifäther und Wüterich , der der Menfchbeit zur Schan?-^ 
de gereicht. So fehr m"»!! Mieh in Eiiropn feit dex}:. 
letzten 10 Jahren an Schandthatcn und Greuel fcenea 
gewohnt ift:. fo Ccbcinen doch die Aiiatifc^fveri jene an 
Abfcheulichkeit undUnmenfchlichkeit zu übertreiTenv 
Ber:K^£er WArd«: \coix Gholam Kadir, mid deauiit 
ihm. Yerbündeten. abgefetzt, feiti. Sohn Bcder Shaä- 
auf den Thron erhoben,., die Jcaiferliche £amilie im 
Harem aller Habfeligkeiten* beisaubt, in das grefste* 
Elend verfetzt, und de^nüitea Kaifer Sbahi Alkim>. 
jsds er ktMne verborgenen^ciiatzemehr btz. igen koum- 
tc^ mit feineia «igienesk üakh«! %9XL üdu^iain K*idlr 
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iieide Angin duftgelloclten. Die Aohilias wardea 
4]&raur von den Marafcten rettrieben , der gefangene 
Ksrifer wieder ^uf den Thron crhol>ett» dein Tyran- 
nen Gholam Kadir fein ganzes iGebiet genommen » er 
felbft gefangen , An einen eifern^n Käfig gefi^erct, 
ihm Nafe und Ohr^ abgefchnitren , Hände und 
Ffifse abgehauen; fo Teritümmelt wurde ^r nadi 
Delhi gebracht ; gab aber auf der Reife feinen Geift 
auf. Die Maratten ^gaben dem alten Eaifer $0000 
Rufien jährlich; die aber fein Vezierzu 740^0 erhö'> 
hei half womit er fich und feine 30 Kinder unter- 
halten mufs. Da die Marattea eigentlich in feinem 
Namen regieren : fo flehet es dahin » .ob nach feinem 
Tode jemand Ton Timurs Summe den Thran ia Delr 
1^ beßefgeu wird^ 

Das Buch ift nicht blofs fuc die neuefte Gefcfaicbt^» 
fondern auch für die Qeogrdpkie von Hindoftan inte- 
relTaixt, da von der Lage^ den Prodjucten x|ud- an- 
dern Merkwürdigkeiten der erirähnten Länder und 
Vplker theils von dem Vf. felbil , theils von dem Her- 
ausgeber» wichtige Nachrichten mitjg;etheilt werden. 

SCHÖNE KÜNSTE. 



.JpÄAO und Wien, in CommiOton b. Polt: Ttjudotph 
^on IVerdenberg , ein romantifchjes Schaiifpul in 
^ier Aufzügen , nach der Gefckichtß glekkes Na- 
meiis von Jugnß Lafontaine. 1799. 127 S. 8* ' 

(8gr.) .1 

Mit vielen fcharffinnigen Granden hat zwar fchon 
I^aittgin feiner Dramaturgie dargethan. 4$ktsMchft 
folgend fey, wen» man fchliefse: was als romantl- 
fche: Erzählung glftcklich wirke , milffc t^uch dann 
noch wirkend bleiben« wenn man ea in dramatifcbe 
Fxjrm übertrage. Gleichwohl kommt in unferm fchreib- 
feligeii Vaterlande feiten ein Roman von einigem an- 
erkannten -r- ja oft auch wohl nur angemafsten Wer- , 
the heraus, über den nicht auch, bald oder Tpät nach 
Ceiner .Erfcheinung • die Handlanger Thal»ens oder 
Sdelpomenens herfallen, ihn zerftücken, zerfchnei- 
den, feine Charaktere epitoinifiren , ein paar der auf- 
fallendften Situationen dramacifiren, und das nun 
^ntftandene Flickwerk ein Drama oder eine — Oper 
benennen follten! So ift es vom Wcrther an, bis 
zum Spiefsifchen Ueberall und Nirgends bevnah allqn 
Romanen ergangen, welche die Lefeweit mit ih- 
rem Beyfall ehrte , und fo hat auch hier ein Unge- 
nannter den bekannten Lafontainifchen Roman ge- 
handhabte 

Alle Fehfer, die fonft Stücke diefes Sehlaga ein- 
zeln haben — als z. B. Bezug auf vorausgegangene, 
iiA Roman erz^lte, im Dranw aber verfchwicgcne 



Umftände, — Vereinzelung reichhaltiger Gefchl«htea 
in ein paar dürftige 5cenen,* — Verftüuimelung der 
handelnden Perfonen , -^ Zufaufuueiidcär^ung (oder 
vielmehr Zufamiuj&uquetfchung) vcm zwanzig M»- 
menten in einen einzigen — finden fich hier vereint, 
und machen das Ganze zii einer unförmlichen Müfs«- 
gehurt*' Zwar find e^ fehr oft Lafontainens eigene 

' Worte, aber herausgeriOTen ohne Auswahl und Ge- 
fchtnack. Am.Cchlimften ift der b'ft'ühmten Epifgde, 
wo Rudolph in die Hände ^Ines magifchen Gauckkrs; 
eiJies planvollen. Betrügei^s fällt , mitgefpielt worden. 
Denn yfü^'in der Erzählung durch eine Jänge^e S«^- 

Nceflion , durjch taufend kleine , in einander \rerkettete 
Um&ajade wj^hrfchieihlich genug wird, das ift hier ei- 
ne fo plumpe, von felbft in die. Augen fallende Be^ 

'^trügerey, dafs es unverzeihlich wäre, wenn durch 
dieCdbe legend jemand ilch fangen liefse. ,— * Die Rol- 
le eines Ritter Bernhards , (die der Y£> muthmatslich 
deshalb hinzugechan hat. Weil in gewUTen Gegendem 
Deutfchiands die Aebte und MOnche nun nicht mehr 
betrügen und verführen dürfen) ift äufserjft ^ob zu« 
gefch^itten. Wer wird wohl — und wenn er ü:ehn- 
^ anal ein Böfewlcht wärel --^ von fich felbft fagen. 
,,Laf6t das gut feynj Jih brüte an Geburten^ deren fich 
„dier ärgßß J'eufel nicht zu JchämenMtt^.^" (S. 39.) -s 
Auch an ProvinctalUmeu z.B. Ihr habt euch gtfputtt^ 
meine Befehle zu vollziehen (S.dr9.) Befiehlt nur! ftatt^ 
befehlt (S. 58- 59« 600) u.a.m. inungelt ea nicht. — ^ 
Mit einem Worte : das ganze lumn für ein Schulexer- 
citium gelten, das aber wenig tröfUiche Hoffnung für 
des Vf. künftige Arbeiten ertheilc 



t«Ktr«iOt h.Gflnthef: Makrobiotik^ oder die Kunfj^ 
lange zu leb^n; nach Hufeland im Auszuge. ate. 
Aufl. 1798. 8sS. &. (6 pO (& d. Rec, A.I^.Z. 
179g. Nr. MZ*) 

Leipzig and Gera, 6. Heinfius: Lenardos Schwär^^ 
mereuen. 2te Ausg. nu K. i Tb. tS6 9. 2 Th. 
160 S. 8* (I &tfalr. 12 gr.) <S. d. Rec. A. L. Z. 
1794. Nr, 390.) 

Ebend. b. Ebendemfelb.t The Flowers ef the Bri^ 
tifh Literaturen oder die fchonjhen und intereffan^ 
teflen profaifchen und postifck4:n Auffatze der be- 
rükmteJUn Schriftfieller der Engländer mit Ba- 
Zeichnung der Ausfpraclie ^nd Erklärung der IVor* 
ter zum Seibjtunter^'idit in der engtifchen Spracke^ 
nehfi einer Abhandlung über die englifcke Aus* 
fpraehe von ^. H. Emmert. Neue venn. Ausg. 
r^ Band 1798- 40. und 304 S. ft. (iRchlr.) (S* 
d. Rec. A. L. Z. 1796* Nr. 126 
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ERDBESCBREIBUNa, 

1^ Paris, b. BuiffoB-t Voyage dar^s tes Etats-unis 
dß VAmitiqut fait en 1795 -t-^ ♦ P"*" Larochifou- 
., cott/t UaHcourt, nn 7. (1799.) g Vols. 8« M"t 3 Kaiv 
leiu (34 fr-) ' - 

t) Hamburg, b. HoAnann: D^ {« RochefaucAutd 
Liancourt Reifen in den fahren 1795« I79Ö u. 
1797 Jurcfc a/Itf an der See belegenen (^elcfgcnen) 
Staaten der nordammrikanifchen RiftMikf ingtei- 
chen durch Ober- Canada und das Land der Iroke- 
fen. Nebft zuvcriäfsigen Nachrichten von Un- 
ter -Cäoada. Aus der franzöfifchen Ilandfchdft 
•überfet7:t* 1799. Erfler Band^ J639 S. Zweiffir 
Band. 58SS. Dritter Band. 784S. i. 

r - • . 

Auch unter dem Titel : 
iteuirs GeßhiäiU der See - und Landreifen. 9 — 1 1 . B. 

D^r ge jenwartig^e Krieg verfcheijchte eiiien Franzo- 
fen, iln. Rochefoucauld, und einen Irlander« Hn. 
Weldi in deinfelbeji Jahre aus ihrem Vaterlande nach 
Nordamerika , um unter friedlichen und glücklichen 
Menfchen , und in einem neu angebauten Staate Ach 
einen Zuflucktsort auszufucben, weim die Drane:fale, 
die das Vaterland der. Franzofen verheerten, fort- 
dauern , odeV die dem Vaterlande des Irländers dro- 
henden Ungewitter losbrachen follteti. Der Irlüttder. 
geileht fchr aufrichtiff die Abficht feiner Reife, und 
der Franzofe, der ß^h allenthalben nach dei^ Preife 
derLünderey^n, der Lebensmittel, des Arbeitslohns 
u. f. erkundigte, war vielleicht auch gefonnen, fich 
•nzAifiedHn. Beide aber kehrten nach i£uropa zurück, 
Hr. IT. mit dem a*sdrückli<;hen Wunfdie; Amerika 
nie wieder zu (eben , .und Hr. R. , der fich jetzt in 
Paris aufhalt, und bey jeder Gtleg^nheit viele An- 
liänglichkcit an fein Vaterland bezeugt, wird auch 
keine Sehnfucht nach dem neuen Welttheile haben. 
Ihre Reifen enthalten dte neueften , und allem An- 
fchein nach, zuverläfsfgen Nachrichten von dem ge- 
genwärtigen Zuftand der nordamerikanifchen Frey- 
ftaaten, erftrecken fich über alle Provinzen, mit Aus- 
fchlufs von Nord -Carolina, .wo keiner von beiden 
gewcien ift^^und begreifen auch Canada. In Gefell- 
fchaft reißen fie nicht, und fie fchemen fich auch in 
Amerika nicht gekannt zu haben. Hr. R. reifte im 
May 1795 von Philadelphia ab, ^^^^ einem fdnfmo- 
jjatlichim Aufenthalt dafelbft, um fich zu feiner .Reife 
durch Amerika vorzubereiten. Hr. (T. kam hier «rft 
im November 1795 aus Europa^ an. DicJer durch- 
^. U t. Igoo. Viirim Band. 



reifte P«nfylvanien, Maryland, Virginieni Delaware, 
Newyork, den Nordflufs hinauf nach Canada bis 
Quebek;'aof der Rückrieife den St. lorenzflufs hin;' 
auf befchiffte er nicht blofs den Ontariofee, fondera 
auch d^n ganzen See Erie bis an feine weftlicbeGren'« 
ze, wo fich der Detroitflufs in ihn ergiefst, kehrte 
darauf nach Fort Erie zurück , ubd kam durch den 
wcftlichen Theil von'Newyork längstem Sufque: 
hanrreflufs über Bethlehem wieder nach Philadelphia. 
Seine Reife , wovon das Original in A. L. Z. I790, 
IV, 303. angezeigt ift, verdient mehr eine Reife in 
Nordamerika, als in den vereinigten Staaten genannt 
zu werden. Er befuchte am meiften die mittlern 
Staaten, uhd fah weder die nördli^en noch füdli- 
€hen. Hn. R. Reifen gehen von dem aufserften Ende 
der Staaten im Norden , oder der Provinz Main bis 
iin Georgien im Süden. Von Canada aber fall er nichts 
weiter als Obercanada oder die an -die Staalten grän- 
zende Abtheilung. Es verlohnt" fich der Mühe, die 
Route, die er nahm, genauer imzüzeigen, «he wir 
von feinen Bemerkungen 'handeln. Von Philadelphia 
aus blieb «r bis Reading an dem Ufer des Schuylkill- 

.fliii&s, von da gitogs fiberLancafter längs dein öftji-. 
eben Uler des Sufquehaiinah über Sunsburg (ricbti-. 
ger Sutibury) 11. f. nach Bath, füdöfllich vötu Gcnef- 
feeflufa^ der fich in den See Ontario ergiefst. £r, 
kam an den Sefe Erie (der durch einen ifouderbaren. 
Fehler immer im Buche? Evie genannt wird) bey dem 
Buffalon Creck oder Waldbach. Er landete bey dem 
FortErfean der englifchen oder nördlichen Seite, hielt 
fich m Newark , York und Kingfton auf» welche 0er- 
ter an der brittifcheu Seite des See Ontario oind am 
Einflufa deflielben in den $t horenz , in Obercanada 
liegen, und l^onnte nicht die Erlaiibnifs .erhalteo, 
nach Untercanada zu. kommen. Er betrat den repu- 
biikanifchen Boden wieder bey Oswego. Von hier 
ging er a,uf Seen und FlüfTen mit wenigen Ausnah- 
men , die die Waflerfalle nothwendig machten, nach 
Albany , einer alten und bekannten Handelsftadt in 
Newyork am Nordflufs, und von da zu Lande deii 
nächften Weg über Northämpton am Flüfle Connecticut 
nach Boiton, ^o ^er fich nach Thonustown in der Pro- 

^ vinz Main einfchifft^, und von dz nacb Bofton, zu Lan- 
de zurückkehrte. Die fernere Reife nach Philadelpbia 
folgr mU geringer Abweichung der gewöhnlichen 
P^ftftrafse, di« in Hn. Timäus nordamerikanifchen 
Staatskalender $. 137. verzeichnet ifh 

Im J. 1706 kam Hr. R. die Luft an, die füdlicheh 
Staaten zu feaen. Erfchiffte fich in Philadelphia ein, 
und war in 5 T^gen in Charlestowit. Nach einigen 

t Abfdiweifimgen ging er von hier zu Lande nach Sa- 
G rannah 
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rannali inr Georgien, kehrte aber zu W«ffbr nach 
Qiarlestown zurück. Er beftieg ein ScIjifF^^.Min nach 
Korfolk in Virginien zu fegel», und hier finden wir 
ihn \Vieder an einem Orte» den auch Hr. IV. befacht 
hat. Auf der Fortfetzung feifier Reife «ach Phüa- 
dolpbia ift er gröfstcniheils in die Fufsftapfen des 
Hn. IV. getret'en. Er reifte bald darauf zum zwcy- 
tenmale nach New^ork und Bofton, und als ci; ron 
diefer Reife zurückgekommen war, trat er erll die 
nach Federakify, Bundeslladt oder Washington an» 
Auf welcher Reife er Maryland kennen lernte. 1797 
ging er aufs neue durch Newjerfcy nach Newyork, 
Wo fich fi-'ine vielen Reifen endigten .^ 

£ia]\!ann, der fo viel in Amerika hermngporeifl: 
ift, lind die yorneh^ften Oerter zu wiederholtenma- 
len befucht, auch Hch lange darin aufgehalten hat, 
erweckt, wenn er Kenntnitfe und Bcobachtungsgeift 
yerräih, grofse Erwartungen. Hr. R. liefert ein Tage- 
buch, dem man zuweilen Weitfeh weif.gkeit, Tro- 
ckenheit und unnöthig^Digreflion in die Gefchichte 
TOI werfen möchte , das aber ungemein belehrend ift, 
um die Landwirthfchaft , die Fabriken und di^ Hand- 
lung der vereinigten Staaten kennen zu lernen. 
Ilr. ZT. y ein junger VUnn, malt die grofsi^n Natur- 
fchönhciten auf eine Art, die feinen Empfindungen 
Ehre macht. Hr. R. ift nicht gefühllos gegen fie, al- 
lein er fafst he^ feinen Reifen den Ackerbau, fo fcharf 
m die Augen, dafs andere Gegenftande keinen fo tie- 
fen Eindruck auf ihn machen können. £$ ift zu be- 
dauern, dafs der Verleger nicht für eine neue Karte, 
siuf der die Reifen des Hn. R. bezeichnet wiicen, ge- 
forgt hat. Da in diefem erft wcrdcaden Staate, der 
in der Cultur weit hinter Europa ift, oft neue Oer- 
ter angebaut» und unbekannte Lündcreyen urbar ge- 
macht und vonMenfchen bewohm werden; fo giebt 
eine jede Karte, wenn fie auch nur ein halbes Jahr 
«It ift, ein unvollkommenes Detail der wirklich ab- 
gebauten Gegenden und Platze. l)er t^eftanclig fort- 
ichreicende Anbau der bisher öde gelegenen Gegen- 
den, d^s Wandern der Anfiedier von einem Ort zum 
andern, das aümälige Emporfteigen aus dem Zuftaii- 
<le der Barbarey in den der Cultur, geben Stoff zu 
Bemerkungen, die neu find, und die der Vorgänger 
nicht machen konmte. . Wir müfsten beynahe das 
Birch abfchreiben, wenn wir alles , ^yas neu, ift, an- 
zeigen' wollten. W'ir begnügen uns daher, nur ei- 
nige Bemerkungen auszuheben , lind diefc mit de- 
nen des Hn. tV. bisweilen iii Parallele zu "fetzen. 

I. Bd. S. 13. wird Sorglofigkeit den Amerikanern 
als ein Nationalzug in ihrem Charakter vorgeworfen. 
Trunkenheit ift ein fehr gemeines Lafter (S. iäSO* 
Sonfi find fie gutmüthig und nehmen die Fremden 
mit Höflichkeit auf^ obgleich fie hierin den Euro- 
paern nachftehen. (S. 119.) Die vielen Fragen,, w^ 
mit fie die Reffenden quälen, fallen fehr läkig. — 
S. ^7. 51« Djr Canal, derben SckuylkiU mit deiu 
"Svfqueliannah verbinden foU, ift noch nicht fertig. -;- 
S. 24. In Lancafttr hörte Hr. R. , dafs Kantucktf eine 
Bevölkerung von 150000 Menfchen zähle, das Jahr 
vorher 25000 Menfchen eingewandert feycnj daa 



Land ^vortrefflich, und zur Zeit noch viel wohlfeiler, - 
als in Penfylvanieii fcy,^— S. «7. Brücken find 
zur Zeit noch in PenfylvanUn nicht fo häufige als 
fie fcyn füllten, und zum Theil fehr fchlecht. — * 
5- 128« t^orthumbertand^ an der andern Seite des 
Sufquehannah, oberhalb Sunbüry, kennen unfere 
Geographien wenig oder gar nicht. Erft feit 1785 
hat die Stadt zu blühen angefangen. Sie ift zwar 
fchlecht gebaut, wird aber mit der Zeit eine grofse 
Stadt werden. Der berühmte Prieftley hat den Ort 
za feinem Aufenthalt gewählt, befchäftigc fich mit 
Errichtung eines Collegiums und der Chemie, lebt 
übrigens fehr eingezogen. — S. 202. Die Quäckerin 
Gcmaima im Genejfttßnde an der fudlichen Seite des 
Sees Ontario , iijon cl,er fehr fonderbare Anck^ioten 
erzählt werden , dient zum Beweife, wie leicht es 
fey, unter unaufgeklärten Leuten fich Anhang und 
Beyfall durch religiöfe Vorfpiegelungen und Betrü- 
gereyfen zu verfchaften , die aber doch am Ende ent- 
deckt werden. S. 227. find gute Nachrichten vom 
Zuckerahorn, die vielleicht auch von deutfch'.it Oe- 
konomen genutzt werden können. Auch Hr. il.>fand 
den Zucker vortrefflich. — S. a3^- Verdienfte des 
Capit. Wililamfon um die Urbarmachung von Gtneffe, 
wovon Batk der Hauptort werden feil. Zu vt^rwun- 
dern ift, dafs Hr. /r. , der auch von den vielen, 
durch diefenCapitän geftifteten, NiederlafTungen Lan- 
delt, ihn nicht einmal zu nennen weifs.- Allein in 
allem, was 'fich auf den Landbau bezieht, herrfcbt 
in ^ den Reifen des Hn. K. eine Ausfährlichkeit, die 
wenig zu wünfchen übrig läfst. — S. 319. In dea 
paar Stunden, die Hr. R. in einem indianifchenDorfe 
zubrachte, konnte er nicht alles das bemerken, was 
er uns von den Indianern erzahlt. Er hat fich hierin 
auf dieNachrichtea feiner Freunde, worunter citftr 
felbft eine Zeitlang in die Gefangenfcbafr der Indianer, 
gerathen war,, die zu einer ii.uerefianten Erzählung 
Stoft giebt, verlaffen. Doch hat es ihm nachher in 
Canada nicht an Gelegenheit gefehlt, fie mit ipehr 
'Mufse zu beobachten. — S. 40a. Nachdem was 
fchon von dem Verhultnifs, worin die Reifen des 
Hn. R. u. U^. gegen einander ftehen, gefagt ift, wird 
der Lefer eine ausführliche Befchrcibung des he-' 
röhmten 'Niasarafails in Canada, nicht bey Hn. 
R. , fondern Hn. W. , fuchen Dahingegen handelt 
jener mit mehr Umftändlichkeit von der neuen Ver- • 
fafluYig, die Ober- und UnterCjinada ffeit 1791 erhal- 
ten haben, und von den Planen, die der Gouver-" 
neur Simcoe zur Bevölkerung und Benutzung von 
Obercanada gemacht hat. Die Volksmenge Ift auf 
30C00 geöiege», und Detroit ift die vornehinfte Nic- 
dcrlafl'ung. Wie fehr Hr. R. , aus fernem Vateriände 
verbannt, und mitten unter den Brüten, den gr«fs- 
ten Feinden der Stifter feines Unglücks, dennoch iein 
Franzofe geblieben ift, zeigt das offenherzige Ge- 
ftändftifs S. 407. , dafs er von keiner Niederlage dier 
franzöfifchen Truppen, ohne Schmerzen zu empfin* 

.den, höre, und lieber verbannt und arm bleiben, ' 
als durch den Ernflufs fretnder Machte und durch ' 

. brittifchea Stolz in fein Vaterland und feine Güter 

....*'• -Wie- 
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wieder znrficlcgcrufrn wcrJcn vrolle. Er glaubt 
ttuch nicht« dafs das englifcheMmirterium jemuls die 
Abficht gchilyt Habe, die Ordnung iti Frankferch 
wieder fremifteHein» oder fonft nur die Monarchie 
wieder crnzirfübreh. Er behanrptet vielmehr, es 
Jube den lliiia- Frankreichs gewollt, und darauf he- 
ickniafecÄ Geh ft\i<r ftiine Ahfichten. Dergleichen Be- 
\reife von Vorliebe für Fra-nkrelchkaifttnen aurh fonft 
Tor, al3 X, 59. igT' Sie werden auch bey den Ca- 
nadier» gefunden, obgleich diofc von der englifchen 
Hegjerujrg beflec behandelt werden« älf eheniah von 
der franzöfilcben S. 579- — S. 500. Zu den ürfa- 
Acn des Aiisvergnägei^ rechnf^t er die bishcir v<?r?:ü- 
füTtt Abli'cfcniag der Dccumence über Eigentkmn. 
Mehr über dicfen Punht findet man bcy Hn. IV. — 
S.511. Die Trennung Cff-uadrt'j von dem ilutterlan- 
de wird als nothwendig angefehen. — S. 539, Da 
Hr. R. nicht nach Unferatnxda kommen durfte, und 
SHcbc einmal Montreal gcfchen hat: fti gtebr er eiiif- 
ge Nachrichten ron diefem Lande aus* dem Tage* 
iuck efnes Freundes, und von dem Pelzhfm4«^, aus 
dtin Tegebuch des Grafen vrJdiiaHi vom J. iygi. . 

IL Band. Dre Gervtan Flatts am Mohawkfiufff,' 
im Staate Ncwyork, verdienen den R^uh-sn derFriicht- 
baffkeit, den fiern gann Amerika haben. Der Han- 
ciirl voni4id&Tfi| i& felir bedeutend, koniitc aber lerebt. 
erweitert werden, we^n es ^iclu den Einwohnern 
all l/ntcrneh/nung.'j^^^fue fehlce. Dem niuiucrn Fran- 
xofen waren diofc? Def«^^civdcntea dct Holländer und 
Deutfchcn traurige und unangenehme ücifclifchafter 
4VVanfey fögt, dtifs fie gegen <he Fremdeii,. die 
i«uxfch' fprecben können, f ehr höflich find.) — S^gp. 
Der mit* England gefci^lonene Handels tracut , wird 
für Am«rtka>fiachiheilJg.e Fulgen bähen; ity.wek^eai 
Uchte er auch in Amc!rika betrachtet,' und daher 
fehr getadelt wird ^ cineMatene, auf welche Hr. R. 
•ft zof uckkommt. Vergl. S. 139. 253. n, XI, 6. IS- 
J48* — S. 102. Die 5/ic.Äm^ Qita^frj, oJer Schürte r' 
Qijäker nach der Ueberfetzung , find eine von den 
Quäkern verfchiedene Secte, und-leideii keine Ve^ 
^eirathetc unter Ikh. Ob andere dicfcr Secte fchoa * 
gedacht habon» könnea wir nicht foglaich fagen. 
Hr^ D. Släudlin in den Beyjtr, z, Philof. u. iucjch..d* Re- 
Ug. 5.Bd. ,. bat feinen Excerpten.p^s. Hn.' R. ReiiW 
in Bezug auf den Religitraszuftand , keiine Bemerkun- 
Iten beygeffigt, diie un^ doch bey: diefem und ähnli- 
eheu , aua RcifebefcfaTeibungen genommenen\Aufrät- 
zen, nothig zu feyn fcheinem -^ S. 142. Die aas 
d^n Munde des Gapr. Robtrt in fiofloi» von feiner 
Reife fn die Südfec 1791 ein gerogenen Nachrichten, 
gjsdenken einer von ihm entdeckten Infelgruppe un- 
ter 8? 40^ S% Bf. und 14U'- Lange (unftreirig VV. von. . 
irerr«)-, die er'Washin^on sanme. Die neueitcKar- 
tCp vOaArrowfmith , bar hier keine rnfelu bexarerkt. 
— Sw iS5 — 046. Von der Provinz Warn, die über 
XGoboQ Einwohner hat», welche fich iuic> Holzfällen 
befchäftigen. Sie iH zwar in Verhältnifs gegen. üifieoi. 
Flächeninhalt ungemein fchledit bevölkert, aber al- 
les nickt in Amerika , wie Hr. R. fich ffus^rttrttT" nrir- 
Biefetifchrittett vor, Diaroa mz%^ auch die ügw Brä* 
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ckc .über den Pffcataquaßufs in NewiampAfret , dr« 
1795 fertig geAvorde»*, und nach Hn. R. dfe fchönft» 
in Amerika rft, S. 247. zum Beyfpfel dicnehr Faft 
bey allen Städten wird der ftergende Wachsthiini des 
Handels mit Auszügen aus den ZoHregiftern bis in 
das J. 1793 belegt. — S. 299. Das Volk in Rhode* 
IsUird ift aas nnwifleitdfte von allen , und die Urf»- 
che da:von wird mit Recht In dem Mangel aller Fre^- 
fchulen gefacfrt. — S. 334. Die Tuchmanufactnr iiir 
Hartford am FIufTe Connecticut, an deflcn Ufer% 
übrigens der angebautefle Boden gefunden wird , ift 
in Verfall. Aehnlic^be Klagen über das fchlechte Fort- 
kommen der Mani\facmren werden auch fonft ge- 
führt. Die Urfache liegt in deih hohen Arbeitslohn, 
Und der Seltenheit der Manufacturiilen , die »och fo 
lange fortdauern wird, bis Amerika wie Europa a»* 
gebaut ift. Jahrhundeste werden aber darüber ver- 
ftreichen, weil bey weitem der gröfste Theil von 
Nordamerika noch nicht urbar gemacht ift. -— S, 354- 
Die in Cotapen^ieA gerühtiue üewilTensfreTheit in 
Conneciicui fin(2ft in der That niciu St;)tt; der Pres- 
bjtejiasiismvis herrkbt, obgleich gc^gcn den Buchsta- 
ben de$ Uefetzes j naclv feiner ganzen Harte und In- 
tolarsiiiz, — S. 422* Gar wenig denkt maii zur Zeit 
in ganz Amerika an Verrheidigungsmittel > der Staat 
von SüdcO'rolina hat keine oder wcni^re ISanonen-, 
kein Palvennn^arin , kefne Kugelit. 1795 wurde 
ei^ Gefetz, diefem Mangel abzuhelfen, publiciit. — ' 
S*. 447. Airfser . einer medk'inKcheit Gefellfchaft ilt 
kefn wifTenfchitftUches hrilhiit f» Südeatotina r oad 
d7e Trägheit fn Rückficht der Wiffenfch^ften ^ d«^ 
allen vereinigten Staaten vorgeworfen werden kannr 
iÜ vorzüglich diefem eigen. Nicht einmal der Acker- 
bau wird wiffenfcftaftlich betrreben. — S. 40}. Die 
B-ruinwolIc wifd Jetzt weit wiefir, ah Indigo ^ *i>. 
ganz Carolina gepflanzt.. — S. 517. Schlechter Zu- 
itand von Georgiern Die Regierung ift in ünord^ * 
nung, dietJefetze Änd ohne Rraft^ drc Ka-ufleu»e 
ohne Credit. Deraungeacfctet aiufs doch auch hier 
das Land mehx anfil^bauet f^yn. Denn ftaft 11 Graf- 
fchafren, die Timitus im ötafftskalcnder aufführtr 
zählt Ilr. R. 19,. — S. 528^ In Georgien dürfen nochr 
Neger eingeführt werden; welches auf Schitfen, die 
den nordlichen Staaten, Torzuglich Rbode - Islan^l, ' 
gehören, gefchieht. In Sav^nnah fowobl als In 
Charlcstown fah Hr. R. Negeraaetionem Ueber dent 
Zudand der Neger in den verfchicdenen Staaten, die i» 
Anfehung ilhrer beftehenden Gefetze,, die A rt wie fie be* 
handelt werden u. f. ha^ Hr. Ä. fehr n-üizlichc Bemer- 
kimgen gegeben (S. 353- 378- 415-434- 45<5- 465. 471- 
4^2.523. 536. 111. Bd. 5. 52. I7X 321. 3^8-^5-344v 
3S9- 4J^8- 443- 574-)' Der Coiigrefs hat die Eintuk- 
nvng der iJeger bie 18©8- «'la«bt, und bis» dahm 
ßeht es jedem Staate frey, «b mid in wie weit er 
den Negerhandei zuiaffen wiff, f. 8.314. Wenrgftena 
wird dicfes von den Kaufleuten in Providcncc und ' 
andern blegeehäiädl«rn> bei)au]?cetr obj>li;ich d^r Con- 
grefs 1796 befahl ( III. Bd. S. 648.). ^^^^ keiiwr aa 
d-emrNegwhandel Antheil nehmen follte. — S. 533. 
Mit deB ludiaaen will Georfien^ ia Verbindung mifi 
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dtr B«tfiife8r<€gi:emng, - einen Tractar fchliefsen , Jija<:b 
dem fie lieh iioch loo Meilen weiter zurück ziebiin 
follen, der fie aber doch vor weitern EingrifTen in 
l^r Gebiet nicht fchätzen wird. — S. 538., Obgleich 
Hr. R; in den rpanifcfaen Befitzujigen in Nordamerikz; 
nicht gewefen ift: fo theilt er doch die davon an der 
Grönze eingezogenen Nachrichten mit. Durch die 
Trägheit der Spanier wird Weßfi,onda mit europäi-. 
.Xchen Waaren von England verforgt. — S. 577I 
iiHich vOn Nordfiarqlinai das er gl eichfalU nicht ge- 
fehen« meldet er verfchiedenes. Es fcheiht ihm uil* 
ter .allen Staaten noch um wciteften^ron der .mögli- 
chen Verbefferung entfernt zu feyn. Von den Fort- 
fcfaritten in der vCultur bat man in Deutfchland durch 
die von Helmftädt aus dahin gefmdten Frediger et- 
was« -obgleich ixici^t vieles, erfahren.. ^; 

. CDtr Bejchlufs /ßlgt.) 

t • 

. Sopenhaoek: likntmarXi . Städte und Schlaffer ^ in 
• JCupfern, von Brun^ hiftorffch-topographifch 
befchrieben und herausgegeben von Sander 
I^ueruf und Lahde. i. Heft. i8öo. Qöerfol.* 
inft 6 Kupf«*rn , und zu jedem Kupfer ein paar 
Blätter Befchreibilng des dargeßellten Gejgenftan- 
des in -deutrcher jind dänifcher Sprache. 

Das TWerk^fjolU zufolge Jes, vdä demKupferfte- , 
eher Lahde in Kopenhagen heransgegebenen , Sub- 
. fcrijpttonsplans, aus 10 dergleichen Heften beftehen, 
und in jedem werden fich zwey Anfichten königli- 
cher Schlöff^r, zvrey, von yerfchiedenen Theücn der 
Hauptiladt, und zwey von andern Städten oder FIä- . 
cken des Königreichs befinden. Diefe^ Einrichtung -. 
gemäfs, enthäU der vor iins liegende erfte Heft: 
j) das Schlofs Fri^drichsburj^; 5)4^s .ßchloü Hirfch- ' 



holm; 3 u. 4) ^^^ Zuchthan« und Frjedrichsholnis- 
Canal; 5 u. 6) die Städte Jleliingdr und Kall und bürg. 
Die Kunft an diefen Blättern können wir zwar f\ey- 
lich nicht fehr loben; aber fie fcht. inen treu nach^ 
gezeichnet , und um deswillen Auftnerkfamkeit zu 
verdienen. 

Die Befchreibungen find der Sache gemäfs, kurz 
jund in gutem Stil abgefafst. 



SCHONE KÜNSTE. 

Leipzig, im Induftrle-Comtbir: Eleities Sticker* 
buch für Damen. 1799. mit VIII illuniinirten« 

■ Kupfertafein und 16 S. Erläuterung derfelben und 
Vorrede, längl.^. (iRthlr. 12 gr.) 

Damen, welche diefes Werk benutzen wollen, 
finden Tab. II. III. V u. VI. ganz artige Mufter zum 
Sticken, wir rath^ n ihnen, fich lieber au diefe zu 
halten, als an die Figuren und isindfchaftlichen Ge- 
g;enftände Tab. IV. VII vi. VIIL, dte.injt der Nadel, 
nicht gut ausg;eführt werden können, und überdein 
noch von fchlechtem Gefchmack find. 

Im Text giebt der Vf. Anweifung, wie die in * 
dlefem Werk enthaltenen Stickmufler in der Ausfüh- . 
xung hehandeU werden müllen. 



LsMCö» in d. Meyerfchen Buchh.: S^ttuflius von 
der ZvfammenrottHng des Catilinaf uberfetzt von 
Th. AbL i.Th. Zweyte Auflage, igoc I2<5'S. 8. 
(8 gr.) (Die «rfte Auflage erfcfaien 1^67.) 
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TacHKOi ooiE- Wien , ,\f, Huiiifnel : Natieie Beleuektung 
ier ErfndHHg Zucker aus Runkeltübtn zu £rxeu^m, nebft Be- 
weis, dafs oiefcr in den k. k. Staaten aus türkifchen Weiz«! 
Torihcilhafte^r und leichter zu v-erfertigen i(t Mit (cUr) Be- 
fchreibaitf eines Südkcffels von neuer Art, v.R. F. vo«M— r. 
(wahr fcheml ich Meldmger). 175^9. 648. kl. g. — Wen die 
Gefckichte der Bemühungen in unfern Tagen , den Zucker 
aus inUndlfchen Gewächfen ^u liehen, intereffirt, der wird 
cewifs die atiircxeigt« Schrift mit VcrgHÜgen lefen. D^r Vi, 
fucht darzuthun: dafs man io ^«n kaiferl. Läiv^etn beffer 
thun würde , ßch mit der Cultur Hcf iürkifcken PVoizens (Zea 
Mais L.) für die Zux:kerfabricatlon zu befch ä feigen , als die 
Runkelrüben tu di^fem Endzweck anzubauen. Er ^rün4et 
ftine Vermuthuntr vi^rzüghch «uf MärabelWs Erfahruncren. . 
nach wekhcn 7 Pfund % Una:en ^riTch« Maysfteug^l ^äII li 
Lotk «Uten Zuck^rfyrup Ujiferten- Naph Rec. Meynung durf- 
ten indeCs im allgcmtin^n doch w^hl die Runkelrüben dem 
Maya rorzuzitken feyn. l.äfst (ich der letzte auch rielleicht 
in mtüchfii warm«rn ©egtadwi 4«r iLÜitA. Suaeen ieicht 



culti^rfiscn; fo ifk das nördliche Deutfcklahd Äoch alietdinga 
mehr für die Cultur der Runkelrüben geeigtiet. Sehr richtig ^ 
hen^erkt der ViV S. 3<J. , - daft — wie es nun auch die Erfah-. 
runir*g«leKw hat,. — .die im fieu^flen Jeutfchtn Stellvertreter des 
indifchen Zwc^cri'ii. f.,w^ aiigt{?<;bene Methode, Runkelrüben- 
zucker zu oereiten« unauw«iidbär ifl, indem man auf jenem 
Wege kaum eijien erträglich fchmeckenden Syrup erhält. Fei:-' 
ner giebt der Yt noch *in« kurze üeberficht des Verfahrens, - 
durch welches man aua Ziickernohr Roh- uu4 ra/Finirten Zu- 
ck-er erhiilt, Djer angie^eb^ne SiedekelTel (eigentlich Atdampf- 
kcffe!) fchcint uns zur weitem Anwendung imGrofsen zweck- 
mäfsig ei»gfcrich.fet'«i feyn. X)ie übrigjens nicht neue Vor- 
jrichtung itl ein fogeuannte« W^ilTerbad. Ein flacher kupfer- 
ner Ref&l wird in einen («ifernen , iler mit OTäffer gefüllt ift, 
gefetzt, und das WaiTer zum' Kochen gebrac^t^. Durch dia 
Warme delfelben datopft iilsdanp x)«r Syrup in dem kupfernen 
KeiTel gelinde, und •ohne anzubrennen r ab. EigeiieVerfuche ' 
wird in>rigens der Z^aTer in dieftr wohlgeme/nten Schrift 
, nlclu findon* 



ti 



Jfumero- sßj. 



3(5 



mmtimmm 



ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



■r 



v^ 



Ft^yt^gSu di^' s: 0(:to%ir tSo^ 



4MMI 



«■■««I 



riMMI 



«MM*I 



£JlDB£S.CH]t£IdirNfi. 



jr)PASJ5, b. Buiflon: Voy age dans tes IS^ttds unis 
dt rJmerique faü in 1795 -^ 97 , ptir i,«rotfAr/««ir 
tamld Ltunctmri etc. 

«)Hahbvrg, b. HoAnafin: 0e.U RocAffau<«if{i 
Liancaurt Reifen in den fahren 1795. 1796 ü, 
1797 durch alle an der See belegenen (gelegeneii) 
Stmoien der nordamerikanifchen Republik ^ inglei- 
efiM durch Ober- Canada und das Land der Iro&f* 
fen etc. 

(B^chlujs der im 9wifan Stücke ahg^r^heuen Afcen/S«««) 

El 
ilfterBand. S-ii. In Virsmien ift jnaa befchät 
^ tigt, zur Beförderung der C^mmumcatton mit Ca- 
rolin» emen Cai&al durck den Dismal Swainp zu gra- 
bet!. Man rerfahrt aber dabey , wie ber. allea pf- 
fenüichen Anlagen , nicht nach den Regeln der 
Kiuift. — S. 64. per Tabacksbau in Virginien ijft 
faft ganz aufgegeben. — S. 102. Die Einwanderun- 
gen aus Maryland u. £. find dem Lande von keinem 
Nutzen. Denn das ein wenig urbar gemachte Land 
wird bald wieder verlaffen , . und,, gegen das viel 
fruchtbarere Kentucky oder Teneflet rertaufcht; und 
der Staat verliert jahrlich mehr durch Auswanderun- 
gen, als ler durch Einwandi^rungen gewinnt. — ; S. 133* 
In keinem Staatev ift' weniger für Volkserzietiung ge- 
forgt, als in Yirginicn.*. Dennoch hat es feit der Re- 
volution die meiften grofsen Männer hervorgebracht. 
— S. 189- Als Hr. R» inBofton war, gingen 2 Schiffe' 
nach Nutkafund und China , und zwey andere wa- 
len im BegrlfF abzufegein. In keinem Staate zeigt 
fich mehr Thätigkeit für Schiffahrt , als in Maffacjm- 
fgfs. — S. 197. Die hier foeygelaflenen Neger, die 
fich nicht zu To^e foffen, oder als Matrofen auf 
fremde Schifie gingen > wurden Bediente , Handwer- 
ker oder Landwirthe , und zeigten durch ihr^ Auf- 
führung » dafs die Neger zum nützlichen Gebrauch 
ihrerFreyhcit einer Erziehung bedürfen. — S. 204. 
Aufser den Advocaten haben inMaflachufeta dieGeiU^ 
liehen den meiften Einflufs auf die öfiendiche Mey- 
nung. Sje brachten es auch 1794 dahin (S. 201.), 
dals alieBeluftigungen, Spatziergänge, Reifen, Fifcfaien, 
am Sonntage bey GeUlftrafe verboten wurde. Doch 
ift der Frieder - Einflufs noch gröfser in Connecticut 
(S. 950.)' — - Sr. 232. Wegen Mangels «n Schornftein- 
fegern werden in den kleinen Städten und Dörfern 
lu Neu*- England/ und auch anderswo die Schom« 
fieine durch darin angezündetes Feuer gereinigt. -« 
S. 278* Der gewöhnlidie Fehler bey den «merikajoi* 
4^ I^ Z. I80Q. ViefUf B911A 



fchen Unternehmungen ift, dafs der Eifer, .womit 
fie angefangen werden , bald erkaltet. — Die ganze 
amerikanifche Annee ift nur 3400 Mann ftarfc^ und 
nicfct einmal vollzählig. Rekrutei^ find fchwet zu er- 
halten , und es werden gegen das Gefetz englifche 
Deferteure und neuangekommene Deutfche und Ir- 
länder angenommen. In Weftpoint am Nordilufs in 
Ncwyerk Kegt das Artillerie und Ingenieurcorps, * 
der Armee, in Garnifon. Hier ift auch ein kleines 
;Z:eughaus. Ein anderes ift ziaSpringfield ; und wenn 
es gleich derZeughäufer mehr giebt^ wie Hr* W. im 
14&, Br.. berichtet.: fo ift doch ihr von demfelben Rei^ 
fenden eingeftandener Zuftand fo fchlecht, dafs es^ 
nicht zu verwmidern ift, wenn nach Ha. R. S. 412* 
zwey KanQnengiefsereyen in den vereinigten Staaten 
hinlänglich find. — , S. 312. Trotz der/ür Handel, , 
Landbau und Manufakturen vortheilhaften Lage des 
Staats Delaware ift noch nicht die Hälfte des Landen 
urbar gemacht. — S- 326. In Maryland wurde über 
die Verwüftung geklagt , welche di^ heffifche Fliege 
anrichtet. Die Klage würde auch in andern Staaten 
geführt, f. S. 563., und die Abnahme der Ausfuhr 
von Weizen aus den vereinigten Staaten foll fich 
z^m Th^il von diefpr^ Plage herfchreiben (S. 688).- 
Das Infect wird oft genannt ^ aber nirgends befchrie^ 
ben. Mehr hat davon Hr. JV. im lyten Briefe g^ 
iagtr — S. 884- . Federal' CiUu Bundesftadt oder 
Staatenlbdt, Washington, am Potomacflufs, wo von 
1801 au derCongrefs gehauen tverden foll,. hat noch 
zur Zeit wenige Einwohner. Alle Handwerker /und 
Krämer wohnen m Georgetown, oberhalb der Stadt! 
und durch Rockkreek davon getrennt , die aber fei(' 
der Anlage der neuen Stadt fehr abgenommen hat. 
Von der Weisheit , womit Washington zum Verfamml 
lungsplatz 4er Deputirten aus allen Staaten auserfe- 
Ijcnift, hat Hr. W. fehr viel richtiges gefagt, und 
die-Ideen, die Hr. Wanfey darüber hingeworfen hat; 
te, noch weiter ausgeführt. Hr. R. ift in dfeMateriie 
nicht fo tief eingedr.ungen. -^ S. 416. Maryland 
fcheint den übrigen Staaten naohzuftehen; nirgends 
eine Fxeyfehule, uberhanpt wenig Schulen. Viet 
leicht wurde Hr. R. durch Lamiftrafsen, die in kei. 
nem Staate fo fchlecht find, als hier, wie Hr. IV. im 
3. Br. verfichert,* gegen Maryland zu fehr einge* ' 
nommen. Denn auch er fand hier vieles zu rühmem 
~ S.497. Hr. R. nennt Philadelphia nicht nur eine 
der fchönfteu Städte in den vereinigten Staaten, fon- 
dem auch in der ganzen Welt. Anders urtheilt Hr. 
/T.. der mit Vergnügen aus dem engen und unanse^ 
nehmen Philadelphia abreifte. Doch ftimmen beide 
darin überein, dafs das Gcfangnifs ähnJJche Anla'^en \n 
^ Europa 
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Europa übrrtrefTc. Die Zahl der Einwohner foll 

«ach Hn. R T'cJÖöoV üacH' I!n. /ft^soopo <^yn\ \tel- 
ehe letare Zaht anehr Wab^rfebeiiJkhfc^lt f4r ikkh^^. 

— S. 557- Auswanderungen aus New Jeirfey gefche- 
hcn häufig ,*" mehT aus GewohTThcit, aTsTaus T^ToTh* 
Die Volksmenge bat ^aher auch fdi;.£7jpi.,weiug: ru- . 
genommen. — S. 568« Mir der VoiKserzieliung fiabe 
firh datf>ftls die LegH»kitwr h i e r tioeb t iic k»4w?fiFf9t» > *Bi^ 
Folge davon kl, wie aller Orten , grobe ünwilTenheit 
^ÄVtflkä. — S. 572; ücfferhat fufh btcrin der Staat 
Ton t^eivyorkhtnotMinen, Der Zu\^a€hs der Häufer 
tri der Stadt Newyörk, der nach Waiifey feit 1^90 
^eftändig geftie^en war, dauert noch hnirrer fort. 
*t796 ivurdeii 450 n^oe Käufer gebaut. Es fcheiiit 
-tflfo die Volksmenge von 5^00 nicht zu' gro fs 2ta 
4iyn, olKgleich Hr. 11^, löoöo weniger hatV -Die Lei» 
^islatur hat fich neulich von hWr «ach Albany begaben, 
i Hr. R. befchlrefst feine'Reififti iittt aU^mcineA 
Bemtrkutigen über die vereinigten Staaten , deren 
ffeczt 16 find, d.i. aufser den 13 , die fich ^luerft vert 
einigten, noch Kentut:ky, Vermont und Ten«ffee, 
Oder das Gebiet Im Süden des (Milo, zu vreklb^tn, 
«Is de* i7te , die Provinz M»iii bald binzukoinnten 
tvird. Die Schuldenlaft der Tfrcinigten Staaten hat 
.▼Ort 1790 bis 179Ö um 6.08415.1 Doli, rügenommen, 
f)bglcich 2,307661 Doli, zur Tilgung verwandt find. 
Sie foHte J. 1823 völlig getilgt fc)*ii, welches, ftlbft 
\venr\ der bisherfge FrJcde fortdauern foTlte, nur 
durch gröf»ere Ordnung ,m den Ausgaben; Verkauf 
mehrerer deiti Bunflc'gehörigen Läiidereyen, Vermehi- 
rung der Abgaben kfinn erbalrcn werden. Zu die- 
fen gehört auch die von derToimfenzahl der ein- ünfl 
ausgebenden Schiffe, welche ücli 1796 nach Abzug der 
Hebungskoflen auf 6,5ö7o87 Doli, brlief. Die Ein- 

- *.ünfFe der Briefp^ft«:! lieigen auch mit jetJem Jahre, 
tmd* worden noch mehr einbringen, weim dielle'gic^ 
tung Ge nicht blsweilert in folchen Gegenden anl^^ce?. 
Wo dieUnkoften' nicht herauskommen. DieTabelteii 
ibfer Einfuhr und Aö^Fubr fn^en letzten Jahrefi feWre- 
fsen 1796 tnif ein. Aus ihncji , verglithcn mit äbn- 
licbiMi vor 'd»er Revolution, erheHet, dals dieEinflfiir 
Örittifeher MänttfactarWaaiien feit der Rex^elatio» zu- 
|reno'm»nen hat; Bcr Wunfeh, reich zu vix*rden,'be- 
fe^rrfcht alle ohne Unterfcbied , und in. allen grofsen 
Städten, vorzüglich \n Norderr,. ift jeder Kaufmann. 
Die Hohe Iftnichf mehr fo gewifs, als vor einigen 
Jp.bren. Demokratie lümint auf dem Lande, Arillo- 
4ratie in- den Städten uberliand. ©ie Unzufrieden. 
Iieit über dre Eigenthuiner, die vieles Land unbe- 
Äutet im Befifo haben, wfrd immer lauter, vieleFt- 

* ÄiJien laffert fich darauf tiiedcr, und find nicht lercht 
2u vcrtreibenv Amerika wird mit Gefahr von intitrh 
bedroht* 179Ö würde verordnet, S Fregatten auszu- 
r^ften, die eine ungeheure Summe Geldes koileteÄ. 
Die Volksmeiige in den vereinigten Staaten verdop^ 
pelt fich m 26 Jfihreh. Da fie 1791 4 Millloneii 
betrug: fo wrrd fie J, 1376. So Millionen betragen, 
«nd alsdfenn erft verhhitnffsmäfsig eben fo ftark feyn» 
als die Volksmenge m Frankreich ror der RevoU- 
tio«* Die epidemifdKe Erankbtfit, tue feit «ii^igett 
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Jahren gewüthet hat, das gelbe Pieber, hat fich nie 
iil tden Staaten" inj fimei-n^^desTLindofe rjeV^gSt uria .d^le 
Fraiizcrf'en am-meffteTi Wrfcbont. iDocTi wir Hören 
auf noch mehr auszuziehn, und fchliefsen mit der 
Ver'ficlierung,' dafs' nach' felm* kein lEuropäer mit 
r^fibjs S^ihkeam^itTen und Beobachtungsgeifte Ame- 
lika durchwandert hat, als Rochefoucauld. 
-^^ gu w r önftfa e n ivüi BTS gewef e i r; -daf^-dte-Ueber- 
fetzung, die mit demOris:inale faß zugleich erfchien, 
einem der Sproeli* uird- Maren« ^cnndf^en Mann aii- 
rertraut worden wäre. , Sie ift ^bcr leider in die 
Hähdc te-iftc^ |ewöhnlkh*en tabHkameiv gerbtheri, ^\e 
ifch lehV baW ins idtff Vcrglekhung mit der Urfchrift 
ergiebt. , Nicht einmal der Name Aei Vft. ift tccht 
{;efcbri©bcn*- Denn^diefer h^fst nicht lUcJiefBncc^ld^ 
tonder^ Ro^kefgucaultt y aus ciiier auch iu dßr Lue- 
rargefcitkhte nicht unbekannten Familie. Die Na- 
men der Oerter find auch oft unrichtig, z. E. Evie 
für Evie-t Canatidarque für Canandärgise ^ Nary-hatt 
fär NavyhaÜ^ üanßanonqne für Guanfignougua ,- Sun- 
bitrg für Sünbury u. f. Doch dergleichen Fehler in 
der ' RetWfcfiirelbtmg * können leicht als DruckFi'hler . 
tintfchuldigt werden. Schlimmer aber ift es, daf» fo 
yjele SteTleh nicht Hofs rauh Tind undeutfth , lon- 
dern gatjz gegen dett.Sinn des 0,r?ginals verdollmet- 
fcher nnd. Wir geben ans jedem Bande *einige Exeiii.* 
]p<4,' damit ihan nicht glaTibe, dafs die Vorwürfe ft«f 
eirfen Tbeil dci Wferks treffen, und defüi'berfctöier 
eiltt^redcrzu Anfang oder jcgeii däsEndemitmehr Bei 
äachtfamktiit gearbeitet h'äl)e. ' Bd. IX. S.'öp. — tt^it 
wir die Dunkers {eii'ib gewiffe Rettgfonsfecte) tinswen^ 
Hig wufsten; puisqu$ nöus favions ies Dunkirs pait 
Coeur, Mufste denn diefes wOrtlirh -ubeHfet»t Wef^ 
den? — S.8Ö. hie'lMeriitehmukg'vcHi'Pitshiwg; Vex^ 
peäitim de Pitshourg. Glaubte tiell^fcbt def Üöber- 
fetzeri dvfs l*itsburg der Name* des Gerteral« (cy, der 
die Expedition cc/uimandtrte ? — . S. 157/ Z:^. Oknä 
Zweifel würdet 'wenn Penfylvanien diefdien LäHdtreyen 
vefktLuft hatte 9 die Connecticut ferner Seits ^erk^r^ft 
hat , der h<khfte Geridttshof jenem eihe Geldentfchädi* 
gtmg Zttfprecken} fahsdoiite ß V Etat de P,' a venäu 
Tes meines tertes^ qwe te Connecticut avaii vendaes fnns 
droits ta chlur fuprime ordonnera un^ dtfdommaghn'ent 
en argent ä payer par VEtat de Con. -'— S.527. Z. 16I 
Alan mufs hekefCnen , dafs es fitr ■ einen Länähefitzcr #t- 
Was f ehr langweiliges feyn nrnfs,' fo unaüfhVrlich aus* 

gefragt zu werden. (Nun folgt im Original, was cter 
^cbffrferzcr ausgelaffen hat: c*eß une verite ijne jer^'- 
cqnnais bien fincerement;) denn es ifi ein Geftandnifs^ 
WtlGhes s^ighich eine Erkenntnißbezeugnngfitr diejenu 
gen^ enthält , drr höflich genug fitid, darauf zu äntiva^^ 
ten. Viel ftiefsender- lautet das Original : '4fh cet nvtu 
eß un gag^ de ia reconnaifjance que Ies voyageurs 
eproHvent ponr ceux qui ont la honte d'y repondte, — — 
S. 25;^. Z. 2. v.E. Inzwifcken erzeigte er, (der Mtiou 
det Fr&u, der ße Atzeney efiigegeben harten) i^ns )t'e$^ 
ter keine Ehre, da er fah. dafs -wir durchaus keine Be^ah^ 
tung für die gegebene Fieberrinde fi^ehmnn umtlten. It., 
ä Cdpendant ete defabnfe de rhonneur quHl -num fdifait^ 
^inknd H nüus ü'vu refufer €0nßai9tment le pAiement etou 



^. 264. Z. 22- E*«/^(f ^Nufer) hohen einen kleinen Aus* 
triU vorfich, und ^find mit einem artigen Stächet um- 
gehen; quelqHeSrMnes(maifons)JoiiU precedees de eours, 
entaurees de jnlies pnHJfwies, — S- 466-. Z. 13 — fo 
iretev da^h häufig Sf^ecnUudfmen ^'»9 ntnd dadun:hf 






msin wcnigftfe/is nicht in Abrede feyH, dfafo cfic üefa^- 
fetzung fehr nachläfsig ift. — C^e te ferfent i ßon» 
nette y eft rare^ (w fnint qn^un grand nombre d*habi'. 
tans vivant dans tes bois »V» ont jamais entendu po^* 
ier. V<nf09s a prefent 9 fi ia Virginie a par Ja conßi^ 
da/s AskS Land vtr geben ijt^ iiat^-cs nichts 4^fip we^uiger ^ rtution , — mip et profat i:es grands avantages et quelle 



die Geunfskeit erhalten 9 bald bewahnt zu feun. Das 
Original fagc gerade das Geg^eiuheil — U$ fpeadations 
trouvent leur place 9 et le paijs» vour Ute concedSf 
n'acquiert pas la^certitude d^gn etro plutot habite. 

X.Band, S. 355. 2. 4, All-e diefe Gründe find ge- 
gen dir Anlegung großer Slanufacturen in den verei- 
nigteri Staaten, da über das dierbetj denen WaßeTt Feuer 
pirkt , die Arbeit der Menfchen fafi auf nichts swi^cft- 
\m%\gen; mutres que celtes qui ayant Veau ouiefeu pout 
principaux agens etc., d. i, diejenigen aussrrnoiaiaen^ 
flie, w^eii lie durdi WafTer und Feuer betrieben wer- 
den u, f. — • is. 369. Z. 6. Von Fairfield bis Stanford 
werden die Fftfen häufiger, inzwifcken find die Einvjoh-. 
ner eben fo Jetten. Wer verßeht diefen Unfinn! Das- 
brijjina! fajt, daft der.FeJfen ungeacbtet, die Mea- 
rchcii "uichf Weniger werden. De Fairfield ä Siam^ 
ford les rocs deuiennent encore plus communs; ceven- 
dant les habitüns^ne le fönt pas moins. — Am Efnde 
des Ahfat^es fehlt in der Weberferzung faft eine Seite 
des Originals, -t— S. ^^70. Z. 5. Ein arger Druckfvb- 
1er wegen äatt mlihrrnd, — S.40>- Z. iS- F>\e tfeir 
^€r fclieinen hier (in Cbarfestownj lehfiafirr als im'Nor- 
4:^n; ße nehmen mehr TUeil -^n dsr gefellfchaftUchem 
Üm^erhalinng ^ ohne dafs' d<:swege}% ihre Außühmng 
weniger forgfäm fey. Was *Äer UeljerTetzer litb bey 
forgfam gedacht hat, liifst üch nicht wohl Tagen. 
D*5 Original fpricht fic von aller Übeln Nochrede we- 
gen ihrer groTsern TheiTnabine an Gefclirchaften frey;; 
Les femries fcmhlent außi plus animees que dans le 
Nord, ptennent plus 4^ p'art a la sotv^erfa^on >> fönt 
davanbage dans la foiiete^ fans -qfteTexaetit^de m 
Uar conduite en foit plus attaqu.ee. — S.435. Z. 6? 
Bas 'H^en^ot der Neger/nnftihr hat Uds betragen der Ne- 
ger ( follte heifsen ; ^eg-c« . die Neger) viel milder ge- 
macht 9 <ette toi de prohibition u apporte tm. grand »• 

-4ouciflement au fürt des ni^gres etc. -S» 529. Z. 

letzte. Man glaube nicfit, daf&H'r. R., wenn er nach 
(dcE Ueberfctzung fagt, daCs die Finfle Savannali» 
Oconee und andere m Georgien von Oiten nach Wc- 
fteii fltefs'en» die Welrgegendcn verwecfafelt habe-; 
das Original hat: Les rivüres de Savarmaky d^Ogo- 
kochee etc. content de VOueß ä VFfi. 

Xf. Band. S. 15. wird pr(H>ißons navales Schiffs- 
prcvijion ifberfetzt, worunter man wohl nichts an- 
ders als Lcbenstnittd verftehen kann. Die werden 
tb^r'nichr geiiieynt, fortdern waai^ zur Ausrüflung ei- 
nes Schiffs gehört, als Taue, Segeln u. dgl. in. — 
S. 129. Z. I. Virginien hat faß gar ketne gefährliche 
Jhiere, die Klapperfchlange iß ftlten; weniijßcns ktn- 
ntn die Reivohner der U/alder fie kimm dem Nawen 
nach, BeniUzt-äber l^ginien nachftiner Conßitution 
"7 '-^^fß grofse Vorzüge ^ welche Kräfte hat es wirk- 
H'^i '.ind weiche Kräfte in Veyghich mit andern lolktm. 
^euiiiaau hiennic cta^ Original verglicht: fo wicd 



iß faforce retlUt fn force refpectiue uvec les autfei 
£tntS9 qu^les f^nt fes refourees. — S. i33- Z. f o. 
Die Zukunft enthält ße (die Hüifsquellen Virginf^ws) 
nher es wird die Zeit ftofnmm» in der man ßc benutzen 
tmrd — etles (fes refources) foni dans Vanenir; le tems 
arrivera ou eUes ftront mifes en ufage. — ^ S. 212- Auf 
diefcr ganzen Seite ift mehr ein Auszug, als cifieUe^ 
bcrferzung des Origitti^a« Der Sinn leidet daruntef 
wenigftens gegen das Ende, wo von klugen Geld- 
auslagen die Rede ift, und nicht hiazugefetzt wind; 
EU weichem Ende fie geschehen follea. Das Origlnaf 
beftimmt den Z%veck «ihefer Ausiagon , pour mettri 
«fi demande et pnr €»nfequemt en valeav cette immertfö 
quantine de ttrres 4}ni fant -dans les $nciins des gran^ 
proprietaires.''^-*' Auf diePer Seite iit, wir v^iirCTl 
nicht, oti darch Schttld 4e5 Ueberfctzer» oder de* 
Druckers, in 4er \etuen Zeile ein leerer, uaunt 
gfelaiTeii, der durch um fo fcb ätzbarer zu firgäa-; 
zen ift. — Qui (U traite avec VEfpagne) donnsi 
beaucoup de faveur .aux jterres dß l\Oueß et dhniituw 
iTaidant etile 9 que tes terres de ta provinöe -de 'Main 
poHVäitut äcquerrr. — S. 706. Z. 4. r. E. IMddeir 
u\ahrj4heinikhen Vermehrung 9 follte lauten^* umi at'.f 
die wahrfcheintic'ie Vermehrung. Le commevce des Ut^ 
res eß fände et für la^mciffe confiderable de cesJcrrestr^ 
et für la probabilite de Vai$gmeni!ation. — S. 707. 
Nicht acht Zehniltcilef fonrlcrn viel mehr als S Zehn- 
thtüe 9 beaucowp pins ^pte ies httit ^ixiemts-^ von Arae^- 
rika, beträgt das unbebaute Land. — 5. 709. ftatt 
von einer Perfon. lies an eine Perfon. — lul ganzen 
dritte 'Bande , ■ ha^iptfachlkh gegen das Ende , wird 
mehr das Wefentlichfte im Auszuge, als eine gci^aae. 
üeberfetrung gegeben. Folgende Se«fle mag^iie Art 
zeigeii« wie der Ueberfetzer; abgekürzt habe, und 
dalis bisweilen znui Verftande nöthige Sätze ansgelaf- 
fert fmch S. 717. Z. g. iVahrfcheinUsh werden die Ab- 
gaben davon (voii den uii^ebauten Landern) bald tibe4 
fo viel als die vom bebauten Lande betragen 9 «r«» 
nämlich die Legislaturen erß einfehen werden , une t?ay- 
theilhaft es für ihre Staaten /«fi;, eine gröfsere Volks^ 
menge hereinzuziehen; maisle tems approche^ oüt ces 
tmxes augmenieront et oit les legislatures rectmmaiffnvfit 
'^ne l'inierSt de leur Etat eß d'appdUr 'd^ns fan te^ivi* 
toire une ptns grande populati^^, trouver&nt peKt-^eirt 
quSl eß d*une fage poUtique d^elever beaucoup- res iXxeSf 
peut ctre mime vlns h(vat que celles des terres cultiüies 
Jusqu^ä qii\elles joient au moins defrichees dans une cer^ 
taine proportion de. leur' etenduct afin de rendre fd 
poffeßiok de ces terres ä Charge äceüx qid en garderaient 
dans leurs mains une ^ninde quantite et de les e^gaget 
ainfi par leur prnpri intet et a les divifer prompterncni* 
— Bejr eintr Al^kürzun» der A."t konnte es lerclir ^e» 
fchehen, dafs die Forxtn (;2 S. des Originals 'iiKl>r 
mehi: als 52s* in der ULbiriVtAuug eiunchmen. Die 
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mit vielem Fleifse gefertigten Tabellen Ober die Le- 
gislatur, ausübende Gewalt und Gertchtsrerfaflung» 
ingleichen der Zolltarif vom J» 1797 find gtnz weg- 
gebliebefu 

Von einem fo mittelmäfsigen Ueberfetzer war nichi 
zxk erwarten, dafs er Anmerkungen oder Berichtigun- 
gen feines Originals hinzufügen würde» Er hat 

. nicht einmal in eiuer Vorrede fein Original in Ter« 
gleichung mit andern Reifen zu würdigen gefucht. 
jbi Original ift aufser der Inhaltsanzeige zu Anfang 
eines jeden Theils auch jeder Abfchnht im Buche ru- 

' bricirt^ Der Ueberfetzer hat diefe Rubriken wegge- 
laflen, und keine Column^ntitel gegeben. Das Auf- 
finden der Materien ift daher fchwer, indem man 
das zu Anfang jeden Bandes befindliche Verseichnifs 
der abgehandelten Matten zu Hülfe nehmen mufs; 
Die beiden fchönen Kai^ten des Originals , über die 
nördlichen und füdlichen Staaten , die viel genauer 
und ToUftändiger find, als die, womit Hr. iP.. feine 
lüife begleitet hat, fehlen in derUeberfetzung. Vfi' 
angenehih ift es auch , dafs kein Regifier über die 
vielen , gröfstentheils bifhcr unhekaniften Oerter an- 
gehängt ift , da doch das Original mit einem Regifter 
über die Materien am Ende des 3ten« sten und gten 
Theils verfehcn ift. 

Rec. mufs am Ende feiner Recenfion bedauemi 
daifs Yjon der Reife des Hn. W, iyenigfie|is drey Ueber- 
fetzungen, von der, feinem Bedünken nach, weit 
reichhaltigem und mehr unterrichtenden des Hn. R. 
nur eine» fo viel ihm bekannt ift » und diefe, wie et 



fpezeikt zu haben glaubt, .wenig getreue und oft feh- 
erhafte Ueberfetzung erfchienen, ift» 

— V 

SC^OÜE KÜNSTE. 

Berlin : Franzesk» und Laura. Eine Gefchicfate 
der alten Vorzeit. 1798. 369 S. 8- ( i Rthlr. 

Wie chaotifch mufs es in einem Kopfe ausfehen, der 
eine folche Mifsgeburt von Roman zu gebähren im 
Stande ift! in welchem eine verwirrte Phantafie Ab etf- 
theuerlichkeiten zufa^menhäuft, die durch Mafchine- 
rieen, wie Donner und Stürme» bezauberte Wälder voll 
Ungeheuer, Riefen, Menfchenrümpfe ohlie Häupter, 
tanzende TodtengerJppe, feurige Drachen, die vom 
Firmament fchiefsen 9 Vi fionen in Wolken , unterirrdi- 
fche Hohlen u. dgl. in Bewegung gefetzt- werden 
und aller Wahrfcheinlichkeit Trotz bij*«n. 

Für die Vermeffenheit^ in einer kauderwelfchen 
Sprache fo des gefunden Menfclienyerftandes und al- 
les Eunftgefchmacks zu fpotteh, verdiente beym 
Apoll ! der u'nberufene Skribler doch wohl das Schick- 
fal des Marfyas. 



Leipzig , b. Hilfeher : lieber Tolatfs Weinhau, tkf" 
Jen Fexung und Gährung. Von §. Dercfenu votk 
Dsrczen. 1800. iii S. 8- (8 gr.) (Ift Ülofs 
mit einem neuen Titelblatte verfehen; die Rec. 
davon f. A. L. Z. ^^7. Nr. 208.) 



■^-r 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AMWBVdEtAriiiTHaiT. HüHt , b. Gebauef : Ant^flli » vete* 
fit Mntrgi , r« A«i\}/«i>«, — r- praefide Ci*r»f o Sjprengel, Med. 
€^Botan.V.P.O. d. XII. Apr. MDCCIC. publice ventilanda 

^xhibet Panaiota NicchUes , Epirota. 1799. 368. 4- ^^J gj-) 
Pergleichen Monographieen muffen jedem Lueratorunter dea 
Aerzten um to willkommner Cpyn,'Wenn fie ßch durch Genauig- 
keit tind Gründlichkeit auszeichnen, je feltncr iie in unfern 
Zeiten «u »rfcheinen pflegen. Ret. las daher auch diefe Be- 
#en mit Vergnügen durch, ob ihn gleich der Titel verfuhrt hatte, 
etwas Anderes, als er fand, nämlich eine kritifche Ausgabe aller 
Fragmente jene» alten Arztes, darin zu erwarten, und auch 
noch manche Nachlefc einem künftigen Bearbeiter deffelben 
ubffic bleibe. Der Vf- liefert nämlich blofs eine, bald kür- 
zere? bald umüändlichere , Darßellung der Meynungen und 
Methode des Antyllus,. aber mehrentheils nur im Auszüge* 
nach den Wiffenfchaften geordnet. Er fetzt feinen Schnft- 
fteller unter die Methodiker, und in Atifehung der Kcit, 
wann er gelebt, dem Diocletian gleich. Unjern vermifsc« 
Rec. mehrere » uns aufbewahrte, Stellen aus feinen Schriften» 



die hier nicht hätten übergangen werden feilen, z. B, Ort' 
hafii coli. Viri. iC X. ao — 25. Pauli Aegin. VII. lo. und 
an verfchiedenen Orten giröfsereVollftändigkett'und Genauig« 
keit in den Auszügen , wie Ä. ag. in der Stelle aus dem Ori^ 
hapus coli. X. 13. wo überdem noch der Sinn ganz'falfch 
ausgedrückt ift. Unfer Vf. nämlich fagt: Shiapjmis ip/U ir/i- 
tur in fegnioribus e% frigidis hominibus , qki diuturnis worbis 
vexajttur: hingegen Antyllus felblt: in fegnioribus namque na- 
tnris Munt ßupUisque «a acutis morbis finapi ntimnr, Mdn 
kann übrigens , wie S. 29. gcfchehen ift, doch nicht (hgen*. 
iM Antj^tut ' primus omnium extractiouem (cataractae) tentO' 
«eri», da fich blofs ergiebt, dafs er derfelben , als von >^ii- 
cfem vorgenommen , erwähnt. Auch ift die Angabe $. 21 f, 
d^s überhaupt eine Kapma Attica zehn Unzen, ein mußrum 
dvey Quentchen oder einem Caffeeiöffel vdli, und ein ohohte 
^reyzehn Granen gleich Cey, viel zu unbeftimmt und einfeitig. 
Es Ware zu wünfchen , dafs wir von den Gewichren und 
Maafsen der alt^ Aerxte fo entfcteidead fprcchen könnten. 
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GOTTES GELAHRTHEIT. 

Bebltjv, in d. skademifchm Biicbh. : Dt> RctiWaii 
*r Mmm^gem^ Torjeftellt von 0oA. Heinr. lief" 
twunk. Zweyter Band. 18O0. 534 S. g. (i Rchlr. 

14 er.) 

I liefer Band entkilt die ethiTche Kosmologie nnd 
-■-^ Theologie als daszweyte und dritte Hau ptftfick 
de» ganzen Werks, wodorck die Elementarlehre der 
Religion beendigt ilh Auf die Einleirung zur Zweck- 
lehre der Welt überhaupt von 94 Seiren, folgt das erftt 
Hauptflück der Welcbetrachtung , von der ^keüfchm 
Zweckmdjsigkcit der Satur, welches in die zwey Ab- 
fchnicte Tpn der Beurtbeilang des Sdiönenund des Er- 
fiahenen in der Natur zerfallt. Das zweite Hmuptjiuck der 
"VTelibetiachtung befchäftigt fich dagegen mit der logi- 
Jchen ZweckmäfsigkeitdcrVatuT. Das dritte Hauptftück 
der lieligiansUhre aber omfafst diefiutichen Betrachtum- 
gen über das Unvefen^ welches fich mit einem Anhange 
^er die Zukunft fchliefst. Zum Grunde diefes Ban- 
des liegen vorzüglich Kames Kritik der Urtkeilskrmft^ 
femer deflen Kritik aUer fpeculativen Theologie in der 
Kritik der reinen Vernunft , and endlich deflen Ab- 
handlungen über das MißUt^eu aller philofophifchen 
Verjuclu in der Theodieee , fo wie über das Ende aller 
Dinge. (Kants Termifchte Schriften ^r Bd.). Da es 
bekannt ift, w^ie äufserft genau fich Hr. T. an die 
fdeen feines grofsep Meifters hält, und wie er auch 
im geringften nicht davon abweicht (als wenn das 
garize einzig mögliche Vemunftfijßem in dem Kopfe 
eines ein^elnen^ Weifen concencrirt za finden wäre, 
and die geringfte Abweichung davon augenblickliche 
Abweichung von der Wahrheit felbll feyn mufste!): 
fo wird der Kenner der Kantifchen Philofopbie 
hier eben keine neuen Refultate erwarten , fondern 
ücb mit einer Erläuterung und weitem Ausführung 
der Kantifchen Ideen begnügen. Dabey iil auch 
nichts zu erinnern, infofern der Vf. felbft in der Vor- 
rede nichts weiter als diefes verfpricht, alfo mit Recht 
verlangen kann, dafs er nur hiernach beurtheilt wer- 
de. In diefer Hinficht mufs Rec. gefiehetK dafs fich 
Hr. T. auch in diefem Bande das Verdienft einer 
deudichen Auseinanderfetzung und deicht fafslichcn 
Erklärung im boheii Grade erhalten hat. Wäre es 
ihm noch möglich gewefen, einige Kantifche Termi- 
nologien , z. B. von der Cauffalität hergenommen, 
zu populafifiren : fo durfte auch der Anfänger in der 
Philofophie weitet keinen Anftofs des Verftändnifles 
finden, einige zu tief zurückgehende Unterfuchungen 
aber die Art des menfchlichen Erkennens und Schlief- 
J. L. Z. 1800^ Viener Band. 
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fens etwa abgerechnet. Ob fich aber jeder unbefan- 
gene Denker von den Paradoxien diefes Buchs über- 
zeugen wird, ift eine andre Frage, die faft mit der 
Frage znfanmienfallt : ob er fich von allen Paradoxien 
nnd willkürlichen Sätzen der Kantifchen Philofo* 
phie überhaupt überzeugen kann? Hierauf einzuge- 
hen, und Zweifel bemerklich zu machen, würde' 
nicht fowohl der Gegenfiand einer Recenfion , fon- 
dera einer Abhandlung oder vielmehr eines Bucha 
feyn, daher hier davon nicht die Rede feyn kann. 
Um aber doch wenigftens ein Beyfpiel anzuführen:' 
Ib dürfte fich fchwertich das absprechende Urcheil 
S. 115. dem uneingenommenen Denker bewähren, 
„dai's ein Gefchmack, der noch der Reize und Ruh- 
f^rungen bedürfe, um an gewiffen reflektirten For* 
„men , z. B. an Gemälden oder Bildfäulen ein Wohl- 
„gefallen zu finden, nocli fehr roh nnd unrein fetf/* 
Kec. glaubt Vielmehr, dafs das Wohlgefallen an rüh- 
renden Sccnen das Kennzeichen eines humanen fchon 
veredelten Gefchmacks fey, dergleichen fich bey ro- 
hen Menfchen noch nicht- finde. — Doch wir wol- 
len von der Materie diefes Buchs abftrahiren, um 
zur Form deflelben zu kommen, woran die Kritik am 
meifien auszüftellen hat. Es ift vorzüglich die über- 
grofse Weitläuftigkeit , nnd das zu weite Ausholen 
oder Herbeyziehen von allen Seiten, welches den 
Lefer nicht fortreifst, fondern in einem langweiligen 
Stile fortfchleppt, und eben defswegen aufserordeut- 
lieh ermüdet. Wie wäre es auch fonft möglich ge- 
wefen , diefen Band in grofs Octav und mit kleinen 
Lettern bis zu anderthalb Atphabeth hinaus zu deh- 
nen, wenn nicht viel Unnöthiges herbeygezogen 
wäre, welches unbcfehadet des Ganzen füglich hätte 
wegbleiben können, und wenn 'nicht alles diefes mit 
einer gedehnten Weitfchweifigkeit behandelt worden 
wäre. Man kann fich in der That hiebey kaum der 
Idee des Büchermachcns erwehren, welches man wohl 
andern räftigen und redfeltgen Schriftftellern vorge- 
worfen hat, wenn gleich bey diefen mehr die pYy-* 
chologifche Reflexion auf das Alter als auf den Ge- 
winn in Anfchlag kommen dürfte. Der Vf. will zwar 
durch folche opera fupererogationis unter andern 
nach S. 378- ».gewifl^e bchriftgelehrte zur Befinnung 
,ibringen, welche die Theoloj^ie, es fey durch eine 
„myitifche oder, wie üe d ie fei be felbft zu nennen be- 
„lieben , liberale Interprcfation aus einein gi-/clirie6e- 
„«n Codex (ex pumice aquam) fchöpfcn wellen:'' 
allein es bedurfte dazu fchwerlich des Katechismus 
der Kanufchen Philofophie, uin diefen mit ihnen 
dnrcbzugehen, am wenigften aber In der Weitfchwci- 
ßgkeit durchzugehen, daia lie nia £•-* Ermu- 
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clung elnfcMafen, alfo.auch nicht zu der Bcfm- 
nuiif koinmcn kennen, wozu ihnen der Vf. Ver- 
helfen will. Diefs dfirfre z. B. leicht der Fall feyn 
bty der übermifsigen Deduction der Feri» des dis- 
juucriTen Urtbcils, welche Hr. T. gleich auf jene an- 
geführte Stelle folgen lafst» inri xu zeigen ^ wie die 
Verminft den Begriff des UrweCens felUil erzeuge* 
Sie hebt fich S. 378. fo •«: ,,,Das disjuncti\ c Ut theil 
»^feiner Forjgi nachill ein Drthei), wodurch ge^rthei^ 
j,\>ird, dafs die objectiTe Gültigkeit des einen^ Bc» 
»vgrifis die objectlve Gülttgkcft d*s andern Begri0i 
„ftiisfchliefse. Indem kh den Begriff von dipfcr Art 
^pii€$ Urthcilens habe, denke ich mir erfUich ein Ver- 
»,haitnifs zweycr Begriffe ; zweytens, dafs diefes Ver- 
,,bMtnifs darin beftehe, dafs die objective Gültigkeit 
»,dcs Einen die o6]ective Gültigkeit des Andern ans- 
»,fch]iefse, Ürtheile ich nun wirklich fo in emem gc* 
»»gebenen Falle: .fo erhebe ich d^n Begriff (die logt- 
^,fehe Einheit) von diefeia VerhäUnilTe in Anfchung 
,»des gegebenen FaUes zur objectiveti Gültigkeit (zar 
„objectiven Einheit). Z. B. wenn ich urcheile : diefer 
„Figur ifl entweder rund oder lucht rund. Meinen 
„Ikgriff von diefer Art des Urtheilens lege ich in 
„dem Satze dar : v^» jedem Paar einander widerfpre- 
,^chender Prädikate, kommt jedem Gegenibnde nur 
„Eins, zu (prindpinm exctufi tertii iuter duo contradi- 
„Ctoria). Dtefttn Begriff felbft aber nehme ich aus 
„der Reflexion aber dicfe Art des Ui"theilens. Der 
„Actus des Verfiandes in der Disjunction , ab einer 
„Art der Synthefis, liegt alfo zum Grunde» bnd je- 
„ner Begriff ift nidus als die Analyfis (Bepiff, log»-' 
„fche Eiirhcir) von diefer Art der Syntheiis. Es ift 
„demn>8ch diefe Form des UrtbeiUns, wie aHe For- 
„mcia des ürtheilen-s indem urfprwnglichcn ErkeuiU- 
„nifsact enchcHcn, und ohne diefen wurden fie nicht 
„aücJn leere Formen feyn, fondern wir v>nrden auch 
,, nicht einmal einen ßegrfff ven ihnen haben. — 
„Betrachten wir nun die Form des disjuncuvcn I7r- 
„theiis naher: fo fehen wir, dafs die üiieder deflfel- 
^bcn, iir>g(^aihttt fie einander ausfcblicfsen , doch 
„die Sphvire eines Bogrißs ausmachen. Wann ich. 
yjhge: eine Figur iit entweder rund •der nicht 
„rund: — fo denke ich mir äHcs, was unter dem 
»JBcgriffe (Figur) entboken ift, und thc'^le diefes AH 
(die ganze Sphäre des Begriffs) in zwcy Theile (in 
die runden mid nicht runden Figuren): fo dn^^ der 
„eine Thcil nun unter dem PiadiipLat rund , der an« 
,/lereThcil unter dem Prädikat nicht rund fteht, beide 
„TheFIe aber zafammcn die ganze Sphäre des Be- 
„griffs (Fi^ur) ausmachen. Wer auf lieh Acht hat, 
,»wenn er ein disjunctivcs .Urtheil fällen will, wird 
„(ich darauf betreffen, dafs er die ganze Sphäre des 
„Begriffs durchgebt, und indem, er don einen Thcil 
„durch ö&s Pfüdiitat rund beftimmt, den andern Thcil 
,, durch das entgcgen^cCcr^.tc Präilikat nidit rund be- 
,,ftimmty beide Thclle aber^ das Ganze der Sphäre . 
„ausma<hen u. f. w.** Dici'i Kt, wie gefagt,^nur der 
Anfang der Deductlon , welehe nun noch nean Sei- 
ten fo 'ortlauft. Man fieht, dafs man auf diefe Weife 
allenf 1.11s die ganze Logik mit in die Religionsiehre 
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hinem zwingen kann : allein man ficht Zugleich auch 
aus dem weiten >Ausholen diefer. Deduction, dafs 
mancher Lefer verdriefsTIeh werden mitfs^ wenn er 
fo den rogifcheh Katechisimis noch ^einmal durchge- 
hen foll^ den, er/chon in jungern Jahren gelernt 
hat. — üebrigcns ift die Melhchientehre der Religio« 
nAiii ÄO(:h zurficJtL, allein die Erfcheinung derfelben. 
wird wegen innerer und aufserer Schwierigkeiten 
noch Anftand nehmen muffen, weil da Dinge ab- 
zuhandeln find, welch$ zu berühretk hedtntdieh teim 
dürfte!? 

* ' ■ : ' ' 

AüGSBCRG, itt Riegers fei. Buchh»; Kurzer Auszug 

der litiigionS' und der darmit (damit) vBtJmndtmn 
; . ^ Sittenlehre , die v.ns allein hier uni dort wahrhaft 
glucklich wachen kann. Herausgegeben für fein^ 
Pfarrkinder, ffuch zum gemeinnützigen Gebrao- 
che anderer Chriften von ^ofeph Anton Ktaiber, 
Pfarrer zu Feldkirch, Hartheim nnd Haufen. 
Mit Erlaubiiifs der Obern» 1798. 296 S.g. (lÄgr.) 

'Der Vf. hat fchon vor einigen Jahren ein Gebet- 
nnd Untcrrichtsbueh zum Beßcn feiner lieben Pfarr- 
kinder herau^egeben, wie wir ans der Dedicntioü 
fchen; und nun widmet er ihnen diefes kleine Werk- 
lein. Daraus follen fie Gott und den er gesandt hat» 
feinen Sahn, Jefum Chriftum, feine heilige ReTigiom- 
imd die damit verbundene Sittenlehre kennen, und 
dem Erkannten nachleben lernen , und fich d irch 
diefe Kenntnifs und Ausübung ihrer heiligen Religl?n 
hier und, dort wahrhaft glücklich machen. Am Ende 
hat er, wie in feinejn Gebet- und ^Vaidochtsbuche» 
deutliche Fragen über die im ganzen Buche enthal- 
tene Religion«- und Sittenlehre a»geha'ngt, und es, 
dadurch fafslicfaer und gemeiimütziger zu machen 
gefuchl. Die Glaubenslehre hatdefVf. ausführlich 
genug nach dem Sinne feiner Kirche vorgetrrvgen ; 
was er Sittenlehre nemit, beftebet mehrentheils aus 
praktifiher Anwendung der vorgetragenen Glaubens- 
lehren. Am längftcn verweilt er bcy der Lehre von 
der Kirche. Die (katholrfche) Kirche ift einig; we- 
für viele Gründe angeführt werden. Diefes wcfent-' 
liehe Kennzeichen der Einigkeit (helfet es S. 55. f.V 
findet man fonft bey keiner andern Kirche —> viel- 
.mehr ficht man bey ihnen Uneinigkeit ifi ihrer Lehre — 
(bey der karholifchun Kirche nrcht?) in der Annahme 
und im Gebrauche der Sakramente -^ in ihrer Regie- 
rungfform — in den Gefinnungen und dem GciÖe^ ' 
der fie beherrfcht — in zerfchiedencn andern Dm^' 
g«n — Durchforfche man genau nnd unpartheyifch 
die lutherifche und kah inifche Kirche , ' feit ihrer 
Trennung voii der katholtlchcn, und man wird diefe 
Uneinigkeit u*id VcriJnderlrchkeitauch. in den wefent- 
li^'hlten Dingen zu allen Zeiten gewahr werden. Es 
kann alfo keine yon diefen Kirchen die wahre Ki.^cbe 
Chriftifeyn, weil ihnen das erfte, von. Cbrifto, dem 
Stifter vorgefchriebene, wefenrliche Kennzeichen der 
Einigkeit abgeht.'' Wer fich nicht zu diefer Kirche 
hält, gehört Chrrfta nicht zw ;S.57.), hat an ihm und 
faisiem Reiche keinen Amheil^ wird wie ein He yd 

und 
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tttid Pufclfkall fefeftefl —^^ und 'auftef dicfer Kirche, 
wonlchi Ünwiffenltett und Abgang der Gelegenheit c-^ ^ 
fit Junncn zu terntüf eutfcbuldiget 9 kaitn Niemand fe- 
iig werden. -— Diefo mir zur Probe, AVorans man 
zugleich di« Scliiipibart des Vft. kenwen femt. Je- 
docb» wir etithalten uns aller weitem Kritik, dteoh- 
Ackin zru Nichts nörzen nvfirde. Der Vf. btrfchlicfst 
/eine D^dicatioii mit den Worten r „for aWe Ajidere, 
die nicht hierin ihre Gfßck fei igkeit fliehen wollen, wo 
ich fi«-na«uneii Pforrkindcru allern angewicfen , habe* 
ich nicht gcfchrieben — Äiich nicht für Jene, die 
iwehr Aafsrnwerk» als Saehe fdbft in ihi-er platten 
Ei«iäch/i«i't fuchei> — mid f<y bofie ich wieder a^her 
J&iitik überhoben zu feyn." Dafs die Katholiken 
heutiges Tages weit beflere Schriften drefei: Art ha^' 
bux r braiidien wir nicht- zu- erinnern. 

TECH^'OLOGIE, 

B£%t.i2V, b. Lange: Ausführliche Anleitung twr 
Strom" und Deiakbnukvnde von Heinrich Auguft 
Riedd^ königl. preuü*. Cchj Clber-Baarath, IM- 
rector der königl. Bauakadeinic ete. de» theore«: 
cifchen Thcils Erjhr^and, A^elcher vorberei- 
tende Lehren enthalt X800. X53S. 4. (liUhlr. 

8 gr) 

Der Titel dlef^s Buches und der Charakter des VfJ 
tfcrecbttgte den Rcc. zu grofscn Evwartuntjen, üin fa 
mehr, dÄ*cr in der \^orr6ile die biohe^iget^ Boobachtün-^! 
g»n über die Cefcb windigkeit des fiief^endcn'Waf-'. 
fer* tadelr, und bemerkt, d^fs niani^bcs als Wahrlieifc 
ani^liellt fcy, wozu fich die Natur, feiner Erfah- ' 
ruMg.nach, nicht verflehn wilK Er fagt ferner »'»Ich 
msines TheiU habe snebr beobachtet als verftichr,. 
«ad. was ich verCuchte, .gefchah im Gcofsen;. ich war 
fo' glucklich ,. dafö ich falten fehl fchofs u. f.. w. Wir 
diüpfen a^o mit Recht von deim Vf. wichtige Beob« 
aehtuagen und Eiudeckimgen im Gebiete der WalTer- 
baukusUl epwarten , da fie allea dasjenige übertrelFe» 
(bllen , wa3 die b^lländifchen Uydrotecten über die 
Giefchwi4iäigkeit der Flüffe beobachtet habenr welches-. 
in. dejn jten Bande dar AllgauLeiaenWaflerbaükunft^ 
enthalten ilL • 

In der Erklämng.des Vft. fibev fein Syftem-: die 
Kribbea in Fi^fleiv perpendiculär auf den Strom zur 
legen , fpricht er fahr heftig gegen* den Pralidenteft 
Kränings^ welcher den fäinmilichen Waiierbau in der 
oawvifchen Republik dirigii^t. Erme^nt, dafs diefes 
berahmten Praktikers Einwendungen gegen fein peri 
pondicuhires Kiibbenfyitom auideflfen' StildicrftuSe 
kommen. So fpricht der Vf. von eineni Manne, wcl- 
eher gröfsere Bajiwepka hat ausführen lailen ,• als^aiie 
neoern. WaiTorhauwerke in- den^ preuf&ifchch Staaten 
züfainmengenenutian. ;. welcher > die koliandifthen 
Fl'üüa zweckuiäfsig leitete, und die (Jeichwindigkeit 
diefer Flufle in mehreren Queri'chnittcn tmd bey ver- 
fchiedenen* WaiTerhöhen melfen- liefs. fiec. welcher 
an der Bauakademie in Berlin, als einem für die Wif- 
fenfcbaft und den preufsifchen üienft fehr yortheilhaf- 
tem. laiUCttCe dea wiirinltan Anthall niaimt , glaubte 



d?cfen för deren Schüler nachtherfigen Ausfall' rüge» 
Ztt möfTen. 

Nach dem Vf. geht der Zwack der-Wafferbfu>^ 
kanit drrhin : durch Gebäude' a) „das Wafler als Mirttl 
zur mertfAlichen Betjuemlichkeit amauwenden-," b): 
dsrs Waffer als Hfndernifs drefer Bequemliichkeit ab- 
zuhalten"' c) ,^beid^ fq zff bewerkftelligen , wie es. 
der ßtfukunde obliegt." Uns fcheint diefe Erktörung 
nicht beftfmmt zu feyn; denn können wir wohf Ca- , 
näfe, Hi/fen, Bauwerke zara' Schatz der Seeuf er ; . 
Strohbeilickungcn ; Holzanpflamzungen ^ Deiche etc.- 
Qebaiide nennen?'* und bezielt die Waflerbaakunft-. 
nicht höhere Vortbeilb der menfchlichen Gefellfchafe 
ais die Bequemlichkeit? ' ** * , 

' Im erften Kap. dc^ iltehAbfcbnittes, handele der' 
Vf. von den Flfiilen und^folqhen Gewäffem, ^relche- 
fördenWonerbaümeilierwichtig f\nA\ er ürberfchrcibr 
drefcs Kaphel fo: „Von. den nüffen und andern dem 
(den) Wa'ffefbaüvheifter tnterefsirendcn Wtfflerfamai- , 
lungeir überhaupt." Er handelt darin von den*^ Ei- 
genfchaften des Wflffers: von der Eatftchung der' 
QueMen- und 'rtflße. hn ^Sö.g.befchliefst er ihn u)k - 
folgender Aeurs^er'üng: "„Es ilt: noch u^nuBgemsrclu^^ 
ob die Flüfie ihr.Dafeyn dem Meere, oder ob diefes 
feifi Dafeyn deh flifle^i aui danken habe; d«ch ift 
das erfta wahrfcheinlicher, weil dör Wailervof rath > 
in" dan Mooren zu gi ofs ift, 9I& dafs ar durch die Vor^ 
räthe dec ainmal gafiSUt gewa&nen Quallen und F>üfler 
hatte entftehn kpnnen/' — Derste Abfcbnittf handelt 
,,vQn .den Wirkungan., wodurcl^ das .Waflfer d^a 
Sfrom" i^itf Ueichbaumeffter infereflvrt" (Tvoiir diea 
Wirkungen der GewäiTef, w^he für den Strom- und-' 
Dcichbaumerfter wichtig lind.) Wir erwarteten in 
diefcm AbFchniit eine Anatyfe der Natur der Ftöffi?,^ 
der Flutbfttömd und Meernfcr afa finden, aber d«r- . 
von* ift wenig' gefagt; das übrige fiefteht ?n ober- 
ftichljchen urtd ureitfcWeifigen Darftellungeft. Wir 
wollen ztir Rechtfertigung unferer Behauptirng einen^ 
dier heften 6 ausheben'. Ln yrten drückt* fich der Vf.- 
foatis: „An den Seiten der Früfle bed^ck<rn dicke' 
Nadelwälder die Gebirge der'obern Gegenden; dann^ . 
gehen d^cfe in Lüubhölzer über, scwifehen wekhe» 
nch grofse'örasplStze befinden. Baffer Stfom'ab, brei- 
ten Ach die Thüler VP'eiter aiisj. und werden denr* 
Meere näher, inunerw^eitere und ftuehtbarcre Ebe- . 
nen , theils mit harten und' weichen Läubhökern be- 
wachfen , theils ohne Gehölze und Wälder mit ftrot-* 
zend in Are Höhe wachfenden Pltanzen utid Gräfe- * 
rtyen, theils als Seen oder Mo räße noch mft Waffer ' 
bedeckt, oder' von demfelbeiv aiifgeweichet." ^ * 

Ikr s'te Äbfchnlüt foll von den. ürfachen han- 
deln , welche folche" Wirkungen; der Qewüffer, die 
dem WialTerbaumeifter von Wichtigkeh* find , hervor- 
brftigen. Die BebeffcHrift diefes Abfchnirtes laiKrt' 
nämlich fo : -»«Von den Urfaehen, welche die dei» 
Stroui-' und ZTeichbaumeifier interefllrendetv Wirkun-* 
gen das Waflers veranlaffen-. Der Vf. incynt g.i.,. 
dafs diiefe Urfachen nothwendig in der^ Eigenfchaf-v 
tcn des Waffers gegründet feyn müffem" Wirjcön- 
BCA diefs mcht zugjeben> fondera fiftd der Meynung^ 

daß» 
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iafs die Wirkunge» der G.«wäfler au$ defiA Gr^d ih- 
rer »Gefchwindigkeit, womit fie fliefsen od^r bewegt 
werden, fi).wie aus der Gröfse ihrer Mafle vorzüg- 
lieh . an tfp ringen« Der.Vf, Jgiebt uns in cJiefem. Ab-» 
fchnitt gar keine Auflchlüte über die N^tur der. 
fliefsenden Gewäfler, und von der Starke ihres An-. 

8rif& auf unfere Bauwerke, fondem nach<|em er von 
en Eigenfchaften des Waflers gehandelt hat, will er 
zweigen , „wie das Waffer durch die gedachten TJrfa- 
chcn das Erzählte wirket." Ehe er indeffen darüber 
das Nöthig^ vortragen kann, glaubt er zuvor über 
Trägheit, Ruhe, Bewegung • Druq^ und Stofs der 
Körper fich;verbreiten zi^ uiüffen g'319. Wir muffen 
geilehn, dafs der Vf. auch übe; die Natur des Waffers., 
k^ine neue Auffchlaffe; giph?^ fundera nur die be- 
kannten ßeebachtungen , ohne Kritik, An^wajtl und 
Anwendung aufftellt. . fiXU diefe Bemerkungen ves- 
anUffen den Wunfeh, dafs die folgendepi Bande die- 
fes Buches eine beftiinime Theprie über die Flüffie 
und ihre Wirkungen , oder genugthucJide Beobach- 
tungen und diejenigen ErfahruiigenV welche von den 
Mitgliedern des Oberbaudep^rcements i|i den preufsi- 
fcb^en btaaten gemacht find, enthalten mögen. 

- NüÄWBEÄO , b. Raspe: Prakinfche AhhandUmg über 
dii Etfen- und StahlmtmipHlaUon intUr Hirrfchaft 
Si^malkulden, vou §ofi Chr. quantz, Hütten- 
' fchretber zu Lerbach. j Mit Kupfer». 1799. 
308 S. gi 
Auch in diefem Werkchen zeigt fich der wohlthä- 
tige Einflufs der Chemie auf technologifche Gegen- 
ftände, fchon auf daä vortheiihafteile ! Es zerfallt in 
fieben Abfchnitte» wovon der erfte die . Gefchicbte 
des Schmalkaldenfcl^en Bergbaues, und eine Befchrei- 
bung der beiden Eifenfteinbergwerke, Stahlberg und 
Mommel, zum Gegenftande hat. Der Vf. bejuerkt, 
dafs man fich bisher immer nicht habe vereinigen kön- 
nen, ob man die Eifenfteinmaffc des Stahlberges alsr 
ein Vlötz', «der als einen Gang oder als ein Stock-, 
werk betrachten foUc , und entfcheidet felbft für ein 
Lager. Damit kann aber den Lefern eben fo wenig 
geuient feyn, weil man fich unter einem Lager g;ar 
Mancherley denken kann, was diefe Eifenfteiniiie- 
dprlage nicht ift. Wäre er weiter am Thüringer Walde 
hingegangen , b"« »n^ 4!^ Gegenden von Saalfeld : fo 
würde er eben^diefen dichten Braunelfenftein in ganz 
regelmäfsigen Plötzen, .zwifchen einem ihm fall ei- 
gentbümlichen Kalkftein angetroffen haben , der fich 
unter dem Flötzfandftein befindet, wie i^m Stahlberge 
nach» Am Stahlberge fcheint man durch die unge- 
wöhnliche Mächtigkeit diefes Eifenftejnflötzes irre ge- 
machtworden ZH feyn, daher die verfchiedenen Mey- 
j&ungen davon entfiandtn fiad. Von eben dem Eifen- 



fteln » der im Stahlberge, ein Lagef auairtaehen- foÜ» 
fagt der Vf. in der Folge S. 19., dafs er in der Mom- 
mel als Gang augetroffen würde, wo er doch eben- 
falls auch ein wahres, Flötz ifi. (Ganz richtig wird 
derfelbe i^ls eine eigene Formation betrachtet, 'wie 
aber nach S* 4« mehrere Formationen daran Antheil 

Senoimnen hfiben follen , ift nicht wofhl abziileben. 
[ierauf Nachrichten von den Eifenfteinarten und an- 
dern Foflilien , die hier vorkommen. Zu den erfterft 
werden vorzüglich Braoneifenftein , Spatheifenf^ein 
und brauner Glaskopf, zu den letztern aber befoii* 
d«ers Kalkfpath, S^hwerfpdth und ^B raun ftein gerech- 
net», pi welchen in der Mommel noch Fluf^fpath 
kommt ^ weicher im Flötzgebirg als eine felcene.Er- 
fcheini^ig zu betrachten iß« 

In dem zweyten Abfchnitte von dem Rößen und 
Zerkleinen des Eifenfteins, aufsert der Vf. mit Recht 
fein Bedenken gegen das Röii&n des Braunelfeniteins, 
indeui es wirklich zu Nichts dient« und der unge- 
rüfteta Stein im Blaufeuer eben fo gut durchgehet, 
wie der geröftete. Dafür aber empfiehlt er ein'forg- 
faltigeres Pochen. Im dritten und vierten Abfchnitte, 
vom Schmelzen des >Stah>l^rger- und Mommeler Ei- 
feniteins, im Stück- und Blauofen, und von den 
Frifcharbeiten , zeigt der Vf. vorzüglich viel theore- 
tifche und praktifche Kenntniffe, fe wie auch im 
fechften Abfchnitte, von dem Schinelzen und Schmie» 
den des Rohftahls. Geringhaltiger ift der fünfte Ab- 
fchnitt, vom Schmelzen des'Röhßahleifens ausgefal- 
len, weil der Vf. nicht hinlängliche Data dazu fam- 
lAeln I^onnte, und der fiebente, von Kohlenwefen. 

Was' die Umwandlung des Eifens in Stahl be- 
triilt: fo fchreibt er diefelbe blofsdem demEifenfieln 
beygemifchten B^annlteih zu , • und behauptet , dafs 
aus Eifenftetn und Eifon, welche kein Braunftein- 
MetoU enthielten, .auch- kein Stahl gemacht werden 
könne. Denn er erkennt nur <len für wahren Stahl, 
der durch das Schmelzen hervorgebracht worden iß, 
den auf dem Cementacionswege verfertigten hinge* 
gen nur für ein mit Kohlenftoff überfetztes Stabeifen, 
welches wieder gemeinies Eifen wird, wenn man ihm 
durch fchicklich angebrachte Glühgrade einen Theil 
des Kohlenfteffs entziehet. Die. Engländer maclien 
ihren Brennftahi aus Dannemora - Eifen , welches 
nach Rinmann fehr vielen Braunftein enthält* 



Döss^LDORF, b.Schremer: Philofophifch-€hrifltiehe 
Reden und Betrachtungen bey dem Schlnjfe des 

' achtzehnten und Jnfang des neunzehnten ^ahr- 
hunderts. ater Th, 1799. 234, S. 8- (t Rthlr.) 
(S. d. Rec A. L. Z. 17^. Hr. 367.) 
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GOTTES GELEHRTHEIT. 



HELiraTAOT» b. Fleckcifen: Eufebia. Hcrausge- 
geben Vob D- Ueinr. Phil. Conr. Benke. Dritten 
' Bandes. Erfies Stück. Zweites Stück. 1799. 3^4 
S- 8- <i Rt^lr.) 

Erßes Stück. I. Verfuch einer Vertheidigung des 
ckrißUchen Lehramts . u7id der damit verbundenen 
Verrichtungen gegen Vorwürfe und Antipathie die/er 
Zeiten. (Eine^ynocWrede. gekalten 1703 den agfien 
Mty.) Ancuhefea aus derLiturgik der Griechen und 
Röuier, die von den Gegnern fo fehr bewundert 
wird, difcretionsinkfsig gegen die Verläumder der 
Lehramtsfunctionen vorzutragen, xft der Zweck die- 
fer Abhandlung,, und hierdurch u^terfchcidet fie fich 
hauptfächlich vo^ andern Apologien des chjriftlichen 
Lehramts.. Der Vf. zeigt viel Belefenheit; nimmt 
nber Manches als ausgemacht an, was zweifelhaft, 
oder ganz faifch ift So hält er es z. B. nach den 
Zeugniflen Atisuftins, Cijprians, Origenes u. m. für 
cntfchieden, (S. 16.) dafs es apoftolifche Weife gewe- 
fen fey, unmündige Kinder zu taufen. Was dagegen 
gefagt werden kann, ift bekannt* Nach S^iS* bat 
der Bithynifchc Ptinius (Statthalter von Bithynien) in 
feinem bekannten Brief an Trajan über die Chriften^ 
fo referirt, dafs man wohl fleht., dafs die Abficht ih- 
r?r Nachtsmahlsfetjer einigen Eindruck auf ihn ge-, 
macht hatte. Seme Meynung gründet er auf die 
Worte in dem bekannten Brief (X, 97.) 5 Chri- 
fiianos Je facramento non in fcelus aliquod ob- 
firingere, fed ne faetdf (furtä) nt latrocinia,,ne adidte- 
ria commdtterent etc. Ab«r nicht zu gedenken , dafs. 
die Aechtheit diefes Briefs, fo wie die Antwort des 
Kaife^s bezweifelt wird : fo kann die. Abficht der 
Nachtmahlsfeyer.dem Plinius unmöglich bekannt ge-! 
wefen feyn « da die Chriften di^fe Handlung geheim 
hielten , und wegen diefer Geheimhaltung befchuldi- 
get wurden , dafs ile in ihrem Zufammenkünften neu- 
gebohrne Kinder fchlachteten und verzehrten. Daf» 
fucramenium hier nicht die Bedeutung haben kaim,, 
welclies düs Wort^in der Kircheufprache bekommen 
hat, brauchen >vir kaum zu «rinnen. Indeden 
verdient diefe Abhandlung immer gelefen zu wer- 
den. II. 2jur Berichtigune gemeiner Urtheile üb^ die. 
Einführung neuer Gefangbücker ^ in ^nem Gutachten 
Über das neue Kothinjche Gefangbu'chf von D. Kart. 
Ludewig JNitzfch , Generalfup. und Prof. der TheoL 
zu Wittenberg. In dem Archive für die neuejle Kir-- 
chengefdiichte , im4ten Stück des 4ten Bandes., wird 
in dem VIten Äuffatze , Käthenfche Gejangbuchsluuh 
A. L. Z. 1800. VieKfUf Band. 



del überfchrieben, S. 685* angeführt,, es fey in Kd- 
then auagefprengt w^orden , „die FürAin Wittwe ha- 
be von. der theqlogifchen Facultät zu IVittenberg über 
das neue Gefangbuch ein Gutachten eingeholt; diefi 
fey fchr ungünftig' ausgefallen,' und der Fürftin da« 
rin zu erkennen gegeben^ es fey nicht recht, un4 
fie, als eine Lutherifche Kirchenpatronin, dürfte es 
nicht zugeben , dafs Lutherifche Gemeinen mit Re*' 
formirten eines und daiTelbe gottesdienfi:liche Lien 
derbuch gebrauchten. << Gegenwärtiger, nicht der ge- 
nannten Facultät, fondern einem einzelnen Mitglie* 
de derfeiben abgeforderte, und hier abgedruckte Auf- 
fatz beweifet das Gegentheil. Bey AbfafTung deifeU 
ben ift, der Ab ficht gemäfs , auf ungelehrte, jedoch, 
nicht ganz ungebildete Lefer Rückficht genommen 
worden. III. Rede und Einweyhtmgsgebet bey der 
Einführung eines Predigers f, (des Herrn P^Ulors Ro» 
termund in die vierte Prediger ftelle am Doui in Brert 
men) von §oh. Cafpar Veithufen ^ Generalfup. iu de^, 
Herzogthümern Brennen und Verden. Nach elneinj 
rührenden Gebet und Eingang wird das Thema ab«. 
gehandelt: „dafs die Menfchen bey dem Gefühle ih- 
rer Vergäaglichkeit fich mit den ewig dauernden Ver-p^ 
heifsungen des göttlichen Worts tröften foUen; nnik\ 
dafs diefes Tröften vermittelft jener ewig dauernden 
feiigen Wirkungen des göttlichen Worts, ^is de^j,* 
Hauptiahalt aller Predigt, als das eigentliche .Ziel al* 
ler Religionsvorträge angefehen werden foU.**. Der! 
Vf. findet den Glauben an Unfte rblichkcit und slu ein 
befleres Leben bereits im A. T. ^. fonderlich Jef. 40, 
I. fL Pf. 103 > 15 — 17- Pf- 90. i.R» M. 47, g. K. 5,j 
14. Nach feiner Meynung find felbft bey AdamSpu-.* 
ren von einer Unfterblichkeitslfihre anzutreffen, inv) 
dem er feine Gattin , mit einem Rückblicke auf die< 
richterliche Milderung der ^edroheten Todesfirafe».; 
die Mutter einer lebenden Nachkommenfcbaft nennt: 
fogar die Erwähnung eines Lebensbaums im Para* 
diefe, neben dem Baume, der den Tod über die 
Menfchen brachte,, hat, wie erlaubt, ganz frühe. 
die Ahndung eines unzerftörbaren iLebena veranlafien. 
müflen, iiidem wenigftens in der Offeal^arung Jo- 
hannis {22^ 14.) der Lebensbaum unter den Bildern 
der Uufterblicbkeit vorkommt etc. EinefolcheExegcfe' 
dürfte wohl in unfern Tagen auf den Beyfall der 
Kenner wenig Anfpruch machen ; wir können uns ' 
aber hier auf eine ausführiiche Beurtheilung nicht 
etnlaiTea. Oefto heK^r hat uns das Einweyhungsge« \ 
iübde ,. weiches in kurzen Anreden an den einzufüh- 
renden Prediger^ und Antworten des letzten^ hefte- , 
het , gefallen. Als Probe £etzan wir nur den Anfan»- 
hieher; '** 

F An^ 
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Anrede'. 

Dem Gott » den Erd* und| fiimael «lirent ' 

' Sollft du an heiligen Altären ' ' 

D«in Ziehen ^anz zum Dienfte weyka 

Und feines Bundes Herold feyn. 

AntworL , . * 

Dem Gotfc, den Erd' und Himmel ehren* 
Will ich an "heiligen Altären 
Hinfwt mich ganz zum Opfer weyhii, 
6ern feines Friedens Herold feyii. * 

Auch d^s Kinfegnangsgcbet ift rühre»*; Bur etwas 
iii weitläuftig und zu Wortreich. IV.. Ueber die Ent- 
heiUgung der retigiUfen Feyevtage , ein Beridit an das 
Obercofijißorium zu Berlin, von D. Ludeivig Chrifioph 
Schmähung, Infpector und ObA-predigc^ zu Ofter- 
wieck. Mit UBtergefetzten un4 angehängten Anmer- 
kungen von verfchiedenen Verfaflfer^i: Diefer Be- 
Hcht ift vomi6Dec. 1796 datirt. ,Rec. tritt der Ver- 
muthung des Verfaffers der angehängten Anmerkun- 
gen bey, ddfs der Tcrebrliche Herausgeber der Eufe* 
hiadiefen Bericht blofs in derAhficht habe abdrucken 
lafTen, uin dadurch eine fehr wichtige Erfcheinung 
des Zeftgefftes zur Sprache , zur öffentlichen Beher- 
zigung und Berathung 201 bringen; und dafs diefer 
Bericht fd gefafst fcy , VJrie er gerade nzcftt • gefafst 
ftyn mütste. Freylich mufs dieV^rfaumnifs und Ver- 
sfchtung der öffenilichen Gottesrerehru/jgen in der. 
Äegend des Hn. D. Scht7ta1ilings fehr überhand ge- 
Äommen haben. ' „Die Sokintage , (fagt er in feinem 
Bericht S. 120. ff.) fangen hier ai>, die fttirkften Markt- 
tage zu werden. Die Laadleute, welche in der Wo- 
cÄeVon ihrer Arbeit nicht* abbrechen wollen, ftrd- 
ifieö ah denfelben in;die Stadt herein, die Strafsen 
md Kramladen firid damit erfüllt, obgleich rernfinf- 
tige Kaufleute i*elbft keinen Qefalien an diefem fabat- 
fchanderifchen Handel haben. Die Fleifcher hängen 
ihreWaare öffentlich aus, die Bier- und Brantewein- 
haufer find voller, Qäftc. (Auch während des Got- 
te'sdienftes ?) Wei^'h^y obrigkeitlichen Perfoncn was 
tn fachen hat, kommt oft des Sonntags. Ich fehe, 
Wetia ich "des Sonntags über die Strafse gehe, die- 
Händwerkslcute oft hier und da auf ihrer Werkftatt 
fnzni und' arlJeifeh. Die Prediger auf dem Lande 
Ma^en, dafs d^'r Nachmittagsgottesdienft und die Ka- 
techifatfpnen — fehr fchlecbt befüc^t, und faft ganz 
ii%rlaffen werden. Einer hält den andern vom Got- 
tesdienftab, dle'Kirchen werden leer,' und die An-- 
zihl der Zuhörer imm«r weniger. Die Vornehmen ' 
entfchuldigen fich mit' der Menge ihrer Qefchäfte, ; 
und der gemeine Mann folgt ihnen nach i und be- 
ruft fich auf diefelben, und diefe Klagen werden nicht 
allein hier, fondcm faft überall gehört:«' — Das ift- 
arg, fehr arg! So weit ift es in der Stadt, und in der 
Gegend, wo Rec. lebt, doch noch nicht gekommen; • 
Wcnigftens haben gzif^ Prediger gewöhnlich "ein zahl- 
reiches Auditorium. IndefTen ift er wahr, und die 
Klage ift allgemein , dafs der öffentliche Gottesdicnft 
fäft überall, nicht nur in proteftaiitHchen , foildem 
i^ugh itt kttholifcken Länder«, gar wenig mehr ge-- 



fchätzt, befucht und benutzt /udiid: und welcher 
Freund der Religion wird nicht herzlich wfinfchen. 
dafs diefem üebel gefteuert werden möge?* 'After auf 
dem vom dem würdigen Verfaffer ^es Berichts vor- 
gefchlagenem Wege läfst fick fchwerlich viel" erwar- 
ten , wie in den untergefetzten und beygefiigten An- 
merkungen wohl gezeigt worden ift. Der Vf. der 
letzten fchlagt Particular-Gcfellfchaften vor, die fich 
«» jedem Orte, mit Erlaubnifs der Regierungen, zu 
brüderlich chrifllichen Gefcllfchaften vereinigen und 
' conftituiren, und fich für die Beförderung der M9ra- 
Mtät durdk Religiofität intereffiren follen. Er'^be- 
fcWiefst feinen Auffatz mit den Wortto: „Äut fic, 
aiit nunquam ; davon bin ich feft fiberzeugt ;" und ver- 
fpricht, fich in einem eigenen AttffatÄt>der in einer 
eigenen Schrift ausführlicher über feinen Vorfchlay 
zu erklären, Rec. müfs bekennen , dafs er fich voü 
diefem Vorfchlag, wenn er auch ausführbar wäre^ 
wenig gute Wirkungen verfpricht, «iiid ift daher be- 
gierig auf die verfprochene weitere Auscinandcr- 
fetzung feiner Gedanken. Der Schade kann wohl 
nur nach und nach geheilt , und er kann nicht 
anders geheilt werden , als wenn der Schulun- 
terricht verbeffert, und- dem Geifte des Zcital-' 
ters gemäfs ungerichtet wird, die Predigerftellen 
mit guten Subjecten bcfctzt, und die Liturgien vct- 
beffert'werden. Von VerbeflTerten Liturgien verfpricht 
fich zwar der Vf. nicht viel Gutes. FrOhei'; (fchreibt 
6r S. 136.) hätte es gcfchehen folleft. Aber da es' 
noch etwas helfen konnte, da gefchah ts nicht ; es- 
foll ja jetzt noch nicht einmal gefchehen , jetzt noch 
zu früh feyn, da es leider viel zu fy'dt ift: Und ge- 
fchieht es : fo bürge ich dafür , es ift nur ein Lappen 
auf einem alten Kleide : der Rifs wird ärger,** Frey- 
lich werden belfere Liturgien allein bey weitem noch, 
nicht hinreichend feyn , den Schaden zu heijcn. Ah 
mdnchdn Orten, wo noch dicke Fi nfternifs herrfcht, 
möchte die Einführung fogar Wirferftand finden^ 
wenn die Sache nicht klug angefangen wird. Bey- 
fpiele liegen, leider, ain Tage. Aber an manchen 
Orten , befenders in Städten hat der beffere und aufi-^ 
gcklartcre Thcil des Publicums fchon längft Verbjeffc- 
rtin^en gewünfctt , nrid hat fich an dem ünfinn, der. 
in manchen Inürgifchch Formularen herrfcht,' geär- 
gert.. Ilierdurch werden die heiligften Handlungen 
lächerlich gemacht. Es wäre daher doth einmal Zeit, 
dafa den Predigern wenigfiens Erlaubnifs gegeben 
Würde, fich, beflcrer Formulare, waran wir keinen 
Mangel- haben, zu bedienen, damit' fie nicht mehr 
genötiiget wurden, fich und ihr Amt in den Auge» 
aufgeklärter Perfonen lacherlich zu machen. Es Ift. 
gewiffonlps und wiiveraiitwordich, wenn die Oberijf 
hierauf keine Rückfitht nahmen. V. Üeber das Sie- 
metiren der öffentlichen Reden des Predigers. (In Be- 
ziehunjj auf die Öedanfce* darüber, B. II. 8.607.)- 
Es wird gezeigt, dafs es nicht fe fchwer fcy; wie* 
frch manche Prediger vorftellen-, eine Predigt zu me- 
mifriren, die man felbft gedacht und ausgearbeitet 
hat. 'Ganz richtig } VI. ConfirmationsfeiJerÜchkeit, am 
SöTtrttage (Huaßmod. 1798 gehalten^ von Ji.' ll Biet;* 
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'Superisf. ond Paft. zu Könitz im Schwarzl}urg:-Rii- 
4o1fti(dtifc&€ii. ' Nach der hier mitgcthcilten Bcfchrei- 
\tung mufs diefe Hosdlung rührend gewefen feyn, 
und einen guteii Eindmtk gemacht haben. Der Hr. 
Superint, hielt eme Predigt über i Cor. IX, 24—^26. 
Von de ' unvergänglichen Krone des Chrißen^ in weU 

sher er beij treuer Befolgung' der Lehre ojfefu einher- 

Seht, Die Prüfung wurde angeftcllt über den Spruch t 
u foUft liehen Gott etc. Daan wurde jedem Kate« 
chraiCAen eise Krone gereicht;* und an^die Bruft ge- 
fteckt. Die Kroaen waren aus Rosmarin verfertiget, 
und an jeder ein farbigtes Papier in der Form eines 
Medaillon a^Rgebracht , darauf gefchrieben war.* der 
Cbriften Krone ift chriftliche Gottes - und Mea£chen* 
liebe; zum Andenken der Confinnation 1798* Hier- 
auffolgte nach eiser kurzetr Ermahnung an die Kin- 
der die Feyer des Abendmahls etc. 

Zweytes^ Stück. VII. Kede bey der Einführung 
des Herrn D. ^n^., Aug. Heinr. Li€htenfleins , Gene- 
Tjlfup. und Prof. der Theologie ^! ^^ ctften^Paflors 
zu St. Stephani in Helmfiädt, gehalten 'a\x^ 17 Veit. 
2799 Von dem Hermtsgeber. Nach Anleitung dev 
Stelle Joh. 15, 16. wird gezeigt , wie, und aus wel* 
chem 6e£Icht$punkte , wir» nach der eigenen Anlei- 
tung Jefu, das chriicliche Lehramt überhaupt betrach- 
ten , und wie fo wohl Reügionslehrec , als Gemein- 
den, die Würde und Beftlmmung diefes Amts, gehö- 
rig- fchätzen foUen. '-^ Eine .rortreffilche Rede bei- 
des für VerjBand und Herzl VlIL Covfirmationshdnd^ 
iung vollzogen in der Kloßerkirche zu Michaelßein am 
erften Sonntage nach Oßern t7Qg von ^oh. Heinr. 
Aug. Schulze, Herzogl. Braunfchw. Lüneb. Confifto- 
tial - AiTeflbr etc. Fopuler und zweckmäfsig ! Die Con- 
firmations- Katechefe zur Entlaffung hat un^ Torzüg- 
lieh gefallen. IX. Ueber die PHifungen der Candida^' 
ienzum Predigt awte: Was iß ihr Zweck? Und was 
erfoderi . diefer ? Einen Auszug aus diefer Abband- 
lung zu gehen, würde zu yiel Raum hinwegnehmen. 
Examinacoren ^ögendie Vorfchlage des Vrs. Icfen 
und beherzigen. Un^aublich ift, waa S. i2o6. be- 
hauptet wird/ dafs man bey manchen Confiftorien feit 
Jahrhunderten keinen Fall in den Acten fijide,'dafs 
«in Cmdidnt feiner Ungefchicklichkeit wegen wäre 
•bgewiefcÄ worden, oder denDlenk nicht erhalten 
^ätte, aufweichen er examinirt war. Wen« jeder 
Ignorant das Amt, wozu er berufen ift, erhalten 
ntuß^ er fey auch noch fo umüchtig, fo bald er nur 
examinirt ift., und das UrtheH der Examinatoren 
nichts gelten foll; wozu dien^ denn das. Examen?' 
X. Verjuchuber die PßicJit des Predigers, beif feine fk 
tUiS treuer Erfvrfihvng der Wahrheit erworbene» Ein^ 
fichten ^ ' ivenn fie von den bisher 'ga7$gbaren religiofen 
VorßsUungsarten und ErUä fange n fich entfernen. Bie- 
te Abiumdlvu^g Xojl den Prediger belehren , wie er in 
^feinen Vortragen die Schrift zweckmäfsig behandclii 
foll. £s werden zuejdl einige allgemeine Regeln an> 
gegeben» die der Prediger aU Ausleger der Scbirift 
zu beobachten hat » und danii wird jede diefer Re- 
geln durch Beyfpiele erläutert. Der Vf. erinnert mit 
Recht» dafs der Prediger» wenn ihm fein gewiflcn- 



haftcs Studium gewiffe Stellen der Schrift von einer 
neuciv und frappanten Seite erblicken läfst, behyt- 
fam zu Werke gehen, und gehörige Röckficht auf die 
Vorkenntniffe /derer , zu denen er fpricht, nehmen 
n^ufs» dafs er die neue Audttung. nicht eher iilGang 
bringen darf > als bis er zei'jpn kann , dafs die reine 
Religion Jefü durch die dem Urtexte abgeÄommene 
Anficht nichts leide , und dafs ihre moralifche Ten- 
denz eher dadurch verftärkt als vermindert, und das 
Gebot der Pflicht dadurch eher ftrenger als fchlaffcr 
werde. Am ausfuhrlichften Verbreitet er fich über 
den Unterricht det Schrift , und vorzüglich der Bö- 
lehrungen Tefii ilber die Folgen des. menfchlichcn 
Lehens in der Ewigkeit, über die EntCcheidung iies 
SchickfAls der Bewohner unferer Epde» über die 
künftige Periode ihres 'Da feyns, welche man gemei- 
niglich das jüngfte Gericht zu nennen pflegt. Was 
derTf. hierüber fagt, ift zwar bekannt, verdient aber 
von angehenden Preciigern beherziget zu werden. 
jt XI. Welcher Beruf iß angenehmer und leichter ? Der 
eines l^andpredigers ^ oder eines Univerfitäts- uHdHof- 
fredigers ? Beantwortet in einigen Briefen von Z. 
an K. — ' Das\Refultat ift: Ei» jeder Poften hat feiii 
Angenehmes und Unangenehmes. Jenes imn>er danV 
barer zu geniefsen, und diefes zu vermindern, >fo 
weit es in unfern Kräften fteht, diefs fey unfer Be- 
ftreben ; dann werden wir cinft mit froher Heiter- 
keit und mit getroftem Muthe unfer Tagewerk be- 
fchliefscn, und v%>r dem Herrn nicht als unnutze 
Miethlinge erfunden werden. XII. Entwurf einer 
woraUfchen Ehetavifiitution ^ nach Anleitung der Kii- 
tik der kanonifchen Eheverfaffung. (S. Neues Maga- 
zin für Religionspbilofophieetc. B.II. S. 526») Nach 
der Meynung des Vfs. ift die Ehe eine wechfelfeitige 
Vereinigung der Gefchlechter zur gemeinfchaftlfchen 
Erfüllung ihrer Gcfchlechlspflicht. IR. die Gefchlechts- 
pfii^hr erfüllt,* ift der Zweck der Gefchlechtsvereini- 
gimg erreicht: fo ift auch zugleich und zunächft der 
Zweck der Ebe erreicht. Hierzu ift felbft nicht ein- 
mal das Bey einander wohnen auf längere Zeit iioth- 
wendig. Gefetzt, eine junge reiche Thaleftris käme 
zu einem jungen Alexander, um fich mit ihm zur ge- 
meiBfchaftlichen Erfüllung ihrer Gefchlechtspflicht, 
oder ad communicandos liberos zu vereinigen: fo war 
der Zweck ihrer Ebe mit ihrer Vereinigung erreicht» 
und /ie könnten dann , wie einft ThäTe'kris ühd Ale- 
xander , ia Friede jJtts einander fcheiden. Bie rieh- 
. tende Vernunft wird ihre Vereinigung eben fo zwccle- 
mäfsig als moralifch (? ?) nennen muffen. Dafs hie- 
bey die Ernäfcung. nicht geführdetfeyn könne , er- 
giebt fich., wie der Vf. glaubt, ^us der erwähnten 
Thatfache ron felbft. Und eben hieraus begreift fich 
atich, wie felbft ein armer Mann, ohne Gefahr für 
dieNachkonunen, Polygamift feyn könne, w- Schön ! 
Wie wifd es'denn aber um die moraUfcke Erziehung 
der Kinder ausfehen ? Gehört diefe nicht wefentlich 
*u»Zw«€k.<JoF-Ebe? Nach den Vernnnftprincipien . 
des Vf's. muffen der arme Mann und die arme Weibs- 
perfon das nämliche Recht haben, wie der reiche 
Alexander und die reiche Thaleftris. Wenn nun der 
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sinn« Matiri mit zehn eben fo Firmen Weibsperfonea 
feine Gefchlechtspflicht tum effectu erfüllt hat, und 
<!ann j6de d^rfelben in bona pace eutlä&t; wer foll 
<lenn~dic Kinder erziehen? Jedoch d^r Vf. demonf 
firirt ja ad oadwmy <la£kXei/ie yorgefchlag^eue £he-^ 
cönftitution die einzige*«, welche mit der Natur des; 
Menfcheri , mit ' der Vewutift , *nd mit der' Bibe^ 
<ibrreinllimint, und legt nun die Refultate feiner üu- 
tnrfuchungcn in das Archiv: der Zeit nieder ♦ wo fit^ 
(wie erhoflft^) für das Intereffe derMcafchheit, .Wßl. 
ches ihm ilbjer alles thouer ift , gcwifs nicht verior. 
rcn feyn werden. — Wer Luft ha.t^ ftine Demon'> 
ftration z\x prüfen « der inag es thun. Rcc. , der (ich 
hier natöriich Jiicht auf eine ausführliche Prüfung 
einlafTeii Kann« halt eine ibkhe Eheoooftitut^on jför 



{ehr unmoHilfchy NarnochEins! DerVf. willwiffen, 
dafs fich das Verbot der Polygamie aus den finfteri^ 
Reiten des MonchtUums datirt, und dafs es, wie die 
Gefchichte des Eherechts Itfhrt , die allgemeine ge!- 
fj3tz,llche Kraft enfchlichen hat... TDas möchte w<.>>l 
fc&we^ zu bewi^ifeii Teyp. Der ViV muf» das N. T.^ 
f?hr flüchtig gelufen l^a^ea , da er der Stelkri, die 
feiner ftleynuug gerade/Zu entgegen und , gar nicht 
gadenkt. — üebri^ims'uiifs billigen wir es nicht; 
dafs der würciige lierausj^eber auch fclil echte Auf- 
fötice in feine £uf et? ia mit aufnimmt. Es kann docll 
da$ Pro umi.Ca»^a.'4^^Q'. reiflieber c^^yogen• i^id. ge- 
prüft w^/*ri^i, wodurch die^ Wahrheit aui Ende im- 
nier g^wiiyien mufst ' . 
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Mathematik. Cohnrg-, b. Ahl : Vcrfuch einer ^eogra* 
plüfchen Onsbefiitninung ohne pP^Inkeimeffer nnd genaue ükren.. 
Eine EinlaAuugsichrift zur ölRsiiUichen Feyer der Errichtung 
des< h. acad.GyrnnaL zu Coburgs am 3 Jul. jgoOf föu Chrijio^ 
jirzbeyger, l^r. d.Phil. und Prof. d. Matli. igoo. 30 S. 4. Für 
Liebhaber der praktifchen Scernkunde« 'die nicht im ÄcHtze 
ijßuaiier Werkzeujje find, '^^rird diefe Sohfift fckr zweckmäfsie 
ti^vii. Es kommt im Ganzen auf Beobachtung i>eliebig[et und 
unbeftifmntec, aber gleicher Hohen ein^jsund deiTelben Sterns, 
oder mehr^^rer Sterne, an. Statt eines Gradmeffers wird' 
nichtt weiter, als eine imFenfter angebrachte verticaJe Ax^ 
«rfodert^aiA welcher fich ein Femrohr mit «iaem Milc romer 
tfer in bÄlic^ig«- Neigttng fegen den Horizont, befeftigen iaf«. 
Der Yf- rerweifst aufser feiner, felbft ohne üupfer ganz ver- 
ftandlicheti Befchreibung, zui Ammans und Bohaenbergeirs 
Schrifte« und Zeichnungeiu Nach eigenem Erfahrungen ge- 
ben die miteelft diefcr Votrichtung erhaUenen correfpondiren- 
den Sonnen * oder dcernhöhen die iSeitbei^immung bis auf 
eine Scvund« genau- Es wird dabey keine genauere Uhr vor- 
ausgetetzti als ein« gewöhnliche Tafehen- Secundenuhr. Die 
Polhöhe oder Breite des Orts wird nach Hurrebows und IfW/x* 
Methode mitttlft der befchrieben^n Vorrichtung gefunden^ 
Es mülTeH dabey itnmcr Scerne gewähk werden , deren nörd- 
liche und Ädlicbe Höhen tiur einige Minuten. v#n einander 
icerfchißden find. Jeder dieser Sterne wird im MBridian vor 
und nach der C«lminatfon , an mehrern Fäden «des Mikftoc- 
tcrs. beobachut. Hi«rd.urch und nach gefchehenerKeduciion^ 
jeVh^^t man d^u Uiit9rfchi«d ihrer IVI^idranhphen« Z. B. 
aie ichiwnbare Abw^hung £. Oaffiop, + ^2*» 40' 48". 45. 
^^ ; -»- ^- — y Corvi — * 16 35 59^ 4 

XTnterfchied : 

Hälfte : 

IJalber Un^rfchied der Mer id La nhöhen; 

AequaüorhöliA t 39 43 5S/ 1 

Foihöhe V. ^Coburg; 50 t6 3. o 
Zur JJingeMhefltmntung ift bckanndlch die B«obachttfng eines 
dazu fchU'kJicben Phänomens, (wozu .der Vf. die Bedeckung 
(des 7f^\P »'«Ä })jamsten May itoo in feinem erftcn Beyf^i^le 
«ebraucht hat,) — nebft richttgw Angabe des Beobachtunga- 
not&euu I ^«dtrllcb.. Diefes i«tt« aiis carrt^ondirendwi 
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Höhen «u erhalten > fetzt einen gkichfÖrmii^n Gang der Uhf 
vioraus; -7^ -des Vf. Methode Ht von den Unvollkommen hei* 
ien'^der Uhr unabhängige Sie i(l folgende : i) tuir Vorberei- 
tung lieht man mict€ilft einer Hii'nmelskuge] , oder aus Stern* 
vcrzeichniflen , oder aus eines Tages zuvor angeilollten B«* 
fehauung'd<»6 Hiituiiels,. wacher Stern fich um die 2^it 4ev 
au.bcobachtejiden Erfch^jnung. nahe in feinjam erften Vertir 
caie .befindet. -rDiefes Stepis iiÖhe zu diefer.Zcit wird, nur 
beyldufig berechiiet, oder au 'der HiihmeJäkugcJ gcmeiTen. Def 
Kürze wegen nennt Hr. -.i^. diefcu Stent den erteil.' 2) Null 
fucht man aus den Siern^reczeichntiroi eti\«u Stern von foli 
eher Abweichung,, dafs feifie'MeriiiianbÖhe der vorcrwäbntei^ 
Höhe des erllen Sterns moglichil gleich iA: , und feine Culmi- 
nation in. die Nachtzeit fäiJt. 3) Nach diefer Vorbereitung 
nimmt man die Beobachtung des Phänomens felbft v4r, urMl 
fubald die^hrzeit angemerkt wordt^n, beobachtet tzxan oJinis 
2etiverluil den gewähitej» erften Stera aUf^allefi LiRien dar 
MikrometerÜcale am gleichen Hohen inilrumente, und. bemerkt 
die Aiuritte. nach der Zelt der Uhr, '4) Man'^artet jetzt die 
Zeit ab, da der zweyte' St&tn beynahe culminirt. Sowohl vor 
als nach feiner Culminacibn fucht man feine Antritte an allei^ 
JLinien des Mikromßtcrs.^^ugewiun«^« 5} Durch diefe corre« 
fpondirenden Höhen des ^weyteii Sterns erhält man feinen, 
Stuadenwiiikel fiir alle einzelnen Appulfe, und daraus nebtl 
Polhöhe und Abweichung, Tui^telft Auflofung"*ines fphäri* 
fchieh Dr«yecks« die Höhe des Sterns an allen Faden de^ Mi*, 
krometers. Da ^lle diefe Stundenwinkel fehr klein , und di<i 
Höhenänderung^n , nahe am MitLagskreife fehr gering üud :.( 
fo ift der £inHufs der Unrichtigkeit der Uhr .von keinem Be-" 
lange. Die Stundeuwinkel felbit kanu man noch durch den 
Gang der Uhr, fo weit man ihn wenl^fbens kennt, verbeffern.^ 
ü) Da die Höhe für jede Mikrosieterlmie nun bekennt ill: fOi 
bat man alfe auch des^er^en ^terns Höhen für alle aufgezeich«, 
neten^Antrittsmomeute , fof^lich auch delTen Stundeuwinkel,^ 
mit einem Wor^^lle Stenizclt für dieSeobachtung des €rfte< 
äterns , und da die Beobachtung des Hatipiphänomens un- 
mittelbar voran gieng« auch die Ztat zu diefer AbYif hr. Nech^ 
verfchiedenc nützliche Bemerkungen > fo wie die ausFülirlicli« 
mitgethjeilten Beobachtungen fclbll:« mufs man in der Schrift 
nachlefen. Die hieraus erhaltene Länge von Coburg ~ 2V 
2%' 1'^ fcheinc nicht fehr von der Wahrheit AbzuwMCAe»» • > < 



mmmmmmm 



*« 



m 



Numero aßiS. 



9» 



•*M*w^Mta>iPMBaiaip 



ALLGEMEINE LITEllA^ÜR - ZEITÜNÖ 



■* n O» 



1*— aMMMM*««Mil 



•*M»*9 



- 't 



Dt«fU|a^x., d«n 7. O.c«o&fr igoo. 



STJJTSWISSESSCHAFTEN. 

... . ^ • . 

l) BERt-rw, b. Nicolai: Oekonomifcke und flaats- 
wirthjdiaftliche Briefe übet das Niederoderbruch 
^nd den Abbau oder die Vertheilung der KonigU 
Aemter und Vorwerke im hohen Oderbruche. Ncbft 
einer Sicuationskarte des Oderbrucbs, von F. W. 
Nöldechen^ Kunjgl. Preufs. Kaininörrüth. igoo- 
302 S. g. 

. 2) Ebendaf. b. Maurer: himerhmgen übet d^ 
, Nüchtheil des ASbaues der Jemter von V. K. 1809« 
30S. 8. ÖgrO 

Nr. I. Der Vf. fagt ganz beftimmt , rfafs er weit 
entfernt fey, die Frage ob die 'Abbauung der 
Acniter itn AUgeiueinen vcjrtheilhaft fey oder nicbt, 
beantworten zu wollen, und fchränkt fich lediglich 
•uf das Odcrbruffh ein. Er 'erzählt, Wie Fried. Wil- 
kelijul. das bebe Oderbruch urbar gemacht, und Aem- 
ter darin Bj\gelegt habe, wie Friedrich IL dagegen 
das Niedercderbrucb in' kleine Befitzungen einge- 
fbcilt, und^ diefe an Coloniileit gegen einen jährli- 
chen Canon in Erbpacht gegeben. Der Vf. über- 
"zeugt, tlafs Friedrichs II. Einrichtung ungleich vor- 
tbeühafter gewefen, als die feines Vaters, fcewog 
den Chef des Kurmärkfchen Departements geheimen 
Staats - Mitrifter v. Vöfs , (der jedoch felbft den Ver- 
ftich im Grofsen für gewagt erklörte) drey Verwer- 
ker in dem Oderbeuche abzubauen , und ihm (dem 
Vf.) die Ausführung davon: zu überlaflen. , Dicfes ge- 
fchab, und gegenwärtige Schrift enthält die Refultate 
diefes Verfuchs. Um zu bewerfen , dafs die könig- 
lichen Emkünfte keinesweges durch den Abbau ge- 
litten haben, vergleicht der Vf. die Abgaben der ab- 
gebaaeten. Stellen gegen die d&r grofsen Aemter, und 
nach dieferBgfcchnungfcbeintin der That, beydem 
erften Anblick , kein Verluft ftatt zu finden; da iri- 
deflen der Vf. felbft S. 139. den Ungeheuern V«rtheil 
cingeftehet, den dje Pächter der Oderbruchs -Aem- 
ter geniefsen: fo iil klar, dafs die Aemter -Anfchlä- 
ge zu niedrig find , und in diefeiri Fall ift daher jener 
Beweis unzureichend. Es ift nicht zu leugnen, dafs 
unter den vielen Gründen, die, der Vf. zum Lobe 
der Abbauung der Domainen- Aemter im OderhrjA* 
che anführt, der gröfste Theil Beherzigung verdie- 
ne» und dafs er eine Menge Einwendungen da- 
gegen gcfindjich beantwortet habe; diefs gilt aber 
nicht überall. Wenn er z. B.: behauptet, dafs die 
Furcht vor dem Holz --Mangel Aen Abbau nicht ver- 
hindern dürfe, und dafs die Forftcn in Süd-Preufsen 
lüalängiich flau^ und Brennholz den Coloniftea im 
' 4, L. Z. 1800« Vierter Band. 



Oderbruche liefern würden: fo hat er nicht diie Kd- 
ften des Transports gehörig berechnet, und nicht be- 
dacht, dafs -die reichhaltignen Forften jet^t vVn den 
Flüilen entfernt find., weil leider das H«lz ah den 
Strömen bereits größtentheils heruntergefchlagen ift. 
Der Haupt -Einwand gegen den Abbau der grofsen 
Güter, nämlich dafs die Quantität des zi;r Confuin- 
tion der Städte beilimmten Getreides und Viehes^ zuih 
Nacfatheil der Fabriken und Manufakturen verringert 
werden mulTe, verdient als der wichtigße von auen^ 
auf das gründlichfte geprüft zu werden. Diefs hat 
tixük der Vf. gethan, und denfelben in Anfehung 
des Oderb'ruchs zu widerlegen gefucht. Die'TßbeJl- 
len , die dem Werke angehängt, find , bevveifen, data 
das zerfiückelte Dorf Alt- Wrietzeh, der ungleich 
ftarkern Bevölkerung, und des geringern Raums un- 
.geachtet, einert gröfsern Ueberfchufs an Getreide nach 
den Städten verfahren liaben, als die Aemter |{ienitz 
und Friedrichaue« Diefes Rcfültat ift allerdings auC* 
fallend, und fpricht fär die Abbauung in dem Odcf«'' 
bruche; jedoch ift diefes nur ein Beyfpiel, auch mufs 
das audiatur et altera pars nicht vergefTcn werden. 
Uebrigens wäre auch nocl\ der Beweis zu fahren, dafs 
der ftärkere Einfchnitt des Dorfs Alt.- Wrietzen eine 
Folge der Abbauung, und nicht' blofs einer befrern 
Cultur fey. Rec. glaubt nicht ohne Grund, dafs au9 
den vieljährigen Rechnungen der in der dortigen Ge- 
gend befindlichen adlichen Güter noch vortheflhafte- 
re Refultate gezogen werden würden, wenn gleicti 
keine Abbauu;)g dafelbft ftatt gefunden hat. 

Dafs die Städte Wrfetzen und Freycnwalde feit 
der E^twäfierung des Bruchs blühender geworden 
find, beweift dagegen noch nicbt, dafs die Abbauung 
daran Schuld fey. Rec. hätte gewünfcbt , dafs der 
Vf. die Gründe angegeben hätte, weswegen er auf 

fleichgucem Boden Befitzungen von 30, 60 und 100 
lorgen vorgeichlagen (bey dem ungleichen Boden 
werden die Gründe S,.43^ angegeben); denn Wenn 
die Zerftückelung auf einen gewifien Grad am vor- 
theilhafteften ift, warum föll man diefem Vortheil 
^urch eine gröfsere oder kleinere Eiatheilung entfa* 
gen, und warum fich felbft etri gröfseres , folglich 
verhältnifcjmäfsig weniger nutzbares Eigenthum vor- 
, behalten? Was übrigens von den Hof- und Zwän'g- 
dienften, und v^n dem Nach theil gefagt wird, wel- 
cher der Production im Ganzen dadurch erwächft, 
verdient Beherzigung. Es ift zu bedauern» dafs def 
Stil, fo ungleich und fo weitfch weifig ift^ und folg- 
lich den Lefer ermüden mufs. 

Nr. 2. Ift eine Apologie icr groTsen Aemter. Die 
Haupt- Argoxueiite» die darin gegen den Abbau sin- 
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geführt werdet^ , find bekaiim,-und uaendlickkriti* 
fcber von. Arthur Toung ,, von Arbuthnoth^ voa Her- 
fenfchwand u. a* bereits beleuchtet worden ; indefTen 
fcheineh dfefe Schriften , die für des Vf. Meynnng ' 
ftimmeti» ihm fo unbekannt zu feyn, als. die d^si 
Doctors Price u. a. die dagegen find ; denn er nennt 
S. 5. den Abbau eine neue Finanz -Operaticin,. die 
jetzt eine Lieblings - Materie wäre. Des Vf. Wunfeh, 
dafs nie ferner an Aemter - Abbau gedacht 'werden 

? lochte, zeugt nicht von reiner Forfchungsliebenach 
Wahrheit. Reo. hält felbft dafür, dafs in einem Staa- 
te, wo das Manufactut-Syftem herrfcht, der Abbau 
der Aemter im Allgemeinen nicht rathfam fej; eine 
Schrift aber, worin der Gegenftand io oberflächlich 
behandelt wird, wie in gegenwärtiger, würde ihn 
wahrlich nicht zu diefer Meynung bewogen haben, 
und wird fchwerllch einen Gegner überzeugen* 

B£RMN , h. Frölich : Veher die ürfachen des EngU- 
Sehen National - Reichthums^ von G. F. Niemeifer» 

1800. 8- (16 gr.) 
Ob gleich diefes Buch nichts enthält, was man 
nicht ausführlicher» und zum Theil gründlicher in 
einer grofs^n Menge anderer , -vorzüglich englifcher 
y Schriften, f^ide: fo ftöfst man dennoch auf mehre- 
' re Stellen, jdie man mit Vergnügen lefen wird, und 
auf einzelne Bemerkungen, die, wenn fie gleich nicht 
neu find, dennoch bis jetzt nicht genug beherzigt 
worden. Diefes itt vorzüglich der Fall da^ wo die 
Rede von der Bounty, dem Metliuen - Tractat, imd von 
der ZwecXloiigkeit der Ausfuhrverbote der edeln 
Metalle ift. Eine zu g^ofse Vorliebe für England hat 
den Vf. indeflen bewogen, alles auszuheben, was 
zum Vortheil diefes Landes gefagt werden kann, 
über das Nachtheilige aber wegzufchlüpfen , welches- 
im Kapitel über die National -Schuld am auffalieud- 
ften ift. So werden allö Vortheile, die England in 
diefem Kriege errungen hat, in ein helles Licht ge- 
fetzt, der fchrecklichen Aufopferungen aber beyna- 
he gar nicht gedacht ,. und wenn gleich die Subfi- 
dien nicht abgeleugnet werden können : fo heifst es 
doch, dafs fie gröfstentheils in Waören(?) wären be- 
zahlt worden; dafs aber in verfchiedencn Staaten 
jetzt die Englifchen Waaren gänzlich verboten find, 
und dafs fie in Hamburg und Leipzig während des 
gegenwärtigen Krieges verfchleudert worden,, wird 
mit Stillfchweigen übergangen. — Den Wechfel- 
Cours auf London hätte der Vf. S. 215- nicht zum Be- . 
weife feiner Behauptung anführen follen , denn dei^ 
ift oft genug feit kurzem fehr niedrig gewefen..Auch 
würde ein ganz uapartheyifcher Schriftfteller ficU 
nicht erlauben» Boiiaparte einen Avanturier zu nen- 
nen. Uebrigeus ift der Stil leicht und fliefsend. 

'ERDBESCHREIBUNG. 

Paris , b. Tavemier ; Voyag'e Hiflariaue UHerain 
et Pittoresque, dans tesisles et Pojfejfions ci — de- 
vant Venetiennes du Levantl far Andre Qraffet 
Saint Sauveur je^ne, depuis 178I jusques Van öwe 



de la RepubliMie.\ An VIIL In drey Bänden. 8* 
nebft 30 Küpfern und Karten , die einen eigenen 
kkincn Band in 4. ausma<:hen. (7 B,thln 6 gr.) 
Der Vf. war 17 Jahre lang franzöfifchef Conful in 
den Gegenden, welche er büefchreibt,^ und die Le- 
Kalkennmifle. die in allen Tfaeilen feines Werks Wahr- 
zunehmen > £nd, machen daßelbe allerdings .fehr 
fchntzbar. Die hiftorifchen Stellen mögen zwar für . ' 
die meißen Lefer oft etwas zu lang geräthen'*feyn; 
auch werden die wenigfien fich gut dabey unterhal- 
ten, wenn fie bey Beschreibung der Seehafen genau 
angemerkt finden , nach weichest Zeichen m4in fich 
richten mufs, um glucklich einzulaufen, und Ccher 
zu ankern. Allein* es ift zu bedenken, dafs eiii Han- 
delsmann fchreibt, der viele Seereifen gethan^ und 
dejn alfo dergleichen Bemerkungen wicht ig un4 nütz- 
lich dünken. Seine Nachrichten von den Naturer- 
zeogniflen, der Volks zahl , den Sitten und Gebräu- 
chen, in den Befitzungen der ehemaligen Vcnetiani- 
fchen Republik in der Lievante ,' haben durchgäi^g 
ein glaubwürdiges Gepräge, und was'über Handel und 
-Handels verhältnifle vorkömmt, fcheintims mit vic- 
ler'Gründlichkcit und Sacbkenntnifs gefchrieben zu 
feyn. Der Venetianifchen Regierung ift der Vf. nicht 
gewogen, und fagt ihr viel Böfes nach, welches wir 
ihm freylick nicht alles ohne Ausnahme und Milde- 
rung glauben möchten; indefien erhellet aus dem 
Ganzen, ^afs die Staatsverwaltung überhaupt fehr 
fchlecht war , und dafs dadurch die Auflöfung diefer 
alten Republik, wenn auch nicht unmittelbar veran* 
lafst, doch wenigftens fehr befordert wurde. 

Ein kurzer Auszpg kann unfere Lefer, fowoW 
mit dem Inhalt des angezeigten Werks, näher be- 
kannt machen, als auch ihnen im allgememen einen 
Begriff von dig* Bedeutung geben , welche di^ ehci- 
maligen Befitzungen der Venetianer in der Levante, 
die gegenwärtig eine eigene Republik bilden, in po- 
litifcber Hinficht haben können. 

Der erfte Band handelt v«n Corfu, und enthält 
gröfstentheUs Gefchichte. Hier war der Sitz der Re- 
gierung über alle Infein und Plätze des feften Landes 
in diefer Gegend^ welche Venedig unterworfen wa- 
ren. Der Boden von Corfu ift zwar ein wenig dür- 
re, doch nicht unfruchtbar, und würde bey gehöriger 
Pflege reichliche Früchte bringen ; weil aber der Acker- 
bau vernachlätSgt wird: fo find die Einwohner g^- 
nöthigt, die meiften Lebensmittel, deren fie bedürfen, 
BUS den be»achbarton Türkifchen Provinzen von 
Griechenland zu beziehen. Die Volkszahl kann un- 
gefähr auf 60000 Menfchen gerechnet werden. Le- 
bensart und Gebräuche in der Stadt Corfu felbft, Xom- 
nieh meiftcns mit. den Italiänifchen überein, auf den. 
Dörfern hingegen bemerkt man manche eigenthüm- 
liehe Gewohnheit, vorzüglich bey Hochzeiten und 
Trauer. 

Alterthümer von Bedeutung find auf der ganzen 
Infel nicht zu finden. . 

* Im zweyten Bande kommt noch einiges Corfu 
betreffende vor , fodann wird die nahegelegene klei- 
ne Infcl Pa.ro befchricben, die Oel, .Weia, und we- 
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ing Getfeide'Ii€rvO]1>rxh|^r, «ngdSfar Sooo Menfdieu 
bewohnen fie ; kein gütiges Thier foli auf derCeiben 
ficb Mifliticeiu 

Bucmtro» ein Forr.aaf der Käue ren Albanien^ in 
lehr ougeAiiMlcr moraftiger jQegend» nahe dabey find 
Kvinen einer altea Stadt von beträcbtlichem Umfan«- 
fe ui f^en«^ ' • 

Pargo» ebsafalts a^f der AtbanifcbenJ^üIle» ift 
tiA Städtchen yon ungefähr 4|Ooa Einwohnern, über- 
aus fon4erbar.Mif einem hoben kegelförmigen Felfen 
gelegen, welchem fteil aus dem Meere aufzeigt» und 
Awr an feifier RiielLfeite mit dei|i feften Lande zufain- 

Prevefat eine Stacjt am Eingange des Golfodß 
f ifrta mic dem kleinen dazu gehörigen Diftrict. Hier 
in der Nähe liegen die Ruineri yoa dem alten Niko- 
^lis, welches, unter dei^i Kaifer Auguftus Zjum An^ 
denken des^Sieges bey Actium erbauet worden. We- 
niger bedeutend als Prevefa , uud^wegen uncefuiv- 
der Lufi nu fchlecbt bewohnt« ift das beaachbar^f 

'Fionissta* - . * > ( 

SatUa Mnwa., IXiefe Intel enthält die kleine Stadt- 
AtMxichii nebft etwa 30 Dörfern, cmd mag ungeiahr 
likx>o Einwohner ha^en^. ihre vornebmften Erzeugr 
nille findÖel und Salz ;.die Lufc füll fehr ungefund feyii, 
und* die £.rdbeben find aufsererdentlich böuHg; es 
.-veigehe» fagt desyf.,Xe^nMonatr ohne dafsmanilajsr- 
äiere. oder geringere Erfchütterungen fpüre. Nahe 
¥ey Auiaxkhi lag «Yermathlich das alte Leucadiaf ma^ 
bemerkt noch. einige Heile von alten Mauern- in der 
Gegend umher. Von dem Tempel dea Apollo » wei- 
cker auf der Hohe des LeucadircLcn Fellens geftan- 
den hatte» Tollen aSch noch einige Ueberbleibfel zu 
fehen feyn. • ^ 

Der driue Band beginnt <pit Befchreibung derln- 
iel i^/ioia jetzt Thiaqui. Sie ift» wie wir fchon aus 
d^m Ilpmer wifien, nicht greis ^«ftein ig, ein hohes 
bergiges Land uiit flippen umgeben; gegenwärtig 
bat üe in vier oder fünf Dörfern 6 bis 7000 liewoh- 
ner, die meifiens vom Ertrag ihres Qodens fleh näl\- 
jen»ile bauen Oel, Corinthcn, und rorzuglich gu- 
tes Getreide. 

Die Infel Cephaloniß hat ungefähr 70000 Einwoh- 
ner und ift überhaupt fehr fruchtbar r ihre Natarer- 
zeugniiTe .beftehen in OcU Corintfaen» 'Bau^iwolie 
und fcbönex Seide. Von den vier Städten; welche 
Cephalonia vor Alters hatte». find noch geringe Ueber- 
refte vorhanden» ebenfalls ^deh ilch auch noch Spu- 
ren von dem ehemals berühmten Tempel des ^u- 
fitex- Ennius. . < Der Graf Caburi » der ilch durch den 
Trans3>ort iL&% grofsen Granits , welcher, der llittcr- 
£aiue K. Peter des L zu Petersburg zum Füfsgcllelle 
dient,, berühmt gemacht \ii^\- war aus Cephalonia 
gebürtig,, und liefs fich nach vielem Herunfchweiten 
endlich wieder in feinem Vaterland nieder; man lieft 
von S. 38 bi^.47. ihtereflante Nachrichten von feineiu 
Leben, Schickfaien und tragifchcn Ende. 

Der Befchreibung toji der Inffl Zanttp^ dercn^ 
Einwohner auf 40 bis 50006 zu fchatzen* iindV i^at 
der Vf. unterhaltende Nachrichten von dem Pflanzen 



und Trocknen der Cortnthcii^ als dem Haupt*£rzeug- 
nifs diefer lafel beigefügt; auch werden die befon- 
dern Gewohnheiten angezeigt, wekhe bey m Verkauf 
diefes bedeutenden Haudelsareikei Hatt haben. Im 
Jahs 1544 ^li die Graburne des M. T. Cicero in Zun- 
te gefunden,, und nach Fadua gebracht worden feyn; 
' unter dei) j£upferltichen » die zu dem Werke gehören, 
^ findet man eine Abbildung derfelbcn. Wir gefiehen,. 
' dafs uns diefes Monument (ehr verdächtig fcheint; 
und dafür mag folcbes aach fonft fchon gehalten wor- 
den feyn,' weil unfers WifTens kein neuerer Alter- 
thumsforfcherdedelben erwähnt. 

Nicht weit von Zante entfernt liegen <Jie Stro- 
phadifclien Inßln, beide find niedrig und von gerin-, 
geia Umfange, auf der gröfsern iüeln berühmtes Kio- 
^r gricchifcher Mönche, au£scr diefen wohnt fonft 
juemand hier.. 

Ctriga oder das alte Cythen, Die Volkszahl die- 
ser Infel belauft fich auf ungefähr 8000 Menichen» fie ' 
bringt gute Weine hervor, und ihr Getreide wird als 
ganz vorzüglich gefchiltzt. Weitläufige'Ruinen auf ei- 
ner Höbe fcheinen Ucberbleibfel von der alten Stadt 
iCy^ere zu feyn, einige fich auszeichnende Reße mt* 
gen vom Tempel der Venus herrühren ; derOrthcirst 
gegenwärtig Pollcaftro. Aufserdem bat die Infel auch 
noch Merkwürdigkeiten anderer Art aufzuweifen» z. 
iB. eine grofse Hole mit Stalactiten, ein Hügel, in wel- 
chem ftch eine grofse Menge verfteinerte Knochen be- 
finden etc. nur fchade, dafs die Befchreibung derfel- 
ben nicht mit gehöriger Kenntnifs abgefafst ift» um 
die Liebhaber naturhiftoiriicher Merkwürdigkeiten zu 
befriedigen; eine Klage, zu welcher der Vf. uns öfter . 
auch in andern Theikn feines Werks Anlafs gegeben. 
Cerigotto wird eine kleine von Cerigo nicht weit 
abgelegene Infel genannt 1 ein ubelberu^htigter Auf- 
enthalt von Rfiuhern und allerley wegen Uebelthaten 
anderwärts entfioiienem GefindeK 

Die zum Werk gehörigen Kupferftiche beftehen 
in Karten, Profpecten, Trachten, Alterthümern etc. 
und find ziemlich fauber gearbeitet«*— , 

5CHÖJVE KÜNSTE. . ^ ^ 

Pirna , b. Arnold und Pinthcr : Dcuiftke Kimfibläi- 
ter, Erßeii Bfimies. Erßes lieft, 1800. 63 S. 8* 
Mit einem Knpfer. (8gr-) 

Unter diefem Titel zeigten wir Nr. 314. der A. L. 
Z. vom vorigen Jahr eine Zeitfchrift an , wekhe feit- 
;dem aufgehört hat, in deren Stelle nun die gegen- 
wärtige, von andern Verfaffem und wefentlich bcifenn 
.G^alt, eingetreten. Der erftc Auffatz , welcher von 
S. 7. bis 35. reicht, führt die üeberfchrift : Fragmen- 
te über bildende Kunfl, Manches in demfelben ver- 
dient unferm Gefühle nach vollkommenen BeyfalK 
Es heifst z.B. S. 11. „Uiitfr tenr/o/i^^ die Frage wirk- 
ticli einmul auf hören: oh die Kunß mehr feyn mnffe, 
.jdi^XiiUi fklav-ifcht Nachahmung der Natur.^*- Weiten 
unten: „JWit Verachtung dürfen wir f reiflich auch die 
blofse Natumachahnmng nicU behandeln, wenn wir^f\e 
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fchßJt ats Reget für unfer Zdtaltet nicht ^u achten ver- 
fHDgen.^' S. 12. f^Untcr die'üewalt der Schimkeit mufs 
ßcUeine jede DarfteUung det Künfiters hegeben.''' Wenil 
indeiTen der Vf. an einem andern Oft äuf^ifrt, dafs ' 
iinfser dem Menfchen "keine andern Segenßände 9 in der 
gtiM'ü^en lebenden Natur des- Ideals fähig feyen: fo 
THochten wohl einige Einwendungen dag^egen xu ma- 
<:hen feyn. Von S. 26 bis 53. erhalten wir Nachrich- 
ten von der KunTlausftellung zu Dresden , itu Jahre 
loOO» worin eines Portraits der Gräfin 'Bibikow, 'von 
Hn. Prof. draffi^ und zweyer Landrehaften; vonHn. 
Prof. Ktengel xnlt befonderm Rühme, Meldung ge-/ 
fchieht, hingegen werden die Arbeiten -der Öerrcn 
Zingg und Schenau getadelf. 

Etwas über den Roman, als Einleitung z« dnc^ 
feecenfion «les erfteh und zwey ten Stücks des Jour- 
nals der Romane, — geht yon S.56. biszuEnde. -^ 
Der Vf. diefes Auffatzes bekennt (ich zu denen, wel- 
che die Freyheit und Selbftftändigkeit det Kuoft, ge- 
gen diejenigen vertheidigen , die das Nützliche zum . 
Zweck ttnd zur Bedingung derfelben machen wollen. . 
Um zu zeigen, wozu der Roman eigendich befrimiot 
Tcy, führt er eine Stelle aus dem. Athenäum 2ter Band 
2tes Stuck S. 201. an, und eine ändere aus IV. Mei- 
ßer, Th.3. S.76. um da-rzuthun, woriQ der Roma« 
lieh Tom Drama unterfcheide. 

Keiner voii allen drey angezeigten Aafßtzen ift 
•pnnz geendigt, fondeni es füllen in den folgenden 
Hefteh die Fortfetzungen davon geliefert werdefn. 
Die warme ächte Liebe zur Kunft, welche miin da- 
rin wahrnimmt, lafst riel Gute^ von dlefer Zeit- 
fchrift hoffen. 

/ Der Kupferfticb'ftelk das erwähnte Bildnifs. der 
Gräfin Bihikow , ron Hn. Prof. Grajft , im Umrifs 
laii leiCcr Andeutung det Schatt^npartien vor. 

• * ■ > 4 • ■- • ^ 

Zeäbst« b. EücbfelV Das BUdnifs mit den Blutfle- 
cken. Eine Gciftergefdhichte nach einer wahren 
Anekdote von D. ^. F. Jrnold. iSoo. 102 S. 8- 
(10 gr.) 

Dais eine Gefchicbt«« - d^e ibr InterelT? nicht auFSchil- 
derung von Charakteren und Empfindungen, fondern 
ganz alidin auf eine Geifterbefchwörung ..ftüt^^, 4ind 
jene als Nebenfache behandelt, vom An&fig bis Ende 
roh Uftwahrfcheinlichkeiten , üngereimtheiicri und 
Inconfequenzen wimmelt, ift Ton und Regel der ge- 
wöhnlicaenGeiftesproducte diefer QaiTe* and die vor 
tms liegende ('•genannte wahre Anekdote, (cboeitet 
in diefer lünfichc. auf ^keine Weife aua den Gränz/en 
jener Regel. — • Emft vonfjwdau verführt die Pen- 
lionairin eines Klofters, dieaufser dem Kloftec(?) bey 
eitier Putzixuacherin , . wo jeaer wohnt, Unterricht er- 
hält; üe wird ichwanger, und er rerläfsc fie; xiäA 
ihrer yon dem Klofter v^ibeimiichten Niederkunft 
drü^ autt 4ar4Uif , daf« fie aus dem* Klofter weiche. 



und 'da fie nirgenifs 'ein^ Zäilucht keflntV «i^fcbieSit 
fieiichrio d«r Fo^ge macht Emfft Bekaitnifchaft mit 
einem Doctor (unter dicfeiii feltfam hezeicbnendeiit 
Prädicat'wird der Magier eingeführt : iweiterbin^heifst 
isr «uch ein^na^^ ei4V-ge(chickter^ Rethtsgelellrter ;) der 
fich rühmt, kn BeGtz mi^ifcber IviiWfte zu ^eyn. £r«ft 
yerlangt Friederiken , die yon ihm Verführte , zvl fe» 
ben; nach vrtleh Vorbereitungen erfcbeint. fiöj Vor- 
würfe und Anklagen gegen ihren Verführer werdeh 
iiicbt'gefpart« Diefer heyrathet einige Zeit dura uf^ 
tind CS findet fitb,'dars -Karoline,"» Mre Ciattin, fein 
mit FriedeHkeh' erregtes Kihdl>ey -fich hat. Eiiift* 
mals entdeckt Karoline auf der Bruft dicfi^^ Knafb^it 
ein Hild Frieden keiis, dus Slotsrrol^fen fcbwitst: der 
Knabe behauptet es vob dn^r -Daiüe, die des Nacbtt 
.zu ih|n gekt>mmeft fey; und fich feine Mutter gennuM 
hätte, erhalten ziibaben.- Sorgfaltig verheimlicht Ka^ 
rolinediefe Entdeckung ihrem Manne ; allein diefer 
findet doch dasf Getnälde von ungefähr, verfallt dat«' 
iiber in. einen onbeilbaren Wahnfinn, und 'fliegt ohne 
Erben (der Knabe war vorher fchdn gejftorben) ! Das 
^Bild war, wie «an zu fpät entdeckte, fo zubereitet» 
dafs es Blut zu -fchwitzen fcbien. Ernfts Güter , huM 
/endigt der Vf. — fielen „auf einen geizigen- Vetter, 
V,mrt dfem der'Doctori wie*man^ fagt, in fehi» ge^^auer 
„Verbindung geAanden haben, follv*' — Diefts letzt* 
fcheint anzudeuten, dafs alles eiii Blendwerk waif; 
Tim ErnfteftÄ Güter an jenen Vetter zu bringeni' -^ iu 
einer VüUendetien Erzäblung4ft es neu, den Lefer, fo 
y/ie hier; in Utigewifsheit zu laflfen'^-'was/^ von det* 
'Sache halten foU , und ihm geradef das , was Z^eck 
fetner Lecture feyn follte, zu f^zieheh, — Befrie- 
digung nätnlicb des Verftands und Gefühl^ durch ein 
wohlgeordneteß Ganze, wohin doch auch Darlegung^ 
der Ürfache und Wirkung gebort, zu verfebaHen. 
Aber diefe Art Neuheit möchten wenige Lefer deoi 
"V^. Dank wiffen. Am aller weni^ften werden fie be- 
greifen, wie CS zugehe , dafs bey jenem Zwecke der 
"Doctor Ernfts Heyrath mit Karolinen beforderte, dafs 
diefe (was der Vf. ohnehin ganz beftimmt Ernftsr ftür- 
hern Ausfchweifungen zufchreibt) fo zweckentfpre^- 
c^end kinderlos blieb , wie denn überhaupt der Ted» 
fcblag, welcher auf diefe Weife an Emften begangen 
wurde, wahrhaftig zu den indirecieften gehört, die 
man aiiT kennen inag. — ' Der Vf.« fcheint übrigens 
in Veriegicnheit zu feyn , den StoflT, den feine Ein» 
bildungskraft nicht fo weit als erwünüchte^ auszu- 
dehnen vermochte , zu erweitern , und er wählt da- 
zu eine Weitläofcige Diatribe des Doctdrs über die 
Wirkjihg dier Seele auf den Kbrper tfnd ihren gegen- 
feidgcn Zufammcnhang, in Beziehung auf Geiftcrer'- 
fcheiiuingeu, die ober an def Stelle, wo fiefteht, den 
Gang der Erzählung unangenehm aufholt, und da- 
her, da die VVahrbeiten, dieTie vorlegt, weder von 
Seiten der Neuheit, Hoch Darftellung hervorftecben» 
doppelt langweilig und unpaflend wird. 
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- WiÄHf k. Schamnburg; u. Com^: P. Kaximititn% 

- - HeU's, d«r chetiwlig^n Gefellfchaft Jefa Priefters, 

und k. k. Ho fi&rontin9\ Cht onotegif eh* geneato*- 
gißl - Ußorifches Handbuch zum liehuf des de- 
.. duchtniff^s. Aus dem LauiuHche» überfetzt, yer- 
be/Ferr, vermehrt und bis auf das Jahr 1705 foVt- 
gefetzet von Jnton Edieit von Genf au f des h. r. 
R. Ritter» wien. Ma|;ifir. Beamten, igoo« S3 Bog. 

Die Entftehungsart diefcs Buchs Wird in def vom 
I. Oclober 1795 datirteit VTorrede fo erzählt: 
tch J. 1737 g:ab der Canzelliit CamilUis Bellandi ein 
Werkcben heraus, das den Titel führten y/d/vw^n- 
tum Memoriae «icinucif. (Das wollte ^renigftens Hr. 
V- G. fagen, wirklich aber fagt er: Bellandi war der 
erße^ der ein WerJtchen unter dem Titel i*dj*##rm- 
tutn etc. Jierausgab , als ob mehrere eben fo betitelte' 
Bücher erfchienen wären). Diefs Adjumentum — 
nun fand allgemeinen Beyfall. Im J. 1750 wurde es 
von dem Pater Max. Hell Vermehrt und verbcffert, 
«nd feitdcm niclt nur oft aufgelegt, fondemaoch aus- 
wärts häufig nachgedruckt. P. HeU überfah es 1773 
von neuem, fugte einige Kapitel hinzu und fetzte 
üx^t feinen Namen vor: fo tfat es 1774 ans Lieht. 
Der „Mexijre derjenigen, welche die lateiniiche Sprache * 
nicht verftehcn, zu Lieb" entfchlofs Hr. v: ff. fich, 
,\diefer vortreßJiche Werk in die dcutfche Sprache zu- 
flbcrtragen, zu verbefleru , zu vennehiren. und bis 
auf gegenwärtige« Jahr (1705) fortiufetzen." Oft 
kann auch der bei efenfte Mann fich „der Zeit, des' 
Jfiibrs , oder des Namens nicht erinnern , wann oder 

clMrcb wen Diefes oder Jenes gefchehen ift. 

Sieh, diffes 'Handbuch kömmt falt in- allen derglei- 
chen hiÄorifchen Fällen dem Gedfichtniffe zu Hül- 
fe tt. f. w."* Warum das Manufcript beynahe fünf 
Jahrelang unj^edruckt gclaüen , vor kurzem aber — 
gewifs durch ^irgend ein Mifsgefchick — unter die 
Preffe gegeben wurde, darüber findet man keine 
Auskuittt. Von den LIV Abtheilungen , in welche 
die Compilstion zerlegt ift, find die vier eriten-dem 
Vortrage deMnöthigiton chronologftfcheri Kenntnifle 
gewidmet, DJe übrigen beftehen tn theils trockenen, 
tbeils hifloriirten Verzeichniffen der Patriarchen, 
Päptte , Con^Uien-r Kaifer , Könige , Korftii^tten,' Füiv 
ften, Ritterorden, ReichsreHrnnmltingen, -Friedens^ 
fcUlüß'e, Schlachten, und dergl. mehr. Ein alpha* 
hetifchc«, nicht ganz vuHitändige« , Hegitfer macht • 
den Btrfckiufs* .Wiemufs das- WerkArin aosg^Mitn*' 
. 7A. L. 2. igoo. Vierter Band. 



iMben, als es ans der Hand des erftea Fabrikanten 
kam? Noch in Teiner jetzigen, durch wiederholtes 
Ausputzen angeblich ^erfchönerten , Geftalt ift es ein 
planlos hingeworfenes Gemengfel von wahren, halb- 
tirahre» und falfch^n Excerpten und Notaten, da^ 
theils mehr, theils weniger enthält, als die AuflTchrift 
verfpricht. Das befte darunter ift die Lehre von der '* 
Zeitrechnung; doch war eine Ueberfetzung derfel- 
ben kein Bedürfnifs, da diefe Materie bereits licht- 
voller, als hiei^ , Jn tmferer Sprache vorgetragen ift. 
Das Genealogifche im Buche ift tb unbedeutendea 
Flickwerk, dafs es in dem Titel erwühntzu werden 
nicht verdiente. 'Es befchränkt fich blofs darauf, 
dafs hie ufid da -«^ bey weitem nicht immer -^ be« 
merkt Üb , dafs der aufgeführte Regent des vorher« 
gehenden Sohn , oder Brudier u. f. w. gewefen fev. 
Selbft die fogenannte „Genealogie der erften hunga- 
rifcben Herzoge'' S^. «29. ^30. fagt, als Genealogie 
betrachtet, utid die beygemifchten hiftorifchen No* 
tizen abgerechnet, weiter nichts als, dafd immer der 
Sohn dem Vater folgte. An Stammtafeln ift nicht 
gedacht, iind die wiren doch oft nothwendig gewe- 
fen , um den Grund der verzeichneten Regentenfolge 
at|fchaulich zu machen. Dagegen trifft man ein welt- 
ftatiftifches Fragment an , was man dem Xitel nach 
gar nicht erwarten föUte, nämHcheiii Verzeichnif» 
derkaiholifchen Erzbifsthümer undBifstbümer in Eu- 
ropa, Afien und Amerika , der Patriarchate in der 
lateinifcken und griechifcben Kirche, dergriechifchen 
und p'roteftandfchen Eczfaifsthümef mit den ihnen un- 
tergeordneten Bifsthftmera^ asch der erlofchenen 
ehemals katholifchen Stifte. — Unter die römifchen 
Päpfte ift, wie gewöhnlich, Bonus IL mit aufgenom-^ 
men. Ob er nicht in die Reihe der Päpfte nur ein- 
gefchaltet fey , ift noch probiematifch. Wenigften^ 
weifs man nicht, wer er war-, welche Partey ihn 
zum Papite wählte, wtrifs nichts von feinen Hand-, 
langen; er verfch'windet bald, man weifs nicht wie. 
So ift es auch fo unzweifelhaft nicht, wie manche 
glafuben, dtth Benedict der fechflf und der fiehente zwey 
witerfchiedene Perfonen gewefen feyen. — Zu den ' 
noch im Anfthn' flehenden Ritterordert, werden auch 
der vom goldenen Hirfche^ ven der- Eiche ^ vom 
Schiffe^ und mehriere gerechnet, die man kaum dem 
Nameii nach kennt. Der Chrifliorden \n Portup^al 
der in verkeh«er Zfeitfolge vordem Ordbn von Avis '' 
atfgcftlhret wir^l, *ift nicht 1312, fondern 1310 e-e 
ftlftet. Der Ordeii des heil. §akob ift nicht erlt um 
1319 von "Kaftilien aus in Portugal eingeführt; der 
portugießfcte König DionyfiuS gab ihiu lchon*i->/)o 
feigen; eigeiiiaA Groi^iaeffter. Hin« und wieder und 
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die Ordcnszeichen angegeben , dfter nicht. Die ^- 
. fchrcibung-dcs Ordeii«z«khens von jlvis ifttUtizalÄÄg-, 
lieh , und die vom Zeichen ties Schwer dordens g«ijz.^ 
• irrig. — Die Reihe der rüflifchen Zare — Grofs Czaa- 
Ten fch reibt ^r Vf. — wird imt jTrhatrn 1;, drcfcia 
berühmten Stifter der neuern ruflifchen Monarchie, 
der nicht 1477, wie hier fteht, fündern 1^62 zur Re- 
gierung gclajigte, angefangen, JDiefer jSrofsfürft 
wurde zwar von feinen Unterthanen zwifchendurch 
-g^argeßennet, und noch öfter gab maRdiefetiTitel fei- 
nem Sohn und Nachfolger, der, nicht Gabriel, fon- 
dern Baiilius (VVafilij) hiefe; fie Telbft aber führte»^ 
ihn nicht Erft Johann IL hat ihn öffentli^ «»ge- 
nommen^ Peter II. war der Enkel Peters I, nitSxi 
„ein Enkel deffen (Peter's) Sohnes Alexius." Dor^ 
-uugluckliche Johann der vierte, oder wie er gewöhn- 
Hch heifst, der dritte, ift gar ausgelaffen. Der Her-,. 
- tpg von Kurland, deflcri Wittwe die Kaifferin Anna 
W^r, hicfs Friedrich Wilhelm, nicht tlofs Friedrich. — 
Der preufsifche König Friederich Wilhelm I, heifst 
hier Friederich II, fein Nachfolger: Friederich III,. 
u. f. w. — Dielängft als Fabel verworfene Meynung,, 
-dafs die kurfürfUiche Würde dem Papfte Gregor V, 
und Kaifer Otto III. ihren Urfprung verdanke, wird 
hier noch die wahrfcheintichere gentnnt . Der Kurfürft 
von Hannover (JBraunfchweig-lXineburg) foll des h. 

j*. R. Erzpanierträger f^yti. In demVerzeichniffe 

der Könige von Frankreich heifst es S. asi.: •,'Hrin- 
xjch IL wurde von dca» Grafen Moatgomf^ry in Pa- 
Icftina (£c!) ermordet." In d<^r ürfchrift ftand Ver- 
inuthlich palaejlra; der Ueberfetzer fchuf ein Turnier 
in das gelobte Land am. Eben dafelbft,. etwas wei- 
ter: ,,neinrich IIL von Q^is. Diefor hatie zwey 
Brüder ermorden laßen, wurde ab^r felbft im nämli- 
chen Jahr von Jakob Klcm.ent von St. Cloud umge- 
bracht." Heinrich III,^ der am i* Auguil i5Zg zu St. 
Cloud von dem Domijiikane/ Jakob Clement gctödtet 
-wurde, hatte bekanntlich im December i5gg dea 
Herzog Heinrich von G^ije, und .deffeu Bruder dem 
Kardinal Ludwig uinbringen laflen. DeiS mag im 
Originale berührt feyn. Der Uebcrf. verftand es nicht; 
daher diefes Galimatias mit der fchielenden Zeitbe-* 
ftimmung: ^^hn nämliehcn ^ahr,^' dg freylich der Ab- 
fand beider Ereignifle von einander nicht viel über 
/leben Monate beträgt. — per „nprdauieriKanifche 
Freyftaat" fteht mit unter der Rubrik: Republiken in 
Europa. — In den Nomenclaturen der Fürften etc. 
fehlen — tnan fieht nicht waruai ? — r die Häufer i^»-. 
hfilit Baden und andere, denen mit eben dem Rech- 
te,. wie den aufgenoinmesen , eine Stelle gebührte. 
Im Verzeichnifle der „merkwürdigften" Reichs ver- 



gm lyerrwitJeir.- Mehrere Beweifc ffir die Wahrheit 
.unfers Unheils,. werdt-nfich jedem Leiter de^ Bachs, 
der inf der Gefchichte nicht Fremdling ift, von (elbft 
' darbieten. Der Stil fft' ganz leidlich ; Provinzialis- 
'^*igm\, HKte^vorXmfg'-ftau *»Ä«ffa^, uHd-dergl.,kouamen 
nur feiten vor , öfte,r Verftofse wider die Rjchtfchrei- 
bting einiger Wörter, als Kronik, Krifius, IFaldimir^ 
^^ohU.mShronik,^ ChrißuSj madimir, Stole iSiS>l^). 
Wirhaben nicht Gelegenheit gehabt, die Ueb erfetz ung 
mit dem Originale zu vergleichen; aus dem angö- 
führ.ten erhellet indefs , dafs man zu einigem Miß- 
trauen gegen fie berechtiget fey. Pap5er und Druck 
erheben fich nicht über das Mittelmülsige, find aber 
für diefs Buch gut genug. 



fainmlungen —7 wohin fich^pKich- einige Fnedens? 
'fchlüfle verirrt haben — fehlen nicht .wenige^ die 
eben fo merkwürdig, wie die angeführt^, find. Dabin 
gehören z. B. die VTerfamnilun^^en zu Augsbwt^ im , 
J.*^J582; 2:u Ba%hberg 1122 und 1124; zu brankfurt<^ 
wß Mayn I208> 1220, 1234' ^^S^; z\Jk'GosUr 1179; 
zu Mainz 1235» z" Regensburg n^, xi55» iMö, 
117p, I180, 1541. 1594; zu. i^orwj 1497.; und man-;; 
che andere« --- Wir.lafli^ ß$:heY dielcaAiimerkuA; [ 



8ERLiN,'b. Dieterici: Der potnifche Infürrections- 

krieg im §. J794. Nebft einigen frcpnüthigen 

Nachrichten und Bemerkungen über die letzte 

* ,. Theilung von Polen. Von einem Augenzeugen. 

Mit d. Bildn. d. Feldmarfch. von'Möllendorf, 

. 1797- 347 S. 8. 

Da der Vf., wie er felbft fagt, kein Kriegsmann von 
Profcüionift, obgleich erden Feldzug perfOulich mit 
machte, darf man auch keine militnrTfche Gefcbichte 
deifeibea von ihm erwarten, in welcher die Bewe- 
gungen und gegenfeitige Stellungen der Armeen aus 
ihren Vcranlairungeu entv^ickelt und in ihren Folgen 
dargefteUet wärem Wer hingegen eine blofs hifto- 
rilche üeberficht diefes Krieges zu lefen wünfcht, 
.wird das Werkchen gewifs nicht unbefriediget aas 
dfer Hand legen* Nach einer kurzen Darfteilung der 
ürfachen ., und ,des Anfanges der polnifchen Infur- 
rectton , werden die Ereigniffe. derfelben nach ihrer 
Zeitfol^ gut erzählet. Unrichtig ift aber, fo viel Rec. 
bekannt >»rorden: Sr7. dafs die pohiifche Erbfolge 
dem kurfiichfifchen Haufe zugefichert worden ; der 
Kurfürft wollte fie nur unter der utibedingten Ge- 
währleiftung preufsens annehmen, well fich leicht 
voraus fehen liefs, dafs die Garants der alten Confti- 
tütion das gänzliche Umftofseu derfelben aus guten 
Gründen annf^glich fo ruhig mit anfehen konnten. 
Sehr wahr ift S. 56. die Bemerkung: dafs bey dem 
äoldaten in Felde nur wenig dazu gehöret, ihn die 
Beichwerde feines Lebens vergciTen zu machen. Di^j 
Urfachen ^avpn liegen in der Innern BefchaiTenhcit 
ÖQs Standes felbft. . Iji deii mehreßen Fällen ift für 
die, ohnehin befchränHten, Bedürfniffe des Soldaten 
geforgt, dafs er fie faß ohne fein Zuthön bekommt; 
die ßandg der militärifchc» Zucht^ find im Felde un- 
gleich weniger drückend , als in den Garnifowen/ 
febr leicht thcilt fich daher dje frohe Gemüthsftim- 
mufkg einigcrr dem gröfsem Haufen mit. ^ur dann 
verijaifst man diiefeh Fr4)hfinn des Soldaten gänzlich^ 
Wenn er nach einem verlornen Treflen, muthlos und 
anAUeiniMangol leidend,. fich zuzü^ckziehen mufs.Die 
Anekdofe S.300. einen Kofakenofiicier betrefiend. der 
VQA einem polnifchenE^ielmannegui bewirthetward, 
und zum- Dank die vorgiefchriebene Fouragelief#rung 
mi djcm JinnifchuJi erzwang* he weift nicht ioyfohl 
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lop, womit fich da» g:anze Werkeben fcbliefst, gleicht 
dem Abtreten des Helden in einem Puppenfpiel. 

• BefTer ift die voran* ftehende kurze BiograpWe 
Sow'orowSf die eine üeberficht der KriegsthaTen 
dirf^is Feldberm» mit einigen cbaFakterjfiifcben Anek» 
doten öus feinem Leben giebt. Unverkennbar ift 
je :och überall das B^ftreben dos Vfs., alle Handlun- 
gen feines Helden nur von ihrer glänzenden Seite zu 
zeigen. Wenn auch der Fcldma rfchall die Unthatca 
in Ismail und Praga nicht befahl, hiefs er fie doch 
ftiiifchweigend gut; und immer werden fie ein fpre-^ 
chendcr Beweis der barbarifchen Denkart der ruilt- 
fchen Soldaten und-ihrer Anführer bleiben. * 



^en SklavenXnn des Polen, als rxelmcfar feine Klug- 
heit, durch Nachgeben fich der rohen Despotie des 
Barbaren zu entziehen. Im KlofterCzenfiochow fand 

der Vf. eine giofse und wohlgeordnete Bibliothek, in 

der die Bücher in hölzernen, roth angeitrichenen, 
ojid auf dem Rücken vergoldeten Futteralen aufge- 
ileilet waren. Btfy näherer Unterfuchung enthielten 
jedoch mehrere diefer Futterale Nichts, fondern wa- 
rpi blofs 'da , weil die Bücher ,,noch angefchafft wer* 
„'den follten." , 

Unangenehm und langweilig ift die zu detaillirte 
nnd durch ihre öftere Wiederholung ins Triviale fal- 
lende Befchreibung der Läger, und der Befchwer- 
dtn , welche das bekannte Anrufen der Schildwach- 
tfcn in der Nackt, uiui andere eben fo geringfügige 
Di:ige dem Vf. verurfachten S. 58- 72. 8^« Eben fo 
ytrhalt fichs mit der tnalcrifcheu Schilderung der 
Tiden Kanonaden, und der Aagit, die der Vf. — in 
feinein Zelie — dabey empfand. Auch wird wohl 
kein Soldat das Urtheil des Vfs. über den , auf poli- 
ilfche Prämifien hin unternommenen» Heerzug nach 
der Chanpagne unterfchreiben , und ibn für ein Mu- 
fter taktifcher Kuiill halten, 4as er nicht war, und 
auch nicht fe^n i\>lUe. 

\jLVfT.\G , b. Gräff : Soutbürow und die Kojeken in 
Italien. Nebil einer Jiiirzen Lebens- und Tha- 
^tenbe/chre/bang, einer Charaktcriftik und Anek- 
doten aus dein Leben Souwörows » und einer 
"^ Nachricht von den Kofaken. Von dem Vf. des 
BjnaUiO' Rinaldini. ate Atfl, Mit Souwor. -Por- 
trät und 4 hiftorifchen Kupfern. 1800. 236 S. 8- 

Welin ein Schriftftcller es unrernxnimt» Scenen 

aus der wirklichen Gefchichte in dramatifchcr Form 

za liefern: fo mufs er fich wohl hüten, andere, als 

foJche zu wählen • die fchon durch ihren Inhalt in- 

terefllren; dlefes InterefTe aber miifs er durch eine 

gute DictJon noch zu heben fachen. Beides wollte 

wahrfcheinlich der Vf. des vorliegenden W'erkee auch; 

allein» durch unbedeutende Zuge» iaus dem ruflifchen 

Feldznge in Italien aufgegriffen, rhapfodifch durch 

einaader geworfen, und in langweiliger Gdprächs- 

form vorgetragen, konnte er feine Ablieft unmög- 
lich erreichen. Gemeine Kofaken , die ihren Feid- 

herni Souworow loben; italiänifcher Pöbele derauf 

die Franzöfen fchimpft; republikanifche Soldaten; 

Banditen und L»ullmäucheu , wechfeln bunt durch 
einander , und bringen franzöfifche und italii^nifche 

Sprache an» zum Beweis: dafs der Vf. dicfe Sprachen 

Tcrftehet« Nur Schade ! dafs er nicht auch die Kofa- fpannttr Mann ! Mir zu Gefallen ! Ich befinde mich 
kcn in ihrer natürlichen Mundart fpriichen laPen ■fvolil bey meinem bisher befoltiten Glauben, dafs 
kann; wenigstens legt er ihnen fomlerbare Fiücbc 
in den Mund: ,,Bey Allem/ was bärtig iit!*' S. 85* 
„Wetter und alle Wfeiden roU Pferde!'* S. aaö. Der 
General '^Moreau halt S. 127* eine Rede ail feine S<d^ 
•daten, wiewohl noch nie eine ähnliche gehalten wor- 
den ift; ein ge&ngener franzölifcher Oriicier will 
S. 200. die Kofaken, die ihn nicht verfithen , zu 
Freyheitsprofely ten machen ; und Souwerotvs Mono- 



.SCHONE KÜNSTE. 

Dresden, b. Gcrla^h; LaComedia nueva o et Cafe. 
C9media en das Actos por Don Lenndvo t-ernan- 
dez de Moralin, traducida 0I Aleinan pof Manuel 
Ojamar. (Das neue Lußfpiel, oder das C off eliaus 
. ,u. f.w.) i^oo. i5iS. 8- (logr.) Mieder Ueber- 
fetzung zur Seke. , 

Nach einigen dem Rec. zugekommenen Nachrich- 
ten rührt die* UebtT^ctzung diefes Stückes von cinciU 
in Dresden lebenden Spanier her, ?!«r unfri? Sprache 
mit vielem Erfolge lludiert. Das Stuck ill eine Sa- 
tire auf die fchlechtcn fpanifchen SchaufpicM-tchter, 
dürfte aber, bey dem Mangel an Handlung, felbft kei- 
nen grofsen dramatifchen Werth haben. D'cfto brauch- 
barer wird es tüx Anfanger im Spanifcben feyn. Es 
ifl leicht und gut gefchrieben, und die ücberfetzüng 
läfst fich mit Vergnügen lefcn. Zur Probe nur eine 
Stelle. S. 26. T porque? porque no vengo a predicar 
dl Cafe? -Porque no vierto por ta noche lo que lei por 
ta nna,ana 9^ porque no disputo 9 nV ofieyito erudicion 
ridiculay como tres 6 quatro 6 diez'pedantes , que vie- 
rten aqui d per der et dia^ y d excitar la admivacion de 
tos tontos 9 y ia rifa de tos hombres de juicioz por efe 
me lliiman aspero y extravagante? poco me importa, 
To 9ne hallo bien coyi la opinion, que fiefeguido hafla 
aqui f de que en un Cafe jamas debe hablar en publico 
et que Jea pritdente. — Und warum ? Weil ich nicht 
auis CaÜeehaus komme, um zu faalbadern ,,weil ich 
des Abends nicht wieder ausjrncke, was ich des Mor- 
gens golefen habe/ weil ich nicht difputiere und keine 
lächarliche Gelehrfhmkeit zur Schau trage, wie fo 
manche Pedanten, die "hier ihre Zeit verlieren , fich 
von Narren bewundern , und von gefcheuten Leuten 
auslachen laf^en. Darum bin ich ein rauher, über- 



ein 



kluger Mann ia einem Caffeehaufe nie öffentlich 



reden müüie.*' —- 



EnFüRT , b. Keyfer : Neues A, B. Cr TlÜchiein f^r 
Volksfchulen. Herausgegeben von M. Q. A. liorrer. 
5te verbell. Aufl. iSoo. SO S. 8- ^6^0 (&• J- 
Rec. A. L. Z. 1795. Nr. 238) 
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Vehmiscbte dcHKrrTxii. Lemgo, b. Meyer: Üeh^rtfaf 
ßcherfle Mitfd, die\OueUe, befomders auf hohen Schuien zu 
verhüten, r, H.. J^. W, BartAiaufen, pretiiT. geb. Räch. i^pp. 
% Bog. S. (2 gr.) Dieter kurze Aoffaiz ift mit einii^en Zu- 
Citzen zu einer nähern Prüfung aus dem Keiicn deutfchen 
ßiirknr von l'jgl wieder abgedruckt worden, und verdient 
«iiierdirtgs Abdruclt und Prüfung. Der Vf., der (ich. gegen 
den Titel . einzig auf Studentenzwaykanipf einfchranktt^ er« 
ft:iärt fjch gegen die Todesftraf«. Davon naci^her. Er A^er- 
langt Abfckaffung. der it'echtlciuilen. Diefs greift in einen 
^{auptmangcl unlerer ganzen jetzige.n Bildung. An Och be- 
ifachtet, ohne Kückficfat auf Mifsbrauch und Gelcgenhttt 
zuni Mifsbrauch, möchte Rec. die Fechtübnagen. lieber »llffe- 
mein anbefehlen , als verbieten. Vermehrung der Starke, der 
Gewaudheit, des fcharfeo Blickes, der Gegenwart des Gei- 
(tes, der fchndlen und kalten 'EntfehloflenhAsit , nebfl fehi^ 
nützlicher Leibes Bewegung für {VIenfcheii, deren Beü immun g 
iil , viel zu Htzen, kann dem Fechten nicht «bgefprochen wer- 
den , und vereinigt lieh bey keiner einzigen andern gfmnälli- 
f^h'cn Uebung ^M^efifi wir fie auch hatten l). Dagegen ift die 
Gefahr bcv hlojsen Uebungen nicht der Rede wertli. £s fcheinc 
älfo fehr Dcdenklicb, in unfern tragen Zeiten, da min bald 
ganze Bibliotheken voll G>'mnaftikeii und Tuj^endkhren h»* 
bcn wird , eben weil unfer« gaaze G/mnaftik in süchtiger 
Beweg] ii. kkei t unferer drey Schreibfinger , und unfurre ganze 
Xttgend im Lehren derfelben befleht, diefen letzten lieft von 
ku»'ft'njfß><?€'^ Korperbildiing vernichten zu wollen; denn un- 
fer jetziges kunfllofes Tanze» ift nnt «bgefckmackt und nur 
nngefund. Unbegreiflich freylich ift es, dafs mn jetzt» daf» 
feibft Regierungen fo viel und f». cmftlich von Volksbildung 
forechen • und dafs dennoch auch: nicht das allergeringüe ge- 
fchieht, um z. B. Volkstcfte in Gaiig zu bringen, womit ück 
körperliche Uebungen dann faft von felbfl verbinden, wie 
flcr edle Fürlt voa Deüak bey Wörlitz das Bcyfpitsl gegeben 
-fcat. GJibe es für alle ClalTen der S^:aaisbiirger, aifo auch für 
Jünglinge au« gefifteicrn Ständen (wie die ^Studierenden doch 
feyn follien)' den griechifchen Spielen ähjilichfe Gelegenheiten, 
vor dein ganzen Volke G^fchicklichkeit und Vorzüge fcheii 
XU iaffen, und öffentliche Ehre einzuerndtcn; fchon das würde 
der feigen' Winkelebre eines heimJicl\en Zweykampfe« grofsen 
Abbruch thiin. Denn die gefetzlichen Emfcbränkungen, 
die Nothwendijrkeit fich zu vcrfleckcn , die Helden that bey 
yerrchloffcncn Thüren u. dgl. zu verrichten, und nur unter 
der Hand davon reden zu dürfe« , ift g«wifft felbft dem Rt- 
iiommiften im Grunde verdriefslich , und dem Feinfühlenden 

gar unerträglich. ,^ «. « . j «. j- . 

Doch das Mittel des Vfs. Da Eitelkeit und Bhrreitz die 
Öuelle der raeilUn Schlagereyen ieyexi , fagt er , und da Juag- 
Unge nichts mehr kränke, als wie Kinder behandelt zu wer* 
den : fo laße man alle Theünehmer an Zweykaojpfen wie 
Schulknabea geifseln ; und er will mit feinem I-eben dafnc 
ei4iftchen, ein Gefetz, wi'lches diefe Strafe fcttfcizc, werde 
fegleich alle Raufcn!>'en verbannen. Dazu mnfste aber demt 
doch wehl für das erile ein foichcs Oefei« in^AusUhnne kom- 
men? Und wenit von Ausübung die Rede ift. von ernfUichcr, 
pünctlicher Ausübung , ohne rechts und hnks zu fehen : fo 
fetzt Rec. Leben ge^en Leben , er will faß mit Jedem andern 
gegebenen Gefetze allen l/niverfitäienzweykampf in 10 Jahren 
eben fo lieber verbannen. Es liegt bey diefer wie>ey andern 
ÜniverraätsfcbandüM warlich nicht in den Gefetzen l 

Allein manche Gefctze, unter audern die Todesftrafc, find 
»u harr; wendej. der Vf. ein. Rec. gefteht, data ihm nber- 
hiunt die Gefahr harter Gcfet7e nicbt fo grofs fche.nt. Das 
Geletz iwinvi niemanden, dagegen zu fundtgoi, und der Ver- 
brecher, der einer .harten Strafe trotzt, verdient he doppelt. 
IndeiT'jn die Zuerkennung, die Ausübung derfeiben leidet 
durch Wiüeiden, durch Verheimlichung^ durch.B«gnadigui?g ! 



Defto fchlimmer, wenn^taatsburger, Richrer und Obrigkei- 
ten folcl^e . verkehrte raoralifche Begriffe haben ! Und nun — 
meyiit der Vf., feine Geifse'ungx werde für geli^ider, als To- 
desftrafe an.gefehen werden? Und es werde mit deren Aus* 
Übung umjein Haar anders gehen, ols mifcfo vielen' Uni verfi läts- 
gefetzen bisher? Es ift bey aJien Vorfchliigen aufserordendicK 
nützlich» (ich ihre Ausführung in ihren concreten Fällen zti 
denken. Und nun denke fich der Tf. einmal : der hochadeli« 
che Sohn eines vori.ehmen .£taats- oder Kriegsbedienien 
habe einen Ehrenhandel gehabt, ./ey entdeckt worden, und 
foUe gegeifselt werden ! Sapienti Jfati 

Meyiii man , et werde bey gehörigem Emfte der Dr«« 
hung nie zur wirklichen Geifselung zu kommen brauchen: 
fo meynt Rec. daftelbe von der. Todesllrafe. Einmal wenige 
ftcns würde es indeften doch 'v^ ohl dazu kommen müden , tum 
eben den gehörigen Ernfi zu beweifin { und dann würden ^ohn^ 
gänzliche yei'änderung -aller hieher gehörigen Begciife, wel* 
ches weder mö^f lieh, noch wünfchenswürdig ift) die Foigea 
für Kinder und Aehern wenig von der Todesftrafe verfchie^ 
den feyn. Aber eben darum auch würden l'chv^ach herz ige ~ 
Richter, die fich für gutherzig halten , hier fowohl, wie bejr 
Todes- oder Feftungsftrafe » ea zu graufam finden , dafs nun 
«erade dief^r Unglückliche der erfie feyn foUe, gegen den maN 
4ie Strenge des Gefetzes anwende; und fo würde man fortfah- 
ren, anftatt ein« Familie durch das bekannte, öiFentiiche Ge* 
f^tz unglücklich -machen zu wollen , weil man mufs» jährlick 
auf Jahrhunderte hinaus fehr viele Familien durch heimliciie 
Verbrechen unglücklich werd^i zu iaffen, wt>il man will.- 
So wird in. den meiften Univerfitäcsangelegenheite/r philofo* 
phirt: fo gefckah es auch über die beiden Morde, welche der 
Vf. anführt, und die Rec. recht gut kennt. Schwerlich würde 
ein zweyter gefchehen « wo der erfte beftraft worden wäre; . 
und noch fchweriicher in einem Jahre! Aber find bey fokheit 
Gelegenheiten nicht Studenten, Bürger, Richter, Aorzco und 
Wundärzte wie verfchfv^'oren , um des Geleizes zu fpoticn ? 
Und ift diefes nicht weit empörender in fernen Folgen, weit 
fchauderhafter , als eine ftrenge Vollziehung des Gefetzes, fejr 
di^SuSuch noch fo ftreng? Sobald bey irgend einer Regierung 
der ernße Wille da ift , das Uebel wegzufchafFen , und mau 
wollte mit der nicht gewohnten »ud unerwarteten Ausführung 
dcffelben nicht Überrafchen , und fo ciüe relative Ungerechtig- 
keit begehen : fo käme es ja nur darauf an , diefen emfien 
Willen von neuem bekannt zu macheu ! 

Auf den Zweykampf im Soldaten ftan de will fich der Vf. 
nicht einlaffen; er nennt nur im Vorbeygehen die- Gefetze 
darüber, wie billig, äufserft inconfetfuent. Gleichwohl hän^t 
der mit dem Studeutenzweykampfk aus mehr als einem Grunoe 

fenau zuCammen ; und wiwn alier Zweykampf überhaupt Bar» 
arey ift : fo kann mau die entgegen gefetzte Cukuir wohl eher 
^inem Sunde zumutheo , der eine hohe Stelle im Staate be- 
hauptet, und 'in feiner zweckmäfsigen Beftimmuug verdient» 
als eiaem Haufen juugcr Leute, die noch gar nichts find» 
Griechen und Römer fehlugen fich bekanntlich nicht, und 
waven doch wenigftens fo gute Helden, als unfere Fähndriche 
'und Lieutertauts. Um diefe aber dorthin zubringen, fiad 
tLuimr conjequenten Gefetzen » gute Sitten und vernünftige Be- 
griffe über wahre und eingebildete Beleidigungen nöthig« wo- 
von jene durch HauserzieTiung, und diefe durch Staatserzie- 
hung hervorj^ebracfat .w«:tdeH muffen. Letzte gehört zu des 
verlornen Künften« und erfte zu denen, die bald werden vei:- 
loren wertlen. 

Der V*'. hat fehr recht, dafs die Sache wichtig ge^ug 
ift, um ihre Uncerfuchung nicht fallen zu lal&'eu , und die 
Längu diefer Anzeige mjg ihm beweucn, dafs Rec. in Bizi«- 
Jiuug auf die verlangte genaue Prütung wenigftens alles that, 
was au diefer Stelle möglich war, ob er gleich noch manche 
Bemerkungen über einzelne Geduikeir zurilckbehalteii mufe. 



mmmmmmmmammämm 



65 



Numero aßö- 



i4 



wmm 



ALLGEMEINE LITERATUR -ZELTÜRG 



mmmm 



«■«■M 



«■«■■■■■HMMI 



Mittwochs^ 44% 8« Octobut iSoo- 



MM* 



ÄEi^HTSfiEL-^fHÄTHEIT. 

• 

GiBMBifjn.DARMSTAST'» b. Hejer : Theorie des ge- 
rtdüUchen Verfahrins in tfürgertichen Reßhisfirei- 
tigkiften, lutch gemeinen deutfcbea Gefetzen ent- 
worfen TOn D. Kart Grotman. iftoo* 4635. 8« 

D^r rübmlichfi bekaiHUe Tf. hat da« gegen vä^tige 
Lelirbucii nickt aliein zum Gebrauche bejr fei- 
nen Vorlefungen beftimmt, fondern fein Zvreck gebt 
dabe^ aach dahin, zur Vollkommenheit der Winen- 
icbaft bejzutragefi ; denn er glaubt, ohne darum die 
Verdienfte feiner Vorgänger im geringften zu verken- 
nen , mit Grunde , dafs die Theorie des gericbtUchen 
Verfahrjens in börgerlichen Rechtsftreitigkeiten im 
Ganzen fowohl als in ihren einzelnen Theilen, noch 
fclir -wenig verrollkonumnet , und felbft bey weitem. 
nicht fo genügend bearbeitet worden fey,' als die 
Theorie irgend eines andern Theile der Rechtswiflen- 
fchaft. Wollte man blofs die Zahl der ober den bür- . 
gerlichen Procefs vorhandenen gröfsern Werke und 
Lebrbficher -zum Maafsfiab bey der Beurtheilung der. 
Kothwendigkeit oder des Nutzens einer neuen Bear- 
beitung diefes Rechtszweigs nehmen : fo möchte man 
freylich in Verfuchung kommen , ein Untemehmen 
der Art als überfiüfsig zu erkläcen. ^^llein aufser- 
dem^ dafs die WiiTenfcbaft' immer gewinnt» wenn 
ein talentvoller Schriftfteller, welcher Name dem Vf. 
mit allem Rechte gebührt, eine auch 'mehrmals be- 
bandelte Materie einer neuen Prüfung unterwirft : fo 
wird mim auch yon der Wirklichkeit des Bedürfnif- 
fes, Mrelpfaem der Vf. durch das vorliegende Lehri>uch 
abhelfen' wollte, durch nähere Bekanntfchaft mit den 
Schriften über den Civilprocefs zu fehr belehrt , als 
dafs man Hn. GV. Abficht nicht für beyfallswürdig 
halten folltc. Wir wollen auch dbs>^£igenfchaften 
des Buchs aus dem vom Vf. angegebene^ zweyfachen 
Gefichcspunkte verfolgen. Als Leitfaden zum Lehr- 
vortrage hat es unftreitig fehr viele Vorzüge ; ja es 
ifty nach unferer Einficht , dermalen das einzige, 
dnSf der gewöhnlichen Einrichtung der akadcmifchen 
Studien zufolge, zu einer zweckmäfsigen Grundlage 
bey Vorlefungcn dienen.kann; denn einer Seits ha- 
ben die guten Schriften über diefen Rechtstheil, z. B. 
Clafnr^tVs und Danz'enSt mehr die Eigenfchaft von 
Commentaren, anderer Seits find- diejenigen, deren 
äufserer'Znfcbnitt dem VerhältnifTe eines Lehrbuchs 
entfpräche, nichrmit ien übrigen wefentlichen £r- 
fodemiflen verfehen. Hr. G^ hat hier, nebft dem 
ordentlichen Procefs , auch den fummarifchen abge- 
handelt, und durch ein ungezwungenes Verfchmel*. 
* ' ^A L. Z. 1800« ViertiT Band. 
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zen mehrerer einzelnen , aus einem Qrundfatze ent-. 
fpringenden, Sätze in einen Perioden, diefüreiia 
CompendLum fchickliche Kürze erreicht, die dem 
mündlichen Vortrag noch Stoff zur Entwicfcelung 
übrig läfst. Nur hin und wieder bat das Strebe^ 
nach diefer Kürze , der Deutlichkeit und nothwendi* 
gen Volllläudigkeit einigen Abbruch gctban, wie 
z.B. bey der wichtigen Lehre vom nußlifirirten Ge^ 
fiändnißcy bey der fchwierigen Materie >on der Co»-, 
currenx des Beweijes und Gegenbeweifes ^ wo der An- 
fälliger kaum, ohne detaillirte Unterfcheidung der^ 
Fälle, hell fehcn wird. Dagegen hätte, fo bewun- 
dernswerth iiA Ganzen jdas Talentr des Vfs. ift, alle 
Theiie, und f^gar die fpedellftenAbfötze in eine na-, 
türliche Verbindung zu bringen , doch am manchem 
Orte, ftatt der allgemeinen Uebergänge, z.B. die vom 
Wohl des Staats, dem IntereiTe der Partheyen, her- 
genommen find, der Haum für wefentliche Ideen ^ 
gefpart werden können. 

Auch in Hinficht der Vervoükommnung der Theo- 
rie , in foferile Ee Darjteliung uAd Form betrifft , bat ' 
Hr. G. gerechten Anfprueh auf das gänftigfteUrtheil. 
Er entwickelt mit dem ihm eigenthümlichen Scharf* ' 
finne , der allen feinen iiterarifchen Producten einen 
vorzüglichen und bleibenden Werth giebt, die Natur 
jedes Beftandtheils des Proceffes i und die von ibm 
aufgeftellten Begriffe und Qrundfatze find gröfsten- 
theils mit Feßigkeit und genauer Qränzbeftimmung 
gezeichnet. Was iusbefondere die Form der Mate- 
rialien angeht: fo wollen wir ulifern Lefern, ftatt 
eines Inbaltsauszugs , die be.deutendfte« Merkmale 
des Unterfchieds der gegenwärtigen Arbeit von den 
gcfchätzteftcn Schriften der Vorgänger darleg:en: i) ' 
Die Anlage der ganzen Theorie hat das cbarakterifti- 
fche, dafs durchaus die allgemeinen Betrach langen 
vor den befondern vorausgehen; diefer Ordnung ge- 
mäfs , wird nun auch , gcwifs zum nicht geringem 
Vortbeile des gründlichen Studiums, zuerft das We^ 
fen jedes einzelnen Triebrades in tlerJMafchihe des 
Proceffes analyfirt, und darauf die Zufammenftim« 
mung und der regelmäfsige Lauf des Ganzen gezeigt. 
Der Vf. unterfucht alfo z. B. die Natur des Beweifea 
und feiner eihzelnen Arten , und dann das Verfahren 
und die Handlungen bey jeder derfelben. Nach die- 
fer Methode werden nun zwar manche Gegenfiände 
zweymal berührt; fie hat aber den überwiegenden 
Nutzen, dafs jeder derfelben einzeln unterfucht, von 
allen Seiten beleuchtet werden kann, da er hinge- 
gen, wenn er nur bey feinem Eingreifen in das gan« 
ze Triebwerk betrachtet wird, die volle Anficht nicht 
gewährt, i) Veifchiedene firemdartige Theiie Jind 
1 * ' aus 
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aas dest Gebiete der Theorie diefeftRechlfttheits ^ec«. wenduag: fiudenden Grundregeln den befondem Be- 



wieT^n, und ihr Plat^ mit nütziichern, die bisher 
anrecbtmäfsig ausgiefchlüflen waren , befetzt. So ift 
»nter ffndem alles, was den^peinUchen GerichtsttariJ 
und peinlicfien Pt4K«C9^ belMfic ^ we^^alTüa* ^ 3) Un- 
ter diefen neu aufgfenommenen Theilen verdienen 
:i^wey vorzügliche Auftnerkfamke4t : die Darft^tmg' 
der Richtungen der Thätigk^it des Bickters hey einem 
BjpchtsfireUe ß. 122— IS7-» *i"^ die Anleitung zur 
y^^f^tigtmg der. tu defi^Civilprocefs einschlagenden Ar- 
aeüenf die fc>\yQhl dem Richter als de« Anwülden ob-; 
liegen, jj. 102 — 121. u. ß- 138 — ^^156. Rec. fieht die 
erfie Zugube für cmeu. eben fo wefentlicben Gewinn 
fördie Wiffenfchaft des Civilprocefles , als für einen 
^ohlthätigeu Anfang an, manchen verderblixrhen 
Mifebräucbenmit der Hoßhung eines gutem ^Erfolgs 
t^nrgegenzuarbeiten. ^Den», aufscrdem dafs die Fra- 
ge: wie weit darf die richterliche Thätigkeit auf die 
I^t^ituAg des. Procefsganges und auf einzelne Theile 
defii^bcn Einflvifs haben? fchqn aii und für fich von 
».uffiillendem Intejcffe ift: fo hat offenbar die Ueber- 
gjehung dieies Punktes in den bisherigen Schriften 
Über den Procefs die nachtheiUge Wirkung auf das 
praktifche Verfahren gehabt , dafs, wo die Gränzen 
dßs richterlichen Einfluffes nicht durch ParticulBrge- 
fetze beftimint wai^n, entweder die Rechte der Par- 
theyen durcb eine willkürliche Gewialt €\es Richters 
oft fo befchränkt wurden, dafs der Civilproccfs bey- 
nahe in enveu inquifitorifchen ausartete , oder dafs 
luan andererseits wieder fo weit ging, die Partheyen^ 
während des Laufs der Verhandlungen ," nach Belie- 
ben fchaltcnrund vf alten zu laffen, und am Ende die 
v^rfchobene» und durch fruehttofe Handlungen in 
die Lunge gezogene Sache durch interlocutorifche 
Urthcile nieder in das ordenüicheGeleife zu bringen 
gezwungen war. In Röckicht des letzten Zuwach- 
fos aber denkt Rcc. anders. Die Verbindung einer 
piaklifchen AiUeitung zu den Verhandlungen derPar- 
th^eyen fowohl , als der richterlichen Orfcluifte mit 
der eigentlichen Theorie des Proceffes, fcheint nicht 
fehr eiupfehiungswurdig xm feyn. Einmal würde 
ZMr hergebrachte» Zeit und Ordnung der Vorlcfungen 
übe? den Prucefs ein fo erweiterter Umfang der Ge- 
g^flande, zumal wenn eigene Uebungen der Zühö- 
reXf wie es auch nothwendig wäre, dami^ verbuiv 
d^n würden, nicht paflen; dann fcheint fich auch 
mit derrfcichen.praktifchen Handgriffen die eigentli- 
d|e Beiummvng der Procefstheorie nicht zu vertra- 
gctn, die immer ein Tlieil dea ftrengen Rechts, ge- 
fondert von wiltkurliehen Regeln, bleiben miifs. In 
jedem Fall^ ßbrigens wünfchte Rec. dergleichen, nicht 
eiyiiual allgememe, praktifche Regeln: dafs man die 
Relationen tiuf zur Hälfte gebrochenes Folioformat 
fchreibt, dafs msai fie mit den Worten falvis meliori" 
bus fchlicfst (IJ. J53) «• <Jg?- »"cht ah der Seite wirk 



ftimmungen vorausgefchickt Hn^,^ wojdlurch^.alfo an 
und för fleh fchon manche Lehre eTie andere Stelle^, 
als bisher, eritSlt, find verfchiklene Materien m ei'"" 
. aer andern Verbincbing vorgetragen ,. ittdcm bcy ei- 
nigen ein befriedigenderes Eintheilungsfundament 
zmn Grunde gelegt ift, z. B. bey der Lehre von den 
Gerichtsftänden (die zwar nach ftrenge gezogenen - 
GränzHnienhidher nicht gehört; aber doch zur ^eit 
aus einem. brauchbaren Lehrbuch über den Givilpro- 
cefs nicbr u^^bleiben dürfte) , ferner bey den fum- 
raarifchehProcefsarten-u. a. m. — andere Gegcnft«- 
de dahin gefteUtiind» wohin' fie des na törlichei^Zii- 
fammtnhangs wegen, öder als Folgen .aus einem 
Grundfatze gelwren : fo ift z. B.^die Legüimatiqn.zur 
Sache und ztum Procefs gleich bey derL,ehre von den. 
ftreipendenTheilen. abgehandelt.' • • ... " > 

Bry allen diefen unverkennbar guten Ei gfenfcha.^ 
ten der Schrift kann Rec. doch nicht 4ie Bexnerkungjj 
unterdrücken, däfs man hier keine bedeutenden- 
Schritte zu derjenigen Vervonkqm'mnung der Wiffen- 
fch'irft entdeckt, die voft einer tiefd ringenden Prüfung" 
der Qtt<?//f», und damit verbundenen Uurdjgnng des 
innei^ Gthalts der bisher vorgetragenen Satze und 
ihrer Gründe abhängt, — mufs aber fogleicb das Ge 
ftändnifs bey fügen, dafs die engen Gränzen eines 
Compendiums Unterfuchüngen der Art weniger g?- 
ftatten , als diefe fich you den Gaben und der Geiftes- 
bildung des denkenden Vfs. erwarten liefsen. ludef- 
fen verdient diu Schwache Seite, die man aus dem fo 
eben erwähnten Standpunkte an der blsherigei^ übli- 
chen Theorie des bürgerlichen Proceffes gewahr wird[, 
allerdings Beherzigung. Eritens erbeben fich bey 
der aufmerkfamen Betrachtung einzelner Theile die- ' 
fer Theorie gegen die Anwendbarkeit der fremden , 
recipirten Gefetze mächtige Zweifel , die noch keir 
neswegs durch die frühem Bemühungen der RecUts- 
gelchrtefl befriedigend gehoben find. Denn welchem. 
Ikarbeiter diefes Theils der Rechts wiffenfchaft ent- 
geht es, dafs für die Legitimation der rechtlichen 
Exiftenz fehr vieler Beßtmmungen , welche in d^\. 
Schriften über den bürgerlichen Procefs in [/»lauf 
gefetzt» und in die Gerichtshöfe aufgenomme it. wur- 
den , nicht befler gcfor^i; ift , als dafs man jfie mit 
den trügerifchen , oft blofs pfovinciellen oder örtli- 
chen Kennzeichen des Herkommens ausgerüftet hat? 
Endlich hat auch die Natur der Sache ^ welche Hr, G. 
{$. HO richtig unter die mittelbar gefetzlicben Quel- 
len des Civilproceffes rechnet, biey diefem Rechts- 
theile die Eigenheit, difs aus ihr nicht blofs rechtlich 
nothwendige Refultate fliefsen, deren Nichtbeobach» 
tung hti Proceffc die Rechte beider Theile oder eines 
davon verletzen würde, foudern dafs auch aus die- 
fer Quelle (welches der Fall bey der Theorie der ei^ 
rentHchen Rechte und Verbindlichkeiten nicUt feyn 



lieh fchäfzbftrer Refirttate ,des eigenien Nachdenkens . k^nn) dfeZweckviaf^gkeit mancher .Handlungen des 
über wefantlijcbe Punkte, 'zu finden. 4) Auch ohne ; Proceffes, die rfaher nur nützlich;, nicht rechlich 
RöiJtficht ajif die eigemhümliche Anlage des Werks, ; norhwendig find, ab^eleifeej wird. Gewöhnlich aUer 
Bach weither die allg^ncinen hi jeder Procefsart, werden tiieie ihrem Weferi und ihren Folgen n««* 
#der jedaui Theile dca tfdendichen Verfahreus Aa< unterfchiedenen Theile des gericluUctoi Verfahrens 
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mit einander ▼«rtlufcbt. fi* ift a}f« wobl kein ein g^ 
bU<^eip5 Betiiiffaifs', wcfin man die Qutlleij dwi*^ 
lUec^tszweig^.aoch pincr ftrengen imd «^nhalteiii^e^u 
I^vifion,. und die einzelnen Tbeil^ nacb diercj^ Lj^u^ 
ti-üJi^ der Quälen eif}crnBU|^Bea,i;bpitmig fähig häjt. 
üebrigeiis "hiit der Vf. wohrin kemem FaUe 211 
'furchten, dafs, wie er (ich in der Vorrede sufsert, 
über feine Sckrift im Ganzen defswegen ein Verdam- 
munf^surtheil ausfefprocben werde, weil vielleicbt 
das Unricbtige mancber einzelnen feiner Behauptun- 
gen davs^etbap werden- ]^ime. 0enn..e^ fii9kden ilcb 
Hk 4^ TkH äofserft wej|ig^ Sätz^^ ^ de|;tan diefer Vor- 
warf in/r Umfide gemacht .werclon fca^n^ wem> g>an 
nicht fulche bedriuene Meynupgen hieher rectalen 
will, dereQ Verthetdiger und Gegner -beynahe.glarch 
wiäitige Gründe für iich b#b^3- : Doch fchciaenQ.cc. 
einige Stellen einer Berichtigung zu bedürfen. ^ 7. 
fagc rfer Vf. : „Dagegen, erfodert es die VerfafluDg 
Deutfchlands , als ;*iji« Staats, däfs 7ich allgemeirte,^ 
bis ziirii BeWeife einierAusnabine, durch gjfilz Deürfch- - 
knd und bey jedem Gerichte Deuirchfands geltende * 
Kegeln inülTen auffttHen lafleii , wodurch dentr eiiie 
Theorife ies gemeinen deutfchcn^ oder ReicItspyoceJJdS 
gebildet wird.** Soll diefes fo viel heifsen , dafs die 
Verfadung-Dcutfchlands als eines Staats ein allgemei- 
nes Procefsrccbt nothwhi^iig msic^e : fo iß es unrich- 
tig ; foU aber dadurch nur dw Möglichkeit dcrfelben 
müsgedräckt werden: fo fehlt es, abgcfehcn daron, 
dafs der GedoiiJLe hier nicht am rechten Orte wäre, 
ietn Satze an der gehörigen Deutlichkeit. — Die ge- 
fetzlichen Gerichtsllände und fehr richtig in die or- 
dentlichen nnd aufserordentlichen eingctheilt, aber 
SI46-. wird zct den erften dfef Gerichtsftänd wegen des -, 
ans genauer Verbindung gehenden ZufammenhangSt 
und zu dtir letzten der Gen>btsftand wegen Identi- 
tät Aer Sachen gezählt. Allein diefe Beyfpiele ßnd 
flicht richtig unter i}as Eimheihangsprincip fabfnmirt ; 
d«nn die Jdeatitäc der Sacben kann fo gut einen or- 
demlichen Gerichtsftaskl yeranlaßen, als» der aas.. 
genauer Verbindung^ entgehende Zufammenbang eine. 
Sache zu einem apfiseirf^rdentlichen- GeEichtsRaiide * 
qiialificirt, ä^u manchmal wird eine Sache wegen 
der Identität mit einer and era an ein anderes Gericht, 
dMh nur in gleicher Inll^nz., gebogen ;. manchmal 
aber aucB' eine Sache wegen dea Zufammenbanga 
mit einer andern foglcich aufser der Ordnung an eine 
höhere lofianz gebracht. ^. 88* beifst es : wenn ei|^ 
Urkunde eine Erklärung der einte Parthey, dafs iieh 
etwas auf die angegis^ene Weife yerhalte, in ü^b 
faflfe: fo könne di^fe. nnay die Krafc eines^ Geftamlnif- 
fes babjen, und^mithin^ie einen von dem Gegen* 
thvWQnisht behaufteiti^lMX währfchcinlich Wifscn: 
gfleugn^ien) Umitand weder Voliäandig n^ch unvroU- 
ftanchg beweifen, es fey dann u.* f. w. Rec. findet 
diefe Behauptung theils dunkel, theils un benimmt. 
Eiitu'eder enthiilt diefe Urkunde eine Erklärung von 
derjenigen Par^they. die etwarfü^1!ctl damtTtrtfWt*-' 
feil will ,^ und dami kann fie nie die Kraft eines Ge* 
ftänduiiles haben y es fey dann , die Gefetze hätten 
auadrucklictk diefe Wirkun|> damit veibunden^ wie 



z,B. bey naitdeTsbuchern ; ,pder die Urkunde entha!r 
eine Erklärung der par^ty , gegen die ^^"^ Bewti» 
^ geführt werden foll,' danp wird fie nach 'djpn Grund* 
'fätzenyom GeftändniiVljeurtlieirt, und katm alfo ei* 
; Mn ' vg'ni' ^egehtheile "^el^ugneterf Thatumftiknd» 
/ w,enn übjigeus die.Erfo'df^nuIlp dic-fos Bfeweisthittel» 
\ vorhanden find , völlfiändig'beweifeiv .'Hf.. ff. rer*- 
weift ß, 95, das juramenium de, a fdulitAtt in Gas Reich 
der Träume; man konnte aber frBe;;eh, ob nicht mft 
mehr Grunde aridere gericbtUcho Eide , z. B. da^ ju* 
raii^ent\a\i purgatoriam di'efes Schickfal' v-e^dicnten» 
Jenes tat doch bey folchcn Thatfacb^n xvitklicK-'ftatt, ! 
von denen 'uns wegen 'der Verbindung, in der wir ^ 
mit den Handelnden ftanderi, Erfahrung zugekoni- 
nien feyn kann. .Die VerwechfeluMg derfelbe» bin- 
gegen- mit dein juramcntnm ignöratttiae ift ein Mift* 
bituch. 5.141. wird angenommen, dafs Zwifcheri- 
uitth^ile znweikn -Sufpenßv-, zuweilen Refplutlv-. 
Bedingungen des Endurtheils e»Ttbal»)i. D.ijafertlu- 
terfchied wifd aber wohl nu^ jm Ausdrucke liegen; 
in der Tbat fei b'it können die im luterlocute begriÄe- 
IMU Bedingungen des Endurtheils hlofs fnfy^nßver 
fljjpi, M'eiin (ie gleich nack Art der refolütiven ge- 
faJst find. — Was bey dem Coivtumacial verfahren» 
wenn der KViger. lieh nicht. auf die Antwort des Be^ 
klagten erklärt» z^r fortfetzung des Proceffes felbfl 
gebeten und verfingt werden mufs, hängt nach §. 179. 
davon ab , ob die Antwort des Beklagten eirte Ein- 
laffung., und. d^piim, ob fie eine verl^ei^iende oder he*' 
jahende Einladung enthalten hatte, im erjlen Falfe 
imifs der Beklagte bitten, dafs," feinem Gefuche ge- 
mäfs, er nun von. dfer Einlaffung frey erklärt werde 
u, f. w.** , Diefe Stelle widerfpricht ftch, fie foll aber' 
hp9Jift wahifckeiAlich. fo heifseur die Antwort de« 
B.eklagten. ehtUult entweder gar keine Einlaffung, oder» 
w^enn fie eine folche enthält, entweder eine ixernei- 
nende oder bejahende; und dann paffen hierauf die 
vom Vf. angeführten drey Folgefätze. — Der wahre 
g^el?:Uche Begriff der Revifion ift ($. 163 u. ax». > 
nicht fcharf gen^g. ius Auge gefafst. Der J. R. A. 
J). Ii3- macht dJe^Y^rfendung der Acten, als Rechts- 
mijrtel der Revifiin, wenn die zur AppeTIatioit an ei- 
nes der hüchften Reichsgerichte erfuderüche Summe 
nicht vorhanden ift, zur Regel, von welcher nur 
die, vereinigte Willkür beider Partheyen abgeben» 
oder, die beCondere Landes verfiiffung, die älter al» 
je^ttes Reichsgefcrz ift, eine Ausnahme berrorbrin.- 
gfÄ. kann. — Die Eiatbeilung des Coneurfes m m»- 
terieHea und foraiellea findet Rec. nicht verwerRicK» 
wie der Vf. (J. 247. not. b) wenn man die von Gmelim 
damit vwbundenei^ Begriffe annimmt, und die Idee \ 
eiii^s wfwintw^^» Coneurfes ganz aufgiebt; denn folUe 
ajicb jener ünterfchied nur durch die Pauliairijchr 
J^^^,S*^":*:C^^^J"§t. werden können: fo Ift er docb, 
auch in diefor einzigen Ruckficit, 'von prlktifchem. 
Nutzen. — Noch muffen wir bemerken , ~ dafs. an 
«nmctwn"*H+CTrnfcht genug für die Deutlichkert des 
Auadrucks geforgt ift, z. B. S. 147. Z.4. hindert der 
Z^wilchenfatz, welcher mit dawit anfängt, dcn^ Ge- 
dankenlauf. S.337. ^« 8- «tufs nothwenclig: eder 
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f!fVi^f hmzugetetut werden ,. S. 343- 2. «3. hrffst cs^. tejr; 4fiiicr Ytriksfchrift foftfRfltig: remriedeii irerdet 
die acceiTorifche Adhä£on hänge von dem fcbon ein- f<Hlefi. Da derVf. öfter «bfckweift: fo hätte er auch 
gßi^andtenRechti^nictdi (p ffb» ^dafs durch fie weder erw.as ^ber die Abgaben - Verfafluiig , ^uftd über die 
atwlere PuiiKte 4^8 ürrheils angegriiTen, noch die- | J^fd- aind FerftbefugniiTe, di^ dem Laiide fe^i^thig 
i'oib« fortgefetä^t werden kßnn , wenn das eingeweti- ' imd , fagen k$Q|ienj WA« 4^1^011 YCtrl^oinint j .i|t ^g 
dßte .RochtSimittel «icbt /ortgefetzt «det verwerfe» unbi^iedigend* 
\Mird." Um hier. ein ^ zunul bey Anfängern zu he- ' 

fqrgeadM MiC&verftändnifs zu vermeiden» follte der 
' bedingte Sata;, gleich nueh dem Worte : diefelbe, .eip.-i 
gf fchoben fey» » w-eii^r ftchjMir.aqf diefe letzte Po- 
fiXi^nhezuA^ni^nn.r^ iJeforig;ens hätte maii wohl» 
bey der .eigenen Ordnung der lijlateirken« ein Sacbl- 
regifter wimchen m^gen. 
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LEiftsKJ f 4>. Küchler : Üatßchismus .d^ tuffdcffi- 

Jchen 4sefetzi' J£um Unterricht >für die Jugend 

juid für den Bürger jiAd 'Landmaaii. <80Q* 

»50«. 3- (*5 er.i) • 

AHerdmgs ein bclflerer|Cateehi$mus ida der Aetna- 

lige DrefsleriSchtu £r ift gvz für Yolksfchulcn ge- 

formt« Jind -enthält -das ÄMgecxeinwiflcn^Arurdige vogt 



de*i Äediten .und -Befpgrtiffen jedes l.andeffhewa 
necs. .Strenges Syftem darf man iiicr nklu federn.; 
genüge wenn nur die nötfaigften Sachen nicht über- 
gangen worden. Alles, was dem Bürger und Land- 
mann v.cm den Gcfctzenzii wiffen nöthig ift, wird 
kurz mit Beziehung auf die -fiefette fdbft angezeigt. 
Voran iin erßen A^dmitt vom P^JotzrHrccftt^^ W4)rin 
freylich manches vorkonimt , was in das fiebkte der 
Polizey jgehött , fo Wie diefes auch in den übrigen 
Abtheiluiigen gefchehen ift. Wir tadeln diefes aber 
in einem Yolksbuche nicht, das «mr anwendbare und 
nothwendige Kctuitniflc verbreite» , aber nicht fyfte- 
macifcb gelehrte Leute bilden foll. to snoeuten vft- 
JehniH ift das Sachenrecht vorgetragen, weldies in 
d*s Eigenikums- , £rb - und .Viprttagsteeht abgetheik 

ift. Auch diefe EintheUnng billigen wir, well fie 

natürlich ift. Der dritte Abfehnitt bandelt von F^- 
hr ecken und Strafen, und der Anhanf^ wie man fich 
bey PtoceJJen zu verhalten *at, un^ iKefes kurz, aber 
zweckmäTs^. Die logenannten •Baueradvocaten find 
dem Staate eben fo iwcbAeilig als (jie Qua4?kfalber. -^ 
Der yf. hätte ficb iuuner nennen können ; <eine Ar- 
beit ma<Jht ihm Ehre. Jeder Beförderer einer ver* 
nünftigen AufKlärung -follte dazu beytragen» daft 
diefe Schrift in die .Bünde vieler Landleute ^äme^ 
4ie fo oft diirch Betrüger in ihren rechtlichen Ange- 
legenheiten irre geführt, und um Haus und Hef ge- 
bracht werden. Fritfchens ühPiWche, aber auf serft 
\.tT\vorrcne, Schfift kann nun immer Slwulatnr wer- 
ben , Chtadenius Anleitung aber ti^g noch neb^ ge- 
genwärtiger, wegen des dabcy gcnoininenett Gefichts- 
Junkts» beßeheil. Die vielen JJrnckfeWer MtceH 



S^zruM, Im Indttftrie-^Conitoir: 'SämmUmg^Hk 
' ^eiehnunjgen der nei^eh engtifidt9n , frkmöfifcfte^ 
Und deutfchen Staats - oder 'Stadtwagen , Uickter 
-Con^es, 'Ckaifenf €abri(4etSj St^MwagenetCp 
Sind eines neuetfundenfin Rennfchlütsn.^ der nie 
umfm. j6 Blätter^ moiften« illuminirt. kU 
. <2uerfol. 

J>ieWdg6n, von denen hier Zeichnungen gelte» 
feri werden, iiud nicht, wie ehemals die Gewohn- 
heit war, mit Aberflüfsigem Schmack beladen, 'alle 
find blo& iakirt , ohne viel andern Zierrath , und ha» 
hen ein leichtes >Auafehen, einige fogar im Ueber^ 
maafs. Nr. 3 u. a, mögen wohl für .<die fchönften 
galten» Der^Hennfchlitten ^ab. 16' wird in<Ier That 
nipht' leicht uiufallen können , weil derJCaften be-. 
w;egUcb. an .Zapfen hangt, nnd ^alfo inuner aHfrecht 
ft(>hen bleibt, wenn auch der Schlitten über unebenen ' 
Boden geht., nur jft ziiJ>e£Qrgen, dafs, im Fall die 
d^rin fitzenden J'erfonen.ficb. etwa auf die Seite nei* 
g^R, ile das ^Gleichgewicht verlieren .und .ausge^ 
fchättet werden; indoiren könnte, man diefer Gefahr 
vielleicht durch eine Ueine AbcinderJung yorbeu^en^ 

■ 

X^^üzio^ imilnduftrie-Comtoir^ «.inWinif, b. 

MoUo u. Comp..: t^euefte engUfchs Pferdegefchirtß 
,Hnd Räumung, p ICupfert^^ln. Querfol. 

Jede der acht erften Zei chnumgen hat zwey JMafter'» 
Zeichnungen, die letzte aber enthält aHeiii 6. Stücke. 
Fäft alle (cheinen zweckmtffsig, einige find fo^ar mit 
lobenswürdiger Sim^iqität eingeiichtet; docli wird 
der Freund des guten Gefchmacks an dem , waa 
^ieratfa feyii foH, -fchwcrlichr Gefallen finden, es 
herrfcht durchaus etwas^Steifes., Eckj^ges^ Unnngt^ 
nebmes in 4en Formen. 



%^iv7A0^ b.Crufins.: Kurze ßtiracfttungen auf alU 
Sonn- undFefitage, nach Anleitung der neuen 
Perikopen, roti §.<i. Witt. i.Jährg. der evan^ 
geltfchen Perikopen. 3tes ^ Quart. 179p- 7 Bo- 
gen, g. (6.gr.) (S* d. ilec. j9L. L. JL ^799- 
:Nr;4o8.) 
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PHIL05t)PHIl. * 

I. "t 

• 6era imd Leipzig /**vIKhifiiis : 5<TpÄoipfto^f'ilder 
DarfltUung der Vitfolgungen merkwürdiger Pbi- 
iofophen aus den ättem und neuem Zeiten^ die dns 
Off er ihrer Lektf ^^ Grundfähse wurden. Dein 
Freunde der wArkelt* und Meufchheit gewid- 
met. Erßef Theil. i8öo. VIU. und 390 S. 8- 
(I Rflür.) '«*^ 

• • • * . 

Die Gefchichte i^t Philofopliie fteUt uns mebrere 
ForfcUcr der Wahrheit auf, welche ihrer Ueber- 
zeugunren oder ^hrer GrundHitze wegtti verfolgt 
it'ordcn find. Def Vf. di^fcr Schrift gkubtc, reran- 
Idfst'durch ticuerc Ereigniffe , .däfs eine ausgewählte 
Sammlang folchcr Verfelgungsgefchichten, derglei- 
chen noch nicht exiftirt, nicht allein* intereffant, fon- 
dern auch nuAlkh feyn werde, intercffant, „weil es 
nichtig feyn*iAÄffe, das Lehen und Wirken derMen- 
feilen zu ttrnien , welche die Kraft des Geiftes be- 
fafscfi, fich aai der Wahrheit willen verfolgen 2;u 
läflenr«fi**'»^ht weil durch fie der Menfch am he- 
ften zur Driduilg gegen fremde Meynungen geführt 
werden k^nn, da er ficht, wie die Wahrheit, es mag 
fie gefagt haben wer da will , fich endlich doch er- 
Üebt, wenn fie auch anfänglich unterdrückt ward.«' 
Nach diefem Gcfichtsp unkte bearbeitete er diefen 
Stoff, doch zuniichft nur für folche Lcfer, welche 
xreder Zeit noch Gelegenheit hatten, fich mit der Qe- 
fchxchtc der PhilofopVie zu befchäfttgen , die aber 
doch, als gebildete Menfcben, an philofophifchen 
Untcrfüchun^en einen nähern Antheil nehmen. — 
Diefcr erfte theil enthält die Gefchichte dts Pytha- 
^oras, Zeno von Eka, Jnaxctgoras, Diogenes von 
Avolloma, Sokrates, Jrifioteles, S'emca, Boethius, 
Scotus Erige^w, $ordamiS Brumts, und Tliowas 
Campaneila. Gegen diefe Auswahl ift nichts zu erm- 
«crn Die hier angeführten Männer find an fich fcbon 
merkwürdig genug, dafs fie das Intercfle auch des 
Fatlicums , das fich der Vf. dachte , auf fich ziehen, 
und nicht weniger intereffant find ihre Leiden und 
Vt?rfol'-angen. Den Zeno und Dfog:enes hätte der 
Vf allenftlts aus diefer Reihe ausfchliefscn können, 
da', was die Gefchichte von dem Tode des erften er- 
zählt, zu fabelhaft, und fein Betragen dabey nicht 
von allen Seiten eines Pbilofophen würdig ift, das 
Leben des zweytcn aber; fo weit wir es aus der Ge- 
fchichte kennen, zu wenig Merkwürdiges hat, und 
jiicht einmal beftimmt angegeben wcnlen kann , wa- 
rum und wie^ er verfolgt worden. Die Ausführung 
iß wenn man jenen Sefichtspunkt und jenes Pu- 
' A. L.-Z. I8Q0. Vierter Band. 



blicum im Auge behfilt, nicht übel geratfaen. Daa 
Leben der Fhilofophen wird nicht zu weitfchweifig, 
aber auch nicht zu kurz erzählt, die Urfachen und 
Veranlaflungen ihrer Verfolgungen, der Ausgang der- 
felben und ihr Betragen dabey in einem leichten, na- 
türlichen und gefälligen Stile dargeftdlt. Das Lebeti 
des Sokrates und Boethius ift das ausfuhrlichfte, weil 
der Vf. in dem erften zwey lange, aber intereflante, 
Stücke uns Pia tos Apologie undPhädon fliefsend über- 
fetzt, in diefem aber einige nicht weniger anziehen- 
de Stellen aus des Boethius Confolatio phüofophiae 
eingewebt hat, welche deilLefern gewifs fehr will- 
kommen feyn werden. Eii^e ftrenge Kritik findet 
freylich noch mancherley zu tadeln, wenn fie auch 
dem Vf., eigene Forfchung aus den Quellen, und ei- 
ne pragmatifche Bearbeitung der Lebensgefchichte 
der Philofophen , kurz alles das zu erlaffen geneigt 
feyn möchte, wodurch ein Hriffioc €ic (t$i, das freylich 
etwas. mehr zu bedeuten hat, zu Stande kommen 
kann. So find z. B. mehrere Stellen des Plato nicht 
richtig überfetzt , wovon wir nur eine zur Probe hcr- 
fetzcn 8.71. „De»» ich hegreife gar nicht wohl^ wie 
dn Jagen kunnft^' dafs ich Uhrf^ es gebe einig $ 
Götter (denn ich bin in der That von dem Dafetjn 
der Gottheiten Überzeugt y^ und ich bin kein Atheiß ^-^' 
das ifl mein V&rbrechen nicht) , und — ^ dafs ich tehre^ 
nicht an diejenigen zu glaniben^ an weiche die Stadt 
glaubt 9 fondern an andere,** anfktittt dafs es heifsen 
füllten Denn es ift mir noch nicht klar» ob du be- 
haupteft, dafs ich zwar den Glauben an einige Qott-. 
heiten lehre, und. dafs ich alfo felbft von ihrem 
Daieyn überzeugt, daher nicht durchaus ein Atheift, 
und in fo weit keines Verbrechens fchuldig fey ; nur 
nicht an diejenigen, welche in unferer Republik 
öffentlich verehrt werden, londern an andere. S. 
572. heifst es in dem Leben des Campanella: Tho- 
mas Aquinas und Albert der Grofse wären beide Do- 
minicaner, und züs feiner (des Camp.) Familie gewe- 
fcn. Diefes bisher unbekannte Factum ift nichts an- 
ders, als einUeberfetzungsfehler. Briicker fagt näm- 
lieh qnos infamilia S. Dominici ad ingens gloriae cui- 
men fxfijfe enlxos didiccrat. Aehnliche Fehler find S. 
273. das Klofter St. Georg zu Bruttium (Brucker, «» 
BruHis) und das Kiofter Konfentinrnn. Dafs Anaxa- 
goras bald nach feiner Flucht von Athen, die Nach- 
rieht von dem Tode feiner Söhne erhielt, ift ein be- 
kanntes Factum; aber dafs fie nach S. 31. zu Athen 
von der Priefterfchaft hingerichtet worden, oder dafs 
Diogenes von Apollonien (S. 34.} ein muthiger Ver- 
fechter der Sokratifchen Sache gewcfen , ' und nur 
durch die Flucht dem Schickfale des Sokrates, entgan- 
^ gen 
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gen fcy, find Erdichtungen. Watlirfdi«mlich ift bey - 
dem letztem Piqgrp^ yon Sinope mit dem Diogen^ 
von 4öollonieri verw'ccbfclt. vJDas Räfonnement übear 
Ariftöteles Theologie S. 136. beweift nicht fowohl 
gründliche Kenntnifo fei«»er Pbileib]»lH«) ftl» da < iB»" > 
ftrcben« ihn zii einem tranfcendentalen Idealiften zu ma- 
chen. Ariftöteles, fagt der Vf.-« ^ar \^^ecle^ prak-cj- ' 
fcher, noch theoretifcher, Atheift, denn fernahm eine 
Gottheit als vorffanflefTan. "Allein er leugnete, ei- 
ne« Beweis ihrer Verhindtmg,- ihres Zuraihmenhaiaga^ 
mit der phvfifchcn Welt geben zu Ij^önnen. Sie war^ ' 
ihn hlojs eine unaiifjwrtiche ewige morjcUifche Thätig:; 

keit eine ^Qä'il.Hx^ «r»v ^uvf^'y^ »cct «id/o^* t<». 

Pjogenes . von < Laerte lagt 



Tör 



. meiittttts feine ^ifjßtie Meynnng entgegenfetzt , die 
picht I^h&|r iftv A^a^rfchßinlic^veürdM ficb fu( die 
andiernLel|ensl;^'efcl^Öbungen. auch di^ Quellen ent- 
decken laflen, wenn"dfefe Nachforfchung die Mühe 
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Leipzig, J). Breitkojif : Ver[iii:he und Begbachtim- 
gen über die Farben des Licliis^ angefteilet und 
befchrieben yQn\QhriJiiaf^ Emßt Ifünfch D. d. W. 
und Med. Prof. d. Math, und Phyf. zu Frankf. 

/^.f. d.; Q- .Jiot 4...(UJiim.if^upfe^^. 179^, ,gr/6* 

Xler,* Vf. b»f,fchon in fei^oa^ koamologifchen' Un- 



uns von ihm: ^j^iftoteles nimmt blofs eine göttliche terhgltungen,zu zeigen geifucftt, dafe-das weifse laicht 

Ordnung in der üb'erfmulichen Welt an; die finnli-. nicht aus ficben^ fondern nur jy^iMirey einfachen Far- 

che hat eine Art von Aehnlichkcitmit einer überiinn- ben: .roth, grün und violett beftehe. Diefen.Satz 

liehen erhalten. „Die Gottheit bekümmert ficb nicht führt er hier >veiter aus, "und b^ji|0ftptet, dafs m'an, 



mn die fmnliche Welt." Wir fetzen zur Verglpichung 
die Worte des Diogenes (V. 5-32.) her: diXTeivss de 
avrs TTfv TTff^v^Mif ßsxfi rwv n^tav xai stveu tmtvTfTpv 
axjrov'^ ret 6' ixiy&icts »«rac tj/v vfo^ rxijrct cvfiTotdsioLV 
oixovofisti'^cci. Wahrfcheiulich würden mehrece Ver- 
fehen diefcr Art -vorkommen , wenn der Vf-/ diefc Le- 
bcnsbefchreibungen nicht blofs äbgcfchrieben oder 
ubfrfetzL, fondern fclbft ausgearbeitet hätte. Das 
Leben von Brunus und . Campanella ift nämlich aus 
dem Brucker überfetzt und. ausgezogen , und was 



fo lange man deren mehrere annehme, auch eine, 
M«ftge farbiger Erfchein^ngfen* apJT kebie Weife, binr 
länglich werde erklären können. •, Sei bft unter deA 
Maratifcheu Verfuchen gebe es etlicbe^ die ßch ai^- 
ders nicht , als aus drey Grundfarben', erKlär.en lie«. 
fsen. Der Vf. wurde zu feiner Unterfuchung reran- 
lafst , indem e^ das gewöhnliche prismatif che Far- < 
benbild im finftrrn Zimmer zufallige rvr ei fe auf eine 
fcharlachrolhe Fläche fallen licfs. — i^iBafB hier üet 
Scharlach an der Stelle , wo das. rotl^-Li^ht anfüeU 



von Pvthoßoras bis auf Sokrates gelagt wird, ift- febjf brennend crfcbien, fiel ihm nich^weiter auf. 



pVörsrenihdls mit eiiwgen Verändern gen in. der 
Woitfiellung, Verbindung- der Sätze oder auch des 
Ausdrucks (die zuweilen aber auch Vermiftaitungen 
werden) aus Tennevtanns Gejchicht^ der Phitofophie 
gezogen. Die ßeweife licfseii fich gar fehr verviel- 
fältigen. Eine Probe aber mag genug feyn. 



Tenntmanns Gefch. d. Ph. 
I. B. S. 335. 

Im Ganzen Jiatte Diogenes 
das Syftem feines Lehrers; 
des AnaximeneS* angenommen, 



Sophophone. S. 33. 

Eigentlich ift er far nicht 

der Stifter eines neuen Sy- 

ilems gewefen, fondem erbat 

im Ganzen das Syftcm des 

eti deutlichem Anaximenes angenommen , al- 



RMckek» und auf Grunde fein diefes zugleich auch /ir/ie- 
„ , .... ^ ,^ 1^^ K^rbeftimmt, und auf brun- 

ackzufuhrcu gefacht. iJa- .^^ zurücli/.ufl'ihren ßefuchl. 



aber er hatte 

entw 

lUrncKzurunrLMi gciutiu. o^«- .^^ zurücli/.ufl'ihren ßefi 

her unterfchied er deutlicher e^ nnterfchied daher deutli^ 

d€nGrundftoffund dieGrund- eher den Giuno^btf von der 

\ , , . , u^-j^ ;-, Grundki\3ft. ob er fie beide 

ktaft, ob er gleich beide in ^^^^^^^ .^ ^.^^^^ ^y^^^^ ^,^^^;. 

einem Wefen vereinigte ; auch „j^j^ , und er fchürfte das Be- 
fühtte er dringender das^ Bf dürfiiifs zur Annuhnie einer, 

aufinÜs einer vcrRandigen Ur- verfta.idigen Urfache dring^i- 

CTwrjwija c * r, (^^r ein, ais vor ihm nocn ge- 

fache; nur erhob er fich nirht f^jj^,^^., ,,.3^, xhtzv zur Idee 

zur Idee einer ab foluren Ur- einer abfoiuten TJrfaohc vcr-* 

f-^che fonderI^ dachte ßch mochte er noch ntcht fich «a- 

diefelbe gebuuden an die un- erheben: er dacht* Uch diefel- 

Qieieiue gcw M , V r be gebunden an die unendii- 

tndhthe Lufc. mit welcher fie ^^^ L^ft , mit welcher Ce alles 

alles durchdringt. . durchdringt. 

Der Vf. hat gefliffentlich vermieden, -feine Quellen 
zu nennen. Nur ein einzigcsmäl nennt er Tenne- 
mann, wo er deffen Erklärung des Sokr^tifchen Dä- 



eben- fo wenig der matte Schein von g;^ü nein und 
blauem Liebte, der fleh in der Nabbbarfcha£( der an-, 
dem Farben auf diefcr Scharlachflaciie^^eig^e, wie, 
auch der purpurfarbige ScheijT, den das violette Licht 
auf dem Scharlach gab; — aber dafs hier der Schar- 
lach das gelbe Licht im Farbenbilde powirnfranzengelbi 

^färbte, wie auch, dafs er das wenige grüne 9 weichet 
er zurück gab» in einen grünlichgelbeH 9 da^ hoch- 
blaue hingegen in einen blßuUchweifsen fchwkchen 
Schein veiwandelce, das war es, wa^s feine Auftnerk- 
famkeit vorzüglich reirfte« und ihn bewog*, diefcr 
Sache durch verfchiedene iieue Verfuche nacfazufpü- 
ren, wodurch er folgende 5 Sät^zc für unwidciTp rech- 
lich bewiefen hält : i) Es giebt weder fünf noch 

. fieben, fondern nur drey einfache Grundfarben des 
wcifsen Lichts: die rothe, grüne und veilchenblaue.. 
2) .Das poinineranzengelbe und gelbe Licht ift eine 
Mifchong aus dein rothen und grünen. Das hoch- 
blaue und indigblaue hingegen ift aus dem grünen 
und violetten zufammcngefctzt. 3) Ungefiihr die ei- 
ne Hiilftc des rothen Lichts ift zwar allerdings iiiia- . 
d^r brechbar, als das grüne und violette überhaupt; 
ab^r die andere .Hälfte des rothen ift mehr brechbar, 
als ein Theil des grünei\. ^) Etwa f des grünen 
Lichts find. zwar auch minder brechbar, als das vio- 
lett« überhaupt.; aber da $ übrige Drittel des grünen 
ift wieder mehr brechbar, als ein Theil des violet- 
ten* 5) Wenn die ftärkefn Theile des Lichts m der 
That m^hr oder minder .brechbar find, als die fchwä- 
chern: fo kann die Verfchiedenheit feiner Farben 
keiue&weges Uofs in ct^i^ verfchiedenen Stärke feiner 

TJieil- 
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Theilcheofreft^hen; -yrie sniti bistier tu glauben ge- 
ncigt gewefeft ift. Nun folgen die Verfuche felbft, 
aus wtkhen diefe Sätze herTorgehet). Der Vf. ge- 
bnuchr^'erza fünf gkifem^: Prismen t di^ einander 
inailein fb gleich alSiindglidi üt^^ und überhaupt 
«kn hücbCbea Ximd ■ Ton VoUk^^iitmenheit ,habeu. Sie 
£nd in eincxn Gefielle fo übereinander geordneti dafs 
ik-eAxe&paraHelin eiiier Veiticalebene liegen» 4 Zoll 
ron einander abftehen, und fich um ihre Jixen dre- 
hen, .und wieder £e£L fidlen laileu. • Der Fenfterla« 
den hat einen Einfdimtt mit einem Blecb » wovin ßch 
fun£ kleine Löcher übereinander beiiii^en- Auf fol- 
cbe^rt i;:aim man bald nur cineaStraienbündel durch 
ein Pn'sina« bald iwey durch zwey Prismen u. f. w. 
fahren lafien. Die Farbenbilder . felbß werden von 
einer beweglichen Tafel aufgefangen, auf wckl^cr 
die einzelnen Farbentheile \lurch Wendung der Pris- 
men leicht mit einander vermifcht und auch wieder 
zerlegt werden können. In der Mitte der Tafel be- 
fiiidet £ch noch eine kleii)^ OefTnung, wodurch mau 
nach Gefallen eine einzelne Lichtfarbe gehen laflen 
kann. Die vordere Flüche der l^fel ift mit Kreide. 
und LcrmwafTcr gegründet, tnit Schaftbaloi geebnet 
und dann uiit Kremferwcifs aufs feinfte überzogen.* 
Die hintere Seite ill mit, Rufs gefcb würzte AucE^'ift 
übrigens das ganze Zimmer möglich jftverfinftert. Die 
Reilien Ton Verfuchcn fuid zwar keines ei gen tli eben 
Auszugs /ahig", ^ile'm ein und. anderes, was bcfon- 
ders merkwürdig fit, woUen wir doch ausbeben. 
Wenn der grüne Theil des untern Bütnlels in den 
lebhafrcßeu rotben des obem geleit,et wird : fo er- 
fcheint auf der Tafel das lebhaftcfteGelb. Um ficber 
' zu feyn, dafs diefes gelbe Licht nicht -etwa den gel- 
ben Theil des einen oder des andern Strals darfielle, . 
hielt der Vf. einen Bleyftift etwa l Fufs weit von der 
Tafäl, fo in den farbigen Stral, dafs deiTcn Schatten 
recht in der Mute der* gedachten gelben Stelle quer 
hindureif fiel; wo dann diefer Schatten allemal am 
untern Rande mit einer fchönen grünen , und am 
obem mit einer brennend rothen Leiile befetzt war, 
zum offenbaren JBeweife , dafs auf diefer gelben Stel- 
le rothes und grünes Licht zugleich gegeitwärtig fey ; 
man fleht auch, an den dem Schatten . entgegengefccz; 
ten GräRzen diefer Leiften zu beiden S(^itt!n noch das 
gemifGhte gelbe Licht. Diefe Vorricr^uig und Er^ 
A±eiiiung ift auf der illuminirtin Kupfertafol fehr 
deutlich dargeftellt. Auf ähnliche Art mit einem vio- 
letten und grünen Theil verfahren, giebt das reinfte 
Hochblatt, und der Schatten vom. Stift hat eine vio- 
lette und grüne Leifte. Gelb und. Roth mifchen. fich 
zu Poinmeranzengelb.' Violett und liochblau geben 
Kornblumenblau. . Violett und Roth b riaigen Purpur. 
Uiilt man einen Kamm ton etwa acht faülzemeii Stif- 
ten^ vor das Eufammengefetztö Farbenbild : fo kann 
man leicht machen^, dafs kein wcifses Licht mehr da- 
rin zu fehen ift, fondejrn dafs lauter farbige Streifen 
erfcheinen, und mit dazwifchen liegenden Schlag- 
fchatten abwecbfeln ; noch mannichfaUiger und er- 
götzender wird diefes Farbenfpiel, wenai die Pris- 
men zugleich um ihre Axen gedreht werden, und 



. der Kamm langiamauf istui nieder bewegt wird. Die 
zweyte Reihe von Verflachen enthält Eifcheinungen, 
wo mehr als zwey Löcher des Bleches geofinet find. 
Bey den Folgerungen aus dieien Verfuchcn bemerkt 
ihnrVEi, dafs man ciie f'arbfenmifchungen, ^ITe man aüsT 
farbigten Licht erhält, nicht auch von fafbigten Pi^- 
mentiii odev TincturerCebep. fo erwarten dürfe; dejon 
erfilich find diefe nicht vollkommen rein, und dann^ 
können auch chemifche P/ocefTe vorgehen , wodurch 
die üefulratevganz anders ausfallen: i*o wird man z. 
B. nie ein reines Qelb aus dem rothen und grünen 
Pigmente «rhaken. .Weifses Licht. bekommt man aus* 
lebhaft hochblauen und fcbwachen rothen Licht ;'-^ 
aus grünlichgelbem und gefattigtem violetten'; aus, 
dem einfachen rothen und zweymalgenöiAinenen 
hothblaüen ; aus dem einmal genommenen hochgel/ 
ben, einmaligen hochblaucn^ • und ein bis zwe^'inali- 
genindigblauen; auch giebt ein lebhaftes Roth, tirüii 
und Violett nebil, Hochblau , fo wie einmaliges;, ro- 
thes",, zweymaliges grünes und, ifV^ej bis dreymali- 
ges violettes IJchtr weifseh Sofineiifchein\ Noch. 
ehe die dritte Jv^ibe von Verfuchtin mirgethellt wird, 
nimmt der Vf. fchon Gelegenheit, aus feiner Hypbthe- 
fe das Newtonifche Spectrum fofis zu erklaren, und 
' die ihm en^egenftahende^ .Einwürfe zu heben. £i- 
' ner derfelben : nämlich, dafs bey keinem der obigeii 
Vcrfuche die farbigen Theile d^s welfsen Sonnen- 
lichts nach Newtons Vorfchrift vollkommen itöii ein- 
ander getrennt gewefen, — veranUfst die dritte itci-* 
he von Verfuchcn, wozji der Vf. drey Objectivglä- 
fer von ungefähr 4* Fufs Brennweite gebraucht, die 
er mit papi^rnen Ringen bedeckt, und mit feinen 
Prismen verbinder, wobey denn nicht allein alles 
wieder eben £0^, wie vorhin, erfcheint, fondern auch 
die forbiT^en Leiften am Schatten des Stifts noch viel' 
feharfer ausfallen. Jetzt kommt der Yf. auf eine^ 
Hauptfrage bey feiner^üaiterfuchung; ob die gelbö 
und hochblaue, fo wie die pommeranzengelbe und 
indigblaue Farbe nicht einfach, fondern felbft zufam- 
mengefctzt fey ; oder aber , auf keine Weife durchv 
eine neue Brechung zerlegt werden könne? — Die 
Beantwortung derfelben veranlafst die vierte Reihe 
von Verlucheu. Der erfte zeigt, dafs dasrotheLicktt 
worüber auch jedermann einig ift, einfach und un- 
zerlegbar fey ; aus-dem zwey ten aber crgiebt iicb> dafs; 
das pomme ranz einfarbige zum zweytenmal gebroche- 
ne, auf einer um 6 Fufs von der erßen entfernten 
zweyten Tafel, weder kreisförmig, noch unverän- 
d^ert, erfcheint, fon,deru untenher mit einer breiten^ 
febarlachrothen, und oben mit ein<?t breiten mattgrü-* 
iKn iichfclförniigen Einfaffung befetzt ift. Eben fo 
erfcheint das hochgelbe nach einer zvveyten Brechung, 
als ein merklich länglicher, gelber, Schein, welcher 
untenherum mit einer kreniiend rothen, oben aber 
mit einer eben fo lebhaft grünen fichelförmigcn Ein- 
faffung befetzt ift; — hiernach kann alfo das orange- 
farbne und gelbe Licht nicht als unzerlegbar angcfeben 
werden , wie man bisher behauptet hat. Gleiche Be- 
wandnifs hat es nun auch , in den folgenden Verfu- 
chcn» mit den übrigen Farbentheilea: das grüno 
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Licht liluibt bcy- einer neuen Brechung gaiiz uAverän- 
dert/ das hocnblaue und indigblaue faingegen er- 
fchchit am Rande mit andern Farben. Endlicu bleibt 
auch das violette unverändert, nach dem ficbenteit 
Yerfucbe. Alles bleibt auch wieder fo , wenn man 

?rbjectivgläfer von betrichttichen ^ Brennweiten mit 
en Prismea verbindet; ja der Vf. zeigt fogar S.58* 
Vrie man das gelbe Licht gänzlich in rothes und grü- 
nes, und dias hochblaue gänzlich in gruues und vio- 
lettes zerlegen könne. — - Es wird hierzu ein gro- 
ßer finftcrer Saal erfbdert , wo man den Strahl edi- 
<;he«ial brechen, und nach Belieben herurateiten kann. 
E^ fagt übrigens auch tiewtou fclbft: Opt. L. I. P. 
II. Exp.5. „wenn ieh fage , dafs darch die zn^eyte 
Brechung die Lichtfarben weiter keine Veränderung 
leiden , fo will ich diefes blofs von einer V«rände- 
rtttg , welche merklich in die SinniJ fällt, verftanden 
wiflen; denn da keine der Lichtfarben , die ich da 
einfach nenne, ganz genau und vollkommen ein- 
fach ift, fondern bald an dem einen, bald »in andern 
Ende ein wenig des nächft anliegenden fremdfarbig- 
ten Scheines beygcmifcht enthält : fo mafs allerdings' 
eine kleine Veränderung derfelben, durch eme zwey-' 
t« Brechung entliehen.«« — Hier wäre aber für un- 
fern Vf. aufs neue wieder etwas zn thun : er mlßfste 
fjäinlich zeigen, dafs feine fremdfarbigen Säume bey 
der neuen Brechung, z, B. der gelben Farße, nicht 
von blofs angränzenden reinen Farben • entftünden, 
fondcrn dafs fie wirklich die^ von einander getrenn- 
ten Bcftandtheile der aufs neue gebrochenen Farbe 
waron, -*- Nicht unwahrfeheinlich ift übrigens, dafs 
Newton gar nicht hat beweifen wollen , dafs die gel- 
ben und hochbbue« Farben ganz einfach wären, fon- 
dem vielleicht nur, dafs jeder weifse Strahl aus 
Theilen von verfchiedencr Brechbarkeit beftehe ; wo- 
bey er dann freylich auch gefunden hat , dafs das 
Bild eines zcrftreuten SonnenftraWs aus vielen Far- 
ben zuftinmen gefetzt fey , welche fich zwar fanft in 
einander verlieren , aber doch jene bekannten fieben 
vder neun Hauptabftufungen dcudicfa darfteilen ; er 
l)at ferner gefunden, dafs einige diefcr Hauptabftu- 
fungen fich durch keine neue Brechung weiter zerle- 
gen laffen ; aber dafs er diefes bey allen fo gefunden 
habe , das hat er wenlgftens nicht ausdrücklich ge- 
fagt, nicht unwiderfprechlich behauptet , fondern 
fich oft vielmehr das Gegemheil deutlich merken 
laffen , — woraus fich dann ergeben müfste, dafs un- 
fers Vf. Satz von den drey einfachen (Srundfarben 
des Lichts, der Lehre Newtons fogar nicht einmal 
widcrfpräche ! Doch, diefs an feinem Ort geftellt, 
fuhrt unfer Vf. feinen Satz noch weiter auf feinem 
cio'enen Wege aus: er bemerkt, dafs jeder Lichtbün- 
dei , mit welchem wir Verftfche anftellen können, ei- 
ne gcwiffe endliche Dicke hnt, woraus dann f^^lgt, 
dafs im gelben und pomuijeranzcnfarbigen Lichte al- 



lenthalben rothe und gf(|ne Strahlen, ^1S vfie im doh- 
kel- und hellUaaen allenthalben grüne und viol^tr 
einander fchneiden. Diefs führt dann auf die Ein- 
wendung, dals der Schatten eiius düntien Stiftes 
auch in eines jeden einfachen Farhenbildes gelben 
and hocbblaaen Stilen mit firemdfarbigen Säumen 
befetzt erfcheinen mftfsten ! «*«- Dafs fich nun die 
Sache auch allerdings fo verhalte, wird durch die 
fünfte Reihe von Verfuehen gezeigt. Hier wird nur 
ein einziges Prisma fnit einem fehr dünnen Stifte 
gebraucht. Letzten in den rothen Schein gehalten, 
giebt afi briden Schattengränzen gefättigt rodie Säu- 
me ; im Orangefchein erfcheiht der obece Sand ge- 
Itittigt roth, der untere mattgtün; im gelben, der 
obere Rand gefattigt roth, und der untere gefättigt 
grün , und fo auf ähnliche Art in den übrigen. Nun 
könnte man noch einwenden, dafs bey diefen Verfu- 
ehen weder das hochblaue, noch das gelbe, Licht 
ganz* rein und einfach zugegen gewefen fey , weil 
fich kein Objectivglaa von gehötiger Brennweite vor 
dem Prisma befunden hat; •— auch diefe Einwen- 
dung hat de> Vf. durch eine fechfte Reihe von Ver-^ 
fuchcn, wo er ein Objectivglas von fünf bis fechs Fnfs 
mit anwandte, gehoben« £s erfolgt in d'er Haupt- 
fache alles wieder genau fo,/wie bey den Verfuehen 
der fünften Reihe , nur dafs die fremdfarbtgen Quer- 
ftreifen auf den gelben und hochbiauen Stellen hier 
fchmäler und mehr gefättigt erfcheinen , als dort. 
Diefs' bringt denn nun auch den Vf. S. .75. auf die 
Aeufserung: „dafs feine au fgeftcHte dreyfarbige Hy- 
pothefe als ein bewiefener Satz anerkannt werden 
inünc.«« •— Zu noch mehrerer Beftärkung derfelben 
führt er verfchiedene Erfcheinungen an , welche der 
fiebehfarbigen HypQthefe widerfp^echen, nnd aus der 
dreyfarbigen ganz natürlich fliefsen follen; hierher 
recnnet er die Lichträame an undurchfichtigen Kör- 
pern, die man durchs Prisix^a anfieht; — <- Rec. ei^* 
klärt fich aber der^gleichen Erfcheinungen aus der Hy- 
pothefe von fieben Farben eben fo leicht ; — von weit 
jnehrerem Gewicht^ hingegen find die folgenden, wo 
die 'ducchfichügen Körper betrachtet werden , bey 
welchen das zurückprallende Licht die entgegenge- 
fetzten Farben von denen zeigt , welche hindurch 
fahren. 



WoLFKWBiJTTELt b. Albrecht : Reife des Anitmanns 
Waumann, des FörfiersDombuf ch und Ekm Schot- 
tenii von Bießerberg nach * * * zur Gevatterfchaft* 
Eine Fortfetzung der Reife nach Braunfchweig 
des Frej'herrn Kuigge. Von Lucas Veit, ^tex Bd. 
mit einem Notenblatt. 1800. 327 S. %. (i8e''> 
(S. d. Reo. A. L. Z. 1799. ^^- 23o-> 
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Philologie: • 

J6reeiet«„ftf*kher. Wörter, detenirtifn fich in 

• tS.oT"oI?H''^?^ ^^*^;S?''^''^ '^^^^" ober" 
hÄ' ^'^'^ doch in cewiffen Bcdeirtunrfen ent- 
*ah«i mufs ; „ebfi Bemerkunff einiger .welche 

^ • iS'^^ ^fseror^entK Prof. der #eredf. u. fchö^ 

' S^^r'?'S?*^*r?'^'^"'^««"- d. Oder, und 

• Sl^h»^'?''""'^*'"^''"'""''*-' FtyJrt- Band 1 "; 

= - i\f,^^*"l- ^796. 43VS.Z«y^fer Band i u. ate 

D V aI«;J-?°'*' Jö'»«'^»»* Mühe , die Hr. H. 
fc..»- »* A«sa^«ng diefes Werks übernommen 
Jat. u«d Vieren 'Wfirdiffrfng Jn der A. L.^ Z dirch 

Ä«y *™?*"''^^« ^ PmftSdde aufgeh^S 
frhl2^„^;i.J!S^If"' *n wär^ften Dank aller deut^ 
SS? Jle liHf^" r** SckrifWeller. Wenn anch 
Sm«!l /-Tu '*"»*^°'l'ey, jedem Wort mJtihim gleich 

im.T^^«^- J " 'J!"°.^i"'"'''* ""<* felbft von. ihrem 
Sr.rk ? . r" ^^^^ °'Sanen abhängenden , Ge^ 
Wunack hat: fo wird man ihm doch meift Recht ge^ 

a!nk.n r "^r'Ä"^ d«m Gefagten weiter nachL 
Jf^ftÄ^ ** ^^*'"' "«d «s zum beft.ndern Ver. 

das ehrwardige Denkmal nnfe.s Zeitalters und Tater. 
Ia»difchcn rieifses , das Adelungffche Wörterbuch i^ 

Ti^ A'„.r^ 'Z'' EinflitigkeU^Ttt«:;- 
Wir kernen Änthci nehmen können . berichtigt hat. 

imi .Intibarbarui war, die*"Wafirhei* 



a 1°^,^'*' — • ^'" *«^f ßtrigcns wohl , ^dafi 
in J*ifibitrbnria!jdes,Cenitius:.iü dem Titel >A«lafif 
pgeben , und' zugleich die lafeinifchen' WörterverJ 
ieichniffe: tatiiikas reftituta, faljo und merÜo' tu- 
/Jiwto bey den übrilre» Wortern zum Vorbild cedicnt 
^bcn. Im GanXenhahAA winden Vf. oft zu ftrei.ffW 
runden, da wii 'gla«|«|n. dafs neuen d<?m'der Schrift. 
S>rach^uitfeh1bair wötdigeltt Worte das minder gut^ 
«enno A oft - beyb«haUeii • t<r'erdett' mflffe , »icht nnr,' 
oamit 'wir nnktii Spradhvbrrafh-tiiiait 'fchwächen^ 
' ' Ä. L. Z. 1800. Vierter Band. 



[er"nfr.."''^' '*'*" "i^ht alle Bedflrftiiffe vM Wör- 
tern fo genau zum voraus berechnet werde« Wä«« 

lÄiues veraulserte, fehr überzeugt, 4b£s vipI TT^k^ 

nen Stückes fühlbar mafh"f. ' jedJch h^rSf T'"" 
it 7^ ^t" Sammlung unter anleJ^mi' Lhl 

^ialismen dahin zurück"u weifen wöS? v'^'^'"' 
I» der Vorrede, wo « fich üÄne^^jL" J,^"^- 

Ä^rrjr ^""^«* ^c- BeSrnrnth^^dÄ 

■ ::£?s; fS Ars;; "„".fdrr "^^^^^^^ 

•fchdeben^i^S, ^''«rdeutfch; . belebe Bücher 

»gleich zu fchreibTn.» !: l^ns 3Snk '^"•^'«"1'^'''.^« 
fo zu faffen . oder wir haben fieun. tH'i^' ^7 
gedacht: Seit die deutfche SpraAe ir^S5t"Kr'^' 
d^irch Luthöm, durch ^dne nihM^Lr P^^^^'^^^^'* 
dcii Schriftenwechfel h^ r f *«'^*>«/'etzung, und 

etftlich Oberfac^fens fei-Pr^rriT^ !/'".'*'''''''*'""& 
dann derüf.rftand pcfaotfe^^^^^^^ ""^ 

Schriftftefler "HÄütfch zu fJ '."«^«-^achfifchen 
und dadurch de? oKrfndnipir'lrV .""''""««"' 

vermifcht Jy San? H«>'J .,S?^1*'"^<^*^«" "* 
über den gef^uSäl^L p" „TÄ^&'^^'-.^f^'»- 
band , uftd.cffffes mußte rnrh^ihSm k ''' 

Nun zum Buche felbft. Ä^oi.?r;ufd,VP ^'ß'"''''^'*' 

»öng. des jV we4en MitlaS der 5"" ^tl^^y behaU" 
gehius brfon'ders Hebt. 5Ss «n ^"^ ^^^ ^^^''"=^- 
ten erhettct ; f-esweren-rr aJch AvSh"/T ^'''^'^- 
mengefetztenWte'r eingefchoben 'j,'^';? *e ,„f3,„. 
ftes keinen Qenlriv auf j hat no?k^ *^ ' '**''*" «'■ 

JWocfawürden wfr dt w^S*'^*''*^'''''' "• f- ^ 
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gern das Werk ans dcrm Englifcfieii SBerfetzt, oüer 
05 gitng mir em vellfUmdiges Wörterbuch, ab. -*-: 
MagräfiKen, eine Gräiize bezeichnen. JJat Adeluog. 
Dicht, — Von der K&nztl abkündigen 9 finden' wir 
fprachgemäfter bey gefcbehetten^lS'ZttkÖnftlgPirDtTf-'^ 
gen, bey welchen uns ankündigen ^odßr nnjagen liv^r 
fcnder fcheint. — Abieeren, z, Bv dnen Tircb. lieiJe 
Wörter billigt, Adelung mit Recht , und fie find auch 
fchoii h\ mehrere Wörterbücher aufgenommen rXet'z- 
t^res ift ftärker »Is atrmfiw». (Hier fchicben wir 
jjbpajjen ein, das Adelung für niedriger ai^ *öiM;ar- 
- ien erklärt, das aber in fewilT«i Verbimiungcn jenem 
vorzuziehen ill, Weil es/mehriagt). — YiCf;et\j1br 
Tüthen find wir auch Hn. H-J. Meynuiig, dafs laari 
fagen muffe : einem von etwas abrathen , fo wie man 
Tagt: einem zn etwas rathen. — ^icht in Abrede 
ftyn ift gar wohl beyzubehalten , da es aufserLefling 
noch mehrere gute dramatjfche Schriftfteller habeni 
die draiBatifirend<?n Romanfchreiber ungerechnet. -^ 
ylbJchmeckend,,\oii efsbaren Dingen, fiic dei>,frlfchen 
Gefchmack verloren hab^n, llUUerdingsg^t^; und Ab- , 
irf/cA«2ac^f kann nich^t, wie Adelung will , aii deffcn 
Statt gebraucht werden , fondern blofs im figürlichen 
Vfirßapde, — Abgefefien, davon abgejehen — unter 
ühjtlan-^ z. B. ahgeJeJim (davon ah gejelun)^ dafs der 
iHann yx^n unedler ücburt ift: io find auch fi?ine Sit- 
ten fchlecht u, f. w. Diefcs advcrbialifch gebrauchte 
Mittelwort, das jetzt fehr im Schwinge geht, hat 
Adelung nicht, und begeht dadufch keine grofseün- 
tcrbffangefiinde. — ' ^6/2ät7z»iW«ff können wir nicht 
für überflüfsig erkläre«:. AbJ^rofüing möchte nur in 
Notbfällen zu brauchen fcyn. Z. B. irdijch und ivden 
lind Abßammlinge von Erde. Diefer junge Bamn 
ift ein Abjpröfding von jenem ^^lten. .Abfinfen 
und Abftufutig, das Adelung nicht billigt, finden wiif 
gleK;hwohl fehr brauchbar. Sich eines Dinges, -eines 
Mexifehen , abthun für qnitttr 9 abandant^r, könnte 
noch wohl geduldet werden, r— Jhwürdigen wird 
fich von einigen Dingen z. B. Münzen beffer brau- 
chen luffen, als lierabwürdtgm. — Afhtbar und Acht- 
barkeit könnte auch aufsey denxTitielwef^i eine Stelle 
. finden ; f^ drückt, alsdan^ etvy^s :weniger Qlsjdiätifr 
Uir aus. — . Für affectirßn^ das noeh aiicht gaxre ei^t- 
behrlich feyn diir^e, würden wir. lieber uj/er altes 
Jit:h JUllen, vorfielUn beybebalten , aU die Redensar- 
ten mit künfieln machen,, die imnier fteif ausfallen 
wurden. Doch keimte inaa fagen: „er hat fich zum 
Dichter gekünfieU,^' welches aber etwas and As ift, 
* «Is dm Dichter affectiren, . Für letzte^res fagte .inan 
Ksher : „er wiU eine^ Dichter vörflellen." — Agfj^ 
nnd Acfieln find in den ineiften d^utfcjieii Pxovmzent 
«2s jTbftaubUnge von Werg ^ ( ilupa ) , verllandlich ; 
das provinzitTle Granen ka4if(te der Rec. f^t nicht, 
bis er es hier und im Adelung Grannen fand. — Jhn^ 
4en habea wir iftets üchter als o/in^ngefui^den. Letz- 
teres itamiRt aus den liördlicheii germanifcHen Di^- 
kk<en, die gern das d tüslpfiet^ fo jW.^in Vafr imf^ 
MaerfüT Vader uMMo4^.j. Auch wüx^^n wir «hne 
äedenkenfagen : „ich ahndete fchon aus ge wiffcn Grau-. 
4eii, €ioen kAlten WixUe;r^^ jWtt^i^ vijr^^itho^ — 






'^'^Aehntichen*z}jmstt'ih der höhern SAreibart, könnte 
weW d#m äknetnheygeMU iveMmr r^ Die JUhrt, 
die Hausflur, üft nricht Frä.skaph, auch nicht Thürin- 
gifch (es müfstedennin eftiemTheile des nördlicberii 
' " -CTtar 'BorriöitiicheiT - Tfaürtiig e i » • g e wöhn lich feyn), 
w fondern der Eren^ <^er Aem. Die Gl offen des Lip- 
' fius^h^eii^Etinei^ävimentum. — Unter den Zu- 
faininenfctzunffen mit all fcheint Hr. H. einige zu 
nren^ zii tadeln. Es 'Harf ujis an intenffvenFaTtikcltt 
zur Abftufung der Begriffe Tire-fbWen, z. B. allau- 
genblickUch, aUiinig, Adji Wie dafeibfl (das unter 
fil/da.jvocfcoimnt) Z19, eni^eljrren fey;/ l^anii ^^c. ^ch 
nicht denken. , 't)xe,\AUg$mal^ fehh if^A^ei^^g.' — 
^Uiaid könneA wir.'^nicht/füg^ich iniffen, weil mit 
dergleichen l^artikel« nicht jie^ten gewechfe^t werden 
mufs. -r- pik Afkedi^s ßrods, fofern es nicht piehr 
frifeh, fondern altbacken ift , dünkt uns beffea, als 
die Altheit. -. $choa im neunten Jahrhundert , fagte 
man elti, ßldi CiXt'J'ef^ectus. j^.-.Jfn T^de, Ußgen^ tödr 
lic^i krank ftyn\ ift'in/^iekGcilVllfch^ifw^^ 
in ve^-trauten Brief^ fo gewöhnlif}» ^ d^f^ e^zn ver- 
wundern . wäre , " wenn gar Jtein. guter.' Schrifrfteller 

es hätte. 1)qb .Oberdeiitnche; ,,eine ScjOcUe bat 

mich angeflogen'' verdiente eigentlich eher eiii SchriftL- 
wort zu. feyn .als : hat mich a^gefatten. Epidcttriedh 
fcheincn in der Luft zu fchv^eben. — Angeben j ift 
doppelt undeuilich., .SoH^ hi5ifssn,..awini Z«j ehern 
jiafs man den Contract ei^n^icli meyne, etwas iut 
Abfchlag zahlen:, fo heiist cs^; -^drauf gebpt^\arrkü^ 
dare. piebt niau abe^ bey f^aesn ]Caufe ftätt blofsen 
haaren Geldes ein.en Theil in Waare : fo fftgt man, 
Waare dran geben. — . ' Anliegen ^ ,,die;Sache liegt 
mir fehr* ail" dünkt nas noch nicht veralt;et. Ange- 
Ugentlicp, bitten, €ivec empreJ'emtntyiVi\rdm9irx äabrnu- 
eben. dürfen,, w» dringdnd,)>lUe%^.%fi ^eift^ffchei^nt.,:— 
VixXtt; Ann^ch fagt Hr. H.p ^ >|rerde^z.ur l/4f9raf{fehiüi' 
ibung (ciii.iibel gemacht^f . W^rtJjder niederdeut; 
fche^i Gefchäfcsf^f eiber gebraacht. Wir fehn dpch 
nicht, wie der Schreibart, deswcg;en ein Anfekn cr- 
wacbfen könne; da fie vielmehr durch dergleichen 
yi^tu wie anßnfi, alldiemeitu. dgL nur fchlcppen^ 
wird, '4nfieUig fät.geuzandt (welches letztere wir 
lieber , vf n. jjt^ngen Perfonea niännlicfaen als weibli- 
chen /Gefchleclus -brauchen möchten), hat ein fyn^b- 
nymes^ Voikswort i^i J*rauketi :/chickjfrlich,;.^nd eins in 
Schwaben : küppelkh ; wird ah.er fchwerlich äurcb eins 
derfelben von feinem in der Schriftfprache erober- 
ten Platze verdrängt werden, Schickeriich, heifsf, 
jfic^ janfieUig und ausrifhtj'am , w Beftellungen und 
Ausxiciitung^n ^brauchbar,, und zugleich ^ich iix Ce- 
fchäftc • vnd 4^j:bQix .feicht findend. '\ Kuppetich heifst 
i^och danebei^ fich zuthuend» äufi^ütgi/pndy iniT; 
nuiyui — ^A^fsigf ef&bar, Jft nicht b^öfs Oberdeiitl*ch!, 
Im Uländiicjhen alten Kirchenrecht ^Krijlinarettur hini 
j^^^a)i/^,p,. 136* kpudmtÄtt» ief^bar^ «zu eilen erl^nbt^ 
vx^r. IxijL Skandinav^ vfifd.Uh^x^^^i effeii aeia g^f 
fchri^hci^^ ^^K. ^(^P^. ^lEi[er.,4uch ^(sig (nur .111 cht 
^M) ^h rei 1? en \ \yeil • eflfeji .nkht von j^«, ;4A* . ip^iti 
kömmt'; f'jndqpi w»gfi^i;t- .P^ J^ecJ^r.wort^ fjfj' 
•icy M iJp;; ajfp. *lt ^d ^cht^jfür *e£^r,' ,, .4jff iw«<t^«r 

- ' V i • • » ^ ; ' UUA 
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Bev9rrechtigent öder hoch beffiirt Btiföwcftfr», .pri* 
;vilegireui. -r- ^ßeatatb, Be^ftjindttiiJj^JLAtäi und Tfeat; 
und beyräthig oyetches jedgch , weil es ein .wei^g zn 
canzleymäfsig kl^i,^|g<lfpart V5?f)len inüfstc). Das 
wieder verjüngte Wiri«', Biederkeit und Biederßnn. — 
Dereififiig^ .dÄ4 ^hf wqhl ,jtu. epiJjfilvejK^ Adj. von 
dereinfil -i-^ Die 'DfeÄ'^^fz/lflrih' aem SinhtJi^oich gut» 
wenn man fciueaii odex ein^in, fcemden poetifchen 
Machwerk einen verächtlichen. Naitfen^gööen wiH'/— 
Durdigucken^ im Vertraulichen Stil :' \vir htben alle 
Ecken des Haufe^ duycligiickt.^^kychfiohern fagtinehr 
als Durchmihrtfn. ' JJiV; Dnyckweg, trarifltus.- i— Der 
f)w/hran^,"^irte'Äh dtoer^rl^Sifcbten wis übertrieb- 
ner Ileligiöfität. Kommt in eittff^n Reifeb^cht^ibun- 
ge« vbr. i Eigerdiebig , ift. gut^ und .feebör-jt nichl^zii 
jöea n"iedcigen>prl9cb«rteai', wohl'abejr *}ef jachüfübe 
idimiim eigimJßMfch.i — EindrikiHch, [\fm Eindruci. 
niatht, r-^ Emetigmip welches mebr tSagt al& einjchvän* 
far/i. . Emgfburtsrikkt £it InÄgen^fc. /r-. Die Eifir 
kii^liß Äuch iiilv&ing. nvenß^.:.,,Vane JKhr «iäfsjgUjEiiir 
jLÄniV' *-^.iBnem:€i»«8adie «tföJtfrt, 0iuen öb.^rr^^^^ 
den , 'daf$ Tier,gut fey:- -^ Empiumpin,. «twf^,fcinef 
tds»:4a3 :greicb>ödoutöHd« Zufiu%npeh\ -üjj/ir.f Ut , uiv 
befonnen mlt^Rede oder That einfollen. r^ iEÄnJar- 
gen, in' den Sarg legen, bäbeu einige ScbriftfteUer.. -^ 
Emfchwinäe»^ ( Oft . erfetzt, das . irinfecüe J^fm^ndetf 
.iktboji dmfs„Wört. Xii^Dichöftf Jagti(:HWir Jfe:/4«?ijij(t?^^ 
4asi€^ 2^eiit,ibev«hwii! göitefwrfcfcwtfkfw'O; — ,; pitr 
«^/z<frt, oder Emzelni^, fc».JJ, deft^jH^uferu^iJ einem 
43rtß. T- Entgudim, .und ;£»iu;<r£Af7i.)nit: dem^- 
ti\n. iaPocfic. — r. Sich eräugnei%. -^ Hr. Adelung 
.verweifet dubejr Ä4jf creig'wn, w^khes kjtztcre aber 
blcffi ein. obeBfäcbfifcher Aiirfprachfehkr ift. Beide 
jWörter foltten welgeui des dwrctf ei^e fehlerhafte Ay^ 
•ipracbe ..eingefchÜ^heij^ca ^v r r^itlieden pnd i^^9^ 
ach^eräugfiM wo nkht gefpwjchfen.. jjpch . ge^chrle^ 
•ben werdeivi} da es.yvm alte« ön-g«»»» <?tHg*>tii.9j?e^ 
tjterc und fiöh «roag-uji,- apfmrtrje^ herkoonrnt, ' .5i/tA 
.Jeines Schiokdens athohien iit recht gut, und auch : ^\^ 
a« tinem erhbhhn.', — \ Erkunden^ mit dei^ AccMfatitj, 
•vrÄöde nicht zu. vejav^jlf^n f^yn, r-.. E/rkdig^. J^aa 
fagtini juriftifchen Stil: die Schwierigkeiten erledi- 

zu entbehren Jft..,rr. . BskVß£B — . win..&ai3gi:jA?ir(;gauH»£^"'*^"^-.^*'^^^ kan. Eyfpakr- 

uiid in der höhern Schreibart auch: er bangt, — nijSf bedeutet Erpahrung und auch' das erfpabrte 

Geld. — Der FenJlergiebeL F/auxrocA, F/aa^, Nie- 

Üerfächf/giroHer'Uaberr^ck, Biber. — Fluch, beffer 

j^^ffff (flögiff) befiedert. — Frei/hiitsfchivänner, freu- 

hettifchwärmerifch. — Das -fSw/oÄr, eine Figur die 

anan auf Pakete zeichnet. Niederfüchfifch. — * 

Wir bahen.iii diefer Abtheilung, ui;td auch hier 
und dain andern Stellen diefes Antibarbatois Wörter 
gefunden, die uiife'rs Erachtens d*r Mühe des Vft. 
nicht werth waren, und höchftens in eine Provin* 
zialwörtcr-Sammlung getaugt hätten.' Solche' find^ 



nuA 'Augindienß bat aUecdings Adelung mit Unrecht 
bekreuzt and getadett* Der Gegenftand exiftirt zn 
iiänfig^ ujR feine Namen entbehren zu können. Au- 
-gesuNeMer/chaft und Avgendienerey hat er gar nicht* 
^nies iii ^os edlere Worty''jdie£e$/das ftärkere. «^ 
'/iMg^Micidiclk iur fsafiifiiianatfii -st-ieiaaugenhlickli- 
ciier Schmerz — iü nicht zu verwerfen, denn es ver- 
Brfacbt keine Zweideutigkeit^ Aiigigtf wie gewiffe 
Kättan«» ^^^ xmi AMgßkirfcHi , fthlrbey' Adelung -r- 
-Sicii Ausdenten^ iich ausplaudern 9 Ach attsdichtin, 
£ck etksUigent hineii Vorrath zu disfen Handlungen 
-etfebipfen, find brauchbare Wöoter.- .^4- ^Aksdititck^ 
jßottf expnjjiv^i — ^ AiuhülfeA — .muti^Karn ^-*^ auhm^ 
/db -*- fehlen bey Adelung; dock /bat ^ie .letztecb 
-ziirey Jagemann in feinem dieutfchßifialümiichenWöi^ 
«etbachc. — A»5ri^hiig.* heilet ausriebtfami — ♦ Man 
iche oben anßeilig» Ausfvhw£ißing .iR. z^^uu- nicht übek 
aber für die Sache zu geliud» »lleüfalls der Sprache 
9iachficfatiger AelternI geipäfs^ vreniilielfaebe Söfeiie 
•adeln. Von fiärkerer Bedeutung aft^sEjü/fi^. ^ Au»- 
4mufck and ;^fti/2firwffit6 fehlen gleichfalls bey Adeking) 
inglekheii Auswuirßng, für /etwas ; dflsübexhäu^ aU 
Schlecht an>sge{ondert wird, '-r- ; Ausve^'koMftfh feinen 
-ganzen Vqrrathverkaufiea, •gehört za ütli.iuisdisnken 
ii.dgl.-'*— . Autor und SätriftfielUr* Beide obglefch keine 
'L^ndsleUte, WeEden ilcb immer /In UnfiFCLSpracbe 
smt einander veräage», atidh der .nach ihneivftfigeudf 
'Scribenä wind . £emä SleWe \ .finden. Man ^ i-erglejcUe 
jdss. zu -^nfan^g .düefer jleceniian gefagste, .und.J^iTe 
iCch ««ht gleich vor Ueberfiufs bajige feyn,'oder 
jdenke an VoJtä'ren's Ausdruck :'/f/i»perf^:< chojefi fve- 
^effairei — Noch. bemerken wir in d^ief^r eriben Ab- 
thjeilong die adföllesden Druckfehler: unter. dei,Q 
WQrte.im/aifg:£ nnd ^nachher wieder S^ 124»: Zimg-ef^ 
düng für Zeugendung und auf eben diefer $j^i^ß'4(iip- 
gefaii fikt Zeug^allf ingleichen S. J63. atiffchreiben, 
2. B. ein Tifchtueh für aiiffpreiten. 



In der zweiten Abtheilung des erflen Blindes , he- 
ben vir folgende Ergänzunigen: des Adelängifchen 
Wört^btichsr 4IU5 : . Baldig,^ alSi Ad jecriv:, 5 welches 
ftujfser der hohem Schreibart weder zu tadeln, noch 



Mangfam kann neben bängÜch fehr ^ut beliehen, z.B. 
die bangfame Tod tenglocke. — Barß:h' — teigoAtlich- 
ein niederüächfifcher idiotismus,ftreng, heftiff, trotzig 
u. f. w, * -Der' fachgeinafse Klang empfiehrt es. -7- 
Beachten 9 der Achtung; wördigen. Etwas womit Wf- 
deuten, Jftifider edlern und hohem Schreibart braucli« 
b»r«: — : Das Bedanken r- nicht Xchlechter als das £fw 
mckien, BehagHch fcheint uns yon behaglich verfehle- 
den'zu feyn, tnid jen^s mehr auf Sache», diefes ai/f 
Perfönen zu paffen, z. B. er iil ein behaglicher Menfch 
(€ömmodus). — Bemitleiden. — B^rtt/w in demVer- 

ftaade: eiMen durch übertriebnes Leb^.aaikh4Ubft.^r JB0iU(»ILL-i|)4)i&;. £Ui^ Färklein; Badm für Waten ; 

iipre machen. Befehwingen, in Voeße und befchwingt Be/iai^^n ausgenommen ; Döt, Tot, Taufpathe; eU- 
beflugeln» beflügelt. — B«^ade/n in vielen Stücken, mentifcker Kert; in der erft^BnEangs, erJchleppeHfmit 
▼OB vielen Seiten tadeln, bekritteln. So auch belo- Anftrengung tragen ; erWorgen, eriticken u. dgl. So 
hen, flberail an einer Sac>e etwas\«tt lobea finden.-— y^äte atiich wohl n^ancher Ausdruck, den einwitzeln- 

'- ' ^ ' der 
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der Schfiftfteller etWa Tur den Augenblick tchiit, 
eitler erniQicben evidgen Verbnmung nicht werth 
gewefen. 



FftBYBEnG« ^. ßerlach u- Crnz : Freuherger grmein- 
niitzig^ Nachrichten für das )iurßchf\!cheEyzge^ 
birgfy zum. Bellen des Nahruhgsft'andes , Berg- 
biiues und der vaterländifcÜtfi Gefc^ichte. Erßer 
Jabrg^g.. Erftts QugrUi; 'Kr. J t- X3- I800. 

- Auf der Rückseite des Titelblatte» findet fich ein^ 
allgemeine Üeberßcht der Gegenftünde , womit fich 
tiefes Journal , oder Jntelligenzblatt>, das mit dcÄ 
-^gcnwärtigen j*hre feinen Anfang genommen hat, 
befchäftig^n wird. Sein üegenftand ift diis Erzge^ 
birge in jeder Betruchtvng, nta die politifehe au^ger 
nommen ; folglich ift es beftimmt * fär alle und jed* 
Gegenftünder Bekahntmadskingen , Anfrag€n und 
Aittworten , wrfche entweder einzelne Perfonen,oder 
ganze üemclndei^ des föchfifchen Erzgebirges betrejE- 
ftn , iis Nachrichten von Verordnungen de« Landea- 
fcerm fowohU als der ünterregierungen j alle Verändc^ 
tungen in KiT<;hen*i Schul- Militär- Berg- und Civil- 
facheni Nachrichtefc yon der Freybergcr .Bergak^eu 
inie ; ' AWtolten zur Verbefferimg in def Poliziey, Ar- 
menanftaften, Anzeigen von JahriiUirkten , Auctio- 
fien etc. MedtchiifchePolizey, Wafrnungen etc* Die 
preife von mancherlef Victaalicn» fieuen Bicbenr, 
Xn^tn und einigen Bergerzeugniflfen , intereffant^ 
Vorfälle; neue Erfindungen und Vctbefleningea^; 
Öienftgefuche und AnerbicjtjEngenjphjrfikalifche, ge^ 
griphifch -ökonomifche, hiftorifch ftatiftifcfcie undma- 
ralifche Nachrichten von jedem Orte des Erzgebiu- 
res Anzeigen von alten und ncucnBurfiem, welche die 
Gefchichte, Erd- und Ortbefcbreibung, Bergwerke, 
Fabriken und M*n«ft»cturen des- Erzgebirges betref- 
fen; Berichrigujijen yon JJnrichpgkeitea jn andern 



Bueherh; müde Stifhingeti ; Legate Und'Stipetidiett^; 
fieyfpele von Tugend und Lafter, Aberglauben uniä 
Thorheit; Addreflen jieder Art, z. E; der Gafthöfe; 
Schanfpiele; biographifche Nachrichten ; Naturbege- 
^nheiten und WtCterungabeobachtungen ; AufTätze 
«nd Bemerkungen über Vorfalle des gemeinen Lo- 
hens. :>.-'•'! 

Das erfte vor uns liegende Quartal enthält eine 
JMenge gemeinniitziger Nachrichten und Beobachlun- 
.jgeii, aber freylich auch fo manches, was, aufserhaib 
de8.Kreäifes,<>fiirden.eis rorzfiglich befffmmt iil, l^e^ 
nig interefllren kann, fi.ec. meynt r da£i diefeis Wer]^ 
lehr g^wifinen wände, weim man fb.manahe müfsig«» 
unbedeutende und für den gröfsten Theü des Public 
«cums ganz unxnterefTante Fragen und Naehrichtem 
tfurückwiefe^ wodurch.man auch den Vortheil haben 
würde, keinen fo witzigen Spafs zu erhalten» wie 
den mit *der Scharfiricbtergefphichte zu Olbemhan; 
wenn man den immer wieder vorkommenden .Theab- 
|%rartikei von Freyberg wejgiliefse, welcher do^b e^ 
gentUchifturdie Bewohnender Stfadl, ikid in di^en 
nur den allerkleinften Theil der Einwohner intereilL- 
ren kann : wodurch auch der Lefer des Ekels üben- 
lioben feyn würde, folche Auffatze zu lefen, wie der 
S» x34 n. 135. von dem iSchaufpieler Carl Blumaue^ 
ift; wenn man hin und wieder mehr\Soxgfalt aaf 
die Sprache wendete; und endlich, wenn main folcfce 
AufTätze , wie die über das Kleinftädtifcbe aus einena 
^erke verbannte; wodurcli man doch demiimglicia 
grdfsten Theil des Pubiicums zu nutzen wünfcht. 
{)iefen letzten Zweck hat man übrigens gröfttentbeile 
erreicht; undindiefer Rückficht hält Recdiefe Nach^ 
tichten für ein Werk, das fahr euqifohlen zu wer- 
-jden verdient • 



])£Ri.iN, b. Schöne : jLeben und Schwanke retegir- 
ter Sfudenten. Ein Spi^el menfchlicher' Lei- 
denfchaften. ^ Bd. JVIit i Kupf. 2709. ^3^ ^* 8< 
(i RtUr.) (S. d. Rec. A. L. Z. zgoo. Nr. 133.) 
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richte inMr fäckfifrhtn Gefchichte für ßUrg er fchiOen , jo^ M. 

Johann Chriftian Pütz. ^99-' f • <? ^•t- /♦.l^-) . |« ^""^j" 
Äuch dicfcr Unwrriclit ^u feyn fcheint: f© find iioch die vor- 
ziielichllcn MtrkwürdigMue« darin iirf cirte unterhaltende, 
und für Burga^ch^le« an^«»eff«ne Weife -.»^getrig^n. 
Bev einer neuen Auflage. wird indeffen ^r Yf. waHrfcheinlich 
•ine «enaue Revifien anftelleii, um fein Wcrckchen zu einem 
Waib«ad»tt T^Utsbach zu n^chcn. Rr wird fcibft f iihlcn , datt 




"iCrefcKiehte bis ?ur Verbreitung der <:hrift}ieheh'Religionslehrfe 
^mer den Sorben ».von 200 bifi gegen ^70^ der eiire^rv: von 
Ji^ bis. zur Reforma^iau v, .J. y7p bis x^i»»^, der drittehiw- 
1799; eine EMUheilung, die wojii für eine Kirchen gefchichte 
zu entfchuldlgen feyn möchte» für eine peliufche aber 11 u- 
Ittiuglich ift. 



*\ 



s » « 



. . .« » 



t . 1 



89 



N u jh, e r o 291. 



90 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabendsp den ii. October igoo. 



PHILOLOGIE. 
BKRI.IN, im Verlag d. k. preufT akad« Kunft- und 

Buchh. : Verfiuh iims deutfchen Jntibarbarus, etc. 

yFon§ok. Frudfich Meynatz ttc. 
(Beftkim/s dtr im vorigen Stücke äbgebrockemen Rteefifion*} 

Zweiter Band » erfie Abtheilong. Gant heifst nach 
trifch vnd Obertin JncHon ; wenn es nicht in 
Schwaben hauptHicblich Concurs bedeutete , könnte 
jsian es für das lateinische Wort behalten. — Er ijl 

'Jchon gar lange todt , fcheint etwas weniger als — 

fekr lange todt. £r iß ein gar lieber' Mann (mit 

jiem Accenl auf gar)^ ift ungefähr fo viel als: fehr 
lieber Mann. Aber er ift gar gaftfretf. (mit dem Ton 

Muf gafifrey^ halfst fo viel: es ill kein Wunder, dafs 
er den und jenen und kürzlich und jetzt wieder el- 

.fien andern bewirthet hat» denn er rft ein' grofser 

.Freund vom Giiften.«^-^ üejGaftwirtJuiiird inan es wohl 
ImffeA muffen , da Gafigeber und Ga^alier zu reichs- 
lündi&h klingt« und Gaßherr fall fo, als ob di& Gäfte 

,itm untergeordnet ieyen. — De^n W. Gaftereif hängt 
etwa^.pla^cres an ; ein Umfiand^ der mehrmals die feine 

.Welt zu Gallicismen rerleitet. — Gefaltfüchtig (lücht 
mher gefaltgierig) und' GefaUfncht» die fchon üark 
gebraucht werden » hätten beide die Aufnahme> ins 
Adelongifirhe Wörterbuch verdient. Geigenharz, cü- 
lofhonium, finden wir nicht im Adelung, aber im 
ebengedachten Jagemanntfchen W. Buche. Geiftifch 
wurden wir im folgendem Verfiande brauchen; ,,hier 
(wo Frömmlinge wohnen, und ;$^e Spuren der 
Sinnlichkeit oder des Wohllebeni; TO** äufsern) fieht 

•CS fo geiftifch aus,.^' oder: »»in diefer rauhen .Einöde 
dünkt es wir fo geiftifch.'' Das fehr gebräuchliche 

•gelaunt fehlt bey Adelung, ingleichcn Rlingklang 
(unter Gekl»ngel vorkommend) und Singfang. — 

'Geliefert Blut loWte gtläbert Blut beifsen» kömmt von 
Lab, cwgulans^ f. Brem. W. B. levem, — 'Gemein- 

Jatz nnd das beffere Gemünffrnch Laf Adelung nicht, 
noch lauch gemeinfam^ das Wieland und Göthe oft 
brauchen. Auch fehlt bey ihm Gejneinfinn, verein- 
ter thätiger Enthufiasmus fürs gemeine Wohl, public 

Jpirit. Dagegen erhöhet er mit andern mehreren 

die Bedeutung ven Gemeingeift , der unfern Lands- 

lenten nie gebriclit , nämlich : Recht und Unrecht, 

Weisheit und Thochcit zu enipfinden bey den Bege- 

- benhelien licr Zeit, und Parthey zu nehmen, aber.nur 

- beobachtend r nicht handelnd. — Bey gerade ver- 
weifst Hr. H. auf grade, welches aber blols ein (jetzt 
fehr gemisbrauchttr)ndrdlichdeutfcher Idiotismus iit. 
l^lau fpricht hn ganzen fürllichen Deutfchland,.das 

- füdliche Oberfacbfen dazu gerechnet, fehr deutlich 
. gerade, warum follte man nicht auch fofchreiben? — 

«in gerader Mann, komme droit und Geradbeitf iroi- 
A. L. 2. isoo. Vierter Band. 



^ ture hat Adelung nieht; Gefammtheit, die Gefammt" 
macht, der GefammtwilU , die ganz brauchbar wären, 
noch weniger. Auch Gefchichtforfcher fehlt bey ihm; 
Gefundheitsprobe. Auf der Gefuridheitsprobe liegen oder 
f\e aushalten müfTen, wäre doch beflerkls das ausländt- 
fche quaraMtaine und das widrigtönende ContyLmaz. — « 
Gewandsweife , per fpeciem. Von einem Worte, das, 
wie diefes, durch den ganzen germantfchen Sprach- 
ftamm verbreitet ift, wird fich fchwerllch behaupten 
laden , es komme aus dem Holländifchen und noch 
dazu von einem Worte Quant, das mehrerley Bedeu« 
tungen hat als Schatk. Auch werden die Adverbia 
mit der Endung — weif e nicht von Perfonen, wie 
Sehalksweife , fondem von Sachen gebildet. Man fagt 
glicht tagefühnersweife , aber tagsweife, woehenweife. 
Wenn (e(ufint im Platcdeutfchen Schein und hannöve- 
rifch vor C(uant zum Schein bedeutet (wie das Brem; 
W. B. angiebt) : fo ift das Wort fchon gröfstentheila 
und ohne Zwang erklärt. — Grundfätztieh , au» 
Grundfätzen, und Grundübel, malum rudicale, könn- 
ten als fehr brauchbar und fchon gebraucht im Ade^ 
lung fiehen. HäUich: f* heikel. Der Halbwiffer und 
die Halbwifferey , verdienten eine Stelle in den deut- 
fchen Wörterbüchern. Harmlos hingegen , ein Mo» 
dewort für unfchuldig , tmfchädlich , war bis vor ei- 
niger Zeit ganz unbekannt, und ift ein bjofser An- 
glicism, der nach unfrer Bedeutung von Harm im- 
mer eine Z^^ydeutigkeit verurfacht, und ziemlich 
entbehrlich -ift. Dafs es Oberdeutfeh fey, bezweifeln 

fwir fehr. Vielleicht haben es oberdeutfche Schrift- 
fteller blofs nachahßxungs weife gebraucht. Heifsdurft, 
der Gcfelifchafter. von Heifshunger, ingleichen Hetl- 
hopf £ür guter Kopf (aber nicht eigentlich für Genie) ift 
brauchbar (im iterzen eines Landes ift "ein roher von 
fo vielen. Ueberletzern gebräuchlicher GaUicism, ait 

Vden fich Rec. nie gewöhnen kann). — Heuer^ die- 
fes Jahr, räth Ör. H. in Schriften fürs ganze Deutfch- 
land, als nicht überall verftändlich, zu vermeiden. 
Ditfen Uath möchten die Schriftfteller bey vielen 
andern Wörtern niehr.bedürfeii, als bey diefem. Nur 
in der erhabnem Schreibart mufs es gefpart werden. 
{Claudius braucht' es in der Fabel: die Henne, für heut 
zu Tage). — Hierländifch ift genauer als hieug, wenn 
z. B. nur einzelne Ürte in einem Lande gewille Na- 
tur- oder Kunltproducte liefern. Hinby'-äten halten 
"wir für richtiger als: Hirnbruten, welches den fal- 
fche« Schein gietft, als ob Hirn an der Herkunft Theil 
habe. Die Wurzel ift das alte Urutten, conturbare, 
aufser fich verfetzen , fchreeken, das beyin Notkeroft 
vorkommt, der auch irbrutten tn ditfem Verftande hat. 
Iiigleichen Pf. 93, 16- Hinair-brutteni, cxftcifis, das 
liiubrüten, \iuil 41, 10. hina-ir-brUitenimaotes , in 
exceffu mentis. Ls füllte demnach eigentlich hin - er* 
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?>H(ff«?n heifsen. Folglich w^re Hirnhrüten mehr Ver- 
itümm^lung und weniger rdne Ausfprache als Hhi- 
orütciu tfcbrfgens kennt det Rec. es aus der Sprache 
tU» gcmelnou- LeUens par nicht» . nujaus der erhab- 
nen Schreibart. Hirnfpuk, phantasfina , dünkt uns 
ncchbeflcr als tlirvgefpcvß. Wir haben es noch nicht 
in Wörterbüchern gefunden. Ho^ckgefchmack für hdut- 
g-oa^ nicht übel. — Hofworte könnten hler'und da 
Itatt Complitnenle gebraucht weiuJen. Der Heei-atich 
darf nicht HüftÄiaßcA gefchpieben werden, weil diefe 
Schreibung keinen Grund für ilch hat. Dafs ]^ncs 
Wort aus lleiderauch, Ikderauch^ durch die iji Nie- 
derfachfcfn Tehr gewöhnliche Auslaüung des d ent- 
flanden fey, ift hächft wahrfchciiilich. (Auch ift, fo 
Aiel wir wilTen, diefe Naturerfcheihung, ehe fie im J. 
1782 ajlgeni ein bekannt wurde, langft, wiewohl et- 
was verfchieden, iin wf fluchen Niedcrfcichfen gemein 
/i^ewcfpn). JlunUii zufa min en gezogen von hier unten 
fo wie hinne, vbti hierinne uud hint£r von hinuii-ta^ 
Ingrimm iftkriffrigerajs ErbittCTung; deshalb und da 
es eben fowohl in verfchiedenen oberdeutfchen Pro- 
yin^e;^, als in Nieder fachfen, vom Volke gebraucht 
wird, füllte es mit der Verbannung veffchont wer- 
den. Inlett^ in Thüringen und einem Theilc Fran- 
kens die Ehilodf das iiin/off , Nicderfachf. //i/f(i, hir 
leJe, die Fedtrhüllc der Betten, was im Adelung;^ 
wabrfchcinlich verftümmelt Indelt aufgeführt wird. 
In Schwaben heifst es beiler und deutlicher: Schlauch.' 
Inne hülttnj ruhen, aufboren und inne werdrn 9 ge- 
wahr werden, werden ohne Noth betadelt. Kehren, 
verrere^ und der K^hrbefcn, find in Deutfchland faft 
ganz allgemein, und cliefs ill der Fall bey mehreren 
Wörtern, an deren ausgebreiteten Verfländiichkeit Hr. 
H. zweifelt, z, B. Kannengießer, Zinngiefser u. f.w. 
Kammergut 9 für Domäne, war längll im grefstcn 
Theil de$ füdlichen Deutfchlands einheimifch , und 



Der Kräutertranh rfi fehon lang in nnfrcr Sprache 
(braucht alfd nicht erft empfohlen zu werden) eben fo 
Kräuterfitppe und' Kräuter wein — doch fehlen dief<^ 
Wörter ^ey Adelung. Auch der Kriegsbaume iß er lÄ 
fchon gewöhnlich. Man f. Rondeau deutfchfranzo- 
fifches VVörterbuch r. 1740. Kreißn, gyrare, würde 
fchon recht gut feyn, wenn es nicht fo leicht mit 
Ärif(/&frt in Kmdesnothen feyn und mit greifen , grau 
werden, d\jrcli dienachlafsigeAusTprache desöftlicben 
Deutfchlandes in Collifion käm_e. — Künftigliin} in 
Zukunft, fehlt bey Adelung. Ingleichen Kunftffeund 
und Kunflliebhater , Dilettant. Küfienflufs, ¥\ü(s dtt 
nicht ^eit von derKüfte entfpringf und ein^tk kur^n 
Weg ins Meer macht, fo wie Küßenland^ iittoralt^ 
verdient die Abfnahme. Den Lackier hat Hagedorn, 
Adelung hält das Wort für überflüisrg (und hat es in 
feinem kleinern Wörterbucho übergangen). Dock 
giebt es bey vielen Menfchcn einen Charakter?,ugab. 
LahmUndig bedarf man nicht, da man lendenlahm 
hat. ■^— Landfchaft kennen wir neuerer Zeit nur in 
zwey üblichen Bedeutungen t fpr pa'ifage in def M«- 
Icrey, und {ilv Landfiände, etats. Dauer hat uns ^ie 
Benennung: Landfchaftsivöne^buch nie geMleji wol-' 
len. Gauwörterbuch wäre etwas beftimmter, klingt aber 
widrig und erinnert an Gaudieb. — Laube drückte 
fchon vor inehlÄen Jahrhunderten Gallcrie und Loge 
aus, brauchte aTfo der Erneurung feines Adels nicht» 
und kann- bis zu feiner allgemeinen W^iederelnführung 
/ich einftweijen in der höhern Schreibart aufliajten. 
Leidig wild aufhören, fo fch wankend in ferner Bedeu- 
tung zu feyn, als es nach Adelung fcheint, M'enn man 
delTen Urbedeutung vom alten Angcls. ledj tetlh bös^ 
nicht aus den Augen läfst. — Leferenund LcfefKcht (ehr 
len bey Adelung, ingleichen /itf&ffüoii (auch lii^bein \xi\d 
Liebelei)). Lullen, NiederfachC eine Melodie trällern, 
fehlt bey A3elung. (In einigen oberdeutfchen Gegen*- 



bcdarf nicht erft der Einpfehlung. Kammerwagen ift den fagt man ludein dafür, vcrmuthlich das'Urwort. A^- 
eine Art Landwagen, die aus dem Kammerfiscus be-* Icsfo wie auch Li^^f, gehört zum alten Lttd, Laut, Ton), 



ftrittcn wird, und nach Adeluiiff urfprünglich dem 
Transport von Kaminer-EfTccten oder Kammerleutea 
gewidmet gewefen. Kir^nfe, Kirmes, Schwab. Kirwe, 
heifst* fatt allgemein Kirchweihfeft , wenigftens ift es 
die Hauptbedeutung. Jü^^e» ziehen wir dem Klei- 
ben, die Tüncherarbeit ausgenommen^ vor, und das: 
CS kleidet ihn gut, dem i es kleidet ihm gut. KW- 
nigkeitsjäger oder Kiei^Agkeitshctfcher ftatt Itlikrolog, 
lafst fich zwar hören; doch kommen Fälle dem Kri- 
tiker vor, wo letzteres milder und höflicher ^ft; -und fo 
ündctfich unferGrundfatz überall beftätigt, dafswenn 
uns die Wcricrfchaffer auch die heften Gefcl^enke von 
ihrer Arbeit machen, man doch die alten geprüften 
Synonymen nicht, ^Is Braft, wegwerfen foll. — 
KUigdünkler, Ein oberdeutfcher Idiotismus von philo- 
fopbirenden Kiivdern gtbraucbt, heifot: Klugthuerle.-^ 
Rnickig (oder knickickt), \%ürdcn wir allerdings lie- 
her. Tagen als nach Adciung knickerig. Das Zeitwort 
knicktrniCi feltner uad fchkchter als knicken, und wenn 
man ein Adjectir von Knicker bil en wollte, müfste 
es knicierifch heifsen , wie haushälterirch von Ilaus- 
hältor kommt. Königthum ift den Lexicographen zu 
empfehlen, oder Königfchaft. Beide« für roiautd. 



Zweyten Bandes zwcyte Abth^ilung'. Die Marige 
(Ital mangano), kennt man in Deutfchlands Mitte 
beffer als die Mangel, und mangeln (Ital. mangamare) 
und die letztern I<tiotismen erregen leicht Zweydeu- 
tigkeit, weil lie auch defectMS und carere ausdrücken. 
Die vcrmntbete Bedeutung von ßit oder bey Manns- 

fede:iken ift allerdings die rechte. Wir hören es täg- 
ch vom gemeinen Manne und den höhern Standen 
anftart : fo wvit die Erinnerung des alteften Mannes 
reicht. Ti achgehen — wenn es mir nachgeht, ift feht 
üblich und heifotfaald: wenn es meinem Wunfeh e — 
bald : wenn es meiner Vermiithüng nachgeht. lFeni% 
CS nach mr geht ift aufeer Gebrauch. — Statt; an 
fich nehrae^n, m feine Verwahrung, Aufficht, Pflege, 
nehiaien, würden wir liebor: zu fich «^/tm^n fa gen. 
Jenes ift uns völlig fremd. Der ParJt^n ift ein fehler- 
hafter nördlich deutfchcr Dialekt für Pacä oder befter 
Vackt, denn Pächtchen iu der SchHfrfprache möchte 
wohl alJgesneiner feyn als Päckchen. Peinlich für fchr 
fchnicrzhaft, hat Rec. oft gelefen uhd von feinlpre- 
chenden Pcrfouen gehört, z. B. peinliche Lange- 
weile. — ^uf dem platten Lande — ein f^hr gt- 
Wohnlicher 9 aber im guten Hochdeutfcb zu vennei- 

dcn- 
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dender UiothffluB des ndnKichen Seutfchl^ndes für 
auf dem Lande. Im füdlichen , füdöftlichen und oft- 
liehen, wo die Städte öfter in d«r Eb&e, und die Dör- 
fer zwifcheo Bergen. liegen , würde ohxiediefs dfefer 
Ausdruck ein grx>fscr Widerfpruch feyn. In Ober- 
deüifchland Tagt iDAn : in der Stadt und auf den Dör- 
Am. In der Kanzley/prache — und in den Dorf fcliaf- 
rcn. Pirmp ui\d pojnpfiaft, möchten wir niclU g&iiz 
' xn;£fen. Jenes untericheidet licli durch eine kleine 
Schattirang von Gepräfig und Piruni, und diefcs von 
prunkvoll und pmnkcnd. Pofauncn hxit nifiht nur Lu- 
ther i» der Apojwalypre, fondern es ift jjuch im fcherz- 
bafreu Stil fthr brauchbar, una das Dcrlvatum aus- 
pofaunen, Yericbmäht felbft die criiftöre Schreibart 
nicht, üuter Prunk denkt ficii .R«c. nicht fowoji! 
ühtrtnthnt als affeciirte Pracht aus Eitelkeit. Gewifle 
heutt, die nicht \Tobl vermögen, Pracht zu treiben, 
prunken nuT, Der übertriebne Pracht ili Poinp, Dem 
Wort Lnxus möchte Prunk fchwerlich untcrzufchie- 
ben feyn. Jener bedeutet viehxiebr IVoJilUben^ und i«i 
hob erü Grade: Hochleben. Er verbindet häusriche 
Weichlicbkeit und Sinnlichkeit init Jagd nach Sin- 
neHweide aefser dem Haufe und wird von 'Eitel keft 
genährc Racket» bey Wieland, vermuthlich elnPi-o- 
vinzialwort vom franz. racler^ aut einem Saiteninßru- 
ment kratzen , fchlocht fpielen ; wünfchten wir \väQ 
Aind ein anders dafür, per Radehacke^ heifst in Fran- 
±en: die Rodhane, und letzteres kommt auch dcH 
häuß gen Endungen entwil.detcr Gegenden, befonders 
am Tböringer Walde und am Harz (Broterode, Wer- 
nigerode) näher. In Niederfachfen, wo verfchfedene 
Ocrtcr fich auf ra^f^ endigen, könnte der erfte Naiue 
gut feyn. Mit der Vertheidigung des Wc^rtcs RwcS- 
Jxckt zufrieden, wünfchten wir doch, dafs Hinficht 
auch halten würde , indem i^n^s mehr aufs 
Vergangne» diefes auf ^as Gegenwärtige und Zu-, 
künftige fich bezieht. Einer, der bey ' feinem 
, Herrn um eine Gehaltszulage bäte, konnte fagen, 
dafs dtefer auf feinen langwierigen lleifsigen D.icnft 



der Umgangsfprache in die Schriftfprache fiherzuge- 
' hen fcheint, iihd nebft ifeinem ybllem Kldng benimm- 
ter ift als Schlechtheit, wird Letztem fchwerlich wer- 
^ eben ; und mit ^wey Worten einen Begtiff auszu* 
drucken , fSh* den man ein einziges erträgliches hat, 
Ärcftet gegen das rheterifche Gefetz der Kürze. Nach 
unferm Gefiihi find w^€t fckulrecht noch fprachrecht 
das Wert c/Ä/?e/cÄ'^-z(l^rfet:t^n, gut genug. Denn die- 
fes fchlicfstdieBedeuturtgen: kunßredit.Sfrachrkhtig^ 
meifterhaft und maß etknft für die künftigen GeneratiO'' 
nen ein. Sieh fehiver verfündigen , und fchwereSünde 
ift ficher gut gefage. ^^^ Die Wunde \&fckwürigf ift 
hn Sch^vÜren, wird nitht zu tadeln feyn; fchwierig, 
aber von fthwer, ift difficilis, anceps. Siechthnm ver^ 
diente wohl in der 'edlern höh ern Schreibart bcybe- 
halten zu werden* weder Siechheit noch liränklickkeit 
erreichen deffen Nachdruck. Sinnig wäre für vcritan- 
dig» hefonnen^t Rath |ind Unterricht.annchmend oder 
anzunehmen iahfg^ gut zu brauchen. Bey Adelung 
kommt es nur als veraltet vor. SpottUch heifst in der 
'Gegend des Rec.f was- wegen feiwei ^\erm2icbkeif zum 
Spotte reizt, z. B. einAn^wfr eine.Jiiiisgcräihfcbaft, 
Mahlzeit i- ift älib ton fpöttifch gaßZ vtjrfchieden. 
Sprache! genthuTfi oäet SprtL^mgentiiii.wüich'keit (beffer 
noch Spracheigenkeft)^ druckt hiiotis^ttus nur infofern 
aus, als durch letzteres eine den Genius einer Sprache 
ebarakterxfirende RedcM^ :6der Verbiridungsa^rt ße-^ 
2rcichnet'wirdr Darßelk gut, würden wir iiamer lie- 
ber brauchen , als das 'tafsi^ gid. LafiVn ift fo fchon 
iriit Bedeutongenübef häuft. Die Stirne kietep iftnach- 
ärücK»cttcr und edlk^rals die Spitze bieten.^ (S. 456. 
hofften üvn eiAe Rüge Ae% Worts fireichen für ausjirei' 
chen\ durchftr eichen, delere, zn finden, das von ei- 
neijn DrirtTieile deutfcherSchrifcfteiler gebraucht wird, 
und zwey Drittbeilen dei^tfcher Lcfer unverftähdlicb 
Ift; Auch jenes fireiHun bat fehon der ßedeutungcn 
z« viel). Stundung (oder Stündung), wird in un- 
ferm Gerichtsftil für Frift Verlängerung gebraucht. Der 
Gebrauch das Zeitworts thnn in den Fallen von F» 



Rückf^ht^ und. auf feine ftarke Fajnijfe TUnßcht iich-' bii K. S-472. ff^ wird vonHn. H- etwas zu fcbr ein* 



men möchte. — Sammt wird nicht blofs in der fcherz- 
haften Schrei hart, fondern auch im fe;^r3rlichen Ge- 
richtsftil^ und fethft in der höhern Frofa da noch ei- 
nen Platz behalten snüiTen, wo mit eine ZweyJeutfg- 
keit verurfachen könne, Die Saat (nicht wohl Sat, 
aber aJfenfalls Sät) für Saanie, kann als okonomifches 
Konfrwert nicht verworfen werden, es gilt auch fn 
Oberdeutfchland. Schauer bedeutet i) Bergung vor 
Wind ^ Wetter und Sonnenhitze, daher Scheuer oder 
Schauer, Scheune, 5) vorübergehender Wind oder Re- 
gen, 3) kurzer Froftj und weil diefer ein Beben der 
Gfieder verurfacht, das dem der Furcht und des 
Schreckens gleicht : fowird der 5c/2aw^r, der von 5c/.'fii 
herkommt, mit jenem Schauer oft vermifcht; daher 
Schauerlich, Graufen erregend. Schauder, und /t/m «- 
dtthajt fcheint fiärker als Schauer und fchauerlich» 
S^iidich wird im mittlem Deutfchland noch in der 
befteu UiQgangsfprache für: gut ins Auge fallend, ge- 
lagt, ConteB unfcimnbar* Sch^nbar ift dem Mifsvcr- 
itaid^ mel^X unterworfen, da es eigentlich das Gegen» 
tkeu vOA i^ oder wahr iSL Schlechtigkeit , das aas 



gefchrjihkt. Er kann an Ort und Stelle fchr fchick- 
lich*^feyn, ohne deshalb ijis Niedrige zu fallen. Uebcr' 
nehmen, fowohl für übentheueriv, als zu fehr mrtnefa-> 
men («. B. durch Contributionen) , dünkt uns £j>tiz 
ohne Tadel und ift nicht blofs provinziell- Ob Um- 

geld oder Vngeid beffer fey, rftnoch ni<:ht ausgemacht* 
och fchebu Vmgeld und oberdeutfch Uinbgeld altcr# 
Diefer letztere Dialekt und die maAcherley fowohl 
unfchuldigen als verhafsteh Bedeutungen de$ Wortes 
machen, dafs man der Oberlinifcbcn Heriei,»^ung, aU 
bedeute es urfpr^ingllcb unrecJiämäfsiges Geld , iiitbt 
•beytreten kann. Das um ift wohl hier ein Synonym 
des von, das griech. 6ia ausdrückend, Abgabe von ei- 
ner Sache. Vnfcheinbar für abgenutzt , durch langen 
Gebrauch des guten An fehens beraubt, hat einige 
Zweydeutigkeit,weii das 6eg#ntheiI/c/i^>ibardeAh itiri- 
lich entgegenftebt. In der Umgangsfprache unfrer Ge- 
genden, bedient man iich daher lieber des unfcheinlich 
tu jener Bedeutung. Unter dew Augen fehen ift frcylich 
ganz faifcb, aber finter die Augen fehen oder treten, 
z. B. dem Feinde, dem*Tode «^ ift gut gefagt. Auch 
'•' ' ••• •• .' in 
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hi Oberdeutftbland hört man das Wort vermögend für : 
Vermögen befiizend , und felbft der gericktliche Stil 
hrstucht unvermögend für arm. Wir können es aber der 
Sckriftfprache nicht empfehlen, befonders dasLetzte^ 
Ueber die mitvi^anfangenden Zeitwörter und ihre 
Nachkomitienfcbaft, bedürfte e^,^ner eignen Abhandr^ 
lung* Zwar hat man dergleichen fchvn, aber aus Zeh 
ten, wo ünfre Mutterrprache noch zu wenig unter Re^ 
(eingebracht war. J)enn in manchen Wörtern bedeu- 
tet, wie bekannt, das f;er. wirklich eine Verfchlimme- 
i*u«g oder Verderbung, als : verfchriebcnf verdruckt^ ver- 
hunden (falfch gebundenyf versnogen (male educatus)t 
- den Fufs vertreten. In der N. allg. dei^tfcben fiiblioth, 
B.52. S< 305. braucht auch ein Rec/: Verunficherung, 
der Heilkunde , wenn man deren Credit untergrabt 
u. f. w. Diefes SehvCrankende in der Bedeutung jener 
Vorfylbe» feilte die Worterfinder doppelt beb utfAm 
bey ihren Schöpfungen machen, wovon aber vervoll- 
kommnen und VervoUk^nfmnungdas Gegentfaeil beweilt^ 
da das jungeGefchöpf überall Urfache ßch bejzudrän* 
l^en fucht, auch wo man's füglich entbehren könnte. 
Die zu fchnell aufeinander folgenden r und machen 
es zur Plage für manches empfindliche Ohr, und der 
Anfänger in der deutfcben Sprache, der eine ItarkeAn-^ 
^ahl der Torhjn genannten Verfchlimmerungsausr«- 
drücke im Gedächtnifs hatte» könnte unter Vervoll- 
kommnung Ach den BegriiT; Beraubung dar Yolikom.^ 
menheit denkend Doch ein, Verbannungsdecret diefer 
Glückskinder, würde nun ;i:uipät. kommen. Verfnut- 
terfprachen^ \ — Doch im koiiiifchen Stil w#rde eß 
tremiche Figur machen. Vertagt wird in Kanzleyen 
für /^/tfg' gebraucht. „DieZinfendes Kapitals die den 
10. April vertagt find. Von. '— In der JJmgangsfpra- 
rhe dürfte man doch wohl fagen jind fchreiben ; „Di^efs 
ift ein Sohn i^on ihm — er ift ein Vetter von.mir-^' Be» 
kanntlich hört man ia einigen, pberdeutfchen, Provin- 
zen gar: ,,er ift ein Vetter i^u mir'' — er iil ein meini- 
ger Vetter** (un mio rwg^tno). Wägen und Wiegen, W}X. 
fenden keinen Grund gegen erftere^ zu stimmen, ^onV 
dern halten uns an die Adelungifche Erklärung vom 
Gebrauch diefes Wartes. £s bleibt immer ein Vertheil, 
zwey verfchiedene Ausdi'ücHe ^für verfcbiedene ße«- 
grifFe zu haben. Jenes jft das Factivum von diefem^ 
Kechts-ungetehrt für Nicht- Jurift? !. Währmann (nicht 
Wekrmann) iit in der vertrauten Sprech- und Schreib- 
art uMverwcrflich ; in der edlern kann e.S4lem Gewährs- 
mann Platz machen. Weifung für Verweis kennen wir 
nicht; aber für richterlichen B^fcheid, Entfcheidung 
bey Nebenfachen in einem Procefs , oder bey kleinen 
Streitigkeiten. Welche (Oberdeutfeh etwelche^ Frz. en) 
für einige, fchlechterdings aus der guten Schreib^irt zu 
verdammen , finden wir zu ftreng. In der guten üm- 
gangsfpraebe, in Komödien und dem vertrauten Briefe 
itil, dünkt es uns gar nicht anilöfsig und weniger fteif 
als dergleichen. Beweife dnvon enthalten fchon die 
Schriftltellen in der Note ♦) und ♦♦) des Vfs. Wund. 
Dafs dies Wort nicht adjectivifch in der guten Schrift- 
fpracbe gebraucht werden könne, ift irrig; es bedeu- 
tet auch im eigentlichen Verftande nicht verwundet : ^in 
K;«nifr Finger und ein vffu/ii^fidet^ find ganz verfchie- 
dene Dinge. Selbft Adelung hat den Begriff von wund 



nicht rein genug aufgefafst. Wenn ein Glied durch 
Reibung, Quetfchung, einen Stofs oder fcharfe Feuch- 
tigkeiten dergetlallt angegriffen ift, dafs die gewalt- 
fam ausgedehnte und verdünnte Haut zu zerreifsen 
drbht : fo ift es wund, aber nöth nicht t;^rKc;«näe^. Doch 
inPoefle und Inder hohem RedeSvird diefes für jenes 
gebraucht: ein wundes Herz, einwundesGewiflen.-^ 
ZWi^'g- für gegenwärtig (in oberdeutfchen Schriften fin- 
det man gar derzeitig) hat uns auch nie gefallen. Der Be- 
griff von maturust tempgfiivus drängt fich dabey dem Le- 
fer auf. Von der Regel, iich nicht mehr des zu fiir in bey 
Ländern und Städten, als: zu W^ien, zu Sacbfen — 
zu bedienen, machen doch' wohl herkömmliche Tita- 
laturen eine Aufnahme, wie: Burggraf zu Nürnbergs, 
Herzog zu Sachfen, Kämmeter zu Worms. — Diefen 
Bemerkungen über die aufgeführten Wörter fugen wir 
noch eine Rüge etlicher bey, womit als ihren Idiotia- 
nieh, uns Schriftfteller des nördlichen Deutfchlandes 
zu oft heimfuchen , das entlang für längs ; und das 
fürs erfte^ ftatt: noch zur Zeit, vor der Hand, mehre- 
rer anderer jetzt aus Mangel des Raums zu gefchwei- 
gen. Den Befchlufs feines verdienftlichenWerkamacbt 
der V^. mit einer Abhandlung von Barbarismen über^ 
haupt • die viel Beachtungswürdiges , zumal in den 
lieben Anmerkungeh des letzten j$. enthalt^ nur dafs 
er den Begriff des W. Barbarismus zu fehr erweitert, 
wogegen wir ihn lieber auf diejenigen Ausdrucke ein- 
fchränken möchten, die uns Ausländer zugebracht, 
i^der die wir fremden Sprachen nachgeahmt haben. 

Nur noch einige allgemeine Bemerkungen über 
diefe fchätzbare Arbeit. Uns daucht Hr. H. oft zu 
ftrenge, nicht nur gegen Adelung, dem wir in gar man- 
chen getadelten Stellen dennoch beypilichten muffen, 
ibndern auch gf gen andre Schriftfteller, z. B. in Anfe- 
bung des bey^ circa; -p— ich habe zweyerley.dreyetleif zu er- 
innern; — heut zu Tage — nach deri^eit — ttemen und 
im Grübeln über die Bildung einheimifcher Wörter, de- 
ren deutlichen Sinn einmal der Gebrauch fanctionirt 
hat; dann trafen wir auch auf Sonderbarkeiten, derglei- 
chen die Acnderungdes/2f>r^r«, hierdurch, inhiezu, hie^ 
JLürch iit. Solche hyperk^itifcbe Ausbeulungen machen 
Anfänger iii der Sprache überbaupt'und in derSchrift- 
fprache insbefondere, verlegen dnd inuthlos. Endlich 
misbilligt Rcc, die zu grofse AengftHchkeit im Gebrcuc-h 
und der Einbürgerung auslandifcher Wörter, die unfern 
Bedürfniffen vollkommen entfp rechen,' woferne fiehicht 
mit deutfchen Klang und Wohlklang zu fehrabftechen; 
und jede Parthey lichkeit für deutfche Neulinge, die we- 
niger leiflen ; und halt diejeiUgen ujnter den Letztlern für 
ganz verwerflich, die entweder nichtfrhnell genug den 
verlangten Sinn darftellen, oder hart, Widrigtüiiend, 
lang und fchieppend ausfallen ; der nicht analogifc^h ge- 
bildeten zu gefchweigen. Sollten aber einige von ge- 
nialif eher oder wenigl^cns tadellüfer Erfindung^ ver- 
dientes Glück macheu : fo riethen wir, die alten Fremd- 
linge drum nicht fchimpflich nach Haufe zu^fchicken, 
•der gar eine Ueberladung der Sprache (! nach B. s.S. 
694O zu befürchten ; am allerweuigften den Purisrnns 
fo weit zu treiben, dafs fie in inanchfen Fächern , wo 
4nan Synonym^nfülle bedarf, mitäUemJabrk<mderttn 
rerglichen, fogaryinracme. - 
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AkZUETGELAHRTHEIT. 

Weivür« i|n Veri* dös Induftrie • Coinptoirs : if«- 
*fangsgrmnde der fhyfiolögifchen Antkrofologie 
mnd der StaatsarzneißHnde 9 entworfe'n von D. 

?i^ Ctmßian Loder, H. S. W. geh. Hofr. und 
eibarzt, auch ord. Prof. d.AG. zu Jena. Dritte 
Vermehrte und verbefferte Auflage* Igoo. 674 S. 8* 

J liefes Bach bat in der gegenwartigen Auflage we- 
-■— ^ fentliche Verbeflerungen erhalten , durch n^el- 
cbe es an Brauchbarkelt und Zweckniäfsigkeit fehr 
gevronnen hat. Die Verminderung der Seitenzahlen 
diefer Auftage (da die T0rige782S. 8« enthielt) ift ei- 
nes TheiU wohl dein etwas engern Drucke , andern 
TheiU aher kaupcfächlich der fe^r zweckmafsig weg- 
gelaffencn Befchreibung der einzelnen Knochen , Ge- 
fiifse, Nerven u. ti w. ^uzufchreiben , die hier, wie 
der Vf. in der Vorrede Tagt t doch nur kurz, und folg- 
lich unrolffij'ndig hätte aiii^allen können, und die 
er daher durch einen Auszug aus feinem anatamifchen 
Ilandbucbe den Liebhabern der Anthropologie zu er- 
fetzen vcrfpricht.. Dagegen ift durch eine umftändli- 
chere Abhandlung der Lehre von der I.ebenskraft 
and durch, die Einfchaltung deffen , was feit der £r- 
Tdieinung der zweyten Auflage in der Anatomie, 
Pbyfiologie und ihren Hulfswiffenfchaften neu ent- 
deckt i II , diefe Auflage vermehrt, und dadurcbt, dafs 
die Schriften^ welche ehemals den literarifchen An- 
hang ausmachten, immer da, wo fie hingehören, an- 
geführt Hnd, der Gebrauch des Buchs fehr erleich- 
tert. NichtSrzte erhalten durch diefes Handbuch in 
Yerbmdtingmit Hn. Vs. anatomifchen Tafeln (die auch 
in dlefem Buche bey der Befchreibung derjenigen 
Theile, welche auf denfelben vorkommen, citirt 
find) und dem von ihm angekündigten Auszuge fei- 
nes anatomifchen Handbuchs fehr empfehlenswerthe 
Hülfsmittel enm eigenen Studium der phyfifchen 
Anthropologie. 

Leipzig« b. Schäfer: lieber die verfchiedene Form 
des Intermaxillarknoches in vcrfcliie<ientn Tkieren^ 
von Gotthelf Fifcher^ vorher Profeif. der Nat. 
Gefch., Jetzt Bibliothek, a. d. Univerf. zu Maynz. 
Mit <irey Kupfartaf. 1800. XXII u. 151 S. kl. £• 

(18 er.) 

Es ift gewift jedem Naturforfcher, welcher nicht 
blpfs bey der oberflächlichen Kenntiiifs äufserer For- 
men ftehen bleibt^ eine angenehme Erfcheinung, 
auch bey uns in Deutfchland den {aefchmack an 
A. L. Z. igoo. Vierter Ba^id* 



Thierzergliederungen wieder aufleben zu fehen, wel- 
cher fchon im vorigen Jahrhunderte für die Phj'flolo« 
gie fo äufserft wcihlthätig-wurde , und in der letzten 
Hälfte des jetzigen auf fo manche wichtige Wahrheit 
geführt hat. Der Vf. der vorliegenden Abhandlung 
liefert einen fehr willkommenen B^ytrag zu uafem 
zootomifchen KenntnijTen« obgleich er darin nur Ei- 
nen Knochen betrachtet. Diefer Knochen aber wird 
deswegen einer nähern Betrachtung werth, weil 
manche Naturforfcher denfelben noch für ein aus- 
fchliefslicbes Merkmal der Thiere halben, nnd iJtn 
dem Menfchen abfprechen^ und für*s andere ift die 
Betrachtung Eines Theils durch eine ganze Reibe 
von Tiiiergefchlechtern, auch fchon deswegen fehr 
verdienftlich , weil wir nur auf dief^m Wege zu all- 
gemeinen Refultaten gelangen können. Hätten wir 
über jeden einzelnen Theil der Thiere BeArfareibun- 
gen und Beobachtungen durch alle jCiaflen und Ge- 
fchlechter durchgeführt? fo wurde uns eine reiche 
Aernte aufklärender Folgerungen zu. Gebete ftehen. 
Der Vf. gebort zu den Naturforfchern , welche dem 
Menfchen den Intermaxillarknochen gänzlich abfpre- 
chen. Ohne hier zu unterfucfaen, mit wie vielem 
Rechte diefs gefchehe, bemerkt I^c. nur, dafs nach 
demfelben Grundfatze , wonach der Vf. S. xi6. bey 
Gelegenheit diefes Theils in den Vögeln behauptet» . 
ein einziger affirmativer Fall beweifi mehr 9 als mehrere 
negative umzuflojsen im Stande find ^ der Intermaxil- 
larknochen doch auch wohl beym Menfchen ange- 
nommen werden könne, da mehr als ein, aftirmaii- 
ver Fall von den Vertheidigem defielben angeführt 
wird^i» Aus der in der Vorrede gegebenen Ueberficht 
der Gattungen, an welchen er dieFonn diefes Knochens 
betrachtete, fleht man, dafs er den Relcbthum des 
Parifer Nationalmufeums fehr gut benutzt habe. Auch 
an Vögeln , Amphibien u^jid Fifchen fand der Vf. dle- 
fen Knochen. Nach der Einleitung, welche eine 
kurze tiefchichte diefes Theils der Thiere enthält» 
geht der Vf. zu allgemeinen Betrachtungen deffelben 
über, und macht die fehr richtige Bemerkung, dafs 
man bisher zu wenig auf die Verbindung diefes Kno* 
chens mit der Nafe gefehen habe, und dafs die^Be- 
nennung Intermaxillarknochen deswegen nicht ganz ' 
paflend fey , well derfelbe^njcht immer zwifcben den 
eigentlichen Kiefern eingepafst, fomlern in mehrern"' 
Thieren nur vorn an die Kiefer gefetzt ift. Da der 
Knochen aber ajlemal einen Theil- der Nffe bildet: 
fo fchlägt der Vf. den Namen os nafo - maxiUari v^r. 
An dem Knochen felbft unterfcheidet er den Körper, 
■den Nafen- oder <jeflchtslbrcfatz und den Gaumen- 
.fartf^tz. Das Verfchwindea. der Nähte diefes Kno- 
N cbeni, ' 
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clrensy öffer fein Verwach fen, ftehe in uimg'ekehrtem 
Verhältnifle mit d,er ' Gröfs^ der Thiere : je kleiner 
das Thier ift, defto eher vefwächft ierfclbe. Bey 
den Amphibien findet fich blofs der Körper des Kno- 
chens, ohne Fortfatze; bey den Vö^ln finden fich 
an dem Körper nur die Narenfortfätze, aher in be- 
trächtlicher Länge; bey den Fifchen nur die untern 
Fortfatze» welche fich hier aber doch nicht gaiiz mit 
den Gaumenfortfätzen vergleichen laffen, fondefn 
'fich bogenförmig zu beiden Seiten des Mundes »us- 
hreiten. Der Vf. handelt nachher den InterinaxiUar- 

• knochen'bey mehr als 150 Säugthieren ab. Rec. be- 
gnügt fich mit folgenden Bemerkungen. S. 51. wird 
zu allgemein vom ganzen Bärengefchlechte behaup- 
tet, dafs die Gefichtsfortfätze des Intermaxiilarkno- 
chens fo weit hinauflleigen, dafs fic das Stirnbein 
berühren; bey dem Dachfe wenigfteus, wo der Vf. 
die Spuren der Nähte immer ganz verwifcht fand, 
bleiben fie wohl \ Zoll weit vom Stirnbeine entfernt. 
S.64. faßt der Vf. vom Hafen: ^s finde fich bey dem- 
felben nichts, was man mit den gewöhnlichen Gau- 
menfortfätzen vergleichen könne; auch die längliche 
Oeffimng im Gaumen fcy den gewöhnlichen Gaumen- 
löchem durchaus nicht ähnlich. Beide« ift doch 
wohl zu viel gefagt; denn obgleich die Natur fich. 
nicht ängftlich an Einen Typus bindet : fo folgt fie 
doch einer allgemeinen Analogie , welche auch hier 
nicht zu verkennen ift. S. 76 u. fg wird der Inter- 
maxillArknochen des Eiephaaten befchrieben , deflen 
Körper durchaus von einander getrennt fiüd; die 
Fangzähn^ find deswegen wahre Vorderzähne, weil 
fie ganz in diefen Knochen flecken. (So wäre ja auch 
Hallers Benennung 05 incifivum immer noch paffend.) 
Die hintere Knochenlamelle , welche die Enden der 
Wurzeln von den Fangzähnen deckt, fey äafserft 
fein und durchfichtig, woraus erhelle, dafs diefe 
Zähne nicht zum Stofsen 9 fondern nur Z4im Heben 
dienen foUen. Ddfs fie nicht eigentlich zum Stofsen 
dienen, zeigt fchon ihre Stellung; doch felbft bey 
dem Heben , welches vorzüglich mit der Spitze ge- 
fchieht, fcheint auch ein beträchtlicher DruclMiuf die 
Wnrzelenden fich fortpflanzen zu muflen. Interef- 
fant find die Beobachtungen über den Intermaxillar- 
knochen des Tapirs, der Rhinocerosgattungen, der 
Wallfifchc und Tricheken , welche letztere aofser sn- 
dem Unterfch'ieden, die zu einer Trennung der drey 
bekannten Gattungen in eigene Gefchlechter berech- 
tigen , auch auffallende Verfchiedenheiten im Baue 
diefes Thells zeigen. In den folgenden Abfchnitten 

• wird der Intermaxillarknochen bey einigen Vogelge- 
' fchlechtern , bey Amphibien und Fifchen näher be- 
fchrieben , und es ift fehr angenehm zu bemerken, 
wie die Natur durch alle Clafien der mit Wirbelfau- 
len verfehenen Thiere, auch jenen Knochen, frey- 
lich mit mehr oder weniger abweichender Bildun4>: 
beybehalten hat. Die drey bey gefügten Kapfcr tafeln 
find nach eigenen Zeichnungen des Vfs. zwar nicht 
fehr fauber und von könftlerifchem Werthe, doch 
hinlänglich zur Erläuterung der Gegenftände. Aufter 

% den vollftändigeu Schädeln eines Gürtel- undSchup- 



pcnthiers, enthalten fie die Intermaxillarknochen des 
Flufspferdes , Babirufla, des Daman (H^tAx),* des 
Cabiai , des Legaans , der Ringelnatter und mehre- 
rer Fifche, worunter vorzuglich der des Seewolfs 
(mnarrichas) und des fliegenden Fifches (Trigla voli- 
tmns) zu bemerken find. Bey den Erklärungen der 
Kupfer heifst. es S. 145.: Das Gehörwerkzeug (des 
fiürtelthiers) ifi in eine bef andere HoJite eingefchlojfen. 
Diefe Bemerkung könnte auf eine ganz befondere 
Bildung bey diefem. Thiei'e hinzudeuten fcheinen, 
welche aber doch nicht mehr als bey Hunden , Kat* 
zen u. a. Thieren Statt findet, wo das^ Analogondes 
Zitzenfortfatzes eine Höhle ohne. Zellen bildet, und 
die Paukcfahöhle unmittelbar ven unten deckt» und 
mit derfelben in. freyer Verbindung fteht. 

. Diefe Schrift wird jeden Naturfreund begierig 
nach den übrigen Bemerkungen machen, wozu der 
Vf., vermöge feines rühihlichft bekannten Fleif^es 
und der vielleicht einzigen Gelegenheit des Parifer 
Nationalmofeums in Stand gefetzt worden ift. Wir 
wänfchen, recht bald mehreres davon demPublicom 
anzeigen zu können. . 

TiJBiNGSK , b. Hafelmayer i. Der phyßrche Urfprung 
des Menjchen^ durch erhaben gearbeitete Figuren 
fichtbar gemacht, und jnit räfonnirenden Aus- 
zügen aus den heften Schriftftellem begleitet. 
Rrßer Theilf . welcher von der Schönheit.des Wei- 
bes, der Gefchlechtsliebe, Empfängnifs und Ge- 
burt handelt. Mit 4 Figuren , davon zwey die 
fchftnfte weibliche Fornr, die dritte die innere 
Geburtstheile des Weibes im jungfräulichen Zn- 
ftande, und die vierte eine Gehährende vorftel- 
len. igöo. 38 S. 8- (i3Rthlr.) 
Der weidäuftige Titel fagt fo ziemlich alles , was 
das Publicum von diefer Acbeit zu erwarten. hat; es 
ift nur noch zu bemerken nöthig, dafs die vier Figu- 
ren in röthllchem Wachfe gearbeitete Basreliefs find. 
Wer die aufserft getreuen italiänjfchen und franzöfi- 
fchen Nachbildungen anatomifcher und pathologi- 
fcher Präparate in Wachs zu fehen Gelegenheit ge- 
habt hat, derweifs, wie nahe die Kunft aufdiefem 
Wege der Natur kommen kann^ und wird begicric^ 
feyii, auch deutfcheProducte der Art zu fehen ; auch 
kann Rec. verfichcm, dafs die Arbeit des Kßuftlers, 
welcher die vorliegenden Basreliefs verfertigte, nicht 
ohne Verdicnft fcy» Die beiden erftcn Figuren find 
mehr in Hautrelief und etwa 8} Zoll hoch; die erfte 
ftellt eine weibliche Geftalt, von vorn gefehen, vor; 
fie ftutzt den rechten Oberarm auf einen Pfeiler, und 
den Kopf gegen die rechte Hand, das rechte Knie ift 
gebogen, und fteht daher etwas vor, der linke Arm 
hängt frey hinab. Rec. findet an diefer Figur weiter 
keine wefentlichen Fehler, als dafs die rechte Seite 
des Rumpfes ein wenig unterhalb der Gegend der 
rechten Bruft etwas zu ftark heraustritt, ond'der lin- 
ke Oberarm, obgleich derfelbe mehr im Hintergrun- 
de ftdien muffte, doch etwas zu flach gearbeitet ift. 
Die zweyte Figur zeigt die weibliche Geftalt von 
hinten in gleicher Stellung, als die erfte, nur mit 
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itvBk Uoi^rfchiede, dftfs Mer das ünke Knie g«tMii^ 
ift. liier fcheint der Oberthetl dea^ Rumpfs i^ Ver- 
lüiltniiTe der untern Gliedmafsen und des Geiafsea 
efienbar zu nMger; daber flehen aucb die Scfauker- 
M^t^er miter den äaisern Bedeckungen des Körpers 
xa flark herv^^r; die rechte Schtüter ift in der Gegend 
rfes Gelenks iwefa hinten und obien zh fpitzfg oder 
/cbarf heryorftefaend, die linke bbigegen: etwaa zu 
flach gehegten ; der Rumpf ift über den nüfteit et- 
was zu fcbmal; man gkubt Spuren einer. einklem-. 
iRenden' Schnürbruft z» fehen.^ In beiden Figureii 
bätte ttw9ß mehr Sorgfalt auf dasHauptba»r verwandt 
werden idmien.' Die letzten beiden Figuren find 
Aach einem etwa fünfmal grOfserm Maarsftabe g^ar« 
heitet, und fteUen das Becken in it den Innern und 
ättbern wei^Jichen Gefchlechtsthcilen in einem Sei- 
fendurchfchiiitte vor. Fig. 3. zeigt den jungfräull- 
cheo 21iijffa»d» im Ganzen. ziemlich ^ut^ doch die 
Baucbbedeckungen, Torzüglich den Querdarchmefler 
der Muskeliage zu dick; die Baachhaut an der vor- 
denuFiäche der Gebärmutter zu dick. Die Vertie- 
fung zwifchen Mutterfcheide und Maftdarin unter 
Act fiic^ JcmilweMTis Douglafiiza ftark, denn iie ift 
doch iin natürlichen Zuitande wenigftens mit Zell- 
ftofF gefulU. Die Uohle der Gebärmutter ift etwa» zu 
ftark. angegeben. Die vordere Fläche der Gebärmut- 
ter ift nichf platt genug; der untere Ab fchnitt des 
Mutrcrfaaifes ragr mir der hintern Fläche zu weit in 
die Scheide hinein; die Scheide ift nicht runzelich 
genug. Die Muttertrompete und der Eyerftock liegen 
ganz ialfch (freylich konnten diefe Theüe in ihrer 
naturlichen Lage bey weitem nicht fo deutlich gefe- 
hen werden ; aber das Anfehen der Franfen an den 
Muttertrpmpeten ift gänzlich verfehlt ; fie haben in 
diefer Nachbildung die Geftalt einer Quafte; auch ift 
die Lage beider Theile gegen einander unrichtig; 
denn es inüfste eine fehrunmoralifche Jungfrau feyn^ 
deren Jkluttertrompeten mit ihren Franfen , den-Eyer- 
fiock fo umfafsten, wie es hier dargeftellt ift; und 
die Phyfiologen {breiten noch: ob überhaupt felbft 
bey gröfsfter Iiiunoralicät blofse woUuftige Idee diefe 
Lage bewirken könne? Fig. 4. iftbeffer; nur hat der 
KünfUer aufserhalb der Gebärmutter (da der Kopf 
fchoa mitten im Becken fteht) faft zu viel Raum im 
Becken gelaffen. Die W^iTerblafe ift verhältnifsmä- 
h\g für die gewöhnlichem Fälle zu grofs , doch kann 
diefelbe oft diefe Gröfse erlangen ; wo denn das Kind 
«nicht feiten mit der Kappe geboren wird. Der Kopf 
erfcheint hier eigentlich, m einer etwas fchiefen Lage» 
nämlich mit dem Geiichte etwas zu 'weit rechts ge- 
wandt , denn mafn bemerkt vom Äugt , vom Munde 
und von derNafe gar nichts, und dagegen fteht die 
Scheitelgegend zu ftark harvdr. Etwas wenigeis darf 
wohl bey diefer Stellung auf den den Raum beengen- 
den Mäftdanb gerechnet Werden ; aber iiier ift doch 
die Drehuntg des Gefichts zu weit gerathen. 

Was den Text zu diefen Figuren betriiFt ; fo ift 
derfelbe von ungleichem Werthe, Die Befchreibung 
der Figuren ift gut, und» wie man leichf bemerkt, vott 
einem völlig fochkundigen Manne yerfafst; dann 



folgt die MvMbmrMt (nacb Bäffonr und Herder) auf 
anderthalb Seiten. Schönheit des* Weibes^ in phyfifcher 
undmoraUfcherHinß€ht,\von einemüngenanaten, etwas 
hochtrabend mid gefucht, z. B». S. 14. : ein mit einer 
etwas völHgen U^nterlippe gewaff neter Mund, An dem 
runden Knie kein Knorpel fiehtbar (wo (bllte der auch 
hervorleuchten, wenn man nicht in die öelenkhöle 
iieht l)u ünterfchied des weiblichen Körpers vom Manne 
im Allgemeinen (aufser den Gefchleclustheiien), nach 
AckermAnn^ Weibliche Gefchrechtstheile im jung- 
fräulichen Zuftahde^ nach fflayer^s Befchr« d. m* 
Körp. B. V. Gefchtechtsliebet nach Herder. Gi^urt 
aus Baudetoque Anleit« z. Entb. ünterfchied der Ge^ 
burt des Menfdten von^ der Geburt der Thiere;: nach 
Fifcher über das Becken der Säugthicre. DieTem cr- 
ften Theile foll ein zweyter folgen, welcher den 
Mann nach gleicher Beftimmung enthalten ,. und et- 
wa die Hälfte koften wird. Auch zeigt der Könftler 
an, dafs für Wundärzte eine Reihe ähnlicher Modelle 
in der Arbeit fey, um chirurgifche Operationen in 
ihrem ganzen Umfange darzufteilen. Ein fokhes Un- 
ternehmen kann fehr nützlich werden^ und es ift zu 
wünfchen, dafs der Künftler unter der Leitung eines 
erfahrnen, der Anatomie kundigen, Wundarztes, der 
Natur fo nahe als möglich zu kommen fachen möge« 
Rec. kann nicht unbemerkt lallen, dafs, wie ihm^ 
bekannt geworden ift, mehrere Exemplare dieser 
WachsabbHdungen durch den Tranlport fehr gelit- 
ten haben. So Oitd auch an den vorliegenden Ab« 
güffen der erften Figur die F&rse abgebrochen , und 
in den übrigen Figuren fichtbare Riffe, fawohl hin 
und wieder an den Figuren felbft^' als ^uch in dem 
Grunde, auf welchem fie fich erheben. Bey zu ma- 
chenden, Beftellungen muflen Liebhaber hierauf 
wohl Ruckficht. nehmen, und den Künftler zu gu- 
ter Verpackung überhaupt, und auch zu inehre- 
rer Befdligung der Rahmen in den hölzernen Käft^ 
chenj auffodern» 

Nürnberg*, in d. Rafpefchen Buchh. : Antön Scar^ 
pä*s anatomifche Unterfuchunge% des Gehörs und 
Gemchs*. Au^ dem Lateinifcben. Mit Kupfern. 
Igco. VIII u, 176 S. 4. (i Rihlr. 8gr-) 

Die fchdtzbare Originalfchrift ift fchon 1789 zu 
Pavia erfchienen, und A. L. Z. 1790. Nr. 502 u. 
207. von einem andern Rec. mit dem verdienten*Bcy- 
falle angezeigt worden. Zu verwundem war es, dafs, 
ungeachtet der Reichhahigkett dicfes Werks an in- 
tereftanten und neuen Beobachtungen , und ungeach- 
tet der Schwierigkeiten , daffelbe aus Italien her zu 
verfchaffeit, * fich nicht früher ein üeberfetzer dazu 
fand. Auch jetzt noch mufs das deutfche Publicuta 
dem üeberfetzer Daiik für feine Arbeit wiffen , unge- 
achtet der Hr. geh. Hofrath Loder zu Jena fchon vor 
einigen Jahren eine Anzahl Exemplare des Originals 
von dem würdigen Vf; inCommiirion genommen hat, 
um das Werk auch in'Beutfchland allgemeiner zu 
machen. Der geringe Preis der Ueberfetzung wird 
für manchen fehr willkommen feyn; indeifen hat 
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iflas Onglnal m Anfeliung: der Kupfertafela beträchtli- 
che Vorige , denn diefe find bey -der üeberfetzung 
ziemlich fchkcht, ja 2:uweilen fogar fehlerhaft, nach- 
j;eftochen , wie Taf. I. Fif. XI. , wo d^r Gehörnerrie 
«lur drey Theiluf^en zu inachen fcheint; da doch Im 
• Original deutlich riere zu fehen lind. Uebrigens ift 
.die Bezifferung an^en auisfchattlften Platten , und 
jiJcht, wip iiu, Originale, an eigenen Umrilszeichnun- 
5gcn , gefchchen. Di' das Format der Ueberfetzuitg 
In Quart ift: fo hätten auch die Kupfertafeln nicht 
grober feyn foILen, welches fich fehr leicht hatte 
Äinnchten lafleti , wenn ' die einzelnen Figuren auf 
fnehrere Tzfeln vertheilt warden warea , anftatt dafs 
fie hier üuf grofjsen Foliotafeln flehen , welche nun 
b^ym Binden auf eine «jnbequeme Art zufammenge- 
Cchlagcn wexdea miiiTen, Was die UeberfetzuAg 
felbft betriift: fo ift diefelbe treu, und im Ganzen 

Sit ger^then; nur an einzelnen Stellen bemerkt man 
angel An j&andjin|^ 4es ßcils , z. fi. B. a. Bey mUen 



Hnmfn öder aufsemKftödten , oder fie mögen an beiden 
Orten fich finden ^ findet eine und diefelbe Verknoche- 
rungsärt ftatt. Die Benennungen der Thiere, wel- 
che Senrpa zergliederte, find in der üeberfetzung 
«uweilen nicht glücklich gewählt: fo wird z. ß. kein 
neuerer Naturforfcher mehr Sepia durch Black fifch 
uberfetzen, da das Thier durchaus nicht zur Claflc 
<ler Fifche gehört, noch weniger für Polypus, fo wie 
das Wort hier rerßanden wird , im Deurfchcn Polyp 
gebrauchen, denn es bedeutet hier den Achtfüfsler 
(OctQpus), ein den Sepien verwandtes Thier. Squa- 
his catulus L. ift durch Seehöndchen überfetzt, eine 
fehr unpafsliche Benennung, welche leicht Verwir- 
rangen veranlafst, cbj^leich die lateinifche Beneu- 
nung in einer Anmerkung angeführt ift; Hundsbny 
oder gefleckter Ilay, wäre viel zweckmäfsiger gewe* 
fen. Doch führt kec. diefs durchaus nicht an 5 um 
das Verdienft dea Ueberfetzers zu fchinälem. 
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Ti\i>^a8CH«»i»tT5a. ff^en ,' in Cbmm. b. ftarrli : Kurz- 
€Mst€ geographifch'fiaiifiifcheBeffhrmbitng des k. k. Herzog- 
thums Venedig' und dft damit verbundenen Doimaüen und Jthar 
nien Nebli einer l.tndkarte und jdem PJan von f^cntdig. 
1798. ^7S- «• (*2 r-^ Seitdem^er gröfste Tbeil der ehc- 
maliscn Bepublik V-eiiediff durch den Frieden von Canipo- 
rormio an das Haus Oefterreich gekommen ijl, wunfchtc 
man in 4tn kaiferlichen Ländern eine kurze Befchretbitng 
tiefer Provinz ^ die ^man nun als «inen Theil der grofsen M4>- 
jiardiie betrachtete, und für die. man fich alfo mehr als vor- 
her intereillrte. Diefs beiÄK>g den Vf. , den gcgenwärtigea 
Jümrift zu li«fem , der n^it Sorgfalt aus altern und gföfsejrn 
«VVctkcn zufammengetragen ift, in welchem man aber, ebep 
;deftw#ß€n , niirht« Neue« erwart«« mufs. Man Geht gar bald, 
- ^af5etnl4?ht felbft im Lande war, nicht felbft umerfiichen 
konnte; die Kichtiffkeit feiner Nachrichten beruht daher 
hXoCs Auf 4crZut4rlattigkeit feiner iß ucllen , die er aber nicht 

JiMff^^en hlt. ) ... r 9 t ** ' 

Der ganze an Oefterreich fekommene Landeatheil , mit 

Inbegriff der Infelrt und Lagunen , enthält ntfch dem Vf. ei- 
nen Flachenraum '^üfi 865 Quadratmeilen, nämlich vom feften 
Lande, von den Lagt"nen und fnleln 623, und von Dalma- 
iien und Albanien 5^0 <Juadratmeilen , worauf, nach der 
axeueCUB Berechnung, 5,1 10,000 Einwohner leben, als a,|^o,OQ9 
auf dem feften Lande, .und 250,00p 1« Dalmatien un^ AM- 
«lien , fo dafs überhaupt ^595 Menfithen auf eine Quadratmeile 

' jDie eh^emaligen StaatwinUinfte f'* R'epablik <werde« «u 

«A Millionen Lir« oder iOjSöo,ooo Cuiiventionsguiden ^ange- 

* Äobun. — Die Landmacht itt wiit 3o»ooo Mann viel zu hoch 

• Snceceben, und 30 J^riegsfdiifFe H.id ^aleren (landen auch 
nicht fo i^ereit, als der Vf. glaubt, DieZahl der ganz hra'ucTi- 
baren und fegelferügen KriegefchifFe war Cebr klein, ^s der 
Rec fie x'm i" Venedig fab^„ und 17(^9, al« er wieder dprt 
mje^, fand .er g« «ichw BraiM^barcs mehr. Gleichwohl hat- 
Utt die Franzofen höchftenA f± jgute Schiffe M-eggenommen ; 
Vtf ;rf>9'4i« Republik in 4e;i übrigen Häfeji Jhittie, war ^öchft 



tinbedentend. --- Der Kaifer hat den x'tsrmaltgen venerinni- 
fchen Oflicicrs zwe>' Drittel ihrer Befoldunir lebenslan^ltth 
ÄUgeftanden, und fie an die Provinzialca/Ten gewiejfen. 

Den Unrcrfchied zivifcheit Ebbe und F:uth in den Lagu- 
11 «1 , fficbt dirVf. mit einigen tu 1 Elle (vcrmiithlich Wiener 
Elle?) mit andern 7u 4. bis 5 Schuh an. Rec. hat fie oft am 
grofsen Canale bcobachfet, und immer iibtr 3 Schuh« oft 
naher an 4'gefuuiWn. — Die Zahl der Gondeln zu Venedig, 
dip hier auf 10,000 gefeut werden, ift um viele taufende über- 
trieben. Wie er auf einer Gondel für 10 — 12 Perfonen Rawa 
finden 'will, lafst fich auch nicht wohl begreifen. £beii fo 
fehr ift die Zahl \'oh 40,000 Gondoliers undBotsleuten^hachft 
übertrieben, zumal jetzt. — Oefterreich hält jetzt in Vene- 
dig S Bataillons und .6 Grensdierconipagnien. — St. Giorgio 
bey Venedig ift hier bcfchrieben, wie es einft-war; Kec. aber 
fand es^ 179p xraurig verändert. Die Franzofen haben den 
Garten verheert, die fchönfben Baume umgehauen, dieBiblio- 
thek geplündert 4i'nd die heften Gemälde weggenommen. »— 
Es ift talfch«- dafs in Muraho grofse Spicgelgläfer gemacht 
werden, weil hier al]e;s Glas geblafen , nicht getrieben wird. 
— Die Grofse, Schönlieit und Wichtigkeit von Chioggia ift 
2U fehr orhoben ; ca giehi mehrere Städte im Lande, die ihr in 
jeder Riickficht vorzuziehen Und. — Dcifs Verona nui* xo»ooo 
3ee]en enthält, mufs eiu Druckichler feyn, wiewohl Kec. ge^i'^ifs 
ift, dafs die gewöhnliche Angabe von 50,^00 Seelen 14m viele 
iaiifende übertrieben ift. — Im vcneti an i fchen Hifterreichc 
zählt er 100,000 Einwohner. — Die Befchreibung des Am- 
phiihefltcrs zu Pola 1A ihieiis falfch , theils .unbeftirami. K«in 
Menfch wird .fich dar.Uis einen Begriff von dlefem prachti- 
,gen und fchön erhaltenen Ueberreft-e des Akertbums machen. 
^- Rovigno hält ftatt ^7,ooo^cel«a kaum j5<ppo, und Pola 
ftatt 7000 nichtsooo. 

Jjie Sprachie ift ^n ^diefem Wuerkchen oft fehlerhaft upd 
iindoutfch i fi^jL zu Rümer^zäten , flatt zu den Z^ien der Hö- 
mer; denen jSjkttden u. dgU ^uch und der Dativ «ludf Accu- 
fatlv häufig yorw.echf«lC 
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HJTURGESCHICHTE. 

BsKtw, i>.yofd:. jtrchiv für ZoßlQffie und Zootß* 
mit, [icraiisgcgcli«Tv ron. ;t?. R. ' ÜK Wüdemanni 
der Arznej «nd ^WiilJdftrziKyk» Dpot. , Prof. am 
«Tiatmiu chirucg. Cplkgj^n^ und aiirserord^ntk 
Beyfitzcrdes fürfil^fOb^r- Sani tiUscollegi ums z« 
jBfaoArchtreig «. f. w. . Erft^n B^nd€S -erßerStüclu 
1800. XUS. Vorifede ». 196 S. Text. Mit^^Ku- 
ffmafein. iCi £U|Iiv) . 

Der thjirigeH^ftasgetier diefesi«etuen inter^flanten 
Archivs , welcher die Natur^^ifTenfcjli^ft in ih- 
lein w<&ite;ften ^isiA«- bearbeitet und überfiehc» . eröff» 
oet hier dena PabUcum,£ur 'Zoologie. imd ^ootemie 
eine Quelle» die in ihrem •erfiet^ Entfte}ie9 fch^n 
fehr reichhaltig ik^ und dem L.efer alfo g^wifa 
laicht «nangenehm feyn ^ird. Der Hauptzweck 
däbey ift, tän&igeu ArheiteVn . die Ucberficht dea 
Heuern zu erlekhrem , and den^ Privatge]ehrre;i d9i$i 
^Lif/cba/Ten einer Menge kleiner und grofser koftbarer 
Werke entbehrlich zu tnachen, um die fchneller« Ver> 
breitung soologifiiierKenntntffs in-0cm gröbsten Um«, 
fange muglicfafi zu befördern * in- und auslandifche 
j^teratur diefes Fachs aUgemeiner zu machen , und 
Torzuglich zu neuen Bemerkungen Veranlaflting zur 
geben« Diefes Werk enthält erftlich einen intercflan-. 
fien Au/Tatz des Herausg, über das Studium der tier^ 
gkkhenden ZergliedeyungSjkunde. Oer.Hauptgefichüs- 
punkt, aus dem ]et;it die vergleichende Zergliede^ 
nuigskunite bearbeitet werden irpUt0j wird iuMoer 
4ie Auffindung allgemeiner Gef«fte und DarßeUong 
allgemeiner Befolgungen derfelben feyn müiTen. Die 
maifchliche Anatomie rnnf) immer im Auge behal- 
ten werden. Allgemein Terftändiicbe Terminologie« 
deodiche und richtige Befchreibungen der Theile» 
irfirden das Fortfchreiten der Wiffenfchaft fchr bo- 
(ordern. Rathfkm (ey , behauptet der Vf* femer» imi 
die grofse Keihe der zu hoffenden oder* fchon vor- 
handenen. Beobachtungen beffer zu öberfeben» die 
gleidiartigen Thiere neben einander zu ftellen odec 
zu befchreiben. ^-^ .II. Noc& ^was zur BeherzigiM^ 
iAer Thürs&ergtiedetung f von ^ugitfi IVinkehnann^ 
Mit vieler Wärme fpricht der Vf. von der Wicktigr 
kett der veigleichenden Anatomie t und ihrer Verlnn* 
düng nvt. andern Wiffenfchafcen » erkennt die Ver-« 
iBenfte einea Dauftanto« 9 Vicqd^Azjjr^ iKonro, ,HiMir 
mt Camfif^ Blumenbüfhf nnd wunf cht zuletzt, dafai 
diefes Studium eine allgemeinere Befchaftigung wür-^ 
de. — UI. ¥^fuch einer ver^teiclpenden B^hrtibung 
9^ SchädeU, etus uUen Ordnungen der yierfnfser^ 
Jf^.L. Z. iSoo. VUr§mr Dand« 



vom Hemusgeher. Det Vf,^ ^welcher fich fchon. um 
die vergleichende Ajftttomie durch die Herausgabe 
des Hei/nuo0d (b fehr verdiei>t machte, rpricht in de» 
Einleitung über dieJbf<^wendigke]t» ^ine atl^emetf|<) 
Form feßzufetien * nH^ welcher (ich die V^rfchiis 
^enhett dt% Thierfchfidel ^on dem menfchUc|pk€9i «n{ 
gieben liefse. Sahon Senerin und Sptgel Uhen .^leK» 
Nothwendigkeit , ' bis <ei)dlich . Camjf erV G^fichtslini^ 
die W4ibre Beftimmung wurde. . Allein auch diefe ift. 
bey genauer GntecTuehung /nickt ganz hinreichend ][[ 
denn fie glebt» wie Btom^iii'ack richtig bemerkt» din 
Verfchiedenbeiten der Breite der Schädel und de^ 
Geflfchts gar nkht an. Danheneon bediente fich dc$K 
Hincerhauptsünie xur Beftimmuag. diefer Verfipl^et. 
deuheiten, welcher diefdbe vom Rande des grofseStk 
Hinterhauptlochs durch den untern AotgenhplenranA 
zbg, und <Urauf eine andere-Linie fetzte, welche durc%* 
die Horizontal Fläche diefes Lochs mitten zwifchesi 
beiden GelenKk^fen des Hinterhat^ptlochs durchlief« 
BtttfMenbac^ Beftiimmting erkennt dorVf.«lsxliebefie4 
Diefer grofse Naturforfcher zieht nämlich eine wage^ 
rechte Linie» welche von den Wangenbeinen her- 
läuft, und fieht ntm auf die hinter derfelben $uf ci^ 
ner £bene mit ihren Unterkiefern ftefaende Schädd». 
von oben herab », auf wekhe Weife er ^woM die 
Breite der Schädel» als die Wölbung der Wangen^ 
beine und das VorAehen derfUeler fehr gut .bemer- 
ken kann. Im fechften Paragraph theilt der Vf. rot^ 
läufige Bemerkungen über das Zwifchenkieferbeia 
mit, .die ^Meynungen GaWeHs.t VefaVs und Fnlloptndi 
enthaltend« Vieq d^Azyr^ ^ojefhi und Güthe be)iaup-r 
teten : ea finde fich auch bey dem Menfchen. BlMnien^. 
hoch widerlegte diefe Meynuhg; allein der Vf. hält 
fich nach. den genaueftenUnterfuchungen» welche er. 
an vielen jungen und ahen Köpfen angeftelit bot»; 
überzeugt» dafs das Zwifcfaenkieferbein tich w>rk*^ 
lieh .bey dem Menfchen finde, fo fehr derfelbe auch- 
fonft für dbd Gegentheil eingenommen war. Nur ift 
eä bey den Ncxdchen weit unvollkommner » kleiner» 
und verwSchft 91% der t>beqi Seite viel früher» ^fchon^ 
meift im Murteikibe mit dem Oberkiefer. Der Vf. 
kommt nun zur allgemeinen Ueberficht der Thier- 
fchädeL Er fangt bey den Alf enfchädeln an » fetzt 
erft. allgemeine Unterfchiede feil» geht dann zu den 
einzelnen Knochen deifelben fort; zu dem Stimt)ein» 
dem Scheitelbein u. f. w. I>as Hinterhauptsbein ift 
bey den Affen ungleich platter» der äufsere Hinter»* 
haupthöcker liegt dabey viel höher gegen den Win- 
kel der Lambdanath. Der Vf. unterfcheidet die Lei- 
tte » welche von beiden Höckern ausgeht» durch den 
£shr pafTendea Namen Qfurteiße. Die hintern Ge- 
O lenk- 
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lenkcaftäle find 2Waf fehi^ ^^ZOt abilr fio fcbl^n iticiit 
' gfti^r» ("Mirfe g^q/>jrfti ' glaxibte. -^ifie -fieobachtungen 
tltter dUScblä&nbeine, das KeHbein »' das Stebbein^ 
die Gefichtsknochen find keines Auszugs fähig. Das 
Vorgezogene der Oberkiefer Tft äirerdings föhr aut^ 
fallend in den Pavianen, wo (Ue^ jQ^ficbtsUnic er- 
ftaunend fich fenkt, ob diefs aber auch bey dett ' 
Orang-UtdAgs ohne^ZwißehmU^fe rk v M th e n^ (eftk^wüt'*. 
de, läfst^fich in derThat nicht entfcheiden^ übri- 
gens ift die Behauptung von ten Afibnfchädeliti ohne 
jene Einfchrankung vollkomiileii wahr.. Hierauf fol-^ 
gen Vergleichungen von rerfchiedenen Affeng«- 
/thlechtefn ünteF einander; dveFe^-icheiheü aber' für 
die' Fruchtbarkeit dieies Abfehnitt^ 'eüvi^as zu kuTzJ 
J)itl Bdclr#eibuilgen der Bradypodenfchädid find 'ge- 
nau 'nä^U der Natur abg^fafst «nnd^'^dte Abbildungen,. 
Welche jene begleiten, vortrefflich- gerethen. Das 
Taulthieri welches PI. I. zum Original der Zeichnung 
gedient hat, ift noch ein junges Exemplar,- in wel« 
c^hem alle Näthe* noch fichtbar find. Der Kopf ift 
Ton der Seite« von dben und von unten dargeitellt, 
fo'Wie von der UntermaxHle die vordere , die15eK* 
tto-, die untere und die obere Anficht, ge2eichndt 
iift. Eben fo der AnnadUlfchädel. Der Vf. bemerkt 
Alt Recht, dafs der' Intermaxillarknochen diefem 
Thiere nicht fehle , aber in diefem Exemplar noch 
nicht ganz ausgebildet fey, denn er bildet fich in 
diefen Tbieren y ungeachtet er klein rift, überhaupt 
iehr fpät aus , und wird felbft in altern Köpfen fehr 
oft nicht gefunden , weil er feines befondera Baues 
ic^egen fehr oft losgeftofsen wird. Bey den Nage- 
thieren bemerkt der Vf.., dafs der Hauptcbarakter in , 
den Zähnen^ und in der Verbindung des Kieferge- 
lenks liege. Hierauf folgt die Befchreibung einzel- 
ner Knochen des Schädels genannter Thiere. In 
J. 77. verfichert der Vf. ron den Vorderzähnen ^es 
Hafens: „dafs hinter den Vorderzähnen des Oberkie- 
fers noch zwey kleinere ftekeli ; '* aUei^i diefs ift ein 
Irrthum, denn die Schneidezähne bey den Hafen* 
ftehen nicht hinter^ fondern neben einander, es 
find wahre dentes duplicati^ wie ^lümehbdch fie 
I4ennt , denn fie haben nur zwey Zahnhölen , und 
die- Vorderzähne lind alfo wie gefpalten, fo ge- 
nau, liegen die vier Zähne in ihren Holen neben 
einander. -— IV. Befchreibung des Knocheng^ebäudes 
i9omÄrmadilL Der Schüdel deflelbeil wurde in der all- 
gemeinen Uebcrdcht befchrieben; hier folgt di&Be- 
fchreibung des übrigen Baues des Skelets. Das Ruck- 
grath des Thiers befteht bis zum Kreutzbein 9iU8 23 
Wirbeln, von welchen 7 zum Hälfe, 11 zur Briift 
und 5 zuffi Bauche gehören. Der Epiftropheus ift in . 
dicfemBeyfpiele gänzlich mit dem dritten Halswirbel 
rerwachftn. Das Thier hat ^2 Rippen ; der Vf. fand 
das Bruftbein aus 6 abgefonderten , durch Knorpel 
verbundenen Stücken beftehend. Obgleich ^d^r Vf. 
den I>famen Sitzbein in der Befchreibung beybehal-^ 
ten hat: fo bemerkt er doch ganz richtig in der An^ 
merkung, dafs die m^ißen Vierfüfser nicht darauf 
Stzcttt^und gli^ubt, dafs es vielleicht beffer fey^ea 
Tvügiein, wie Toyt rorgeffhliigen hat, zu sennem* 
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Nun feigen die "Befchrcibungen der SHedmafsen.. — 
V^ Befchrtibung des üfffickeiiffbitiides t/oifi F^ultfnerf^ 
Hier befolgt' der Vf. eben die Ordnung, it'ie bey^drfn 
vorigen. Die von Cuvier und Herrmann beynahe zu* 
gleich ■'gefna'Ate Entdeckung, dafs dasFaulthier neun 
Halswirbel iiabe, wird durch des Vfs. Beobachtung 
beftatigt. Einen Aft, welcher fich mit "^dem Sitzbein^ 
a&.i{£cbände, iagt der VL. itiAet Be£chreibu2ig -dn^ Be> 
ckens, bemerkt man durchaus nicht, fo dafs das 
Schambein. hier blofs aus* dein Theile zu beftehen 
fcheint, welchen inan bey Menfchen den Horizontal- 
aft nennt, und glaubt alfo den Mangel' des unteim 
Beckenlachs behaupten zu köiinen ; fodert zugleich 
diejeVifgen auf »welche ein Vonftändig:es Skelec gefe- 
ben h^ben, da^ Qber' Aiifklä^ng zu geben. Nacb 
dem« was Rec. (ich erinnert, an den> Becken ^ines 
a^isgewachfenen Faulthiers beobachtet zu haben,' fehlt 
dior^ymphyfe » d. h. die Schambeine, verbinden fich 
nicht nach voril, glaubt abiDr ^ikoch. nicht- von 'etoem 
Mangel irgend eines Knockenftücks überzeugt zo 
feyAi indem er fich das Becken nur -etw^is Verfcho-* 
bcn denkt, das eyrimde Loch fehlt nicht» fondern 
liegt tHit etwaisl mehr nach hinten und unteii. — ^' 
Uebrigeni hat dfrrVf. auch^ fo wie bigydemArmadill* 
gerippe , die^ Kreuz ^ nnd Schwanz Wirbel nicht er- 
wähnt, -— VI. Ueber.die Vetdauungs Werkzeuge des AU 
nebfi einigen Beinerkun^en über das IViederkäweii^ vbtu 
Herausgeber. Di efe Beobachtungen find, um fo fchiiter 
bärer, da man Mten Gelegenheit hat» dergleichen 
Thiere zu izerglicdern.' Der Darmcnnaldes Ais ift iim 
Verhältnifs der Grdfs^ des Thiers fehr kurz « nng^e- 
achter diefelbeti von Blättern leben. Die Natur hat 
denfelben aber einen vierfachen Magto gegeben. Der 
Vf. befcbreibtdiefe Mägen, nachdem er bemerkt hatj 
Was BfiTjFon und Daubenton darüber gefagt, nach ei- 
gener Anficht. Die' Frage : ob diefe Thiere wieder- 
käuen, entfcheid'et derVf. verneinend, da der zweyte 
Magen gar hicht fo geftoltet ift, dafs er, wie bey. den 
wiederkäuenden zweyhufigen Thieren, einzelne Bif- 
fen wieder durch die Luftröhre zuriickpreffen könne. 
Auch im Gebifle ftimhien die Faulthiere nicht mit 
den wiederkäuenden Thieren überein. yU. 'Anzeige 
ssoQtogifoher Schriften. Hier findet der Lefer nlcht- 
blefsneue Schriften angezeigt ,- fondern neue Entde- 
ckungen beygebracht, z, B. Befchreibung eines neu 
entdeckten Wafferinfects ^ Ton A. A. H. Lichttnßein. 
Diei'es nierkwürdige Thier fand der Vf. in verfaulten, 
mit MonoeuUs angefüllten WafTer , es ift vollkommen 
durchfichtig, und wird vom Vf. CHaoborus antifeptu 
cus genannt. Hierauf folgt die Nachricht von einem 
(imfserß f änderbaren 9 neu entdeckten S'dugthiere: Pla-^ 
fjfpus anatinust welches anch, fo wie das von Lieh* 
tcnftein entdeckte Waffe rinfe et, abgebildet ift. Diefe 
Befchreibung und* Abbildung hat der Herausgeber 
a^is dem Natural mfceltantf genommen. £5 iit dail 
felbe, was fchort Hr. Ftq£. Blwnenbach unter dfen Na- 
men Omithorhjfnclms anonialus genau befchrieberi har; 
— Jeder Lefer wird gewifs einer Schrift von di^fer 
Reichhaltigkait den heften Fortgang wünfch^i. 
^'•... -.' » ••■/ 
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''Salci üKG » in d. Mayr. Bkchh. : Ephemeriden der 

üaliäiufclten Literatur fiir Deutfchlandf heraüs- 

gegeben von ^ofeph IVisrtiayrf ev&em Prijföctett 

des Ludronifch-rupert. Erzfeh ungsftjfcs u. yer- 

fchiedcner gel. Inftit, Mitgl. i — 2- Heft* rSoO. 

• zuf. 224 S.' 8* (l Rttlr.) 

Dem in der Einleitung vornngcfchicktcn Plane 
zufolge • ufiifaist diefe — eben nicnt anter den gün- 
ftigftenÜmfhinden angefangene — - übrigens auf keine 
beftimmre Periode der Erfcheinung befchränktcZeit- 
fcfarifr: 1) Recenfionen itftliÄnifcher Schriften aus al- 
len WifTenfcfaaften , in treuen und zweckmäfsigen 
Ueberfetzungen aus den heften und neueften italiä« 
nirchen Journalen; 2) original -deutf che Urtheile über 
ifalid'ntfcheGeiftesproducte, mit befonderer Rücklicht 
auf ähnliche deutfchet Werke ; 3) Anzeigen nicht ita- 
liänifcber Schriften , jderes Inhalt fich unmittelbar 
Buf lullen beziehe, als italiänifche Sprachlehren und 
Wörterbücher, Reifebefchreibungen u. dgl. ; 4)inter'> 
elTante AufTätze gelehrter Italiäner, ganz oder aus- 
ZQgsweife, erfoderlichenfalls im Originale, über allge^ 
mein intereSirende Gegenftände , z.B. über folgen- 
reiche T^atfachen aus derZeitgefchichte, über wich- 
tige Cntdeckungen und Verfuche«' über öffentliche 
Erziehungs-, Cultur-, Pelizey n. a. Anftalten, über^ 
ulrc and neue Mifsbriuiche nnd Vorurtheile u. f. w. ; 
5) B/ograpbicen , Charakterfchilderungen , einzelne 
Zü^e und Lebensumfiände merkwürdiger Männer, 
Gelehrten , Könfiler u. f. w. ; 6) Corrcfp^andenz - Nach-, 
richten und öffentliche Berichte über gelehrte italia- 
nifchf Gefellfchaften » wichtige akademifche Ereig- 
nilTe, Preisaufgaben u. f. w. über merkwürdige Be- 
obachtungeii, nützliche Erfindungen , neuent^eckte 
Naturproducte , Alterthümer etc., über italiänifche 
Mttfik, Theater, Handel-, Fabrik- und Manufactur- 
wefen, KnnfterzeugniiTe, Moden, Luxus, Sitten 
und Gebräuche; — und in einem literarifchenJ[nf£^ 
tigenzbtatU: kurze Notizen von neuen Werken, Mu- 
fikalien»' KupferfticheQ , Landkarten, Ueberfetzun- 
gen auslandifcker Schriften u. dgl. , wie aoch Nach- 
richten von Reifen , ^ Beförderungen and Todesfallen 
der Gelehrten. 

. Bey der Ausführung diefes weitumfaflenden, 
und im Ganzen zweckmüfsigen , Plans hat fleh der 
Herausgeber nicht ftreng an diefe Rubriken gehalten. 
Die erften drey findet man unter der Auffchrlft: Re- 
cenfionen 9 vereinigt, welche den gröfsten Theil des 
In^lt* ausmachen. — • Da er in den erften Jahrgang 
(igoo) noch die merkwürdigfien Erfcheiniuigen Ita- 
üens Ton denj. 1797 — 99 (zuweilen auch frühere) 
gezogen.itat, iPfeil davon, — der Kriegsuni^hen 
wegen — wenig oder nicl\ts zur Kcnntnifs des.i;]eut- 
fchea Publicams gekommen i&: fo findet man hier 
weit mehrere , und zunl Theil wichtigere, Schriften 
angezeigt, als man vielleicht erwartet. Sic find gröfs- 
tentheüs hiftorifchen , liter^rifchen, artiftifchen, poe- 
tifchcn «nd^ lingttiliifchen Inhalts; fpätcre Hefte wer- 
den WAhcfcheiiüich die htSttm medicinifchen, natnr^ 



wifienfchaftlichen n« a. Werke nachtragÄti. So ver- 
dienftlich übrigens diefe Rubrik ift: folltifse ficfi 
doch wünfchen, dafs der HcM-ausgebcr weniger treue 
Üeberfctzungen irolirinifcKer RcceaHoncn, und lieber 
mehr zweckniafsige Auszüg'e derßlben liefern möch-^ 
tc. Dje Recenfionen dcrlttaliäner find im G»nz«n 
genommen — die Weitläuftißkeit vieler dcrfelben: 
ungerechnet — zu lobpreifend, da ihre immer noch! 
ziemlich grofsa Unbekanntfchaft mit der ,IJteratur 
der ü()rjgen Nationen , fie gewöhnlich die Prodocte 
ihrer Landsleute aus einem zu vorthcilbaften Gei-. ' 
fjchtspunkte fehen läfst, als dafs dea partheylofe 
Ausländer ihre ÜrtKeile geradezu unterfchrcibea 
könnte. Auch fcheint der Herausgeber felbft nicht 
ganz frcy von dieferPartheylichkeit tn feyn. Uebri- 
gens folUe;n nie, wenigücns nicht fo ofr,Scitenzahlea 
und Format iehlen; ein freylich fehr gewöhnlicher 
JMangel der italiänifcHen Journale. Dafs überall die 
Quelle des Urtheils angegeben würde , ift ein za bil- 
^ liger Wunfeh, ah dafs nicht der Herausgeber ihn 
künftig erfüllen follte. Dem Reo. ift es wenigftcns 
nicht ^incrley, ob ein röuiifches oder florentinifches 
Journal zum Grunde liegt, — Vcn der 4ten Rubrik 
finden wir in beiden Heften hur eine Probe: LainPs 
Auffatz über das italiänifche Epigramm, im Origi- 
nale j übrigens wünfchen wir fehr, dafs der Heraus- 
geber auch hier mehr auszugsw:cifc verfahren möch- 
ten , weil aufserx^jra die Geftalt eines blofs litcrari- 
fchcn Journals j^nur allzu leicht Verändert vferclen 
dürfte. — Zur 5ten Rubrik liefert eins ate Heft La«; 
SpaUanzanrs Ebrengedächtnifs \on Fontana in der 
Ürfprache, und Nachricht von dem Leben und den 
Schriften des berühmten, durch feine vorzügliche 
Liebe zur deutfchen Literatur ausgezeichneten^ ita* - 
liänifchen Prof. BertoLt, nach Pofnpilio Pozzetii, «tis 
einem Ali ffatze in dem Gtorn. d. Acad. itaL, nebft 
einigen kurzgefafijten nekrologifchen Notizen, die 
nicht ausführlicher iind, ah im erilen^efte die Rubriki 
Hi!iricfat4ingnlehrerer Gelehrten in Neapel.— Die in 
beiden Heften befmdlichen vermifchten Nachrichten 
theilen %vir hier in einem kurzen Auszuge mit', in 
fofern fie deflen empfanglich find. In Siena entttand 
1799 eine neue gelehrte Gefellfchaft: Academia iia- 
lianaf in- und ausländifcher Gelehrten , zur Unter- 
fiützung und Wiedcibeiebuhg des bey den gegw* 
wärtigcn Zeitumftänden fo merklich finkenden gu- 
ten Gefcbmacks in Kunßen und Wiffenfchaften , die 
aufser ihren eigentlichen Abhandlungen eine pcrio- 
difche Saminlung kleiner Auffatze drucken lafst, 
wovon bereits der' erfte Heft erfchieneii ift.' Eine 
andere, vor kurzem in Bologna zufammen getretene, 
jSefellfchaft von Gelehrten, giebt unter dem Titel: 
Varietä Uiterarie^ ein kritifches Journal heraus, . 
worin auch kleine Gedichte, literarifche Anekdote» 
u. dgl. aufgenommen werden. Die ökonomifche Ge- 
fellfchaft zu Florenz war im Januar d. J. wieder thä- 
tig; fie krönte CormdorTj Preisfchrift über ein durch 
die Refultate der :berühmteftea Chemiker Europa^s 
beftätigtes neues Syftem~ der praktifchen Ackerbau- 
kunft. Sie bekannte Acndewia degV Arcadi zu Rom 
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feyeftÄ ?m Jamxar wieacr Ihr jährliclies Titularfefl; 
3iiid im April wurde dxis Cidtesivm Ctementinum wie- 
^et eröffnen .auch hat fich' iin Dfic 1799 <tie^dafigfl 
KiinflietÄkadcmie von St. ;Luka wieder vereinigt. 
i>te hekannte kaiferliche Acte wegen Aufhebung iiec 
.^'ürzlich von <len Franzofen wi«der faergefteHtenJf 
■ünwrterdtät ru Payia, wird hier im OrfgliraLe tnit_ge^ 
thcHt. — Nach den Beobachtniigeu des padiuim- 
•fcli«nAftrohomen und P rofefCors ChiminetlQ {von dein- 
wan hier, auc3^ Nachrichten Aber den Durch^aüg des 
MeAurs -unter der Sonne üin 7. May 1799 findet), 
•ftfogtlic Kälte des Winters I708— 99 »^ Padua doch* 
nie fo hoxii als 1788— 8p. Öie iius diCin Neapolita- 
4*iWhen gemeldete merkwürdige Natiircrfdißinung, 
das Verfiuken eines beträchtlichen Landftriche« , «fid 
verschiedene hier erzählte Kunltnachrickten erinnert 
fich Rec. fchon in ölTentlichen ßlättem gefielen zu 
haben. Diefs feil indeffen kein Tadel feyn; Jie 
durch die Aufnahme aller paffenden Nachrlciusn he- 
i^weckte VoUftändigkeit rechtfertigt 'dlefs VerJfahren 
lifailängli^h. Aus demfctben-Gründe hiHigen Wir auch 
die Aufnahme der allgemeiaien Beuierkungcu über 
das iiaUänifche Theater aus. tiner neue« Reifebe- 
fchreibung^ als Einleitung zu den künftigen fpeciel- 
Ven Nachrichten. --7 Unter -den neuen italianifchcn 
Kipferftichcn findet man ao nach cnglifchen Örigi^ 
Hjilen bearbeitete Carrifaturen, floUands Wiederge- 
buct tt\X Erläiiterungen- — Die auf Vcranlaffung; 
der letzten Papßwahl ven neuen zur Sprache gekom- 
mene W'»<tierherftellung des Jefuiterordens, wird aiwrh* 
Wer erwähnt, und dabey an eirtc 1774 erfchienene, 
fehr iiachtUeilige , Schilderung der Gefellfchaft Jcfu 
.ewnnWt. Auf den neuen Pstpft werden mehrere Sirin- 
mdichte uiUgjetheilt^ wovon zWey fich ^uf die be- 
kannte Pro^phczeihung beziehen. Hier das eine von 
einem Unjjenannten : 

Cum' JqMilvm vatet teäixU^ qnaefo^ rop^cmm^ 
Cilm honus et pins es? fers qtda corda rnpis, 

• • • 

Das litctarifdie hUcUigenzblatt führt BodonVs Druckr 
fchriften (über hundert) leider ohne Jahrzahlen aufi^ 
unter 4en Anzeigen thcils kürzlich eifchienener," 
theils angekündigter Bikher findet man auch Ueber- 
fetzuogen Ton Barrud's Meßnoircs f. f. ä VHifl^ire 
^u ^coUmsme , Genz'ens hiftorifchen Jooniale (von 
heiä« Aie Grigii?»! - Ankündigungen)^ Becker'f 
Volksfdirifte« , von Äo<»*6«#V Menfchenhafs iui4 

Oicfs wird hinlänglich feyn,. einen Begriff T^a 
der Maimichfaltigkeit ^cr Auflatzc in djefem JouTr 
iiale zu geben , das — durch Verbindungen mit ita- 
lienifcheu Gdioibften .unterftütsi^ — eine wefendicha 
Lücke junferer Literatur jmf eine sr^Hsütentheili »vredC- 
suäfsige Äst iiiasfiUu 



Paris, b.ßooiiert ö. Poagcfta: l^^t§tieqüe fran- 
faife^^ ^uvrage pcriodique redige par Ca. Pai*- 
genst Meiiibre de Tinftitttt^atibnal de France, 
<ic nn.ftituc de Bologne, des Acad&mies de. Cro- 
ione etc. an VIU. 1800. Nr. 1. ^078^.11. 12 S. 
Anzeige. Ni-.3. J807S. Nr, 3. a^iS.u. Nr. 4. 
Ai5 S. kl. 8. ifOer Jahrgang köftet 27 Francs frejr 
«lurch -die Departemente.) 

Unter diefen Titel erüdieint eine literarifche Mo- 
juitsfchrift , welche^ wie <!ie Herausgeber diefelbe 
in der Vorrede aiikündigen , dadurch venmlafst war* 
;de^ dafs einige Franzofeu eiferfuchtig darüber Wur^- 
den« fremde Nationen mit grOrserecAafmerkfamkeic, 
Tlhatiachen, die zu ihrer und felbft zur franzödrchen, 
Literatur geboren» fammeln zu fchen. Jeden Mt»-. 
na t erffih^nt davon ein Band von ungefähr 216 S. 
Alle Mitarl^iter« von gleichem Eifer für ffailofophie 
and Wiffenfchaften befeeltt verpflichten fich, die 
geheiligten. Vorfchriften -einer ftrengen ünparthey-, 
lichkeit n je zu v^eiletzen* In dlcfen vier vor uns lie- 
genden Stücken,, haben die Herausgeber wirl^Iich^ 
* diefem Vorfptze treu zu bleiben gofucht; fie wlderle-^ 
gen iiide£s oft itiebr diireh einen witzigen Einfall, 
als durch Gräfide4 Die ycn Pcugens gelieferten Aus-» 
Zittge, zeichnen iic^ durch Gründlichkeit in der Dar-^ 
fiellung, feine Wendungen im Lobe wie im Tadel 
aus. Auch liefet man die Recenfionen mehrerer aa* 
derer Miiarbeiter, unter welchen fich auch DamesL 
befinden , iuit Vergnügen. In der erden Numer find 
ji, in der zweyten ^7^ In der dritjten 22, in der 
vteisteii einige $0 «aus allen Fächern angezeijgt. 



Auosm^RO^ ^. Riegers S.: Kathoiifches Gebet' und 
Unitrrichtsbüehfkfien für die fugend ,. nebfl einem 
j1nho,nge V9n der deutfdien Mejfe und etw eichen 
fchoneri Liedern nacli. Verßhiedenheit der Zeiten^ 
Ton A» EJber%. Zweyte verbeiTerte und ver* 
mriirt« Auflage« 1709* XII ü. xcöS. 42. '(3gr^ 
<S. d. Rec. A. L. Z, 1798. Nr. 239) 

Balle , b.Gebaueri lOtr Mäddftenfpieg^t , «if^ L«- 

Jebuch fiir Töchtier in Stadt- und Landfchuteit^ 

von §. ß. Reinhardt. Britte vermehrte und' 

vcrheflcrte Auflage. 3799« XII «.30öS, 8- (96^.) 

,{S. d. Rec. A.L. Z. 1794. N.388O 

LstPsTG» h. Crjnfiu«: Einige Materialim zur %(imi^ 
leticfiei^ Bearbeiinhg^der neu-en Pefikopjen,, vdnjgP« 
iG. Witt. i. Jahrgang der evangeliichen Texte« 
jteis Quart« vt^h 5.bis^2i Sonntage nach Trini* 
.tatis. 1799. 8li<^« &• i6 gr.) (S. d. R«^. A« 
JL. Z. 1799. Nr.4080 - ' 
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t^iwtfcAi» it% 13. Oc^ofr^r ZSOQ« 



PHILOLOGIE. 

Leit^ ZG, b. Wcidmaiuis E. : gohannis Stohaei Ser- 
mones e flSS. Codicibua ejnendatos edidit J^icoU 
Schow, Profeflor Haviiiettfis. 1797. 43iS. 8- 

Das Floriteginm des ^ühtmnfs Stöb&us* eine 
SammluHg , welcher sn reichhaltiger Manaich- 
fAtigk&h ktine andere des AUerthuins auch nur voa 
ferne Reicht , zog hey feiner erften Erfcheiiiung die 
Atfincrkfamkeit der gelehrte» Welt in einem fo ho- 
hen &ade auf ficb, dafs eine. Reihe von fünf Aus^ 
pbcn^ die in weniger als fiinfeig Jahren auf einan- 
der folgten» das Bedürfmfs deanoth nicht befriedigt 
zu haben fehlen. ' Nachdem aber iin Anfange des fieb^ 
zehnten Jahrkunders noch eine ToUltändige^lusgabe 
und Httgonf5 Grotii Dicia Poetanm (Paris. 1723. 4.) 
crCdileneix war/en , fank hiuptfSchlich der prolaifche 
Theil der Sertnonen^ in eine Art von yergeiTenheit, 
aa5 welcher er erft )un Ende des achtzehnten Seku« 
luins geriflea werden füllte. Die altern Ausgaben 
fingen allaiaig an feltner %\i werden, und, bey dein 
Gebrauche derfelberf, ftiefs inan, nnerachtet des 
gCückiicheh Fieifses , welchen Conrad Gefsner auf die 
Verbefferung feines Schriftftellers gewendet hat, doch 
überall auf verdorbene und verftümmelte Stellen, de* 
rcn ^cfcerf Wrederherftellnng fich nur von beffern 
Handfchriften ervi^arten lieft. Zu diefetn Wunfehe 
aber gefeilte fleh die Hoffnung, dafs die Ver|^leichung 
der bekannten Handfchriften vielleicht noch manche 
Bereicherung, gewifs aber vielfältige Verbeflerungen 
in den Namen und Titeln der Werke, aus denen 
Stobäus fammelte, darbieten, und auf diefe Art r-ur 
Berichtigung einiger Punkte der griechifcben Literat 
'tur fuhren würde. Zu der erften E^^wartung fehlen 
haoptfächlich die Betrachtung der grofsen Änd reich- 
h^Ui^en Zufätzc zu berechtigen, mit denen Gefsner 
den fo verfittipmelten Text der erften Ausgabe (Venet. 
1336. 4.), de»e;r aus einer «nzigcn Handfchrift in fei- 
ner zweyten Ausgabe (Bafil. i549- f<>^-) ^t^^'F^Z^^ 
hatte- die andere aber wurde durdx einzelnem erheüe. 
tungm, welche H. Grotius aus feinen Parifer Ma- 
Äufcripten hckannr machte , auf das vollkojnm^iilte 
begründet. Denn nicht olle die zahlreichen Fehler, 
welche in Rückficht 'auf die Stellung und Ausladung 
der Namen am Rande (i^pud §0. Stobaeum inaucto- 
Tum nQminibus vet male fofitis vel omißs, Jtngulis pae^ 
nepagifUs erratum eft, fagt Pierfon ad »loer. /HUg. 
P' 275.) Hl diefet Sammlung gefunden werden , dür- 
fe« auf die Rechnung Ihres Urhebers gefchriebcn 
werden. Man konnte daher mit einiger Wahr fchein- 
Kchkeit aufmehrere Entdeckungen von der Art holten, 

ü, L, Zs J8PQ. Vi^tV B»««': 



mit welcher Wtjttenhmchs ScharflUnn eine Schrift Pfo^ 
tarcks ails einem dem T/i^ifity!i«i'falfchlich bey gelegten 
Fragmente (5(?rffcofi. CXIX.) ergänzt hat; wenn &ch 
aber auch vielleicht nichts dergleichen offenbarte: £91 
durfte doch auf einzelne, minder bedeutende Ver« 
beflerungen mit der voUkommenllen Zuverficht ge- 
rechnet werden. 

Unter diefen UmftäAden niufste die Nachricht 
von den Bemühungen srwey er Gelehrten, die fich die 
Bearbeitung d«r beiden Sammlungen des StohäMS^i vom 
denen die eine faft gänzlich veraachlafligetwordeti war, 
zum Ziele gefetst hatten, hochft willkommen , und 
ein vere jueundus nnntins feyn , wie fie IVtfttenbaek 
m der Bibl. crit. Vol. IIL P^ll. p» 140. mit üdubarer 
Theilnahme nennt. Beide Zöglinge der Heynifchen 
Schule, hatten durch einige Probelchriften eine gün^ 
&\^e Meynung von ihren KenntniiTen bey dem Pu* 
blicum erregt, und beide waren durch'die Benutzung 
der ahifehntichften Bibliotheken auf ihren gelebrtew 
Reifen m den Stand gefetzt worden , die fchätzbar* 
fteu Hülfsmittel zu faihmeln. Hr. Prof. Heeren hatte 
fich die kleinere , aber am meiilen verftümmelte und 
entftellte Hälfte gewählt ; Hr. $chow die gröfsere, 
heller bearbeitete und reichhaltigere Sammlung» Von, 
den Verdienften des erften um die Eclogas .phyßcas^ 
von denen die beiden erfteii ^ände erfchicneiv und» 
werden wir , wo nicht eher , doch nach der fehr zu« 
wünfchetiden Vollendung des Ganzen, Rci:henfchaft 
geben; das Werk des letzten aber feheii wit uns 
genöthi<]^t, nach dem Anfange allein zu beurcheilen, 
da alle Hoffnung einer Fortfetzung oder Vollendung 
deffelben gänzlich verfch wunden iä* 
* »Wir muffen mit der Erwähnü«ig einiger hjftori-* 
fchen ümftände den Anfang machen, welche zur 
Kerintnifs der Befchaffenheit des vor uns liegenden 
Werkes unumgänglich nothwcndig und.- Wahrend 
Reh llr. Prof. 5. noch auf Reifen befand , machte 
er feinen Entfchlufs einer neuen Bearbeitung des. 
Stebäuy zu zwey^ verfchiedenen malen bekai>nt; zu«? 
erft in einem 5jJ«(:ifitm*^ uud zwey Jahre fpäter in ei- 
nex'Ev^Jlola crit. ad Heunium^ Ro'ina^, 3[790. 43'S. 4. 
ff. . Nur die letzte diefer Bekanntmachungen iä, uns 
zu Gefichre gekommen, aber auch fcbon das, was 
m derfelben von den aas Italien und England gc- 
iammelten^iiUfsmitteln gerühmt wurde, nuifste mehr 
als gemeine Erwartungen rege machen. Der Vf. fah 
damals feiner Rückkehr nach Deutfchland entgegen, 
Wo er nur einen Verleger feines Stobiiuf zu liailQn 
wünfchte, um die Früchte feines Fieifses gemein- 
nützig zu madten. .Diefer fand lieh im nächften Jahr. 
Die Weidmaniüfche Buchhandlung übernahm den 
V Ver- 
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Verlag:, und als Hr. Prof. 5. Leipzig -rerliefs , am 
lUteh DinietiiArk » in (ein Vaterland« zurückzukehren». 
kinterli<:fy\.*r derfclben das- Manufcript der erften 
XXVIL Sermonen , mit dem Verfprechen , das übri- 
ge in kurzem tnrrfjTu f th i c ken r - - Bj gfes ^^erfppeciwjit 
wiederliplte er öfters in feinen Briefen ; aber meh- 
rere Jahre verfloflen, oh«e dafs c» m'ErÄHlüng ping^ 
Endlich ereignete . fich iin J. 1794 der miglückliche 
Brand des Schluffes in Koppenhagen , bey welchem 
auch Ihn. S^kow^s pal^lere ein Raub der Fi^mmen ge* 
worden feyn foUtsn.: Denn er felbft fand« es nicht £üK 

£ut, fich ühec diefen Umftjmd gQgefx die Verlags- 
andlung.tW erklären, di?, liachd«n fie aufaUe ihre. 
Aofforderutigtn keine Antwort erhalten konnte , fick 
genöthigt fah , den abgedruckten Theii ohne Vorrede 
des Herausgebers mit einer kurzen Nachricht von. 
den Schick faleri- des -\-er\^^ailien Buvhes gaszugv'^ben. 
Dt*fcsVerfa*ireil dei&Hn, Prpf. 6\, das auch daj»»» 
trenn «lÄn den Verdrufd über dexi Verlult ieinep JPa* 
pierfnoch fo hoch inAnXchlag bringt, .keine5)vegs. 
gerechtfertigrt werden kßi.H » uud fr in hartnäckiges 
Stillfchweigen auf die Abforderung einer Vorrede, in 
welcher man literarifche^Nochrithien über die benutz» 
ten' Hülfsmittel erwarten mufsre, ift Urfache, dafs 
diffesBochi zum Theil ^iner CAi/r^ gleicht, deren 
Schlüffel nur ein einziger Meufch ueützt. Die Buch- 
ft-»hcn , r/ekhe die abw,eicheiidcn Lesarten begleiten^f 
Können Handfchriftcn, handfchrifdiche Aumerkui^^ 
gen uikI Ausgaben betjcaten; und, wenn iie, wie 
es am wahrfcheinUchiien'iil, liandfchriften bezeich- 
nen: fo könnt-n diefe von gutem, mittolnafäigem 
und fchlechren Gehalte feyn ; nichts belehrt uns hier- 
über; und wir vcrliehrcn dadurch fclbil den Vortheil, 
den die Bekanntmachung diefea kleinen Theils baue 
he>'Vorbriagen können. So unang:enehm lieh hi^rbey 
das Gelühl der Vernachläffigung dein Lefer .überall 
aufdrängt: fo wollen wir uns defielben doch fe viel 
tiur immer möglich emfcblagen , um das , was hier 
gewonnen und geleiftet worden, unpartheyifch zu 
prüfen, woraus dann unfere Lefer felbft den Ver)uft 
bercchoen mögen, welcher aus der Vereitelung die-, 
fer Ausgabe für die griediifche Literatur encftanden 

feyn dürfte. .' • 

' Wir finden In den Anmerkungen neunverfcbije-i 
dene Buchftaben, welche Codd. zu bezeichnen fchei- 
nen. Von diefen enthalten einige, tnehrern Spuren 
zu folge , nichts weiter, als den verftümmelten Text, 
welchen TrincavellMs und die erfte Gefsjierjfche Aus- 
gabe bekannt gemacht hat. A. und C. fcheinen Wie- 
ner Hancifchrfften zu fe>'n , aus denen Brunh einige 
Bemerkungen von Hn. Schow erhielt. (Vergl.: S. 378> 
mit den Frägm. SöphocL Ttreus. fr. IV. T. iV. p. 653* 
edit. in 8.) Das Zeichen W. , bey welchem Bian oft 
die Randanmerkungen der zwey ten Gcfsnerifchen Aus- 
gabe findet , dürfte Wohl das reichhaltige Exemplar 
^of. Wäjft's bedeuten , aus welcheia Hr. S. die Va- 
?iamen voti CfmidLeT' und. C/mr^on, d<^ch nicht uiit 
gehöriger Genauigkeit MidgezeichnetfS. (f. Epift. a4 
Uemu p.48-) erhalten hatte.; Welche «arÄchilücke je- 
der Cod. eAtkÜt, wekbe «r ausik&t]|...wird ia^Leii 



Anmerkungen nidit angezeigt, und es bleibt auch 
. noch jetzt imgewifs I \^ie.yiel Gefsner in die Samm- 
lung des 'Stobäus von dem Seinigen eingefcKoben 
habe. Indefs glauben wir aus der Verglplchuiig <Iä 
' hier vor uns liegenden- AbriantetU«mjiHlung der Ver* 
muthung Tyrwhitts (Praef. ad Orpkeum de Lapid. 
p.V.)» dafs T felleicht alle Stellen, die fich nicht ia 
der erften Trincavellrfchen Ausgabe finden, yonüefs- 
fier eingefchübea feyn dürften, mit voller Gewifsheit 
widerfprechen zu können. Dafs nach Stobäus diefe 
Sammlung vxju andern, him und wieder bereichert 
worden, .bleibt zwar* lÄimer noch wiihrfcheinlech, 
aber Gefsner fchcint dein von Hurtado Jüendoza er- 
haltenem' Codex geW^iTenhafl gefolgt zu feyn, un^ 
nichts als einige Stellen aus dem ArißoteleSf und rile 
Charaktere Theofhraß'Sf von denen er diefes felblt 
eFWähiit, eiugef ehaltet zu haben. Diefe letzten aus* 
genomuifsn, finden man daher iuder Schowifchen Ausr 
gahe den ganzen Inhalt der Basler Ausgabe xon 
t549 wieder. 

Neue Zufätze haben wir in diefen XXVII. SeVin« 
nicht bemerkt; wenigiiens keine von Bedeucuhg ; 
denn eine wörtliche Vergleichung auzuitellen:« w^ircl 
man wohl einem Recenl'enten nicht zumutheii. 'Da- 
• gegen find mehrere, vorzüglich poetif<phe Fraguieiite» 
durch die Nachwcifung der tfandfchriften, an andere 
Verfaifer gekommen, und zum. TheU auch« bey den 
trdgifjchen und k^j^mirchen Fragihenten; die Titel der . 
Stocke angezeigt iworden, aus denen fie entlehiit 
find* So crhiilt Tit.XVII. S. 33p. (156 Gefsn.) ^am- 
hlichus ein Fragment zurück , das vorher ohne Be- 
zeichnung des Vfs. gelcfen wurde; und Tit. XV. p. 
338« (l5i» G^fen,) werden vier Verfe dem Pfiiltfnon 
augeeignet, die vorher dem Menander, deffen Naiiieii 
voiliecgeht « heygelegt wurden. Tit. XXII. S, 409. 
(187.) gewinnt iLwn'ptrffi einige Verfe u. f. w. Aber 
nicht immer waren die liandfchriften des Hcrausg. fo 
belehrend , ah in diefen und einigen andern Fallen. 
Tic. XVIi.S. 345. (159.) gehören die Worte: 3 ü'i-> • 
•— 6o^x<i oph^iQ gewiis nicht dem jvnifch fch reib enden 
EmfebiuSf fondern d^m £piftur an, defien Denk uiig-s- 
mtl auf das heßimmtefte darin ausgedrückt ift, -und 
äleffen Naipen lie aufh bey Gefsner und \n der Edit*. 
Venet. führen. Tit. HL S. 71. (36. G.) l^gt Hr. 5.* fo 
wie feine Vorgänger die Worte u^ o\p/; tv iif'^ccKy.tp. i 
v6v^ iv T^ '^'i^xv ^^^^ Sophn cles hcy f ohne zu erin- 
nern, dafs hier auch uichc einmal eine Spur von Syl- 
benmaarsizu finden fcy, welches Grotius diefen Wor^ 
ten mit zu weniger Vorficht aufdrang. Indel^l hatte 
fchon Brunk (Fr.igm. SophocL ex incert: Trag, Nr. 
IX. p.1671.) ganz richtig bemerkt» dafs man hier die 
Sentenz irgend eine^ Philofopheu, nicht aber Worte 
eines Dichters lefe; und in der That gehören fie dein 
ArijioteUs Topic. I. 14. p. 288- wie W^ttenbach ad 
.^TkUarch. de 5. N. V. p. 94. ^»^dehrt Jiat. Aehnlkche 
Fehler, und unter diefpi f ehr viele , die mit v^^eit 
weniger Mühe hätten vermieden werden können 
ftofsen uns überall auf. Hätte jnan. nicht erwarten 
follen, dafsder Herausg. des ,Stobäu's die in fo vie. 
1er Rückficht tre^cbe^ wenn gleich nicht tadelfrrve 

Arbere 



117 



N 0.394* OCTOB£Rxa*o. 



ZI8 



' .^ 



Arb!eit feines ' gröfsteti Vorgängers H- Grotius , be- 
nutien und wenigftens das« was diefer aus denCodd. 
der KönigHdien Parifer Bibliothek anführt, forgfal- 
tig in feine, Anmerkungen citttragen würde ? Wäre 
es wicht /erne PflicUt gcwefeiji , iich in dein Werke 
its Stobüus felhft aiBZufehn,. und die Wiederhüh- 
Jungep deflelben Fragmentes anzumerken , da oft an 
einer Stelle der Vf. eines Fragments und fein Werk 
genafiivt wird , welches an der andern fehlt? jHätte 
er nicht endlich i« derfelben Abficht auch andere 
Schriftfteller zu Rathe ziehn» und ihre Anfuhrun- 
geA mit deiifn feines Florilegii vergleichen fjullen? 
Ungern betiierken wir, dafs Hr. S* von diefem allea 
wenig oder gar nicht» gethan hat. Würde er fünft 
Tit. V, p. 132* (P'6S.) die lyrifchen Verfe: /y» 4' oydiV 
— Atm M^nander beigelegt haben , die GrotiuSt ei- 
ner Nacbwcifung des Plutarch (T. II. p. 36. G.) zu 
folge, richtiger dein JEvripi^/^J zutkeilt? Würde er 
die darauf folgjfncUn. Verfe» gleich als ob ße auch 
dem ßlenander angehörten , ohne alles Umma gelaflen 
haben^ da doch zwey derfelben a>/ tkoutou sYni., — ► 
ÜLTTj^atv* dem Zeugniffe des Stobäus felbft (Tit. XCl- p. 
507. 28- Gefsn.) nach, «nit welchem Jltken. IV. p, 159. 
D. übereinfthnmt, aus d«m Aeolus des Euripides ge- 
nommen find? Auch der i^i^lgende Vers ill wakr- 
£chehAich voi\ demselben JDjchter; fo wie die beiden 
fiQcbften au? dem Qhr'^^ppus deflelben (f. Vatckgnf^r* 
Dfotr. p.,asi^ B,C.)i die beitlen folgenden aus einer, 
wicbt geii^nmenj'JVagpdie (y^\e Athen. IV. p. igg- D- 
au5<irücklK'ii bezeugt); und die nathfcen aus dem 
Oe<iipii« (f. Musgravi Fr. Etwip. Ot:dip, Nr. IV.) Von 
dtefetn allen hat Hr. S. nicht ein Wort angezeigt. 

Die Folgen der Sorgloligjkeit in diefem Punkte 
teigen ficb faft auf allen Seiten durch Mifsgriffcwel-, 
che du.rch die einzelnen Berichtig ungin dqr äkern 
Ausgaben fchwferl ich aufgewogen werden, dürften. 
Esiitz. B- recht gjJt, dafs wir jetzt den EuripidfS 
als Vf. der Verfe Tit. XX. 8*374. d?!- Gef^n.) oid^k 
— ^ja'ü^ioi^ kennen lernen; aber dafür v«rgiist der 
Herausg. ?m bemerken , dafs der folgende Senarius 
aus der HypCpyl*? deflelben Dichters .entlehnt ift. 
Eben fo unrichtig verbindet er Tit. XXUi S. 408« (P- 
Ijy.). f in. Fragment aus dem Ixion mit einem Verfe 
aus dem Giaul^ff^t ohne fich zu erinaern » dafs das 
erftemit dein richtigem idvnma und etwa« voUiUlndi- 
g«r. «weiter oben 'Tit. X. p. 274. (126. 43- G.) fchon 
rorgekommen war.* Noch fchllmm.eir ift es,, wenn 
StelLn aus noch vorhandenen Tragödien mit Stellen 
aus verlohrnen bhile Anzeige de^ Unterfchieds zu- 
famineiigezogen werden , wie Tit. HI. S. 77. (p. 38.) 
wo die- Worte iVßcn d'o/im — -rcd^o' gaiiz und gar 
»icht mit den vorhergehenden Verfen aus der Antio- 
pe zufammenhnngen, fundern aus der Electra V. 294. 
genemiuen find, Aufliallend^r ift ein ahulicber Feh- 
ler Tit. XX- S. 379- (Jt730 wfil er gar zu einer ^Con- 
jcctur Veranlaffung gegeben Bat. Denn in folgenden 
Verfen, ^iiitV'T/rfr/^ ^j/ TyjkiiXctO . . ^ 



würde Hr. S. nicht auf den Einfall gekommen feyn, 
einen Dialog zu bezeichnen, wenn er fich erinnert 
hätte, dafs die beiden letzten Verfe aus der Meden 
V. X079. entlehnt ßnd. 

Was den Text felbft anbetrifft, fi) *at er anmeh* 
rern Stellen, hauptfächlich in den profaifehen trag-» 
menten, theils durch die Handfchrifcen , theils, Wie* 
wohl feiten, durch die Vermuthungen des Herausg. 
allerdings gewonnen. Z« den vorzüglichen Ver- 
beflerungen der letzten Art rechnen wir, Tit. I. S. 
33. (16. G.) in dem Fragmente des Archiitas ^ ,iv arv^ 
X^':^ jtihoi'te^ ftatt ^evo^TsQt wofür Hr. Prof. §aköhs 
lAnim. in Stob. p. 213.} ßoclvourhc vorfchlug ; ein 
Wort, das, wenn es auch den Buchftaben der VuU 
gata näher käme, doch dem Stile diefes Fragments 
nicht recht angeixieden fcheint. Ebendaf. S. 38- ift 
in dem Fragment aes Mufonius 9 ^iromkäv %f)f<rf;c Poe- 
cüarum ufns ftatt ropti/iui xpr aufgenommen; und S. 
42. (20. G.) die Worte iiri'f'jfjLtTn ,aoyov (die aus elhei* 
entftelUcn.Glofle dirh%v^i7Jc xkiyov entftanden fcheinen) 
nach r^;)fo/«,pusgeftofsen.. Vortrefflich fieifst es jetzt auf 

derfelben Seite: ^oj oovSs 6ixiriiu w'^eXfOUTosw rijv^ux^^ 

Mehrere Lücken find Jetzt ausgefüllt, wer bisher ein- 
zelne oder einige wenige Worte vermifst wurden; 
fo Tit. III. S. 92. (44. Gefsn.) indem Fragment de» 
ArchytaSf ^vvxtxi^o koyo<;* nach den Worten ax^I^ 
r^P y^p iT^i rwv XoytktiSy — wo doch weder Qefsneu. 
noch Gate eine Lücke bemerkt hatten. Tit. IV. S. 
123. (57O 7(»<ppo ')}76iv ^A o'fhTJtij St fiTjd^v A./ yo/ — - ftatt 
cto(ppov7}C3iV €i fjLifiiy — T. VI. p. l68« C78O i^X^ Texö- 
A«(r/*c To fjL/} xxroHvbTi/^- wo Gefsner das fehlende «xo- 
A«flr/*^ durch tov xxncii; -iroten/ zu ergänzen gefucht hat- 
te. Diefe BeyfpieTe von einer beträchtlichen Anzahl 
mögen zur Probe genüg feyn. ' 

Es iil nicht uberflüfsig, um der abergläu'bifchen 
§ecte derjenigen Kritiker willen, welche die Con- 
jectural- Kritik höchilens, für ein flnnreiches, aber 
gehalclofes Wo rtfpiel zu halten pflegen, zu bemer- 
ken, dafs in den hier edirten 5CXVII. Kapiteln eine 
bedeutende Anzahl kritifcher. Vermuthungen durch 
die Handfchriften.Ueflätigt werden. ' Tit* IIL p. 85- 
(41.) verbeiferte GeJ[^ner in clem ßriefe, des ^amblu 
chus f Axi rpc ^Vfictaf^OTXT» su Six>iH'^ov(Tuv , i^riSufayv 
iTiu i kiyoQ (flatt Ti^j/ avKxjpoTxri^v'-' cXo-) gerade wie 
z\Y;«y Handfchriften lefen; lind Tit. V. p. 148- (69.) 
wird in dejn Fragmente des Teles die dunkle Stelle 
if 01% Ipxq ypaHtx ^Ipd^p CpAycvr«, durch die Aufnah- 
me Ypn ifv^;T7fy geheilt^ welches zwey Zeugen beftä- 
tigen, und fchon in den Anmerkungen zu Toüp^s 
Em. in Sitid. P. lll. p. 363. als Cohjectur. gefunden 



tigift;jienn die 2üge der Vul^ata: felUft führen auf 
'A/ «;;•&»(». wie Weffeling adUerodot. l.%2. p.41. rich- 
tig xerteffert hat. Von Hn. Jakobs Conjecturen über 
die hier abgedruckten Abkhniite find etwa ein 
Dutzend durch Handfchriften beftätigt in den Text 
erhoben worden, von denen wir folgernde bemer- 
ken: 
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ken: Tit. VI. S. 179^. (p-SSO »HFrÄifiii. Mufonii: otfoii 
r^« oSr*/ Wc — Tit. IX. S.'23r. (105.) in Fragm, 



(wgfüt Ka#f». oi Grtgor, p./i8l- d^skeei '^sZhg Ver- 

kofferte) und gleich darauf in H^rm. Fr. vo^^srcit 6i 

" uivoy ftatt v&S^«/ ih fi. 3* 3o3. (i380 ro fisi^ou xxl ilit^iß 

ftatt ri /Aivcv KflJ d/:<«;ov. TitlX- p.28f (l3oO 5>- 

ii/fte». ai Her od. p. d;j4. vielleicht noch richüger 
ißßtiflißsvoi liefst,) uttd gleich darauf K»l7rX7j&(fip7jy fir 
iivoraroZnrXQV'TQV hxtxßxv^vrx &»it roZrotav rov. (m 
welchem t'ragoiente aber wohl n«ch aufserdem xmI 
^Jäou-^ rvxvv ft- >f'U5t;'7»' g«lefen \ifurden utufs.) Tit. 
XVm. p,36l. (166.) Fr. Mufon, ftöfst «>^. Codex das 
, Gloflem x«3>oXoi/ ^^v JV»^ ro (jcaippoveTif i und Tit. XV L 
S.333- (154O«« J>. Eufebii, ^wey andere ^^ nach 
-yvw» aus. in welchen beiden Fällen die Coniectural- 
Kritik. der VergUichang der Handfchwften rorgegaa- 
gen war. Dafs dagegen jene den letzten auch oft 
Machftehen onüffe , verfteht fich von felbfl:. So wür- 
de man ohne Handfchriften wohl fchwerlich entdeckt 
haben* dafs in der Stelle des Diogenes Tit. IX. S, 
231. (105.) wo er Ycn den Folgen einer wahnfinni-, 
gen Liebe fpricht, ftatt sIq t^v 'fiXenrvotv ixuroi/^ §ne' 
roJvW */H »«) ß/v irm!pxv (wofür Hr. ^. j; &k nn^pay 
oder beiTer y.ot] irro 'irarpoiy vermuthete) tU §isdpx ge- 
Ufen werden muffe , entdeckt haben. Eben fo war 
Tit, I> 15- (7O Fragm. Pericttjones die Conjectur deffel- 
hen Kritikers H«/ leihv 4x rxirr^g irvvSerJXi hoc} xpd^»- 
wccc^^i ltatt.«j«.J.a«V*^^a/ nur eine Annaii^^^ an die 
Wahrheit, die nun durch eine HandfchrKt, welche 
•^^^•^.«/(r.cr^Ä/ lefen, auf eine oridente Weife wieder^ 
hergeftellt worden iß. ,^ . ^ . ,, 

Aber unerachtet der zahlreichen, aus den nicr 
benutzten Hülfsmitteln hervorgegangenen VetbeSe- 
rui)gen des Textes, bleibt noch immer eine grofse 
Menge von Stellen übrig, welche einer kritifchen 
Hülfe bedürfen» .Mehrere derfelben hätten fchon 
jetzt verbeffert wierden können , wenn Hr. 5. die Ar- • 
beiten feiner Vorgänger öijt etwas mehr Gewiffen- 
haftigkeit hätte benutzen, und fchnlrfit fo ftft ganz 
auf feine Handfchriften cinfchränken wollen. Von 
den zahlreichen Verbefferungen neuerer Kritikei: bat 
er faft ausfchliefsend nur die «lus Jacobs AnimadverJ. 
in Stobaeum. Gothar/1790, — einem ihm zugeelg- . 
neten , und. alfo freylich nah genug liegende« Bu- 
che— angeführt, und doch. auch fogar die Verbeffe* 
rangen der Euripidpifchen Fragmente deffejben Kri- 
tikers in den Aniüiadverf. in Euripäetti, die mit je- 
nen nur einen Band ausmachen, unbeachtet zur Sei- 
te liegen laffon. Dafs hierdurch die Hoffnung einer 
SamÄlung alles des Brauchbaren, was in fo vieien 
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Schriften zorftreüt fibef den 5^o&a2»i liegt , getätifchi: 
worden, Ift freylich fchon an fich fchlimm genug; 
aber noch fchlimmer ift es , dafs fich Hr. S, hier' 
durch einc^ vorzüglichen Mitteta der Verbefferung 
des Texte» gefiiflentlich entfchlagen hat. Von eini- 

fen dreyfsig trefflichen und znm Thcil evidenten 
erbcfferungsvorfchlägen, ' die wir^ uns nur zu den 
profaifchen Stücken diefer , XXVII. Kap. angemerkt 
haben , ift auch nicht ein einziger benutzt oder an- 
gezeigt; ja, in den meiften Fällen nicht. einmal die 
Verdorbenheit der Stelle berührt. Hätte Hr. S. G^ 
ü^s Ausgabe einiger Fragmente dorifcher Philolbf>hen 
(Opuscul. mythologica Am&e\. i6S8-) benutzt: fo wür- 
de ex nicht nur mehrere Lücken bemerkt , fondern, 
auch z. BT. Tit.I. p. ig. (g.) Fr. Ciinias ftatt trvv&roi 
Qv fietmvTfict (welches er mit der nüchternen Gloffe m% 
kiywroti vertaufcht) die treffUchc Verbefferung ^jvfxotU 
vovrou'in den Text erhoben haben ; ein Platz, auf 
Welchen auch S. 2i. (p. 9, 28) die Conjectur ivri^; r«^ 
vx^pßoK'ü; ftatt into;. gegründeten Anfpi^iich maoht. 
So würde Hr. 5. wabrfcheinlich auch S. 34. (16. 4.) 
bey den Worten riz dtiav»; isYiiovri kein Bedenkea 
gefunden haben', Vatkcnars (in Euripid. Hipp. p. z6j- 
D.)«iVoyr/ aufeunehmen; fo wenig als Tit. III. S.po- 
(43.) Dey den hier ganz unberüjiirten Worten ovyrA 
hrjeiv i-irwiicQ k«2 irttiis/otg, WO Gate zweifelnd dftxd'/aff^ 
VMenaer aber ad Herodot. p.621* 58* ^^ait voller Bvi- 
denz &irovixc ^xt truiiw emendirt^ gben fo znver^ 
läffig fft von demfeiben in Dfatr. p. 383* ^* ^^ dem 
Fragment dei LinuSf T. V, p. 135. {Ö4.)' vtjSüv ixh itpi* 
t;cr ftatt ^(^P7 ^«V — Tit. IX. S.23ii. fi65.) Fr. Nico- 
lai, Hx^xfotg ftatt UxiixKioi^ (ßd Herod. p» «48- 45-) 
Tit. IX. S. 23$. (107.) Gejsners ii 6k veipö^^sSx lt. y;;ÄoJ- 
^s^af, Tit. XIV. 320. (147.) Fr. Theniiflii: -Jirwa yx^ 
äero ftatt c^^vro von VcMenaer ad Herodot. p. 624* 58» 
Minder evidente VesbefTerungen , die aber, auch 
dann , wenn Hr. 5. ehic Auswahl des Beffern beabt 
iichtigt hätte , auf eme Stelle in den Anmerkungen 
das gegröttdetefte Recht hatten, (z. B. Tit. III. S. 91. 
(44) Fr. Damippi P^^lt. vergl. Wtjttenh. ad Flatarch. 
de S. N. V. p-74. und denfelben p. $8. zo Tit.X.' p. 
285« (130.) fr. Simonidiis^ wo wir ftatt r^ ik X9V^ 
/4;yy/icyy!/ nur ^AfflTf^i/fchreiben würden; Tit. IV. p. 118* 
(53-) Fr^ Democriti vergl, Koen. ad Gregor, ip.t?^* u. 
a. m,} haben wir gefliffentlich übergangen, da es hier 
nicht darauf abgefehen ift, alles zu erfchöpfen»' foii* 
dern nur einiges anzudeuten. 

( Der Bi^ckluff foJgK } 



NoADHAusEV , b. Qrofs : Ueber die knctktijcite Fnifrßhk 
vor Gott. Vier Predigten von £. M. Goldkagen. 
Neue Auflage. 17M. 90 S. 8- (4?^') (Dieerft^ 
Außage crfchien i. /• 1774*) 
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Mitiif-oiehty, 4»H 13. Oefb-er igoo« 



t^iTstö, fe. Weidsftannf E. : ^ähßimis Siobaei Sit- 
MMMJ e MSS. Codicibvs eaeudAtos edidit Ntcof. 
Sckow. etc. 

(BcJcIUk/« icr in vorigen Stiick§ Mhgehft^itm^n B»infi^n.) ' 

Faft noch weniger kaim man dem fierav^g. die 
VenuKkUfligung 'einer anderu Quelle zur Ver- 
ke&rimg des Textes rerzeiben, deren Benutzung 
icben an und tat {xchMh&Jo nahe lag, wenn ihm 
«ttch dus Bey rpid dies Aeifstgen Conrad Gffsner nicht 
f« trefflich dabey vorgeleuchtet hätte« Diefer wacke- 
re Qetehrte llefs fich , zu einer Zeit , wo das Nach- 
fchlagen. um Co ^lel muhfamer war, als jeut, die 
Möbe nicht rerdriefsen, ^ aÜe damals gedruckten grie- 
cbi/clMn Schriftfteller, um ie^Sioh'cms willen, durch- 
zugehen, den angeführten Stellen nacfa^Lurpuren, und 
feinen Autor 9lus jenen zu verbefTern. Ihm rerdaiikt 
Hr. Seksw .die I^cbweirungen der Stellen aus den» 
VUUo uni Xmophonf die er r^r äufserft feiten go^ 
nauer nacbweiit, als G. thun konnte; und was die- 
fer nicht anzeigt , bat er faft nie aufgefncht , vergli- 
chen und zu VerbeiTerungen benutzt. Die nacfathei- 
ligen Folgen dierer Nachläfligkeit wollen wir an eini- 
gen wenigen BeyfpielM zeigen. Tit. XII. p, 308« (14^*^ 
wird eine Stelle d^s Themißtus iv rZ 1A$Tffiovad'hT if 
0tk9r£xy» angeföh4i Wäre diefe Rede zu Gefsners 
Zeiten edtrt gewcfen: fo würde er wahrfcheinlich 
bemerkt haben, diafs die angeführte Stelle nicht in ihr 
zu finden ift. ,Hr. S. hämmert fich um fo etwas 
nicht, fcmft. hätte er fie leicht in dem Exptoratßt 
deflelben Sophiften (Or.XXL ed. H«rd.) finden kön- 
nen , wo fie in ziemlichen Intervallen S. 258« B. und 
559- A. gelefen wird. Daher find denn nicht nur ei- 
nige Anslaifungen und minder bedeutende Abwei- 
chungen unbemerkt, fondern auch das finnlofe Jtpj; 
(p.141. ä8- ^d. Gefsn.) ftatt ^, nnd dinßikovQ ftatt 
äwif^^.vc ftehen geblieben. Themißius hatte hier ei- 
ne Stelle des Dimofihenfs (Or.'pro Coron. T.I. p.269^ 
ed. R.) vor Augen, welche Tit. XXIL S.414. (189.) 
angeführt wird; wo Hr. 5. die fonderbare Anmer- 
kung macht: Ultima, roii 6*irokti(p^^?Tt — roinT mem" 
brauatum <ype dtfiituuntur ; fanabuntitr forte, .fiquis 
totfuni, nnd# dejcrifta /i*n^ indmgavtrit. 
Hierzu bedurfte es nun aber in der That keiner be- 
fondem Spürkraft , da- einmal die Stelle durch mehr; 
ftche Nachahmungen ziemlich bekannt ift, und in 
jedem Falle durch Hülfe eines Regifters gefunden 
werden konnte. Dann würde Hr. S. gefehen haben» 
A L. Z. i80flu^ Vierier Band. 



dafs fein Verdacht einer Verdorbenheit nhne allen 
Grund fey". In einer andern Stelle aus dem Themi- 
ßius Tit. L p. 44. (21.) die fich Or. XXXIL S. 359. 
findet , ift eine Lücke von einer ganzen Zeile ganz 
.unbemerkt geblieben, fo wie einige andere Fehltr 
der Lesart; z.B. iiriniirniv re kxItoxvvbiv 9 nouf^tiiß 
ra 'Axl yovS^sreTu ftatt aoi/xf^eiU', und weiterhin rovrö^j 
i^ri ro fiir^tov fif.yaKoyl/vxfic ftatt fiirfoy» In den 
Worten hä? outco A7 €l\Xo wpoQ xXKtiv r/v« rerctyixivTjv ro5 
^iftxToc Hije^ ftimmt der Text des Stoiius mit dem 
des Tkemijlins in der Lesart x^px zufammen, w^- 
che Gefsner m ^^p«/«]/ umändert; eine Verbefierung, 
weiche Härdnin zu billigen geneigt ift, und Hr. 5. 
wirklich , ohne weitere Beyftiilimüng feiner Hand- 
fchriftcn, in den Text aufgenommen hat. Weimma)! 
den hey einigen Philofophen herrfchenden Gebrauch 
von K^psg erwägt , dem zu folge es die der menfch* 
liehen Natur anhängende Gebrechlichkeit bezeichnet^ 
(f. Vatkeh. ad Eitrip. Hipp. p. 283- B.): fo wird man 
diefer Veränderung fchwerltch unbedingten Beyfall 
geben können. 

Den grdfsten Einflufs hat diefe uns ganz uner- 
klärliche Sorglöfigkeit auf den pdetiTchen Tfaeil die- 
fer Sammlung gehabt, vpn dem wir bisher noch gar 
' nicht gefprochen ' haben. Je mehr diefer Theil die 
AMfinerkfamkeit der Kritiker auf fich gezogefh, je 
häufiger er berichtigt und verbellert worden , deftd 
forgfältiger hätte der neue Herausg. 4es Stohaus da- 
bey zu Werke gehen foUen. Da er aber nicht einmal 
des Grotins ihmfo nahe liegenden Auszug nur mit 
einer mittelmafsigen Genauigkeit benutzt hat: ib 
kann man leicht ehnrarten , dafs ' v die Fraginenten- 
Sammlungen und die Bemerkungen darüber no'cft 
weit weniger gebraucht haben werde. Valkendrs 
Dia tribe wird einigemal, aber feiten genug, angeführt; 
Musgrave's Anmerkungen zum ^uripidest Bentley's 
VerbeiTerungen des Menander und P/u/emon auch 
nicht ein einzigesmal. Eine Menge Verfe find daher 
in ihrer alten Verunftaltung ftehen geblieben , wenn 
gleich. Sinn nnd Sylbenmaafs den Kritiker noch fo 
ftark an feine Pflicht mahnten , und ihm wenigftens 
eine Anzeige des Fehlers abforderten. Aber die Re- 
geln des Syibenmaafses — oh es hier gleich eigent« 
lieh nur ^uf die Kenntnifs der /ambifchen Senarlen 
ankam — fchcint fich Hr. 5. keineswegs genug be- 
kannt gemacht zu haben. Würde e^ fich fonft ha- 
ben einfallen laifen , T. U. S. 6t* (sp«) das Fragment 
Democrits fe abzutheilen : 



12$ 



ALL6. LITERATUR - ZEITUNG 



124 



KP Gfotius ganz rFcbtig:, iieoßXhwitl *AiPp6vtcQ Theile der Kritik dar. In dem erften erlauben die 

emcndirc? Warde er einen Vj^vrs wie Tit. III. p. 65;- Worte? ' \^ . ,.,. 

(35-) in der Stelle iJTfwantJ^ri (oder nach GröitiÄj ei- ' ' «nU'fl ''v-,. I^-.' '. j\ j " *^ * *• .' • 

^cr/v (Geßner m^^oHus verbeffern gcf^Töhne aU T^fWi^itr-h, ^y.. i^xnhf. ' 

le Betnerkung hingehen lafTen^oder gar». wie S. 70» weder eine . vefnunj^ige Erklärung, noch entfpre* 

(35-) ^^^^«"Pf^^ haben, die gemeine Lesart : «ciorroV eben fie den Forderungen des SylbenmaaCses. Hr. 

ra Tforov fey gegeh^das-Sillren- ^^ ft^ g n fl Ei fitfa ram^inTgen/e^di^. di<s j r^w w hende 



iOTtV K»} Xoyf(TOC(Td'Ctl KOtTCC 

.maafs» und diefes ^erde durch das rua ihm aufge- 

Tiotmxiene- eKxcToc ^o-nv Xoyhxvdat %> rp* — - alfo durch 
einen Spondeos in der vierten Region — gerettet? 
Würde er ficb eingebildet haben, ^^ Fonpen ffvsrai 
undyfyygrxt wären in metrlfcher Binfkht; verfchie- 
den, wie er S. 110. thüt, wo flckauch folgender 
Vers dtsSophoUes findet: «^ dvQTe)^Ä(;rov i ujxoi^lx xoi- 
K^v -r: ein Vers , den Grotius durch die Einfchaltung 
von dfTTiv vor jj beynahe geheilt hat, wo es aber noch 
aufserdem heifsen inufs, »; iuQrik'x(rrov i^rtv ^'/xx^fcc 
nnTcov* In demfelben Kapitel S, 112. (53.) fcheint Hr. 
S- die dem Fragmente de& Eurtpidex angehängte 
^lofle; (^ipsrxi äs uh rovQ i$i7ih(,ifXQua(; Vi ixki^^lf 
[^$pixu9awo:'TC(i — für rerftihnmelte Verfe gehalten, 
^und dieier Meynung gemäfs angeordnet zu haben. 
,dleich darauf hat^e bemerkt werden Tollen, dafs nach 
dein tewmm tqZ xutqZ dv .(ppv^i die Worte , des Tragi- 
kers nebft dem Lemma des folgenden Vcrfes> — wet- 

leiten Gratpis dem Heß&dus beylegt — verloren , _ _ _ 

ikcgsngcjj^^ In demfelben Titel S. 113* (53. 4g.) war ' (i530 ^nd auf zwey Scite*i vier Beyfpiele fchreyen- 
m den trochüifchen* Tetrameferti des ,£3*^0^ der der Hiate, die zum Theil von Gefsner und^ Gr&iius 
Hiatus ocXli oIkovst nach Grotius Vorgang wegztr- *-*hon längft bey Seite gefchaflft waren, Bey4eiA 



Leaart t**A»7 in den Text zu erheben, führt aber we- 
der Musgraves tr^ftlicl^e VerbeneruDg orav r«; c* ßik- 
}bi Tppi X'yft/v, — an, nech bemerke er die Lücke 
deÄ Sylbenmifafaes im »ten V. die §of. Scaliger fcfion 
^ngildurclvdieVerheflerung «/<^Ä7aJ/.mit eniÄimmi- 
gen Beyfall aller feiner Nachfolger ausgefaUt hftt. In' 
dem zwey tei> Fragmente : 

matrht er die Anmerkung: B. xroXiv. Aniea irihv. iA^ 
vito metr(t — ^ ohne zu überlegen» dafs befde Lesafi 
tcn.rn Rückfi^ht -auf das Sylbeiunafafs - volikommieil 
gleichgültig find , ■ u\id dem Mängel deßelhen durch 
oi'e ehie.fo wenig, als durch die andere, abgeholfetl 
"Wird; Man'Iefe mit Grotius a^^^p9wTetev ey. oder viel* 
leitht auch: dyogd'ii^fiiei/ xv. Um Hiate und dergjei* 
chen Kleinigkeitert'^ift Hr. 5.- natürlicher Weife ftoch 
Weit weniger heforgt gewefen. Im XVI. Tit* S. 330». 



"fchaffen , und V. 5* bey den Worten : 

der metrifche Fehler wenfgftcns anzumerken ^ deir 
auch durch dijß kleine Veränderung' in ^TTtTtS^Tut (ß 
fmsinpoefeQS incumbtU ßndiam) leicht wegturäumen 
war. Zu trapetf^eT rau 0p6vm (Hr* Schneider in fei- 
nem Wörterbuche V. icxp^'uc, liefst Trapo^OHi} mufs Val- 
kenaer ad Ihtocr* Jldort. p-242. A. nacngefehen wer- 
den* In emem der nächften Fragmente Menanders 
"^SeiJj^ (54* Gef<n.) fi hreibt Hr. 5. oSmetruWf wie er 
fagt , und ohne alle Autorität : ovh tjnv ivoix^ wih — 
ftatt qIk Z<tt Ä>p/»c etJd^y — worin niemand einen mc- 
trifcben Fehler ^ych nur von ferne ahnden wird» 
Dagegen fticfs er in einem der nachft folgenden Frag- 
mente deflelben Dichters S. n^. (54) bey deni wirfc- 
lich verflüinmcktn Verfe r iy^&civ^ uKoytvroi^ ifTnv^ ov 
fiuLuipf^i nicht an[, wo niit Benttey eine SvTbe er- 
gänzt und ovTct voLKotpcc gflcf«! werden umis; und 
eben fo wenig Ti^ Vlll. S. 210. (0$, 43.J bey dem 
Fragment des Sof hohles i i^r^'^ t;c; 5 i<{^v?T^ 3; Lixr^v 
vhixrta'y welches auch Brnnk durch die Verfetzung 
icFer letzten Worte nicht hinlänglich gehest bat. VieV 
leicht hiefa ea : 

fia» nr" 010c thiom ; ir pacrjuw v9>m, » , 

Auf der gegenubttfteJiendeii Seite» & 2li-X97r) ^^' 
len zwey Fragmente des Euripides neue Beweife 
Mik der UnbckaniitfclMrft dta^ lieraiiag« mk «tiefen 



Fragmente des Dichter Apollodorus 

iym yte^ cv tov 7c}iOVTOf W9iu^, Sorot isriv^ 
#iÄA' osTtf «vroff xrir^, tl vTsi^t^os 

erwarteten wir einige Hülfe von faeflem Handfchrif* 
een; aber alles, was Hn. ScfU^C^Ä» bieten, ift die 
Lesart yJxrTiTcctf durch deren AoBahme er die Sache 
abgethan glaubte, ob fie gleich einen Spondeus oder 
Trofbeu^ in die vierte Region hrftigt* Mit einigen 
jgeringen Veraiiderungen"iind Ausftofsung; joffenbaier 
GloHeme köiinte man die ganze Stelle vielleicht fo 
wiederherftcUen r 

«AA' crru acvTou xii^^or €<V* VTr/^f^r • 

Wir befchltefsen dfefes Regiller von Verwahrlofon«» 
gen, welches leicht za einem kleinen Buche anr 
fch weifen kennte, am noch für einige Bemerkungen 
llaum Zugewinnen, die mehr das^Werk felbft, als 
dte Beai'bSiTung deffelbeii angeben» Eine > Monge 
Stellen ^iolTclben bleiben, nach der Beiiatzutig aller 
handfchriftUchen Hülfsmictel, welche bis jetzt he» 
kannt geworden f]h4, dennoch verunAakct, und 
manche Fehler feheinen fo v-erahet zu feyn , . dafs lie 
vrelleicht felbft über die Zeiten des Sammlersr hin- 
ausgehen, und alfo fchwerlich aus Handfchrifren ge» 
heilt Ti^erden durften, Wet- hatte nicht gehofft, Tit» 
L S. i^* (7» 12.) m dem Fragmente de» MetopnSf fiatt 

« - der 
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'Öer dem CoDfexVe WfcferrprechefidM Lesart xAraraV 
^•fK&roty Tff« d^rr ^c Cf'tV/v in <)en Handichrifrcn r«i: <pjj- 
ewc Äffr«y zu findeiv,^ vfrie FHß^iiHg (bey Vmlktn. ad 
Verodot p. S07.) glücklich verbcHert? Ab€r 'weder 
licr, noch S.jo. (8, 3*6.) hj y dem fiifnloren «VföJj, da* 
mtf der näiniicnen Stelle S. 23. (10, 36.) noch einmal 
>tederboU wird«, findet iicbftdiauafhd^e Abriyet- 
chiifig, und et ift^-wafarfofaUiiUch, d4& St? (cLon 
felbft f« m fi^inefi Hnndfchriftta fand. Vqn dfefer 
Art ift eh^fAlfe Tir. XVIL p-,a48. (160.) lÄ'fVagw. 
Mu/ofHi, das fichtbar eniftells« oinrAj« «2; <y^ xau ^37^7 
^;^y H^terdrnJF, WÄiftft ?Tit. Vi'- p- lÄd. (74 # 43) die, 
wie es uns diinkr^ vem Ran^'- h^r jelhgttAphobenen 
Worte (riyi> ^iif co^f^üfitif übehänSÜinmH^. Bey der 
i«men Sti?lle bat HrJ*5i ^eh Irtfctun! b^uitrfct ;• die er* 
ftc aber überg^ebt er mit StilUrbweigen. Jn beiden 
müh 2i'7i (yat ^r,p) if/i/yiv gHefen werden ♦ wie fcbon . 
-i««ft W^effeHng- iMiscüL^ObJ. mt. V<d. V. TAIL p. 
42*feq,) gezeigt bat. VergL Heyne .Owm. de anima- 
basßcds Seractiti in Opnsc. 4cf(Am. T. III. p..96-feq. 
In ^emrelben Fragmente des M»/bn«W S; 349- (161» 
j.) ill folgende Stelle in allen Handfchriften entftellt ; 
«^^^x* i Aaxiv TOtovTCg t' o'i Miiy 'ftyccf ititpeDietjxivov - 
^^^ opvt^stov Tojy 'gka toPtmv hjk/ ToXvreXZvv vro rfv 
4^« iyätvi'jLBuov (PoLytiv oturi ^^ Hr, Jakobs fchlug in^ 
den i^nivKulber/. p. 240. roiv Ktwciurdv Vor^ ab^rmdön 
C^is JiKimdis im Emio. c. XI|I. p. 86^ff. nimmt er 
diefe Conjectar Ainfckweigend zurück, indem er 
bpy Anßihrung der SteUe des *f »/onwf Tagt: Varim 
hk poffunt conjici ad emendandam lectime^ -rXsiovjn^ 
Jed frufira, ut fni/ii videtitr, qnum eam vocis irohjTk* 
km variantem Uetionem eff$ fiUtm, Ohne nns hier*- 
duTcb zuräckfchrecken zu laffen, glauben wir rielr 
snehr, dafs in icXstovav allerdings ein zweytes Bey- 
wort enthalten , aber vii^mf zu lefen fey ; eine Ver- 
befleroÄg» welche eigen tlicb blofs in der Auslöfcbung 
eines kalltgraphtfchen Sc^mörkels. bcfteht « der nicht 
feiten Jn ein X oder einen ähnlichen Buchftaben lun- 
geßahet worden ift. — Ebeii fo ftutnin als hier, find 
die Handfcbriften nocb an vielen andern Stellen, WQ 
sian ihre belehrenden Ansfprüche erwartet hatte, Zr 
B.^ S.292. (13a.) Ff- Brnmcis (wo es vieltercbt biefs: 
t'i yip wrwi; auxtr^Tirery «f^(ft. «/ h) ,tl7i^6vf. — ^ Die 
"Worte irip yxp vyafxc '^y^i: ^ svx^ fihd ohne Zwei- 
W rom Rande in den Text gekommen.) S. 375- 
{172.) Fr. Sqßphanis. S. 377. (172.) Fr. Archilecki 
/wf^fv* 8.427.(1940 Fr. Sophodis. ' Diefes entitclK 
te Fragment, welches Brunh (Fragm. SophocL E-6Ö5.) 
ohne hinlängliche Ruckrichc auf die gemeine Lesart 
and die Stelle, an weicheres beym 5^oirä<Cff fteht, 
zü verbeffem gefuchtba^^ glauben wir auf folgende 
Weife mit einiger Wabrfcbeinlichkek wieder berftpl;- 
Itn ztt btenen; .! 



theitt; 

Ehrwürdige Yet^effeniieft det Leiden^ 
Wie weife' bfft drt, wie erWünCcht cifdietiill 
i)uf dem ÜngHtcÖirh'eitj 

Wir fcbliefsen dieffj Beurtheilung mit deAi^Wuii^ 
fcbe, da/s dem F%j/^gi«^ des Stobdus recht baliil' 
ein Süfpjrafor zu Theil werden möge, der mit Hrt!. 
Schows Hülfsmitteln, • Geßners FTpifs und Gr&tiftf^ 
Gefchaiack vereinige, um in demfelbeA der He^en» 
fch<^n Ausgabe der.zwejten Sammlung des Stobki/^ 
ein würdige« GegeuAu^k 2u^ Sejte zu Seilen. 

* - 
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OtUuio carminiius Mfiifarum itifefia nd^imeque juffm: 
da, inifrißibus) maiis atUem ionge ftiußißima — ein 
Lob der Vergeiüeubeir, welches mit dem öbereiii* 



'NATURGESCHICHTE. 

* "• ■ I • • ■ - . 

t>,ifzro, b. Kleefeld? Ckkonomifcfs-botamfche Üt^ 
Jchriihnmg der verßhiedtiten nnd vbrzägUchen Ar-^ 
f«ir, Ab' vnd Spielarten .der Ro/a», zu nähtrer 
Berichtigung deiifelben/ür lAebhabmr v(in i.uflan- 
Ugenund därten^ von D. C. G. Röffig^ d. Nar. 
-^ud Völkerrechts ord. und d. Pliilof. aufserord., 
öffentl. Lehrer u. f. w. l?g^^ XtL mxd 242 S. g. 
(Ifrgr.) ' • 

• Etwas eigentlich ökonomiTches hat Rec. in dem 
ganzen Buclie nicht finden können; alles Prak- 
tifcbe betrifft blofs im 4teh Kapitel S. 13 — 75, die 
Cultur .der.Rpfen, die kurz ^)eftimmt , und tafsKch 
befcbrieben iiU Für Liebhaber Hl die kürzte Betracb- 
tuiig des Rofengefchltfchtes überhaupt im.Steu Kap- 
$•9 — 12. allenfalls hinlänglich; doch hätte fle aucb 
für diefft nocb reichhaltiger und interefTantet atrs- 
fallen können. Im 2ten Kap.. find die Erläuteruiv- 
gen einiger befondern Benennungen S. 5— g. aucb 
nur fehr kurz durchgf;gangen, da der Vf. die übrige 
Terminologie aus d^r Botanik voraiisfetzt. Im iteW 
Kap. der EinUituac^ fpriclit er von den vorzüglichen 
ürfacben der- bey BeRiintnung der Refen nocb vcr- 
bandenen Mangel. Er fucht Ge in. der forglofen An- 
we>idung der Namen uiid in der Vernacblätttgnng dfe'r 
Rofenzucbt aus Kerneii ; aber ein HagptfehTer fchefitt 
in der unrechten Beßimnurngsweife zu liegeii., die 
p!tne guite Kupfer (zu denen felbft die newften von 
Mifs L^wi-encc nicht zu reebnen find) zu beftändigen 
Verwirrungen A;ilafs geb^n mufste. Im ^ten Ktfp.,. 
das aucb nur zu kurz (S. 26— 29.) ausgefallen ifU 
fpricht er von der Anotdiiung^ der Rofen anter ge- 
wiffe Claffen, iieht die Abtbeitungeti von Möneh den 
LinneiTchen vor, und.theilt fie felbft in drey Gaflciu 
nämlich hl fakhe mit ey farmigen, mit ovalei», and 
mit kugTiehen FrÖcbten oder Frucbtknoten ^ derero 
jefle wieder nach den geiheilten oder rnigetheJlteft 
Ein£chiiitten der üliimemlecke xn zwey ünterordnut»- 
genzerfallr. Nach drefer Clailification fährt er nun 
4>. 30 — 239- die ihm bekanntem 'Rofemrten Aufc 
und drcfs ift der wefentlichfle und vorzüglicbfte 
Xb^di«lft?5.W.erKQbens. Zufammen werden iJäRo-. 
fenarten oder Varietäten befcbrieben, aueb oft mir 
Definitionen und Synonymen- ausgeßattet. Der Vf- 
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betradifet fciire Schrift liiir alf^ . einen Beitrag , und 
hat felbft 'gefohlt, wie Tchvirierig das Uiiternehmen 
ift , f« yielfiich verwickelte » und mit unter fo yer- 
fliefsende * nar einem dunkeln Qefühle uoterfcbied«- 
ne« Geftalten durch blofse Befcbreibungen. ;^u bpzeich- 
nen, lodefs.hat er aufs fleifsl^fte zn^ßimmen^tr^- 
gen 9 lind fich bemüht» /einen Ge^enftand plan und 
l^ündig zu behandeln. Auch hat er » fo wenig die 

fewahlte Ordnung gOnz natürlich feyn kantig 4u der 
'hat bey der Menge ron Varietäten gefacht, wo 
möglich > die'wirklich nahe rerwandten Abänderun- 
gen beyfaihmen ^u behalten, wie denn. 2« B. von Nr. 
I Ig .--124. lÄtttcr amerHcattifche » Ton 125-*- 11^. 
Zimmtrofen, von 139^— 13g. lauter pimpinellUättri- 
ge aufeinander folgen. ^ Auf d^ fei^tenJSeiten find 
npch Benennungen beygefügt, die der VT. zu keiner 
der vorhin beftiinmten Arten mü Gewifsheit zu bj«n- 
geii wufste. Es wunderte Rec. , anter di^efen di^ Ro* 
fa turbinata zu finden, -da iie die jSfr. 193. befchrie- 
bene Jt Framofi^rtenßs iftp Die I^enfihndifphp Roß 



bracteata. fehlt nOidi. Ouv^br i^$ Zufamfllen^iehe^ 
der Beobachtungen hat der Vf. unftreitjg Liebbi^^i 
uhd^Keimem leiaeQ Du "^ 



Qbka , ':b. Hatter imd ß« : FntZf,dir BtawB i»i€ er 
niekifiijufolke:, oder dde Folgern ^eins^übitn Em- 
zi^hfieHg. £in unterhaltender Roman von ihivi 
felbft erzählt, iftoo. zter Th. 399 S. ;itecTh. 4^4 
S. 9« (2 Rtfair. Z'tgr,) (Ift4Lein neue« Buch, fei^- 
dem erfdiiBti fchon. ^(797. b. Rothe in Gera un- 
ter dem IMtel: Q^ldfrü^, odet des BtHit^föhih 
chmts ¥n(xe Niekri Schmi%e$te Lehen und Tkatmt 
ifOHihm fdiß erziählti -r^, die Rec. davion f . A; 
L. Z. 1799. ^^* 2^8* ^'<^ jetzigen Verleger ha- 
ben es blofs mit einen neuem Titelblatt verfeiien» 
da« Tkelkupfer weggelaffen , dabey aber jedeta 
Bachhändler angezeigt « 4d«£i Friit ehr ÜJa«» je^ 
nßt Gotdifritzel te^,) 
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• Tc^WseilTB ScimnrvEV. Älannkeim > b. Schwan vin4 
6^ötz : Pie PVtif^rUituugen vq% Mannheim » wovon «ine 4^^ 
Quellwäffer Äu4 dem Gebiree bey Rohrbacii , di^andfrn.dai 
WaÜfer aus dem Leimbacii bejr Schwetzingea he/füftren; mit 
der Nadirurht, wie weiida« im Jahr 1790^ angefangene Werk 
gediehen 'ifk» vtid welcheti Nutzen feine Vollendung der Stadt 
Mannlieiin gewähnen wird. . JVei/J Btmtrktifigen über iie Ur* 
Jachen dtr Üiigejundheit und der herrfehenden Krankheiten 
in diefer Stadt', wvbey eine Karte von der Gegend bey Maim^ 
keim, Schwetzingen, Robrbacb« n^bft ^6 Special - Plans , yon 
J. Ä. de rrti/f«iy, Iiaiferl. und Reichs •{ngenle^ir-ObrifÜieu* 




rata una ivnein-i»auairw^v»r. 17J)[S« I^^ O- 8* 
mafcige Sehrift« dÄreu Titel freyjich hätte kurzer, gefafu werp 
den können« ifl ni^ht nur für deti lUinftvcrAandigen« fondern 
acch fü« den Oe/chic^tsforfcher und Geographen wichtig. 
Die erlten (}. handeln von der Lage der Stadt Afannheim 
und ihrer Bntftehung. Es wird gezeigt: d$£i fie auf einer 
vom Rhein und djun Neckar gebilieten Iniel erbauet itt^ dafs 
Ave Gegeod um Mannheim aus mehrer;i In fein 'beilanden ufia 
üer Neckar pichrmalen f?in Heu verändere habe. D|an we«r 
Aen die L/^calujfachai » xvekhe Mannheims Läge fo ungefund 
flachen , aufgezählt und die bisherigen Vorfebläge zur Yev 
bc^ferung diefer La«e geprüft. Ein Beytjp^g zur Regierungs- 
gefchichto des Kurfurjften Karl Theodoxift der vpm Vf. anr 
geführte l>mftand: dafs in Mannheim zwölf prächtige Spxin|- 
brunnew Hchcn , ohne jeinen Tro|>fen WaiTer zu haben; d&is 
fiun zu A^n Trojecten , frlfches Waßer nach M/miheim zu 
ftlhreu> Akademie - Pirectorcn, Aftronomea, Hofkammer«- 
rathOj ftieferr und Beckemveifter ^u^ordert^ oder zulie/s. 
Jßndlich (1783) wnierzog .fich dpr General Tho^nf^fon , Jetzt 
Qraf R^mford, und der Ingenieur- Hauptmann Sieimich der 
^ache« Um das flehende Wafler der Fcftungsgraben ta Be* 
-w^guRg zu bringen, folite aus dem Rhein Waller hinein ge- 
Ititet werde» > wi mis A^ ß^birg e fud}ic|i vpn ^eid^er^ 



:iK'o]Ite man das Trinkwifler dureli Mhren nacb Mamihw a 
leiten, Thompfpn übergab das gefammte Gefchaft dem Vf«^ 
^welcher die forgfäkigften Beobaehtungen uud Nivelieinenis 
>inilellte. piefe fchienen aber. icn.em zu Innge zu dauern» 
jund er glaubte, da» WaiTer durch rcucrmafchin^n aus dem 
Pthcin heben zu können^ ^vl dem Ende fchickte er den 
AriiUerie * Hauptmann Reirhekhach nach Bn^and. (Uns fchejiU 
«ine fulohe koftbai^ Aiil&£t<^ nicht u^Uhig zu feyn« denn maQ 
koiinto ia .den Rhei« ielbA zur Bewegung eines WalTerfcbÖDf* 
jrades, e^w'a wie da$ z^ Bremen gebrauchen). Der Tf. wollte 
das XrinJ^Lwaifer aus dem Gebirge bey Rohvbach nach Maiin« 
lieim' leiten , und in die Fefluni^s^^räben einen Canal vo« 
Schwetzingen abführen ,> u-nd in dielen den J^imbach leiten« 
DiejUihrenleitungen» Binfaffung der Quälen und Aquaeducten 
hatte er gröfstentheiis aufgeführt, als der Krieg diefes iiütz« 
liehe Unternehmen zuriJckCetzte. Auch ftellten fich vorface 
einige Gegner des Vf. der A^isfuhrung entgegen t daher um^ 
ternafam er 6e auf feine eigene la«fahr. Die 'Harte 4er Gf 
gend ;&wifchen Heidelberg , Schweti^infien und Mvinhei^ Ift 
genau , die übrigei) Kupfer hätten wohl auf ein paar Flatta» 
«ufaijunengellelU werde« können. 

Mannheimß Oefekickte der WogerUkunf eem Gebirf he§ 

^okrbach najck Maß$ikeim aus Uf kuiidp.n und Acten bewieCen« 
in 4. I7p8.» 35 S, g. j^Mt ileCer Scbrift und einer Forcfetzung 
fehen wir ^lun, d^fs dem Hn, v. 'TV. viele Cabalen eitt^eren- 
fetzt wurcfen, dafs diejenigen Oontracte, wolclie das Minifte» 
rium und der Kurfürfl mit ihm^abeefchloiren hatte,* nicht ge- 
halten wurdbn, und i^(^ , Ikskt^mSokhe, man es glaxilien) unter 
der i,etzig«ji Regierung die j'tage aufgeworfen ^vord€n ift: ob 
dem )ln. v. 2 V« die coiuraccmäfsige Zahlung (eine Summe 
von hundert acht und ?vv«%nzig taufend Gulden) gebühre? Un* 
möglich kann djefe Sache dtm ietzigeu Gerecfatigkeitsiieb^o» 
^en Kurfurften von der wahren S^ite vorgellellt feyn ; fonft 
wiirden gewlfs Bntfchliefsungen etfolgfe t vie daa B4^# uad 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Wa Ts vm, in Hendels VerL : Katechifationen über hiblU 

/che Stellen 9 in (mit) Beyfpielen erlliaterr. Kcbft 

einem erklärenden Regifter der dtuiLelficn bibli- 

Ichen Wörter and Redensarten» furjSchttllehrery 

Ittfonnttoren und 3^n^inar]fien» von ^oh. Dav. 

BMchling. i8oo. X u. 232 S. 8- (16 gr.) 

Wir Terkennen den guten Willen des Yfs« , der 
durch diefe Schrift angehenden Lehrern Win* 
ke zur beßern Einrichtung des Religionsunterrichts 
geben will , keineswegs. ' Allein die hier gelieferten 
30 Katechifationen über das Dafeyn Gottes, über Gott, 
als Schopfer» über die Schöpfung aus Nichts, über 
Gottes, geifti^e Natur, über einzelne' Eigenfchafcen 
deflelben und einige Religionspilicbten etc. können 
umnbgiick auch nur sls erträgliche Maßer zur Nach- 
ahmung empfohlen werden; Mit der Kuüft, die Be- 
griffe fo zu entwickeln» dafs dadurch in dem Gemn- 
the des Schülers eine deutliche und Toilftändige Eennt- 
stifs bewirkt "wird , fcheintllr. B. ganz unbekannt zu 
feyn« Anfiatt einen Gegenftand katechetifch durch- 
zuführen, wird er nur oberilädilich berührt. Zur 
nähern Kenntnifs der Methode des Vfs. , fetzen wir 
den Anfang der 4ten Unterredung: Schöpfung aus 
Nichts, her. Rom. 4, 17. Gott rufet dem, das nicht 
fft, dafs es fey. L. Worauf kann der Ruf, oder der 
Befehl Gottes gehen? K. Auf das, das noch nicht 
da ift. L. Zu welchem Endzweck? K. Damit es da 
fey« L. Welche Kraft hat fein Befehl an das noch 
nicht rm-haiidcne Ding? K. Es ift vorhanden^. L. 
Oder es kommt zur Witklichkeit etc. Wie viele an- 
dere Sätze foUten hier in katechetifdi'erFonu voraus- 
gefchickc feyn, um das richtige Verftehen diefer Stelle 
zu erleichtern. Bey der Methode des Vfs. Ift es 
fchfechterdings unmöglich, dafs ein Kind, vermic^eift 
des Katechifirens , zum eigenen Denken geleitet wer- 
den kann« .Dafs fich der Yf^ zuweilen lächerlicher 
Beyfpiele bedient, wie S;j.f wo er,. um Gottes Da* 
- fejn zu beweifen, zur Kuh und dem Äugenden Kalbe 
feine Zuflucht nimmt , wollen wir gar nicht erwäh- 
nen. Das von S. i86. angehängte Verzeichnifs bibli- 
fcher Ausdrücke kann den der Exege^^ ganz uukun« 
digen Lehrern einige Dienfte leißen. Gegen die hie 
undda eingeflochtenen Erzählungen haben wir Nichts 
zu erinnern. In der Vorrede werden einige Schriften 
des vorigen Jahrhunderts angeführt,, die den Zweck 
haben » die moralifcfaen Wahrheiten in Beyfpielen zu 
erläutern. Drefe Notiz halten wir für das Beile im 
ganzen B^che. * 

J, L. 2, 1990. Vieftif Biini. 



Lemgo , in d. Meyerfchen BucSh. : Georg tjuduMg 
Gebhards, der Phil. D. und Pfarraffiftenten d^ 
Parochie Kirchberg im Heffendarmftädtifchen, 
Chfiflliclie Religion im ganzen Umfange der ^Han- 
bens - und Sittenlehre , faf stich dargefiellt zum Ge- 
brauch aller (fi» alle> Stände, insbef andere der 
(für) Prediger, Schullehrer und der niedem (nie- 

^ dere) Volksclaffen. 1798. 282 S- $. (iRthlr. 4gr.) 

Lange Zeit ift Rec. aus dem proteßantifchen Deutfch- 
lande kein armfeligeres Product zu GeHchte gekonx- 
men, als diefe Darflellung der chriftl.Religion. Schon 
da er die einige und dreyfsig Seiten lange InhaltsÄnzei- 
ge durchlief, wurde ihm bange, und fb lange er in dem 
Buche felbft gelefen hat, ift er das druckende Gefühl 
nicht los geworden , das fieh eines jeden, welcher 
mit dem Zeitalter fortgefchritten ift, bemächtigen 
mufs, wenn ihnt ein abholder Genius Schriftenzu- 
fuhrt» die ihn um mehrere Deeennien zurückwer- 
fen. Diefer dicke Band enthält blofs die Glaubens" 
lehre ; die Befitzer deffelben haben alfo fich noch eines 
Theils zu freuen, welcher die Sittenlehre Uefern. 
nnd feines Bruders nicht unwürdig feyn. wird. Kein 
Funke von freyer Behandlung eines Dogma • keine 
einzige liberale .Anficht des Chriftenthums!* Alles 
trägt die Fefleln des veralteten theologifchen Schul- 
fyftems fo fkfavifch , wie die Dedicat^on die FeiTein 
des, wenigftens in^ Zueignungsfchriften fchon feit 
geraumer Zeit zur Ruhe gebrachten, Curialftili 
Täufcht Rec. nicht alles: fo hat der Vf. diefsaiaiCol- 
legienhefte zum Beften gegeben, und* zwar hoffentlich 
nicht aus diefem Jahrzehend. Sogar der Stil ift 
grammatifch fehlerhaft, und fo wie das Ganze, höchft 
trocken , fcbleppcnd und langweilig. Mit Proben 
will Rec. das Publicum verfchonen, um mehr Raum 
Jfür die Anzeige befferer Schriften zu gewinnen. • 

Balancen, b.Pdlm: Für Chriflenthum, Jußläruns 
und Menßhenwohl. Von D. mUu Friedrich' Hut 
nageL Dritter Band. IL Heft. 1799. Hl. Hefe 
i8oo.' in fortlaufenden Seitenzahlen. S. 113 bis 
29$. 8- (ll gr.) 

Heft III. Nr. III.- Sollen denn die offentlichenreligio^ 
fen Letchenbegängniße ganz aufhören? Ein Wort zu 
femer Zeit, auf welches der Herausgeber durch die 
Bekanntmachung einer untef diefem Titel vor kur- 
zem erfchieneneu Schrift verweifet. Der Vf. diefer 
Schrift ift Hr. Philipp ^acob Leuiwein, zweytet 
Stadtpfarrer und Director des Waifenhaufes zuHom- 
bürg vor der Höhe. Er wünfcht durch diefe Frage 
an das Publicum einen Beytrag zu einer künftigen 
^ litur- 
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liturgifcheix Gefetzgebung'nnT eiiaßweilen zu reran- 
laffen, und elnigeriwafsen vorzubereiten. ■= — ^s ift 
uichifzu WHißfen^, dafsöffejitlichaLeicliehbegängiTiffe 



w.ekhen, AbhÄr^uqg d^ Körpers erfodert x^lrd, nicht 
zur Stdbenarbeit, ^oin Spinnen, Stricke« etc. ge- 
wertinr werden'; letzteres kä^iinen fie dbcb -aucl d«;- 



'ilU'UiiAiAChen Orten i>ey nahe «gatlz- abkommen; fie fall- 'bey treiben. • Der Herausgeber hingegen fuChi die 
ten beybehölten , aber anclers eingcricbtct werden, Nutzbarkeit der Induftrie; Schulen zu, yertbeidigCÄ, 

[oinente, w'^lcbe' als Grand/ und dfe Elnwü 



Es werden 'Wef zzvey REoinente 
lagen einer folchen künftigen VerbefTerunpf zu be- 
trachten- wären , angegeben: Sie hiilVsXeiißlten^ oder 
*doch nicht allzuhäiifig feyn^ und jeJekner fio wäwj», 
defto befTer ausgedacht niüfsten fie feyn, dcfto forg- 
Jälrigi» berechnet aüfSrtcrifcMiches ÖedlirfriiTs über- 
haupt» .und auf das Be^örfnifs einer weniger rohen, 
in dien jetzigen und kuntagcn Zeiten fchon reifern 
.und iimner mehr reifenden menfchlicheu Natur ins- 
.bcfondere. IV. Weine Verh^ltßiffe. (Forrfctzung.) 
• Hr. Des Cotes unterhalt feine L^ler auf eine angc- 
^lichme und lehrreiche Art von feinen Amtserfahr^n- 
gen und von {einen bäufstichcn VerhiiltniiTen. Die 
"Art, wie er feine Kinder unterrichtet und erzogen 



ürfe feines alten Freundes , der biswei- 
len efw^s hitf^ig wir4» zu beantworten. Soüderbar 
jrt et*, dafs dem alten Landprediger die blaue Farbe 
bey Buefeerutnfcbliigen mifsfättt. H. üeber Vntkszäh- 
hthg «JVi. Bßvölkerun^sf abpellen. . D/is .Gefchäft . der 
Volkszählung ift hn Wirtembergifchen Atn -Predigern 
a^i vertraut. Es muflen von jede;n l'rediger iähijich 
iwcy Tabellen verfertigt werden', wovon* eine auf 
tJas neue jalir dem Herzog umnitralbar , ' die arulere 
In den Paftoral-Selationcn dem herzo^lfcken Sijn^- 
dus vorgelegt Averdcn mufs. Diefe LUcen find oft 
fehr unzuverläfsig, und es find auch' wirklich mit 
der Ausfertigung derfelben man-cherUy Schwierig- 
keiten verbu/iden.. Der Vf. facht in diefem Auffatze 



hat, ift zum Theil orifriaell. An feiner Gattin fand künftigen und angehendeii Predigern von dcinl^etail 



er eine treue und einfichtsvolle Gehülfin bey diefem 
•wicbtigen Gcfchafce. Drittes Heft. V. Charron über 
'diö IFeisheit; fretjüberfetzt und ahgehUrzt. Der wür- 
dige Herausgeber erhielt unter diefer Auffchi'ift, von 
'tinem Freund das IVefirMichfic der EinpUndung»wi 
und Gfc'fiihle des in mehr als einer Rückficht a/^/ran- 
^öfifchen Weifen in einer deutfchen Ueberfetzung. 
"Aus den hier liiitgetheilten Stellen kann man den 
"Geitt dicfes dcutfchen Ckarrons. gcRauer kennen ler- 
nen. Bekanntermafien hat Charyons Schrift gleich 
bey ihrem Erfcheinen viel Auffehen gemacht. Er 
wurde för einen gefährlichen Schriftftcller erklärt, 
der dc'n Atheismus unter dem Scheine der Tugend 
und Frömmigkeit verberge. Mit 'nlchrcrm Rechte 
kann er des Skepticismus befchuUligt werden; aber 
in demjenigen Stellen, in welchen er die abfolute 
Wurdcdic innere Natur der Tugend fcbilde^t,fpricht 
er meiftienrtaciis in dem zuverfichtlichen Tone des 
Sogmatikers. üebrigens ift diefe Ueberfetzung we- 
der der Sprache , noch der Sache nach ganz das be- 
rühmte Buch des berühmten Mannes; und die Grün- 
de für eine -freyere üeberfet?:ung , welche hier ange- 
führt werden , find einleuchtend. 

/SruTTCAaT, b. Macklot: Erfahrungen und Befner- 
liungen eines Landyredigdrs. , Zum Gebrauch künf- 
tiger «i^rf angehender rredigcr* . Herausgegeben 
von M. l^oÄ. Friedr. Weihenmajer, Pfarrer, zu 
Sreinenbronn. Zwey tes Heft. 179s« 73 S. 8« "• 
.2 Tabellen. (6 gr.) 

I. Schreiben eines alten Landpredrgers an den Her- 
Musgtber über Indußrie - An/lalten und Induflrie - Schth 
ten auf Wirteinbergifchen Dörfern, Der alte LandpVc- 
diger ift der Meynung, man könne dergleichen An- 
^ilaltea in wirrcinbergiichen Dörfern gar wohl ent- 
-bebren, und die Jugend auf dem Lande auf eine weit 
nüizlkbere, und ihrer Beftimmisng angemcffenere* 
Weife aufser den Schulftunden beichäftigen. Die 
Lajidleute follen bauptfäcfalich zu Feldarbeiten ^ za 



dicfes Gcfchäfcs eine vorläufige Idee zu gcb^n, und 
ße von dem ganzen Umfange deffen, was nach ih- 
ren vatcrlandifchcn Verordnungen dazu gehört, za 
belehren. Durch die beygcfügten Tabellen foU ih- 
nen die Arbeit erleichtert werden. -7- Diefe Auf- 
fatze fiad keines Auszugs fähig; fie verdienen aber 
wirtembergifchen Predigern , ib viel Rec. einfehea 
kann , empfohlen zu werden. 



SCHONE KÜNSTE. 

Leipzig» in d. Baumgjfrtaerifchen Buchh. und iq^ 
Induftrie - Comtoir, u. Wäcn , b. Mollo u. Comp. : 
X) Grundlinien der Zeichenkunß , oder Katechis- 
mus zum Gebrauche derer, die ßch den bilden- 
den Küafren widmen, von F. Ai David fnParis, 
Ehrcmuitglicd der Berliner Akademie der Male- 
rey und Bildhiuerkunft. Mit XII Kupfern nach 
den fchönften Statücn des Alterthums etc. Her- 
ausgegeben vonj)^. ü. Grohmann, Prof. ig Sl Tfext. 
gr. 4. 

2) Die Verhättniffe der fchönjlen Statuen des Altern 
thumSf zum Gebrauche derer, welche £ch den 
bildenden Künften widmen. Mit XX'Kupfer», 
von. P. A, David in Paris, Ehrenmitglied der 
Berliner Akademie der Malerey und Bildhauer« 
kunft. Herausgegeben von ^, G. Grohmann, 
Prof. 16 S. Text, gr, 4. 

Nicht der berühmte Maler David, fondern -wahr- 
fchciolich der Kupferftecher diefesNamens, iftVerfailer 
beider Vl^erke. Er fch^int mit dem WilTcnfchaftlichen 
derKunft, worauf es hier docli hauptfächlich a-nkain» 
ziemlich unbekannt zu fßyn; denn nach dem 4. Kapi- 
tel des »Katechismus follon die Augen, wenn die 
ganze Lange dos Kopfs einer menfchlichen Figur in 
4 Theile gethcilt wird , auf der Liiüe der zweyten 
Abtheilung angelegt werdrn, wodurch die Nöfe um 
den achten Theil zu lang gerathen mufs> hingegen 
^ ' liele 
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fiele^das Obt za karz sus , wenn M ftftcfa Hti, Darios 
Vor&itrift nur die Hübe von J derXopfslä^ge bekom- 

nenfollte. Gewöhnlich wird, es mifidie^Lhiie deil 

Ksüeg^etzc und reicht bis iu die Hübe «der Aug^nbrau'i 

nn. Der Ann • fagt^der Vf. -ferner 4in angdführteiir 

Ort, hatzivetf Kopjilßngin» voH.dir S€hutt& an Wä 

zu der Haudwurzei , . der Obenhin aber,. vQa d^C: 
Schulter bis zam Elbo^eu, bat allein i| Kopflängen»' 
und yom£lbo^en bi:! zum Handgelenk > iil..iuuner 
twrch etwas mehr als i Kupflange anzunehnienii lnh 
6*K«piteI£tBden.wir die Bexn^rKung, d^fs Ml^ecb4 

'ßmer unier den J^euern ^irtßfr 4^r^ erßen ^wefisH y der 

die Rfgetn der .Perfpectiue anga!^.^ Indefi§n'^ift be* 

tansitllcb die Ira^e noch immer uncnci'^iedfSiK; q\> 

mberbaupt' die AUen von perfpcciivifcbcn Regeln 

^entitnifs gehabt Iiabei^ oder nicht, o^id was die 

Neueni betdfli: fo ift-es ebenfp bekj^niit» dafs, we- 

nigftens hundert Jahre vor Albrecht Dürers Zeit, dJ^ 

Regeln der Perfpecrire vo^ ^finnreicb^iX Jipji(tlcri| 
aus der florentirifchen Schule .er Funsen , bel^uitiu, 
snd in ihren ntcb rorhandenen Werken a|ng«swandi 
irorden find. . 

Die Kupfer haben kein befondcre^ Verdlenft, 
ond überdem g;ehören' die Statuen, welche ,iie_ dar- 
itellen, den Fa»n und die Venu^ ausg:enoiamen» 
nicht, wie der Titel Tagt,* zu den fchöiiilen dps Al- 
tertbnuas; 7-w.ey derfelien, nämlich »die Gruppe Her- 
cules und Ceiiraurus, Tab. Vf. uiid Eii<Jymiou, Tib» 
XIII. find grüfstentheiTs modern. 

Ein älteres frrmzafifches Werk ühei dfe Verbal t- 
fiiffc der antiken Statinen , «la^: dciizit'N'r. '2. gehö- 
ligen Kupfern zum Grunde liegen » die Metbode ier 
Ausoiedinig: ift nicht eiafuch genug, und eher ge- 
£ebickt^ den Anfänger zti yerw irren, ajs ihiu.dieKuxiflr 
zn erleichtern; deitn. |n;incbcs3 w^blof^ zufällig 
»US der Bew*egung der Figuren entlieht, und alfo 
keineswegs zur Proportron gehärt., ^ ift gleichwohl 

nach der LäJige oder Ereite au^geidefl^n > Jivelches ^er fyllce. üch lieber gar enthalten» ühfirdieKunil 
die Linien und Z^bfen annöthiger Weife anhäuft. 

Wir tadeln es nicht, dafe der Vf. , oder vielleicht 
der Herausgeber, die fchöneü BefchreibiMigenr einiger 
der vorzöglichften antiken Statüeii aus Wiji^elmann^ 
GefchichtederKttnü dein.Wci:ke voxgcietztrhÄt; nar 
hätte er S. 12- nicht anfuhren (qllen , dafs die Medii- 
ceifche Venus deni Scopa« atugefchdcbeii werde; 
fchererlich hat "Winkelmann etwas dergleichen ge- 
fegt /wodurch er fich felbft und allen feinen Erfal^* 
«ungeiv widerfprachen hätfee* 



Jenen« . Der 6. Heft himdeit jenftens röti Atr BkuHeit-: 
malerej, befoivders. in Anwencky^g? auf dieStkkknnll. 
Ein ^ter Abfchn^tt giebt Anweisung tnit WafTerfarben 
»uf Seide. zu sialen. Der 3t^ lehrt Silhouetten zu 
zeichnen , V^zügUch die . fo, hieM»te Gattiing »nii 
vergoldeten Grund. , ; . . - r /. 

Die Kupfer k&nnen aU Msilerbach zum ScrcWa 
betrachtet werden;- fic enthalten fall dwrehaua Blu- 
men, fünf Tafeln find iliununirt, die illtK^inirten 
Blumen und Bouqutts findet man immer noch ein- 
mal, entweder a»f derfelben Knpferrafel»' od«r^u£ 
pner vod^ergehjEoden , Wofs imÜJmriffe. dargeftellt. 

Der 7te Heft. hat sKupfermitHausger^A^Ä^ die< 
wenn wir nicht irren, aus denj Magazin fir Freunde 
des guten fiefdbÄacka entTehnt fiM» 4i^ öteTi^el 
enthält 3 Grab- oder Denkmäler. . Im xften Abfcbnitt 
^es Texts macht der Kf. den ScbüJern-die Handgriffe 
bekannt, welche in Acht zu nehmen fiodf w«nn fie 
dte xluf den Kupfertafeln, dargeftettten Geräthfchaf^ 
ten etc. abzeichnen wollen.i Der ijie Abfcbnitt han.7 
delt von den Hemdsii'cfrmngai birülimUr M^i/i^rs i^ntl 
dert charakteriflifchin Merkmalen 9 durch tuttkhe fie fick ^ 
von tiftander unterjcheiden* Der ^ie.'Mon.dti^ Zekh- 
ivungsmanitren einiger der h^likniteften, Maler ^ .he}d% 
lind Ausa!öge aas d^Argenville, delTcn Werk vvii 
picht unter .die heften Schriften, die— vQn der Kmift 
handeln, reehiiea. Der 4te Ahfckxtkt ' enthalt dje 
Theorie ^et höhern -Zeichen- urid^MAlerkianft., Ein 
liufßeJ^ft dtrrfdges Machwerk, wekhe^ mÄn dadurch 
^eweifen katm,: dorfs S. 51-- behauptet: wrd : ,4» 
RafaeU IVerktn zeige ßck noch keine SpUr einer übeY^, 
kg ten ZufummenßeUung der Fig taten , xinn ► dem 4^*ge *» 
GcLnzinr eine tungenehme Form darzubieten*'^ . S. 83- 
Ueüil vskSkw : Ka/a^! ßMu imfeiner.Sdbule von-^^tlten dtm 
^pfiU <*Hf eifier. Geige: ./piflt«td^Q».,,. Wer; d/e ,Sc}:iule 
voii Athen mit dem Pamafs n^ervi'echfelt , und den 
Inhalt diefei" berühmten Gemälde nicht genau weifs. 



zu fchreiben. 



fwd. 



Her- 
1800. 



KoHPEWiFAOfiw; 'Zeicftenhitch fwr die Süge 

aufgegeben von G. L. Lahde. ^rfies rieft:. 

kl. Qücrfol. entftSlf Xlf Kii\)fert»fe!n , rianiYiter 
IV ilTiuninirtc, »und ß S, Vorrede in dätiifchjer 
und deu<fcher Spracht» ' 

Hr. I^ geht von dem G^rnndfatz aiis, dafs mjm An-* 
Ringern in der Zeichenluiuft nkht fogleich fchwcre 
Sachen vorlegten, fondern deren Auge und Hand all- 
mü^ich bilden, ihre Fähigkeit ohne üebercHumg nuir 
fturcnweifefortfchreitend zu entwiclyeln fuchen muffe* 
r will fei'jner , daife der Lehrer d^jm Schaler wedcf 
Zirkel noch Linea) zu gebrauchen erlaube. Wir kön- 
nen das Letzte nicht Zugeben, eben ^reil wfr äbeff 
cfn's Erftfe snit dem Herausgeber öhverley. Meyimng 
findj esift, wie uns dünkt, von Kiiulem , die an- 
Lefer mit den erften Heften des- ^be^f^tffefr-prttktr«- 'fimgwr «n zeichnen, viel zu viel gcfodert, wemi 
fchen 2ieichenbttchs bereits hekajint gemftcfrt. Beide man ihnen zumuthet, gerade und Zzrkellinien at» 
gegenwärdg- vor uns liegenden Hefte anterfcheiden froyer Hand zu ziehen, ytrmogan fie aber diefes 
ich« in BAckficht de^Geh^bs, »lebt w<^f^lMUcfi VOA ukkt w UiÜfitk ; fo wüsiathei^ ihnen die Nacbbildun- 



HoF^ b. Grau r Neues ttieareiifck'^prttitifckes' Zei" 
xhentntch, «t*iff SePbfiimterrichi ^fi^r utie Stande. 
4$. Eteft,. 141t IX. Kupfertaff^h» 117648. Tfext, -r 
7..Heft, mrtVLKupfeiufelwu..iq4S:. Text- gt. 44 
(SRtbl«- ^&') . ., ^ ... . .>.. . . . .: . . 

Fruh^e Anzeigen in dJefen Blättern haben unfere 
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gen TOii den Hatis - ntid Ackergeridirchaften« mufi- 
cttlifdie« Ififtrumencen itc. r vrelcUe auf den iö erften 
Knpfertafeln diefe$ZeicbeÄB«iA« daiifcftelltfind ; darA 
über verg€ffat die Luit« und'ftlsdffnn hätte utin ohne 
Zweifel 4jeffB«^ R«<*»* ,'-fiejnacli\gewoh«iter Weife fo* 
gleich mit Theilen der menfrblichen öeftaity oder 
foit Hä'ufent ♦ ^-Bäumen d. -dgl; anfehgenzu laflTen. 

Rec. ftndet Überdemn^ck nötbig zu ertniietn,* 

dafs erwähfkte Geräthfchäften nicht mit gehöriger St< 

chferheit« Zierlichkeit und guten Verhältniffen ge- 

zfeichnet find , wie tou UTorfchriften für Anfängen er- 

, fbdert Wird/ ^Schuhe , StiefeF, Kütse und Perructeii^ 

' kütten Yorerft ganz wegbleibe« köniieai. 

Leifkio» b. Richter: 'N*«cÄf IT, oder das Mndchen 

0US TkMfigen. Ein Geuiälde nach der Natur 

gezeichnet, ron C. H. L. H-*4f/ 1799. 37oS. g. 

(iRthlr.) 
So roniantifch diefe Gefehschte im^Yerhältnifle 

zu der wirklichen Well i&i; fo alltäglich erfcheint fie 
in Beziehung auf andere Dichtsngen ihrer Clafle. 
Mangel an Vollendung und Haltung der Charaktere, 
die nicht dea Gang der Begebenheiten beftimmen, 
fondern fich nach diefen modificiren, ^^ Unwahr- 
fcheiplichkeiten in Entwickelung der Cfaaraktei'e und 
^ Handlungen j — Mifsrerhältnifs in der Davftellttng, 
die vorzüglich im den \erAen Abfchnitten <ier Erzäh- 
lung, auch die unbedcutendftea und einflufslofeftea 
Vorfälle mit ermüdender ümftändHchkeit fchildert 

Armuth in Erfindung und Anlegung des Plans, 

und der einzelnen Situationen, die nur Reminifcen- 
zen aus andern Romanen ähnlich fehen ; — alles diefa- 
giebt dißfem: „Gemälde nach der Natur gezeichnet«« 
init den gewöhnlichen Mefsurbeiten diefer Clafle ein^ 
fo boheAehtilichkeit> dafs «# wen» man &h einei^ 



fao'Periodenbau, Wähl der Ausdrücke, Wcndnagfcix 
und üebergtogeii , fehr .nachläfsigen Stil hinzudenkt, 
keines weitern 'Zugs zu feiner Charakreriftik bedarf, 
FteyUch fiiid^dlitf Meymingcn des Vfs. vom Werthe 
feines GeiftesliiHdes , laut der Vorrede, höher* ge- 
tpinnt , als dafs dicf(&s unf^r ürthcH ihm nicht fehr 
oaierwartet- kiofftmen muftte. Diefs thut Rec, leid; 
indeflen kann er, zur Ehre des guten Sefchiriacks, 
anm^lich w«nfche»r dafs eine Heldin den Beyfall 
des Publicum^ gewinnen •öge, die wie Netrcben,' 
bey einer Menge 'Inconfeqüenzen , ' mehr dem Zufalli 
als ihrem Verftande und Grundlatzen verdankt, dafs 
fie fich VOÄ einer minder glanzenden Herkunft zu ei- 
ner höhert]f!Stufe^'on Ehrenad zum Reichthum etn|lor* 
hebt, ufid daf» fle iu dem Hufaren - Lieutenant, deni 
fie fich, mit der ^^^oreiligften Unbedachtfauikeit, in die 
Arihe ^rirft; am Eilde desBucb^, einen rechtfchaffe* 
Den Ehemann findet. ^ Nidit leicht trifft auch , wie 
hier , ein todtgeglaul»tef Bräutigam fo gefchickte Chi- 
Hingen , dafs er zu recliter' Zeit vor feiner Braut er- 
fcheinen kah»> um 4ie aus den Händen eines Betrüb 

fers zu retten, dem fie fich mit eben dem Leicht^ 
ime, wie 'vorher ihm felbft ; zu überlafTen im Be- 
grifie-fteht. 



CBi-t-Cf b. Schulze d. J. : Wahrheiten der Religion 
'^^fi^ in 'Predigtform 9 Von ff, G, H- Hennings. 
ater Band. 1798. 300 S. 8-. (18 ST*) (S, d: 
Rec. A. L. Z. J797. Nr. 191.) 

Leipzig u. Artowa , b. Kaven : Qeheiinnijfe aller 
Arten Tinte zu machen , und mit Mujcheln , GoU 
und Silber zu Schreiben, steAufl. 1799. 62S. g. 
(3 gr.) (S. d. Rec. A. L. Z. 1794. Nr. 290.) 
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6ESCBIC0TB, JFyaiü/»rt «, i, 0> . in d. akad, BiKhh. : 
Cefchichte der feindlichen J^ndungen in ßngtand, n^menmch 
def Rom 'r , ^Deutfchen . Danen . Tormänner . Sjpanier , Hol. 
lä'ndrr und Franzofen, 104 S.« 8. - ^"'\^^" Äen Werken. 
d*c die Gefchickte des Tages hetvorgeb rächt hat. Als Frank. 
tl\ch im T 1708 EnRlani mu der Landu«g einer Ar^ice be- 
drohe«^ diJ^na^hher in Aegypten »rofsi^ackeils iht Grab 
fonri war die Aufm^rkfamkeit vo« JiuKOi^ gefpapnt, und 
SermaT ber^knete die Wahrfcheblichkeit, nach welcher 
Äefe Landung «^Jucken würde, oder, nicht. Der Vf. giebt 
aif den erften Seiten die Schw^ngkeiten emjrLandung an. 
Kdann die ihÖKl ich en Fälle, m welchen fitf jlucken kenn. 
« und «ifst den Lefer am £ttd^ natürlich m. dar naiiüiciieK 
Wntewifsheit oder UnwiffenheLt, jn der er vorher war. .la 



refolgti Die Behandlungsart zeichnet ßch keineswegs aus. 
Die Landungen wurden, wie bekannt, gcöfstentheiis aiia» 

Seführti eh« England ^ine«. ^fse. iSeemacht war. Für 
ie gegenwärtigen Zeiten beweifen fie gar nichts; auch ift 
das nicht die Abficht des Vfs^ Kurz, es ift eins von den 
Werken , die eben fo'gur Hngefchrieben bleiben lu>Ant«rT. 
Hin und wieder Ond Druckfehler, die ;£u Sprachfehlern .wer- 
den. — Aber es giebt ihrer auch anderer Art. S. 35. 2, 4. 
mufs Humberflufs ßatt Hamberflufs gelefcn werden. S. '38! 
Der f^cjU deriioi:w'egif<:heojN^i%t(eriage fetc. foll vermUtbiich 
Unfall helTseo, t|l aber auch da^n erwas ungewöhnlich ge* 
tagt. -;-. Ebcndaf..Z. iiii^ia. Er entfchlpfs fich, feine ganze 
Sache iri iinem emjcheidenßen TreJfVn auf das Spiel zu fetzen etc. 
ft, 45. letrte Ä. . ft#ti • Mjlford - liavcr lies Mijford-Haven 
^, ^2, in der Mitte , JL Salisburg 1. 3aliflb»tky ü. f. w. 
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Fret/tag/ip' 4in 17. Oetobir 1800; 
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^scEöNE Künste. 

iCELLKt b. Schulze » d. j« : Ikonographifdie B<fr(fV 
thek, licrausgegeben von ^ok. Andr. Gettfr: 
SchcUlig, Prediger in Ceiie. tunfte^ Siüek. 1800. 
Vorr-X- £66 5. 8* 

Nfldi ^taer ziemlich langen Panfe erfcheinc end«- 
Uch.die Fartfetzung^ diefes fcfaätsfttifen Werkes^ 
ikfa aber die Sciiuld nicht an dna Vft gelegen hahe, 
itLTüber erklärt erüch in der Vorrede dahin, 1 dafa 
fich die biaherigen Verleger » wegen dea von ihnen^ 
siebt huureichenl b^^udencn Abfiiczca dea Werkea, 
mit d^mfelben nicht weiter hätten be&fien wollen» 
dafa aber auch zuaiThcil, dernoch nicht geendigte — * 
{p manchen n&tzlichen Usteruehinnngen — fehr 
siachiheUige Krieg , an der verzögerten Fortfetzung" 
Ürfacfae gewesen fej. Allein der bisherige Verzug 
des Druckes hinderte den Vf. nicht, die einmal an- 
gefangene Arbeit ununterbrochen fortzufetzeo, und 
dadurch üh er fich auch in den Stand gcfetzet» da 
Qr. Schutz in Celle' ^en Verlag über fich genommen, 
i^it dem g^enwärugeu jEunftcn Stüeke , den Anfang 
zu dem zweyten Band za machen. Rec. wfinfcht 
fdv» dafa es. dem Verleger nic^ht an dem nöthigen 
Absatz fehlen , und derfelbe alfo keine Urfache haben» 
möge, fich zurück zu Riehen» 'und ein (o nützli- 
ches Werk unvollendet liegen zu lagen. Diefes'. 
Stuck enthalt den einzigen Buchftaben F. und gehet 
Tpn Füber bis Fundatores. Gleich daä erfte, hier, 
ausftthrlidi befchriebene Werk » La conchigiia cil^- 
Jtt ^ dt fitoan Battifia Fabri gehört unter die Set- 
tienheiten« Der Vf. war ein Franciscaner, und die 
Stecherin IfabeUa Piccini — eine Francifcaner Nonne» 
inid gehörte zur Könftlerfandlie der Piccini in Vene« 
dig. Die im dritten Tlieil von Falkcnfteini Nordgaui- 
fiken Ait£rt4t%mer S. 15. m f. vorkommenden 7 Bild- 
uifle der Marggrafen, von Brandenburg, find ziem^ 
lieh erträgUch yon IVindter in Nürnberg gefiochen. 
worden. Unter den Bildniflen in Fendtii Monumeyi-* 
tis S. 2CV find einige z. B. Pelrardia. MarßL Ficlnus^ 

fwcob Sad0lctasr Poggiust Vir. Zafms vorlüglich 
hon. Ob Sig. Feijerahmds GefehUchtethuch von 
AMgsbnrg S. 34. unter die ikonographifcben Werke 
an zählen feyn möchte, daran zweifelt Rec. fehr. 
Diafe Gefchlechtsbicher von Augsburg und Nürnberg 
enthalten keine eigentlichen FortriUe , fondem blofs 
gehamifchte Männer » welche Wappen der Familien, 
neben Ikh Jiaben^ Dje in.Fowfeu*s BibUolh. Belg. 
S. 37. enthaltenen Bild»ifle, find, wo nicht durch-» 
geheods doch gewifs gröfstentheils « Tpn folcben 
if. L. Z. iSoo. Vi&tn Sand, 



Kupferplaiten , die . fchon zu andern Werken ge- 
bvauchr wurden ; aufs neue abgedruckt worden. Wie 
dergleichen Abdrucke ausfallen mufsten, ift leicht zu! 
eiiacni^n: Das'Vefzeidinxfsder von ChriftianFritfcth 
Ku'pferßffher zu Hamhurftf und feinen beiden Söh- 
nen gelieferten Bildnifle , welches beynahe drey Bo- < 
gen fterk ift, kann Sammlern und Liebhabern« nicht 
anders , als angenehm feyn , ungeachtet ein derglei- 
chen Verzeichnifs für >me tkonographifche Biblio- , 
thek nicht geeignet zn feyh fcheinet. Das Exem- 
plar, welches Rec. von drti S. 102.. angezeigten Epi- . 
ftüHs cSlifolatariis ad'Htnric Rs^movittm- befitzt, 
machte Rantzow dem Marggrafen zu Brandenburg 
Joachim Er»/? zum tiefchenke, wie folches Runtzow^ 
eigene Ilaitd Anno dnin^6^ Aeta. 71, bezeuget. Die 
uteiften'der in diefeii Epiftolis befindlichen Bildtiille 
fiiid auch zu einem andern Werke, das Petr. Linden- 
bergt unter -dem Titel: Hifpot^pofis Arcium etc. ab 
Iltnneo Ränzcvio — condiforum 1592 zu Frankfurt Ver- 
ausgab; gebraucht worden,' welches Werk in der 
Folge vermuthlich in diefer ikonograpfaifchen Biblio- 
thek einen Platz finden wird. Den Befchlufs machen 
beide Ausgaben von §. C. püefslVs Gefch^chte der 
befieH Mater und Künßier in der Schweitz, Die crfte 
gehört^ fchoti gegenwärtig önter die Seltenheften, und 
die zweyte iflr'eigentüch , mit dem Anhang, welcher 
ei^en eigenen Band ausmacht, fünf Bände ßnrk, 

1) JUs^iPziG, b, Weigel:. Der hohe Windbruche «der 
Bdsiard und fein Freund. Für gebildete Lefcr, 

. v(jn ^..ü. l). Schmiedtge». igoo. 390 S. «. 
(rRtblrp 3.gr.) .. 

2) Ebqndafelbft.: Die fiiUd Eckeam Rahrteieke .pdet 
Antou uv4, Edda. Für gebildete l-efer von ^. ß. 
h! Sdmiedtgeiu 1800. Iter Tb. 0^3 S- m^r Tb* 
2x6 S- la. (i Rthlr. g gr.) 

Was wohl Hr. Schmiedtgen (Ich denken mochte, als 
er auf beide- Tite\ diefer Werke die. Worte fj/fr g-^- 
biideU Lefer hinfchricb? Sollte es blofs den IVunfch 
Bezeichnen , vorzüglich von folchen Perfonen gelei'en 
zu werden, die auch gehörig zu nrtheilen Termöch- 
teil : fo hat csibn gewifs mit ollen Schrifcßeliern von 
einiger Ehrliebe geuiein, uml.ift dann blofs als— - 
Pleonasmus zu betvachten.« Sollte er es aber als Bif- 
dtngimg aufgefübct und dadurch angezeigt haben: 
dafs er nur Le fern vtf\i geprüfter AiTfklarung, von- 
bewährten Keniumficn feine Arbeit widme; dann 
dürfte gewaltig viel Aumafsung^^ia diefen wruigen 
Worten liegen l dann %vürde man. bi jedem Betracht 
zu dem ßfie^nwunfidie .berechtigt feeo; „Wenn doch 
„derVf« fich felbft erfi: ausgebildet nätte, bevor er es 

S .,wag. 
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»»xVdgte, 'folche Zuhörer, lokhe Bettrtheiler ein^ü- 
^Jadeii ! ** Deufi jetzt * mit inöglicTifter Schonung ge- 
fprochen, fittd beide fiomaite aU eiiie^Mofse .— ^ Vei^. 
ü^yH^Zjy b5tra.Cbtarii fiQd.hoffolitlicb^nur die Vierfu-ci 
che eines jungen Mannes, dem noch ganz Weltkennt-^ 
nifs, Kraft dwihrrftcfhiiigr dte Künft tfer gehörigen ' 
Verknöpfung -^ ja leider auch fchöpferjfche Einbil*» 
dungskraft abgehen. Charaktere und Begebenheiten er-. 
fchetnen ihm noch viel zu ifolirt. .Zu unwahrfchein- 
lichen Vorfallen gicbt er eben fo unwahrfcheinliche 
Urf«cbenan. Neue Situs^io^en fucht;inaayergeban8;i 
lind ein Schwall von Wprce^, fifU die Spraf:bfi dßti 
wahren Empfindung erfelzen.; ., 

Wir wollen es nicht Wer füg(?n» dafs im U^ind* 
fcfiicÄ felbft die Preundlcbaft » die Eduard zUc Hein-\ 
FJch hegt , an und für iidi ft:hon kaum glaublich ift» 
Denn ein Jüngling von fo wannem, empfindfamen 
Herzen, wie der Vf. ihli gerpe fchildern möchte, könnte, 
wahrlich nicht, anhakend der P'rcund eines fo felbü:- . 
füchtigen, kalten, bittem Wefens als Heinrich ißt: 
bleibe;n. Aber "noch weit Un.wahrfcheinlicher i/l die* 
Sinnesänderung, die von $. 167.. mit diefcm ünwür- 
dfgcn vorgeht* Noch aller der, ©ft widrigen, Denk- 
art eines Menfchen , der dem «nedelften Eigennutz 
ganz untertban ift, nach der, fo ganz ©hne wahre 
L;ebe gepflognen Sinnlichkeit mit. einer Frau, die we- 
der körperliche, noch geiftige, Vorzüge befitzt, nach 
der QleicJigültigkeit, mit welcher er vernimmt, dafs 
ihr — die Geburt Jeint:s Sobr.es, rier feinem Prin- 
cipal üntergefchoben wird', fehr hart gefallen fey, — 
nach allen dicfcn eine Seele der gröbllen Art verra- 
thenden Zii^cn, iil die Vaterzartlichkeit, dienachher 
plötzlich in ihn fahrt ,> die nunmehrige Liebe zu ei- 
nem veräclitlich^n Weibe höchft unnatürlich» Doch 
diefß.ift noch nichts gegen die Art, wie ^^uaris 
Selbß'knord eingeleitet wird. Sich deswegen, umzubrin* . 
gen, weil er hört: dafs der verächtliche Vater feiner 
Gattin ihr nicht vergeben wolle, f« lange fie mit ihm 
^crheyrathet fey ! I Diefs zu thun , da er vorauafebn 
mufs I dafs diefs feiner liebevollen Gattin Hert bre- 
chen wird; da er Vater ill — da zwar f<n nichtsnut- 
ziger Freund ihn kalt aufnimmt, aber noch' andre 

beffereMinfchen ihm übrig bleiben; 1 ein felchcr 

Selbilmord wäre ein unbegreiflicher Wahnfinn , oder 
ein eben fo unbegreiflicher Frevel. 

Nicht glaubwürdiger ift die Fabel des zweyten 
Wferks erfunden und ausgeführt worden. Die Fur- 
ftep, die noch nach achtzehnjähriger Ab wefcnheit die 
Geliebte , die fich (leicht genug) ihnen ergab , fo in- 
nig anbeten — die fchündlicbften Buhlerioncn , die, 
wie Madame Döming» fo rafch beym Anblick einer 
fnetnden Tugend fuh bekehren — die gnttlichen 
Madchen, dir doch fo rafch, wie Efida, ihre Liebe 
dem Manne, den fie ein- oder zweymal fahcn, ge- . 
flehen; alles diefea find Romanen- Gefchöpfe uud 
nichts weiter* Die Böfcwichtcr aber gerathen dem 
Vf. noch minder; denn fie find von der fchwcrfällrg- 
ften Art; und dic:eijngemifchtcn Gefpräche können 
gewifs keine ani'ereEmpfindnng;als die de:r'i^ Lang- 
weil erregen- Höchftene ein paaf NaturfchUietün- 



gen find nicht ganz verunglückt. Aber fie verlic 
ren fich wie zwcy oder ärey Veilchen unter taufend 
und aber, taufend — Gänfeblumen. 



i i 



Unter der Auflfchrift Hohnftadtn a. Koften d. Leer- 
und Qu erlTSpfe : Satirifche Blätter'/ Herausge- 
bern y^9 ^anw Eremita. Mit einem Titelkii- 
pfer, 1798. 408 S. «. (I Rthlr; 8 gr.) 
^'elcher vorurtheil^freye Beobachter , befeek von 
Philofophie und Wahrheitsliebe, wird wicht beym 
Anblick der y<|rl(ehr^eitttnd;lJ|rv^iiU9£l feiner Zeit- 
genofien im edlen Unwillen einmal von dem Horazi- 
Ccheii'tftiTicri'^'^.e.rgriffen! Wie vielmehr \iwf<?r JE*e- 
mita,. wenn, er,. müde der Thorhciten der Wilt^ mit 
Wohlwollen iüx die»Menfohheir, unter Träumen und 
Hüflnungen ihrer Verrollkommnung, auf einer Emi- 
gration aus Mainz im J. 1462 in einer Höhle desSpcfj' 
färta entfckläfc <S* .5.),- und: nach mehr als dreyhun^ 
dertjtthrjgem Schlaf beym Esrwachen iifi J. 1792 alles^ 
nur Ulfetor veränderten ^Symptomen und Mi^dtfieatio'-* 
nen^ fi>zimK^h beym. Alten findet. Er durch wan-^^ 
derte, vier Jalirefaiitdurcfa, Deutfchlaiid^ vonW-eftenr 
nach Often; v^n Süden nach Norden, beobaibtete' 
und forfchte, fragte weiter und fchrieb alles feiif 
fleif&ig auf. „Ich konnte freylich nicht leugnen, heifst 
es S. i6« des Vorberi4:hta , dafs die Menfehheit nicbt 
«mfonit gelebt, dafs fie manchen gfoCsen'Schritt zur 
Vellkommenfaeit gcthaa iiabe, dafs ea hier und' da tm- 
gleich heller fey , als vor dreybundert^Jabren: aber 
waawardas, in Vergleirhung mit meinem Ideale? Ich 
erwartete vollen Mittag, und kam in ein zweifelhaftes 
Halbdunkel; fuchte einen 'Riefen und fand einen- 
Zwerg« UeberalL eine* ungeheure MaiTe zerftreuter* 
Kenntnifle und Einfichten *^ Mier^icWairde fie ver- 
arbeitet»' welchen Einflufii hatte fie naf Sittlichkeit^' 
Freyheit und Glückleligkeit ? *> • 

Wie nachdrücklich fein Genius die Geffsel der' 
Satire, deren Streiche auch nach verflefieneth Mo-' 
ment von Wirkung bleiben, gegen die Feinde des 
Lichts, der Toleranz and der Gerechtigkeit z<q /chwin- 
gen weifs, beweifen di$ Papiere aus dem tJtfehiv d^r 
Holle ; . König Kebucädaszars Hxligionsidict **-nildf 
TraTim; und einige Erklärungen in deh' Fr^'gmenfen 
Q»s einem fatirtfdien WörttrSmch, Durch die ortgU 
nelie Laune, womit er Gegenftönde und Vorfallenhei- 
ten aufiafst, und in einer energifchen gewandten 
Sprache, mit allen Schattirungen.des Ausdrucke le- 
bendig darilellt, zeichnet fich Nr. V. der TaginBßr* 
lin vorzüglich aus. Seine Saxcasmen , wodurch er 
fich als einen ihren gen Gegner ^aller Tborheiten tttid 
Mifbbrauche ankündigt, haben eine fcharfe Sei cze 
und die Pfeile feinet Wiues werden ihr Ziel niciit 
leicht verfehlen. Der Lebensiauf eines Jchütten Gtifl^r^ 
Wien; der liundstag im Februar und das Intelligenz^ 
hiaity die keinen A42seug geßatten, bürgen für untre 
letzte Behauptung* • . f 

km. Ende erklärt der Vf. da s Titelknpfer felbft, < 
welches,' um des Inhalts willen und bey cier typogra«» 
phifthea. Nettigkeit des Buchs, * eitte geübtere- Künft« 
lerband verdient' hätte.^ . * 

Nbu- 
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Heo-Kcffi», b. Kühnr Des berüchtigten Zauke- 
rtrs Onßofh Wagfurs Lehen wU Thaten^^ nach 
der tltc« Tradition aufs neue erzählt. X79g. V. 

W.I74S- 8.' (14 e«^-) 

„In otjfcrra auf^reklärtCH Zeitalter, fagtJerVf. im 
Eingänge feiner Vorrede, «laubt kein Vemttnftigier 
(akfer im ftveugen Sinn wohl zu keiner Zeit) mehr 
m Zauberer und zaubcrifch« Bcfchwörumgcn , vor- 
nämlich deswegen (?) , weil keine Zanbirer und Zaur 
herinnen mey verinmnt , und. alle Gaukelspiele f die 
damals (wan«?)för Zaubereyen galten; aus natürli- 
chen Urfacfren erklärt werden." Und dech giebt er 
gleich drauf zu , dafs in manchen Gegenden des ka- 
AdifchenDeutfchlands (nur?) der Glaube daran ftatt 
finde. Für den Vernünftigen ift alfo diefe Wieder- 
holung, wie fie da itt , «nnötz und für den grofsen 
Henfen, worunter leider l nicht blofs der fogenannte 
gemciBc Mann z» verflehen ift, vielmehr nach- 
Ae'tUg, • 

Die Abficht, Wagners angebliche Zaubcreycn. 
lächerlich zu machen , konnte nur dureh den ironi- 
fchenTon des Vortrags undiucht, wie hier, „durch 
eine hlofse (nich ganz erträ^^riche) Erzählung derfel- 
be«, wie Ce durch Tradition (ohne irgend Quellen 
anzuzeigen) ^uC uns gekoounen find," erreicht 
Werden. 

„Pör fins hüben diefe Gaukelcyen, heifst es am 
Ende der Vorrede', keinen Werth, als dafs fie uns 
"eine «öfsige Stunde vertreiben, die wir mit nichts 
Beflerm auszufüllen wiflen.** Das ift zu bedauern f 
Da der Vf. diefe Speife aber dem Publicum auftifchen 
wollte: fo hätte er doch für feinere Gaumen beffer 
fergen, und fie ihnen durch Zubereitung und Geiftes- 
wfirzegcniefsbar machen füllen. Freylich durften aber 
alsdaan nicht Zoten vorkommen, wie S. 32. u. 76. 77« 
Ä9ch des fpanifchen Mönchs, hier ganz aufser Ort und 
Zeit eingebrachte, dogmatifche Abhandlung vordem 
Peruanifchen Könige S. 146. und ein Periodenbati, wie 
S. 158- „Sie warAi gleidi auf die RHckreife bedäg^t,^ 
mchdem fie Wagner an d^s Veffprechen vor .flirer 
Ibreife erinnert hatte, worüber fie traurig find nie- 
dergefchlttgen wurden, weil fie nicht gern unfchuldig 
Blut vergiefsen wollten,** 

.Altöna, b.Käven: Der gelehrte Handwerker. E\ne 

toaiifche Erzählung. Vom Verfafftr der kleinen 

Auflatze för Bürger. Ohne Jahrzahl. Vorr. VIII. 

183 S. 8- itster.) . 

Eine zwar nicht neue, doch gut ausgefühste Zeich- 

nüng: von dem rauhen und bedornten Pfad eines 

unbemittelten Gelehrten bis zum Ziel einer Verfor- 

gung. Der junge Mötler, nachdem er die theolbg!- 

fchen Studien abfolvirt, gehufmeiftert,. in Sprachen 

umterrichtet , Erniedriguwiren erlitten , für Jwü'wale 

gearbeitet und durch karglich bezahlte ,pebLTfeu:tin- 

gen för Buchhäntller fich einen iiechen Körper er- 

fchriehen hat, wählt endlieh, ungeachtet feiner Fä- 



higkeiten und Kertntniffe bey J^^^«« B^°^!i'*?iJfeI 
ircn. auf Antrieb feines braven Onkels, ^em ficheres 
IlStel zum Fortkommen; - das Schreinerhandwerk. 
•Ift gleich die in fiebzehn Kapiteln abgetheilte Er- 
zählung unterhaltend vorgetragen: fo.charaktenßrt 
fie fich doch durch das Komifche nicht , wie der f- 
tel bcfagt. Selbft in der Zufammenftellung der Kci- 
ftgefährten auf dem Poftwagen Kap. 6m wie m der 
SchUderung des Herrn und der Frau von C. ä»P- »o. 
weht der humoriftifche Geift nicht, der auch dem 
ftoifchen Ernft ein Lachein abge^^-innt- Dagegen e^t- 
halten die Grundfätze über Erziehung (Kap. iSO ^^^ 
über das' zu verbeflermle Uos der Schullehrer j^i 
Gutes und Wahres, deren Erfüllung zu wuufchen, 
nicht aber fo bald zu hoflTen ift. \r • ^ , * • 

Einige Steinet des Anftofses in der Orthographie 
und im Stil haben wir noch anzuzeigen: S. 11. ^ 
crout ft. Rekrut ; Kapittel S. ^. }mt verhängten üh-. 
i(en S -i^. die Ohren gäiUn ft. gellen 5. Ii9; .f^^- 

ich nun unter Anwüi^hung väteHichm wid «««<»• 

dun S»gmxr S.60. »d«'"»^^S«'rvf..t*^^S 60 
nur (7.uberei;en) konnte, zu effen wHnfchten.^ 009.. 

„ich fitchle uenig Bekaiintlchaften zm in»chen gang 
und gebig -kainmt ©ft vor. 

• WeisSENFELa u. Leipzig, b. Scverin.: Bosiowich 
der Kumelier. Qefchicbte eines Nomaden und« 

^ Gaudiebs. 1798- ir Th. 338 S. ar Th. 352 S. 8- 
(I Rthlr. 16 gr.) ' 

Wir köimen diefer Gefchichte , deren Begebenhei-; 
tcn in den Zeitrau^n von der leuteh Theilung Pob- 
Icns bis zum obengenannten Jahre fallen , aufser dem 
guten Vortrag, keine vortheirkafte Seite abgewin- 
nen. Der Vf. ftellt eine Galerie von Zig<Ainerftrei- 
chen auf, von welcher das Auge des fi^tlichen Be- 
* fchauers fich unwillig wegwendet. Eine Skitze da- 
von zu geben, hicfse fich desUngefchmacks theilhaf- 
tig machen. Öic Gaunereyen, durch W^ahrfagen und 
andre Ränke gegen Aberglauben und Einfalt aus- 
geübt, wie S. HI. 112. Th. 2. u. a. m. O. find nich^ 
einmal finnreick und wUzig genug, um zu behmi- 
gen. Nach Zeichnungen von bervorftechenden Cha- 
rakteren und Sitüatiinen fieht man fich verp^ebens 
uin. wenn einige Mitglieder der Horde, die fich 
durch kühnere oder Hitigere Unternehmungen in ih- 
rem Gewerbie auszeichnen, nicht dafür gelten follen. 



Hin und wieder werden auch zwifchen rfer Zi- 
geuner Nomadenverfaffungund den alten und neuen 
berühmten Republiken, zun Nachtheil der letztern. 
Vergleichungcn gezogen, die wir an ihrem Ort ge- 
fteilt feyn lafi*en, / 

Bey diefer Tendenz, ohne irgend eine geiftige 
Entfchadigiing hat Rec. beide Theile unzufrieden aus 
der Hand gelegt, mit der Beforgnifs : diefe Samm- 
luog'böfer Beyfpiele könne für jugendliche uubefon- 
nene und bösartige Gemüther, der Nachahmung we- 
gen leicht gefährlich werden. ^r tr ü 
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. L&t?zia ^ b. .W^ig:and : • Uebrr die ZyimJJigkeit dffir 
emfim ScUia^e wid deren Anwendung atifder Kan- 
zel, Mit Beyfpielen dargeftelU von Dr. Johann 
Gottlieb iUincfh ProfelTorderPhilofttpbiie zu Alt- 
clwf. 1798. 167 S. 8- Vow- 11- 

Diefö dem Könige Tt>nPreuf6en zugeeignete Schrift 
behandelt etnen nicht gemeinen Gegenftand» aber 
£e hat den Rec. nicht befriediget» weil er nirgenda 
«Inen befttmmten Begri£f vor der ernften Satire fand: 
Hatte der Vf. diefen aufgeftelit: £0 wäcde es ihm 
ftrhwerlich begegnet feyn y dafter manches, waswe« 
der jemals ein Menfch fär fatrrifch gehalten hat, noch, 
ohne Vorurtheil, daf&r halten wird, in das Gebiet 
der Satire gezogen hätte, welche, ungeachtet des 
Bejrwortes: „emfte** doch ihren eigentfa^ümiichen 
Clmrahter ni^ rerlieren darf. £s ift nicht zu leug- 
nen, dafs er Viel tr^flendea fiber feinen Gegenftand 
fefagt , und mehrere (Beyfpiele anfgefiihret hat , aus 
welchen der Begriff der arnilen Satire jn der Tiiat 
abgezogen werden könnte; aber wie viel Stelleu hat 
er auch als Belege gebraucht , in welchen kein Fun- 
JUev^ wn Satire anzutreffen ift* Und jft es nicht ein 
'wenig Aberirieben, die Straf- und Bufapredigten, 
^ und insbefandere die Beichtia^den « als ErzeugniiTe 
einer ächtfatirifchen Laune darzuftellen ? So heifsc es 
S. 140« vg}. S. 144« 9it)er erpfte Satiriker ift in jeder 
„Hinncht der elj^entlicbe Beicbtredner , er trete auf, 
„in w^Ic^en VerhaltnilTen es immer fey, und eine 
^,Pcichtrede ohne den Pinfel des ernften Satirikers, 
9,0hne feinen Scharfblick, ohne feine Erfahrungen, 
,,wird trocken, ausfidien, und eine zur Erweekung 
,iguter üefinnungen gewifs nitht ganzr entbehrliche 
,;HsndIung wird alle Kraft, aHen Nachdruck Ferlie-' 
„ren." Der Stil diefer Schrift ift übrigens fragmen- 
tarifch reich an Sentenzen, zuweilen auch pretiös. In^ 
deflen yerJient fie doch iiusgezeichnet zu werden, 
weil fie einen, für die Kanzeiberedfamkeft nicht un- 
wichtigen, Gegenftand, und zwar|, unfers Wiflfens, 
zncrft zur Sprache gebracht hat , und Kec. wünfcht, 
dafs alle Prediger, die das Reden r^ dem Volke nicht 
handwerksmäfsig treiben, fie lefen und beherzigen' 
möchten. Der erfte Abfchnitt han^delt, auf 28 Seiten, 
TOn der ernften Satire überhaupt. Der zwe]rte ««von 
der aögewandceu ernften Satire" und zwar a) von 
der Anwendung desfelben im Lehrgedichte, h) in Ree- 
den, und von S. 47. an, in Kanzelreden insbefondere. 
Dann verbreitet fieh der Vf. t*uher die Satire 4ec^ Bibel'* 
und zwar a) alten Teftamenj^?, wo aus Kohelet, Uiob, 
Jefaias und Joer nach fremden Ueberfetzuog^n hey- 
fpiale geliefert werden , und b) neuen T«, wo fie aus 
Johannes, Jefus, Paulus und Petrus genommen find* 
Zuletzt wird auf den Gebrauch der eruften Satire in 
ConGrmatious- und SchüfviQtationsreden, in Eide$- 
waramigea , in Fredigtent in Zocfat- «ud Arheitshäu- 



fern , in Reden auf RfchtplÖtzen ^ lile er febr zwecfe- 
mafsig, ftatt der gewöhnlichen Begleitungen derMif- 
fethäi^ von den Predigern, rorfchlSgfc und bey Beer- 
digungien nufmerkfam gemacht* 



NnÄMBÄae, b. Schneider; MonaUit^te Mß^fifch- U- 
^^^M'^rHfiifche ^Anzeigen zur altern und nenem 
Gefchtch^ Nürnbergs. Brüter gahrgmg. Her- 
ausgegeben ron 0ohann Carl Sigmund Kiefha- 
bnt. 179g. OhneVorr. u. Regifter. 192 S. 8- 

; Der gegenwärtige Jahrgang dfefer monadicbeh An-. 
zeigen enthält abermals manches, dasrielleicht auch 
Auswärtigen nicht ganz gleichgültig feyn möchte, 
unter der erften Rubrik, welche die kaifcrlichen iJn- 
terfuchungsangelßgenheften , und die Mandate und 
Verordnungen des Magiftrats^ enthält , find die k^r- 
ferlichen Condufa, die Nichtwiederbefetzung der 
facant gewordencARathsherm Stellen, und die Auf- 
hebung des LandpflegaiaLtes , des Kriegs- Loofungs- 
und anderer Aeinter betreffend , befoilders merkw^ür- 
dig. Dos Decret des Magiftrats wegen Abftelliin^'. 
der bisher gewöhnlich gewefnen Hochzeitgcfch^n- 
ke. fowoW in Geld, eis Waaren, möchte w^ohl 
ichwerlich zu vollziehen feyn. Aus der & 60. 
ejigezeigten fechften Reckenfchaft über die. erhalte« 
nen Beiträge zur Leih- und Unterftötzungstöfle -^ 
eines für fleifsige Uandwerksleate fehr wohlthiti^eft 
Ihftituts, erheUet, dafo ßch die Einnahme der Ber- 
träge bis 1799, auf7S37n. belaufen habe, die un- 
verzinslich verliehen worden find. So wie dUe 
errichtete Mädchen- biduftriefchule bisher den heften 
Fortgang gehabt hat , feU nun auch nach S. 70. für 
eine Arbeits- und Indußrfefchul^ für Knaben gcforgt 
werden. Nach S.Jr^j. beftimmite ein gewefener Bier- 
wirth in feinem Tcftament 150 Fl.^ zu einer guten 
Mablzei^ für feine bisherigen Qafte. Gewifs ein 
etemfUim fine exempio \ Unter den, in den Blnmen- 
orden aufgenommenen neuen Mitgliedern, ft:eht 
— "- der kaiferliche Subdelega^, Hr, Hofrajth Gem^ 
. ._ 5- 86. Die, von der Gefellfchafi *ur J8e- 
ftrderung vaterländifcher Induftrie bekannt ge- 
dachte Preisaufgabc .— wie dem Rang zu auslätülü 
Sehen Producten zu begegnen Jeijn mi^cht$ , ))eant^!ror- ' 
tete Hr. Pfarrer Seholl zu Haubersbronn im Wirtem- 
bergifchen am heften , und erhielt daher den Preis 
Die Preisfchrifc felhft ift gedruckt worden , fo wie 
auth die beiden Acceöitfchriften von MiM und Voigt 
f^^.^^t l^, ^^i^^rf wixtde ein eigenes Lehramt der 
kritifcJum Phtlofophie errichtet, und fokhes H«, D. 
VQgel.f dem Theotogen, übertragen. Dip Schriften 
Nürnbcrgifchcr VerfaiTer. follten fie auch nur einen 
halben Bogen ftark feyn, wie z. B. §eh. Gottfoied 
öchon^rs beruhigende Gedanken eines troflbedürftijren 
Sünders betjm Anblick der Natur ~ findfleifsiff an- 
g:ezeigt worden. * 
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Ä E C fl T5 fi JB Lif H R r H JS i; T. * fi*^ i^ederholt TOticommen , md fo viei^s dag:e8:en« 

was zur Bildung braüdibarer 5tflat$beauUcfb , Rieh- 
QdTriMSVf b. SdineicLbr : l^vriuA dts'def/ktJdM Ux% Ariwälde und SachfiiÜrer ^namgänglich nöthisr 



rmamm Vrmctjfgs ^ y^nX)^ClfriftQph9i(irttn^',dfir Jft/lti^* den Re'chbtheiletif» wolHn es etgemlich ge^* 
' götUng* Juriften-Facuiltlit f^T&erord. BeyHtz^t^ hört i^ gi^nz \Xbef^ahgen ^ir^^^ folcbe 

laoo. 34$S. gr.g.. »«Üfft eitteiu Regifter« (i lUUr^ .jWängel dürdi Ve^ Collegfeii zu er- 

^ 4F«) ganzen, z.fi. 'dut'ch berpitdereVbriefongen üb^rr deii 

f f^ ^ fummärifcbesi P^bcefs, od^r Woiil gar Einzelne Arten 

.1 lie Kritik kann dem Vf. dieres Lehrbachs dzs deHclben, über die Kimftzti i^erireA und ztr dccre- 

.*r^ rerdientc ^ob ciiier fehi: nfitzlichen Uaterneh- tiren «tc.V hebt die UnToHftäfidigkeit des Lehrvoc- 
ttujig nicht Ter&gen« da eine brauchbare Anleitung trag's ön nch, und a^ch ihre iiachtheUigen Folgen» 

9«m Gebrauch akademiicher' Vprlefungen. u^er die .nrc^t auf. Wi.e viele Studierende haben Zeit und 7er. 

Jmcefscbeori^^ Cchon fi^it mehjrerA Jahren ein wahres pfiögeh'gehüg» um diefen zerftückdt^n lJfitei:richt in 

£edttr£ni{s war. . AeltcreLebf bächer, wenn fic niph't >llen feinen getrennten TheWen ahzuwart^ii? Die 

.FOn Zeit zu Zeit her ihren neuen Ausgabe^ mit dein. Mci^ge deb Vorlefungen über ^dergleichen abgerilTeni? 

fortgänge der ^Viffenfcbaft gleichen Schritt Wteit, Stucke einer Wiffenfchaft iS in der That keine Sa- 

werden aUHüilig unbrauchbar« weil fie di^. erile Fo- che, worauf fleh eine Dnirerfität viel zu gute thun 

j^erung» die man billig an «in ]LJehihuch' macht , Uais .folUe, *da de , als wirkliches Bedürfnifs betrachtee, 

Mf^ wenigRenß die Wiflpifcl^aft, för die>s beßimint aufdie VollftMndigkelt des Vortrags der ganzen Wif- 

jjß:^ nicht rucl^wärts fjühre , fondern in 4<^m Grade ih- Tenfclfaft keinen günftigen Schlufs machen läfst, oder 

f^ir j'atzigten Ausbildung darfielle, nicht uicbr ierfül* Tonil nUr als Mne wahre Windüiächerey^angeftehen wer* 

l^n, (6 grofs auch ihrVerdlenil zur Zeit ihrer Erfchei- den kann, wodurch di^ftudirende Jugend ohne Nutzen 

nung gewefen feyn mag. Xin Hauptfehler des wii^ um ibrc^eit und ihr Ueld gebracht ^vvird, die abera'uch 

^en£chaftiichen Vortrags des ProceflVs war uberdexii 'tibcrdem für Lehrer und Lernende leicht den nach- ' 

iV.yongenZeiträ.die unfchicldifhe Vermifchungdas theijigen Erfolg haben kann, dafs nun im Vortrag 

^chjifdien ojui ^euieiiir^ chclicf en y^r&hrens, wo- und b'ey Erlernung der HauptwMTenfchaft, gerade' 

durch vieles it^ ^ ^et2;te ubeftrijgen ward., was al$ ^ie'yic}xtlgften Macexien defto kürzer ajigefertigt. 

.^egel jde6 .gemeinen Rechts durchaus keinen , Grund und'm bcfotidere Vqrlefün^n yerwiefen werden,' 

fif fich hatte^ Neuerer Zeit hat man frejOich die idie mancher ZühOt-er nach fbttten befondem Verhält- 

Frocefstheorie von diefen tlnrichtigkeiten zu reini- niflen doch nicht mitfiehmen kamn. Es war uns da- 

ge» gefodit, wiewobi noch Manches dagegen zu her eine wahre Freude ," in dem vorliegenden Lehr- 

Amn ift., . JJkm die v>orzuglichften Werke, deren buche manches, was man fonft ohne Grund von der 

ycrfafler a;^ au^ eine, gichtige Darftellunff der Wiflen- Procefstheofie getrennt hatte, weder zu finden, ob 

Ichalt anlegten r Hefsen doch -in mehr als einem Be- ^wjr gleich auch den Wunfeh nicht verleugnen, dafs 

trachte den Wunfcli eines zwcckmärsigeh Lehrljuchs 'Ücr Vf. «och einige Punkte, z. B. den Criiuinalpro-. 

zomCebraoch akadwcufchcrVg riefungen, jübrig. Ein- cefs und^ die Anleitung zum Keferiren , von' feinern 

mal erfchapften fie den ganzen Umfang der Theorie Tonil' wohf überdacHten Plane nicht atisgefchlolTc^n 

/desProcefles nicht vollftändig genug , da fie (ich nur haben möchte. ' Dafs jener im' Vortrag des Crimhial- 

;uxf ^n^^rdm^iicftf« Civilprocefs clnfchränkten , und rechts felbft mit vorkommt, ift freilich wahr; aber 

in diefem gerade .den wicbtigften Theil, nämlich die diefs fchützt an fich die Theorie des gcmeinrechtli- 

gehorige Leitung deffellien durch die Decrete des' chcri Proccffes in Dcutfchjand, öfsSyftem betrachtet, 

Bichtera, faftganz ütefgingen. Wiederum "waren nicht gcgfeii de^iVoiSrurf der UnVoUlidndigkeit; auch 

bey den Gegenfiänden, die willkürlich daHh vbrka'** kann dit Dätftellung des gerichtlichen Verfahrens in 



die Grunzen eines Lehrbuches weit überfchrit- Criminalfflcbön hier weit mehr einer praktin:hen An- 

um, fo" däb fie^ bej aller Brauchbarkeit, als Hand- leitung fich nähern, und überhaupt in manchem Be- 

bücher betrachtet, dennoch keinen bequemen Leit- trachte zweckmäfsiger eingerithtet werden, als es 

laden zum akÄdemifchcn Unterricht niehr abgeben hßy dem Vortrage des'Criminalrechts felbll gefche- 

konnteiif . Allerdings ift es eine fehr gegründete, hen kann, vorzüglich wenn der mündlich« \rnter^ 

brauch noch immer mit Recht foctilaurcnde, Klage rieht zugleich mit praktifchen Uebungen verbunden 

tbcr di^Zwecklofigkcit diefes Unterrichts, dafs man- wie'rden foU , wozu fonft gerade in den wichtigften 

che binga in m^lirern Thetten des juriftifch^a Cur« ..CriininälEacfaen alleGel^genhek im akaUemkcben Cur- 
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fus fAlf. üqhfirdfimjcainmt dejriarilprocefs anch in dreyfsfgjährigcfi Verjährung etc. gar nicht darauf aa- 
defi PandÄivor, ii5^o^wÖPdr^ lij)mIrit,fob '^j^r TflrägTer; Teift ^^^^^ 

tnent wohl zu viel beweifen. Die Kuntt zu r^ertti^' cSeriiicht, vfelchWleizted^Bc|fr4{rderN4cfeWs4gä» 
gehört ^en fe--g^i-gHi -4^ ' B<^fehafrigHn8ftii .iig^Jüdter^ Jke.lO Igl ,gaia>.Ji"sCchjiefst^ B Jt Foir rfg-m ft^t/ rf^r 
tcrs beym Proceffc, tU die gehörige Leitung deffel- Rechtsverfolgung zu heobachtendtn Verfahren — von, 
bell durch Decrete, und es ift ^l«h»ilg»Ätehl^kb4U- icteli fiiyW»Utcb«k tÄPchtsverfolgung überhaupt,, als 
fchen, warum fie hier auch nicht mitgenommen wer- dem Surrogat der in der Regel verbotenen Selbft- 
,den fotlTe ""^P^r^nTa^uTTTTairyarTgTO imia , -iiigr-aodr tH c ali gt mcin e T iteorte-^nm den. 

durch ifür den.gCMmiinlicheaZeitra^in^einen zu gro- Procefsk<»ften. ^dereii erfter B^ßrpJtpg — 4^bey voiÄ 
fsen umfang cÄieit«;, ift von Docenten; die der Sa- Arinenrech^^^ ihrfer Vergufung ihitf Öom^nfaHon, 

che ge^yach^ell ui 
'^liehen [^ jede^n 
fcheid eif * wi (Ten 

und deilen Ä««n. ^PD-d^ Klagen ^ind ' deren Eia- zu dem rorigen Abfchnme A gehört. — J««[»"f 

Teilungen .%iet.ct*Jio.lMitzir falTeo. \ Wir hoffen, f'Jg«'^. »«?»»«'"?? Claffifican«"^f.«^^^^^^ 

Jafe derVf.diefe Bemerkungen zurVervöUkbrnmung gen , . allgememe Voffchrihen : t Fär äe^ ^'Ä^ 

feines Buchs fÜT die, Zuiu oft fein« Äüfiilerkfnmkek VerhäUnjfs a), isu den fl^eitendeii Thnle^i:!) dc^\ 

wSS effi wirdi'Sa'wöll«« «V'-t «^r eine ajlg^- Sorgßrlt fürErhalm«YdesAn^..nk.tf. vori^d^^^^^ 

nieine U^b^r&'d «fei Jl^ürbuc^ gebe.,- und dfe in Ger.chtenrorgfehtl.;- daher rdn der Ac^nT»*— - 

.«nzeEinri;^*<i?«ng d^ileiben ^r>Tas ii^Ker .IJefcanrit lüi- lung und Aüfbew^rung beföntfers .««f- Von 

.Sen. Nach einfr kufiz«! Eiu^ickeVuj^ff ybm BegnW ^.""«"^.«J die Ehhei^ng feerecSter; und Twec 

des ProceiTe«. den QT^ungea, Quellrfi «^nd Hülfs- fs.ge.r V^rfbgungert; d^her vom Dec^^ 

mittein der Pröcefstheorie , wird di^ ganze Lehre des fiflunfe ."Form , Inhalt und'nekiirtntma.churtg derl^ 

gemeLr/eutfäcnTüigerU^ f roceffes felbll in crete überhaupt b) J» eoUegmfckeri_ . J'*,**^*»^«^ 

^ ^ ^- - -• ■ ^^.» » — T> r jL..>j.u« dahef Vom RcffertreÄ ntft Verw^iruiig .auf dfen* der Art*- 

'ftrrrfag, Von cöft- 
'fi^ückfitht. anderer 



drey Hauptabfchnttten;. I. Von den Pei/oiKri« , ■drelche --— .. • -• -- — -7 -. -- :--- -.v -VT^gi; ^ 

.an^inergerifhtHchenIiechtWfolgungTM.aje^^^ ettung h.fezu ^U^m«ert e^^^^^^^ 

rncn könnt». --<i*w5«^Vcte(iMProcei«.- II, Vom leg.al.lchen^c'l'cHiaffen ett, .c; I«.n«c* 



.Gegcnftande-.Ofr;.rtf d«*.Proceffes, und TI von (r'.WcÄW,; Jict von lley^ 

der Rechtsvfirfüleuuff felbft.und ihrer Tarm abgehan- dnd öerichtiii. ' II. YUr'rfitf Verhandtiingert jler j^«- 

delt I Alfo VomSMft/Va. dc3 Proceffes. theils de« tcnäen ThcUe . Föt'mlichkeit und" Gebrauch. fbr^r Vor- 

-Hau*ptp;rronen, d.n itreitenden Theiku und Riet;, trage überha.upL ..Nümnehr folgen dl,e bekannte« 

ter theiU den Ncbcnperfonen, Anwaldea ü; tV. EmtheiUngeh dp» P/dc^fr^s , urfd^d^rwt ^rn•d d«5f 

HW lifo auch vom ÜerichtsAande und deiTeri Arten, oraentticJte Pr«»rtsl% nach feinen H<>ät>W»a;idIuneeni 

vrndIrpfl?chle?^n2derVeraiuwortilcT.k|t.:aer h.k; d<n recfc'hied,ne.rA(,;ch^^^ 

Richter von der Ausübung Her richterlichen Rechte fogeninnten fnfhinzen , vDrgelra|^en ; «ütj» >«y Jed«* 

and Püichten durch andÄtefbefondersvon der Acterf- 'Ü'aupthandluug.aer f artheye^ |te gehörig LfeJtiwi* 

verffn, un? von der Verpm^^ zur Rechtshülfe etc. des ßrücelfes durch Decrete des Ritfhrersbeffimnu. ^ 

U Vo^Teire^^^ Gränzbetti.n- Zu den W.j«,d.n Einreden J^etctte>n-d^Emlap 

Lnrder\ÄSek4kcite«V deren Abfonderung fun^^efreyej. rechne, f 5;^^;?^^,%^»' *?:^t 

von leiierungs., PoH"!- -dKammerfachen^^^^^^^^ -^"f. JÄr.r ?S .^«^""12"^^ ^ 



Wird, will A^c, i^iv**i.. i^*-**-«*"- " — - - - - ' f. I 

dabey auf w^irklicbc Anwendung beftehender Gefetze 
auf coRCrete Fälle an, die allemal, eine JuiUzlache, 
und wenn man will, auch eine Prpcefsfache aus- 
macht, obgleich dieVerfahrung$art.fehr vcrfchieden, 
imd von der Regel. ahw^ichcud feyn ka^^i^ IIj. Von 
der Reckisvevfolg^ng f^lbfi; 
Rechtsverfnlguihg, Klagen, 

neu. Statt des Ausdrucks ^hbcUftperfonhchi Rechte 
und Verhmdlichkeiten — mere ferfonalißima — §. 63- 
wurde Rec, doch lieber blofr perfontiche,Rechte etc. 
^efafft haben. — Dafs die Verjährung der Klagen, 
allemal eine wakre Nachläfsigkeit des.KJagers .vor- 
ausfetze (ß. 64O, ^^^^ fich. nicht .fügl;ch behaupten, 
da CS ja b^Y <^c^ Klagen, deneii em blorses^mpuj 
tontinuum belümmt ift, uncT befondera auch^^bey dÄ 



cefs vcfrkommen können , linti theils A) di's Subject 

des ProCeiTes, z. B. Vefvj/erftm'g' des verdächttg^^ 

RicliteJs, Actenvcrfendüng iiiAnfehung ihrer Foriti, 

Coaünifrionefi, ReafTujntiöiieri des PrpccfTes,' Inter- 

uu ic^#tjvciiv». »X*. T^.» Vention, LitisdenuntiaciofivB) das Verfthren feFbft 

A) von den kittein der fe:*B. feefriftung, UngchorfamSverfahrcn, SicHerheits- 

Einreden, Provocatio- leillung, Actenredintegcatlbnr, aufserorderftfich« B^ 

weiaführUngi Edition der Urkunden ; . Q'die «aüf4e'f«i' 
ordentliche* Beendigung eines Rechtsftreits betrcffi»fi^ 
z. B. Verfucb der Göre, ßntfagung. auf den Rech ts- 
ftreit. Es wäre zu würifihen gcwefen , dafs der Vf. 
bey (liefen Z\Vl/chenhandlungen- die Decrete jdts RTctf- 
fers nicht aus der.'tcht jgelaflen; föfiderh ebeW fo wi* 
bey den Ilaupthaiidlungen , eine beftimmWi-fe i^i*- 
klfun^ dazu gegeben* hätte. Sr.on^dein'JumWittf4fimeH 
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Pro^eff , wcfchcr niin folgt«: lAt cteeTi: mch rorait- 
gefclndCcea allgem^nen ffaruhäfaiaeen ,\deh Manjtlats- 
yroccfs, den Bicecuri vproceft,. cUa Verfiriiren in W^-^ 
fel^id^» A'€ präpaiwoiifcketk Ptvc^iTe bey.4uffc^, 
tonisrä «or- Kla^ ondf ArreAg«fiKii^ ingidc2i«n 
^ Gonearsptotr^ffs : befoüder» al^gtfliandelii R^; 
nrei/elc gar nfehc^ dää auch. andere* akadentifchd 
Lehrer« aaCser.jenL Vf., diefet LdiVbiich zumLeitr 
6den ihrer Vorlefaxig^n beftfmmen werden, und er. 
hat datier, mn deftd eher darauf' aufitterkfatn zu ma* 
chen, diefe limftSaidlicha Anzeige der Emrichtung 
di^Oelbefi nfcht undienlida gefunden, i Nach fein^^r 
Uebetzeagong muf^ er aber damit noch di^ VerVtchi^-f 
rirng verbinden , dafs zwe^kuoä/sige VoMiländi^keii&^ 
der rarkominenden Materien, und eijf fehr belli mni- 
ter Ausdruck in gedrängter Kürze zu den Vorzügen 
gehören^ welche das Buch allerdings empfehlens- 
irerrii «larben, wife dehn aiich cße bisher ige Aiizeig'f 
des Inhalts von der guten Anordnung deiTelben fcbon 
avimiztffeiehefid^en* 'Beweis'' gebetV^^ ; Dahey'llat 
Ar Vf. heftändig gl^ochc ^^zurBeftätigutig und nähern 
Erläuterung feiner Grundfatze die heften und neue- 
ren Sckciften anzuführen , wodurch das Buch auch 
aofaer dem akademirchen Lchrvortrag jeden prakti«« Vorbereitung als Wiederholung, aLffinerkfain zu ma- 
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will* wiewohl Rfc.fdr fich überzeugt ift, dafa.die 
Reiigi9nsbedingung,,fle mag die Beybehalt'dng^eifUkil 
gtfwiiien«, . oder die Annahme eilK^r anderil Reiigiöft 
bereifen, immer iingültig.uhd für nfcht gefchrleheit 
zu achten fey, weil die eitie fo.gut als <£^'itader4 
darauf abzielt « den Erben oder VermätfatnifMdifaiöt 
zu T-eranlaffen , dafs er fich das iGewinnes hillbier*i]| 
Anfehung feiner Religion. befiimine. ' .».''«,• 

LEi^zits , b. BeygMg:. Chtißidn Fruarich 'ßSiPtl} 

' *^ 'der Repetent^ oder * BemcrkUfigen^ Äifr ,</iV Vdtl^^ 

' *' reitnng und IViederhohmg fiir 0ngehenc(e^cht^ 

*' gelehrte, befoitäers fwr diet t^etdifßctiäen'JH 

. * liuyfachffn gefettten < Prüfungen ii» ^Äl^'f^ff^'^ 

Dienflletflung unterwtf^en woilpi. 1700^ 576 $. 8* 

; (iRtWr.) ,. .. .. . \ ;; ' 

• ' Des Vf. hat den lobenswerthen Endzweck.^ <W»gf t 
bend.ejuriiften ,, wcslthe fich leider gewöhnlich *iit ei-. 
^112 fogenannten Repetenten begnügen ; «der^ieg^ 
hörten Varlei'uhgcfn.aüs den Heften mafcbiiieniidäfsig 
init ihnen durchgeht» auf: die zweckmüfsrge AnorJ« 
fiung ihres privatflejrses, fowohl in R'Ick(i cht depf 



fchep R^htsgelehrten.^ützlich.werden kann. 
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G*rTiircj?!if , h\ Vandinhök u; Ruprechts Gearg 
Ludeu^gBöfmers^c.ausferlefenitRecktsfuI^ au) 
'^ Allen Theilen- der Rech tsgelehrfamkeit, nach deC- 
fen Tode gelaninielt üiul herausgegeben. Erfteti 
Bandes zweyte Ab thelldng. 1799. sAIph: 5 Bog. 
Zwey ten Bandit erfte Abtheil ung. 18OO. lAIphL 
l9Poe-8-, /, . 

• Kec. mufs bcy der Anzeige der FortietzuiT'g dfefes 
Werks die Erinnerungen \ViederhüTen , welche er be"- 
stitB bey des erften Banden erßen Abthcirung' dage- 
gen gemacht Jba^, und es wird daher nicht nötbig 
fey«, fich hier auf eine nähere Anzeige d.^ 'Inhalts 
t|nzu]aflen. . Für praktifche/^ecl}fsgel ehrte hätte deir 
Abdruck älterer Entrcheiduagen und Gfutäcttteh doch 
W^l^igftens dadurch etwas nützliciher und brauchbar 
wr gieuiacht Wjerden können, wenn n}Qn bey 'dön 
yatkoiiunendcn Rechtsmaterien, die neuern Fort- 
/cbrine in der Rcchcswinenfchaft nicht ganz rfus der 
Acht geladen, funderjn was etwa -in der Folge in 
Acoretifchen oder p.raktifchen Erörterungen zur Be- 
richtigung oder nähepi Erläuterung mancher elnzel- 
•tti Rechte fätze, welche hier angewandt werden , in- 
gkichea zur richtigen Erklärung zweifelhafter GefetZ- 
.fiftUen bemerkenswerthes .v9rko]nmt, zu ergänzen 
geflieht hätte: Z» B. dient unter andern Il.ri.. loSi- 
der Rechtsfall über die Gültigkeit der bedingten letz- 
te» Willeiisverordnungen , welche die Reli^iönsvfer- 
inderungen^betrefren,^.wo mit leichter Mühe Hdge- 
9ianns und Günthers y^rcÄii; für die Rechtsgclahrtheit 
III. g. und wai fonfi über diefe Materie neueref Z^lt 
gcfchrieben worden ift, kätte nachgetragen^ werden 
tonnen, wenn man auch die vo«i der Göttingfchen 
Faculcat vexch^idigte Meynung an fich nicht beltreiten 



eben. Wenn wir der Ausfuhrung' jenes Zvnecks glei- 
ches Lob ertheilen könntt^n :' fo wurden wir diefe 
Schrift jungen Juriften ihi't wahrem Vergiiflgieii »»»♦ 
pfehlen. Allein, fo fehr wir auch mit dein Vf. , im 
Ganzen genommen, übereihftimmen, und fo gern wir 
zageftehen, dafs er mehrere treffliche Bemerkungen 
heygebracbt hat : fo müITen wirdoch auch hinzufügeni 
dafs diefe letzten mit einer Menge fo ganz fremd<(r 
und offenbar unnützer Dinge, leerer D^damadoiten 
und fehwüliliger Ausdrücke trerbrämt' find ^ durc^ 
weiche tnj^Ti fich nur mit äufserfter Mfihe und Aor 
iirengung durcharbeiten kann, dafs dadurch dem itfi^ 
gehenden Rechtsgelehrten jenes Gute vft-leidct -wer*- 
den inufs/ Der Vf. theilt das Ganze in zwey Abthei^ 
lungen: wpTon die erfte eine Anleitung zur Vnrbe- 
reitung und Wiederholung'enthält , und die öfferitlif 
che, auf deii %h(lfchenAkademieen feftgefetztePifil^ 
fung. im Allgemeinen betrachtet; die zweyte hing^ 
gen die einzelnen Gattungen diefer letzten , "hämlich 
die Difputation , das'Examen und die zu verferti» 
gendep ProbefchrifteVi durchgeht. In Rückficht der 
erilen thejlt er di& Rechtskunde fiberhau^t in dcey 
yerfchiedene Theilc ein, ia den wilfenfchafclicben^ 
gefcbichtlichen und vermifchten , wöron ddr letttt 
wieder in den theoretifchen und'praktifchen^-zeräiHe^ 
und fetzt fodann zu Erläuterung diefer Etntheilung 
Imuzu, dafs man bey Ei1ei*nung der Rechtskunde erft 
.die M^terieen und R'echtälehren aus den Gefetzbfi.^ 
.frhern fa^nmeln, fie grammatifch erläutern, und nach 
.ihren äußern Bezichuugen neben und unter einan- 
jderfteJlen, fodann fie hiilorifch erforfche«, und in 
.Hinficht auf die iiinern VerhaltniflTe der Rechtslehren 
jund Rechtsinftitnte auf ihre Gründe zurückführen 
liiüSe. Hierin itimirtt "zwar Rec. mit d^m Vf. über- 
cin; nur der drincn Gattung der Rechrskunde, näm- 
lich der^ vermifchten , und der Unterabtheilung der 

felben 
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felben kiinft er »UUt beytrcwii. Öenn d^r wMfeti* 
fth^afttiche und gerdiicbtiiche Xheil ift d<^h ünmeif 
^ef theav^tifch^» > Man foUte, vielme&r die g^evirOlitt.^ 
}tcheTHa«L3K€il^t^ilM^S m'theoredfcbe und praktifcha 
Räd^i^üde bey behalten,, yrid die erfte wieder tu 
Ale urififenfcbaftUcht^ und gefcfaicbtlieh^ abiheiietk 
— S. 81- koiurnt der Vf- auf die juriftifche Vorbc-. 
reitung felbft, und macbtiiler einen ünterfdiied uil« 
tec derTUolvfrfellcn und particularen j jene beftiuunt 
erißbln, dafä lie' die Erzichjang^ aller iremünftiaen 
Wefen zifr Qcrecbtigkeit fcj, Mrelcbe durcb Auföä- 
fung der Einfichten überhaupt %xi bewirke» üuhe; 
(allein ift denn dlfefe Vorbereitung wohl dem jurifti- 
(chen Studium allein eigen ? Die Erziehung der Ju- 
gend müfs in allen Ständen, ohne auf die Jurispru- 
denz alleiif Rückficht zu nehmen, das Gefühl von 
Recht uiid Unrecht beabfichtigen , ohne d^fs wir hier 
ganz befonders den Jurifteii eine folche univerfelle 
Vorbereitusig. beftimmen Könnten.;) die 'oarticuläre 
aber ift die Vorbereitung 4^3 künftig^en Jurilten iii den 
letzten Jahren vor feiner Ankunft auf der Akademie. 
ßey diefer letzten nun unterfcheidet der Vf. abermaU 
ilie gemeine Vorbereitung, die iich mit den nöthlgen 
Sprjich - und übrigen Vorkenntniffen btfcbaftigt, und 
die befoiidere , ingUlchen die generelle und ipecielle 
von einander, je nachdem der Zweck und die für 
das künftige Leben' zu ^wählende Gefchäftagattung 
auf die ganze Rechtslehre , oder nur auf die hUtori- 
fchen und Erkcnntnifsgrßrde Rückficht nebinen iaf- 
ft«. Als Erfodemiffe zur zweckmäfsigen Vprbcrei* 
Uing verlangt der Vf. hiernächft Gefinnüngen, die 
«ttf die Rechtiwiffenfchaft gerichter find (die Abficbt, 
Rechte zu ftudieren), fcrnei: Flcifa und Ordnung«, 
ift^leichea Gründlichkeit und Vollfiändigkeit (weP- 

* che aber doch nicht zur eigenthümlichen Vorberel- 

' tung auf die Jurisprudenz gehören, fondeni für alle 
übrige Wi03enfchaften eben fo gut erfodert werden). 
Hierauf folgen zweckmäfsige Regeln für die Wieder- 
liolung der Jurisprudenz , ;neb(t der dazu nöthigen 
Littratmr, ingleichen die Prüfungen, die den Juri- 

^ ften in fiichfifchen Gefetzen vorgefchriebcn find, na- 
mentlich die Difputationen , das juriftifche Examen, 
und die Probefchriften. Den Befchlufis macht ein 
-Formular einer Schutzfchrift. '— Man wird manches 

^ Gnte finden, wenn man Lull und Geduld hat. Seh 
durch die weiten Ausholungeri de'sVfs. und das bunte 
Ghaos feiner Gedanken und Bemerkungen hindurch 
7«a winden. Zu den letzten rechnen Wir vorzüglich 
die Bemef kungen, die er unter den Namen: £rqir/>, 
bcygebracht hat , femer das, was S. 7. von der Ver- 
fiiiiedenheit des menfchlichen Lebens; S. ij u. tf^ 
Aber Welt und Leben überhaupt gefagt iö, ingie?- 
chen die unpaflenden Vergleichuneen , z. B. auf der 
asi S., wo die Schriften der Sachwalter in dcn\gei 
richtlichen Acten mit den Sandbänken und Korallen* 
rifs der Lift und Feinheit, dieBefcheide undUrtheile 
aber mit dem b^rvorragriiden Polyncfien verg^cfaen 



werden ,ve«dHdL das, 52 M:..hefin4HcJie ß^dicÄt üb«r 
^ftn Kampf der SinnÜchkeit und Vernunft, welche» 
c^%'^ füllt, .und noch mehrere ande^re, wie ^. BI 
S. ixi u, 113«, «ro «an fogar die^foteji HisMea 
alter und neunr Zeit^^^caneü Leonidas, £^mi|iop^dii9», 
Friedrich den Bimigen^« Jftooniiparte ».f. w ftidetu 
Minder neuem Literatur fcheint der Vt gut gekannt 
zu feyn; nur %^A er W/obl bey Aufführung der eineiig 
angehenden JmiÄen nöthigen Bucher ebenfalla etwas 
Bu weit, wenn er ihm fogar zu Erlangung guter Ge- 
ftnnmigen , Ahdacds Briefe, Rouffeaus Befcenntnilfe; 
«Inige Romane uiid theonetifche Werke anprpifefc. 
Kurz, es hätte. alles das Gute, was in diefem Buiche 
wirklich cnthaUen ift^ füglich auf weiiigett Bojjeji 
weit zweckanafsiger vorgetragen w^den können. 

PERMISCHTE. ÄCHttlFTÄN. 

Hai^le» h.JHendel: 'Fa^-R^j0^Mf^* Herausgeho- 
ben von Lonik^dftf und Dutncnft^, igoo* ixq 3-9^ 

Diefefieben Bogen— fo find insbefondere tiü erfte 
bfs fiebente Portion h/ezeichnet — ^ fcheinen'in der 
Faftenzei t dlefe« Jahrs , Ms >eine Wcychehfcfarift er- 
fchienen zu feyn, und enthalten eine Samncüung vcr- 
üchledenartiger, Ivorziglich' hiftorifcl^er. und fiatiri- 
fcher Attffätze , die das Anf^heQ haben , weniger auf 
Belehrung als auf Unterhaltung berechnet ^u Jfeyn, 
und zu denen fich theils die auf dem Titel geaaiincen 
Perfonen, tbeil^ der Verieger als Verfaffer bekennen. 
Die.LaukhardifcbcnAtUEfötze ~ wohjin dieRubpken: 
i?om Urjprung der Fafim ftatt einer Vorrede ^ Gfofses 
Elend «9K rrofhezeihungen — der Bfifsprediger — 
JHfißerund Herr u. a; — gehören, \ähnejn den Übri- 
gen Geiftesproducteh diefcs Schrifkftellfers ; fie zeigeÄ 
Funken von Verftand und Witzl * Aber diefer letzte 
Wird zuweilen fehr derb , und diefs und die Krnft* 
/prache feines Vortrags weift ihm feia Publtcum itur 
in ,den Tabagien an! ~ Hr. Domenßeg thut dem 
guten Qefchmack weniger Gewalt an, als fein Freunds 
aber was er uns 4ber üla/uhen ün GeißereffcKeinung^n, 
~ in zweif Schreiben eines Otäheiters an feinen Freuni, 
r^ unter der Auffchrift: die Kindtanfe, — u. f. tr. 
mittbeilt, und die Gedichte, welche er hier und da 
zumBeften giebt, verrathen eine nicht geringe Kraft- 
loCgkeit und Armuth des Geiftes. — Die Auflätze 
von dem Verieger betreffen den berühmten Kiitt^^ 
Käfebifir — den Hußitenkrieg — Ludwig den SpHi^ 
ger, — und erbeben fleh zwar auch, ihrem Inha^e 
nach, nicht weit über die % orhergenannten , haben 
uns indefl'en —doch bldbt die Vergleichangjnchrerer 
mitt{3lmüfsiger Producte imter einander , und dieBe^ 
ftimmung der Grade ihrer Mittelmäfsigkeit immer 
fchwer und fchwankeftd — wirklich etwa« ^©. 
ichiejieh. '* ** 
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Olue Drackeit; t. K. d. Vfs., nachher in Comiff. 
b. Gä. Fleifcher Iq Leifzig : i Rf i/«».rf«rc/i Dtutfch- 
tand, Frankreich und Holland in Tcrfchiedener, 
bcfondcrs politifcher, Hinfichc. In den Jahren 
i7Uin€ii795. Von chem Canonicus Ridut. Erfler 
Biodf 1796. 286 S. g. ,. 
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FxAiTKFURT u. Leipzig, s. K. cl. Vfs. : Reifen 
äureh Deutschland^ Hailandy Frankreich und Engr 
tand inTerfchiedener, bcfonders politifcher, Hin- 

iicht , in den Jahren 178.5, 1795» 1796 ^^^ 1797* 

Von dem Canoi\icus Riem* Zweyter und dritter 

Band. 1797- Auch unter folgendem Titel : „R/i/> 

durch HoiicLnd in den Jahren 1796 u. 1797 in Be- 

üehung auf die Gefchichte der Republik und 

ihre gegenwärtige Lage, Von A. Jli««. Erfter 

und zwetfttr JJand, 1797» 4^4 S. 8- 

. Reifen durch DeutJMand , Holland und England. 
Von dem Canon. Biem. Vierter u. fünfter Bznd. 
1798- — Oder; 

Rnjf durch England in Terfchicdencr . befonders 
polit. Hinficht. Von dem Canon. Riem. i — 2r 
Band etc. S. 684- »•' 36o S. 8- . 

' RtUkn durch Deu'tfchlaiid, Holland, England, 1Vä*i^ 
reich und die Schweiz in verTchi edener, beft)nder$ 
polit. Hinfirht in den Jahren 1786, 1795» ^6, 97- 
und 98- Von j*. Riem. Secbfler n. fiebenter Band. 
1799. — Oder : . "^ 

1^ R«/e d««:/» Frankreich vor und nach der R^olfittion. 
Von ^r Räem. ,Erßer u. zweißer Band, 1799, 
38a- S»S8- 8- (zuf. n Rthlr. iigr.) 

Rec. hat fich nie , bey der Anzeige irgend dncs 
Werkes, in fegrofscr Verlegenheit befunden, ats 
bey dein gegenwärtige». Es enthält fo manches, das 
fbn berechKgen könnte, es geradezu unter die Ru- 
brik der fchlechten zu billigen und es' mit ejner kur- 
zen Anzeige abzufertigen ; verbreitet fich aber übfirpinc 
Menge von Gegenßänden, über welche ein richtiger, 
oder fchiefer Blick dem Publicum nicht gleichgültig 
feyn kann , und dabey ift es , im Verlaufe von 5 Jah- 
ren, fchütt bis Äum 7ten Brande angcwachfen, ^ dais 
es in diefen und noch mehreren andern Rückficbten 
tine umftändlichere Anzeige und genauere Beurthei- 
luui^ erfodert. Rec. mufs alfo die traurige Pflicht 
auf fich nehtrten, den Lefer durch ein Labyrinth von 
A. L. Z. igoo. VierUr Bttnd. 



Irrttngen aus Mangel an Sachkenntnifs, gewagten Ui*- 
theilen, kühnen und eilt fcheid enden Ausfpriichen, 
Uebereilungcn , fchiefen Darftellungen und falfchen 
Schlöffen zu führen. - Immer giebt fich Vf. das Anfc- 
hen eines M^annes , der mit einem Adlerblicke alles 
überfieht, alles mit der Wage des entfcbiedeneÄ 
Wiflens abwägt, daher er fich denn berufen glaubt, 
die Cabinette von Europa zu muftem, ihre Fehler 
zu erfpähen und zn rügen, und feine Urtheile 
-darüber als Orakelfpruche verträgt. Bey diefen 
Ausfprüchen, und felbft in feinen Prophezeihungcn, 
geht er.«Ht. fo vieler Gewifsheit zu Werke, dafs er 
die Zeit der Erfüllung bisweilen auf das zunäcbftfol- 
•gende Jahr anfetzt , und fo gänzlich der alten Regel 
vergifst, die kein Seher je vernathläfsigen follte, näm- 
lich , die Zeit der Erfüllung fo weit hinauszurücken, 
^afs der Prophet entweder fie nicht erlebt, «der, 
wenn die Vorfehung ihn ja-dazuaufbehaltrnwill, daft 
das Publicum feine Weiira«:nng längft vergeflen hat. * 
Immer ftöfst man auf die VVorte und tledensarten : -r- 
„Gewifs — Gewifs ift es — ea leidet keinei> Zwei- 
fel ,m^ es ift augenfcheinlich, oderofFenbar -*- woran 
k< in Vernünftiger zweifelt — wie wir fogleich nach- • 
weife» werden — wie wir dargethan haben u. f. w. 
und das alles fo gar oft in Dingen , w# der unbe- 
fangene Leffcr durch des Vfs, Nachweifungen und Dar- 
thuungen nicht nur ganz unbefriediget bleibt , fon- 
dem worüber er auch wohl befler und zuverläfsiger 
vom Gegentheile unterrichtet ift. "— Politik und Fi- 
nanzen find die HauptwüTenfchaften , die er verban- 
delt, von denen er immer im Tone des erften Mini- 
fters eines grofsen Landes fpricht , und in welchen 
ta ihm doch an einigen der erften und nothwendig- 
ften Anfangsgründe fehlen dürfte. «— Bey allen den 
Mängeln, die in dem Vf.- felbft liegen, dringt er dem 
Lefer auch Behauptungen anderer für Gewährlei-ftun- 
gen auf, die der befler unterrichtete Mann für nichts 
weniger als folche gelten lafTen kann. Ueberhaupt 
mögen in diefen 7 Bänden an See Seiten aus de» 
Werken anderer auf gt^fchrl eben feyii. Diefs ift 
entweder fehr überftüfsig oder fehr ungerecht; 
<lenn wenn die 'Werke gilt -find: fo konnte oder 
follte er vorausfetzen, dafs der Lefer fie bereits 
kennte find fie aber fchlecht, oder partbeyifrt^ 
oder einfeitig: fo ift ee eine grofse Ungerechtig- 
keit, wenn er fie für Autoritäten giebt. Unvjerzeih- 
lieh ift es , dafs der Vf.' fall durchgehends nur aua 
ßchriftftellem fchöpft» die bl^fs für eine Parthey ge- 
fchrieben haben , ohne dem Lefer je zu fagen , dÜafs 
man diefen Schriftftellern ftark und laut widerfpro- 
chen bat, und dafa es ^mehrere giebt, <lie die nämliche 
ü ^ ^ache 
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Sache in cip ganz anrJeres Liclit gefetzt, auf eine 
ganz 'andere Art dargeikllt haben. AUe$, wds «ine 
deninkratifcbe Tendenz hat7 ilt ilajn willloiiimen, fo 
wie jaler Stflirifdleller , der England herabwürdiget. 
Wer für di^ andere Seite fchrcibt, *M'(rt die Sache 
aus einem ganz andern GeMcixtspuncte betrachtet, ge- 
hört zu dem Hofgeftndel, ilt ein Füriienfkläve, ein 
Speichellecker, ein Ruchlqfer^ der am Volke zum 
Verräther wird. Ueberhaupt'ift der harte, unanitan- 
dige und bin und wieder in dits Niedrige fallende 
Ton zu verwerfen , in dem et fo oft von Menfchen 
und MaafsregehiTprjcht. « — Auch kann Rec. nicht 
abfehen, waruiirUerVf. diefes Werk eine Reife nennt. 
Der Leier erwarte ja nichi Bemerkungen über das, 
was der Vf, auj feiner Reife gefehen, oder erfahren 
hat. Was fich von diefer Art iind^t^ Uefa fich aus 
den 7 Bänden auf 60 Seiten zufammeiidrattgen. Wa$ 
lieh hier ündct, lii^d — politifchc Abhandlungen — 
Declan^ationen ge'gen Fürlleu, Adel mnd Prießer — Aus- 
züge aus bekannten SchrirtßeUern — die Gefchlchte 
Frankreichs und der franz, Revolution, — • tii^ Go- 
fchicMe 4er englifchcn Verfalfung, -der Bank, der 
Hand^lsgefellfchaften, bcfonders der Oflindifchen — 
ürtheile über eine Menge Dinge, die nicht in die 
Reife gehören, und kurz ^ — ein Ganzes, das er eben 
fo gut und heiler zu Haufe härte fchreiben können, 
als auf irgend einer Reife, 

xßer Band. Auf den crßen 2 Bogen fagt der Vf., 
dafs er alles gethan habe, um dem preufsifdicn Cabi- 
nette eine gute Richtung zu geben und das Finanz fif- 
fiein auf einen guten Fuß zu fetzen; giebt aber wie- 
derholte Be weife, wie wenig tr zu dicfein Gcfchafte 
Beruf hatte. So mach^ er z, B. (S. 176.) einen Fi- 
sianzminifter lächerlich, weil diefer ihm die allge- 
mein bekannte VVahrheit Tagte : Je fchnelier der um- 
lauf des Geldes in einein Lande ii\^ deßo reicher ift 
diefes Land. Diefer Satz war dem Vf. neu, uad er 
begnüge fich nicht damit, ihn su verlachen, fendern 
Igreift auch delTen Richtigkeit durch eine lange Reihe 
von Gründen ani die in einem hohen Grade abeii- 
theuerlich jfind^ und die Unkenntnifs des Yfs deut> 
lieh darlegen. — S. 84« giebt er an, wie dem preufsi- 
fchen Staate zu helfen fey. Aber feine Rathfcblage 
find gerade, wie die eines Mannes, der mir fagt: 
9,Um glücklich zu f^yn^ müAcn fie nie krank wer- 
den f ßch aller Sorgen entfchiagen, immer etwas 
snehr Geld haben, als fie brauchjen" etc. Auch fcheint 
er feibft das Drollige feiner Rathfchläge ,zu fühlen, 
denn er fchiiefsc mit den Worten: ,,Doch n)an weifa 

Senug, was gefcl^ehen fQJlte, und es iil: üj)er- 
üf&ig'* etc. -^ Die Zahl der Häufer zu Potsdam 
(S. 107O wäre 1708» «nd ihr Werth i,o3i.fl75 Rtblr. 
\Vie konnte der \Y. einem Kalenderft^itiftiker eine 
(ölcheAbgefchmacktheit nachfageji! Plan fchlage nur 
jedes liaus zu 700 Rthlr. an (und Potsdams Häufcr 
durch die Bank su 700 Thalern 11.!): fo kommt 
fchon 1,195.600 Rthlr. heraus — 8,114 "* 'l-^* '^^^ 
der Vf. die preufsifche Armee auf 100,000 Landes- 
khtdetf und die BeTÖlkerinis. der gefaiouiten Scan« 



ten auf 7 Millionen Menfchen. Nach di'efcr Angabe 
(deren Richtigkeit Rec. hier nicht untetfucht), wäre 
von 70 Perfoncn allemabeine Soldat. Nimmt man 
die facbfifche Annee, die falt ganz aus Landeskin- 
dern beftirht, zu 30,000^ Mann und di^ Bevölkerung 
, zu ailoo,ooo.an: fo ift das Verhältnifs gerade das 
nämliche , d. h. in diefen beiden Landern ilt jeder 
7oiic Menfch Soldat. Statt diercr einfachen Wahr- 
hciten m$cbt der Vf. S. 114 u. f. eine höchft aben- 
thcucrliche und beynahe nicht zu vefftehendc Rech- 
nung, wovon das Refultat ift, dafs der prcufsifcAc 
ühterthan durch den Kviegsdi<inflt fchrecklr dl gedrückt 
wird, dahingegen, ia Sachfen , wie er jn der FoIg^c 
fagt, die Zahl der Artoec gerade im rechten Vcihäit- 
»ille zur ganzen Bevölkerung itande. — S. 144. 
„Der Garten von Kcw ift nichts gegen den vonWor- 
litz!" Beide hat der Vf. .wohl fchwerlich gefchen ; 
denn wie hlitte es ihm fonil einfallen können, ilc 
init einander zu verpleichen ! W. ift ein herrlicker 
Luflgarteri, dahinqeg^eu K. vielleicht der erfte bota- 
nlfohe Garten in der Welt ift. — S. 145. ,,Der ge- 
leckte italiänifchc Gefchmack führt Gebäude ohne 
Wurde auf."— VVo? R-ec. beforgt, dafs der Vf. 
fieh eben fo wenig auf Architektur vcrfteht, als auf 
6\e cngUfcheft Garten. — S. 257. Man foli deai 
Bauer Gelegenheit gebe«, feine Kapitalien äfond 
perdn anzulegen ! — Die Reife geht dnrch Brandenburgs, 
Magdeburg , DeHau , Kurfacbfen , Weimar , HefTen 
und die Pf-rtlz, und überall bekommt man, ibtt Nach- 
richten über cUefe Länder, — des Vfs. Meynun^en 
und Grnndfntze. Sonderbar ift es , dafs er faft über- 
all Hanff zu Empörungen lieht, und eine Revokition 
in LäncTern befürchiet , ' die doch bis jetzt ihren JJe- 
hcrrfchern fo manche Beweife ihrer Treue und An- 
hänglichkeit gegeben haben. 

Wir gehn zu dem sreij und ^ten Bande über, 
welcher die Reife durch Holland begreift. lu 
der Einleitung fagt der Vf., dafs diefe Reifebe- 
Schreibung als ein zweyter Theil des 1796 erfchieite- 
nen Bandes dienen, oder auch befonders, und 
ganz vorzügifch von der Bafavifchen Republik han« 
delnd gelten, und ab ein ifolirtes Ganzes angefchen 
•werden kann. — Das i Kap. enthält einige Bemer- 
kungen über den Fürften von iIeßenHomburg.u»d 
Ausfalle auf Regenten. Das 2tc handelt vom Fürften 
.-von Lambesc und dem Prinzen von Condc und feU 
X\CT Armte. — S. 39. „Die Reli^on der Chrificti, 
wie fie allenthalben fteht und, liege, ift ncch das ein- 
zige üißbs^tt in dem die Vorurthoile aller Art erhaU 
ten und e:nporge trieben « werdejiV etc. Und nun 
folgt bis S. 4:5. ein. Ausfall auf die chriftliche Reli- 
g;ion. — S. 53. Nach den letzten Zähjungen in al- 
len batavifchen Prorinzcn v/ar die ächte Volksmenge 
i»88o,ooo Seelen, fine andere Angabe, d\e der Con- 
yent erhielt, ift von i./göfOOOi nnd ^einc dritte von 
.1,872*279. — ,,Das grofse Unglück der batavifchen 
Kepublik ift, dafs ihre Machthaber zu moderat und 
zu gütig \j,cgen die Oranifchc Parthey find." — 
Von S. 69« an eine Abhandlung über die Schüdlick- 
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kcit der iKdigton fiar Repu(>lifcefi , nnddann em plat'- 
tes RäRyaoement aber Ehen , die nur durch einen 
Priefter ^Itig: tveirden kennen. S. 77 — 102- findet 
fich die /ehr langv^er^ige Rede des batavifchen Volks- 
reprsfeBtanten Huhn über die yollkommene Gleich- 
Aellflßg der Juden mit den öbfif^en Bärgern. S. 156. 
Die Republik bat über 60a Millionen Gulden alte 
Schuldete , ttnd goo Millionenr in allen. S. 170. Es 
giebt keinen Staat in der Weit, deflen HntfsqueUen fo 
»ner/cfröpJKtÄ wären, als jene des bafavifcben Volks/' 
DeiVf* fchciiit feine ganze üeberficht der batavifchen 
Finanzen ,ron, einigen Franzofen erhalfen zu haben. 
yom Sunte reibet er fo viel , und auf eine Art, dafs 
man glauben /oll te, dafs diefer ein eigener ifolirter 
Körper V9are, nicht aber, dafs die fäxnmtlichen Staats- 
bürger den Staat bildeten. Von S. igs an folgt eine 
lange, bittere Declnmation gegen die Rentenirer. 
Das £c&erfie Mittel , die Staacscaßen zu bereichern, 
jfäre, ditk Menfchenclaffe nicht zu den Aeimern zu 
htßeo, d. h. man foll die rennögenden und Eigen- 
tfauju befitzenden Männer nicht in die Regierung laf- 
fen. S, 193. Die Einnahme der batavifchen Rentc- 
flirer ifi jahrlich a5 Millionen Fl. ; da^on müficn aber 
X« Mill. abgezogen werden, die aus den englifchen 
Fonds kommen folUen, und welche England mit Arreft 
be\egt hat. Vorher hief^ es, Holland hätte 165 MilK 
in den englifchen Fonds; woher follcndenn jetzt n 
MilL Zinfen kommen? Kap. 2t. , tnüchte der VF. 
darciuxus Papiergeld in den Niederlanden einführen 
(zu einer Zeit, wo der Credit fo fehr gefunken war? !) 
Die Rentenirer, d. h. die Reichen wären dadtsrch 
zu Grunde gerichtet ^worden, „aber der Gärtner, fagt 
der Vf., dereinen uarten bebaut, kann unmöglich 
daramf fehen, ob hie und da ein Wurm leide." S. 199. 
Die Ausfuhr des Goldes und Silbers aus Europa ift 
bcjr weitem nicht fo grofs, als der' Vf. wähnt. Nach 
dieien Stellen zu ortbeilen, folke man denken, flafs 
die CbineCfcfaen und Ofiindifchen Artikel alle mit 
baarem Geide bezahlt wurden. S. 204. u. fol^p. wird 
iber England auf eine Art gefchw atzt, welche naht nur 
den höchften Grad von Unkenntnifs dlefes Landes 
anzeigt , fondern den Vf. h\ den Verdacht bringt, er 
fey ganz unwifiend ober die erilen Principien deflen, 
was man Nationalrcicbthuiu nennt. Die englifchc 
Regierang habe die Bank und die Nation , bey einer 
Schuidenlail von 400 Mill. St. um 374 Mill. betro- 
gen;" die Regierung hat u^^iter nichts zur Abzahlung, - 
als in den blühendlteu Zeiten des Jahres, 700 Pf. St» 
im Sinking fund, mit dem es ohnehin zu Ende ilt 
(wiefa?), — weil die jährlichen Abgaben die ge- 
wöhnliche Einnahme und die blofse Zinszahlung den 
ganzen gegenwärtigen Numerärbefland ^ der nicht 
Aber 12 Mill. geht (kurz vorher nahm er ihn zu 26- 
Mill. as) — überiicigt.** Was er S.204. 205 — 207. 
fagt, zeigt, dafs er vom englifchen Finanzwefen^ 
nichtdengeiingflen Begriffhat, ja, dafs es ihm an den 
erften Grundfatzen von Credit und von dem Vcrhält- 
aifiedes Papiers gegen das, was es vorflellt, fehlt. — 
„Die englifdfe Bank, fagt er, hält fich blofs durch 
die Dunmbnt der Reichen dabey intereflirteA» Sie 



wird in dem Augenblicke ihUen , wo fie nur fo viel 
Menfchenverftand erhalten, eihzufehen« dafs fie be« 
trogen Werden , und dafs man mit 2 MiU. Ge\d nicht 
64 Millionen au porteur Briefe bezahlen kann. Die 
Bank agonifirt bereit^ fo , dafs ihr letztes Stündlein 
jeden Augenblick ,zu fchlagen droht." — Welche 
MaiTe vjon falfchen Thatfachen und von unausfprecb- 
lich verworrenen Begrißfen von' der englifchen Bank, 
von Papiergelde, von klingender Münze, oder, wie 
er es durchaus nennt, Numerär, von Wechfeln, von 
Credit und von Nationalreichthum ! — S. 209. »»Eng- 
land mit 400 Mill. Staatsfeh ulden und 9 Mill. Ni^me- 
rär (vorher war.es von 26 auf 12, und nun ift es gar 
auf 9 gefunken), iil infolv ent geworden und banqueroüt 
^ es müfste denn wahr feyn, dafs man mit 9 Millio- 
nen ^00 Millionen bezahlen könne!!! S. 2tr. 
Dje Republik der Bataver hat Mittel, ihre Anleihen 
zu bezahlen. Anders ift es in England, wo der Be- 
.trug den höchften Grad der Infamie erreichte , wo 
ihr eine Bank findet, die bey höchftens 2 Mill. Pf. 
Str^64Mill. Billots au porteur circuiiren läfst, und 
wohl nicht leicht mehr i Jahr beftehen wird, uiefaft 
mit der voUkommevflen Zuvsrläfsigkeit nachgewiefvn 
werden Äa»,t." (Es iR, nach einer genauen Unterfu« 
chung bekannt, dafs die Bank vcn England nicht 
ganz 9 MilL Banknoten i:n Umlaufe hat). -^ S.222,* 
„Der gegenwärtige Krieg hat ungeheure Summen 
nach Frankreich gebracht, wo fich gegenwärtig das 
.NuKierar von Spanien , Portugal, England , Deut/eh' 
land und Italien anfhäuft','' Der Hr. Canon, ift durch- 
aus fehr böfe auf die Bataver, dafs fie fich nie genug- 
fam a ta hauteur de la revolution erhoben , u7id für 
Xigenthum noch zu viel Achtung gezeigt haben. Die - 
Rentenirer find ihm ein Pfahl im Flcifche; fie fincl 
noch lange nicht genugfam geplündert worden , und 
ile follten die gröfsten Laft<*n des Staates traojen. 
Ueber diefen Punct' ift er unerfchöpflich. Auch klagt 
er fehr, d^fs die Bataver die Herrlichkeit ihrer Wie- 
dergeburt und neuen VerfafTung lange nicht ^enog^, 
fam zu fchptzcn wiflen, und cLafs noch ganze Stadt« 
dagegen find. 

' > 

Der 3te Band dergefammtcn Reifen oder 2teüber 
die batavifche Republik enthalt befonders viel über 
den batavifchei\ Charakter, worüber manches Wahre 
gefagt wird , obfchon auch vieles fo liberti-ieben ift, 
dafs es blofs für Carricatur gelten kann. ^Tas z. E. 
von der Pöbelhaftigkeit und den fchmutzigen und 
ekelhaften Ungezogenheiten gefagt wird , die der Vf. 
auch in den Sefellfchafren der befleren Stände angetrof- 
fen hat: fomüfs Rec. dabey bemerken, dafs.cnt^Tedcr ' 
der Vf. fehr unglücklich in fehlen Bekanntfchaften ge- 
wcfen feyn mufs, oder dafs die mehrefien Familien der 
beffern CJaflcn ausgewandert find. Rec. hat zu Amfter- 
dam angenehme und fehr gefittete Menfchen gekannt, 
und ift in Haag in vielen Häufern und GefetJfcbaften ' 
gewefen, ohne dafs ihm je ein Ueyfpiel von Schmutz 
und Ungezogenheit, wie fie hier befchrlcben werden, 
vorgekommen wäre. Selbft in den vomehmftcn Qe- 
feUlchaftea, fagt der Vf, S. 34a., wäre es gemeiner 
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Gebrauch, 4tm Drange d«r Niitur freyen Liurzn U(- 
fe„. __ Ewig klagt er über Mangel an Energie und 
Geineingeift (Rec. wunder^ fichkeinesweges darüber) ; 
dafs die Yolksrepräfentanten ttm. Alten Mngea , das 
I'Jeut nicht annehmen wollen , und ünwiffeud find, 
(freylich wohl , weil die ehemaligen Staat»männer, 
und die, die durch ihre Erziehung Anfpröche auf 
Stellen machen können , theils das Land yerlaffen 
haben , theils nicht angeftellt werden , theils einge- 
kerkert find). — Im 33ften Kap- fiberrafcht uns der 
Vf. auf einmal durch vortreffliche Grundfätze und 
Wahrheiten. Er verhandelt hauptßchlich den Satz : 
dafs eine jede Regierungäform gut ift, wo nach gu-. 
teo Gefetzen regiert wird. Hier zeigt der Vf. lo 
Viel reine Vernunft, Billigkeit und richtigen Blick, 
dab man fich wundert, das Alles neben dem übrigen 
zm finden , und beym erftep Anblicke es für eine 
fremde Arbeit halten möchte, die fich durch Zufall 
in diefe Bände eingefchlichen hat. — Das letzte Kap. 
enthält Auszüge, aus den Werken Friedrichs II. über 
die pflichten der Regenten,, woraus aber der Vf.Fol- 
eerungen zieht , die «im diefer Regent wohl fchwer- 
lich eingeräumt haben möchte. 

Mit dem 4«en Band« geht die R«/« durfh Eng- 
tand an, welche durch den 5«" Ba«'d fortläuft. 
iSles g^nz Fairche . halb Wahre, Schiefe und 
Verfchobene , das fich hier findet . zu widerle. 
ren. oder zu berichtigen, würde einen Band erfo. 
dem. Hier zeigt der Vf, eine felche gänzliche ün- 
kenntnifs der englifchen Verfaffung. des brittifcben 
Charakters , der Finanzen, der Handlung, des Reich- 
thums . und des Nationalgeiftes, dafs es Rec. unbe- 
greiflich ift , wie er auf den Einfall kommen konnte, 
über diefes Land zu fchreiben. Wahr ift e^, faft d,e 
eine Hnlfte des 4ten Bandes ift au? ai>dern Jsc>»"ftftpr- 
lern abeefchrieben ; aber er hat die eigene Kunft, das 
Irriee. das er vorfand, mit heuen Irrthümcrn zu ver- 
mehren, mit falfchen Folgerungen zu hereichejn, 
und das Ganze fo zu entftellen, dafs niemand, der 
England auch nur oberflächlich gefehen hat. dwfe 
Infcl hier wieder erkennen .wird. Seme Gewahrijaan- 
»erfind Sir SfQhn Burgh, Dunev*nt,PoftlewatU, 1 ?p- 

wSlhende CMendar. »oc1i Wift ^E^»"»L^* ""* 
Vfeder aus Mam Smith und aus Sir miL Blackfi»n, 
Ttwas zu gebrauchen. S. i? «n^ »8- »«»»* ""5 «'^.if- 
Wte Carrfcatur des englifchen Volks. Lächerlich ift. 
was er S. 23- von der Bevölkerung diifes Landes 
Aet . die er auf 4,888.670 Perfonen fetzt . weUhes 
woh nicht viel mehr als 'die «älfte von der W irklich- 
kek fevn möchte. S. 35- Die Beleuchtung von Lonj- 
don hat bey weitem feine Erwartung nicht übertrof- 
fi.n und auf der nämlichen Seite fagt er, dafs die 
Stadt die Hälfte ihrer Lampen miffen könnte, und 
d.fs man fo Millionen Gulden dadurch wegwerfe. — 
Welcfrunfelige Tadelfueht! S. «6. „England fo Ite, 
Sdi diTverLltaiffe fein« Gröfsc. femer Beröü«. 



rufig und feiner Hölfsquellen nie des Jahres- mehr ab 
4 MüHonen entrichten > und zahlt so«" S.44. ,,ÄIle 
«ng^lMche Schriftfteller ftiinmen darinne-iherein, dafs 
man allenthalben verlaflene W&hnhäufer und umge- 
Aürzte Bauerwehnungen antreffe." S. 46. findet ec, 
dafs der ganze Betrag des Einkon^mens von Grofs- 
britannien jährlich nicht 10 Millionen ift, S. 6l. ».Der 
Thee ift in England noch einmal fo tbeuer , als- in 
Copenha'gen und Gotkenburg." — Und gleichwohl 
holen ihn die Oeutf^hen gröfstentheils aas England. 
Wo doch der Mann alle feine Nachrichten her bat ! 
Aber er betet jedem Oppöfitionsfchriftfteller blind- 
lings nach , und wiederholt die abgefchmackteiien 
Nachrichten und Gefchichten aus.denOppeiitionszei- 
tungen. S. 102. „Wir, haben alfe die graufenerre- 
gende Auaflcht, innerhalb einem kurzen Zeitraum 
wenigfietis 4 Millionen Unglücklicher und (durch) das 
Minilterium an (den) Bettelftab gebrachter Menfchen 
zu fehen" etc. Nun hat er die ganze Bevölkerung 
de» Landes auf 4,888»670 gefetzt; alfo bleiben nur 
noch 888*670 Nichtbettler. Nun hat er aber anders- 
wo veriichert, dafs die Abgaben gröfstentheils von 
den Armen bezahlt werden. S. 123. „Wenn fie ein* 
g;eftehen, mein Hr. Minifter Pitt, dafs, nach Abzug 
des fchindermitfsigen Profits, den Ihre Cominiflars, 
Lieferanten und das übrige KriegsfpitzbiLbengo- 
fchmeifs gezogen" etc. S. 134. „Noch in dhfen Tsr 
geji wird Cadix bombardjirt , und dafjür belohnt die 
Regierung den Mprdbrenner mit dem Titel eines^airs 
und Lord St. Vincents" etc. Viele folcher Fahler haue 
der Vf. vermieden, wenn er. nur ein Jlpunial, oder 
irgend eine gemehte Zeitung gelefen hätte. Si 14S. 
Wufste der Hr. Canon, nicht» da er doch von allem 
fpricht, dafs während der ganzen Minderjährigkeit 
des gegenwärtigen Lord Hollands fein Vermögen an- 
gewandt wurde , die Schulden des Vaters an die Re- 
gierung zu bezahlen? -^ Nachdem er aas dem Per- 
fonale des englifchen Hofltaa^es eine Menge Stellen 
genannt hat, fetzt er hiuzu: und i bis 2000 mehr 
dergleichen^'' — Hält er denn wbrklich aüe ferne 
Lefer für fo unwiffend, als er felbft ift ? S. i68- w^- a. O. 
fetzt er die Civillifte auf 21 Millionen Stc. Wo mag 
er wohl das her haben? S. 180. Der König foil ^le 
iiberflüfsigen Müföigganger ins Arbeitihaus verwet- 
fen etc. AUo weifs er nicht, dafs der Könige die 
Stellen der Civillifte nicht abfchaffen kann ? S. i8l« 
JDer König von Grofsbrixanien ift ein König des dri^ 
ten Ranges. „S. x83 u* 184^ hätte.ich eine PapierA- 
brike , wie die Regierung von England : fq wollte 
ich eine e>en folche (eben fo eine) Mafcfaine aufrich- 
tjcn , wollte eben fo ^ixt von (auf) Gold und Silber 
fpeifen etc. um eine wichtige iVfon vorzuftellen." 
S* 22?. „Die/i (die englifchen Bifch&fe) fmd die nichts« 
würaigcn Keds, die Chriftl Stelle in England Ter- 
treten, die Buben, die nur einem Apoftel des Heilands 
ähnlich fehen , nämlich dem rothbärtigea Schuiketty 
der ihn verriet." ' ^ 

(Dw BeJMufs folgt.) 
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Obfie Drodbort: Rtifen durch Deutfchland» Frtmk' inacht). S. k7T* .»Schiffe, aber keiia Geld, fie in 

' rcic/i, SoUani uHd England ete, rorH Canötiicvs fe|f ei fertigen Stand zu fetzen (diefs war im Jahre , da 

' Sifm etc. ' ■" 'j- ^ .. -. .> Ekgland^iei'gFofsen Siege über Spanien und Hol« 

^«^;, r , . . •-,* J'V .• «^ ^ x' * laad «rfocbt) ; die Bank m Agonie ; die oftindifche 

CMMuSs im m t^or^^ap ^t«cÄe a&^^rfrft««fi Ä«p«f/yo«.>. , OcfcUßhafe infolvent; 3 MiUionen Unterthanen d^m 

^ . -^» *. • Eknde'der Verzweiflung nähe; Irland in Aufruhr; 

.an fieht itn trimm B#fkff nJceeiM^« in^w^kheir SchMland In Einpöning; das ganze Staatsgebäude 

- Zeitrfer Vf. fchreibt oder in welche Periode rfem Bmfturze einer gänzliche» Revolution nahe!'» 

I feine N«:hricbtcn von gnglan^ gegehören. .:^.'%%%^ S. aor. „Dar^berdem der franzölifche und batarifche 

! e^ch findet, es fiqb, dafs ea 1757 «ef<Aah,. jfHr er. Oedit aiif ungleich ficherem Grundpfeilern beruht' 

r t^Jidi hijttev wiflen foll«n, ilafi^ fo; manches üahy („n J. 1797.) als der hnaginÄre , papieme Credit vo» 

gmdcrt hat, was or auS:W^keiJi, «e' y,or 15. Enghhd.'* S. 321. „Pitt, dem faft alle Monarchen 

, VM; no Jakren. gefchnebeil .iJn*, noph aufträgt., ^ön Europa ihre Häfen verfchliefsen.*' S.%22. „Eng- 

[ N^h S. a59- fo" die Bank von England über 70 i^^^ h^t 56 Millionen Hindoos vertilgt." S. 394. be- 

I bis 80 MiUionen an d«s Publicum von Europ^^ auf hauptet er gar, die Engländer hätten von 1753 bis 

Sicht fchuldig feyn. Wo inag er doch folcfee Nach- 179g gber 66 Millionen Menfchen in Oftindien ver- 

]i(^iei^>er hahciil ^denn fo grebA ünw»hrheieem er,, nichtet. S. 308- f^S^ e^^ da& «ichta MiUionen G^kl 

lanbt fiirb docli auch nicht leich| der wöthfndfte.Of^. in allen 3 Königreichen find. ,Jetzt(den7.0ct. 1707.) 

pOÄt/onsfchriftfteller, S. «»Sa. ,,Jtlte Gläubiger des noch ein Jahr Krieg und noch ei» l>aär Dutzend Toi- 

SlftalSi und troh, wenn' fie ihre Regierung« S<*ruld- che Thören, die der Regierung 30 Millionen vor- 

ohligationen (die «wfolidirten 3 pro Cenr) nilt Ein^ fchie(sen, und die Stocks finken auf wenigftens jg 

bufse der Hälfte ^esC^pitals los werden können."— pro Cwit, oder, mit andern Worten , keiner verlangt 

Immer redet^er von den Stocksinhabern, als wenn fie mehr/' — Der Krieg hat aber noch 3 Jahre ge- 

fie das namhafte Hundert j»it wirklichen. loo Pf. STtM dauert > die Täow» halben fich inuner gefunden, und 

hezaiat hätten. Als diefe Stock» bis zur H^lß^herahr. die Stocks,, die damals auf 48 waren, ftehen jet^t, 

^mren, haben viele klug« Leute» zu 5C;gekau|t, ihr Un juiy igoov auf 64. — 8-418* «Die ö Wsi8ooMUl.'> 

Geld* 2ii 6 pro fem beni*t?it , utxd ii^ Auguft iT^gzw, FL die die Bataver fchuldig find, find eine Kleinig- ^ 

66 wieder verkauft, per Jt^r. Canon, w^r gerade z.a keU ßir em^ii Staat, deffen Credit auf foliden Grund- • 

rechter Zeit-rn JU>ttdon, eii>45n folcheft'Kauf zu n^a- fätzen wirklicher Reichthümer beruht, und nicht auf ' 

dken; aber freylich konnte er damals fchen init^«»-, papiernen Fonds, wie in England." S. 447. u. 443. ' 

leugbarer GcwiCsheit darthun, dafs die englifiphen, gedenkt er des Mifsbrauchs, der fonft mit dem Bri^f- 

Slaatspapiere im J, 1799 5^"^ nichts mehr g^ten wüc-: frankiren ftatt hatte; weifs aber nicht', dafs, lang* 

den- S. ^3- fagter, „dafs die B»nk fo.öber -Miprf* ehe er «her Englahd fchrieb, ^ verfchiedene Parli«. 

nhecbankerot iß, als fieil?oreit^ feiit langer Zeic m>-, aceiitsiicteh diefem Unwefen faft ganz ein Ende ge- 

ftlrent ift. Ihre Exiftenz beruht lediglich aVifid^ri mafcht. haben. S. 465. „Das Volk hängt von einem ' 

DuBmkfit -der Noteninhaber, welche glauben, dafs, vei^.des Königes ab, und letzteres bedarf blofs des 

»> Miliiofien Noten (?) mit gar'mchts zu tilgen despotifchen Grundes ff roi te veut.'' Alfo weifs der 

feyen.'' S.266' »Jm J. 1783 beti-ug die.unfondir^o Vt Triebt, dafs kein König aus dem Haufe Hannover 

Schuld gegen 38 Millionen, bis jetzt mufs fießch dacfes' Recht, das ihm die Verfeffung giebt, je aus- 

wenig^ens verdoppelt haj)eh, fo dafi? i<lh,fie.zU|80 geübt h»t.f ücbrigens ift, wenn diefer Fall je ein- 

Hill. a»«ehnien mufs. Piefe wurden nun, in Bank-, träte,: der Ausdruck nicht j,ff roi h veik,'' fohdern" 

notenv er wandelt/' ^ Welche Mnausfprechlicbe, un- , ,,k raV s^avlJeris^X S. 653- fängt dec Artikel über den 

begreifliche Unwiflenheitl S. 267.Anzter denBfftaiid engltfehen Adel an; anltatt aber über idiefen belehrt 

der papierenen Banknoten gar auf xqo Mill. S.i74*' zu.werdeni lieft man weiter nichts, ab einen eben 

,#Wie wenn der Landgraf von Heilen Caffel feine 30 fo heftige«; als ungerechten, Ausfall, auf den Adel ' 

MilLThfller, dieerind&r ^ank belegt hat, zurück- aller Länder. Hier ift der elefgante Schlufs davon:, 

foderte? Diefer einzige Fürft ift. allein; im SitMide, „Wüfsten dieFötfteh, dafs diefea trage, arbeitfeheue, - 

den Ctedit der bri.ttifchen Regierung ujid.Bank zu hodhmüthig^ ,i fäuberifche-adeKche y9lk etc. — bey r 

rprengem" S.273-. «Noch ein, hochftenszwey Feld. . Gbtt,.iie -Würckn das niedrige .Sklaven^efmdel von ' 

zöge find im Stande, Grofsbritannien au den Bettel*; Adel, das wie giftiges üngezdefer uih ihren Throa 

ftah zu bringe^,:* -rri (Seitdem hat es^A^n Mmt^:g^ kr)pck;>itiMl^deii Glai^: ds9 &hönftea Krone bc^ . 
J. L. Z. igoo. Vierter Band. X fchmeifri^ 
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fchmeifsttdurcbHäfcher und Büttel zu allen T — f— n niffen fchmachten, von denen jftbriicb 5000 nmkom- 
*i«g:en lafTen.^' S. 592. redfet er tOn dem Gehalte dfr |pett'(Veftaurhech durch Hunger?); warnen äbemooo 
P^liamemsglieder. * Auch-in d«i-bekan4ote{forfBi*t^- Anjie Äu¥demi}aflfeu vömLotidon des Jührei »«^Äim» 
gen ift er unvviiTend. S. 6o3» ^Da gegenwärtig d e r gern; ujid d afs die Zahl der Verarmten jährlich mit 
wirkliche Reiclichum nur'^'iiT ^T{^ubliien*'zu jin-^ "^öii^Too^M^ftrActV^zuiirmmTr und "flTeTVIanufactureri, 



den iJV* etc. - r^ - r •• , .. : : > . 

Der $te Bernd oder ziveyte über England ift vom 
nSmlichfiji Gehaltfi^.. Ueber den eugUCcliiea N»ti«>nal- 
^cbarakter (inden fleh eine Menge Kapitel» in welchen 
e^ diefes. Volk als das tbfcheülichfte, >tiohl^efte', ver-r 
äcbtlichfte, kurz als den Abfchanm der iibrigen Welt, 
befchreibt. Ein paar Pröbcheil von dtsVfs^ AenntniC»! 
fön und feiner} confequentcih Arc;^ii i^er fahren »:^äjm( 
Rec. dem Lefer nicht vorenthalten. S..114. :bat «er^ 
dprch feine bewährten Autaritaten herausgt^bracht»!: 



l-^u^'iijfLn^d^jDLnjirbeitprn, herabkommen , oder, eiiige- 
licn. — U^ie gluckkeh find, dagegen die Staaten der 
^rofsenRepubldkixnd des. übrigen Europa.>?" .— D««^ 
kleinem Fehler inufs itian in diefem Werke garnicfat 
gtdeökeji! Z. E.d^fs^p S,' 41. fagt: ,;Schl^Wtind 
Weftpb^^ liefrrÄjÜeinwaÄd, vdiejoaaii felbit ini-on- 
don für englifche verkauTen kann (es. itt -b^k^iint, 
dafs in England keine Leinwand gemacht wird); 
olÄi% deTlH&nTerfcl!feff>^ ^em'ferkcti; Di^irfke liefÄt 
ohnehin Irland." Oder dafs fich die Ebenen vou Sav 



dafs in England 365 Mill. Pf. St. ^as Pfand ZM:<ior: T4sbHry^ von Dammhirfchen und Kehen{es giebtkeifie 
Gulden gerechnet) blofe verfoffe»,. verhurt uiid au£ Rehe in England) wiie gedrängt beenden. EbeH 'fo 
andere Art verfchwclgtiverd«i»»u«d das Iftci^euijah.^'! wenig'' miifs man bey Stellen ftch at^fhflten, wie 
re. Auch glaube der LöCer Ä^qbt .^twftnn, dafs hier; 8? laS- >MiW ift «*en 30 Aftikelnder englifdicn Kir- 
eio Irrthum in den Zablea vorgegangen fejr. -rDäg«- . <Äte) in'dett~ wir" noch die'reralte'ten, ii^ DeütfcblatWt 
gßn hat fich der Vf. fchon vorgefeben ; deaii erfchreibt i gröfsteritbeils v^rgefien^n; Lehren- der •höcbfterf Ver* 
die Summe von Drey taufend Sechshundcit uBdFanf«».' HbnftlolTglWlt; ven d*r EVbFunde, der Dreyeiuigk«it, 
zig Millionen Gulden in grefsen Buchftaben. — Lieft der Erlöfilng« der Qottheif Chrifti; der VergeMaag 
d#nn der Mann nie heute wiedet durch, was er ge-i der Sfindeti *— — und alle jene Abgefchmaciuhei- 
llern gefchriebe« hat ? Erbat fo viel.voa.der Armuth. t^n, <^^elcbe beyuas und andern Völkern der gefandc 
dp5 Landes geredet, und von der Schwierigkeit, die * Menfctkenv^rHand in den Koth des Aberglaubeas trat« 
Abeabe^ aufzubringen. ' Zöge die Regi«cuÄg einzig I «ta^ti^m fife eutflandeij.'" 
und allein von diefen 365 Millionen Pf. S.tr> jatirlich.'io 
vom Hundert (und 10 vom Hundert ift doch fehr we- 
nig von einer Summe^, die blofs verfolFen , verhurt 
und verfcbwelgt wird)-* fo Jbäcte fie ja auf einmal 
ein jahrliches, Binkouunen von 36 und einer halben 
Million Pf. Str. Nun verglekhejman aber mit diefer Be- 
rc^^bnüng ^folg^nde , welche iich & 179. u..%; befin«« 
d^t.« Hier bejÄ^eifet der Vf. fcht klar, dafs das ge- 
fanimte Eigenthum, — (nicht Einkoinmen) r— von 
Gi'afabritannieh nicht mehr als 390 Mill; Pf Stn uad das 
ii^.irkliche jährliche Einkommen davon (nicht etwan 



'Äe* '{edkße tLtid fiehente Band" enthält die Reift 
durch ^Pfankreiclu Es kommen hier Nachrichten yoit 
efaer «doppelten Reife, einer im Jahre 1785 und einer 
f^Äteren,- im J. 1^98 von Strasburg nach Paris ange* 
ftelUen vor. üebrige ns ift das^ was der Vf. hier lehrti 
aberuldS' v^n der Natur, daf& er es zu Hattfe beqne*' 
ifl«r fäkveiben kbiüntd . t^^ auf einer 'Reife. Von «lern 
0t^n Kinde haupifächlich kann Rec. nicht abfehen, 
^ärtfaa-er eine Reife genannt wird,- denn bey welrem 
d^n gVöfstenTheil davbn, nimmt eine Qefchicbte der 
d^r Regicraag '^ — fondern der ganzen Nation) .jährft.^ fraöz. Revolution ein. Hier verfprich t uns nun 



lieh — 15 Mill. Pf. beträgt. Den Paffivzuftaad fetzt 
ef auf 860 Mill. Pf.; zieht man nun die Sumane van 
32p Mill davon ab : h bleibt ein Pdfllvtuftaiad ivan 



dtr Vf. mancberley Nachrichten und Auffchlüffc, die 
man* bey andeni nicht findet, und die ihm vorbefaal- 
ten'waren; Rec. hat abt^r nichts Bnden können, das 



540 Mill. P£ Str. Und nun fährt er fort: i«,Aus diefer cr^Viitht föit 7 und 8 Jahren in andern Werken gele- 
nißhts weniger als> ühertriebenen Paffivfumme ^ergicbt': fdh'und wieder gelefen hätte. Höchll ermüdend find 
fich nicht nur der Bankerot der Regierung, fonüera j dife' dwigen Ausfülle auf Regenten, Adel und auf die 



auch der Nation. Bey diefer Paffivfumme bat .er die 
Wecbfel der Kauflente, Obligationen etc an^.jjöof 
Mill. angefetzt, als ob alle die Summen, jdie eia 
Ka^fa^nn in Wechfeln fchr^ibt, reine Pairiviammen^ ; 
'W^ren ! Endlich fchliefst er S. i85-» ihdem ecdiege* 
fammtea Ausgaben der -Nation auf 6l.Mill. rjährlick.. 
fei'f.t;. nachdem er vorher ^liargetban; hat^ dafs id^e 
Engländer 36a MJil.Pf. Str. blofe. durch Schwelgc*- 
rey verthun; „Da.nan der. ganze Natura J^unft. und 
K^ndlungsertrag ven ßroftbritannien jäbrlich nicht 
HV?br als ,15 wirkliche Millionen .betcä^'2 fo haben , 
wir^frej. lieh klar dergJBUha», daTsi das:tengiifchc .Volk 



Qeifttffchkeil aller Religionen ; denn bey ihm gilt kein 
Unlerfohied. Nach einer h'eftigen Declamation gegen 
die franz. Prieftcr, roft er endlich aus: «^Dennoch 
(S. .1^4.) duldet man-fie mit unbegreiflicher Geduld 
unifi Langtiiüth ! •• Alfb in Ftankrelch bat man wah- 
rrtid lö-iefer ' RcTolu'tf ion die Pri^fter mir 'u49 begreifli- 
cher 'Gedtild ündLangmuih geduldet! Sollte demLe* 
feirltiefes aufrdlkh ? f^ kann er fich die Begriffe, die 
der Hr. Canon.'von religiöfer Dafdun^ hat, aus den 
Worte« S. 103- erklären: „Es giebt wohl kein Land^ 
in deT'^Ä'eiten-Welt, wo ehie gröfsere Freybeit der 
Religionen •alli'r AVt anzullreffen Ift, und fogar in Ih-' 



jäbrlich 46 Müh mÄT verzehrit,. al^csifcati?' —%*;, Und; rer Au$öbung »mehreren Schutz d«r Gefetze findet, 
nap.(Si 186.) ift es'gar leichteetiizufebiMi.jJwarüiÄ' als e^ben* In ^er Republik." -^ In den fämmtHcbeti 
Jaliraas^Jahr einaa 2ö>iPMSckaldA«r>to4ea Gye£ia:g-i/; Bättd^a iia^rfebt' eine gcwiSe U^rdDung ia Ruck- 
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Hebt a«f die Zeit, in welcMr der Vf* fcfa reibt. Nor 
hin und vieler gi«bt eg einmal ein Da^uxn »n ; aber 
fogldcb AoiHmen wiedeniHi Thatfadien und Urtheile» 
die fji eine ganz andere Periode gehören. Dii^fer 
Um/faiad füllt befonders in dem-6ten Band« auf, wro 
er, der iimmer von der grofsen Bjefublik mit £0 riel 
£]itlzu£asmus fprac^» auf eiinnal den Ton herab- 
fiinmt , und endlicb gar diefes erhabene Gebäude 
tfngrcift. Man wundert fich , man lieft Weiter und 
erftaunt aufsneaej bis man endlich 5.229- denScblüf- 
k\ -tik diefer Veräaderung findet , und ÜrfacheD, war- 
ötn fie lieh 1797 fo fclmell verändert hat: „Ob 
ich gleich ron allem»- "was Republik beifst, völlig'. 
gefchieden bin« und mich nicht einer Behandlungs- 
art von ihrer Seite rühmen kann, welcbe DeJicatefie 
▼cfrteihe, o«ier Erkenntlichkeit foäerte" etc. Durch 
dicfe Stelle wird man iich auch den Ausfall erklären 
kennen» den der Vf. am Ende diefes Kapitels auf alle 
. ff'giennigen , republikanifebe fewohl, als monarchi* 
fthe, rhut. Ueberhaupt iöf ctiefe Stelle ein vortrefüi- 
Act Schlüftel zu fo vielen ändern Srellen diefes Bau* 
de». Nachdem der Vf.^ z. E. überall (in den erlien. 
5 Banden) einen Hang der Völker zu RerolutioiMii > 
gefeheti bat, liefert er hier im 2ofteuL Kapitel eine- 
. lange Abhandlung, worin er:zeigt, dnfsmah in Deutfch- 
latid lücYkt leicht eiiie Revolution zu fürchten habe. 
Dabey fagt et fo viel Wahres, Schönes uad richtig Ge- • 
febenes, daf^ Rec. die/es und das folgende 2ifteKap. 
ihic dem grdfsten Vergnügen gelefen hat. Deilgmehr 
ift zu bedauern, dafs er auch Vieder feine Rückfalle« 
hat; deiin im 23ßen Kap. iftDeutfchland einer Revo-. 
Itttion wiederum fehr nahe, (ianz unausbleiblich aber 
. ift fte — ,.fo bal4 üch Preufsen gegen'die franz. Repu- , 
blik erklärt." Diefes ü^apicel ift eins d^r wildelien und 
ausgeUüeniien. Und. nun fäugt cr,das 24l*te mit den 
Worten an: ,,Au5 allem diefea ergübt fick, wie Voir- 
tbeilhafc es für djQ Ruhe von Deucfchland fey, dafs 
preufsen im 0. 1799. (alfo fcfareibt er nunmehr in 
diefem Jahre!) neutral blieb. Und gtivifs ! (fo wie 
alles gewiss. iil, was der Vi.nachweiß) würde DtutCch- 
lands Ruhe mehr dabey gewinnen , wean Preufsen 
fich.fur die franz. Republikj als wenn es lieh für die 
CoaUtiQn erklärce." 

Der fiebente Band fängt mit dem 14. JuL 1790 an, 
handelt von la, Fayew'e, .Bailly, der Reife des Königs 
Jiaeh Paris, der Errichtung^ der Nationalgarde ; dem 
Decrete vom 4. Äug., der Aufhebung des Adels (wo 
man abermals auf einen heftigen, laiigen mfd lang- 
weiligen Ausfall auf den Adel ftöfst), dann kommen 
die Auftritte des 5, und 6« Octobers, harte Ürtheile 
fiber die GeifUichkeit;. die Flucht des Königes, Volks- 
gefelifchaften, Jacobiner, Feuillans, der^ 20. Jun. 
und 10. Auguft, Robespierre, Frankreichs Finanzver- 
waltBiig i» den alten und neuen Zeiten , Ujtheile 
iber und Ausfälle auf England. — Hieraus wird der 
Lefei; begreifen, dafs der Vf. , 'wenn er auf diefe Art 
fortfährt, noch manchen Band über feine Reifen durch 
-Frankreich liefern kann, wozu denn nun auch noch 
die R^f/imdurckdie.Schweit2 kguamea werden. Da 



Rec. fich über die vorhergehenden Bände diefes Wer- 
kes ausführlich erklärt hat: fo wird der Lefer ibuot 
die Arbeit erlaffen,* neue Beyfpiele von den gewag- 
ten und irrigen Meynungen, voii den harten ürther- 
' len und Ausdrücken , von den Uebereilungen , und 
der ewigen Declamatit)n des Vfs. umftändlich anzu- 
Cührien^ Nur einiges Wenige diene zum Beweifs. 
Von Rübespierre fagt er S. 222. Ich bin nichts weni- 
ger willens , als ihn zum Heiligen zu machen. — — s- 
Ich verabfcheue ihn, weil er überhaupt mordete, 
Schuldige und üafchuldige; aber ich fetze ihn tief 
unter Pitt und die Menfchenfchlächter der Coalitibn. 
Diefe handeln frey und mit; kalter Uelierlegung, und 
liefern ihre guten^ gerreuen , arbeitfamen Unterthä- 

nen auf die Schlachcbank. Der Mord der Un- 

fchuldigen iit ein anerkanntes Vorrecht dei: Könige 
und belbllherrfcher , aber Ufurpation beym Repnbli- 
kaneretc. S. 125. Sie (die Republik) bat alle Reli- 
gionen in Schutz gi;iloaamcn , iudefs Pitt und alte 
NAi'Yßn d^rWelt fchreyen, üe bekriege die Religion.* 
Auch die härteiten und unbilligften Beurtheiler J-ud- 
Wig5> XVI. werden mit ErÜauneh lefcn, dafs er (S * 84.) 

^alleLaiter eines Despoten bcfafs, r ui^^ ^^^^ ^F 

ferner keine; Emplimg:lichkeit für das Gute, fojidern '• 
nur lur das Uöfe batte" etc Dafs Hr. Rmn fo; gfanz ' 
und gar keine Achtung für feine Lefer bat, hewci- 
f^i, unter vielen andern, ganz vorzüglich die Stcl-' 
len, wo yon England die Re^e ift. N^achdeui er ift; 
den. iruhcru Bauden) den englifchen Nationalbanke- 
rot und die. Periode, in der die Staatspapipre ganz 
und gar nichts mehr geltei^ wurden, fo bcftimmt 
vorher gefagt hat, dafs zu der ^eit, da er den 7tert* 
Band fchrieb, beides fchon feit Jahr und Tag llptt 
gehabt haben müfste, fcheint er.Alles das zu_vergef- 
fen, gedenkt deflen nie mit einem Worte, fondern 
)fagt S.!24i5. Nichts ift deutlicher, als dafs durch di^fö 
ZinfenfummedsMill. Pf. Str. jährlich), wenn Grofs- 
bricanuien in den folgenden 25 Jahren ähnliche Kriege 
und ahnliche Ausgaben hab^n follre, es durch B^y- 
tteibung von 36Mill.Pf. Srr. völlrg erfchöfift werden 
müflc/? — Der Vf. bat alfo doch nun eingefehen, 
dafs CS eine kttzllche Sache, ift, P.-fi^phezeihun gen auf' 
einen zu kurzen Zeitraum anzufetzen! — Am Ende' 
des Bandes zefgt er, dafs alles, was Hr.. Pitt über 
d,as Eiukomipen von Grofsbritaunien fagt, grund- 
falfch ift, und beweil^t durch eine lange Berechnung 
und ein weitläufiges Räfonnement^ dafsdie^gefamm:^ 
ten Einkünl're von Grofsbritannien, Irland, Oft- und 
Wefündicn jährlich 16 Mill. Pf. Str. feyen. '-- In 
einer Menge Stellen diefes Bandes .zeig:t er, dafs 
Frankreich, feicdem es fich zur Republik erhoben 
bat, hüchit elend regiert worden ift, und S. 294. 
fagt er gar: „Wir glauben nicht zu weit zu gehen, 
wenn wir behaupten, dafs unter der Directorinlre- 
gierung allein gröfsere Summen verfchwendet wur- 
den, als unter der Regierung Ludwigs des 14, 15 und 
löten zufammen genommrn." Gleichwohl preift er 
bey allen Gelegenheiten die Vorrrefllichkcit der repü- 
blikaiulchen Verfaffung. Und worin befteht die- 
fe? -*- in ihren ilrundjaizent d. h. in der Theorie^ 

Was 



\. 



i67 



A. L. Z. OCTOBEK i8^^ - 



*6i> 



Was die Sprache des ganzen Werkes betriA : fa 
ift fle nichts weniger, als fchön; indeflen würde 
fie kefaiesweges Tcblecht feyn , wenn der Vf. fich die 
Mühe nehmen wollte, beute wieder zu lefen ^ was 
er geftern gefchrieben hat, hier und da zu feileth 
gewiffe W-endungen eines Kanzleyftils daraus zu ver*\ 
bannen , und etliche hundert ausländifeher Wörter; 
die auf allen Seiten vorkommen, in das Deutr<:he 
zu uberfetzen. Calsul, Ädminifiratlon, das Enfemble, 
Diction, einrangiren, decumentiren, ruiniren , , ifo- 
liren, Service, Coür, Negotjatiomen , ephemerifcbe' 
Situationen, induciren, luductionen, AUianzon, ex-* 
torquiren, Deprädationen^ Exactionen, Receptirität, 
Intermediärmittel , Agricultur, Intraden, releTireit,^ 
ReArictionen, formidabel, agiren, Acquifitionen , Re- 
frain, perennirend, interimiftifch, deterioriren, iexce- 
diren, evolriren, compettren, mortificiren, exactirt,' 
Confer^ation — diefe und andere Wörter kommen^ 
auf allen Seiten, um nicht zu fagen, in allen Perioden- 
vor. Hin und ^^ieder finden (Ich auch Sprachfehler 
undProvinzialwendungen, wovon jedoch eingrofser- 
Theil aU' Druckfehler (deren das Werk in Menge hat)- 
angegeben werden kann. Aber hier ift die Rede von* 
andejn., B. x* S. 36. die Regierung war mitMftnnem- 
befetzt, denen (für die) unumfchränkte Herrfcfaaf^' 
mehr Keiz hatte etc. S. 131. Bey diefem Fürften 
kann es nicht anders , als feine Unterthanen muflen 
l^ücklidi Teyn etc. ift nicht deutfch. S. 104. So lange 
fie nicht die Religion des Fürften überrafchen etc. an- 
ftatt: So lange fie nicht den Furften hintergehen. 
B. 2* S. i6- fie ifolirtOj wie einen hölzernen Gdtzen^ 



dem mm Weihrauch ftreur wid Um verehrt etc. mvLÜ 
heifsen : und den man verehrt. B. 3. S^^jop. Die 
ganze Repubük gleichte etc rfatt glich.* S. 383. Män- 
ner, die für ein elendes Gehalt ßch in die Gefand- 
fchaöspoften eindrmgen etc. fti^tt eindrängen.. JLhen 
fo : r er-jWÄ, flatt : er jagte, und wieder gkichU etc, ftatt ;. 
glich. Die Machte des £eften Landes liefsen es fich 
gefeUen, dafs England die Pfote Ueh^. um die Kafia^ 
nien aus dem Fetter zu holen etc. Der Hundeftälle« 
Liebhaber (der Herzog von RichHiond)-und Mafter 
Pitt wurden fich verdammt ärgern 9tc. , fchind^- 
mäfsig etc. Es gehört hierzu (Band ö. S. 16.) eimsr 
krafse» Stupidität und ^nes befshaften Verfolgun^^s- 
geifte^, um es wagen zu dürfen t' der allgemeine« 
Achtung einer Nation tut ihre i^ieblinge folche Be- 
leidigungen entgegen fetzen zu dürfen etc. S. aS8* 
Diefer , mit gleich weniger Redlichkeit: befafs ungleicii 
geringere Fähigkdten etc. S. 379. Es fcheint -fogar 
etwas vieles von boshafter Verungliuapfung darinne 
zu liegen etc. Vorurtheiie , Vielehe ibr^ui Seckel f» 
unbefchreiblich wohlthaten und (ihn) fo reichlich aa , 
füllten etc.. Ueberhaupt dankt JR.ec. imn^er, er hpra] 
einen Mann mit fo vjd Hitze und Eifer reden» dafs' 
er ^am Ende der Periode nicht mehr weifs, wie er fie 
anfing. Daher kommt es, dafs das Subftantiv, wor 
mit er anfängt , bisweilen in der einfachen und das 
-Verbum am Ende der Periode in der mehrern Zahl 
fleht, oder, auch umgekehrt; dafs hin unt} wieder 
einige Worte ausg^laffen zu feyn f^heinen, oder dafs. 
es an einem Mittel- «der Zwif^eufatze fehlt» um Uea, 
Schlufs voiliUndig zu machen». 



KLEINE SC H a I FT £N. 



Rechts oELAHivTHBiT. OhneDruckort: Recht lieh» Untere . 
fttchung der Frage: Sind die Landesherren ^ zu Abwendung der 
ihren LMndern drohenden feindlichen Gefahr, b.ercchüget — 
hejonders in den gegenwärtigen Kriegtzeiten — ihre Unierthn- 
nen zum allgemeinen Landfiurm aujzufodern, und im Fall der 
ff^iderfetzlichkeit gegen 2* Gewalt zu gebrauchen ^ Auf Teran- . 
laffung yerickieden«r » in den neueflen Zvsiteii» bey- den 
fattcbftcn Reichsgerichten angebrachten Klaj^eii der Untertha- 
nen wider iiire Landesherren , zur aMgemeinen Behcrzigunjr 
gefchrieben. Von einem deuifchen Biederraami. xSoo. 56 S. 8« 
Diele klein« Abhandlung iA vürnebnltch durch die im vori- 
gen Jahre bey dem ReicTiskammergericht anhangig gewordene 
Rechtsfache des regierendeti lln. Grafen von £rbach ^s^gen 
delTen Unterthanen , die ßch des Aufgebots zum Landtlurm 
geweigert hatten, reranlafst worden. Es Ccheinen auch die 
aarin deducirten Rechtsgründe für die Verbindlichkeit der 
lÄ'uerthanen Mir allgemeinen Landfolge, aus den bey diefem 
Pii>cefs gewechfehen Schriften, riolieicht auch aus den ror- 
zyigiiehlUM Abftim'mungen der Urthelle, entlehnt zu' feyn, 
welches bcfonders die an einigen Steilen bemerkliche Ver- 
fchi^enheit des Stils, ingleichcn die Zufammeuftellung der 
gebraHchteii Oriinde, muthmsfseH li£it' Diefe^ ^eaimmt je^ 



• 
d«ch der Abhandlang von ihre» wefcntlichen Wcrlh. nicht« ; 
und es gereicht zu einer angenehmen Erlcicbterung , die <5e- 
fchichte diefer ftaatsreehtlichea Materie, u»d alle Gründe^ 
pro et contra, hier beyfammen zu fiiiden, .Das Recht der 
Reichsftande , ihre Unterthanen zum Landfiurm aufzufodera 
wird hauptfächlich auf der noch immer befteheuden Reichs- 
IchusveVbindung gegründet ^ 'vermöge welcher jeder VafaJl 
mit allen feinen Leuten , bey einer drohenden Gefahr dem 
Lehuherrn beyzuflehen verpaichtet fey. Die }etzt beftehende 
Ivfeisrerfairlfng und di^ zur Befoldung der regulären Miliz 
cingeführtASteuer, hauen jene den äufscrüen Woihfall betref- 
fende Verbindlichkeit nicht aufgehoben. Äiezu wird aucli - 
ein — wiewohl ziemlich erkünibekes — Argument au« der 
Execut. Ordii. v. 1555. J. 54., dem O. Fr. 5chl. art. g., dem 
T-. R. A. J. 178 u. igo. und der kaif. W. Kap. art. VL J. 4^ 

Sebraucht. Das F^eichsgu rächten vom 16. Sept. 175p, uni 
^s darauf am 13. Der. erfolgte kaiferl. Hof-Ratificationsde- 
cret, hat endlich der allgemeinen Landesbewaffnung das Site- - 
gd der Gefetzmäfsiirkeic aufgedrückt. Aeufs^rft traurige iß. 
es aber für jede« deutlchei» üiedermann» ^dafs diefe« patri««- 
tifche Unternehmen iu dem Jetitcii Fddzug einen fo geriaffeii 
Erfolg gehabt hau- * * 
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PHILOSOPHIE. 

lLtij.AjfOE9f h, Palxnt Die Lehre von BelohnuHg imd 
Strafe lA ihrer Anwendung; auf die bargerÜGhe 
Vergdtimgsgerecihtigkieit dberhauptt uad auf die 
Cnminalgeretzgebunff insi>efondere , ' wie aucU 
amf Moral luid Theologie nach kritifche« Princi- 
pien neu bearbeitet von Sfokann Heinrich AbicIU, 

Profeflbr. Zweyter BaM, 1797. 6648.5^5. 

S, . . . 
o /efcr attch Rcc. . 4es vorliegeAden Tbeils (die 
Rec, des crften Theils A. L. Z. 1796. Nr. 354. ift 
▼im einer andern Hand) über die drapkende Weit- 
fchwetGgkett und die ermüdenden Wiederholungen 
m diefem Bttcb gerechte Klage führen inufs; fo fehr. 
et audi m Tieler Rückilckt , Prfidfion, Ordnung» Be^ 
fdmmrt&eit der Begriffe und Cotifeqoenz vermiTst: for 
anufs er doch dem Vf. aoch die Oerethtigkeit wieder-* 
Aihrefi la/Ten, Ja/s er durch einzelne Theile feiner Ab-- 
bafKflung-Tfch ein wahres Verdienft erworben habe. Von 
^en ^ahlr^idhen "Gebrecheil der Theorie und Praxis 
«niers Criminalredits hat der Vf. viele richtig Er- 
kannt; er liafc mehrere mit Seharfßnn gerügt« und 
Mif Abfonderon^ der inoralifchen Schlacken» mit 
d^nen umsi die£e Wiffenfchaftzu zieren meynte', hin- 
gearbeitet. Was er Iciftet, ift zwar noch blgfser 
Vtrjuch; abeir doch als foleher der Aufmerkfamkdt 
ofid A^% Danices werth, und als Vorbereitung zaiJi' 
BeAern aiid VbÄendetcn zu betriichten. — Die 
HaupCrage , mit welcher er gegen den jetzigen Zu- 
ftand de« Criminal rechts auftritt, befteht in der Be- 
Aerkang, dafs unfcr Criminal recht, diirch Zufügung 
itffserer UcbeU dielthmoralitüt derUebertretuiig, die 
ftttViehe Schuld- des Yetbr^chers, ^^ergeUen wolle. 
Es wird niemand,- der mit dc«i Wefen diefer Wiflen- 
fcftafe, narfi ibretn jeb.igen Zuftande , vertrauet ift, 
die Wahrheit diefer Bemerkung leugnen. Wenn auch 
onfereCritninaliftcn, den Worten nach, der bürgerli- 
chen Strafe äujstre Zwecke, Sicherung, Abfchre^- 
cknng u.f. >y. bcylcgen: fo fpritfgen fie doch in der 
Anwendung dicfes Begriffs immer datron ab, be- 
ftiminen die Gröfse der Stifafe nach der Gröfse der 
fitdicfaen Schuld . und kommen auf diefe Art (die 
Lehre von der Zurechnung, von dem Wild erungs- 
gründe a. T. w. Tmd limerwerfliche Zeugen) durch 
die grofstc aller Jnconfeqnenzen in das Gebiet der Mo- 
ral hifiöher, auf dem fie doch hier ganz und gar 
nichts ztt fochen haben. Die Widerfprüche , die in 
diefer moralxfchen Vergeltung^ des Staats enthalten 
«nd, werdeil wim Theil fehr richtig von dem Vf- 
hemerk«. Zwirehen fittlkher Schuld- und iiaeilK 

4. L. Ä. . J8^. VUrter ^and. 



lufsem Uebel finden durchaus keine Vergleichungs- 
puukte ilatt ; es kann daher durchaus keinen Maafs« 
ftab ge^en , nach welchem man CttHche Sch^ild ,und 
fiufseres Uebel. gegen ^inxitrder abiueffen, und die 
Proportion zwi^hett diefem und jenem beftimmeii 
könnte. Alles mufs 'daher bey einer folchen Strafe 
der blinden Willkür und dem Ungefähr öberlafleti 
feyn. Auch fteht diefe Vergeltung mit der Natuc des 
Strafgefetzes In directemWiderfpruch. Das Strafge« 
fetz» wenn es beilimmt ill, kann nicht in abjlract^ 
eine Strafe befttu^men , welche allen M edißcationen 
der littlichen Schuld in concreto augemenen 'wäre. 
Wird daher die in abftractö befliimmte Strafe auf je- 
den vorkommenden Fall angewendet, wie es der 
Natsr des Strat^efeize« liach feyn muf^: fo wird die 
Strafe feiten dein Grad der Immoraiitat ajigemefTen« 
mithin» unter Vorausfetzung jener Vorftellungsart, un- 
gerecht feya : foH man hingegen die beftiinmte Stra-^ 
fe nach dem Grad der Imsioralität in concr^b modi- 
ficir^n, und daher die^ Strafe mildern, fobald man 
gefupdc'n'za haben glaubt, dafs dfe iittliche Schuld 
eine gieringcre Strafe fodere: fo widerfpricht man 
der Natur des Strafgefetzes, macht die Abfit:hreckung, 
die durch* die belUmmtc Strafe bewirkt werden foU- 
te, unmöglich und verwickelt fleh durch diefe Mil- 
derung nocl| in andere Widersprüche und InCtOnfe-. ♦ 
q^enzen. IJeberdicfs läfst itcb der Zweck der 
Sicherheit ,'''dx?r doch bey allen Handlungen des' 
Staats ziuoi Grunde liegen mufs, nicht mti diefer mo-' 
r^lifchen Vergeltung vereinigen. — Aber alles diefes' 
berechtigt uns doch nicht, mit dem Vf. zu behayp^en, 
dafs das Sirafübel blpfs in dem widrigen Gefühl der 
erliannten und geglaubten wirktic^fcn ScIitUd beliehen 
könne, und mati daher dem Staat gar kein eigentli- 
ches Srrafrecht zugcftehen dürfe, weil er blofs äu- 
fsere Uebel in feiner Macht, und, wie der Vf. S.78. 
bis 85- tii zeigen fucht, der Bürger In den Gru.ul- 
verträgcn der b/irgerlichen Gefcllfchafc ihm diefes 
Recht nicht übertragen hat; denn wenn auch durch 
ein fiufserlich zugefügtes Uebel die moralifche Schuld 
nicht vergolten werden kann, und blofs jenes unau- 
genehme Gefühl der Schuld mit der Gröfse derfelben 
hn richtigen Verhältnis ftehen konnte, (-velcbLes 
gleichwohl auch hier nicllt der Fall ift;: fo fol«t doch 
hieraus noch gar nicht . dafsi'alle Strafe eine*inor.iW' 
fche Strafe feyn müfle. Der Gattungsbegriff de^ 
Strafe enthält fowiahl die mol-alifche , als die bürger- 
liche, Strafe als Art untbr fich. Denn unter Strafe 
überhaupt hat man fich nichts weiterz^ denken als ein 
Uebel, das-nach praktltchen Gefetzeti (im Gegenfatz von 
Katur - (Sfefetten) mit daer tettühiateir Ueberttetung 
T ' ^ ttoth- 
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nothwendig; Terknüpft ift, A1I#die(e Merkmal» fio^ 
den fich bey der richtige ^efafstenbüTgerVichm Stra- 
fe wieder, die ißch aber voa de^ inoraliflheif Strafe 
wefeiit^icb untcrfcheiaet. ^ Das Object difr bürgerli- 
ehen Beftrafung ift die IIfifa££tc£Cimg des Redua.- Ge- 
fetzes, und mitbin eine äufsere Handlung; das Ob- 
ject der (ittlicben Strafe ift elsM^Uebettritmtg'^de»! 
ethifchen Gefetzes, alfo eine Sefinnung« Der Grund 
- der VerkiTöpfirng derüebels'miTder Debertretung ift 
bey der. bürgerlichen Strafe ein äufseres Gefetz, näiu; 
lieh die Strafdrohi^ng, welche in'der Fonn eines Ge- 
fetzes die Strafe für die nethwendige Bc^dinguhg de^ 
Verbrechens erklärt. Bey.jler fittlichex> Strafe hingegen 
ift diefer Grund das ethifche (lefetz nach ide^. Idee ypif 
der Itnmoralität alsGlücksunwi^rdigkeit. Der Gr^d^^r 
bürgerlichen Strafe hängt von dem Grad der (jefätir- 
Ifchkeit ab, hingegen die Qualität der moralifcfien 
Strafe ftreigt und fällt mit der Gröfse der Iihinoralin 
tat, die nach dem Grade der. Freyhcit beuxtheilt 
trird. Warum foll alfo der Staat hicht^y^ro/V« dür- 
fen? Der 'Vf. gefteht ihm auch 'wirklich fiiefes Recht 
zu, nur will er es 'Z%cht''gungsrecht gewannt vfiS^n* 
Der Gefetzgeber fo wenig, ^jjj-iler Richter, haben es, 
wie Hr. J. richtig bemerkt, tpit aer littlichen Schuld« 
oder, wie er es nennt, mil; der Strafufürdigkeit zu 
thun ; fondern „fie müflcn eine Ungerechtigkeit eln- 
„zig von der Seite ins Auge faffen, von wo au$^ ße 
„allein ijn Stande find, die Sicherungsmittel^ die.zu 
„Verhütung uhd Verbcflerung derfelben no'th wendig 
„find, zweckmäfsig zu wiihjen un<l anf^uweiiden.** 
Sehr, richtig ift auch die Bemerkung S. 22Up welche, 
ihre Unbcftimnirlieit abgerechnet , ganz nahe an die 
wahren Principien der rechtlichen Zurechi)ung trifft. 
Die Fragen, Tagt der Vf.» Welche fich hier der Staat 
bey einem vorßiirenden Verbrechen zu beantworten 
hat, find keinp andern als die: „ob tlie üh gerech tig-, 
jkeit von Seiten de§ Schadens ^ den fie.ftiftet, gr©/5r 
,,und \'0n Seiten des C^qrafci^rj(?) und ffex L'»g/J4»r; 
„'rf^ deflen, bejt dem fie zu verhüten ift J' tiefer,. oder' 
„flacher, mehr oder minder begründet, und zu be-, 
„fondern Sicherungsanftalten gereift fey? Demnach 
„je ßhädlicher eine Ungerechtigkeit, je fefier, ti^er 
„und gewijftr fie in dem (verfchuldeten oder unver- 
„fchuUleten) Charakter und 2uftam!e eines Meaifchen 
„ift;** deft.o wi;:htiger ift fie für den Staat.. So.wafir 
diefes im Ganzen bemerkt ift: fo ift doch, wie e^ 
bey dem falft'hen Begriff des Vfs. von Strafe über- 
haupt nicht anders möglich ift, der wahre Gefichu^^ 
punkt fowohl hier, als in der Folge , verrückt , da al- 
les auf die Sicherung vordem einzelnen Veifbrechen ' 
felbft geftellt ift. Auch führt der Vf. jenes Princi'p 
gar nicht aus, und vcrjrrt fich wieder xova Ziele, 
fobald er in der A^iwendun^ einen Schritt vorwärts 
thut. Diefs fcheint uns gleich S. 224. geCchehen zij. 
feyn , wo der Vf. von der Gröfse dj;a Schadens , als 
Beftimmtfngsgrund der Qualität der. vom Staat zuzu- 
fügenden Sicherungsübel fpricht, und die Frage zu 
beantworten fucht; woraus deiiu^ic Gröfse des Scha- 
dens erkannt w-er^e^ „Ift da^s' EigVf^thum^ f^agt Vr, 
„UÄter üud^s^^,^n für feineif^I^exri^ feh« wichüg^3^< 
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„hänge «s init- feinem Heite der M^nfchheit (was ift 
„diefes für ein Ding?), mit der Vervollkommnung 
„f^ein^r perfönlichen Gfite und ihres Genuifes, in/«- 
„fienLebensverhaltniHen genau zurammen; ift es ihm 
„itogw-anettthefaBlich; . kann gs ihm pie^ dazu beytra- 
siS^i^'9 gehen ihm mit diefem Gute andere, für feine 
,iGöte(?) heilfamcVortheile verloren: foift es offen- 
„bar, dafs fein Recht auf diefes Guc ein ^wichtiges 
„Recht fey/« Wie unbeftimmt und vag; aber auch 
wie unwahr und ineonfequent j Wie kann der ituli- 
viduelle Vfenh eines 'R'eclits , wie kann deffen Bezie- 
hung auf Glüokftligk^it^tjder Moralitär, vom Staarm 
Betracht g^^ogen werben? Der Werth der verfrhle- 
d^nen Rechte , , in fo ferne er die Gröfse der Ueber- 
tcetung^n beftimmen foll, mufs ein objectiverr, und 
ein recÄt/fcA^ Werth feyii, und diefer wirdblofs durch 
die nähere .o;ider ei^tfemtexe Beziehung der einzelnen 
Rechte auf d^n rechtlichen Zuftand, den der Stsiat 
zu 'erhalten hat , belRimmt. — Am allerwenigiten 
tyefriedigt der Vf., wenn er, nun die Mittel das «Staats 
gegen Verbrechen darftelk. Alles ift hier der Potizeif 
überi^ifien, \^'^lche fich, diefs ift ihr Begriff S. 335« 
ttiit der Jufrechtfialtung der G^eJMSclmfUgeJetze be-» 
fchäftigt, und fich daher über die ^^Sicherung alles 
ffdes Guten erftreckt, welches die ^Gefellfchaft durch '^ 
„ihre fowohl Staats- als CivUrechts - als auch Puli- 
„zey- ja auch durch ihre kirchlichen Gefetze» kurz, 
„durch alle Arten ihrer Vorfchrifcen , für welche 
„Stande jund Aemter fie gegeben feyn mögen , zu er* 
„halten fachen .mufs.*' . Diefe Polizey vertraut nun 
de^i Theilder Regrcrungs - Gewalt , „der durch JB^e- 
,,lehrungeii , Ueberzeugungen , überhaupt durch jfx^t- 
,jliche Xiefinnungen und Bewegungsgründe als durch 
„jeijie btjfondere Art von Sicherungsmitteln,, zu üben, 
^ift, den Dienen^ der ethifchen, kirchlichen Ge-. 
„walt.** Dahin gebpren nun alle Sfrafen nach den| 
Begijiffc des Y4«. Die Befu^niffe , 'i^elctie die weh* 
liehe Pplizey itlbh ausübt., befteh«n/i) in. der Be-i 
fügnifs zu Vorkehrungen« 2) zu Verthetdi^uugen , ^) . 
^u tlntfchaujgungen. Die l'orkekrtuigen beftebeu i^ 
in I^ichiübeln Zi B. Veränderung cler L)^ge und Ver-. 
hältnifle des Bürgers, durch Entfernung der Reize 
und, der Gelegenheit zu Uebertretungen fi. f. w,*'2) in 
angenehmen .MUteln, J) in Ü^beln, Di^fe find a) . 
Zucl4iibel im engem Sinn^ „welche in dein Erwecken 
„folcher widrigen Gefühle beftehen, womit die fich. 
geoffenbarten ürfachen des .ungefetzlicheii Willens, 
unwirkfam gemacht werden,'* h) Bußen^ d. i.. 
Üebel , welche darum zugefügt wer.den, um ibin 
anderer Mifsbilligung feines ungefetzHchen Willens 
„kenntlich, und l*|(ihlb«nn zu machen.** c) Ahndu^gen^' 
d,u „von ande^rii^, aliikhflich veranftaltete (poiltive). 
„Strafmitrei, diu die gti^tzUche ßeirci:ung z}it Ab-- 
,, ficht haben. -^ Es-foll aicfe Ahndung dem Thäter 
^^die Schuld 9 die Lnivüfde^ die feiner Uebclthat zum, 
^,Grunde liegt, fühlt n lyffen, folglich die Strafe der»* 
,,felben in ihm aufwecken uucl unterhalten, nichc! 
„um ihrer felb.ft willeu • fc>mieni um.kunftigfcähnlt- . 
j^che Ungercchcigkerten bey ihm zu rerhüten. . Ahn« 
y^ungen und alfo keine btcafen, fondern nur £r- 

. : . . „weckungs- 
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,;wecluiiig5ttittel derfeTben.^ Sie beftehett daher m 
^Verwii^VLnd Betehnmgen.'* Man fiekt leicht» dafs 
hter kei]ie£ofifi?queiizift » nnd daf^ die Begriffe in 
einaudcr^efsen. 

Aüfser diefem Verbreiret üch der Vf. zuni Thell 
Uhr weitläufig Aber die Todesdrafen» über Belüh- 
aungea> über die Gerechtigkeit Gottes u.f.W« 

VJTÜRGESCHICHTE. 

i) Leipzig, in der Wolfifcheh Buchh. : ^ntia/ffi 
J«- Botanik. • Drey und zwafizigftes Stück. Neue 
Aimalen der Botanik fiebenzehntes Stück. Her- 
ausgegeben von Dr^ Paulus Ußeriy mehrerer ge- 
lehrten Gefellfch. Mitgliede. Mit einer Kupfer- 
tafd. 1799. 153 S- 8- 

jt) Efcendafelbft , in der Schäferfchen Buchh. :. yfr- 
Chip für die Botanik. Herausgegeben r^n Dr. 
Sohann §acob Rümer. Erften Bandes viertes Stück. 
Zweyten Bandes crfies Stück. Mit drey Kupfer- 
tafeln. r799« 131 S. 4. 

Ungeachtet der noch fortdauernden Folgen ausge- 
brochener Krlegsanruhen in der Schweitz, laden fich 
dennocb die ehemaligen geineinfchafüichen ilerausg. 
des hokanijchen Magazins in ihrem Eifer, für die 
Wiffenfchan tbar/g- zu feyn, nicht abhalten, nach dem 
einmal vcr^ezeichnetcw Plan jeder für fich, die Fort- 
fetzung ohig^er Zeirfchriften zu beforgen. In derAn-. 
otdiiung der Fächer: eigene AatTätze, Auszüge, oder 
Ton kUtBern feltenen SrhriUen wörrliche Copicn, 
Bücher and rermifchte Anzeigen kommen beide fo 
ziemlich miteinander überein ; doch würden wir iii 
Beziehung auf Wahl und innere Güte der Auffätze, 
dem römerifchen Archiv gegenwärtig den Vorrang zu- 
erienuen. E\ne ausführlichere Inhalts- Anzeigre von 
beiden kann zugleich dazu dienen, über den Vorzug 

derfelben heiler zu urtheilen. 

» 

Nr. I. lieber das Keimen der Sumen in oxygenir- 
ter Kochfatzfäure 9 aus. .einem Brief an den Herausg. 
von F. A. V. Humboldts ..In Wien foll man bereits 
fehr glückliche Verfuche gemacht haben , mit Samen, 
welche 10 — 13 Jahre lang aufbewahrt, und unend- 
liclie mai\e vergeblich der Erde anvertraut wurden^ 
durch Einweichen in oxygenirte Kuchfalzfäure das 
Aufkeimen zu' bewirken. Hr. v. Humboldt nennt 
^runter die harten Samen GtMandina BonduCf Cy- 
Hfus Cajan, Dotionaea angiiflifoliUf Miwofa fcandens 
i.a», von denen er* acht bis zwölfzölligo Pflanzen 
in fchfimAem WuclUe ^ gefehen. Auf die Refultate 
mdirerer Experimente diefer Art verweifet er. zu dem 
zweyten Theil feines Werks über die gereizte Ner- 
ven und Muskelfafer« Und auf eine eigene in feinen 
chemifchen Schriften vork<muliende Abhandlung. Hr. 
Vßeri theilt am SchlufTe diefes Stücks S.iflo* äkall'- 
die Beobachtungen. mit: Lettre relative aux eßtts que 
prodmt fur-4es Vegeteaüx PEau chafgee d'Oxigene. 
Plontae nownUlae i'lorae .germamcae dubiis adbuc ve- 



xatae iUufirmte^f ^ihüsiam novis fpeciebus mdjeaie^ 
Auetore §. A. €. Hefe. Es find folgende : Circaea 
intermedia , welche er dafür annimmt , und hier aus-. 
führli<A befcbreibt. Avena divaricata wird charakteT 
rifirt: fanicula pofi florefcentiafn fub angtUo recto df- 
4faricataf calijdbus bifioriSf arißis fiosddis dimidio 
tongioribus , fol. fetaeeis, vaginis fcabris. Reo. zwei- 
felt, üb darunter wohl Aira (fl^xuoja?) zu verftehen 
fey. Wcnigßens nach der blofseu Bcfchreibung läfs| 
fich auch nicht mit Gewifsheic Aira pal/udafa als von 
Aira caefpitafa verfchieden annehmen. Da den Bra* 
rnus fi]uarrofus ^ arijia rfcfa zugefch riehen wird: fo 
bezweifeln wir die Aechtheit deflclben, Agroftis fyU 
vatica ift vielleicht nur Monftrofität von Ägrojlis W* 
fpida IVilld. Von Ca/rex riparia wird die Jpica oih 
drogyna fehr richtig befchrieben. Epilohium rofeu%n 
und parvißorum. Stellaria foL iineari - laftceolatis etc^ 
An den mehrften Exemplaren fehlten die Blätter« 
und nach diefer ungewöhnlichen Befcbaffenheit laflen 
fich auch die einblütigen Stiele, undwahrfchehdict^ 
diefe.Art für nichts weiter ala St. graminea erklären« 
Ob wohl das Lythrnm decandmm nur eine Abwei* 
chung von L. Salicaua feyn durfte , an welchem öf» 
ter einige Staubfaden weniger vorkommen ? Menthi 
aufiriaca iri[Tt fehr gut mit der jacquinifcben Pflanze 
zu , bis auf die fehlende lacinia fuperior emafginata 
lata. Mentha fativa wachft auch an dvn Ufern des- 
Rheins bcy Rhein berg. ^unais aattiflorus. CJieiran- 
thus Ckeiri, in der: Pfalz, der BergltraTse. Hyperisum 

5* uadranguiare ; unter diefem Na.nen foll Piillich das 
Ufpericnm dubium befchrieben haben. . l/^icia legumi- 
nibwS'feJftlibus et€. Auch, an Vicia' Jativa findet man 
die obern Blätter elliptifch lanzettförmig. Es könn- 
te alfowohl dicfe unbeilimmte dahingehören. Noch 
einige um Crefeld aufgefammelte Kr}'ptogamillen, 
vier Laubinoofe, und ein ßlätterfchwamm befchlie- 
fsen diefen Nachtrag. VonS.xg — 00. theilt^IIr. U. 
wörtlich dun Text des zweyten Bandes mit: von Ca- 
vanilles icones et deferiptioneS plantarum qnae attt 
fronte in Hifpania crefcunt^ aut ii* hortis hofpitantnr. 
Von S. 91 — 109- Smith's Tentamen botanicum de Fi- 
Ucum generibus dorfiferarüm (welches auch im aten 
St. ÖC9 römerifchen Archivs aufgenommen worden 
iri:), wozu zwey Tafeln AbbHdunge» gehören. Die 
Recenfionen übergehen wir, wie. gewöhnlich. Die 
kürzern Nachrichten von S.J18 — 153- find äufseril 
inannich faltig und reichhaltig an zcricreuten Bemer- 
kungen, aus Briefen, franzöiifchen und andern Zeit* 
fchriftcn, zum Theil entlehnten merkwürdigen An* 
zeigen , oder Nach weifungen. 

Nr. 2- Aufser dem Antheil, 'welchen Hr. D. Rö- 
mer als Mitherausgeber an dm. vier Banden des bo- 
tanifchen Magazins hatte , vcränltaltete er 1794 ^'^ 
neues Magazin für die Botanik, an deiTen Stelle mit 
dem J. 1796 gegenwärtiges Archiv für die Botanik 
ungelegt, und jedes Jahr mit einem Stück bereichert 
wurde. Aus dem 4ten und neueren Stück zeichnen 
wir folgende Autlatze und Schriften aus; Nova 
plantarem genera dejcripta ä C. P. Tktmberg. Roe- 
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fiifrc« nomum -e eajßiU b: fp. früHcis genus mit drefr 
Art^ii: R. arfftnteaf inermis (Sideroxiflou inernu L.) 
^netanophtea {Siderox. nulcmopU. L..)« Zuccmgnia viri- 
dis (Hyacinth. viridis L. Wegen der drey äufsern, 
TArzUgli^h langen« Blumenabfchnkte glaubt fich Hf« 
T. berechtig;et , ^ in neues Genus daraus zu bilden)« 
Olii^ia €ijmofa (Sid^rox* cumof. Der geuerifche Cha* 
rakier gründet Reh hier als Terfchieden von Siderox» 
auf die fünf blätterige Blume und die fächerige Frucht.) 
Bemerkungen ^ über einige Gattungen kryp^ogamir 
fcher Gewäehfe von ^. ^. BemhardL Die Gateungs- 
charaktere von OpßgyMphd cnd Hufierium des ün* 
Perfoon wei^den hier vorzüglich in jinfpruch genom- 
9ien , befchrieben und abgebildet Tab. r- Hyjierium 
ffUiearet rotwndum. Sohaeria metanofloma (Lieh, pur^ 
tufus9 gehört zwar nicBt unter die Lichenen , aber 
auch nicht' völlig untöxidie Sphaerien,,) Sph. Utuoßo^ 
ma {fcomoit mit der vorigen gröfstentheils überein)» 
Sph. fpongiofa/ Sptuyetutina^ Sph. hyftevideSf Li- 
nien erofus (aey welcHem die ßuteUae con^ortae öfter 
getrennt tls an andern Vmbiliccuriis und den Ope'^ 
graphis 9' etW2iS ähnlich erfcheinen), Opegrapha pul" 
verulenta, Xylotna acennum, '(Spkaer. macutaeformis 
Ehrh/mit ad^tfamij^en ScUaudien)^ lieber eixw ncuß 



Art Pflanaanvoraiehriuig (foUum gefnüwnf oder tw*. 
parum, an der Cardamine pratenßs Tab. 2.) der na- 
Xurfürfch»nden fiefellfchaft zu Jena gewidmet vonD. 
§. S. Naumburg. Erinnerung (de^ Hn. Trattinici) 
^n Hn. p. Schuttes (polemjfchen , aber für den öfter- 
reichifchen Botaniker fnftructiven, Inhalts. von S. 
17 — 3^.) Befdireibung einjer neuen Art der Operoh 
laria von Thomas Toutig (aus dem dritten Band der 
linneifchen Transactionen. Opercularia paleatamit 
der Abbildung Tab. 3.) Charaktere ron zwanzig 
neuen Pflanzengattuugen von g. E. Smith (aus dem 
vierte© Band 4ev linneifchen Transfer.) Die MßU- 
mophofe der Ptanzen. Von Göthe (dem vorureffliehcn 
Vf, des Verfuchs über die Metainorohofip der Pflaa- 
zen , hier' bis zur böchften Vollendung -der Btume^ 
der Beiruchtung mit dichterischer Zartheit dargeftellt; 
aber bekanntlich fchon foaft gedruckt.) Aeufserft 
intereflant find die kurzen Nachrichten (von Sl 103 
bis 129.)« welche wir durchaus zum eigenen Nai:h- 
lefen empfehlen müflen. Das drey Siogen ftarke. 
diefem Bande angehängte Begifter» kann als ein wiflcn- 
fchaftlichea Repertorium aller der Jahrgänge betrach- 
tet werden , von welchen die* Yerhaudlungen in d^m 
Archiv aufi^eaoujtine» find» 



K L E I N BT SCHRIFTEN. 



pHixotoofE. X»9iif«ii« b. Remnant : TtbuWs erJU Eiegiep, 
vom Trciiherrn von E. 179^^ a Bogen iJ. ;2uiiächft eis Denkr- 
aal der Freuiidfc hart , das der Vf., Hr. Barok von Eelkin^^ 
feinem ländlichen JErzieher zurück, licfs, al« er voxi ihm zu 
€\en kri42gfuhrcnden Armeen wich. Der SwfF iik in diefcr 
llinficht wohl gawählt. Was jier Vf. in der ZutifUMugaele* 
gie feinem Freunde fagt ; 

Iirert ¥^0 ddfne Hand den (lUrmetlden Knaben geleitet. 
Wo ich dein glücUichei Jler^ fchö^er als J^üngling 

verfland« ' ^ 
Wo ich » tntflohn dem Getümmet ran Höfen uud lanueo* 
^ ; den Städten, 

Kun noc;h einmal mit dir die& Gefilde durchirrt -^ 
Lebewohl« mAiin Theurcr» Drocuneusu und wiehernd^ 

JloiTe, 
Und der CcUncude Freund rufen mich wieder hior 

wßg . u. f, w. 

daiB l\^ripht di^felbpn wurmen, «ärdlchen E^ipfinduQgen ans» 
welche den rÖmifchcn l>tchcer gegen feinen MelTala b^feeiten« 
wiewohl diefer der durch den Krieg encferntc, der Dichter ; 
feibii fiber^ den fein Madchen an Rom fefTcke, der zurück« 
gelailVn« war. Kach )üM^r elegifcheiiFrobf! foJlus man erwar« 
u»^, dafs dem Vf. eine Ueberfeuung dpsTibuilifchen Gedichu 
in dem Versmaaf« des Originals wohl gelungen feyn würde. 
Allein Hr. v. jß^lking hat eine freye Nachbildung in gereim»" 
tca Jfambeii vorg«zo|;en i vielleicht 1 weil fein« Befcheidtnheic ' 



> 
einen Wectkampf mit d^ meiflerhaften Vcffijchen üeber- 
fetzung derfelben Blegie fcheucte, und feibll den Gedanken 
daran nicht veränlallen woUre. Der latetnifcbe Text fteht 
zwar zur Seite : allein es verfteht fich , dafr nitnmekr von 
Treue nach grammatifcher Interpretation nicht weiter die Ae* 
do fe/n darf. Genug. Hr« w £. hat nichc nur die Ideen fei« 
nes Dichutrs richtig gefafst, und feine fanfte.ii Empündangeii 
fich angeeignet! fondern von beiden auch dem des Ori^^nals 
Unkunäigeu ein fchöo«8 Nachbild in Verfen aufgeAdlt, bey 
denen ipan nur (elien an nustriCche Hürteu üdfsc liier eine 
klein« Probe. Die Verfe Tibuirs: 

Z> £ie//are cifipet <err«« Meßala, snariqiui^ 

Üt dfffnus hofliUt ffaefermt txuvlas : 
Mt retifw* ¥wtum f^rmofae vinckt f^uellae, 

jD fedMo äuras janiur OBie fores, 

m 

lutllr, ron EtikiMg fo uachfebildet; 

Du» mein Mellala, kricgd ^uf Wog^ u^d auf HohM# 

Dem Heldeutode n/aV haft du dein Ziel gerückt; 

Pu üegll, du JiLehrft zurück, enizückt 

9i^ftdu von deiner Btnrg erkämpft« Fahnen wrhek«'?-> 

Ach 1 könnt*. auch ich des Si«gs mich treu« ; 

Statt traurig ihre Schwelle zu umgehen. 

In ihren Blicken meine iWibfche fchen, 

I7nd titiumpbireud fa^n: &e üt fflcial 

4 
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^ES-CHJCUTE. 

Paim.b. ird£.Lif : HoUand ^rnd FrankreUkf in Am- 

•An gefidirieben auf einer Reife von der Nieder- 

elbe nach #aris • jni Jahr J796 » ond dem f dnf- 

.^ea der Republik , ron Georg FviedK^ RebnumiC 

ITheiU 2^S. IL TkeU. ^^S. f. («i Rihk. 

- ä6 gr. ) 

Wttm die ApoHel der RevudixioiiiniiiC Oentfdi- 
lands nicht mehr Geift , nicht mel^ Foinheft 
and Edelfimn befitzen , oder wenigftens zeigen , als 
der Vf. der vorliegenden Schrift : fo lohnte es wahrr 
h'ch nicht einmal der Mühe » ihre IrthOmer aus Grund- 
üttzeti der Staatslehre und aus aribezweifelten Erfah- 
rttttgen der^GeCchidiite «i lieftreitefl. Dena fo wei^ig 
-.die Sache der wahren Fceyheit« der -dauerhaftea bür- 
gerlichen Ruhe , «ad der unerkünfieken , fanft und 
«fiermiflet fen/chreitefidea Auflilärung an ihrer Per- 
ibn ^Fcrliert: fo' iieher kann man £eyn » dafs der ge- 
-rade Siaui d^ deptfcben Volks ihre bleis i^denfchaß!- 
iichea Befeiadungen der jetzt befteheadea Ordnuag« 
&hon ia deokfelben Augenblick , \fo fie bekannt wer- 
ulen » mit Verachtung der Vf?rgeflenheit überlebt. 
Wir können uns unmöglich überwinden» zur Begrüa- 
Armg idiefes Urtheils Stellen anszuziehea : wer aber 
nach einer folcbenLectüre lüftern ift, der wird ai^ht 
leicht ein Blatt auflcfalagen, ohne fchneidende Macht- 
fpräche gegen alle erbliche Regierungen» blinde Loh* 
prei/uagen der franzöfifchen Revolntion » und ekd* 
hafte Sämä^ungen aller Gegner derfelben , und der 
ÜHi der Revolution fo oft veränderten Regierung der 
Inuazöfifchen Republik zu finden. « Bey den letztea 
Icheint der Vf. 9 vielleicbt um feiaen Republikanis- 
nms defta anfchaulichcr zu machen • einen befohdern 
Vorzog darin gefucht zu haben, die Derbheit, wel- 
che diefi^ republikanifchen Neubürger noch als das 
einzige 9. was ihnen aa deiH Charakter ihres ehemali- 
ge» Vaterlands gefallt , ieutfch nenaen% in einem 
Grade an den Tag zu legen , . der faft felbft den Aus- 
wurf des Parifer Pöbels hinter fleh läföt: wenigftena 
erifsnem wir uns nicht « dafs in franzöfifchen Flug« 
fehriften England je eine infa»ne Infcl genannt ift; 
abgleich man häutig genug, wie bey unferm Vf. , von 
dem köUiJchen (fabinet von St. James, and demfchänd- 
lidten Pitt hören mufs. Dafs übrigens unfer Vf. ja 
allen GeheimaiiTen der Politik eingeweihetift, däls 
er die. wahren Triebfedern des Krieges gegeaFrank- 
, alle verflttcbte Machinationen der .englifchen 
jieruag auf das genauere kennt, z. B. überMalms- 
b«cy*s, verborgene Intriguen, ganz neue Attff<;füufle 
J. L. Z. 18^0. Vierter Bcimf» 



^iebt , und dafs er diefe and vjefle andere fchdne Sa« 
xhea mit einem uageheuem Sdiwall vo« Worten ia 
einem Ton vorträgt, derLefera voa emigerKldung 
äufserft widerlich feyn muCs «- das alles , vergeht 
.fich, naeb der vorteilenden Charakfeeriilik, voa felbft. 
Die Schriftfteller diefer Qafle find einander alle eben 
fo ähnlich , als die ganz entg-egengefetatcn , welche 
dem Defpotiaaxns und dem erbUcben Arittaluratismtta 
mit Verleugnung der angeftammtea Rechte derMenfch- 
heit niederträchtig fchipeicheln : die einen , wie die 
•andern^ fehen nur durch ein gefärbtes Glas. 

Ueber den Inhalt der Sdhrift ^n fich hahea wir 
auch nur wenig zu (agen, nadidem wir den Vf. felbft 
darüber gehört faafben. Als er im Junius 1796 aus 
Deutfcbland, durch Neckereyen von hundert verfehle- 
denen Leuten dazu bewogen, die ihm den AnfenC- 
h4t in feinem Vaterlande verdriefsfich g^nacht haV 
* ten , flach Holland , und von da nach Paris abreifte, 
hatte er fich vorgenommen, feine Bemerkungen über 
diefe Länder in Deutfcbland bekannt zu machen, 
und dabey die Fprtfchritte der mehfchlichen Morali- 
tät und ^reyheit zu feinem hanptfachlichften , wo 
nicht zu feinem einzigen , Angertmerk zu wählen. 
Allein die vielen 'Gefchäfte anderer Art, welche fich 
hey ihm anhäuften , und ihm dornichte^ mühfame 
und unfruchtbare Negotiationen zur Pflicht machten, 
denen er fich mit Aufopferung feiner Gefundbeit und 
feiner Vortheile unterzog, hemmten feine Tchrlftftel^ 
lerifchen Arbeiten beynahe ganz und gar. Kaum 
blieb ihm Zeit übrig, um dann und wann ein paar 
Briefe nach Deutfcbland zu fchreiben , die faft iinmer 
das Gepräge feiner jedesmaligen hypochondrifchen 
oder vergnügtem Laune tragen, und nur eine fehr 
«nzufammenhängende Reihe von allgemeinen Beob- 
achtungen liefern , deren ganzen Wertfa , wenn fie 
weichen haben , er ia die Aufrichtigkeit fetzt , mit 
welcher er dabey blofs feiner perfönlicben Ueberzeu- 
gung, und ihrer jedesmaligen Modification treu ge- 
blieben ift, ohne fich wiflentlich durch vorgefafste 
Meynungen und Erfcheinangen , die feiner Erwar- 
tung und Vorftellung nicht entfprachen, irre führen 
zu lafiien. 

In diefem Gefchmack giebt uns der Vf. fechzehn 
Briefe, welche ^.ovie er es felbft fagt, allgemeine Be- 
merkungen über die tiegenfiände enthalten, die ihm 
in Heiland and Paris fo zuerft aufftiefsen, und die 
freylich weder durch Neuheit noch durch Scharffinn 
fich auszeichnen, fondem gleich bey dem erftenAn- 
fchaueii fo von der Oberfläche weg gefchöpft find, 
und zwar gans ia Beziehung auf das politifche Sy- 
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ffem Jcs Vfi^ UäraoffoTgcn fut rwreyfe» Tficile voi« 

S; i6i^- f^ t^liclle Beinefrkun^env wclcfce der Vf. 

«m AbendN^esr'«Ni^erA!faV«iöefls 4ikh% ^n2 anwärdig: 

gebunden f. und die er hier gleichwohl in eben> der 

NacMäfsigHert, womit erlic zuerft aüfzcichiiefe, dem- 'gen"^er Reß^Mkanifffung an, wTe er fich folcBe ei^ 

Druck ükergiebt. Uctyerdief» theilt «r l^e;* diefer Ge- wan im J. iggcS dächte: eine feine poljdfche Schii- 



> 

fcfie Republik. Dfe grofsen-r, meiftenS' dcBtfc&eii, 
Handcishaufer Qnd der Verämlerung wegen deifiEäÄz- 
liebeiK Stockung ihrer ScCehäfte abgeneigte • 

S. iozu. f. giebt der Vf. in einem-T räum dfePoh 



tegemfaeir, befönder« fn d'en Briefen ferne Meynui^ 
gen öbec Rerolution , Freyh«it uad^ St^ka^sintereflk 
rfer verfchfcdeneii fteiche Europreuff mir, alTes,. wfe esi 
tÄretmBtbenTiHifr ohne fforgfah und Kritik,, aber 
'telt de&o m«hp SelhiYfenflgfamkeit und Anmafsung*. 
: Se'eeraewiiTf oip* doch; die Make desDUrckte«* 
. fen» nicht ganz umftmft fibernOmitte» za hal^eit,, er- 
mfge Körner zur BiereLcherung der Kenntnifs' von 
'H<>nand und Frankraich- ausliefen möchten: *fo wf- 
Btjg (eben wir uns: daza im Stand« ;: denn- di& nocli^ 
«f'ntgerma/sen mtereflanten» Bemcrkttngenp Sher dir 
t^riTer Theater und einige ZOge zur Sfttenfckit<Ca«- 
rung find' auch fonft fchon bekannt. Dagegen wol- 
len wir einige feiner Aeufserungen- Qber die politi- 
üche Lage ven Hoirafid* und Frankreich, eusfaeben, 
cKe fchott- aia ein aufrichtiges Geftändnifs üher die Fol- 
gen der ReTolutibn und. die Erwartungen r welche 
tnaxh fick von derfelben. machen kann*, merkwürdijg; 
Ijpheinen.. Daraus lafst» e» fich* denn auch atit befbeh. 
hQuttheÜe»r wie weis m^n Urfache hat» darüber mit 
dem Vf.' zu trauern, dafi in Deuiifgh-lsnd fo manche 
Umilünde eintreten, welche, unftre Mitbürger min- 
der reff ünd^ mitidesr evpf&n^ich für eine ähnliche 
Revolution machen;, obwohl wir zur Steuer der 
Wahrheit bekennen muffen , dafs et an einer andern 
Stelle fich^ lelbft. für Reformen gjegen^ ReForutioneiv 
jvrkiartr und ia jedem» F^lte einer etwanigen Revotii»- 
•tien in DeütfchliaAd einen: ganz andernr gemäfeigtem' 
(Sang, wftnfcht and prophezeiet r al» die franzöfifche 
Kevotutku^ fchon: von ihr^m erftea Aflifang:- an ge- 
nommen hat.. 

'&44. Die Officiere der franzofifcheii Armee in^ 
Bolfand äufserKni einea unbefxrhrerblichen Hafa gBgea 
d^a Blutfy&enr und' gegen alles, waa nach Robespier- 

wi^ik fchmeckt- . .^ ' 

&. 49. Vaterlandsliebe, nocfr lange nicfit Xifebe 
zur Republik,, iil es, was die Armee fo innig befeelt. 
Ehure und Vereitlung der AbficlHen der Fremden; ge- 
gen Frankreich -— damit täht fick fürs- erfte alles 
a<u>arichtea, bis die aufgeregten^ Leid*enfcb[aften aus- 
getohfer ond die repnblikanifchcn Grundßitze Wurzel' 
ffifeUagen. hubea. D4:r gröf^fce Theit der Franziafen^ 
Sac nicht für Freybeit und Gleichheit,, nfcbt für die 
republiiiaiiifche VerfäflTung, aber wohl, dafür geftrit- ^ 
teiK, dafS(Fre.imJlinge nicht Frankreich bezwingen-. 

S. 53. Ein gro&er Tl»e»l der jetzige» Goncratiiori' 
In Frankreich ift cm- H^tifen> Bettler, die mit dem 
Scbickfal- nut Erfaftitung ihres- Lebetis i^in^en > ei» 
Kweyter Theil befteht aus Schurken», die nicht* we* 
niger als repixbnknntfchen Sinn, habenr^ ufid der Re- 
publik nur nas Egoismua anhingen,, wM fiePefteji 
dadurch* erhafreir haben* 

S^ 64U. £ In Holland Ffl wenfg Enthufiasmiis^ für 
die RevoUiaw,» wenig: JPinmtieKms fite die batavi» 



derung, welche die Liekhabcr'ganz Uten mtÜTem 

S-ieg*^ Obgleich die Leute im Haag^ nicht fo* ganz 
fifck- und frofchartig find,, als in Aiiifterdam: fo 
find üe es doch' immer noch zu .fehr, und es thot 
wefr, unter Leuten zu feyn , die dock aurh für gar 
»ieht« Entkuitesm hatien,. ala fiV Tabak und: Tlke. 
S. 150. Die pvtriotrfck^il', odet-wve man- Im Unag^ 
tagf, jacebinifchew, Btttayer beklagen' fiieb fehr 6&er 
die» neutralen. Umgang^ virfer fran?^öifcben OfEciere 
Aind Soldacm mit den fogenannten Prinzl^itten. 

S. 158. Die deotfche ReToFtition würde fcfa'wer- 
Ifcfc fo* feurig, aber ffuch^^ grundlicher ausfallen, $h 
Ate fräiikilfche. Eine Nation > die unter dem Defpio- 
-tlsm Ten einigen' hundert four^erainen Infectenfe 
viel Bildungerbalten konnte, würde mit Riefeafclirit- 
tcn Terwärta fcbreiteiv, wenn Einbeiü und Freyheit 
lle zu efner ^tioffr und zu eiher freyen Nation ma- 
cheif möchten««. 

/'^»tgö. Die franzöfifchefi'Officröre md Cemanif- 
fariai Ikflen-ficfa^ w^n der bata^^fchen Republik fAr 
Leu tehezablökv die nicht da find. 

Sv24C^. Der Geift dee Volks- mn Paris tragt gsr 
nichts; Die Prani^ofen jfind wie Beraüfchtiav die itiP 
renRaufch aüsgefchlafen haben, unddei^efi mu» ftber* 
all der Kopf weh thut und der Wein zuwider ifL 

Sk^istt. Die Freohheit derFreffe zu Paris geht 
4l>er allen Begriff. Die Zeitirngew find i^ht viel 
fliehr alaeih lUfogazi'nr worin^ jeder alles Bitteäe lue- 
derlegr,' was er feinen perfonlichea Feindea fagm 
zu mtfTen ghiubt. 

& 858: Zwölßaitfend Remierr, die fonft alle ihr 
'keqiiames A-ttskomm:eiT- hatten, hongern jetzt, .'^and 
werden von den: räuberifchenuCommlfnirioa mit Korb 
kefpriizr^ die dm Staat und die Parti<?uUers beftob- 
len haben. Mehrere unter ihnen haben den VSerftead 
Terlerenv Auf dem l^ontneuf warf einhaltet MtaiA 
plötzlich feinen Mantel ab , und rief r „Hunger und 
r,£lend bringen mich langfam um ; die Freyheit fco^ 
„ftet mich viel.*«' Damit fprang er in dfe Seine. Bin 
Schurke Ton» Gl'fickspilz fuhr nicht weit davon" 
^ef » ^gte auit der gleicbgiil'tigfte» Miener. deß 
retUiew qui s^eß^ioyif afe- v/renn df« Rede ron^ cii 
Hundie wäre, der ins WaÄcr geftörzt w^^v ^nd 
peitfchte feine geilohlnen Pferde. 

Solche Züge und die olTe iiherzigen Geftttttdnifle 
des Vfs. im' 2tea Theil aber die Urlechen der ung«4. 
heuren Theeruag in Frankreich ^ über das-iAgibrire» 
der Deputirten^ der Ni^tionahrerfämmlvng ,. irenaittelft 
dier^ea ihnen* felbft: Teranl'afsten Gefetze , &^t dna 
Veirfahrea der fTanzöfircheft CoiHuiiiraire in die tM*' 
den Arnieenbeiietzten^ Landern, ujid über die Arfcdev 
Befetzung^ der Stellen ,. bürgen wohl hinlänglich: filr 
die fittlicbeii V^irkungen diefer ReToIutiem uaid fdc 
dieMoralkäa des Bie,rolutionice0.. 
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IsniTirt t. ÄiflAörj? Ifithefmf Rofcoe^s Lorenaf^ 

^' %am IkdicL A«s dem Eir^lifclieii ülierfetzt v«^i 

EMft Sprenget. 1797- i Afph. 3 Bog. g.. (i Rthk- 

Wenige deatfcheGeTelMttrw^reÄ f«g«»rchiclttr Her- 
ji gj - bci dicfies TOrtrefBfC&en Buchs- in ubnferer Spnl^ 
tbe z& feyn , , als Hr. Prof. Sprtngel. Er befitzt, wie 
der. Vf. .de» Onguials, eUie ansg^feltete Kenntnirs 
der Literatur der nirtfenf Zeiten « ^rnd eine felcene* 
BeTefenkeit im dea 9ciici£ten*^er xiaimitligeuZfiVi» -die 
aiu feiner Gefiduchte der Arzneykun^ bekannt ge- 
^nag iik jiudr^ äat er Ae hier in den den» Werke 
keygeCSgtem Note» bewiefea, derer mir yieler Be*^ 
ftbeideixiteit, aaf deuiTiref nichr gedacht wird, vndT 
dieg\etchwoU diefer UeberfetZKikg etn^n; Wertb ror 
decft Originale geben. Wa^ aber dielTeherfetzun^ 
/ei^ftbetrifit; (i(tg:rauhen wir,., dafa die Sprache dari« 
^eßerkymkimnxe: Söift?. B-. ^ie l^inzlifö^tlng^<^eS' 
AitlAdszttden'^IWlAen der Menfchem, ilcffrMachfareltir 
ifimCtMmiSr dtfivl^^nr» fehr unmtgenehtn. . Bey. 
ttwzs mehrerer Au^erkfamkeit bütte aucV Hr. 5- 
sanchef» Auadrock gewifs mt# elntm: aiidern rer- 
tnfcbt, aU: S. 5. die ficlr dei» Bändel ergeben har- 
ten; S. ift. niaa führte ihn zu dein> Thore bümvJ;: 
Sr. 6a. einen Angriff ttmfmtem • Hm und wieder iftr 
auch der Sinn des Originals tkeils rerfehlCr theüs 
aücbt in feiner ganzen Starke ausgedrüGkr, theiW zm 
fekr der engfifcbe Ausdruck heybehäkenv -x.-B.' 
& g^ ttgegen die Tyraaney der Edelleute, die, um 
ikre Macht zu fiebern • diejenigen Bürger angeklagt 
Iiatten, welche fich derdatn^ls in Florenz: fehr rt^r- 
Miten Farthey der GhtbelTines widerfetzten.'* Das 
Onginatfagt grerade dasfiegentheil : — ' refißünce oftJU' 
ttframtf öf fkr ncbks ; who- in order to feeure theiy 
powoTf gcatfedfhöji'y lifKo oppofed them^j pf being, 
mttMciid tO'. the^ party'of GhibeUines^ etc^ S. 6^. 
wurden wtr variaus nicht durch „fremdartig«« über- 
fetzt haben. 'S. sjs* ,,I>iefe Verrötherey — ward: 
to rarabfcbeaety daß wizinßt nnr uuf Hecht^un-g einer 
Jbt von Wahmfiim «k fckreiden gßnoihigt war.'* War- 
an diefe Gliederrerdrehungeiiter fehr einfachen Pe- 
^Me: „offrf wa^ aPmöß ^egarded a» an- vnftance öf 
"*ifaiöy.*» S. 28'a- wurden wfr das Wort Fürflen nicht 
aderFerfode: I>enn dicFftrfteu, die fictretc; ziehn 
•dll im Englifdiea bloft fttkofe'* fteät, und die tWe- 
Mr 4er Fürßen gewöhnlich^ mehr Scüuid an xiiefer 
ifchtfiebene' find , ^als fie felbft. S/agö. t »E^^ t«*at da- 
iet mir den neapiaTioinifchen B'ar<men in geheime 
BnteriMttdlufigea , und der firfelg d^felben* follte 
d^zwMtr heiknt Flamme aMtftoddrWy. ails Sixfeus^ mit 
Tode abging."- Dafs der Erfolg der'.ünterneiwnifnv 
gen in Fkin^nen auilucier|t, würde efrte z^ü i^^ioati^r- 
ficfaeA/tetapher feyn, ImEngltfchen fteht:.^ — Mi^i^n' 
Ma Pi»ft^andth0 MivpoUtanbartynTy wkofe refent* 
^tnt was^ readtj tu* tkirß out in an open ßnme titc.^ 
llan iieht wohr, daf^ diefea alles nurWfrkuiiß-en der 
«ebereilüng. finil;: auch ^bren. wir fic nur^an, um- 
tu zeigenv dafs wir unferer Pflicht ge;oäfs das Ori- 
ginal mit dec Ueberfci^zuiig verglichen haben, Das- 
i«Bi§a, waa Hr. 5i ia der Zuet^ungjsfcbdft aa^ feiaew 



Bruder über die PficBeeW eSAesüeberfttzers^ thcHs» 
fefbft «Igt», tirerr» eua Pbltzians Ueberfetzung des 
Herodian angenommen liat> bürgt uns* fax feine 
Zufiriedenbeit mir unfern Beaterkung^n. Hr. 5. h^t 
die bcy dem (^iginal belin<Hic&en Seylageo dieftiir 
UeberY^tnhg 4ibetatr nicht beygefügtr IVndiöm liur 
Auszuge daraas ;ili den jü^lnerkufigen aufigenaimmenr 
lam das Buch* nicht zu TertheuenK- Wir glauben? 
docb-^ daf» effic Auswahl hätte ^macbt werden kön- 
»etv» Lcirenzö's P'oefieii^ die da^Ori^a^ endiälf,. 
ihd aber'^bgcdruck«^ und werden de» Fjfeunden d^ 
italtäaiifcfcen» IMehtkuiAiebir wittboiinne^v fef i^> \ 
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^AsucsBum, b.NpttfsBeigir Bifift^grop/if/^^ Nii^*" 
rtcüiteitvofr eimm alten iateimfchen. Pf Alt er tinö rf- 
nigen andierfif bibl^iiken Seltenlieiitn aiis dB^^ 
zehatien ^ahrhfpdert:. " Vptii ßeheitnenratH; ^Zapy. 

n* d'erVfi aus der in Augsburg rerffefgertcn 5Sfei" 
nerfchßn Bibelfammlung'' eiiüie^ merkwürdige Stücke 
M erhalten , das^ück hatte i^-fe- glaubte er den Lites 
ratorctt, durch eine ausfühTliche Befchreibung derlel- 
ben einen Dienltzu leiften. Das erfte ift ei« PfiUte- 
f*ittwr laHmim,.ioike Anzeige des» Otts , Jahres- und? 
Druckers , in Fol. , das vermuthlich zuul Gebrauch! 
bey denv öffemiichen Gottcsdienft befti«i«t wl^^ l» 
der Hauptfache ftiimnt folches mit^ andern Ffalltertist 
diefer Art ubercin. Dß« merkwtti:digfte diafer A*isr 
gäbe aber möehten wohl die- gebrauehten gfofsen> 
Mlflalbuchftaben feyn, ron denen a^ich eine Probe, 
beygeßigt worden^ ift. Ob* dei^ U4uminator- diefes^ 
Exemplars,, d^r Teiches unter dexj Händew gehmbtr 
und ausdrücklich das Jahr 1545 beygefchriebcn harr 
•der^ ob Hr. Z* Rech^habe, der folches in. die acht- 
ziigep Jahre des fimfxchnten J*ahrhunderty fetzt, willi 
Rec nicht entfch-eiden. z) ßrunonis Epifc. HettipoU 
PfaUer.lat. Ift ohne Zweif^F ein Produkt ans Gß9rg: 
Keyfers Ojficin in UTürzburg. Vorher druckte der> 
fclbe in Eichfiädt. 3, 4. 5) Hrey iBteJfiifche Bibeln. 
▼on. r4?8 "- 1479 von Koi ergern m IHpnberg ge- 
druckt, die bereits in dec.Nürnbergifchtfni Buchdri»- 
ckergefehichte befchriebe» worden find. 6) D'ef 
feweyte. Theil ron der deutfcfae» Bibeln ^i« .Jtntpis^ 
Sorg:' sjißq. z^Jügfpuyg druckte; D*r erfte Theil 
dieier Bibel bat bisher nocb nicht entdeckt werden^ 
konaeav Da bey dieier Gelegenheit auch die fämmr- 
lieben,, vorder Refbnnatfon in Augsburg gerücktem 
deutfchen Bibeln , fö wie «e ih der Van^erifcUen Be- 
JEchreibung d er felben angezeigt worden find , wieder 
angefahrt werden, hogtMr. Z^, daf» der VR drefer 
Befchreibung f«fine Meynung in- Anfehung der zwey" 
ut?.P 1422, zu Augsburg,, ohne Anzeige dea Druck ersv 
erfchienenen Bibef, wo* er fie Bamtem «ueignt'tti,. 
werde geändert habenv Dafs diefes aber bereits Votr 
12 Jahren gefchehen , hotte der Tf. in den dcntfchent 
Aanalitni S\ of. lefen können^ > 7) BibUm talL tum po^ 
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1482. Voran Iteht ein« kurse fieA:hicht^ dUferJBi- 
beln mit dÄti Gloflen dcfLym; da«» f^t^.ine fehr 
ausShrliche Befchrmbiia^ .defr gegctaw^r'tig^ Aia^- 
gabe. Die CSiner Ausgabec.voa 14^« di» BJMttatKe 
aas Le Long, B«W. 5«cr. anfährt, ift bisk^ .iiQc}i 
nicht eti tdecfct w«rdep . 8) '£»« i*i:«^ aiict e Bi b cla u^- 
gäbe von 1482 lait defi «bekannten yesfeci s foii^iiiir 
^^ jßTÄ^dx li. T; tr. 9)P«ß bdkamue, u»d (ch9.11 oft: 
beicfadebelfie Kobprger^he dmtfche TüH.jfqg^ X4^% 
Mßrkwürdig: ift es t da&dieHo^^fcluiitie» xiv^elche .?^ 
diefer Bib^usgaba igrhiaucbt srmrdeai 9 . jdtU JorniÜL- 
chen find« die man in der älteften Cölnijditn deut- 
fcben £ibcl , und in der HaWerftädter von 1522 fin- 
det, dakejf z^ j^exm^tb^ i% d^fe di^ ^olzvi(c1n vofi 
Cöln nach Nürnberg» und von da nsichHatberfladt 
^«kwiin«^ feyn möge«, joj Eii\fi Iqteinifche Bjbel 
.yo»- J489^ fol* • J^«^^» Düucl^er unbekannt ift. Sie i{k 
von lUocft und Sorck bereits au^fiihriich bjdfchrie- 
ben worden^ daher die gq^enwärtiffe Nachricht ganz 
überÖüfsig ift. ©en Befchjufs machen vier Tafeln 
mir che? fa yiel Sjchriftpro^ien^ die Äufserft fcUec]|ic 



^eratfaeii find. Sollten cdie ia der^eiredf . revfp 
^ebenen kiUiogra^fhiJdien Bcjchäftigungmp der jfutetim 
lAterntur ß^vijipkßt , nocji. zum Vorfdiein ^koi^men ^ 
fo Svünfchte Rec. , dafs Hr. Z.' clabey vorzüglich aatf 
.i«;nAii^, bisher ynheka^n^ gebliebene/ altere Pr»- 
ductellLickiicht nehmen 9 iind fleh dabejr dex ittOJ^- 
Jichllen Kurze befleifsig«^ mächte« 



'I^EW«ov li.^rth; Jrttkmetifche Avf gaben » inEp^ 
^cditimgen eingekleiäet p welche vom Lehrer dm 

\ ' il^he'^fhltlern sitr Berecftnung vorgelegt ^erdPfk 
^ömnisn'9 als Anhang ^ur Ahweifung im JCopfrech^ 

•' ,fw», von gf. F. liöhler. Neue Auftage. iSop. 
*7Bog. $. C^gt.) (.S. d. 3Rec. A, L. :j. 1795^- 
Nr. 219.) • 

llAHNOfifi^., 4>' cL £ebr. H^Ajt W^cUiaüonen iAet 
perßhie^en^ Sj^clitsiniUerieH^ von zweyen Jlechts- 

;. geW^t^ j, .If^..^Overbei^ und JB. £. puerb,eci 
75. B.. - Neue ^rerbeff. Auft. '. igoo. 356 S. * 
Ißo gf/) . X#* d- Ji€(:. j!L. JU. ;5. ^796. . Nr. a6>,) 
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ABlcy fiTOET AKÄTHÄiff . Br«/aii , Mirjchherg a. Jt^a , . b. 
Koni d.i: /^rinikff «t*^ a/c Äct/Rf»s;5mi«W i»cy plotzlifh^ ggr 
hewmtMrJUbrnskraft .von ^. lotherßilL Aus dem ßi'^^^^^hen 
überfeut i;»d mit einigen Anmerkungen beÄl«i^trx)n 13.. Cftri- 
äian Jng. StrH^fe , ngblt ZufatiÄn . einhaltend Bemerk ungea 
Aber dirileitunr Scliaiiitofker m^d. cintge merkwürdige Kctr 
-tunffsfälk a*iä den *Bew<;hxea Aer Lo^dnpr königl.iJefellfchaft 
der Humanität vom Jj*tp 1757 bis 1791>. .ifiQo. «3 f ßr- »• 
/a er ^ a3{e Winke über ftift llettun^smittel gaL lothergltl 
ils tinei. Anhang zur dritten Ausgabe 4;einer neuen ^iiter- 
fuehunff-ubcr die Lebenskraft heraus .welch« ua DeatCckland 
fchon feit 1706 durch die nflc)i der. erftcn Ausgabe verfertig^ 
UebcrCataiung vp« MUhaelU bekannt ilt. Hr. Struvß verdient 
daher .dija pank'cles Publicunjs, dafs er uns auch dieÄ:n An- 
hang liefert, wekket vofzugli^^ die Vorbauuiiß^mutel ge««i 
plötllicVc JLebensgefaliren ip ^cr Äurze darfteUt, und dcf 
veer4i äuib Nichiänsieu fehr zu empfphlen Xeyn inocKw. 
Biae kurae mb«rficht jd^r ReHungsmittel in ]edeai F«lle ift 
ittd^n auch bey jeder einzelnen Kubrik mitgegeben. FiTr 
de« Ar^f'felbft haben diefe Wmke weniger Intereffe.; da<;h 
wLrd auch diefer bin und wieder vielleuht eine neue Jdee 
finden. • Mit hinter kommen Ideeji viwr. ,denen ^an durchs^ui 
« cU±*be%'Dff*chteü kann. So lieifst es z. B. S. 13. bey^GeW- 

TÄ' V.. Feuer ^n^cf^i^^geiößiUy Mä^n vielmehr ^noek ^«- 

•«if **/ fähren Uffe. Durch iieJ.jDbensluft wird ja dasf <iuar 
Hmeihiu^Ät^ ^^»" reuWlafckungsmitt^ feyn. 

üeberhauii* weifs man hiebt ; was man von den chemifchen 
n^nntailS a^ ¥fs. fuA üab«rfett£r^ ^^Aikea foU. wei^i 
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letzter Col^he Stel]<;n un^erilgt liifst^ oder .-fo ürberfatct» JKrle 
f^ner S. 24^. , wo unter den 'Explofioncii verurfacji enden Sub^ 
flanzen die oxtgenirte SUurje der /^o«u/c/2£» a^if geführt - wid 
'-(hier Hegt der Fehler wsthrfcheinlich am 'Ucberfetzer) ; es iS 
vermfi tblich pxjfrmiWae« ^/ f^otufh ^emeynt, -u^d-S. 37,» vi« 
^wey Unzen SchwefelbU'uheii Lu euiem.Maafs lauem ;Wai&ir 
^fu/ßclöfl .-^'^den fallen; kann m^in deim, Sahwefel in ^YalTcr 
aufföfen ? oder ßnd Sckwefelblüthen etwas anders , jils reinOr 
Schwefel ? S. 2^. hat der Vi. unter den Verhülu-ngsmittcln 
TOji an (lecken den Kreakheiten die.China wahrfcheinjich blofa 
unter der Benennung bark aufge.fübrf ; der Ueberfetzer h'atx» 
nicht .blofs Hinde übcrCetzen ^llen, zu/nal. da das^äucb au<Ji 

Sancbem Nichfnrzte zu eropfehleji ift. Sthr wichtig find ^le 
emerkungen über die Wirkfamkeit ölichter' Etitfeibutigte 
nicht eileiii bey der Peft« fonder« auch baym gewähnlicben 
'Typhus, welchen dcr.Tf».zw^mal durch -ftarkes Reiben 9vt 
Baumöl heilte^ Vergiftung durch .jGk>Ium hAilte d^ Vf. d^^ridi 
Ipekakuanhaweia , wovjor er aUe Styinden oder öfter eine 
'Unze in warmen Weineffijg Molken nebanen iiefs.. 3Br 
merkt, dafs man dadurch gewi-flermafsen das Opium iif 
recs Pulver uxawaatdk^ und fo durch di» Hai^cpOr^B 
.bringe. Z)iefs ftimmt fall mit £[aknefl|^nns Erfahrung jibi-, 
,ein , welcher Qpiu^i Vergiftung durch Kaffee heilte ,f '.und 'da- 
'nach ungelieure Hanuibfondcrung bemerkte, ^u bewundetti 
ifl irbrigetis , daft ia London fo Wiemg oder gar keine 'i»edl- 
icUiifche Poliiey (batt findet« dsifs erft vimt kurzem die i^eCeli'' 
CcKaft d^r I|,umani;jit eiiie Warnung und liitte ?in jdte Ap^ 
thekor j^^eKe^n Iiefs j keine Gif je unbedingt verabfolgen za 
laden. Diö 2ufatze ^ntliaften einige belehrende Fallt;, aüar 
Aoch aucb manche kurzt^Reaimgsgefchichte, welche |t^r nipbt 
belehreiid Uk^ wi figUck bittfi ^n&edruckt blaibeo konacs* 
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SCUÖÜE KÜNSTE, 

rt H4tt« «id L«»*io , b. Rttff: Bvbertoon Se- 
me. Ein Röwo« aus dum aehtzehnttn Sahrhum- 
itrt. Aus dtm EngUfchen itr MifirifsRobinfon. 
Ei^erTirii. 1797- 33» S. Zweyter Thtü. 1796, 

J70S. 8- (I Rt*»i"f- «0 S"^ 
iO HraoisTADT . b. Langbein und Klfl«r:p«r 
Mfik Ff««iKl. B» Row«« der M*js Eahnfon. 
b vier Tkeiien. Ufberfetft von fVühetm Schenk. 
Etficr Theil. Z8<W- 357 &• 8- 

Die Dame Rebinfan ift im Befitze, för eine der 
beffem Romaneodichterinne» Englands zu gel-, 
ten; und wenn feurige Einbildungskraft, die fie m 
ErCAaffung Jiänflücber Plane und unerwarteter ^Situa- 
tionen geltend zu machen w*if« , und die Gabe ej- 
..ner leichten geiraodten DprfteUung und Sprache 
•IJein dazu berechtigen könnten: fo würden wir 
kein Wort yerlieren, »so. jenen Refitz in AnTpruch 
zu nehmen. 

Allein Nr. j. verdient 1« mehr als einer Hinficht 
«icte, ein guter Roman zu heifsen. Die Verwicke- 
lua« der Begebenheiten einer Emigrjintenfamilie, die 
TOn ememRöfewichte,. der eine« TheU ihrer Güt^r 
mft Unrecht befitzt , und diefen ReCtz durch ^ine er- 
zwBugene Heyrath feines Sohns mit der einzigen 
Tochter der erften zu fiebern wönfcht , auf jedetn 
Schritte rcrfolgt wird, itt wahre Verwirrung, und 
Rec. kam ans diefer Aufhäufung von verfallenen 
Schlönem. Banditenftrejchen , Intrigue» eines üppi- 
•ge«. Von' der ^iizen Gruppe de? handelnden Perfo- 
•«» tichtis-gefchatzten. Abts, deffen Leitung fle den- 
noch fichbHndli'ngs überladen .von «nterirdifchen 
. JDoÄergewölben . und handgreiflichen Mjfsverftand- 
.niflen -äiit ganz betäubtem Kopfe zurück. D'f »o*, 
h«ita«det am Ende ihren Lohn: aber freylich auf 
keinem natürlichem Wege , als fie vorher wandel- 
te. — Dem Inhalt und der Form nach alfo, giebt die- 
fer Roman nichts bcffers, als die Romane voUKerker- 
gefchichien und Geifterfpuk , diefchon zu Dutzenden 
in mehr oder minder glücklichen Nachahmungen der 
Burg von Otranto und anderer frühem Producte die- 
' fer Art aufgetreten find. Den ^Stil und die Darftel- 
lang der Vf. könnten Geh indeflen die meiften von 
unfern Läadsleut^. die auf ähnlichen Fabriken ar- 
beiten, zum Mutter dienen iaffeiij nur der Ueber- 
fetzer hat nicht immer die Eigenheiten feiner Spra- 
che forgftUig genug im Auge behalten, und ,ft viel- 
mehr nicht feiten der Wort- und Periode«fugung 
J. L. Z. i8Q9« *^»«^«*' ^■"*' 
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der englirchen Sprache zo treu geblieben ! Aucb rer* 
unftalten häußge Druckfehler das Ganze» 

Keiner ron^den Vorwürfen, die den vorhcrge- 
dachten Roman in Anfebung feiner äufsern Form 
ireffen, fällt Nr. )j. zur Laft; diefe Arbeit ift einem 
fehr guten üebcrfetzer , der aber nicht das engllfcbe 
Original, fondern eipe franzöfifche üebeifetzung vor . 
fich gehabt bat, in die Hände gekommen ! Aueb geht 
es» was den Inhalt betriift, in diefem Romane um 
viel^a natürlicher und menfchlipher zu. Aber der 
Ungereimtheiten, die die handelnden Perfonen in 
ßetem Widerfpruche mit fich felbtt begehen r der üft- 
wahrfcheinlichkeiten, die gegen den gewöhnlicheÄ 
Gang der Dinge und der gefellfcbaftlicben JLinrich-. 
ttthgen anftofsen, und nicht feiten mit Bedfiicht . 
hervorgefucht - fcheinen, um die nJagifchei^Kntf- 
ten diefer Gefchichte zu fchürzen, find noch iur- 
mer nur «llzuviel. — Eine myfiirche Neigung, 
d\^ den Lord Denmere an Qertrude St« Leger, ei- 
ne Waife und feine Mündelin fefleU , die der Lie- 
.be zwar . äufserft ähnlich fiehc, hinter welcher aber 
noch etwas B^fpnders rerfteckt fcheint, nad die von 
Qertrudetv mit nur allzuvieler Unbefangenheit /Ond 
Mangel an Vorficbt, trotz der Veranlaiiungcn , die 
fie zu letzter erbalt, erwiedert wird, fetzt cUts Ganze 
fxi Bewegung^ Lady Denv^ore, felbft fchwaich for 
Treville, einen Tartufle, (dar, wenn wir jMcht ir- 
ren , dem Buche den Titel giebt) wird auf die utf- 
fchuldige Gertrude in hohem Grade eiferfüchtig, v^x- 
läfst ihren Gemahl, und vergiftet .fich im HauCe ih- 
rer Mutter , wohin zuerft Lord Oenmore, daxm auch 
Gertrude ihr. folgen. Von einer gewißen ränkefuch- 
tigen Cecilie, ihrer entfchiedenen Feindin, hifst iich 
.die letzte, disr Hianmel weifs, aus welchem Grün* 
.^e? aus jeneia Haufe ver weifen, läuft in London 
in der Irre herum , und fallt einer der K'ippl^i'innen 
hohem Rangs, Namens Blonzely, iji die Hände, ret- 
tet fich mit Mühe aus ihren Stricken , kommt in das 
Haus der Herzogin von Aldborougb, (der Mutter von 
Lady Demnore) zurück, ift gegenwärtig, als die 
letzte aus einem todtenähnliichen Schlummer erwacht 
und verföhjnt fich mit ihr. Der ganze zuerft aaf 
Denmores Landfitze verfamtnelte Zirkel der fpiclen- 
den Perfonen, deffen fchlechtereClafie wunderbar ge- 
nug fich insgeCimmt nach und nach bey Madame 
.Blonzely einfindet, ift am Ende diefes Theils, fanunt 
und fonders, nach Brighthelmftone verfetzt, wo di« 
Anna Gertrud^e in neue Unannehmlichkeiten und Ver* 
düfterungen ihrer Unfcbuld verwickelt wird, die fieb 
hoffentlich im zweyten Theile mit ihrer vollkömme« 
nen Recfatfertigungi und mit der Entlarvung des fal- 
. Aa fch» 
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fc^en Treville, der jnit Ccicnirn die Tilden aller In- 
trigiicii 3iu.Jeit*:n rdiciiU, eu<^i;j;en T^erclcn. — Um 
iTiehrern Antbeil an Gertruden zu nehmen ,läTst fie 
doch die VFv in der Tliat oft allxusibera und kindikh 

' bandeln; n)it Mühe mufs ile unter andern vor einer 
nähern Verbindung mit LadyUpJ)as; die itcb alfein, 

. aufser DcmVioi^, ernftlich für Tie zu intprrfiiren und 
das |»anze ile u>mgcbenGe Gewebe der Bosheit zu 
durcifcbaaen fcbeint , vorübergefiihrt werden, w«yl 
iicb wabrfcheinlicb alsdann der Faden der Gefchicb- 
U nicht fo lang hatte fortfpinnen lallen- Auch ban- 
deln die intriguirendenPerfonen fait immer-ungemein 
plump t und dicfs fcrzt die Betrogenen in ein noch 

^ aninder gönftiges Ucbt. Mtig^n Civil alle iin zweyten 
.Tbeiieja ineckHcb ändern, und jedes in feiner Art 
.belTern » um di^ Y£» nicht um ihren guten Ruf zax 
bringen! 

\YEis«F.KFEx.a undLEiTziG, b. Sercrin und Comp, i 
^ulchcns Reifin durch Engend und Franhreicfu 
iine Jrabeske, 1799. 39^ S. 8- ni-e* Titelkupfcr. 
(i Jithlr, 4grO 

Juü^ Brand verlafst Deutfchland , um ihr Harfen- 

fpiel als ein Erwerbniittcl zu benutzen, das ihrer 

TOttn vorigen' WohlRand ohne Verfchulden berabßc- 

funkeneii IWutter ein forgenfrcyeres und bequemeres 

Lehen verfcbÄffen füll. England ift das Land, von 

welchem' fie die Erreichung ihrer Wünfche zunäcbft 

erwartet: das Gewerbe einer reifeiUlcn Vrrruofin aber, 

und die Vorzöge ihrer körperlichen Bildung fetzen 

^iedort mannichfaltigen Angriffen auf ihre Tugend 

aus: der gefahrlicbii(>, dem felbft ihr Herz verrathc- 

rifch d<»sr Wort fpricht, gcfchiehc von Karl Ncsham, 

der unter dem angeitomtneTTen Namen Eduard Smith 

Ihre Gaüunongen auf die Probe fiellt. Er Gndet fie 

bey deinem erften Verfucbe, wie er, der Julien wahr- 

• haftig Hebt, fie wönfcht; aber um fie genauer kennen 

ru lernen— was. ili einem jungen reichen Britten 

rund feinen Wbims nicht möglich? -^ folgt er nicht 

•nur felbft ihr unbemerkt nachi fondern weifs ihr 

.^ucb in dem Violinißcn Culloden, der ficb ihr an- 

fcbiniegt, einen befiändigen Beobathter« zu geben, 

^welcher jedoch zuletzt dem Interefle Neshams untreu 

' wird, imd fich an Arabella Rlackftone verkauft, di« 
nach Karl Nesbams lierzen ringt. Ditfcn aber, der 
fcbon bey einigen Gefabren in England Unerwartet 
als ihr Genius aufgetreten war, lafst ein glückliches 
Ungefähr Julren auch da wiederfinden , als CuUoden 
fie aus England weggeführt -hat, und auf diefer See- 
Teifein die Hände eines frarizöGfchen Kapera gefal-- 
ieii ift. Kprl rettet fie hier aus den Wellen *^ wird 
ihr Schutz gegen die .Chouans — befreyt fie aus den 
Hunden de» Revolutionsgerictits , welches fie fcbon 

-"Zur Guillotine beilünrnt hat, und trägt endlicti ihr 
Hers und Hand zum. Lohne davon. 

Die Stunden, die man diefem Romane widmet, 
'find nicht verloren — ei« Fall, der bey unfern Ro- 
manen täglich feltner wird ! Die Gefchichte, glück- 
lieb erfunden Oild Ungelegt' — > abentheuerUch , ohife 



urtWflhrfchcinlich und ungereimt zu feyn, — gefwährt , 
Unrerhaltiing ; die Menfcfien, vrclclt<? bandclll , iti- 
terefllrcn : CiiJfcden, mit feinen mufikali/eben KitTkft- 
ausdrucken , in welche er alles kleidet, mit f^ii;ieT 
Anhänglichkeit an feine Violine, auf die er alles. ^V3« 
ihn! brgcgi«-t, was er hört und ficht, zurückführt« 
fpieltdic luftige Rolleund erheitert das Ganze; durch 
ihn find eini.ee fehr^komifcbe Auftritte herbeygef üb rt; 
die v(.lle Wirkung thun, fo wie überhaupt der VE. 
feine Scenen glücklieb anlef^t, Ton ihid Vortrag 4er 
Erzählung find leicht und fliefsend, die Sprache rem. 
Dös Ganze knüpft fich gcfüHig an Hie Lehre , 4a£^ be- 
währte weibliche Tugend zuletzt ihren Lohn fixxdet, 
, nnd Cefchmack, VerAand und Herz werden bey <iie- 
fer Lectüi^ gleich befriedigt, fo dafs der Vf. ficli in 
,der That Ütirecht tbut, weim er durch den Zufatz 
des Tifels: eine Arabeske — eine Eccentricität 
feiner Dichtung» in Materie oder Form, andeuten 
wollte. . . - 

Wären die Charaktere minder oberllächfich ge- 
zeichnet,, und ihnen mehrere Nuancen gegeben^ öa- 
,durch 'aber in wefentlichen EigenfAaften, ihnen In- 
dividualität und Eigenthümlichkeit zu eigen g^nacht 
worden, die fie, wie der Vf. fie bildet, nicht eiÄ- 
nial ihrer Form nach haben, fo dürfte diefem Rt>Hian 
allerdings Anfpruch auf den Rang der heften Dich- 

. tungen diefer Art machen. Jener Mangel erregt aber 
freylich einiges Mifstrauien gegen die pfycbolo|^fchen 
Kenntniße des Vf., und gegen fehte tiefer dfingenda 
Welt- und Mcnfcbenkenntnifs. Dafs die tonkaii^e- 
rifcbcn Haranguen Cullodens etwas kürzer feyn4Löntt- 
ten., dafs er diefelben Einfalle und Anfpielungen ^a- 
nigeV wiedcrhohlen follte — ift gleicbfalls eine'. Fo- 

" derung, die die Kritik nicbtinit Unrecht macht... Der 
'Natur mag diefe Aehnlicbkeit fernei? Ideen bey aha- 

* liehen VeranlalTungefi wohl entfprechen: aber die 
Kanii flieht trnd vermeidet die Eintönigkeit^ und geht 
daher bey aller Treue Aebnlicbkeiten jener Art ger- 
ne verüber, ohne fie zu copiren! 

Hali-e, b. Hendel : Der Farofpigler, Edwrdo Con- 
t€ di Paffäro. Erftet'TheiL i8co. 1488. g- m. 
e. Titelkupfer. <i2 gr.) . - j 

Unfer Farofpieler ift das, was gewöhnlich herum- 
ziehende Spieler von ProfefiiQn find , —- cin'charak* 
texliufer Taugenichts, der bald behrügt, bald betro- 
gen wird, der fich von Veranlafl'ungen des,Augcn- 
tlicks in Verbiiidungcn verflechten lafst, die er eben 
fo' fchnell wieder aufliebt , der mit eben der Leich- 
tigkeit die ÜHfchuld mordet, — (in feiner Moral 
und Sprache heifst diefs ; eine Rofe knicken, ehe der 
Sturm fie entblättert ! Eine wahre Verfündigung- aa 
dem Sinnediefes fchönen Bildes und an feinem Schö- - 

pfer) — als feine Geliebten andcin Prcifs giebt. 

Düch, was wählen wir die alltäglichen Zü^e aus 

deiQ Leben eines Mannes diefer ClaiTe aus? Jeder Le- 

fer wird fie fich felbft, okue grofsen Aufwand von 

^Erfindungsgabe vergegenwärtigen können , und nur 

-Manier und Darftellting würden lim beßimmeÄ 

' möfieii^ 
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flaöfien, ob er^ da Neubeit dt% Inharte« nicht ent- 

fcheidetf noch.Dac)l dem Buche greife! AUein die 

Mvnier« dieser Vfl wählt, ift iie des Ajuckkallens: 

dieB/Irfer, welche er deui Lefer Torfchiebt, lolgen 

tinander in ungewählter, hloh willkürlicher Ord- 

Mimg* and eme» ^crdräogt das sndece^ ohne, dafii 

dler Vf, mehr tbut , als es vor — und wieder wcgzu- 

friikibeft. Vollendete Schifderan^eines Charakters -^ 

Ausbildung eines XSedanken , — Entwickelung emer 

Empfindung, Aasinaluwg einer Scene, — find die- 



ffuft den Kniderjabcen '/eures Helden wiedaram auf- 
nehmen konnte ^ begreifen wir nicht» Freylick hält 
er fie für chÄrakteriftifcb ; ^ber fie liehen in fler Th« 
m keinem Zufammenhanfe. mit dem Verfolge der 
:l^eben8gefchicbte , und .wenige Federzuge würden 
;liin>änglich gewcfcÄ feyn» dias Refuitat, das fiir deii 
Charakter Martina fich aus ihnen entlehnen lalst. 
auf das Papier Zii bringen. Um fie den Lefer felbft 
entwickeln zu laflen, müfstcn dieGemäldie intereffan- 
ter , annehmlicher und lehrreicher feyn. Aber ftaft . 



ferArt, einen Romati zufamiaenzußopfclrr, fremd,— dcffcnßnd fie fo geeigenfchafiet» dafs fie leicht von 



aber ebne 2^ivexfcl liud ile esf auch d/sn Geifleskräf- 

ten des Vf. — iWeiJgftcns fcheincn diefs die fpar- 

famen Verfuche, die 6r wagt, fich über das chroiri- 

kei\anige Erzählen zu einem mchrcrn Detail zucrfte- 

ben.-nur z\i fehr zu rerrathen. — Der Held des 

Romans mag alfo immer in dem folgenden Theife 

•feixiem ZieJe^ das wir nicht ahnden, entgegen gehn: 

^^nsiiler zu gleichgültig, ge Blieben, um; ihm zu fol* 

gen. luid uns weiter uai das, .was aas. ihm werden 

wirds zu bcfcüiumenu 

Hali-e^ b. Hendeh Dtr fum Weßphätifche Rö- 

biwfon odf r der JAtfame Mann in tVefd. Erßsr 

TkcU. Voti ViTfaßer des liober^^ der einjame 

liewohner ehier Inßl int Südmeer. J7<>9r 347S. 

Zwegter Tkcik 1799. 42a S**^ (2 RtWr.) 

* Rec. fandfn dfefeflr'Rübfnfon einen alten Frewird 
ferner Kinderjohre wieder. Mariin Spedfioven (deffen 
Glttck- und üiiglorksfälle , Dres^^n, bey Gcrlacb. 
1772 erfchienen find,) \far för ihn eine der anzie- 
hendHeiv l.ectüren, *md noch fchw^bt ihm dos Titel- 
kapEerl&ell vor Augen, dais die wichtigffcn Ge^en- 
ftaude, die in Speelhorens Leben vorkommen, dar- 
AHtte. Dafo diefer WeftphtilingTer , und kein anderer 



der ^eptüre des Buchs, zurückfchrecken kömiien, 
die doch in dir Fol^c, dem Inhalt und Vortrag nach, 
von einer Art.ifr, ,dafs wir , (ohne rt>^ unterer Kni- 
benvorfiebe uns verführen zu lallen, ihr eine Stella 
unter den erften Pro4o<^ten des guten Gefchmacks 
anzuweifen,) fie den Romanen von gewöhnlichem 
Schlage und dem Trtiffc dei: MeXsprodmcte^ fiemii- 
gen Ritter • Geift^r -, cmpfindfamer oder komischer 
Art feyn , noch unehdHch vorziehen* Sic ift wenigf- 
ftcns febr unfthiildig für Geift und H*:rz, in meh- 
rem Stellen usd Sp^fo<ien anziehend, und durch 
manche NatunkM^rkwurdigkeiten , an welche fie er- 
innert, und verfchiedi^ae Betrachtungen, die ihr ein- 
gewebt find» zugleich nicht unbelehrend* 

, Rwn«r-STÄDT, b, .'Langbein und. Kluger: JSchnee' 
gWck4'«^: 1799'- 36^ S.. d- : 

1 Weniider «der die» Vf» (einige Au|ratze fW «i/t D» 
Jltnaid unterzeichnet, andere nicht, und diefs fcheinr 
auf mehrere Vff. tu devt,ten9 fo ähnlich fich diefc 
Stücke übrigens feben) den Titel gewählt haben, um. 
die Bitunen , von welchen er .entlehnt rft ,* als Syin^ 
bol der Beicbeidenbeit und der ^^ritraguhjL aller Ali* 
Ipröche dienen zu lailbn : .fy xn^cht ^|bnea diefs Selbft- 



der Held der vor uns liegeirdcn Robfnfoiiade.fey, gefühl Ehre;, aber cs< fleht a-uch — wir.k^önnen dfefs 
Atr hier den Namen Älartin Bubold führt, leideikei- .nicht bergen, — allerdings^ fehr an feiner Stellt. 
Ben 2^w^ifek Aber uiigewii« ifl Rec. worden, ob .Die hier gefammelten Charakterzüge und Anekdoten, 



.diefe Nacbbildnngr die ihr Original, fow«it wir un^ 
ie&en erift»«reu, mk- vi^Jen^fc etwas^ erzuningenen 
Refleanouen, mii einigen ndfiirgefchichtlichen fie- 
ftbteibmtgm^ mit verfchiedtenen heilen Wendungen 
der B^ebenhaeken und Zufatzädn; 2u denfelbeii, be- 



Betrachtungen aus der populären Philofophie, deneiv 
gföfstembeiU di^ dialogifche Form gegeben ilb, td- 
mantifche Dichtt^ngen» find in einer ganz leiphtcf^ 
und tvatJÖrliäien .Sprache .gefchriebcn, und Worden,' 
a-ls Verfuche Junger Mknnej: zur' Bildung des Stite] 



icicherrzu haben fcheint, nichl vieUeidbe nach einer • vollen Beyfall , und ihre Vfl .a]Ie Anfmunrerung: rer- 



J'aazöfifchen Bearbeitung gefertigt fcj ? Unter an- 
dcffft minder ent£ch«idenden Zügen fijhrten uns die 
tifshfarbenefL Haare, 9 die wohl nichts anders als eh»- 
'(ffiejc cendris fijid, auf jene Vermuthiing; — Die 
nachile QneBe, dte dickt Robinfon h«tte, fey je- 
doch, welche fie wolle, dem erften rfer Robinfon^, 

dem berühmten Crufoe , Acht er wei» nach. Wenn .innerungert vor l In 4er „Königin der ßhwarzenln- 
hev'Uiefem Erfindfamkeit," Nachdenken utni me- /tf^/* ««ft« TöäÄrcÄ^», erkennt uKmfogIcich in dea 



dienen. Aber fie *faaben keine Vorzüge, dfe fie be- 
rechtigten ,. vor dem ganzen Fubricum suf^u tretet).: 
Die Wahrheiten, welche fie lehren , find wederneö,. 
Aocb find fie mit Wendut^gen vaid Einkleidungen, 
die fie nea jnachen^ vorgetr^fgen : auch fchweben 
von einem guofscn Tbcä der CharaIÜer?.ü(te, Rec.Er- 



c&«mfcfae Gefchicklkbkeit vo^r den Augen des Lefers 
felMk'ficb fchkrfcn und entwickeln:: fo verdankt da- 
gegen der Weftphaingerwcit mehr demr Zufalle, und 
leine eigene Becriebfamkeit ähitelt d-er feines Vor- 
gängers 2ir fehr, um vergeffen 21t kennen-t dafe-d«» 
Vf. diefen kannte. Wie ea aber möglich war, dafs 
der neue Bearbeiter die höchft plauea Darftelkmgea 



erhen ZeilerT den^elbe» Stoffe den Wielciuds Wm- 
termahrchen bearbeitet. Was konnte den Vf. fokühn 
machen, iijit diefem Dichter einen Wertkampf zu: 
verfuchen? Nichts döfs die Unglefchlreft an lu^ft^iv 
tadeln&werth wäre, aber die VerniefiTcnbei^ der Her* 
ausfoderung ift es. — Die nnglüLUichen Folgen der 
Sgielwuth (die erfte Rubrik der Sammlung haben 

ein 
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eitC fo abcnAcucrlichcs Znie, — der ßpielet tiliiii- 
Jich verfchwindet mit einem feiner Gläubiger, der 
fich auf Nachfrage nach dem «rften , ganz unbefan- 
gen und ohne allen weitem AuffchluCs damit rcclu- 
fertigt , dafs ihm jener fein |.ßben an Zahliingsftatt 
▼erfchriebeH habe, -r d«f« ^*e beabfichtigte Wirltunf 
nothwendig verloren gehen mufs. Nicht wahr- 
fcheinlichcr ift die, diefelbe Tendenz habende Er- 
.zählang; dU S fielet: '— es ift aber nur von einem 
die Kede. — Die Reflexionen fiber Schädlichkeit 
des Spiels, beiden Erzählungen wngewebt, find 
liöchff trivial, -^ fanny, die letzte Erzählung, fcheint 
unvollendet, oder ift wenigftens, wie fie hier abbricht, 
durchaus unbefriedigend. Sollte ihre Fortfetzung viel- 
leicht noch zu erwarten feyn ? Wenn auch der Theil des 
Publicum, deffen Gefchmack nicht der feinfte und 
richtigfte ift , dafür entfcheiden foUte : fo empfehlen 
wir dem Vf. , aufser den Hauptfoderungen , die aus 
4em Vorhergefagtcn hervorgehen , wenjgftens Auf- 
merkfamkeit auf einige Na? Wäffigkeiten , die , wenn 
fie keine Druckfehler find , lejcht übel gedeutet wer- ^ 
jien möchten: er fchreibt zi B, Felfcngtwf^, ftatt 
JKluft,^ eine Kärtine , ft. Gardine. Ein jäher SchluHr 
ter ift au(i ^in nicht »u duldei>dcr pro vin^Iism, 

2.' 

Ohne Drucjtort: Jtf«?«*. E«7>» (^ fultt, beym 
Scheine einer »rgandHchen Lafape, J. Tä, ^{'99» 
838 S- II. Th. W2S. III. Th. 208 S. 8» 

" Der Vf. mag wt»hl Beeilt habenv fei* Product "R«- 
ten am Vvlte zu nennen; dcMii man fieht ihm 9a, 
"dafs er nicht viel hinter dem Ofen herVo«eKonwnp» 
ift. Auch mag $r wohl nur bey piner Tbranlampe 
eefchrieben haben , denn alles ift hier gemein, und 
elend, Wahrfcheinlich .Hegt eine Localfotjrre dAey 
zum Grunde , aber fip hätte nicht platter ausfeile» 

■ können,' Eine einzige Probe wird hinlänglich fpyti, 

■ unfer ITrtheil zu beftätigen. — i.Als mich die müde» 
Pferde aus diefer Sandbüchfe herausgezogen hatten, 
eieng der Weg einen Berg hinan der mir eine fchöne 
Aasficht verfprach. Ich \rurde aber in meiner Hoffnung 
eetäiifcht, (fenn ich fah ein öde« Thel , und wieder 
einen nackten Berg vor iriir u.f.w, . So Wurde da» 
Auce einigemal' von finer Jlnhohe tur andern eingt- 
Schenkt, fwas fürDeutfcb'); fei« ^«"«^ ^^'^ vor 
manchen unglücklichen Menfchen , ,tiie oft lange und 
nicht feiten die ganze Zeit Ihres Leben« ^onemep 

' Hoftjung zur andern hingehalten werden. Zum Zeit- 
vertreib! Mef« ich ein Weines , rathe* vielfufs.ges 
Tbierchcn immer von emem memer beiden Z,eige- 
finger auf den andern kriechen, piefes glaubte an- 
fehlbar auch etwas neues zu finden , wurde aber fo, 
wie ich mit den Bergen i» feiner Erwartung_betro- 
een. Endlich merkte' es den Spafs, «"d hef n»c«»t 
Sehr, weiter." - Hätte der Vf. de« Spafs doch auch 
gemerkt, und »ieht weiter gefchneben. 
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JLoKDoy, b. Bunney und Sold : The Eaß India^ Kor 
hndar or Jfißüc Regifter for the Year j8oo. 
X80S. 9. 



Ein Jährlich erneuerter Staatskalender ffir d{e 
tifchen Befitzungen in Oftindien, delTen Jahrgänge« 
1793 und 1794 in Canzlers Literatur - Archiv B. rs. 
Heft I. 5.214. und in den Göttingifchen Anzei- 
gen 1795 S. 1556» fiif Deutfchland bekannt wurde». 
A^ufs^rft vollftändig und intereflant, wie fich be-^ 
dem langen AufFentbalte der Londonfchen Verfaffer 
in Oftindien erwarten läfst. Die Namen- und Pen- 

/ifions - Lifte erftreckt fich über das Mutterland und 
fämmtliche AGatifirhe Colonien und ' EtablKTeuients; 
^uf Bengalen , Madras und Bombay^ im See- Land^ 
und Civildienfte» aber noch nich^ auf die Eroberun- 
gen von Tippo Spib. Aufser. den Beamten findet 
man ^Iphabetifche VerzeichniiTe von den Kaufleu- 
ten aller Nationen', van den Curopäifchen Aufiedle'm 
und JCunfjLlern. Befondere Abfcbnitte find dem Port 
Marlborough, d^ Stadt Canton in China und der In- 
fel St. Helena gewidmet. ' Neben der NomencUtur 
find ftatiftifche Erläuterungen, vorzüglich auch 0i- 
bellarifph über die Schi(r;Bhrt nach Oliindien beyge- 

• bracht Aus einer Ueber^ficbt dar gefammten Engli- 
fchen Seemacht' echellt, daft die Rronie gii^ Schläft- 

; Öfficiere , vom Ad^^} Ajfi bis zum Li^tUenant ^e- 

iffiehnetf befpldet. "' . 



Xsi^Kia» bf> Küchler; -^Gefchichte der Familie dis 

. Herrn Macarius Bohn oder die l^unen des GLäc^. 

3terTt>.i8QO. 288 Sr 8* («ogr^ <S.d.P:e(:. A.L. 

^. igoo. Nr. 133.) ' . /. : ' . ' ' 

' ' ' 
9r£>t£n/ b. WUmans: BMh^flundpn für Frohft^ 

und häusUckes Gtüfk. tierausgegeben voii Jt^acH- 

tigaU und Hocke. jjtevB. igoo. 35iS. $• (S.d. 

Rec. A. h* 2. 179g. Nr. ;232.) ' 



*• 



PössELBjORF , b. Schrdner : PJtHoßjKpkifckr^krifili' 
ihe Reden und BßtrackiungM ietf dem ScUuJfe des 
achtzehnten und Anfang des nninzekntßn äi^r- 
hunderts. 3ter Th» i8po. XXVL und 437 S. 8- 
ist Rthlr.) (S. d. Rec. A-L.-Z. ^799. Nr. 567.; 

fiERLiN, b^ Maurer: Die Schule dßrErfßlirungßr 
alle, welcjifin ZufriedefiJ^eit p liehen Ufifi G^v/nd- 
heit etwas werthßnd* U^aruende Thatfache^ zwr 
Verhütung ßlltägUcJier Unglücksfälle. ] ';ite zimxi 
Volks- und Jugendbucbe umgearbeitete wxrhlfei-, 
lere Ausg;ibe des verbundenen erften und zwej- 
ten Theils. igoo* XXII. und 328 S. g- (l4r£r.> 
(S. d. Rec. A. Lt Z. 1799. Nr. 162,; 
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Frey tags, den 34* Vctober z80Q* 



Ä£CHT5G£LifJfRTH£7T. 

Scstnuiiiro. W16MAR, ih d. Bödnerrchen Buchh. 9 
. CMfiian Friedrich Georg Meißers ^ Kofi:, u. ord. 
Lehrer« der Redite zu Gotnngen, ausfüMichi 
JbkaMdhmg des pein^chen Proeeffes in Deutjch- 
iosd» Nack einem veränderte« rlane forcgefetzt 
rtm ffokann Chrijlian Efckenbach » Prof. der 
Bcchte zu-Roftock. Sechfier TheiL 1795. 80 S. 4. 

Aacli uAter dem befondern Titel : 

AusfUuHche Abhandlung der GeneräUnquifition, ron 
^ C. Efchenbiuh etc. Erßer TheiL 

Es wir in derThat einVerluft fnr die Wiflenfchafr« 
dafs der^ verdienftyolle ältere Meifier feine voll- 
ßMÜgt Einleiiwig «nr peinticken Recht sgeUhrfmmktit 
pifivolleiidet llefs, ub4 Hr. £. verdient allen Dank, 
däfs er Sek an diefen würdigen Yorj^änger anfchlie- 
($en, und us%s wenjgftens eine voHftändif e Darftel- 
limg des CriminalpfoceiTes geben will , wotnit in dem* 
Torilegenden Theile der Anfang gemacht wird. AI« 
kittvleider» fcheint uns die fchon fo lang unterblie« 
bene Fortfetzung nur zn einer geringen Hoffnung auf 
einen voUftändigen, von Carpzovijchen Grillen ge«. 
reinigten 9 and durch die Vermeyntliche Praxis nicht 
entftelken« Criminalprocefs zu berechtigen. Auch 
fcheint def zweyte Titel , der nur eine Abhandlung 
der GenermlincuifiHQn verffTicht 9 das allgemeine Ver- 
fprechen der Vorrede gar fehr zu befchrttaken. Die 
Veränderung , die Hr. E. in dem Plane gemadit bat, 
betrifft Torzüglich die Eefchränkung desUovfangsdie« 
fi» Werks, indem er alle Erörterungen, welche blofii 
zsja Particularrecht , zum altem deutfchen Rechte, 
%wm Staatsrecht , öden in den Reditsprotefs gehören, 
Ubr cwfckmftfsig ous den Gränzen diefer Schrift 
in^rwiefen kat. Der rtaxliegemde Theil befteht aus 
dtej Kapiteln , von welchen die zwey erften fchon' 
als Programmen erfcbienen , und in PUtts Repertth 
mm (ll.Th* Nr. 5 u. 6*) abgedruckt worden find^ 
welche aber Hr. £. hier mit mehrern Verbefferungen 
md Zofatzen verfehen hat« 

D^ erfie Hauptflück handelt .von dem peinlichen 
Praceffe überhaupt, und dem Inquifitionsprocefs ins- 
besondere. Unter Criminalprocefs verfteht der Vf. 
S. I. den lfAegri0 oder die ganze Reihe der Mandlun- 

Im» die der Riekter ztm Zweck der Unterfuckung und 
\efbr§fuHg eines' Verbrechens entweder felbft vornimmt 
. %der unter Seither Dttßction nomehmen tafst, Rte. 
glaubt, diefen. Begriff präcifer fo ausdrücken zu kön- 
neu« iler CrinUMlprocefs befteht in den Haadlungea 
A. L. Z. ISO«» Vierte^ Bnnd^ 



der richterlichen Gewalt, durch welche fie die Rechte 
des -Staats aus. Strafgefetzen gegen Verbrecher, ver;- 
folgt. 7^ . Die Benennungen vermifchter oeinlicker Pro» 
^efSf oder DenuncieUionsprocefs 9 durcn welche der 
Criminalprocefs gewöhnlich bezeichnet wird, in wel-/ 
chem zugleich die Entfchädigung des Verletzten der 
Gegenftand ift, verwirft er $. 7. mit gutem Grund, 
und fchlägt dafür den Ausdruck: Adhäfionsprocefs, 
vor, welcher auch' feitdem von mehrem Rechtslehy» 
rem angenommen worden ift. — Di^ Beftimmung 
des Begriffs von dem Jummarifchen Procefs fcheini 

uns nicht gelungen, wenn|li^-£* 5'%» ^S^« ^'^^ ^i^ 
„alle diejenigen Theile des peinlichen Proceffes weg- 
»,fallan , welche bey geringen Verbrechen nicht pafr 
„fen.** Diefs ift fehr unbeftunmt, und kann eher 
eine Bezeichnung des Begriffs , als eine Definition ge? 
nannt werden. Sehr gut wird^ aber $. 9. die Böhmerr^ 
Jche Meynung widerlegt, fiach welcher das Wefen 
des fummarifdien ProcefEes darin beftehen foU , dafs 
hier der Angefchuldigte nicht ober Artikel vernomi- 
men , und der Zeuge nicht vereidet werde. — Ala 
untauglich verwirft der Vf. J. 11. die Eintheilungeii 
des Criminalproceffes in den Procefs gegen abwef^e 
vnd gegenwärtige Verbrecher^ in den ordentlichen und 
ausserordentlichen Procefs u. a. ' Zu den Quette» des 
peinlichen Proceffes rechnet erg. 13 — 17.: i) di« 
P. G. O. ; 2) das canonifchr und römifqhe Recht» 
und 3)Tlie Analogie des jCivtlproceffes. Hingegem 
wird die Praxis mit vollem Recht ala Quelle des epe- 
meiuen CrimtnalproceflTes verworfen. R.ec. freut üch 
immer, fobald er in einer Schrift auf diefe Behaup» 
tung ftöfsr. Denn er ift völlig überzeugt ( und es ift 
gar leicht, diefe Ueberzeugung hiftorifch zu reche- 
fertigen}, dafs die entfchiedene Herrfchaft der Praxis» 
die mit den Meyaungen und Launen der Doctoreu 
fehr oft völlig gleichbedentend ift, die langfamem 
Fortfehritte des peinlichen Rechts und die fchreckUr 
che üngewifsheit und Verwirrung , die noch in ihipi 
herrfcht, am meiften verfchuldet hat. Uebrigens 
Xcheint uns Hr. £. noch eine bedeutend« wahre Quelle 
des peinlichen Proceffes ganz überfehen zu haben« 
Diefe ift , das VVefen der crifl[»inalrichterlichen Gei^alt 
und des Begriff des Criminalproceffes. Was hierana 
liefst, macht unftrettig ein Object;des peinlichea 
Proceffes aus, und wir wurden bey den Mängeln un* 
ferer Qefetze fehr übel berathen feyn, wenn wir 
nicht auch hierauf bauen wollten. Auch ift unftr 
peinlicher Procefs felbft nach feinem gegenwärtige» 
Zuftande fchon im Be fitze mehrerer Lehren , die ana 
keinem Gefetz abgeleitet werden können , b^y wel- 
chen mam lieh zwar auf die Pnuds «laEntfcheidanga- 
Bb erund 
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grund beruft, die aber durch die Natur der criminal- 
rkhterlicben Gewalt vollkommen begründet find. 
Dahin rechnen wir die Lehre von der Confrontation, 
>die Lehre von Steckbriefen, die, wenigftens nach der 



^b ein Verbrechen ^ und wetihis begangen worden^ 
und wer der wakrfcheinl-iche Tliäter Jfey ; die 
Speiialinquifitionf wo der Richter den verdädah, 
tigen Thäterjelbfl wegen des begangenen Verbrechens 



xicbtigern Meynung, durch keine Qefetze begründet -"ktfragt, und von ihm, ober vHrktich dir Thäter fey^ 



find, und verfchiedene andere Beftiinmongen des 
f einlicheh Proceßes. 

Das zweyte Hcmptftück ift überfchrieben : Von der 
Generalinquifition. Allein der Inhalt *ftiinmt mit die- 
fer Ueberfchrift nicht uberein , da er weit mehr ual- 
fiifst. Zucrft beantwortet derVf; g. i. die Frage: ob 
das romifchc Recht fchon den InquifitJonsprocefs 
kenne ? Er fucht ausführlich die jetzt gangbare ver- 
neinende Behauptung zu begründen , wobey er uM 
aber doch nicht allen Zweifel ^genommen hat. Er 
betrachtet als Quelle defTelben das canonifche R^cht, 
nnd behauptet §. 2. mit Recht, dafs nicht Innacer^ 
ikisIlL Erfinder delTelben fey, fondem nimmt mit 
MaibUnk (Gefchichte der P. G, O. $.15-) an, dafs er 
fchon Jange vorher in den Sendgerichien herkomm* 
lieh gewefen fey. Die Vorchcile und Nachtbeile des 
Inquißtionsproceflfes^ werden fehr gut 0. 4. abgewo- 
gen. Aber Recj möchte doch nicht für den ausfchiiefsr 
liehen Gebrauch delTelben ftimmen , fo wenig er dem 
Anklageprocefs einen ausfchliefsenden Vorzug zuge- 
ftehen mag. • £s ift vielmehr gut, wenn in einem 
Staat der Anklageprocefs neben dem inquifitorifchen 
befteht, und es wäre fehr zu wünfchen, dafs fie bey 
uns nicht blofs in unferm Gefetzbuch neben einan- 
der ftänden. Beide leiften in Vereinigung , was keir 
ner für ficb zu leiften vermag, und die Nachtheile, 
die ein jeder allein gewifs hat, werden gröfstentheils 
durch ihr Nebeneinanderfeyn gehoben. ** Eine prä- 
cife und doch adüguate Definition det. General- und 
Spedatinquifition^vriTd niemand' verlangen. Eine Be- 
fdbreibung tft hier allein ini>glich, und nun wird es 
Hn. £. , fo wie jedem , , zu gute halten , wenn er 
diefes wahre Kreuz aller Criminaliften nicht ganz mit 
Glück überwunden hat. ^^Die GeneraKnquifition i&9 
,,Wie der Vf. $.6. fagt , der Inbegriff derjenigen Uand- 
y,tungen im Unterfuchitngsproceife , nach welchen 
„der Richter beftimmt , ob gegen jesunden die Spe- 
yjCialinquifition angeftellt werden mülfe. Die Spe- 
tftfialtn^iet/itton im Gegentheil ift der Inbegrifl'derje« 
^,nigen Handlungen im Unterfuchungsprocefs , nach 
,,welcher der Richter entfcbeldet, ob und wieferno 
9,etne wegen eines Verbrechens in Unterfuchung ge- 
„zogene Perfon zu beftrafen fey ? ** Obgleich diefc 
Erklärung vor vielen andern Vorzüge hat : fo ift fie 
doch gariaicht befriedigeiäd , und erfüllt "Weder die 
Bedingungen einer Definition, nach einer Befchrei* 
bnng, weil fie den Begriff von der Generslinquifition 
blofs relativ erklart, und gar nicht die Handlungen 
felbft bezeichnet, welche den Inhalt derfelben aus« 
machen. Rec. glaubt durch folgende Merkmale die 
Qränzen beider Procefstheile hinreichend beftimmen, 
nnd dem gerechten Einwendungen gegen die ge- 
wöhnlichen Erklärungen ausweichen zu können: dU 
Generaiinqu ifi tion iß derjenige'! keil des Unttr-^ 
fueHngsproceß^s 9 in wilcJam der Richter imterjutkt. 



und unter welchen Umfländen die That begangen taor-^ 
den, erforfchti Nach diefem Begriff gehört alfo das 
fu«unariCche Verhör zu der Specialinquiü^ion , und 
darin ftimmt Hr. £. mit uns überein , wie ficb 



G. 9- ergiebt, wo er nur folgende fünf Stücke unter 
der Generalinqiufition bcfafst, nämlich: i) die Ver-> 
anlaffung der Unterfuchung.; 2) die Erkundxg-aDe^em 
über die Wirklichkeit des Verbrechens; s)djeAnfi:ak 
ten, fich derPerfonen zu verficherli, deren tnnii zur 
Fortfotzung des ProcefTes bedarf; 4) AuafiAdtg^uu» 
chung des Thä*ters, und 5) die Entfcheidun^ , ob 
S,'^^^^ jemand mit der SpecialinquißtJon verfahren 
werden folle. 

Drittes Hauptfl, Von der Veranlajftmg der Gene- 
ralinquifition, Bey der Frage, d ieUlief er Unterfa- 
chung zumfirunde liegt, find wir gröfstentlien» von 
den Gcfetzen verlafTen, .und die Rechtslehrer liegen 
in Streit ufid Verwirrung. Einige nehmen* z-wey, 
drey, fünf, fechs, auch acht Fuiidameute der Gene- 
ralinquifition an. Der Vf. bereitet dadurch der rieh- 
tigern Theorie den Weg, dafs er gründlich* zwey 
verfchiedene Eintheilungsgründe der^ Fundameate 
beinerklich macht. Der eine Eintheilungsgrfltnd iA 
der Gegenflandy welcher die Unterrkch\ing beftitamt, 
und hier beantwortet man die Frage: was kann den 
Richter zu einer Generalinqui/ition veranlafTen? Der 
andere Einrheilungsgruhd liegt in der Art und IVeife, 
wie der Richter zur Erken^tnifs jenes Gegenftandes 
gelang^, nhd hier fragt man, welches ift der ErkennP- 
nifsgrund jenes Gegenftandes ? Diejenigen 'Vcranlaf- 
fungsgrunde, welcae durch den erften Eintheilungsk. 
grund beftimmt werden , mochte Rec. die unmütel» 
baren, directen Fuudainente der Generalf nquifition 
nennen, ^nd zu diefen zählt er mit dem Vf. : i).dns 
Verbrechen felbft, 2) die Anzergung (das inBicium) 
eines Verbrechens. Dre Veranlaflungsgrfinde ans 
dem zweyten Eintheilungsgründe nennen wir die 
mittelbaren^ indirecten Grdnde, und zählen -da- 
hin: i) die nnmittelbare Erfahrung des Richters, 
felbft; a) die eigene Angabe des Thiiter)i; 3) die 
Denunciation eines Dritten , und endlicli 4) das Q^ 
rücht^ worunter wir mit Hn. £. jede zufallige Nach» 
rieht Vcrftehen, welche der Richter von ^deinVerbre* 
eben oder einem Indicium deflelben erhalt. 'Der Vf. 
zählt aber hier nur zwey FuMamente , nämlWk das 
Gerücht und die Denunciation auf, welches «ms kei- 
neswegs, befriedigt. Warum foUen nicht auch die 
zwey erften Grunde, die unter den letzten ketn^-^ 
wcgs enthalten find, Als gültige Fundamente der 6^* 
aeralinquifilion betrachtet werden ? 

In der HoflhuAg, dafs Hr. £.^ nicht auch dad M 
feinem Vorgänger folgen werde , dafs er fein Wert 
unvollendet lafst, machen wir nach eine allgemeine Be* 
merkung. Der Vf. hat hier die Methode beobickter» 
dafs er die Meynungen vieler Rechulekciar^ ph wen* 
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eine gleichförmige Repräfentation dringt. Es giebt 
eineM^nge von tugendhaften und rerftäfidigeH Män- 

^^ nern ia England, welche beides für eine Schiiaäre hal- 

Ifa^vohl Aacla iferer Verfchiedenheit noch befon-- teil, u^d welche glauben, dafs ihrVarerländ fich bis 
^rBbricirt vamd wieder tait feine« eigwien Wor- diefen Augenblick Tchr wohl unter def Vcrfaffung 
■^ ' — " " " *" und Regierung befunden ha'be, die es zrfther ge- 



fe »rfticits berfeüteo , •deit doch im Wefeailich«! 
fä^iro^ cmander abweiche«» tnit eigenen -Worten' 
hl iei Text aacl^ der Reihe abdroclLcn läfst , nnd ft« 



habt hat. Aber der Vf. üenkt darübe*^ tfndersiii' £r 
fagt S.96.: „Darf der Britte es jetzt wagen, anFrey- 
hek zu denken — von Freyheit zu redön ? — ^ Fe|- 



wos«. ^* weun der Vf. mit feinen eigenen Worten, 
aber karz imd Wmdig jdie vcf fchiedcnen M^yauagen 
der Hecbtslehrer , nach ihren wefernjichen Abw:ei-: 
cbuagen darftetfte , «nd dann blofs in den Note» die 
dahin eeborigen ScbrifÄcller citir^^. . 
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atdarfteUt. ^Was foH ea natzea,: wenn Hr. £• 
j ($ n. 7. füirf breite Definitionen Tom Anklage^ 
lad Iaq»ÄtUm»procefs ahdracken läfst ? Wozn voa 

c ^ 5X. «Ats eis abgefchrifebeac Oefinitioneti -w.* «- ^^ , -^j . . - 

▼an der Ge«crali«quriitibn ? Diefe M^ier würde gc , und feines hohen Berufs uneingedenk. hat daa 
Wr der Fertfet^img das Volnuien dea Werks ohne Parlament feinen Poften verlaffen> und feit den letz- 
^anizeA ^erETofsersi* • Weit keffer und ciwnpendtöfeif teh 6 Jähren , vor denAtfgen von-ganz^urbpa., ,Uch 

^^ * -»" vp «,;» f.:«_ .: ^»r ^u einer feilen ftfefchinedes Minifters. erniedrigt, zu 

rfecriethiBn und gut zn heifsen , was ftraf barer Eigen* 
notz an die HaAd giebt ,- and eiferncr Del^otist»tia 
befiohlt etc.'* Solche ürtheilc aber befremden weni- 
ger, wenn man lieft, was der Vf. Si 172 u. I73» 
fagt. Kr reder hier von den grofsen Männern des Al- 
tcrthums, und fetzt hinzu : „Ihr glorreiches Beyfpiel, 
das immer noch m unfern Seelen lebt , wirkt in un- ' 
LtiiFMQ» b- Reinicke u. Hinrichs: Thomas Datf, fem Tagen, wie' das Feuer des Himmels, auf eine 
ECq. . Dai Leben eines der edelßen Männer unfers grofse nndjrey g£Wordene Nation, und. hat ^men 
- «Jahylnmdere^ , von §.,§. L. Timäus. Nehft eatfchiedenen Antheil an den gegenwärtigen Bege* • 
deffeik Gedicht der ßerbende Neger, und einem benheiten der Welt.*« — Alfo auch nach dein lg. 
'^t^^okcfit ^Atr den SctavenhmdeL 291 S. 8- ^^^ September 1797 konnte man diefes fchreiben ! %^- 
Ave Vorrede. Mit sKupfem. nigfteas bat der Vf. feine Zueignungsfchrift vom lov 

E« ift allerdings ein lobeKswflrdiges Unrteraehmen^ l^ärz 1798 datirt. 
edle ii»d w^ard^e PnVatleote der Welt bekannt « , Tboaaas Day ward 1748 in London geboren, 
mächen; nur ift ea.al^danii eine grofse Frage-, ob wurde zuerft auf dem Landein einer Kinderfchule, 
man init einar feicheiiLebeaahefclireibung, die denn dann im Charterhoufe zu London erzogen , uiid gmg 
doch wenig merkwardige , und dem Publicajn inter- im löten Jahre nach Oxford, wo er 3 Jahre bliebe. 
eflaiue, Begebenheiten enthalten kann, 176 Seiten an- 1765 ging er in den Middle - Temple , und ftudicrte ' 
füllen follc, (Hier find emige kleine Gedichte von die Rechte, wovon er aber nie einen Beruf gerAacht 
Day, nehft der deatfchtn Ueberfetzong in Verfea, hat. Er unternahm nachher einige Reifen auf das fefto 
^ilt eiagerechniet. Diefe Ueberfetzuagen find befler/ Land, kam zurück, und befchlofs, mit einem an- 
mls die vom fterhenden Neger.) Angenommen, dafa fehnlichen Vermögen , faine Tage in Ruhe auf dem 
Hr. D- ganz der vortreffliche Menfch war, der hier Lande zuzubringen, 1778 verheirathete er fich, rer- 
AtfgefteHc wird :fo war doch immer fein Wirkungs- liefs einige Zeit ^»achW feinen Landfitz in Effex, 
kreis f^-hr befchränkt, und er konnte auf das Ganze und wählte einen andern in Surrey. Hier lebte er 
feines Vaterland« rwenig, md^ auf die übrige WeU' bis 1789» da ein anglücklicher Sturz vom Pferde fei- 
f«ft gar keinen , EiafliifTi haben. Auf der grofsen nem Lehen. im 4iften Jabx;e,ein Ende machte. * 
Bohne ift er nie handelnd erfchienen, und als Schrift- * IJay's er'ftjB^ literarifches Product war feiri Dtjing 
ftdier und Dichter gcl|ört er immer nur unter die Nßgro. London 1773. Er war nicht der einzige Vf. 
zveyten Range. DerLefer findet alfo hier nicht du von ^ fondern. fein Schul-, und Univeffifciitsfr'eund, 
^1 ^;«^ r j>Wn«bArob,.o;h»^^ -1^ — ••.- i ..u:..^^ ^otm Bickneli, hatte einen beträchtlichen Antheil 

daran. — Der Vf. diefer Lebensbefchreibung hat das 
Original nebft einer deutfchen üeberfetzüag in Verfen 
abdrucken laflen. Von diefer mag der Lefer fclbft 
urtheilea » wenn Rec. ihn verfichert » dafa ftdi riele 
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ienrohi eine Lebensbefchreibung, als eine Lohrede 

(eS^gey Dafs er fehr auf das englifche Publicum als 

Scbriftfteller gewirkt hätte, hat Rec, der 6 Jahre 
nie ihm zur nämlichen Zeit in England jj^leht hat, 

sie bemerkt. Er hatte feine Bewunderer und Freua- _., .. 

4e, wie die mehreren haben, die die antiminifte- V^rfe dariim finden, wie die folgenden; 
rielie Parthey ergreifen, und gegen die, welche aj| 
fler Spitze der Regierang fitzea , . ftaik reden und 
fchreiben. Manches rechnet der Vf. feinem Helden 
zmn gralseri Verdieaft an , vtres in den Augen ande- 
rer; di;etne ganz vcrfchiedene Meynung über poli- 
tifcbe GegenÄnde haben, .^rade .wider, ihn feyn 
wdrde« l'* England hält man einen darum noch 
nidit ftr einen tugendhaften Manasi^u^td .vrahren Pa- 
trioten, weil er fich den Maafsregeln äes Minifters 
widerfeut, oi^^ «of jährliche Parlamente and aaf 



(Ich fteb am Rand) 
W« die Natur erfc^^auert — wo die Wefeti finken s 
£b diefe Hand zerr^tfst des Jammera-Lebens-Ban^, 
tJnd all meiii Wah entfllebi vor dleret Dolchei 

Blicken etc. 
0.aia* l^cu» ül ttein leteter Hauch; nimm,* wu ich 

C«l>«ft kann,. 
Kioua haifisa Liaba noch in Ttdaa » S^ofzem aa« 
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i)af8 irar nlchV 

/■ 

Der Gift in fii^n«ii Leben^kelcli gel^ra^ht«- 

Auch ^egen 4ich verderbend Üch'erhebe» 

Und meines SchkkfaU - Favhe deinem gebe. > 

Als dafs ich wieder Kingefchleppet werde. 

Der lair verbot I. mit dir vor Chrijftus aactk %vl, 

bückni* 
KuK Wölkst fchäumt in meiner bkiclMn Dräiiger 

BluL 



Jeha , b* Mauke : Anehtoten » CharakUrzßge iund 
liefitjeiomn^ zur B^leuditiing inericwürdigerp^r- 

' fönen und Begcbentieiten der fieueft«n Zeitgey 
fchidite, mit pnifefid^A»«wahl gefftinmelt. voa 
einem Unparüheyifcbeu. igoo. Xll u«i252S. fi. 

In 4er Varreie legt der Vf. den Anekdoten und 
Cbarakterzögen einen TieHeicbt zu hohen Werth bey.' 
Den Einwurf der ünzjirerläftigkeit, den man fol- 
cbenSommluÄgen gewöhnlich macht» JTucht er durch 
fi^nreiche Grunde theiU zu widerlegen, thetls eu ver- 
mindern« Was er bey der Gelegenheit über die ün- 
zuveriäfsigkeit der Gelchichte überhaupt fagt, ^at 
fceylich, auf einen gewiffcn Grad , feine Richtigkeit; 
indefien ift die Giefchicbte doch noch auf ganz an- 
dere Grundpfeiler gebaut, als die» worauf die meh- 
reften Anekdoten j-ühf n , mit denen man fich von 
merkwürdigen Perfonen trägt. Dem fey übrigens, 
wie ihm wolle; Anekdoten werden immer Lefer fin-- 
denv «nd fo braucht "der Vf. keine Entfchuldigung 
daf&r, dafs er diefe Sammlung liefert, welche faft 
««sfdiliefslich Helden der franzdfifchen Revolutien 
hetrifft. Ein grofser Theil derfelb^n ift aus den 
^^yimoirfs voU et müit. pour fervir d Vhift* fecrht de 
U rivoL fiitne. puifes dans ies memeirrs fnä^criti de 
dißirsns Generaux etc. Paris An VII, gezogen. Die 
übrigen find aus der Hifl, de ta Conjuration de L. P. 
% d^OrUanSf aus den wemoires de ("inftitut national, 
und den Literarii recreation$ endehnt. Etwas befrem- 
dend ift es, dafs m^n unter dem Titel, dein, der Vf.^ 
feiner Sammlang gegeben hat , eine 40 S. lange Ab- 
handlung (nach Baui/in aus den Ardennen) über die 
franzöfiichen Volks- Clubs, ihre Qefchichte und ihren 
nnfeiigen Einflufs auf die ganze Revolution findet. 
Eben . fo weifs man nicht , wie eine Abhandlung 
über die Prcfsfreyheit hieher kommt. Uebrigens 
filid die Anekdoten gut gewählt und gröfstcntheils 
intereÄant; da fic aber faft durchgebctwts von fran- 
zönfchen Republikanern kommen : fo haben die meh- 
reften ein gcwiffes Geprägie derEinieitJgke{t,'das der 
Lefer nicht verkennen wird. Maacl^es ift^eradei;u 
abeatfaeuellieh , . wie z. £« die Nachrichtetn von dem 
Traciate zu Pilnitz S. 6.«. 7- . WO gefagt wird , dafs 
man die Vernichtung aller Re|>ubliken , die alltiaälige 
Entkräftung alfer deutfcken Fürften und aller Mächte 
'Vom zweytea i^ad dritten Rasj^e« «uid die Tkeilang 



▼on ganz*^ Eurof^a ' in 6 grofitc Mächte fteffMoffck 
hätte. -^ In welche CiaiTe fo]gen<ie Anekdote f^e-' 
höre, mag der Lefer felbft entfcheiden. — 5,Die. 
Rotkmäntler erhielten während des ganzen erAeaii 
Feldziigs für jeden Kopf eines Franzofen, Aert fie 
brachceil, x ThaJer. Endhch bemerkte der oilerrei* 
chUehe General, dafs er mit jedem Tage mehr Köpfe 
bezahlen mufste. Ua er endlich überzeugt var, dai^ 
diefe Croäten, um fich fchneller zu hereichern ,. dajt 
Oeftrelchern -neben ihnen felbft . und fogar ihren ei- 

Senen Cameraden die Köpfe abhackten,, anttott dte 
[öpfe der eiitfernrern Fränzafen aufzufucbem : fo 
fchaffte man die Freygebigkeit .ab , welche jedoch 
noch während eines grofsen TheQs des zweycen. 
Feldzvgs 4attjiatte.<« 

Desreczin, b'.Szigethi: ilfag'ffarSfinad;' JSer un* 
garifehe Sctiunad t oder der ungenannte Notar von 
IL Beta l. , welchen als eine Öenkfäule zur an- 
'igenehm^n Erinnerung an die Vorfahren — un- 
gärifch aufgeftellt hat JW. M. ^. (Stephan Mdndi 
V. 9Idnd)i uefchworner ies löbl. Szathmarer Co- 
nUtats. 1799. 1^6 S. 3« 

Mit Vergnigen bemerkt Rec. , dafs man anfangt, 
die Qudlgefchichtfchreiber der ungariCchen Nation, 
die bisher nur dein Latein verftehenden zugänglich 
waren, dem Valke in feiner Mut terfprache. in die 
Hand zu gehen. Der Anonymus Belae Regis Noti^ 
rius hat unter allen am erften eine ungarifcne Ueber- 
fetzung verdient: nur wQnfchte Rec. i dafs die Vor- 
rede und die Noten mit bedachtfamerer Kritik aujfge« 
fetzt wären, um nicht mit dem Gefcbicfarfcfareiber 
zugleich Irrthümer des Herausgebers un^er das Volk» 
das fie fich hernach fchwer entreifsen läfst, zu bria* 
gen. So z. E. beweifen alle S. VL aafgeführte Urfa-. 
eben nicht, dafs der ungenannte Eelasl. Notar oder 
Kanzler gewefen : vielmehr weife« die wichtigftcn 
chronologifchen Daten auf Bela III. hin. — Auch -war 
es in aller RQckficfat voreilig, demManne denKatnea 
Sunäd beyzulegen; die S. IX. aufgeführten ^wegu- 
gründe halten alle keine kritifche Probe aus. Von 
den beygefBgcen Noten find jene aneiftentheila rich-r 
tig , und deswegen fchätzbar , welche die alten g^jp, 
graphifchen Namen mit den neuen ver^eichen. Z. £• 
dafs Ponoucea $.93. und S. 41. Tucata einerley tey 
mit Pancfova undTakta. DieUeberfetzung felbft ift 
fpraehricfatlg und fllefsend. Wo der Text felbft nock 
nicht krttifeh berichtigt ift, da mufs auch. der Ueber* 
feczer fehlen. So z. £. winfcht (nach dem Wiener 
Codex) der Notar feinem Freunde N.- (S. t.) famam 
petiiionis iffectum^ .nicht (wie Schwandtner gelefem 
and herausgegeben) /«af petitumis.affectmm. Kap. VI. 
hätte daa Wort infringete nicht durch äröielemUemii 
fondern fzegni dberfetzt werden foUeny S, x^. aicK 
Dnifter» foffdem On^^ etc. 
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EKDBEJSCHREIBÜhia.^ 

t-^w*io, b. Kleefeld: Ueü^e Nachrichten über 
Ckma and deSeti innere Verfaltung. Von Kfirf 
iinnrkh Schiller^ I799vJa?,S^ fiP* 8- -. 

Didk Buch handelt von dem Charakter » der Ge- 
lehrfamkeic« dem Handel und Kunftfleifse, der 
Regierung, den Gefetzen und Strafen, der Polizy 
und der Religio« der Chinefer, und angehängt find 
demiettten Abrchniite nochBruchftücJec aus demLe- 
'len des Confudus, und einige Worte *übeF das 
' JCflionsgefchäft. Hr. 5, fagt un« in der Votrede, dafs 
Cüina, das Land, welches unfere Aufmerkfamkeit 
ttttd Bewunderung verdiene, und das Volk, deffen 
innere Verf affung achtungswerth f ey , bisher fehr fei- 
ten, oÄcT doch unvollftändig bearbeitet worden 
Tey ; freylich habe es fonft an fichern Quellen gefehlt, 
die ziir.DaijleUung emes voll kiommenen Gemäldes er- 
fod^lich waren, AÜein ih unfern Zeiten finde man 
*fiefen M«igci erfetzt. ' Er nennt dann die Werke 
des Le Conipte,'Carrery, von Pauw und die neuen 
Miflionsnachrichten. Diefe lieferten die reichhaltig- 
ften Beyträge und aus diefen fey fein^erk entftan- 
deiL Hn. Melners Arbeit ,, die fo viel äuffchlicfst, 
kennet ffr. S^ nicht ; er verräth die gröfste Unbc- 
lanntfchaft init den Queljen, und, zeigt überall, dafs 
er durchaus unfähig Ul, die Befchreibung. eine« Volks 
Äid Landes zu liefern. , Diefe !Nachrichten von Chir- 
na fmd das kläglichfte Machwerk, das man fich de». 

lenkann. ' . 

„Die Denkart und die Verfeinerung der Slttei^ 
ier Cbinefer bat nicht durch die Bekannifchaft mit 
iesx Europäern ihre Richtung bekommen, denn es 
'Äbek^nnf , dafs Europa weit fpäter, als Alien culti- 
>irt.feworden. Allein die Chinefer glaul^ten, daf^ 
iefuVolk aufser ihnen Menfchenvetftand befäfse, und 
<fafie das Gej^entheil an deii Europäern bemerkton« 
Fe mufste diefs natürlicher Weife große. Revolutio-. 
nen in ihren Gefinnungen verurfachcn.*» ^— „Das 
gefällige Betragen der Chinefer gegen Fremde ift 
grofs , aber noch giöfser gegen folche Perfonen, die 
mit ihnen Handel treiben wollen: man kann es fich 
in der Tbat nicht arg genug vorftellen, mit welch 
einer Eiferfttcht und Mifstrauen fie diejenigen behan- 
deln, die mit il^nen Commerz treiben: ihr Miür 
trauen geht oft to weit, dafs fie den vollen Entfehlufs 
faffen, einige derfelben in die andere Welt zu fehl- 
<ien; betrifft es aber eiuert folchen Handel, >ey 
dem fie fichtbaren Profit hab^n: fo willen, fie, fich fo 
Eutin die Gefimmngen wd Denkart ihrer JKäuf«^^.^^* 

A. LXkt^r Vierter Band. 



zerfetzen, dafs fie diefe auf das Angenehmfte 6ey 
allen Gelegenheiten zu unterhalten fuchen; aberbey 
mllem.deip, liegt dpch, ihr faitereffe zürn Hauptgrund*: 
lyer fich^ auf; einen <:hinefifchen Kaufmann verläTsi, 
ileht 9uch.it\ Gefahr^ isntweder v^rlarhi: oder b^tref- 
.gen zu werden/'-—' «Die Chinrfer arten ii« Anfehung 
ihres Charakters. }edecteit in eine gewiiTe Ernftfiafrig- 
keitaus; fts ift daher > zu bewundern^ wie fich diefe 
Ernfthaitigkeit mit ihren übertriebenen Cefemonien 
reimen lade. Alleia äie Sache läfsc fich' leieht be- 
greifeu^, wej» mfln das Wort emftfaaft richtig ver- 
geht. Sagt man alfo, die «Chinefer. verbinden mk 
.einer grofsen Schalkheit utid Hiiiterliftigkeit faft liit- 
Batürllche Ceremonien und Complimente:' fo ift es* 
für unfere Denkungsart erklärbar.««— i ,,Die mittet^- 
nächtlichen Einwohner des Landes find fo f<iiön« 
wie man fie nur irgend wün&hen kann, die mittag- 
lichen bingegei> .find braun und beynafae. (chv^^rz ; 
doch kann man dtefs nur von folcheii'verftehen, wel- 
<he der Sonnenhitze, vermöge, ihrer Gefchäfte^ Maus- 
£efetzt fipd." -r- t.V7ober komtnbdie Gewohnheit der 
Chinefer in Anfehung d^r kleinen Füfse? Einige ant- 
worten , der Urfprung diefer fonderbaren Gewöhn- 
he^it ift. d^Uier gekommen,, um das Frauenzimmer 
' m^hr im Zaume und in guter Ordnung erhalten zu 
•köntierf* dein Ha: 5." ^ber ift.eswahrfcheinltcher, 
•dafs- die Chihefer die Abfidht dabey gehabt luiben, 
die Begierde des Herumläufens dadurch zu Vermin- 
^'erar, »liH dafs daat befchürerliche Gehdn den Schö* 
Äen ihre Einkerkerunig erleichtern möchte.*« — ,,Ia 
Astfefaitng des Etüstts und- Trinkens find die Chinefer 
mehr oder wettiger, nach eines jeden Ümftänden, 
vcrfdbiwendierifch. i Kommt es. darauf ah, eine Gef- 
felifchftft zu fpeifen : fo .wenden fie ätles auf ^ was fie 
in ihrem Vennögen haben. • Dagegen aber find lle 
flicht (bg^finnet, utectn fie allein fpeifen.**-'^ Bas al- 
les liefst man auf demerften Bdgen! ^,KeiA Stand ift 
für das chinefifche Frauenzimmer betrübter, als der 
Ebeftand. Sie werden von ihren MäftnciH oftmals 
fehr hart und graufam behandelt, eingefperrt, als 
Sklavinnen traktirt; und ftefeen immer in Gefahr» 
fuil ihren 'Kindern verkauft zu werdeii; fi« ihüfTen, 
ift der-Mann geftorbeB,^ eineilänge Traue* beobach^ 
jten, und fich entweder ganz der lEftifamkeit S5!ber> 
laßen« oder fich offeiulich verkaufenvlafient der 
einzige Troft , der ihnen in alle« FäUel^iäbrig bleibt, 
ift, dafs fie fich nach den Gefetzen wieder — yer- 
heyrathenkönhen.«* — „Die Chinefer hegen aufseror- 
dendichc Hochachtanf . ^egcn die Verftorbenen, weil 
fie. glauben^ die Seelen .derfelben tirären gegenwär- 
tig» ttjüd belohnten uintbaftnifteu^M 5; 3 j?/ will Hi'* 5. 
Cc una 
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uf^s bereden 9 da& er CtmcliA'h verftehe; €ine ge- 
naue Dai'iWUt«i\g der thinaßfcken Sprache \\ ill er 
flicht i^itt^eileA, .trcU'e^.i^u t^cidaufi^ fey:^ ufid-vic^ 
leicht auch manche Lefer eruiiiden würde. „Es ift 



gar zu ffehr an der Kenntnifs deffen^ was /asn einer 
vf>llftRjullgcn Völkct- und Länderkunde göhcirt'. Sc- 
wifs-wIrA er »ticll »ieMü irgend einem aiidei^ F^die 
ein Werk liefern, das zur tiachbildiins aufgeßellt 



nach S. 36. fehr w^lir^fffieTiTncB'\m3""faff'*öu iu werden' VerJIente; Semen Darftellungen fehlt al-^ 

dafs Johann Fduil die erften Emdecl^ui^eni^erBuchr c^la^Kral^t^ W^\ «IJ^s lieben; man verlieht ihn oft gar 
druckerkunil hey den Chtnefcni 'gemacht , und dahh nicht ; Unbeilimmtheit und Undeudichkeit find ibm 
der Sache weit^* aachgpriaf hr bah^p» -J&wfeMeymitiy-*«! hüih ftem Qrade^gcn.-Gai^ zu -wenig ift-gefehie- 
wird noch vornehmlich dadurch ^eiviSs^ dafs an- den, auch da^, wo dieJC^atur auf die aii^llendfte Art 



langUch bey un^ auihnar iine J-eite cffcs Papiers pt- 
drucht ^^XM% wie diefsfiothlleötiges Tagetf^a Cm- 
.na ül>lk;)i ift. *Ffir unsJaixopüer war es irofth*Hhaf- 
ter, in (^HÜ^em rSlüehe eine Aeikte-iinf^ zu, treffen, 
nicht ab^r. fdi* die Chinefer. Mit'il4'«u^hfta)>en Kön- 
igen wir. vieie. Bande driickeÄ», wcifn'Wir¥hi«h1iii4- 



gefchieden hat ^ feine Angaben: find oft h clurch eiuap- 
6et geTvorfen» dafs tnai| glaubt?« möchte, der Vf.. ha- 
be fi'e auf ciiiz'dnifer Zettel Schrieben,' uitd dWe, >w»e 
die^ Niimembeyin -Lotto,- 'blind, aus fei^iem KaAen 
gezogen. Nicli etnmftl äie^Zeitdttr fihd gfehöri^ 
getrennt; •und .eben .fo wenig ift.in^ner gencru be- 
langlichen Vörcath cUrfelbeii lilrbeii^ Bin v^m eineii^ fiiimnt , Von welcheiii Theile Ilindoßans iUefcs und 

jenes gelte.' Manche^ ift eingemengt, was keiner er- 
wartet. Kein Verlrältnifs ift beobachtet ; viele w^ich- 



.Bogen voll drucken zu '\J^i\nnn} IJiefe'laftt ftch aber 
bey. der chineCfcbcn Sj^racb^ ♦ wegen der gr-ofsen 
Menge von Cba'raktem -nicht »nwcmlen-.'*^ ;,E8 ift 
w^hlkdn Reiirh indefL^cU äu flndrfn^;^/S..56.) das 
anonarcliifcber negiert'v^ird , als' Cbtiki» 'Einige PfO- 
vinzcA bt4icrrfcht derKaifeng^hz dnuiiifchräiikt, ei- 
:iiige und ibm zinsbar,* nocfa andere killen ibixi* iiur 
eine Ari^on Uuldigung, aber in den iu*u eroberten 
Staaten herrfcht er nüt dem gi öftren Despotisiiuia. 
Hier erßrcckt fich feine» aatfinfchrnnkte Macht, fognr 
Aber die Prinucn vöoDÖeblöt.** Kec. hoflfr, dafs die- 
fe Stolieii aiir/Beftatigtiwg feii/esU^theHs hinreichchd 
fey» werden;' wer' ihrer mehrere bedarf 1 darfdärs 
.£ucb nur auflallenr. lailcni er 'findet;/!^ auf aWdtk 
Seiten. • »* 

■ •' - . ^ ^ 

NBRT9BERC, b. U^^pC'.'Hind^cnifqhe Dti^fwürdig- 

ieiteyi. Ein Lcfebucfi zyr ßeher^igui^j für jeden 

liosmopolieen'yon Frii^f.' Lt{d, LangJiedU ij^^ 

'' ' 3t)2S: s/ Älit Küpfern. ^ ry .'. .. ; v,^^ / . 

Diefs Buch ZHT Bchcrzigiing ffir jedah Kt»flin0|>^<t>. 
ten ift nach der Vorrede filr.Lefjerbeftiimrit,,, wel- 
che fich entweder zu eigner B o to h nang j ünrerhai- 
tung und Nachbiklang,. richtige, ond^ zulängliche 
Ücteen voi^ IIind©fl»n,.vaii diefeman Seltettho1»en al- 
Jer Art A>. feicbbakigea »iid mi» eürqpäi&hen Län- 
üerarfo felir.contrattrrenden Erdferiche zu- verfchafien 
fachen, oderwobl^ar einft dief« glöcklicben^, zum 
Entzücken fchpnen Gegenden zu befucben ^edc»- 
ken/* >V^a hier vor «na liegt, ift nur der erfteTbeiJ, 
dem »och ein zweyter lÄit zahlreichen Abbildungen 
Xolgen foll, und diefer erfte Theil handelt m fechs 
^bfchnitten von rieizendeii Natur- und KuÄJtftclKrn-^ 
man ,natffrlHfto!riXcbe» Dciikwördigkeiten — i i^^ti 
St«ot3 - LaiMl-\uud hättsiieh^ Oeionomiy»— » vöä 
Ö^O^lichen «Kid Privat- Anftalten Äur SicheA^it^und 
Sittenbildung-*- vom Kunftfleifae und Wlffenfchaf- 
t^ und von : «den' .verfchiedenen Arcen in Uindoftan 

ZM reifen» . - 

Von einer; n«r in irgend einer Röckficht vpil- 
ftandigat Befdlreibi*Äg Bindoftan* ift bidiJ gar nicht 
^ie Jlede^ nn4 y^mxs: Hr. L. ito«h zchcn. Bände fuU 
C<o läi4t ; Xq wird «ridi«fe luetit liefern^ ^a febl« ite 



tig^e Punkte find' n^nr' berührt, tind manches unbe- 
deutende ift atvsfuhriidh abgehandelt. Der ILleixiig- 
keiten flt>^ z4 viele, und des Wcfentlichen z» -wc- 
ni^. Allerdinj^s enthiilt diefs W*rk' mehrere Bey tra- 
ge; aber wie gering ift, w'a^ wir finden, gegen das, 
was wir erwarten'durfren, da Hr. L. fünftehalb Jah- 
re' als Feldprcdiger bcy einem haanöveri/cbeA Reg^i- 
ment zu Madras und Arkot lebte, undan den Quel- 
len der götti^igcr Bibliothek fchricb. 

'Ein.Efepbant (S. 167) von einer vorher befchrle- 
benen Gröfse, <rOn welcher, Wei/$;Rec. nicht xu 
finden) kann '222ai'P^"M tragen. ' Nicht noch eiii 
viertel Pfund mehr? Welcher Naturforfcber, der S. 
f 93. ein vorrrcfflicher genannt wird , iö dann ge- 
meynt? „Nach dctßger Conftirutfon (S. jp^.). find die 
•ßiiHiiitlTchen Landereyen das Eigenthuui des gröfscn 
^^giils,'und dieNafcö^, tiie fich vcJn dem Mogwl 
'ishÄbhatigig gedacht habiäii , behaupten In ihrem 
tSebiete dasnSmIichit» Reicht.-»* IS 6ie($ letzte d^r 
Fall? fo kann ja offenbar tlergi-ofse Mogul nicl&t Ei- 
^nthümer aller Lündereycn feyn ; und ift dann dos 
Reich de^ grofsen Moguls wieder hergeftellt? Wean 
ein Karnecl eine Stunde gefrclfen hat: fo kana'es ^a 
Stfanden hungern. Die Jag'd ift ndch S. 258. in Hin- 
•doftatn'in. IceinerTey Verfrande ein Regale, fun^ern 
leifi allgemeines "Recht der Menichheit , tt'elcke's je- 
doch- unter den E^tip;rlK>hrnen nicht alle, fondern nur 
«ine befondere Menfchenart. nnirilich die nialabprf- 
fchen Jäger, -beiiurzciK Di IIa u Ter ^ler geuieiuea 
Leute in Hinddftan werden von Dreck erbauet. la 
deniErzicfiangsinftitut zu Madras werden die Marl- 




iteitea haben, follen Handwerker oder -Sokiaten wer- 
den. Leinen denn diefe nich^ auch LcMi und RVcfal 
? Was haben \\Hr utis S. 291, nnter Katecheten 



fien 
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91* Hnter hjftechetcn 
Vom ^öhern Gefchlechr t.\i' denken? In dem A%- 
fchnitte von der indifcfcen Technologie wird aucli 
von einem utibekanntbi Wege zu den Quellendes 
Ganges gefp»«h€n', wd S»3.u-ileben einige Naclr- 
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üchteft TOA «ler In Juftrie und dem ArmenweTen in 
Gettingcn. S. 322« lieifsc es : t>Da5 Opium dient vie- 
lem fifircr den Lande^eiuwolmern , insbefendere den 
'HniaDimeilanern Vft«tt* der' geiiligen Getränke der 
luopäer. Anfangs wie ein Nndelkopf» dann bis zur 
ßnfse einer Erbfe : einige auch nech'zvi ftärkcni Por- 
libnen,«* Der Befcireibin^ # wi^ ein SchifF in In- 
dien YO(ft Stapel gelaflen werde, folgen S. 337. fette 
Sclra«ft intl Hamtnel /^j*d S. S5Ö. kommen wfir Von 
Diftmat^t^oben zu Handeldplätzeft; von dtefln zu 
^wilden Ochfen und-Tiegem ; darauf zu Warmtdrbrü- 
d»en; ond ven diefen "wieder zu Kömeelen undDro- 
medM^n. Wa$ wiH'Hr* L. wetm er S. 342: Tagt, 
.aj>er den Flofs Alhiounda fetzt man viermal inir^^Ift 
Brücken TOn zafanunengefiocatenen Seilen, diis üb€t 
deii Flttb gefpauul Tmd ? In, dem Striche der Pro- 
Vtaz Jadnca^rau^ im Königreiche Delhi» \yo dcf 
Götze Bad/icaih verehrt wird, und die Kühe un4 
die. Ochfew kl^in ♦ you rother uikd fchw^^rzer Ffti^b^. 
iicfi 5.376. Jiat jaan nur zehen ,eAgiif/cko Scbiliiiv- 
geKOKc^ZtcZi einem P.alanqulutrügers^u bozahleiu and 
.Jsach S. 3S3. bekommt jeder diefer ijeute vok Madras 
k:s Traiikenbar anderthalb Pagoden und tagliclr ein 
JHaals Ileifsw Die allge^aeine Breite des Ganges iit 
S. 3^c)2. auf zwey bi» fauf cnglifche Meilen und mehf 
M^gegeben. Die Kamen der X^n^t:r,uud Städte Iliit- 
doiian^ fchreibt'der Vf. auf fc;itveAi^^; ^t hatte wohl 
getbajif wäre er diua /cl,' Girttererj g;cr9lgt. Di^t, Klo- 
pfer, weit btlTer^b das ßucb^ eiuhaixca eine^ av- 
mcnifcheji Cbriilen ^ einen malabanlchea GötzenUna- 
gen, einen Hankry oder mala bar ifclien leichten. Wfr 
gch, einen CavalleriÄen des fippo Salb, eiÄenPai- 
lankin» einen kaxnatifcfaen S tpay ,. e^nen Infaoteri- 
xiften des Tippe Saib und einen btaigalifc^cu Sipay.. 

LoiTBow, b.xSto^kdalc: jt geoffntpJtiaU, Inßorical 
and polHicßl definripion ofthe Ltnptre of Germer 
. m, Uoüand , the Nethertands ,• Suitzerlandp 
Äufsia, h^^f Siciljj, Corßöa a)ut Sardinia; 
wich a Gazt'Ueer of referenee to the prilicrpal 
]^aces in ihofe Countrics. Compfled ttnä #räna- 
h\tA irom the G^nnan. T^ whicb are ^dded 
fiatiftical tables of the States of Eur^i^^ti^nö- 
Jated frcwn the Gcrman of ^. G. BoMicIitr of 



waren » »nd nennt dann eine lange Reihe von Mäit* 
nern, die auf die eine pder di.e andere Art zn die* 
feti^ Werke beygetrageii haben, und denen dafiir 
öifentlich, und feyerlich pWk abjgeftatlet; wird. Ixt 
d^r Tha{ hat'inan ajles getban, was jGch durch tchti^ 
|aen Druck, vortreffliches Pjjpier .und wohl geftochc- 
ne Karten und Plaj^ hervorbringen Üefs. Darin be« 
iieht aber a.uch, be^al^q das ganze Verdienft diefer 
•Ünten^elanuttg, u^id Reo. Aeht fall durchaus, mft 
JElcilaunen. und Bedauern, dafs das Werli in Hände' 
JScl, die. der Arbeit, nicht ge^achfeit-- waren , un'l 
.^isinan noclf .uberaiefs fo lyacblaflig c^b^y verfah- 
ren ift,. dafs Daanin denv^eineB 'jr^ieileeme Menge 
Änga|3cn. aufgenommen hat, denen diircl^ andere in 
der FoJge widerfprochen wird. Es fchemt, dafs dih 
allgemeine BeCchreibung der auf dem Tii^el gehann- 
ten Lander aus .ganz andejcn Quellen gezogen ^ und 
yon einer anciera Hand hearbeitet ilt ,' als dqr Gäzet- 
teep^ X)dec. die alpha betifclie Befchreibuiig üer Län- 
der, und Städte, un4 d^fs man ftch nicht .^inuiul di^ 
Mühe gegeben hat , diefe oft. fehl rerfchiedenen An- 
gaben zu vergleichen und zh bericnttgen. llierza 
Komjncn nxui noch die ilntÜtlfchen Tabellen von 
ßötticherp. deren Angaben nicht feiten von den bei- 
den. vorherg;eheiidea.vcrfcÖißden lind. So ift z. E. 
{München ,in . der ajigeiiäeinen Bdc^reibung (S. 5ü) 
mit 5o,QOO» in. dem geograpbifchen alpiiS)etircher> 
yerzeichuHTe mit 46r-r48fOco* und in <^en ftatißi} 
fchea Tabellen mit 38>obp Einwohnern aiifgeführk 
^. 49. heiist e^, Wien habe ungeföhr 200jiOOO See- 
len; in der alpl:(abetifchen Amz^eige 234^23 1 (nach der 
Zahlung von 1733) 1, nnd in den ftatiilifchen Tabel- 
len 254,000- Auf 8.76* werden der .Stadt Leipzig 
40»ooo Eiawohi^er gegeben ; im alphabetifchen Ver« 
zeichniOe aber £jidet Xich die richtige Angabe von 
etwa^ mehr al^ 32iOOOf Mit folchen Verfchiedenheir 
teil und groben Irrijngen konnte Rec. ganze Seiten 
anfallen, Ueberhaupt iü der Gazetteer der hefte 
Theil des ganzen Werkes , und aus neuem und bctTetii 
Queren gezogen, als das übrige. Er nimtnt 260 S. 
ein, ujid viele Angaben find genauer als m den äf- 
ternftatiftifchcn Tabellen \\6h ^ötticher. Derfcblech- 
teile TJicjI ^ft die allgemeii>e Befchreibung I Aufser« 
dem dafs iiehochft niageriincl unzulänglich ift, (d^hii 

^., , , r ^ - . .11 ri die ffimmtlichen auf dem Titel genannten Länder 

lonigsberg; with a fupplementary table, fhow- ,^^^^^^ ^ g^,^ abgefertiget). Jut fich der Vf- 
mg the changes fince the commenceuient of „„verzeihliche NachläfligkeiteiTund Fehler zu Schul- 
the prefent war. igoo. gr. 4. m. 3 Karten und 24 ^^^ kommen lalTen , wovon einige von der Art find, 
Kupfert. (2 Pf. St. 12 Mi. 6 d^ ; j; - ' ;; ;> dafsElirf &ii-jaem gemeinen etwas nenern geogro- 

phifchen Handbüche ve/belTert werd.en konnten. So 
ftennt'efr S. 33. untejr'den vorriehmften deulfdieK Ge- 
hirgen die ITogeßn, zwifchen dem Rheine und d^f 
Mofd ; dann den Schwerzwaid, und das Jlpgebirge 
(the Ahp mountain. Was ift d35 ?). in Schwahen4 ^^U 
Kaienberg in Oefterrcich u. f. w. (doch wohl den bey 



ünret diefem ,fraisfüljrlichen Titel erfcbcint ein 
Werk, aö' deflSn BefÖrderifng das ehgfffche PtfbHi 
cum ^eiIlen ungewöhnlichen Anthefl gjenoimnen hat 
Die -SnMcHbefiteniifte ern^alj; aaf 20. i>. über 1000 
Perfonen» wovon manche für zwey, vier bi» zelm 
Exemplare unterfchrleben h^beo. Darunter befinden 
fich alle Perfooen der kdniglichea Eunilifi^ feJtdLilk»^ Jll^ifiU-». Jv^elcher. nicht 1000 Seh. über die Donau er- 



Prinzeflinn Charlotte von Wales nicht eusgeßommen 
Ib der/ Vorrede zeigt der Herausgeber die Schwierig- 
keiten xn, die man zu überwinden hatte, redet um- 

ftsbidJicb TOH den imgehei^jm KoftcJi» die w iMcbe» 



haben ift?J S. 34. Die Elbe entfpringt auf dem Rie- 
fengebirge in Schlefien (Böhmen.) — f >Die vornehm* 
ften Seen find der Bodenfee, der Chiemfee und der 

r^u Cirkoitj^«'' Svaft acAat er keiae. lu den deut- 

^ fchea 



fch^ Wäldern findet man, t«gt «r, maucherlev 
'Wild ; als Stags , Deet etc. Er meyrit vöi-imutBIiöh 
Hirfche tmd Rehe; durch Deer aber, wenn es mit 
Stag.T^ufammengefetzt ift, refrfteht der EngUindei- al- 
leKM^l feine Damhirfche , die in ; Deotfcfaland eiiie Sef- 
tejihelt find, und allenfalls, als fplche, in einem 
park hin Und vi^ieder gefunden \rerden. — Auf f 
Seiten befchreibt er die Gefchichie von Deutfchland> 
ü»d fetit die Berölkerung auf 34 Millionen. — S. 
40. Die deutfche Sprache hat zwey Diälectß, fht 
Ai^fc Dutchf welches in den ßdlichen-, und tke loio 
hi/^tcht^ welches in den nördlichen Thellen' von Deiitfch- 
land geredet wird.«« Wer mag fich d4rfnrch von ifn- 
ferer Sprache einen Begriff machen 1 Dttfrfc ift eigent- 
lich HolKndifch. Auch kann er den üiiterfchied 
zwifchen Hocbdeutfch und/Oherdeutfch nicht mey- 
nen- VermuthUch hat et von Hochdeutfch uiid Plat^ 
deiitfch gehört , denn das verftehen gewöhnlich die 
Engländer durch high Dutch und low Dutch: Alfa-*- 
redet der Nörddeutfche "Platdeutfch, und der Sad^ 
äentfche Hochdeutfch J — Wie cntfctzlich unwlffiend 
der Beörbeiter diefer «6 Seiten ift. mag folgende 
Stelle zeigen. S.46. Der Name der Koman montüs 
Ifd^h wohl Römermonate?) entftand in jelicn Zeil 
ten, als die' Kaifer nach Rom gingen , um die Pap- 
fie zu hromn (to ferform the ceremony of crowning the 
foptSs) -^ S.St- fetzt er das Einkommen von Salz- 
burg auf drey Millionen Thaler, oder 5s5,ooo PC 
Str. — »Jn Würtenberg (S. 52.) haben die Waiden^ 
Ter (the Waldenfes) ihre freye Religiönsübnng/- S. 
73. In der Stadt Glaucha , welche, dicht unter den 
Mauern der Stadt Magdeburg liegt, befindet fich daji 
berühmte Waifcnhaus von Halle. — S. 75^ Jfedet er 
Von dea jSerzogtfiümem Deifau, Köthen und Bem^ 

ijurg^ Nach diefen Proben wird* der Lefer deli 

ilcc. entfchuldigen , wenn er nicht weiter geht. — i 
bie Karten find fchön geftachen, haben aber üuth eii 
ne Menge Fehler , die man hätte vermeiden können, 
wenn man nur eine gemeine Poftkxirte von Güffefeld, 
Sotzmann, oder die von Artaria herausgegebene treu- 
lich cppirt hätte. Manche Strafsen fuid falfch ange- 
geben » oder weggeUflen, Stationen überfehen. Or- 
te falfch gedruckt, etc, ' So fteht z, E. Matienburg 
Itatt Magdeburg: — JDle iibrjgeu 54 KupfcrftichfS 
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find Plane von eben fo vielen Städten. — . Am En- 
'dexlfef BüWcÄm/cfißn Tabellen findet Yith ein^'fip. 
plementarifche , worin die Veränd<eru'ngen angege-" 
ben find, die im J. 1799 in Europa ftätt gefrfudek 



Jisttt«». 
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LexPEio, b. Beer: VinAri Carmina et Fmgwmte 

graece,^ Cuin Scholiis integris ^mendatius odi- 

dit, Varietatem lectio^is anuotationeih critjcain 

, " Mi indices adjecit Chriftißnus Duini^l Beokius.r't'fk' 

mus Secmdi^. 17^. 437 S^.: S- <l Rthlr. lagtO, 

Der Verleger diefer Ausgab* des Pindarr^erieß 
Einrichtung wir bey der ErfAeinung d^s erfien BoM- 
deS'(iY^2) befchrieben haben, hat fich genöthigt ge- 
fehefi, nach langem Zögern den xtf^fff^^nBani^, vif el- 
cher den Text der pythifohen und nemeifchen Odeii 
c^nthMlt, ohne die^ Anmerkungen des Herausgebers, 
'die diefer, wie eine kurze Notiz auf der letzten Sem 
hefogt, propter gravium occupationum^ quibus ten^ba- 
tut y ^tiirt^Kiflnm , noch nicht abzufaflen vermochte, 
auszugeben. Indefs fcfaien doch im Anfange des J. 
!i792 alles fchoh zu einer fchnellen Vollendung- des 
ganzen Werkes hiHlänglich vorbereitet zu feyti , da 
Hr. Prof. Beck^eifi Bedenken trag:, in der Vorrede 
zu verfiehem, dafe d^r zwepe Baiid in demfelben 
Jahre (179a) der dritttt im nädiften(i793) mh Gottes 
Bejfjland erfchcinen folle: Aber freylich war dlefes 
Verfprcchen zu einer recht nnglücklichen Zeit gege- 
•ben. Denn nach dem er fich den letzten April (pridfe 
'Ct^lend. Mäj.) ztf diefer , den Käufern feiner Werke 
jgcwffs recht erwünfehten, Eile anheifchig geiaacbt 
hatte, verficherte er am* erften"- Mtitj (ipfis Caltmdis 
Maj.) des nämlichen Jahres ein gleiches in Röck&cht 
:Äuf feine efeen damals ai^gefangf^ie. Ausgabe dea fio- 
jrifides . w^che m Jahre 1793 vollkommen zu Knde 
gebracht feyn folite. Da auch diefes nicht gefchehen 
i&i fo muis man fürchten, dafs.Hr, Prof. fi. die £r- 
iuUiing^ diefer an.den Caleaden des May gegebenen 
.Zu%e aiif.die gvie^ifske^ Cßlenden verschoben, aad 
fiem Pindeir riellfh^ht . ein glei<;hes Schickfai be* 
fihaffit babe^ ~ > : . 
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PMixotoaia* Tübingen^ h^ CoUa: Cprn^H NeftU, Fir\ ne alle Zur abe von ÄiMpe^aofea •der;T'atUnt^iu Anffall^a- 

Je« exeeUentium ipiferatorum', editionem curavit Jo, Georg. 4e Abwekhungen von dem geineinea Tocte haben wir b«)r der- 

JH^MÜfWi. Phil. M. et Sch*l. Aiutoi-*. Tubin^. Jtcetot. 1798. Vergleidnxng efnigtr Leb^iisbefchreibungea -nitiht wah#i;»- 

114 S. %, (4 ffr.) Ein ziemÜch cinrrecter Abdruckt; der auch «oathaek/ Alias \Sk, Jabttf Anjt aiue waklftüe Uaadauafab« 

Ai*4iuf data Tii«lAicbt. auf eg«»baa«n Fragmaai« eaihi^^ «0i\« Jberechneu 
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. Pam», b. Busllim : Ä}! ofri? ife CatkeriM JI, Imp«- 
mricedeRafTie. Parg^. C^r/i^Va. A» VlIL (1700.) 
T- 1. VIL «l1d^jl44 S. T. lf.4taS. T.III. 4M«, 
»d. des Re^iilers. gn 8-»iait Kttpf. o. Ktrten.* 
(5 Ildür- 16 gr.> 

I 7'^ ^ Aafla^e diefes Bucht , tinter dem Titel : 
VüdeCaik. Ih wurde init iilgemeineni n%jT 
Ul Mufgttioxpmen .r^nA bald iii saehrere Sprachen 
übet&izx. Mit Recht glaubte der Vf.^dafZelbein die-. 
fer.Teräaderten Geft^lf,' undbey der ailfehnlicben. 
IrweircMing; Ge/cAic&ifi.nekneÄ z« dürfen. Wer 
nur irgend im Stande ift, Ach einen Begriff von jden 
Schwierigkeiten tu machen» welche der Qefchicfat« . 
Bchrciber gleichzeitiger Begebenheiten zu bekämpfen 
hat , wird dem gegenwärtigen Werke unter den we- 
nigen gelungenen Anflofungen diefer frhweren Auf- 
ffibe einen nasgezeidin^ten Piatz einräumen. DÜefs 
ift auch, der Geü^htsponct» aus welchem es betrach- 
tet werden mufs; e94Laiin Sajnmlungen von Zeigen i 
aus dem Leben Catharinens und der Perfonen , die 
in ihrer Gefchichte eine bedeutende Rolle gefpielt 
haben; Mempiren^ charakteriftifche Schilderungen, 
Befchreibungen einzdner Begebenheiten, etc. geben, 
A\e auf einei^ höheren Grad von Genauigkeit und 
V^Uftändigkcit Anfpruch machen ; aber keine erhebt - 
fich zu der Stufe der hiftorifchen Würde, welche, 
dieies Buch einnimmt. 

Die Biographie einer Regentin , wie Catbarine» 
amfafst nbthwendig die Gefchichte des Jahrhunderts, 
m welchem iie lebte und wirkte, und der Nation, 
die fie beherffchte und zu ihren Zwecken lenkte ; 
es werden dazu eine Menge von Abfchweifungen, 
und Unterfuchungen erfodert, um entfernte Gegen< . 
fiande zu beleuchten und Begebenheiten zu erläu- 
tern, die oft dem StolTan fich felbft fremd find, und « 
doch allein von .der jedesmaligen Situation der Hei- > 
din einen deutlichen Begriff geben können. Diefs 
alles ift hier mit einer VolUländigkeit geleiftet wor- 
den, die dem Leier nichts zu wönfchen übrig lüfst, 
ohne jedoch der Einheit u]>d Selbfliländigkett desGe- . 
mäldes im mindeflen Eintrag zu tbun. Nie verliert 
iich dadurch die Hauptfigur unter der Menge der 
fibrigen ; die Vorgänge in der äufseren Welt , nebft 
den daraus entftehenden VerhältniiTen , bleiben bey 
der verftandigen Behandlung des \Ss. ftets nur un- 
tergeordnete Mittel, aus denen die Darfteilung des 
Charakters der Kayferin hervorgeht. Kein Umßand, 
der auf diefen Licht we/fen konnte, ift dem Vf. uu- 
A* L.'Zm X800« Vierter Bind. 



bedeutend ; und feine vertraute Bekanntfehaft mit 
der Sprache, und mit den Sitten und Gebräuchan 
der Nation und des Hofes, macht ee ihm möglich; 'über- 
all mit ftrengerkritifcfaer Vorficht zu Werke zu gehn. 
Sein Vortrag ift durchaus edel , der Stil lebhaft und 
unterhaltend ohne Leidenfehaft und Deolamatjon; 
nie greife der Gefcfaichtfch^eiber dem Urtheil des Le- 
fers vor 4 et vermeidet es in eignem Pecfbn zu; neden;* 
aber feine lebendige Darfteilung bringt die Begeben- 
heiten felbft vor unfre Augen. Ohne jemals w>edelr 
Lobredner, noch Tadier, dtr Kayferin zu fe^veüN' 
hüllt er mit gleich« utupartheyiCchep Uond-die grofscn^ 
Eigenfchaften ihrer Seele,, und. ihre. Stfliwachheifen^ 
die.liehetiswärdige Seite ihres CharaktersT;unÜ*^'die' 
dunklen Stellen ihres I^ebentlaufs; und £o>.iiaiie auch- 
e\n Theil der Gefchichte unfern Tagen liegt:, fo fühlt' 
doch der Lefer fich fiets auf den entfernten höhern 
Standpunct erhoben, von dem herab allein das Gaif^e 
unentftellt von National - V^aructheilen iiial:PrivaSM 
Liebe oder:Hafs überfchauet werden luinnv .: u; 



ti 



' Im eisten Buche, welches dem Ganzen xnr Ein- 
leitung dient, entwirft der Vf., nachdem; er ^in paajsi': 
Worte ixhtt die geograpbifcbe Lage des rufiifcheir' 
* Reiches vorausgefchickt bat, ein hiftorifche^ Gemälde >* 
der Bewohner defTelben, feit der erfteniiVeneinigung '. 
der rufTifchen. nnd f iawifchen Stommfe bis zur Thronet 
befteigung der ICayf^rin Elifabenh. Def* fittiiche und 
bürgerliche Zuftatul diefer Völker; . ihre älteile My- 
thologie, ihre religiöfe VerfafTung'nach der Annahme 
des Chriftenthums ,. iure Verhältnifle «während der 
Kriege mit den grieehifchen Kayfern , unter den Re- 
volutionen der Mongolen und Tartaren, während 
der innern Unruhen in den folgenden finftern Zeiten 
und unter der Regierung desHaufe's Romanow, wer- 
den durch kurze, und treffende UmrifTe gefchildert, 
und die Erzählung breitet fich nach und nach immer 
mehr aus,' fo wie fie zu der Gefchichte der Regierun-» 
gen Peters des Gr., Catharinens I, Peters II, Aunens 
und der Regentin fortfchreitet. Vorzüglich gelungen 
i^nddie aus den Begebenheiten abgezogenen, und mit 
wahrhaft hifiarifch^r Kunft entworfncn, allgemeinen 
Ai^fichten des Zuflandes der Nation in diefen ver- 
fcbiednen Epochen y die Schilderungen Peters , An- 
nens und ihrer GüufUinge, und jener fonderbaren 
Mifchung von nordifcher B^rbarey, aGatifchcn Sitten 
und fremdartiger europäifcher Cultur in der letzten 
Epoche, .welche nun die Grundlage der in den fol- 
genden II Büchern ausgeführten Gefchichte Catha- 
rinens II, als Grofsfürßin, als.Kayfeiinund als Selbft« 
herffcbepjn v4UI Buf^Uyad werden, 
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Diefe Gerchichtefm Ganzen leicfit kernen Aus- Note, rome^üTäagraaben^ Peter III, habe die HeVr- 
zugy dar doch nur j^ifiorAbfcbrirtder^Iiitiiilf^lin^ei^n* f£baft< W^iftenb^rg tu Sg^M^fiai i^efeflcrr^ wrii c^ &e 
enthalten Könnte; durch Aushebutig einzelner A^eV. iJj»«r -^rerräfienkt/ — T, Ü. S. 14. heifst es bey-Qe* 
doten aber würde Rec. das Vergnügen des Lefers bey legenheit der Verhandlungen , welche der erften Zer- 
dem Buche felliftAüf tftf; et tr gg Wt le t'fidrdghgrr«P^''*^^<* ^ tfng^u>e n8 vov a cfgglt'iTgen : UsiSSbinets de Ber- 
uhet die QoeHen, aus denen der yf. fchöofte , Jin^ \tin etc., ^ai cromifnt ne favorifer qne Us interits dt 
ober den Anhang einige VTorte hinzuzufetz^fl/' Dffe ' -UiH" riligiori-^. u^fl'^ das läfst lieh doch von dem da- 
erften fuidjemfür alleulalin.4eLVal7edeuilI^egeb^n.i^^l^a^ bculiuer DibinetJkauui denken. — Wenn 



doch werden hie und da bey einzelnen, und vorzuglich 
bey zweifelhaften oder beftr}CtnenBe;g:ebenhetteft<diei 
Cewährsftiänner und die Entfcbeidungsgründe füfi 
eim^ pder die andere Meyoung in den Noten noch 
befonders angezeigt«. Vielleicht hätte Hr. C\ befler 



Rec. nicht irrt: fo war es die Gräfin Rranicka, «nd 
nicht (wie T. lU-' % io^:. febt) dief ürftiii Gallizin^ 
in deren Armen Pucemkin verfchied. — Die Schwär- 
mer, -welche (Pn€ S*o 12Ä. behauptet wird) in dexa 
letzten Jahrzehend auch, im nördlichen Deutfchlflnd 



gethair, diefe Reigel durchaus zu befolgen ; docti fii>4' ^exi^men, hatten wohl j^inige^ehnlicbkeit mit der 
die Quellte r: die \er anführt^ hinreichend, um die ftüheriä FctekrcicU. bi^aHnt-'giewefetien ' Sect der 
Foderungen der ftrengften Kritik zu befriedigen. Bey. Martiniften; aber ihren Namen f^Hi^tea fie fticÄt. — 
den ükeften .Zeiten: mufste er freylich ficb mit.fehCc S. 120. Note 2.,mufs ftatt 1^91 gelefen werden: 179»* 
imvolldälldigen Nachrichten begnügen, aber in einer und S. 130. wird nicht gefagt,' dafs Ankwicz einpofc 



fe gedrängten Ueberficht konnten auch nur die RefuI-* 
täte Jngegeben werden.; .bjcy der Gefcbicbte Petera. 
und feiner Nachfolger hingegen kamen ibtn.4 «ufserl 
d^ gedrucluen Memoiren undCorrefpondenzen^ eine- 
Sainntiufig'' roiir Anekdoten , die* Voltaire , dem man * 
fie mi tg^theilt hatte , aus Sckonung^f ür feinen Hel^' 
den' nicht beniitzen Wollte, und die handfchriftHchefi ^ 
Auffatze des franzörifchen\LegatioA8-Secretär Magnan 
/««Statten^; und die Materialien zur I^bensbefchrei* 
bmig Cithariiiens' fchöffce ertheils aus Handfchrif* 
ten und gedruckten Nachrichten während! feines lan- 
gen Aufenthalts in den nordifchen Reichen, theils 
aus Tkimmn perfönticHen Dungange' mit verfchiedne}i 
MiQuieni, die an dem Hofe zu Petersburg gelebt hat- 
ten, Und im Stande waren, die aus jenen Quellen 
und dem Briefwechfel der Gefandten gefamipleten 
Nptiz^n,: durch ihre genaue Kenntnif^ des Charakters 
denhandelndeu Perfoncf» zu berichtigen. Er fährt 
vdrfchredne diefer noch lebenden Zeugen namentlich 
an, unter denen z. B. der Graf von Ransow, Segwr^ 
letzter franzöiifeher Minifter am ruflifchen Hofe« und 
la Harpe , gewefner Inftruirtor der jungen* Grofsfiir^ 
fien, ein vo^ögliches Gewicht hab)sn. 

So fehr indeifen Rec. durch diefcs-Werk imGan* 
zen befrieiJigt worden ift : fo glaubt er doch auch, 
einige kleine Flecken , ir^nd eine nicht hiulän|;]ich 
geprüfte Angabe oder einen Fehler der Uebereilung, 
die ihm, wiewohl feiten, vorgekommen find, nicht 
mit Stillfchwetgen übergehen zu dürfen. So ift es ' 
z. B. kaum gVaubltch, dafs fremde Minifter, u;id un- 
ter diefen der Gefandte des deutfcben Kayfers, dem 
Günltling Annens, Biron, öffentlich die Hand geküTst 
haben foflten (T. I. S. 81. Note 3). V-örde wo.il 
Mannitein, dem der Vf. hier fonftfaft immer folgt, 
und der fo vifl ron den Anmafsungen jenes ftiplzen 
Parvenu's fpricht, diefe Anekdote übergangen ha- 
ben? — W*nn es (S. 54.) heifst: „Pm-r^ - - trOm- 
pa enminte tems(t72o) VEmpereur d*Atlemqgne 
et U Roi de Naptes, fous la protettion desquels 
Jon jus fetoit mis'* etc. : fo fcb^int der Vf^ganz ver- 
geilen Zu haben, dafs beide Kronen damals auf dem- 
Haupte Carla VI« vereinigt WMreii» *— • Nack S. äSl** 



nifcher Magnat und Staroft von Sandecz *^war. - — 
Wenn ehdiich der ¥f. TT.' LS, 7.- T. II. S. 337. gur 
zu beiiimmii die Rufen *iknd Ufigam von den j^ait* 
nen, und T HL S; i6a. die Koriander von^ den- He- 
rulem, deren Sprache fie^snich noch fjprechen feilen, 
abftammenläfst: fo hätte dieies doch noiirh einiger Er- 
läuterung oder Eiufchränkung bedurft; auch möchte 
es ihni fchwer werden (ebend.) zu bewetfen, dafs es 
Unter, den kuridn<Jifctien Bauern noch tSötzendiefier 
gebe, welche in ihren Waldehi Tbiere opfern; vitl- 
leichc wurde er durch ciue unvoll llandige Nachricht 
votI, den häufig in Kurland u^i^ Oftpreufsen fich auf- 
hakenden Zigeunern zu diefer Behauptung verleitet. 

Nur feiten ift ein Name unrithri?» g^fcbtieben, 
doch foUte (T. L S. 53.) Kdtjffrtittg^für Kayferlin- 
guen; S» 26a. Schakowsko'i (wre er auch S. 194. rich- 
tig heifst) furSchakaif»koi ; T. 11. S.256. Pecktin\ für 
Pefcblin; S. 291. Nachod, fnt Nafchod , und T. HI. 
S« 394-' Note, BielofeLsktj, für Bellaffelskoi , gclefe» 
werden. ; 

Beym Schlafs des 12. Buches giebt der Vf. noch * 
eine. Berechnung der Gefchenke an Gel Je, Juwelen« 
Effecten und Gütern, welche Cathartne nach und 
nach ihren GünlUingen machte, die fich auf die iin-"^ 
geheure Summe von beynahe 93 MUl. Rubeln be- 
lauft ; und als Anhang folgt im 3reri Theile auf 228 S. 
ein weijläuftiges Gemälde vot\ Rufsland, welches in • 
nachftehende Parchieen zerfällt : Kap. L, Gebgrapht- 
fdteligjchreibung, Bey den CanalenAvird dieGefchicfa- 
te der Anlegung dert^elbel« mitc^etbeilt, find auch von 
den unausgeführten Projccten Nachricht gegeben; im 
Ganzen aber ift der geographifche Theil der fclilech- 
tefte des Buches, und voller IrrthuHier, z, B. (8. 194O 
die weliliche Dwina heilst eigemllibl)nna oderDzwt«- 
na; der Bog {ebend,} fjllt nicht unmittelbar in das 
fchvvarze Meer, fondern in den Dnieper, und der 
Dnieftcr ift ganz vergcffcn worden. — 2) Politifcke 
Eiifthntung. Hier werden die 32 enropäifchen und 
ri aiiatifcben Gou\ ernements mit ihrer Eintheüung 
111 Krcife, die Gouverneiiients- und andre anfehn- ' 
liebe Städte, un i die Volksmenge angegeben. Von 
der Lage ift aiclus gcfagt, und biofi bey einigeft 
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Sttdten die hSrAiciie Breite sn^fabrt, die aber mit 
deT-beyge/ngtcn Karte reUenzueriffc. — A2:ow tfnd 
Taganrod find nicht blofs verfchiedne Namen emei 
Otrre», me S. 2i5- ffefagt wird. — ' Vom nöi*dficheit 
iirlnpefagus ift eine gute kurze Befchreibang aitge^ 
%kngt. — • 3) Bevoiker^ng. Der Vf. giebt fie ku 3i 
IWffoiien an; er rechnet (S, 226. ^27.)'"^ Dufch- 
ichitCT J3 Mehfcbfen auf die IfA^f ^wame,* dVifen er 
949*'^5 zäldt, und folgert nun, da man iu den afia- 
rifchcii Pronnzen nur 27 rechnen könnte, und'diefe 
diircb die enropäifchen übertragen wurden, dafs pi- 
wgc Gouremettients, z.|B. die von Moi>cow, Yaros- 
Sw^, Orel etc. nicht weniger bevölkert feyri uiüß- 
lert, ai« diebefttn Provinzen Deutfchlands. Aus die- 
fer Berechnung fctkeint das wenigftens nicht zu erhel- 
len; ättcbparst ea nicht zu der A'^gabe(S. 2380; dafi 
die 240,000 times qnarrees des ungeheuer grofseii 
Geavem einen ts Irkuzk nur 375,000 EShwohner ent- 
bahen. Für d«i Stottflfiker tihden fich übrigens in 
dferei» Kapitel einige gute Notizen, z. B. die Angabe 
der V^olkszählungen Von 1722, 46» 82 ürtd 96, und 
i'e Bemerkung; , .dafs die Aidegung roh Städten in 
defi iröften ProvinE^o ron geringem Nutzen bleiben 
iiittff, .weil diefe Städle .felbft elend find, und nur 
iiiit wenigen Handelsleuren, die das Land ausfaugen, 
nicht mit Ackerbau, treibenden Landleuten befetzt 
werden u^ dgl. m^ Ein Namenverzeiciuiifs aller in 
deia weiiläif/ugen rufiifcben ^Gebiet lebenden Natio* 
nen^ mit ihren [/nr^rabtheilungen tfi Stämme und 
der Aiize/ge der Provinzen, wi^kbe fic bewohnen, 
füllt den Reft diefes Kapitell aus, worin wir jedoch' 
d<n Namen der Kafacken ganz vennifsc haben. Auch- 
die angränzenden Völker w«;rden befchrieben. — ^ -4)» 
Kiiwa. Rufsland yvirdfaier in 4 Regionen von Süden, 
nach Norden getheilt, und von dem Klima von Pc- 
lersbarg werdefi, nach* na^teorolegifcheh ßeobachtun-. 
t^f fcjir voliilitTutige^Kadi'ichcen gegeben, aua de^s. 
-fiea erheilet , d»S$ man/im Durrbfchnict .nichil mehir 
ali^ heitere Tag^ im. Jahre ccchnen kai^i). DicsTeS' 
Kapitel, das zugleich- ein weitläuftigesRaifonnement. 
ober die Möglichkeit der Verbefferung des Klimaa 
^ch Culcur des Bodens enthält, iii mit Flei fs und« 
VeURaudigkeit aAt^gearbeitet. — 5) PKoductc' GJeich- 
fiU$ gut aj^^geiuhrt ; dofh follten (S. 288-) die Tie» 
gecfeUe^ da iie aus Perüen kommen, nicht als Pro- 
^tfcf angegeben', fondern als Artikel d^s Tranfito-. 
Haitdels in das reichhaltige, "und wegen feiner fchö- 
nen ftatifti/chen Notizen eben fo lehrreiche als unter* ' 
kältende 6 KapilH : Handei und mechanifche KünjU^ 
▼trwiefen feyn. S. 294. mufs es heifsen: on.dpscenA 
fc Wolga, ft. ton Temonte eic. — 7) Mfidßi nnd Ge- 
^chte. S). MUnzen, Dieerften ßnd aufdiis en^iifche, 
kolländifche- und ah- franzöfifche. IJilaafs, die, leisten 
auf livres tournois redücirt ; fonft komint in detn Bu- 
che häufig das j>eue franzöfifche IV|aafs vpr. — - 9) jtr- 
mee. Ihr Zuftand im J. 1794» wird befchrieben ; iie 
beibnd damals aus 400*000 Mann regulärer Truppen, 
3o oöo M. Artillerie , le^ooo M. Garden , und utige- 
fähr i20»öoo M. unregelmäfsiger Truppen, zufam- 
men s6o»ooo Mann« Die Art der Beer utirun^ uad die 



Mffsbräirche derfUbeft, desgfeichefi die UnterhaTtung: 
and der Sold der Truppen , vom ObrHten bis zum 
gemeinen Soldaten herab, werden angegeben, — xo) 
AZar^. Hjer i^ auch nochein^ SehiMerimg dervor^ 
n^mÖ^n ScseoSiciei^hiiizugefügt. — 11 u. 12) Einr 
ißffte und Siaatstmsgßhm» Die erften werden zu 45,, 
^ieleatM zu 11 'MiUioaeii Rübe) angefchlagen, der 
Üeb^r/cbufa f^oll ^üCtUnterhritun^ d^r Tribunale » zu 
neuen Einrichtofigen , Cojonien, Penfiqnen, aufsec- 
orjdentHchen Ausgaben und für den'HofRaat aofge^ 
hetY. 13) Natiönalfckuld, Njur ' von den Banken ilL 
hier die Rede, weil man die Schuld im Ausbndft 
nicht kennt* 14) StaätsvtTrwattung^ Blofs kurze 
Nachrichi VQn den Tribunalen und Dikafterten ; et«n 
Vitas mager* hingegen ilt : Kap. 15.) Gefitzgebunguml 
foUzetf, fehr ausführlich und vollit^dig bearbeitet. — 
16) HofpitaUr und Gfifängnijje. Ein intereüanterund 
gut ausgeführter Artikd. -** 17) Sümitn und Jfka- 
demien. Sehr voUftändig von. Petersburg, wo treffii- 
diei Anltalicn find, unter denen die evole dratnatique 
jetzt wohl einzig in threr Art feyn dürfte. 6745 
Zöglinge werden^ in den verfcbiednen Initituten und 
den 14 Normaircolen der Hauptiliidt auf Koken der 
Regierung erhalten, ohne noch das Seminariüm zu 
rtchnen ; überhaupt find 31 öffentliche Erziehunga- 
häufer in Petersburg; defto feltener findet man ße in 
den Provinzen , wo alles fich auf die neu angelegten 
Nonnalfchulen einfchränkt. — 18) Literatur. Ganz 
kurz und mager, übcir ein^n freylich nicht reichhal- 
tigen Gegeifttand, — Eine gutgefchriebne Schtlde- 
rung Püteiukius^ von Sigur, macht den B^f<!hlufs.^ 

A^s Frbntifpiz von dem erften Bande ftebt das 
Porträt des Yfs. Unter den übrigen i^Kupferftichen 
zeichnen fich die Porträte Catharinens in dem Alter* 
von 34 und vo^ 64 Jahren, StanislausPoniatowskys, * 
Iwäns (nicht 2, fondevn 22 oder 23 Jahre alt) , Po- 
teinkins in dem iiUer ^qh 51 Jahren, und Souwo- '• 
row^, von TardieUf ^ajfaert und jyElvaux^ vor- 
züglich aus'; die übrigen ' ftellen Peter III, Gregor 
und Alexis Orlow : Pöt^mkiii im jgßen Jahre, Lafis- 
kdi und den Kayfer Paul I, vor. Die Anficht der - 
Feftung Schlunr^lburg ift felir mittelmäfirig ; die GeJ- 
neralkarte von Pulen , worauf die Theilungert diefes^ 
Reichs tön 177 J und 1795 bemerkt find, hat zwar 
einen fghönen Stich .. i\\ aber ^fo ünvolUländig, dafs 
m^n ibgar die Stadf Lemberg vergebens darauf fucbt, 
und die Generalkarte von Rufslaiid' ift ganz ohne 
Werth.. Sie wimmelt von Unrichtigkeiten; unter 
den Gebirgen fehlt das Uralifche, unter den Fluffen 
die Tunguska oder Angara, itatt deren man hier eine 
Tugara und. VitolaenskoMindet, umer den Städten 
der wichtige I^andclsort Kiachta, u. a. m», auch ift 
die Graduifung JTaft duräkgebends falfch. 

Druck und Papier find fchön , und Druckfehler 
fahr feiten. Aufser der Inhaltsanzeige der verfchied- 
nen Abfcbnitte ift auch noch ein wcitläuftiges, rä- 
fonnirtea und fekr zweckmäfaigea Regifter bey- 

gefügt. .^..^ 
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LEinifit li.. Hartknock: • Sfufac«. . Eine, Skitxf 
Ten Johann Bdcfiter, M<t eiaem Kupfer. 1799' 
XVJ. u. 150 S. la. (16 gr.) 

Die Äbfidit des Vfs. dur^eh di^e.kuf^« Ckunkteri« 
fttk verziiglich den Ausländem 4eiile» ricbrigerif 6e* 
giiiff ron Moskwa und f#in«n Bjevf^>hil«t^ ztt ^en^ 
ds iie gewöhnlich inviik trafe<en»i^rd^i^ach Hlrvlem 
.Meyiiung nicht unert^hcbibl^^ti: Auch glduhea 
wir mit Ihm , dafs die v<M4iegefide Schrift dem Rei- 
fenden oder dem ankomitt«tide*n EreAdling willk^m«^ 
aien, und felbft den Bewohnern von Moskwa inte- 
reflant feyti werde. Diefe haben fich gewifs nicht 
siiit Recht über den Vf. zu beklagen; Zwar v«rbtrgt^ 
er die Mängel nicht, die er bey fernem ssehnjäkrigen 
Aufenthalte in Moskwa tax beobackt^i Geleganheir 
hatte ; dagegen bebt er aber aurh das noch fo häufig 
verkannte Gute diefev merkwürdigen Stadt faeraud, 
und rügt das, was zu rügen ift, mit Befckeidenheit; 

Bcy detA toppgraphifthen Theile diefer Skizze, 
hat der Vf. d}e vpm, Hofrath Heym herausgegebene 
wenig bekanftte topograpjbifcbeXab^e von Moskwa 
da benutzt« wa fie nodh gültig war j bey dem mora^^ 
lif^h^n Theile aber blofs aus feiner eignen Anficht' 
der Dinge gefcböpft -— einer Änilcbt, die mit dein, 
* was Rec. tneils in. Moskwa felbfi gefehen, theilsbey; 
feinem vieljährigen Aufenthalte im ru/IIfchen Reiche '^ 
von wohlunterrichteten Pe.rfonen erfahren ta^^faft 
vollkommen übereinÄiu^mt. Wenii er übrigens die- r 
fer . Skizze noch manche . bedeutende Züge hin-, 
zufetzen könnte : fo liegt eine folche Möglich- 
keit theils fchon iii dem Begriffe der Skizze, theiJs' 
in den Verl^ältniffen des Vfs. Er ift ngch Einwoh- 
ner von Moskwa , und man mufs ihn loben , dafs. er 
doch manches gefaxt hat, was man eben nicht erwar- .. 
tet hatte. So fagt er z. B. von der SlavonifcJiGrie-. 
chifchlateinifchen Akademie, die zilr ßildu^g, gelehr-, 
tcr Gciftlicben beftimm't i&%; dafs tehre^ und Schü- 
ler zwar mit allem Fleifse und grofser Anfir^ngung 
in das Heiligthum der Wiffeiifchaften einzudringen ' 
ftrcbten, der Weg aber, den fi^ dazu. gewählt hätr , 
ten, nicht ganz der rechte, und von dieferAnftalt erft 
djinn Segen für Rufslaixd zu hoffen fey,. wenn i\e 
die beffere' Lehrmetliode dfr ,UniverGtät in Moskwa 
mit dem an fich rubinliphen Fleifse vcrjbihdeh wer- 
de. —.Von der neue»' laÜjerif/clien 'Kirche fagt 
er , fie zeichne fich ^ unter * al|9i durch . ÄüfRlä- ^ 
rung unci zweckii^ä^ige Neuerungeh aus ; die neuern', 
Vcrbeflenmgen v^erdanke'ße grafstenthells dem jetzi- . 



Der Vf. führt nicht nur. Wie. Storch th feinem Ge- 



?^^v*^ riiffifcheö4eicb4,,.|in,' dafs die: ßtacbfi^ 
km im Findelhaufe fonft grofs gewefen fcyn mofle^ 
obgleich Iteine MojrtalitätsÜften bekannt ;gew«deÄ 
wStm ,• Jfbndern zeigt auch einige Ürfaahen davQtt 
an.» nämlich i) die feuchte uAd;4ingefuade Lage deß 
Hai\fes,'|2) die Gewoinheit, eii^n grofsen Theiltle^ 
Kin4ef fö langj? üufs j;,and zu geben^ bis 'fie ^two^Vt . 
waRe» ,<^ ohne dafs . floh jeiiund darum bekümm«Cf 
ob üe nitht harten /üjülofen Weibern ilberlafleÄ 
f^y«,v3;>die,pßwohi3ibejst^ drey bis vier Kinder einer 
und ebenderfelben Amme zu übergeben; 4) die $o<Ct 
lofigk^it.der ehemaligen Infpectoren uud Aerzte,'>iAlr 
che zu^glau)ie>i fchieiien, fie hatten üch txßr dsam 
lun die.;Gefundbeit.der Ki>ider zu bekumiBern, vrcutk 
Äefe in Krankenz;^imnern ligcn. ' Die jetzige K^yCe/^ 
vii}^ welche iillcn eingefchlichenen Mängeln aba^olMeU 
fen, und überall Ordiiung wieder herzüftellen beoiüiit 
gewefen ift, hat unter andern befohlen, dafs ein Chi* 
rurgus die Dörfer bcreifip, wo fich Findelkinder be- 
finden, und dals eine Amme nicht mehr l^ndjsr er^ 
^Ite , als iie zu nfihren im Staödf ifl. ^ 

Unter den wenigen Puncten , t Wonn Rec. sftit^ 
demV£ nicht übereinftimmt, iftvoffefigHckdieAeüfse- 
rang des letzten (S. 1 35)» dafs der Stelz auf »Titel 
^ni Rang in Moskwa aufserft feiten fey. Rec. Iiat 
nicht nur in Rufsland häufig überhaupt gehört^ dafs 
der dortige Adel Xehr flrölz fey , fondern ^ei&aucM 
manche befoüdere» Fälle , welche die Wahrheit diefer 
Sage zu beftatigen fcheinen» Eine «Dame von Bedeuw 
tung z^ B. konnte es nicht durchfetzeft, dafs ihre Ge- 
fdlilchafterin bey dem »dlichen Club zugdafien wurde, 
weil ihr Adel zweifelhaft war. In folchen Zügen fin* 
dat Rec. den Stolz des Corps wieder, fo fehr er £ch' 
auch bey manchen Gelegenheiten verbirgt. Uebri- 
geAs ift es allerdings fchon viel, wenn er fich häufig 
verbirgt, undtdafs diefs der Fall in Mosktra onehs, ' 
als in vielen Gegenden von Deufchland feyn möge. 
giebt Rec» fehr gern zu. Auch hac es feine volle 
Richtigkeit » dafs man von dem Unterfchiede zm- 
fcben dem alten und neuen , dem hohen und nie- 
dern Adel dort wenig oder nichts weifs. Eine Knäfin 
heirathet ohne alles Bedenken ei^kien gemeinen Edel- 
mann 1, foilte er auch weder reich feyn, noch einen 
Rang durch die Stelle haben , die er bekleidet. 

Der Innern Nettigkeit' iiji Stile und in der Dar- 
ftelluug, entfpricht die äufsere im Druck und Pa- 
piere, 

GoTtiA, b. Ettinger: Tä^idtes T(\fcktnhMch für ^ 

alih Stande, auf das Jahr 1790. 142 ^. auf das 
, Jahr i8ofe.;i42 S.'S- Ü^Jes 16 gr.) (S.d. Rec- * 
A. L. Z. Nr. 143.^ 
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ERDBESCHREIBUNG. . 

BstLiv» b. Pauli : VsTfuch-^einir ktflqriScheii &hi^ 
dnwig dtr Hatiptveriinderunßeif, der Reßden&fi4i(it 
Berlin^ feit dtn ältgJUin Zeiten bifzum $. I78q. 
TvnSierTheiL jfter Bancl, 179 J. lAlpli. yßog- 
^er Band. 1799. lAlph.g, 

Von der allgemeinen BefckafTeaheit und .d^in Char 
läiter diefeji.lQuchs ksiben wir fcbfBH bey de^ 
iuzeig« der erftern Tlieile anfere Meynung geligtj 
Per Vfl fchildert daflelbe,S. 85. cinigennafsen jfelbft, 
wo er von KwÄer^ altem und^ neuen Berlin rf det;f 
„Es hat für d^nienig^» (denjenigen) Werth unclNutr 
»en, der die AUerAüfiier dUfer Stadt liebt, und.vpn 
gewsflen Dingen • die aufser der geraden Anwendung 
T«n iäachücbten tiefer Art , Kleinigkeiten zu {^jn 
fohelnea, Belebnsng verlangt» ohne dafs er deren 
fiedüpfhifsjMBi Toräu$ beftiinmen kann^<* ^^}i^^} f^^4' 
fes gilt doch nur von einem Tteil' des Bucb^; vieljs 
andere Nach richten , die darin gerammelt find, ^a^ 
ben eine allgemeine Brauchbarkeit., und es wird nie^ 
^••d, der auch das., was über die merkwürdige Re; 
giecung des grof3en Friedrichs f» ^ablreicl^ gefchri^^ 
beniä, gelefenhat, ^cjrcuen , a,uch dlefes Bi^ch z^ 
lefen. Aufaer dafs darin alle grofser^ und be;kanfi}r 
tere Einrichtungen und VerbeffcningCJ^ r die der Kö«- 
Äg in feinen- Sraaten vornahm, aufgeführt., uii^ 
TonnMachen die Gefchichte ausführlich erzählt wir<^| 
indesi anch viele kleine, leicht zu überfßhende, Ver* 
Ordnungen', und mit dehfelSen der Anfang gutet 
l^ichtttfigen^ f ^^^^ ihren Annaliften, fo viie auch 
4ie Errichtung öSentlichef .Gebäudie und Anordnung 
niner Inffitute , die Gefchichte der Gefetzgebtmg un4 
Gefeuverwalc^ng, die* Fqrtrü^rkung und Vernaehrung 
^r menfd^lichen KenntniiTe ,j Ermidn^gen vQn fitlä* 
fdiinen und kftnfilichen Werkzeugen u« dgl. So wird 
S. 109« das grofse Yerdienft angeführt, 4^ fich der 
Gärtner Kraufe um dieVerheflerung des Berliner Gart 
tonbaus erwarb , und S. 126- werden die glücklichen 
Bemühungen eines Weitz genannt, die Sandwuften 
■m Berlin urbar zu machen, weiche bekanntermajTsen 
letzt in fruchtbare Gefilde umgefchaffen find. Ver« 
fcbiedene gtofse Uandlungsunternehmnugen fcheiter^ 
ten, and bewiefen, dafs Berlin nicht der Bod^n fey, 
auf welchem dergleichen fortkommen könnte. £rft 
1768 wurde die Pockeninoculatiotn dafeibft einge- 
führt, und zwar mit vidlem Widerflande, der 1774 
Aock nicht fiberwunden war. Was der Vf. von deni 
Ififs vergnügen und den blutigen Händeln» die über 
die Tebaks - Adminiftration und Regie entftandeni» tt* 
A. L. Z. 1800* Viertir B^ind. 



fähUyJft bekannt, fo wie auch die grofsen Freyge; 
bigke^en , die der iKönig jährlich feinem Vplke er- 
^e^^^^ In jiem Hunger- Jahre 1771 mufste das Ar- 
tnendiir^iCtorium; öoicoo^^jr- anleihen. Der K^nig 
erhielt clavoii erft fpat Nachricht, worauf er diefeo 
Geld- 1775 u, 77 wiefier bezahlte. Die gröfste Verän- 
derunjg: litt Berlin in und nach dem 7jährij^en Kriege« 
Ein Theil der Einwoliner verlor zwar feinen Wohl- 
ftand .d.^rch .d^feU>e;i, .oder verarmte ganz. Allelii 
af/le^e, I(ai|^eute«. Banqui.ers, En^repreiieurs, Lie-^ 
feranten , ^rwarb^n i&i^en d^i^o gröfsern Reichthuo^, 
u^nd .'führtefi den LuKua ein, derlv<^rnach immer anr 
wucha. ^ach dea Visl Befchrelbun^ befand fich 3er«- 
)in am Ende des Kriegs in demfelbep Zuftande, in 
5jire)cb^i|i \VA^ jetzt i'aris erblicken. Denn, nachdem 
er S!.j|47. das Elend derjenigen, die der Krieg, und 
^ofoi^ers.diei Tbeurung de$ J. 1761 auf man^erley^ 
Art zu Grunde gerichtet hatte, befchneben hat: f9 
fflgt^r falgei)de richtige. Bemerkjangen hinzu :.„pär 
gfgen fiel der AuJfwandV ^elchei\ die.. Lieferanten, 
Banquier^r, K^ufle^te, Jtiden und reixrhe Handwer- 
ker trieben, itark in die Äü^en, und contraftjrte 
gegen r den A^I^U<^^ (^ vieler Unglücklichen äufserft 
gvff^llend- indeifen 5 ifo fich die Menfchen fo häu- 
fen , . alsr:e§ gq^ein^glAcfi ifi Steffen Üauptftad teu ger 
(jql^ieh(^/t^ v<qf ^eckt iicji dfv* \v;alire£lend unter dem 
G^f^hwiriH^ di|r^,.vd^nen es ^qhl^g^ht, welche /dei| 
Blickfdec IW^nXchen. n;ip.hr. aU. jen^ fich ziehen» 
u^d es wir^ Jangfam ein Opfe^ des widrfgen Schick- 
li^ls. Man hat kein Verzeichnifs von denen aufbe- 
wahrt» welche unbemerkt in der Stille in dunkeln 
Winkjcln, un^ter JÖtumiuer. und Seufzen, ihren Geift 
aufgaben , wäl^rendi dem (de^eii) man einige Gluck- 
lichgewordene bewunderte und angaffte, oder sn ih«- 
r^rWoUuft feibft Antheil nahm. Man war des Kriegs 
v^ViAe geworden , und jedermah fehnte fich herzlich 
nach Wiederiiefftellung der alten Ordnung der Din- 
ge, und der .Rubue«^'. Per König war unzufrieden 
über den fo fcbn^U pnwachfenden Luxus, und ea 

Kar ein^r der Griffe, warum er Berlin nicht liebte« 
ideffen klagt ihn der^Vf. mit Recht an, dafs er im 
Anfange feiner Regierung diirch fein und feines Ho- 
fes Beyfpiel dazu den Qrund gplegt habe, ^uch 
liebte er noch in. feinen letzten Jahren einen geputz- 
ten, und felbft einen prächtigen Anzug bey denen, 
die fich ihm naheten; und fo geringfügig damals 
feine>igene Kleidung war } fo waren doch die Livreen 
feiner Leute fehr reich. Wir können dem Vf. nicht 
ferner in feinen einzelnen Bemerkungen in dem er- 
ften Xi^^'^le nacbfbl^en. Er enthalt die ganze Regie^ 
rung des grofsen Königs» und die darin aufgenom- 
£ e tnenen 
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snenea Merkwfircligkeiten werden in chronologifcher derColoniftea hatte nicht denVc^rtheil » i6n man (ich 
Oränut^g nach den Tahiien erzähir. - ^ävon verf^radh , da' diefe Leute ftlten etwas ttiug- 

Im 2ten Theüe find die wTchtigfteii Lindesarige-- ten- Selb« die UrbakMckung det Aetkef-war^iefcfr 
legenheitenuJ ihre Fächer,, zu einer allgOTeinenUeb^^ ohne alle fchlimme Folgen._^ Nach dein bayerfchen 
ficht zufammengeftelU, nämiicET: i)UebeHcKrd^csFi-' Yriege war der Köiiig.überinäfsig lirenge in Finanz- 
nanz, Domänen und Hofßaatsweftns. Der König hatte^ «ng^legenh^iten , und fehr mistrauifch , weil er 
als Kronprinz keine Kenntniffe Ton der Innern ^Jnrich- geh mehrereuiale hintergangen fah. Selbft in fei- 
tung des Staats, den er behcrrfchcn füllte, föhke «nek -» nen - Liehlingsrergnftgungcw der Mufik z^te er 
wefiigNeigüMg,fich davon zu unterrichten. Er glaub- nun feine weitgetri^bcne Sparfajnkeit, Manche an- 



te, dasKameral- und Finanzwefen würde von felbft 
feinen Gang fortgehen, und' bekiörtmcrte fleh ni<iht 
darum. Sein Rheinsbetger Hof, befonders P^Hiiits 
nnd Fredcrsdorf, hofften ihiiin Ueppigkeit und V^i 
fchWendung zu ftörzen. Die >ycife StaÄdhaftigkÄt 
des Staatsminifters ron Bodch rettete den Staati 
Friedrich Wilhelm Jhatte deuvfäbön Torzäglich feine 
StantSgeheimniffe anr^trauet, er war aber bey Frte- 
deichen eben deswegen vetteumdct; weil man feine 
Redlichkeit kannte. Äoden dtärigtfe ißch^ zu eiAfetr 
Audienz bey dem Könige ,' und warf irt d^rfÄben ei^ 
«efi Plan zu feinem küi^ftigeh «Qfftaate «bem Hau-^ 
fen; für welchen man die'Ausgaberi auf Poften ange#ie-' 
fen hatte, die fchon fämmtlich fiTr die wrehtigfteil 
und vomthmfteu LandeÄängelegehheiten beftlmmt 
waf en. Am iuehrfren riffen aber die^ grofsen Krrfegsi 
önternehmurtgen, zu denen dje.ixjliti.fchten WrfäBji 
«ten König gleich im Anfange feij^e^ Regierung führ- 
ten, ihn aus denHinden feiger RheihsbergerSchweU 
ger. Indeffcri fing die'tfaojrtciroche feiner anhdlteVi^ 
den Aüfmerkfamkeit auf 'die Ftnanfien -nach idfeiii 
7Jährigen Kriege an, da er gelernt hatte'. Wie- \^M 
imKrfeg^ darauf anköiriihti' der let^zit^ zu -fidyn ; dU! 
bey CaiTe ift: Dafs^ er nach' demfelbeh, da ande^<| 
Mächte anfingen zii fparen,' Aufwand JHächte,' be- 
fonders irii Bauen, gefchah wiW nicht allfeib,^i^ 
der Vf. me^nt-, uih zii teigeh, ddfs er noch i«iTcht'^fJ 
fchöpöfey, forndem audi um ft&^erch feinen ver^ 
«rmren ünterthanen wieder Verdidnft zii yerfchifTeny' 
welches nicht befler und vortheHhafttir gcfch^ert 
kann, als durch Badönr Der Vf. bemerkt , dr''- -*— 
Königs Sparfamkeit gegen feine An'^f erwandten 
Mirt war, HAte er m* einmal darailif ein**- 
Üire Federungen zu befHedigen: fo* i^örd 
immer weiter getriebcii haben; jAfet-Äifufsten fie'liftrJ 
-^cn, mit dem Feftgeffetztexi auszlikonüheft. 'Er hStt« 
das Beyfpiel der Bröder und Änr^r^andlen des Kö* 
iiigs ron Frankreich anführen kdni^e«, deren Ver-* 
fchwenduiTg zunahm, fo wie matt ihnen dfeUnter- 
ftützung darin »iqht abfchlug; - Wenn der Tfi fiigf/ 
dafs der mbralifcbe Charakter der Ünterthanen durch 
die Folgen der Strenge der Regie yerfchlimmert f^y^ 
fo bat er alle Stimmen Hir fich. Dafs fie aber ürfa^ 
che feyn foll an der Schwächung der| Gefünd 



dere ^ nicht unwichtige Bemerkung in diefem Arti- 
kel».. mü(ren wir übergehen, um die folrenden nock 
kun^anzeigen zu können, ä) Eine BePrtifelbdrtg- ei- 
ner Reife der Königiti Mutter na<th Oranienburg- und 
•Remsberg^ in franzöfifdier Sprache, vofi Pötlnirz. 
Wir wüfsten nicht', wozu fie weiter dienen könnte, 
als die niedrigfte Krlecherey eines Ho ffmannszti be- 
weifen. 3) Völlig unbedeutende Briefe, die Erzie» 
hang der königl. Brüder betreffend. 4) Ueherficjl't 
des. Zuftandes und Fortgangs der' Cklehrfdmkeit und 
der Wiflenfchaften unter Friedrich H. DerVf. Aefrnl^ 
wäf die gelehrten M'ännwr, die daz^ bey^etrageh 
haben , däfs BerUri einer dei- Hanpftwohnfitz^ der Auf- 
klärung und der Gelehrfamkeit geworden ift, mit 
Lobe und Dankbarkeir, allein ifn Ganzen ift'ernitht* 

7 

«ufricden,' dafs diefe. Aufklarung' alle eineiV*'gewor-c 
den ilt Er fleht abeir nur die böfeflt fbißen davöft; 
tnd jgegen das SU(e yerfchliefst eir die'Augen. 's) 
14 ebenfalls wenig bedeutende Briefe \hoA Reinheck;! 
Wprf . Eüler u. a. ' Wolf feilte b^y der Gefellfchnfti 
deir Wirtehfchafren angeheilt werden. Reinheck 
fchreibt : .»Wolf hätte noch gar keinen irechten Con- 
tept^'wäs für' eine Perfonnage er dabey abgeben' 
follte.*« ö) Schilderllnj^ des Zuftafides der bildenden 
Kfinf^eiirid derMtoBk. Die crften hatten nicht ihre 
ftihöne Periode unter dief^r Hegierang;' auch 'die 

Iiufik'vetlftel gegen «as Ende derfclben. 7) Gewer- 
e»^ Handlung u;.f. w: Der^ff. "tadelt manches, wen- 
üb'ör "man cio'ch auch' erft dje Stifhme des öegentheila' 



^iiiarvcfi, ai:» III Dcriin; uenn iie veroxenren uch inr 
ren Lohn bey^Tajjfe. durch Ban'dwi^kcnr,^ un<l ie« 
Nachfs' jUsTHefterinnem der WoUuft. g), Sitten un* 
Bewohnheitek:' 9) Kleidung und Coftum untfer die- 
ftr'Reglefnrng; Der Vf. lobt die Sitte«, Kleidertrach^ 
t^^, Löbensart ü:.f. w. der Berliner rör diefer Re-* 
giercmg fehf, und tadelt den jetzigen Luxus. -Er 
hat jFreylich recht; ib er diefer Aufvi^nd ift eine •un- 
ausbleibliche iFolge voii dem' Zuflufs einer Menge 
reicher unA verfchwende'rircher Menfchen in einen» 
Orte,'- den erft Friedrich II. zii der Hauptftadt eines 



keit der Berliner, heifst den Teufel zu fchwarfc 4naJ - wichtigen, Einflufs behauptenden, Reichs erhob. — 
len. Es »ag wohl gegründet feyn, dafs' die ftrcn-f Das Buch Wimmelt ron' Druckfehlern, unter de* 
« Anficht auf die Bierbrauer fie bewogen hat, das' nen einige find, die den Sinn auf eine fonderbir© 
Bier fchlechter ^ - ^"^- ""- ''^ "'•-^^" '^ ^^ ^ -. - 

der Fall , wo 
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fidera coctem» 
«Snr dtv o ras regnuim Rta Friderice- tuunu 

• Crtf^tr dftfs die Rede von einem PriivAa iß, 
ftqrdem dieMögUchfeeitw^faiU» e» für Wahrheit 

SoBLEnz : Towrifdie Rtife Jet Kmiferin von Rnfslanit 
KaifiefiM IL Aus di^n ingHfchen tberfetzt. 
1799.1118. S* (J^er.) 

£111 Tbeü diefer Reifebefchreiboihg , welche ohne 
de Votrede, aher uAfers Bedu^kens allerdings Toa 
tnem Manne au^deen Gefojge der Kaileriii auf ihrer 
t/rife nach der Krimaa ift, hat für ün^ ein gewiiTes 
hiteidTe gehabt^ »b- wir gleich wenig neuca von lie- 
devtoji^ ge/tarden liahen , and die in dem ganaea 
Jacbe Aerrfcheiide Anficht der Dioge nicht immer 
. JSe vnfrii^ ift; uftd rermuthlich werden auch an«^ 
4cre Lefer atanelre kleine Züge,, wekhc die Reife 
der Kaiferin ielbft betreffen , fo wie die eiaigeftreu- 
ttn ftatiftifchen Nachrichten inteFcHaAt fiiKlcn^ Da- 
fr^enfürchien wir aber auch, dafs fie oft eben die 
la^^^^'elU .drftchea.wkd, die uns fchwerlich his 
zum Ende des Buchs würde haben kommen lafTen,. 
wenn wir es nicht £iir Pflicht hielten, das Ganze nicht 
zu beurtheilen^ ohne das Ganze gelcfen zu haben« 
Jener JangweUtge Thcil ift, ein trocknes Tagebuch. 
An jedem Tage der Reife werden dfe PoftJtetidnen 
genannt, wa zu Mittage gefpeift und das Nachthiger 
gehalten worden ift, und überhaupt alte namentlich 
out der Entfernung von einander angegeben , ebne 
dabd^cb elneKarte beygefügt wäre. XTeberdiefs wird 
^ewöbfiTich not^ binzugefetzt ; wa EhTeupforten er- ^ 
richtig gewefen ^ uruf die Edelleute zum HandkufTe 
gria/Ien Kordon find, wo man Kanonen^ geföft und 
Rlumination angeflelk hat« ob gfbich fchon Anftings 
beuiertt wird, da£s die.erften zw ey. Punkte hey d^r 
firänze jedes Gravemements uaid jedes Krcifes , .und 
db bei4ea aüdem jeden Tag fiatt .gefanden haben. 
8iw§hnl7cb ifi Mtufik am Thor'gcwele»» heifst es 
1)^ den allgemeinen .Anmerkangfu .ii'^Ker ; die denn 
f^^UA hey dem Lärm des Fahruns gröjs^rn Eß^ct ma- 
dke^kann. Diefe Bemerkung ift febr foudcrbar in 
Verbindung- sut der bald daraÜuf folgenden«^ döfs die 
Wi^en auf Schlitten gefetzt gewefen wären. So fin- 
det man häufig auch die ibitiftifchen Bemerkungen 
▼on Bedeutung mit Zutttzen«. wekh& entweder an 
lieb nicht richtig find , oder doch leie&t zu unrichtig 
gjtn Anfichttin verleiten können. Wir woUen davon 
«toige Beyfpiele aftföhren.. Nach Sr 27. bat ein ruf- 
flfchcr GoB^''crneur in Weifsrufsland, als einen ftarken 
Beweis der durch ihn bewirkten AuFlclärung, er* 
zählt, dafser hey feiner Ankunft ijn Gouvernement 
odetKrejfe(?) kaumöfrat^zöfifch gekleidete EdeUcute 
Cefanden habe , dermalen aber fchon über 30 zahlen 
könne; und der Vf. fetzt hinzu, dafs auch im In« 
aern des Reichs die Gouverneurs gleiche Aufklarung 
uster dem j^ufmaansfiande zu verbreiten fu^hte». 



wenn eiii. Kaufmann eine fcbona Frau oder fchörte. 
Tochter habe, damit man mit Ehren zu 3inen ge» 
ben oder fie zur Gefeltfehaft nehmen komie. Das 
mag wohl dann und v/ann gefchehcn. \f enn matt 
•her darnach etwa eine g^wuhnltche Gemeinfcbaft der 
Hohen mit dem KaufmiMinsftande» fo baW fie nur 
auf die angezeigte Art jnit der Ehre bcftehen könnte». 
TOrausfetzen wollte: fo würde man fich febr irren* 
Die G^fetze des odlichen Ckibs in Moakwa find fo 
ftreng, dafe fchlechterdings niemand zugelalTeii wird,» 
der nicht durch feine Geburt oder fein Amt dem Adel 
zngehert. la Pleskow exiftirte zu der Zeit , a1sRec# 
durchreifte . ein ähnlicher Ctub. In Wifchnei - Wo* 
lodehx)!^ ' f and er zwar die Stände auf dem dafigen 
Balle vermifcht; dagegen aber auch den Borgennei* 
fteriiocb. in feiner Nationaltracht und mit dem lari* 
gen Barxe. — .S.!^5. „Es find viele Buden in Smo-» 
hensk., worin melftcns Weiber und Mädchen fitzen« 
Attfb diefs beweift fchon, dafs diefe Nation nicht 
«rfprünglich ruflifch ift." Diefe Bemerkung hat itt 
unfern Augen an ficb feine Richtlgkcfr. Wenn ab^r 
binzugefetzt wird, der eigentliche Ruffe thue bey- 
nahe alles , und füttere feine Frau im Müfsiggange t 
foepafst drefs fehwerllch ^uf die niedern Stände.^ htt 
Gegeatheil beiratbet der ruiCCche Bauer fehr jung, 
um, wie er wenlgßens ftigt, . eine Arbeiterin zu be* 
kommen »«und überlafst ihr zu Monaten, ja 7ju Jab* ' 
rtn^ dfts ganze Ilauswefen. Auch fand Rec. in dei% 
Bauerhäufern,.die er auf feinen Reifen durch eiiieiv 
Theil- von Rufsland befuchtc , die Hausfrau immer 
Ihätig, während der Mann oft der Rübe am Of^pflegt(s 

Für die völHge RichEigkeir der von dpm Vf. an- 
gegebenen Thutfachen möchte Rec» gletehfalls nicht 
immer ftehen. Obgleich die Hauptpunkte mit dem 
übereinftrmmenr, was er fonft gclefen , und in Rufs» 
fand gehört bat: fo findet ei doch manehes eiuwc* 
der Ztt allgemeitt ausgedrückt, oder an fich zweifel- 
haft. Wenn man nach S. 20. gbubcn follte,^ jedes 
Hans, wo die Katferin Mittag od-er Nachtquartier ^c* 
halten habe, fey an-f ihre Koften wcnigftcHS meublirt 
worden r fo ift diteh gewife zu alj^gemein angeiMi^men '^ 
und wenn natrh S. ig. mancher zum Votfpann beorderte 
Bauer 2cOO Werfte hatte machen müfieni fo ift uns 
diefs aus innem Gründen unwabrfcheinlich. Zu 50a 
Pferden, welche nach eben derfelben Seite auf jeder 
Station- noth wendig waren, brauchte man fichwcr*^ 
Kcb Leute aus einer Entfernung van soooW^erftcn za 
beorderh, 

Dafs der Stil hisweifen fehr vcrtjachKfsigt fey, 
aiAg folgende Stelle ben^^eifen , die übrigens als tin 
Beytrag zur Charaktcriftik der in vorlfegendcr Rei- 
febefchreibung enthaltenen Bemerkungen angcfchci% 
werden kann : „In der Feftung (zu Cberfon) auf cf- 
„ncm ff rofsen Platze, unter freyem Himmel , ftand 
„eine lehr fchöne Artillerie. Es waren an Kanonen, 
„Mörfera und allem 500 Stück. Als man nun hey 
„ausgebrochenem Türkenkriege Gebrauch davon ma- 
nchen wollte, fielen die Lavetten zufammen. An 
pfUolz war kein Varrath da , indem man kein vorrä* 

„thigea 
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^,thiff€S Holr «ngeftofilcn läfst: 'fd wie «lÄh veffi- 
IbUeVte., dafs ^in Obrifter das fchönfte Schjffsbauholz: 
xkaii&e^ und daraus für fein Regiment Wagen ui>d 
»andere Bedürfnjffe machen liefs. ,Man mufste ^Ifo 
\ln der Gefch windigkeit Holz für die Laretten von 
'»Petersburg beyfchaffcn, welckes zum Theil oder 
"alles mit Poft heygefahren würde.** 

Weimar, b. d. Gebr. Gädicke: Heine Streif ereyen 
in den Harz and in einige feiner wmliegenden He- 
genden, von IPilh: Ferd. Mütter , Dr. der Philo- 
fophie. Erßes Bändchen. Mit einem- Kiipfer;^ 

' l8oo. 226S. 8-'(2igr-) '■ 

. Der Vf. fchildert hier feine Lmphtidungen bcy dem. 
Genuffc der fchöncn Gegenden,, welche er durch- 
wanderte , die Einwohner und Sitten der Sxädie,: 
welche er zu beobachten Gelegenheit hatte, nnd gicbt 
auf Verahlaffung mehrerer Ruinen vonSchldffern und 
Fetten, die er befuchte, einen kurzen Auszug der 
Sefchichte ihrer ehemaligen Bewohner. Dadurch 
erhält dicfs Bäadchen mehrfachee Intereffe, und kstm 
manchen Lefer zu einer ähnlichen Wanderung iü 
diefe Gegenden ermuntern, manchem andern eine 
angenehme Rückerinmerung der genoflVnem Schön- 
heiten der Natur gewähren. ■ Die Reife geht v«n denix 
Badeorte Lauchftädt, wo den Vf. die zahllofen Er^ 
bännlichkejfen dea ihn umgebenden Tands und 
Schimmers anekelten, über Giebichenftcin, Bcrnburg, 
Afchersleben , Eislcbcn, Mansfeld, Hoym, Qued- 
linburg, die RofstrAppe^ Blankenbnrg, Klofter Mi- 
chaelftein , Wernigerode und Ilfenburg bis auf den 
Brocken. Manche Schilderungen. find dem Vf. röcht 
gut gelungen, und faft überall blickt eine warme. 
Empfänglichkeit für den reinen Genufs der Natur 
und für das Gute unter den Menfchen. hervor; doch 
bemerkt man hin und wieder ein^n Ilang zum Wit- 
zeln,, in welchen ein junger Autor nur zu leicht Ter- 
fällt, und der oft feine übrigen Verdienfle verdun- 
keln kann. Der Vf. bemerkt einmal , dafa er eiii 
Reichsftädter fey , und fcheint fich darauf etwas zU 
Gute zu thun, indem er oft gegen TOrftenunfug zu 
Felde zieht. Dabey kommen denn theils platte, 
theil« gefüchte« Ausdrücke vor, t. B. S. ai* «* fey gu^. 
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wenii ein künftiger Regent eift dem EMÜ^eik gefolgt 
wäre, und S. 5g. : die verp eilenden Ausdünftungen 
der Giftpflanze, Residenz genannt, find fchon längft 
von den Balfam- Gerüchen der Redlichkeit vertrie- 
ben worden. UeberbauptiJft zuweilen der Ausdr'udKl 
falfch; fo heifst es S. ir.:: die fchwindetnde Tief^i- 
und: Schwalben umflattern traulich den der Zeit gw-^ 
trotzten Thurm. S. 56. von einer Gegend : ^ßch Ivü- 
getn. 'Auch würde Rec. S* i^. im hif^orifchcn Stile, 
^o die Rede von dei; Gefangennehm ünjg; Ludw^^ 
des Springers ifl:, einen edlern Ausdruck für eriirf- 
ßhen gewühlt haben. t)as Wor't' narcötifcfi fchemt 
der Vf. nicht zu viefftehenj wenn^'er S-. 177. Zagt:. 
doppeU erquickte mich die reine -ätherif che Luft^'-utt^k 
der fiarcotifcJie Geruch 9 weicher den TannenwäldetBii 
entflieg. Narcotifch ift ja betäubend , und ein wirläj 
lieh betäubender Geruch kann wohl nicht erquicken^ 
▼ielleicht ift es nur öin Schreibfehler, und fall 
matifch heifsjen, welches 'fich allenf^W von ei 
Tannenwalde eher behaupten läfst , als dafs er n 
cotifche AujsdünftungeH liabe. Das KupiSe.r ftellt 
Wirthshau^ auf der Hejiiricfa^faöhe des Brockens, 
den fogenannten Brocken in der Ferne vor; es 
nach einer guten Zeichnüttg des Vfs. gearbeitet^« 
-welcher nur Kü^e und Ziegen fehr fchlecht 
tten find. . . ^ . >|^ 

• - .•• 

Frankfurt a. M. • b. iJerrmann: Der Baiiw^ärt; 
ner auf defn Dorfe > ^der jinleitnng , wie der ge^ 
meine Ländmanrt auf die wohtfeitfle und leichtefi^ 
Art die nützticbßen Obfibäume zu BefetzungJ'ein^ 
Gärten erziehen f bebt^ndelnt und deren Frudi^ 
zu Verbeßerung feinet Haushaltung recht benutism 
f9Ü; von ^. L. Chrifi. ate verm. u. verbeft? 
Aufl. 1800. XVI u. 3^8 5. 8- (iRthlr.) (S.liif 
Reo. A. L. Z. 1793. Kr. 139.) " ?4 

Hakhovcr, b. d. Gebr. Hahn: lieue.Fibel zumÜfg^ 
brauch betfm erfieu Unterricht der^ Kinder. Zifd 
nächß f'ükt die Seminarienfchule z». HarmotH^ 
2te verbeiT. Aufl. 17^. 40 S. g. (d gr.) (S*^i 
Rec, A. L/Z. 1798- Nr. 377.) -^f 

Ji 



t»iitx.oi.o<iiE. Tübingen , b. Ootta : Eutropü Brevhrinm 

' Hijioriüe Romanie ai Valentem Auguflum." i^g%. Ä78. «• 

f 2 irr ^ Ein retiilicher uud correcter Ausdruck eines Autors, 

der! üncrachtei ftiawr Schwäch» , iJurüeberficht der ttiMn 



römtfchen Oefchichte nidit tinbrauchbur ift. Die Cottailcii% 
Bechhatidlung Äat fchon mehrere Abdrücke von Schulautoröi 
jgeiiefert, jdie Geh ebfir fowohl durch Woblfeiilteit desPrMTee» 
«U ein eefälligesAeufscr«« ejspfehlen. 
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Mittwochs, dem $^. October iSoe« 



SCHÖNE KÜNSTE. 

IPaw», k. Dupont u. d. Herausg. : Correfpbndancü 
de Voltaire et du Cardinal de Bernis^ depuis 1761 
josqu'a 1777 publice d'apres Itfurs Lettres origina- 
les, a^ec quelques aotes parle Citoyen Bourgoing'f 
jDembre aflocie de rinßitut nacionaL Aa Vllvde 
Jalep. 311 S. 8- (iRthlr. 6gr.) 

Dide intereffante Correfponden« zwifohen rwey 
der geidreichRen Männer diefes Jahrhunderta 
Üttma Theil* aus den Orjginalbriefen , zum Tbeii 
atsattthentircben Copien derfelben, ans Licht geftellt, 
die der Herausgeber aus den Händen des Ritter Aza- 
ftt, welcher aus einem der vertrau teften Freunde des 
Cardiaals in den letzten Jahren feinWohlthäter ward, 
empfangen hatte. Durch diefen Ümftand.fo wohl» 
als durch die ganze innere Befchaffenheit diefer Cor- 
refpondenz iÄ ihre Authenticität aufser allen Zweifel 
gefetzt. Jtfit Recht fragt der Herausg. : Wer könnte 
es wagen, Berni^ und Voltaire^ s Stil nachzuahmen? 
Und w^r könnte (ich fchmeicheln , irgend jemanden 
mit diefem Betrüge zu täufchent Es ift aber nicht 
Mofs der Stil , es ift die ganze bekannte Denkungs- 
att der Verfaffer ,. die in diefen Briefen ausgedrückt 
Ä. FQftaire'5 Ungeftünf,. feine Zudringlichheit, fei- 
ne brennende Ruhmbegierde, hin komifcher Zorn, 
irenn er fick Ternachläfligt glaubt; feine fchmeicheln- 
dc Gefchmeidigkeit, wenn er um Beyfall buhlt, al- 
les diefes würde vielleicht -fchon allein hinreichen^ 
to» Lefer den Tollften Glauben abzunöjthigen, vr^nn 
aad& die Gegenßände des Briefwecbfels felbft, die 
daiin arfgeftellte« Meynungen, der immer rege Witz, 
die leichten und geittreicben Wendungen, und felbft 
die mebrmalig^ Wiederholung diefer Wendungen 
noch irsend einen Zweifel übrig laJTeh könnte. Die 
«e/ften Briefe diefer Sammlung fallen iii die Jahre 
1751 — 1764 alfo in eine Zeit, wo Bernis, vom Hofe 
▼erwiefen, in philofophifcher Mufse, und in einer 
geräufchlofen Befchäftigung mit den Wiffenfchaften 
den Glanz feiner Minifterfchaft und die erCEÜirerien 
Kränkungen vergafs. Ueber feinen Gemüthszuftand 
fchreibt er damals unter andern (S. 55») • Jivouez que 
Vousme p'O^ez ambitrieux comme tous mespareits; fi 
vtms fne connaijjiet davantage, Vous fauriez que je 
fuis arrive en flace phitofofhe^ que j'enjuisforti plus 
fkilofophe incore, et que trois ans de retraite ont äff er- 
wi cette faqon de penjerau point de ta rendre inebran- 
tabu. §e fais vCocmper ; mais je fuis ajfez faffe pour 
«# pas faire part aupublie de fnes occupations. §e n'o* 
^•iitf/otii jpouy itrekeureux qfte de cette Uberte dont 
A. L. Z. 1800. Vierter Band. 



parle Virffite quae fera tarnen refpexit iner^ 

fem. ^e Ui pojßde enpartie ; avec le tems je la poßede- 
rat tonte entiere. — Voltaire^s poetifche Arbeiten, 
vorzüglich fein Caffandre (in ,der Folge Olimpie ge- 
gannt), feine Scythen und der Conimentar über 
CorwftUtfV Trauerfpiele machen in diefeui Zeiträume 
den vornehmften Gegenftand des Briefwechfels der 
beiden Freunde aus.- In «allen Briefen des Cardinais 
herrfcht die edelfte Freymüthigkeit, und eine heite- 
re geiftvolle Laune. In. feinen afthetifchen ürthei- 
len zeigt er richtige Einfichten und ein ficheres Ge- 
flihl; in feinen Aeufserungen über andere Gegea- 
ftände, eine »lüde Denkongsart, und eine Gleichför- 
migkeit der Grundfätze , die ihm eine entfchiedene 
Ueberlegenheit über feinen leidenfchaftlicben Freund 
giebt. Ohne alle Pedanterey beobachtet ec überall 
den Anftand, den feine Würde fodert, fchweigt 
bey Voltaire's profanen Scherzen oder lafst fie mit 
feiner Kunft abgleiten , indem er feinen indiskrete» 
Corefpondenten von Zeit zu Zeit auf eine indirecte 
Weife an das , was gut und fchicklich ift , zu erin- 
nern weifs. Nur feiten werden diefe Erinnerungen 
fo unverfchleyert gegeben, wie S. 224. : Sivous m'en- 
votfez des vers* faites en forte que je puiffe m'en van- 
ter ; je ne fuis ni pedant ni hypocrite ; mais fure^ent 
Vous feriez bien fache que je ne fuffe pas ce nue 
je dois itre et paraUre. — Oefter fucht er ihn da- 
durch' auf den rechten Weg zu feiten , dafs er ihm 
die Eigenfchaften leiht, die er an ihm zu finden 
wünfch*, oder ihm auf eine fchmeichelhafte Weife 
die Grundfätze , zu denen fer fich öffentlich bekannt 
hat , -in's Qedächtnifs zurückruft. Eine charakteri- 
ftifche Stelle diefer Art ift folgende (S.201.): Vous 
avez beau itre profane^ je vous aime toujours, et je me 
referve pour votre converfion. Se ne veux pt^s croire 
comme la plupart de mes confreres^ que votre projet 
foit de bannir ta religion de la furface de la terrei 
vous avez toujours ete Vennemi du fanatisme , et vous 
penfez ßirement que fi^ le' fanatisme qui farme en fa- 
veur de la religion efl danger eux, celui qui feleve ponr 
la detruire n*eß pas moins funefte. An eine^ andern 
Stelle, wo er die Nachgiebigkeit rühmt, mit welcher 
V» feine Urtheile annimmt — ein Lob , das er ihua 
öfter , nnd wie dßt Augenfchein lehrt , mit vollem. 
Rechte ertheilt — fetzt er (S. 120.) hinzu: Vous fai- 
tes bien de corriger vUre Tragedie et de vous Qorriger 
fans fin et fans ceffe. La modeßie efi Vattribut diflinc- 
tif des grands genies, comme la vanite efi Venf eigne 
des petiis efprits. Die Urtheile des Cardinais über 
VoltairfFs Axbtitem find freymüthig ohne Anmaafsung, 
ftreng , ohne bitter zn feyn. Er übergeht die kleinem 
Ff - Feh- 
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Fehler Acs' erften Wurfes ; vcrfrhweigt'aber nie fein * 
G<-rüiil, über die Müogel des Ganzen, noch weit we- , 
iiiger erlnubt er es fich, den- Dichter durch voreili- 
gen TBey/all chizufchläfern. Iin Gegcntheil ermahnt 
er ihn immer* feine Reicbchömer itech beffer zu 
brauchen^ immer tiefer zu graben, und die verflcck- 
tcn Schatze feines Gciftcs an'sX.lcht zn-ziehcfi. 'S^ 
fchrcibt ^r bi&y Gelegenhcu der Sajthen' S. 30?. Fox 
Sctjtfics, inon eher Confrere, iVont rien de la PieilleJTe; 
ßjelevr trouvais un ddfautf a ferait pl^tot d^etre 
ti-Oj) jciitfcs. Cela veut diV^ q%he le fujct congn par 
l honime^ de genie a eterei'tipli avec trop piu de J'oin, — 
'TouilUzr'f^oiiSi mion eher ConjWire^ vous trouvevez ä 
f'ifon de ces vers brillans et heurtux qui fimptiment 
dans la , memoire 9 et qui caraetirife^it vos ouvrages de 
poifie; urrtez-en un pcu vos Perfans ejmvos Scythcs. 

Diefelbe Unbefangenheit und Unbcftechlichkeit 
Zeigt der Cardinal auch bey der ßeurtheilung an* 
derer Werke. Das Urtkeil» das er über den Hera- 
klius von Calderon und den Julius Cafar von Shake»- 
fpt'are f^llt, die ihm l\ in einer partheyifchen Ucbcr* 
fetzung ^ und mit einem Urtheile ubcrfthickt hatte, 
das einen minder au%eklärtcii Gefchmack zurückge- 
fchreckt haben würde, fpricht hinreichend für feint i 
tfeiHichen Einfichten, die nur nQcli ein wenig mehr 
von den Vorurtl^cilen feiner Nation losgebunden zu 
Verden braucjiten, um ganzfrey und richtig zu feyn. 
CVi" deux picces , fchreibc er S. 136. fn'ont Jait grand 
plaißr t comme ßriant ä Vhißoire de d'^efprit humain^ 
tt dii gcüt partiaiUcY des nationS' U fant poiwtant 
convenifi q^4e ces ivagedies toaUs extravagantes au ^ 
größter es qu' etles fönt ^ n\fmiiient point, et je vous di- 
rai li w« honte , que ces vieilles rapfodies , oü il y a d$ 
Wms cn tems des iraits de genie et des feiitimens fori 
natur(ls9 '»n£ fönt tnoins odieufes que tes froides etegies 
de nos tragiques widiocres. 

Nach dem Jahre 1764, und noch mehr fei* 1769 
wo Bernis zur Papftwahl nach Rom gieng, um nicht 
V^ieder nach Paris zurückzukehren, wird der Brief* 
Wecbfel fparfamer und unfruchtbarer. Die Jiterari* 
frhen Mittbeilin'igen hören gföfstentbeils auf, und 
einige Privatgegenfliinde , welche V. in Rom betrie- 
ben nahen wollte, (unter diefcn auch die Perücke 
feiiies Aumonfer^ des P, Adam^ qui nefutpas le pre- 
mier deshomwes) machen faß noch allein die Gegen- 
wände ihrer Unterhaltungen aus. Die Antworten 4es 
Cardinais werden kürzer und unbedeutender, weni- 
ger, ^wie es fcheint,, aus verminderter TheilnahiAe, 
als w^il er in feinem Poftcn die Zudringlichkeiten 
und ittdiscretionen Uottaire's mit allem Rechte etwas 
allzu bedenklich finden mochte. Oeftcrs rühmt er 
in diefem Zeiträume die Zufriedenheit, die er mit 
feiner Lage fühlte. Er fchreibt hierüber unter an- 




te (fi etoite il y a) ejl ftrtguliere ,• mais eile n'eß pas 
malheureufe. Vous vous fouvenez , qne je dis au Cär^ 
dinal de Fleuri:']' attendrai. Ce mot explique 
ta conduite'de toute ma, vie. C^^pMr^e qu^lj'ai eu de 



la patiente et de ta woderation, que flai fonvent^ tetikJUi» 
et que je vis*Jieureux et tranquille, Jiernis genofs dip- 
fer glücklichen U2id ehrenvollisn Lage, bis Ihn oie 
Ptevolution feiner anfehnlichen Einkünfte beraubte» 
«nd in- die ^f<>th wendigkeit verfetzte , einen Jahrge- 
halt von dem fpan i Ich en Hofe anzunehmen. Er wur- 
de zu den gläckHchftcn Meufchen gerechnet werdea 
können , v.'^ean er einige Jahre früher geftorben w^ 
re. Indefs kam ^t'n\ Tod noch immer' früh genuf 
(1794 d. I. Nov.)» um ihm noch fchrecklichere Er- 
fahrmigen z\x erfparen : , Non vidit estim ßagranteem 
hello Italianty non fceleris nefarii prindpes civitatis 
reos , non in omni genere deformutam eatn civitattmi^ 
in qua ipfe .ßorentißima midtiim Omnibus gtoria pru»' 
ßitiffet. 

Die Anmerkungen des Heraus^^. enthalten zttM^ 
Tbdl N^rchrichten aus dem Leben des Cardmals,. di«t 
er der Mittheilung des Ritter Azara zu rerdank^ 
fcheint. Unter diefcn zeichnet iich folgende wen;|^ 
bekannte Anekdote aus : Im J. 1742 befand fich B^f^ 
fia mit Voltaire, Duclos unA einigen andern Gelehi'' 
tcu bey einem fröhlichen Gaiimahl. FlQtzlidi triKi 
jemand herein , und meldet den Tod des Ca'rd 
Fleury ,• deflen JVIiuiilerfchaft ihnen allen gleich dH^^-' 
ckend fchien,^ Sogleich überlaileu fi« fich der us^ 
mäfsigftea Freude , und hefchliefseu a«f der Stellt \ 
hh\t Grabfchrift zu machen* Jeder theilt feinen £ia^ 
fallmit; der Sieg lü noch unentfchieden. Nunköumä 
die Reihe an B. £r recitirt folgendes Epigramm: .^ 

Ci git qui hin du fafie et tle Vechti, 

St hernant au ponvoir fufreme, 

N^ayanl vgcu que p^ur iui '•meme, ./ 

Mourki pour le bien de Pctat, ■; '-j 

Jedermann erkennt ihm einflimmig den Preis zn , 
alle fcyern feineiv Triumpli. Aber bald tritt «i 
tödtlicheUnrube an die Stelle diefer Fröhlichkeit. " 
ne zweyte Bothfcbaß meldet, dafs der Cardiaal no 
lebt. Alle erblaffcn, und jedem drängt fich der Gfltj 
danke an dieBaftille auf. ^Nach reifen Ucberlegung«jl'!| 
befchliefseafie, die folgende I^acht aufser dem Hat^'^ 
fe zuzubringen; und länger als e\n Jahr er\eaitcie^. 
fie den erwünfchten Tod. des erften MinÜlers. Be^ , 
«ij pflegte noch in feinen fpäten Jahren diefe Anek; ■ 
dotc mit Vergnügen zu erzählen, und feine Furcte 
zu belachen. 

PHILOLOGIE. '"j 

Beälin , im Verlage .^er königl. pretifsl akädeia>; 
Kunft- und Buchh, : 0. Horatii Flacci Operai\ 
Mft erklärenden Anmerlcungen für Studierende 
von ^olu Heinr, Mart. Ernrflt. Erfler Theily wel- 
cher die vier Bücher der Odea enthält. xSoo. aii 
S. 8. (i6 grO 

Hr. ErnefliAn Coburg wurde von der Vcrlagshand- 
lung zur Bearbeitung "des Horaz aufgefodert, emti 
Unternehmung, an die er vorher ni£ht gedacht hatte. Er. 
übernalim fie indefs, und liefert* hier die fämmdickeft 
Qden mit kurzem deutfchea AAm^rkun^eii^ üad «i- 
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nem 'Leben i/ts Dichters , An von dem Gcrchmacke 
des HcraB5g. nicht die hefte Mcyiiung: errcgr. Wir 
voUeniaeril von dem Commentar fprechen. Hr* £. 
^nsfzre ber diefeiu mehrere feiner bekannteßeii Vor- 
fuifer, ron denen er Ramler , H^rzlieh und 3ötU- 
lerLrom. Dtefe excerpirte er zuweilen, aber of^ 
nriürzi^ wie er fich ausdruckt; doch fo da fs er am mei- 
nen feinem ^enen Gefühl und feiner eigenen Ein- 
geht folgve. £nras fonderbär fetzt er (S. XV.) hin- 
•zn; nur zu Yid Zeit fey ihm mit phi^ologifchen und 
krititchen Apparate, mic dem vielen Lcfei)r undNach- 
IcUagen vedoren gegangen , da er ohnehin nur ifi- 
'9^rmh msque ad fnuliaw noctent zu fchreibcn päe* 
gr. H'ür iöunen nicht fagen^ dafs die Arbeit des 
fieiausf. nach der Lampe röche, wie man von der 
ctiras zu miilifainen Kunft eines, grofsen Redners zu 
iägen piepe; iie ift leicht und populär genug, um 
vres^irens niemanden durch den Anfchein von Ge- 
kbiliaDkeit vom Reh zu fcbeuchen« Indefs verweif$t 
^ Hr. ü auf eine Ck^ins Uoratianßf die er zu liefern 
gedeüktt ohne dieniannichrbeurtbeilen könne, was 
crgdeiSet bähe« und die (nach S. XIIL) mehr ent- 
Uten foil» als vielleicht der ^ame verfpricht. Wir 
wollen ans diefe^Verweifuag geci^ gefallen lafTen, 
and zum voraus glauben, dafs dicfes Werk einen 
recht reichen und fruchtbaren Schatz von Sprach- 
ixnd aniiqaarifchen Bemerkungen enthalten wird; 
aber unmöglich kann es doch das entbehrlich uia- 
cbesg w»s in einen Commentar unumgänglich ge- 
hört, und in einer Clavis nicht einmal einen Platz 
finden könnte. Dabin gehört ohne Zweifel eine ge* 
Baae und deudicbe Anzeige des Inhalts einer jedesr 
Odtj und die Bemerkung des Zufammenbanges in 
ären einzehaen Gliedern,' Die Beobachcufig diefer 
Pflicht» die allein fchcafi hinreicht, einen Erklärer 
des romxfchen Lyrikers zu empfehlen, und ohne die 
fttki der gclehrtefie Cemmentar mangelhaft Ueibt, 
it rcn Hn. E^ faft ganz vernachläiligt worden. In 
den aHerwenigßea Pallen fchickt er etwas über die 
Tendenz des Gedichtes , über die Anordnung des 
Ganzen, über die VerhalmiiTe der Pcrfonen, an di^ 
es gerichtet ift, rcraus; lauter Dinge, die man vor 
ten Anfange der Leetüre In Bercitfchaft haben mufs, 
«Od deren Mangel alle Erklärung des Einzelnen 
ludit erfetzen kann. Einmal erinnert er fleh bey der 
iregeader Dunkelheit ihres Zufammenbanges fo be- 
lihmtcn Ode an Munatius Ptancus Cl«7-) feiner 
PiUcfat; aber das, was er diefes mal zu ihrer Erfüllung 
Ant^ fcheint der Beurkundung feines Berufs zum 
Dichter nicht fonderh'ch günftig zu feyn. ünfereLe- 
ier HiögeB felbft urtbeilen ; „Der Fr^ und,^ an den die 
Ode gerichtet ift, will in ftiner Lage Italien verlafTen : 
^e Ode felbft fetzt von den meiüens nur berührten 
Gegenfiimden eine Anfchanung und Einiicht voraus» 
die jetzige Lefer mh dein gelehrten Plauens nicht 
haben können.*« Was foU man aas diefer verworre« 
aen An^a^rkcmg. lernen? Thut nicht jeder das, was 
er thut in Seiner Lage? Und was war denn die Lage ' 
^ Plauens ?, Kennen wir fi^, oder .iß iie uns unbe- 
lunnt ? Ift es sieht -eine Eigenthiiinlichkeit des lyri* 



fchen Gedichtes überhaupt, -die Geg^nftände nur zu 
berühren? Und gilt es nicht von den meiften Din* 
gen 9 die dem Alterthum eigen find , dafs die Alten 
eine beflcre Anfchcrtjung davon hatten als wir ? — 
Was nun die Erklärung des Einzelnen anbetrifft, 
worauf fleh Hr. ii. allein ein^eflpfaränkt bat : fo iit 
.iie weder genau^noch vQllftändig. Alles was ^r-Er- 
läuter ung der poetifchen Sprache gehört , ift ver* 
bannt , und ftatt derfellien eine freyc Ueberfetzung, 
oder eine Art von Auszug gefetzt, durch den man 
den Dichter zwar nicht Veriteh'en lernt, der aber 
doch von denen, welche keiiic Schwierigkeiten ken- 
nen, als folche, die ein mittelmiifsiges Wörterbuch 
bebt, mit freudigem Danke aufgenompien werden 
dürfte. Mit bequemer Leichtigkeit werden fie hier 
über die fchwierigften Stellen hingeführt, deren Ge- 
fahren ihnen weder durch ein Warnungszeieben, 
noch durch die erhöhte Anfbrengung ihres Führers 
Achtbar gemacht wird. ,So find z. B. in der eben an- 
geführten Otl^V. 6. 7. die Streitigkeiten der terühm- 
teften Erklärer mic einem Striche abgethan , indem 
eanneM perpetuum durch ein Gedicht erklart wird, diif 
vom Beginn die SchickfaU lobßngeHd erzählt^ und dit 
Worte iindique decerptam franti praeponerf otiifam mit 
folgender Anmerkung entlaflen werden : „OelzwcU 
ge in Athen , wo fo häufig Oelbäuitie und Garten 
(der Minerva geweiht) zum Kranze (dem Pfeife der 
Sieger) für die Dichterßirn überall gebrochen." Es 
wird fchwerlich zu hart feyn, wenn wir diefe vor* 
gebliche Erltlürung ein Galimathias nennen , bey 
welchem fleh kaum ein nur mittelmäfsig aufmerkfa- 
nier Schüler beruhigen wird. Ehi Beyfpiel voi^ ver- 
worrenen Begriffen giebt auch folgende Anmer- 
kung zu I. 1 , 29. doctarum hedtrae fraenda fron- 
tium: „Epheukränze, der Lohn geehrter Köpfe , dci^ 
Schmuck der Dichterftirn: die Dichter — welche den 
Sieg in den Wettkämpfen des Geiires davon trugen. 
Wurden mit Epheu bekränzt; und diefer Sieg in-den 
Ottfm^ifdien Spielen war rühmlicher , 'als in Rom 
ein Triumph.«* Wir müfsten uns fehr irren, odep 
der Erklärer hat hier den Ephen, der als ein dem 
Bacchus heiliges Gewächs, das fymbolifche Ehreur 
zeichen der dramatifchen Poefie ift, mit dein E^ppich 
verwechfelt, der den Siegern bey einigen gymni- 
fchen Kampflpielen zugetheilt wurde. Was foll man 
bey folgenden Worten zu I. 7, 21. denken: „(Twi- 
eer-cuwi fuger et). Als ein Verbannter, da er ohne 
Ajax, feinen Bruder, aus dem Kriege zurück kam, 
nach dem ausdrücklichen Befehl des Vaters, dafs 
keiner ohne den andern wieder heiidkehi'e." Oder 
zu folgenden III. 19, 9. „dm^- oderneun-/acAmifciu 
man am heften das WaiTer mit dem Weine: di^ 
neunfache ift für die Dichter, welche die neun ^(ufett 
lieben ; die dreyfache ift für die Schamhaftem** etc. — 
Auf folche Stellen ftöfst man überall. Wer aber ein 
noch flufiallenderes Beyfpiel von Verworrenheit der 
Gedanken und des Ausdrucks verlangt, der fehe das 
Leben Horazens S.XXI. ff; nach, und er wird fleh 
überzeugen , dafs Hr. £. zur Bearbeitung diefes Dich- 
ters hsinen inaern Beruf hatte. 
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Fräwkt^jrt am M. ♦ b. HermÄhn: Dw R Ovidius 
Na/o fämmtliche Werke iiberfetzt. Zweyter Band. 
Die Herolden nebft den drey Briefen des A. Sa- 
binus. 

Audi unter dem Titel ; 

Des P. Oüidius Nafo HeroidenhehA.6en dretj Brie- 
fen des J. Sabinus, überfetzt von ly. G. Eich- 
ÄoJF.Conrector am Gymnafiu» zu Weilburg. 1798. 

312 S. 8. (20 gr.) 

Dicfe Uebferfetzui^g macht auf nichu weiter , als 
auf das Verdicnft eines fortlaufenden Comuientara 
oder einer Nothhülfe für diejenigcji Anfpruch , wel- 
che das Original in feiner Sprache nicht verftehen 
können, bidem fie alfo von felbft auf den Ruhm ef- 
ner fchöncn und kuaftvoUe» Nachbildung — die in 
Profa gar nicht unternommen werden konnte, — 
Verzicht thut, begnügt fie fich mit dem Lobe der 
Richtigkeit , eines reinen und fliefsenden Ausdrucks 
und einer — fa weit es thunlich war — numeröfen 
Stellung der Worte- Öiefe Elgenfcbaften hat Hr. E. 
feiner Arbeit fo weit mitgetheilt, dafs man fie — 
wenn man es nicht allzu ftrenge nehmen will — an 
den liieiften Stellen oh|ie Anftofs lefen kann , und fie 
würde dieies Lob noch in einem hohem Grade ver- 
dienen, wenn nicht der üeberfctzer bisweilen durch 
übel angebrachte Inverfioncn, und andere dergleichen 
unzeitige Verzierqngen den Charakter anfpruchslofer 
Befcheidenheit verletzt hätte. Hin und wieder könn- 
te der Ausdruck beftimmter und gewählter feyn^ 
Bisweilen foltte ersieh mehr an das Original andrän- 
gen, lind dann an andern Stellen' wieder etwas wei- 
ter davan entfernen, um den Sinn zu gleicher Zeit 
mit voller Treue, und doch ohne Verleuung des 
rfeutfchen Sprachgenius wieder zu geben. Wir wol^ 
len einige Stellen anzeigen, wo der üeberf. in der 
einen oder andern Rückficht gefehlt zu haben fchemt, 
Epift. II. 32. heifsen die Worte: quique erat infalfo 
piurimtuort Deus? nicht: wo der Gott, den dein 
falfcher Mund am meißen nannte ? Sondern : die Göt- 
ter , bey denen dein falfcher Mund, Jo oft gefchwo- 
ren hat ; denn plurinius ftcht hier, wie iro%uf fia« toX- 
XxHiQ.' Gleich darauf fagt Phyllis r. 36^ Perque iuum 

wiW jurajH ^ nifi fictus ^t üle eß aviim, alfo 

nicht: „und bey einem Grofsvater fchwurft du mjr — 
wenn mcht- diefes au«h erlogen ift — der das fturm- 
empörte (ftürmifche) Meer bcfänßigt;** wo auch 
dann der Ausdruck noch nicht bequem genug feyn 
Würde , wenn tnan diejes in diefer verwandelte. V. 
85. find die Worte: Efitus actß probate durch den 
Ausgang wird das Unternehmen bewährt, unrichtig 
zu der Rede der Thrazier gezogen. Auch die näcb- 
ften Worte : „Auch dafi der keines Glücks fich er: 
freuen möge, der die Handlung nach dem Erfolge 
würdigt,'' drücken die Meynungdes Originals nicht 



beftimmt genug aus. PhyHis wSnfcht wohl nur cte- 
nen Unglück, die ein .Untemefan|en w^gen feines 
Übeln Ausganges tadeln zu können glauben (natandm 
putat). V. 134. quoniamr fiUlere per^is , nicht: we^, 
du noch immer treul&s bitt , fondem :' weil du fbtt« 
fahrft mich zu täuCchen. — Im Illten Brief 16. i|k 
die Stellung der Worte und der Ausdruck -r* mft 
uxar^s als machte mar^ zum zweytenmal mich Beute» ^Mr 
nehmend afiectirt und hart, da fich das befiere: als 
Würde ich zum zweytenmale gefangen, von felbft 
darbot; V. 91. „feines Weibes Flehn brachte den 
Oeniden einlt in feine Rüßung** Jft gemein ftatt eM 
zu Ceyn, und unrichtig dazu. Ovid £b^, es tri^ 
ihn wieder in die Schlacht : Conjugis Oenides- verfug 
in arma prece eß. Gezwungen ift gleich darauf yC 
97. der Ausdruck, feine Gattin einzig beugte ihn. \^^ii. 
rum nicht: feine Gattin allein vermocht* ihn zu i-f**^* 
ren ? Sola virum eonjux flexit. Das nämliche gilt 
'33. von dem Ausdrucke : fo fiel ntir'a doch jt^ufn GUi^ 
at bene fuccejftt ^ und V. 37. fchon jetzt bm ichJ 
fremden Künßen umgefchaffen: ignotas mutorin'^ 
tes. Folgendes (Vi ^5-) ift ganz unverftänd4ich : „^ 
Kunft wird nur erworben, wenn man das Verbi 
chen fchon in zagten Jahren lernt ; die fpät erwoi 
ne Kunft ift in der Liebe allzuheftig.*« Hr. £. bi 
hier nach N. Heinfius Verbeflferung : cui venit «t*,^ 
tempore'^ überfetzen foUen : In zartenjahren erle^ 
wird das Verbrechen zur Kunft: allzu heftig 
die , die fich zu fpät der Liebe ergab. — Diefe 
ähnliche Flecken find von der Art, dafs fie in ei^ 
zweyten Ausgabe bey wiederhohlter U^berficht 
Bearbeitung leicht hinweg geräumt werden köntn 




BfiaLiN, b. Felifch: Virgifs vier Bücher t^on 
Landwirthfchaft 9 aus dem Lateinifchen uberfc__ 
und mit Anmerkungen begleitet von SoTt^tfji'. 
Heinrich ^akobi» Regimentsquartiermeilfer ij^- 
von Möllendor&fchen Regiments etc. Zwe^ 
"verbejferte Auflage. 1797. j8oS. 8- f ■** i 

Da wir die im J. 17^1 erfchienene erfte Ansgalii: 
diefer Ueberfetzung, die ihr Vf. zunäcbft für j a^^ J 
linge beftiinmte , die den Virgil für fich ftudiren ^^ 




len « nicht zur Haa^d haben : fo können wir über dm': 
auf dem Titel angekündigten Verbefferungen ni^ , 
urtheilen, W^ie grofs aber auch immer die V«r2ug|r ' 
diefer Ausg. vor der zweyten feyn mögen : fo ift ifSf 
Ueberfetzung doch fo kraft-, und geiRlos , dafs wit 
fie jungen Leuten von einigem Talente nicht eiaaui} 
ZU dem angegebeneo Zwecke emipfthlen möchtea. »^ 



Erfurt, b. Hennings ; Pte Türflentochter. ater Th. 
1799- 202 S. 8^ (16 gr.; (S. d. Rec. A. L. Z. 

1797. Nr.3Ä8.) ; 
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PHILOSOPHIE. 

;|tfA t U TfM&Dann r Bey träge zur iiefckichte der 

PUhfr^f liersusgegeben toa Georg Qußaif 

Atts^f», Prof. am Elifebethan. zu Bres;lau4 

. Ei^ und zwölf Us Stück. NebiKHegiOera. 1799* 

[k/i^ -^den heidem Stocken tt^ird eine nützliche 
^^-^AoanAong für die Xiefchickte der PhUofophie 
fpfelMen» "wekrhe üctt dvsch Form 4iiid Inhalt aos- 
«idhnete, «sidtheHs wegen der JMatenidieii 2ujr Be* 
«AettBBg , theils :;wegen mehrerer fchätzbaren For- 
itbngen* geift- und gefcbmackvoller Darft^lungen 
«dtaseiner Theile« endlich auch wegen der kraftigen 
'■hwiAuiig zürVerbefle^ung der Methode, «des Bey« 
:6]l8, den & erkalten iiat» öind ^iner 4ängem Port* 
dtttor TeIBu>m|nen »werth war. Audv die .beiden 
letttoa Siicke jftehen , cfb fie glekh mehr Materialien 
ab ausgearbeitete Auflatze enthalten » den übrigen 
m Wenh «licht nacli. i) Hoch zweu feltene Wtrh^ 
in ^ardtufms Bncnui. Schon im VlI. Stücke hatte 
dff Ueraixa^ber einige felcene Schriften des Prunus 
Mdirieben ; -hier ..fügt ier noch ^von ^weyen eine jius- 
le Dotiz hinzu : ^ordanrts 'Brufms 'Notanus de 
.ideaarum Amplieantibus -artem .quaerendi^ inve^ 
wwifi judicandif ^rdinandi ^e^ appticmndu Paris 
i3|t-'&> 9 und Summa Terminorufn metaphyficorum ad 
Ofigindmm Logicae et Philofofhiae fludium £x ^or- 

Brwm Nolani, Entis, defeenfu snanufc. excepta; 

f fimwm Imd commijfa a Raphaete Egtino Iconio 
Ttgurinm. Tigufi 1595. 4. Die erfte Schrift enthält 
^imtkxt Ton Mnemonik und He^riHik unter einan- 
te^^mifcht; die zweyte ^ine Sammlung ontologi- 
fidbatBefimtionen^Ton denen einige Proben ange- 
Mfr werden. ^) Ueber^den Atheismus des Diagoras 
9§fMeios9 von Theod^^ottholdThi^nemann, Predi- 
ger za Kohren. Mit einigen Jlfimerkungen ymm Her- 
-aasgeber. J)a mehrere Gelehrte .über den Atheismus 
desDiogorasbaldein^ lossprechendes 9 vbald «in yer- 
daauaendes Urtheil gefallt haben, ohne dafs das Fa- 
-ctain .nocli mit hlflerifcherStrenge 4interfucht jvror- 
den ifr: fo war.es ein lehr guter Gedanke des Hn. T., 
die Zeugnifle der.alten Scbriftftdler darüber xhrono- 
logifcfa und kritifch zu unterfuchen ; ^enn auf diefe 
Art (kann idlein ein iicheres Aefültat gefunden wer- 
den. ,Zuvor .aber^hefiimmt «er den begriff eines 
Adidften, ^worunter er denjenigen verlieht, der 
leugnet, 'dafs männlich den Urheber der Welt durch 
Begriffe , '.welche aus der Natur ,' es fey nun von un- 
ftrer Se^ , -oder vQn andern Gegenftändeir her^#« 

J. U Z. 1^90. Viwtmt Band. 



inommen find,, geden'ken könne, fo dafs der Atheift 
•dem Theiften , aber «licht dem Deiften entgegenge- 
setzt wird. DiefeBeftimmuilg fcheint den Begriff za 
fehr £U verengem. Atheift ift derjenige, der die 
£xiRcnz«ines Urhebers der Welt leugnet, wobey^ea 
auf die Art , wie der Begriff deffelben «ru beftimmen 
fey, gar nicht ankommt. £& wäre dagegen zweck- 
jnäfsiger gewefen, dem Sprachgebrauch der Griechen 
^nd Admer nachzugehen , und nach ihrer Anficht 
dei\ Begriff zu 'entwickeln^ Diefes hätte den Vf. atif 
den Punkt geftihrt, ^uf welchen hey philöfophifthen 
Proceffen diefer Art, näehft der hiftotifchen Vnte^. 
ifuchung des f actums alles ankommt, naitllich das 
fubjectJve V^erhältnifs des religiofen Volksglaubens z« 
«der Veniunftreligion. Wenn bey den Griechen einer 
des Atheismus befchuldigt wird: fo gewinnt die^a» 
<he eine ganz andere Anfidit , je nachdem der fio- 
fchuldigte und der Beurtheilende !blofs allein mn den 
Volkshegriffen haften, oder ficfa zu reineni 'Rel»- 
gionsideen aufgefchwungen haben. .Hier «und da hat 
^er Vf. darauf Aückficht genommen, indem ^er au;s 
den Zeugniffen, v^orzuglich der Kirchenväter, wahr* 
fcheinli(!h ^u machen iucht , dafs Diagoras iiur .die 
Volksj^ottheiten verworfen , und -an der ^Vorfehung 
gezweifelt habe. Wenn ^r ab^r die wenigen Nsch 
richten von dem Charakter diefes Mannes«,' vorzug- , 
.lieh, dafs er .bigott nnd abergläubifch war, genauer 
^rwQg^n hätte: fo würde er auf ein anderes KeTultat 
gekommen feyn. • 'Die iihronologifche'' Aufftellung 
:und Prüfung der Zeugniffe ift mit vielem Fleifse ge- 
arbeitet. Der Vf. hai vier Stellen aus dem Jofepfan^« . 
Maximus Tyrius,.Minucius Felix und Amobius bey- 
gebracht , welche von .andern überfehen worden WA- 
.ren. Freylich heweifet hier nicht «die Men^e, fon- 
dern daa^Gewfcht der Zeugen. Oaher hätte «er <vor- 
züglich darauf, welche Schriflfteiler ältere benutzt 
•oder ausgefchrieben haben, fo weit diefes zu erfoT- 
fchen war, fehen, und ihre Zeugniffe, \n Anfehung 
ihres hifi.orifchen Wer ths, fchärfer prüfen f ollen. 
'Vorzüglich war diefes bey den Kirchenvätern nofh- 
wendig, "weil fie feiten ganz unbefangen , .und ohn^ 
l^ebenrückfichten Facta aus der Gefchichte der Phi- 
lofophie erzählen. Auch fcheint uns der Vf. felhft 
nicht ganz ohne Partheylichkeit bey diefem Zeugea- 
verhör verfahren zu feyn , wenn er an einigen Std- 
len künftelt, und folche Folgerungen herleitet, wie 
fie nur Vorliebe für Diagoras eingeben konnte. 1 
Gleich die erfte Stelle Cicero de natura Deor. i. c. i. 
♦giebt einen Beweis dafür, wo er die Worte nullos 
{deos) ejfe omnino Diagoras Melius et Theodorus Cyrt* 
maicus putaverw^f fo erklärt, als habe Diagoras ge- 
Gg. \ meynt. 
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meynt» die Götter wären nullius pretii, d. h. fie hät- 
ten gar keinen Antbeil an det Weltregiärung. Er 
beruft iicbi zwar auf den Zufammenbang und auf 
eine Anekdote, welcbe Cicero in demfelben Werke 
III. c. 37. erzähle; allein der Zufammenhang ift of- 
fenbar diefer Deutung entgegen 9 da Cicero ^ in Bezie- 
hung auf das Dafeyii der Gottheit, dreyerley Mey- 
nungen anführt , Glauben, Zweifeln, Leugnen, und 
es gegen die Beßimmtbeit eines philofophifcben 
Schriftftellers wäre, da, wo er vo^inDafeyn der Gott- 
heit redet, unvermerkt und ohne alle. Vorbereitung 
eine andere Frage über die Verfehung den Worten 
ünterzurchieben. Die Stelle aus. dem dritten Buche 
ift kein Grund, der erftea einen fremden Sinn ge* 
walcfam anzudicl^ten. £s ift gar nicht unmöglich, 
yielmehr nach der Denkungsart des Diagoras wahr- 
fcheinlich, dafs er erft die Weltregierung, dann aber 
Oberhaupt die Exiftenz der Götter leugnete* 'Endlich 
hätte fchon die Zufammenftellung des Diagoras und 
^Theodo^us den Vf. von dem Ungrunde feiner Erklä- 
rung überführen können, wenn er diefen nicht eben- 
falls für keinen Atheiften hielte., indem er fich auf 
Sextus Euip. adverf. Mathemat. IX. 55. beruft. Al- 
lein, wenn auch diefe Stelle es unentfchieden liefse, 
wie es nicht der Fall ift: fo würde doch aus PlutarcH 
(adverfus Stoicos p. 1075^)9 der fogar den Grundfatz 
anführt, aufweichen fleh der Atheismus des Theo- 
dorus gründete, auch diefer Scheingrund für jene 
Erklärung, und zu einem gelindern Urtheil überDia- 
igoras entkräftet. Auf ähnliche Art ift eine Stelle 
des Clemens Alexandrinus 5.42* 43. zu. Gunften diefes 
Mannes gejnifsdeutet w<)rden. Diefer Kirchenvater 
fagt in derfelben, Diageras nebft Evemerus , Theo* 
dorua u. a. habe fich durch Leugnung der Volksgöt- 
ter den W^g zur wahren Gottes^erkenntnifs^ gebahlit; 
•denn ohne die Wahrheit zu erkennen, habe er doch 
. mit fchärferm Blick den Irrthum der übrigeji Menfchen 
^eingefehen, aber n^cht, was ihn Hr.Th. fagen läfst, ,,er 
!fey tiefer in die Erkenntnifs der ^}atur der Gottheit 
, eingedrungen.*« Ungeachtet alfo.derVf. den rich- 
. tigen Weg zur Unterfuchung diefes Streitpunkts einge- 
.fchlagen hatte: fo ift doch wegen diefer Mangel in 
.der Ausführung die Sache noch bey weitem x^icht 
. abg^lhan. In dem Anhange kommen gute Bemer- 
:kungen über die Methode des Vfs, und über den Ge- 
. genftand felbft vor. Der Herausgeber hat vollkom- 
-inen Recht, wenn er zuletzt fagt: „mnfs denn je- 
der philofophifche Heroftrat» jeder Bratifekopf, der 
.in einejn Anfalle von Zweifel- Fieber oder poeti- 
. fcher Wüth flchs einkommen liefs , auf die Götter 
und die Vorfehung zu fchimpfen, oder fie zu leug- 
nen, darum unter die Philpfophen gezählt, und 
durch endlofe Für und Wider unfterbiich gemacht 
werden ? •* 3) Giebt es nur ein oder mehrere Vernunft- 
^principe? Eine Frage an Logiker 9 von ♦/ *. Der 
Vf. fucbt hier die Grundfätze des Denkens auf ein 
einziges Princip zurück zu führen , welches er den 
Satz des notkwendigen Prädicats nennt, und -durch 
folgende Formel ausdrückt. Ein Begriff hat keine 
t^ndern Merkmale » als dUjenig&n, weUhe die Vernunft 
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ihin ieifzutegen durch Gründe genothigt wird. Er be- 
müht %h, daraus nicht allein den Grundfati; d«s 
Widerspruchs^ des Grundes und der AusfctiUefsHng acb 
zuleiten, fondern verfpricht fich auch von der An.- 
Wendung deffelben die wichtlgften uittf heilfAiufte« 
Folgen für cUs Reich der Wahrheit. Ohne uns 
diefen aufzuhalten , erinnern wir blofs, dafs dieA 
Verfuch« der von einem doikencfen Kapfe^.eu^, 
nach Rec. Dafürhalten nicht gelungen ift. Die dnty 
logifchen Grundfätze , Vielehe der Vf. auf ein Princtp 
zurück zu führen fucht , find nichts anders als For- 
meln des Denkens felbft, blofs der Form nach ge- 
trachtet , und in foferne Gefetze des Verftändes* In 
dein Denken haben fie^ ihre Einheit, und könne« 
nicht hoher abgeleitet werden. Der von dem V£ 
als princip aufgeftelUe Satz ift aber eben darum ni 
der höchfte Grundfatz, weil er die Form des D 
kens nicht enthält, und, anftatt die dreyGrundfä 
a^u begründen, fie vielmehr bey feiner Anwendut 
vorauisfetzt. Von dem Grundfatz des Grundes ift 
ohne unfere Erinnerung fchon einleuchtefid. - YfMm 
den Grundfatz des Widerfpruchs betriiFt: fo fetzt dii^ 
fes dieDeduction des Vfs. felbft auf^er allen ZweifeK 
„Keinem Subjecte, fagt er, kann ich Prädicate bew 
legen, welche der Vorftellung , die ich mir von f0k 
nem Wefen mache, widerfprechen (-Satz desWid^r^ 
fpruchs) : diejs Jetzt doch immer voraus , dafs die V0A2 
nunft fich nicht widerfprechen fall 9 'kann^ darf «tüi| 
mvfs." In dem Folgenden fieht. man, dafs der Vft: 
darum nicht den Satz des W^iderfpruchs als erfiMi 
Grandfat^ des formalen Denkens gelten* läfst, wdK 
er nicht verhindert, dafs die Philofophen fich vi^; 
fältig widerfprechen, und er hofft, fein Princip wefi» 
de Einigkeit und Uebereinftlmmung unter allen D#rt^ 
kenden bewirken ; denn wer mit ihm jenes Princ{|i 
annehme, anüife mit ihm auch auf einerley FolgeruW 
gen und Refultate ge£ährt werden. Er verfpridül 
darüber eine eigene Abhandlung, welche aber -g^^ 
wifs feine Ueberzeugung , die mehr Gutinüthigkcit 
•als Einficht in die Sache verräth, nicht zur allgen^ 
meinen machen vVird. 4) Chr, Garve de ratione fdf^ 
hendi kiftoriam philofophiae, Lipf 1768* 5} Legtet, 
dorum Philofophorum veterum praecepta nonni^la M, 
exempktm^ quctore Chr. Garve. Lipf 1775« 6) U^tw 
die xyixTcchf'^iu in 'der alten Philofophie, . Aus Garwa^ 
Abhandlung de nofin«Uif, quae pertinent ad Logicism 
Probabilium. Haiae 1766' Die Lefer werden es defA 
Herausgeber gewifs danken, dafs er diefe Garvifchea» 
mit eben fo viel Gründlichkeit als Eleganz gefch^ifr' 
benen, Auffätze, durch diefen correcten Abdruck wie« 
der in Umlauf bringt. Die beiden erften find aufseid 
dem jetzt feiten, und iu Buchläden nicht mehr ztt 
bekommen. 7) Fortgefctztes Verzeichnifs einiger pkh 
lofophifchen , Modethanatum. III. üeher den Wider- 
fpruch zwifchen fhitofophifch und theologifch wahr. 
Auiser einigen, Ichätz baren Bemerkungen über das 
Veihältnifs der Theologie und Philofophie« und die 
darübet entftandeneh Streitigkeiten, liefert der Her- 
ausgeber einige merkwürdige Stellen aus. einer dahin 
gehörigen Schrift, welche im vorigen Jahrhundert 
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Viel K^WAen gemnAt bat > samTfd : Weneesl SchH- 
Kngii Ecdefiai Metapk^cae vifitaHo. Vhgdebürg 
'^\6* derTon cwnuert an einige der ncuefteti Strert- 
fdtdfffn. Pfl lieber die Seelen und Kräfte der Thiere, 
Kar eör paar B&cher ztir Gefchichte diefesLehrftücka 
Mtfen angeführr. Uebxigervs mochten wir doch 
.nilrr behaupten, datfs dtefe Unterfuebimg^en ganz 
ais der Nlode gekeinmeit wirren» noch dafs du-rch 
/brtgefatzte Beobachtungen der Art , gar nichts far 
die BeTckhenmg der Seelenkunde za gewinnen fey. 
•) Vtnjchlägef EiüwüLrfej iitcrarijcke Notizen undAus-^ 
«fige. Wir kötmen ^^us diefefi Mifeellaneen nur Ei- 
niges zaszeidaien. Der Vf. wünfcht unter andern 
$Mk itme gedrängte Ueberficht d^ Gefehichte de^ 
Malfföfchen Philofof^hre, theilt felbft einige fchätz- 
.lareBesierkttiigefi über den Urfpning derfelben mit, 
mdneADt die Haupttfueiren für die Gefchichte der- 
üMo.. Petrin Berchorü (nicht Berckarii^ \vie hier ei- 
mgeml gedruckt iü.)- DictionMriwn Jen reperto^iwm 
■wrafr, £nid Hr. ^, in einer gelehrten Zeicfehrifc als 
•mesder älteften philofophifchen^ Wörterbücher mi- 
(rfahrt ; er giebt daher den Plan und und Zweck die- 
& WeriLs mit den eigene» Worten des V£s. an, uiul 
fiigt. einige Proben hinzu. Schon Ülor/io/hat es un- 
ter diejenige Qäfle Ton Bikhern gellerit, wohin es 
gebort. IntereiTant ift <fas , was über den Alanus ab 
In/iiifj» den der Vf; den IFolf and Carpzo^ feiner 
Zeit nennt, )ind über deflen Abhandlung de Arte 
ligt wird. Ein Aaszug aus dem erften Buche, das 
philorophifchcn Sätze von Gott enthalt, ift bey- 
gtfugt. Den Befcbfttfs macht ein tntereiTanter , aus 
dem Magazin encuclopedique' An 7. N^4« eingerück- 
ter, Brief, in welchem auf Veranlaflung einer Preis- 
frage des MationalinÜituts ub^r den Einflufs der Zei- 
chen auf die Bildung der Begriffe, der Verfuch gc- 
fludit wird, die philo fophifchenWurzelbegriiTe roll- 
taadig zu fammeln, und der zu artigen Vergleichun- 
gen mitArillotclcs und Kants Kategorien, fo wie zur 
Kenntiiifs der franzöfifchen Philofophie , Stoff giebt. 
•— Die Regißcr über die Aufsitze, die vGmehinßen 
Sachen ami Name», und über, die erklärten griecbi- 
tdben Wörter, find eine nützliche Zugabe. — Die 
Sti&ge des Herausgebers in der Vorrede, der Ge- 
^tASA^B der Philofophie auch forthin noch einen 
TkeO feiner filufse.zu widmen^, kann dem Publicum 
.adcfct anders als augenehm üeyil. 

Lbkgo in d. Meyerfthen Buchh. : Socrates. Nach 
Biogenis LaertiuSr von C. IF. Brumbey. i8oo* 
138 S. 8- (PS^O 

Wdftn der Vf. die CoTlectaneen des Diogenes vom 
Sekrates (dem Vf. beliebt es, diefes unhiilorifche 
und unkritifche Fiickwerk eine treffliche Lebensbe- 
fcbretbung zu nennen) für fich in der Abficht, um 
fich „den grölsen und weifeivlleiden einmal wieder 
lebhafter zu rergegenwättigen,** durchlas und über- 
fetzte; fo war es eine lobenswerthe Befchäftigung ; 
nur durfte diefe Ueberfetzung in der GeftaTt, wie fie 
hier erfcheint» mil einer Meage ron philologifchen 



ffnd philofophifchen Anmerkungen, tlte ohne Platt 
und Zweck zufainmengetragcn find, nicht dem Pu- 
blicum vorgelegt werden, um diefen weifen Griechen 
ms Anden-ken zu bringen. Die ueberfetzung» wei- 
che mit dem Texte abfapweife und mit Anmerkun. 
gen untermifcht ift, ftcllt zwar den Sinn meiftehtheils 
treu, doch m einem etwas vernachläfsigten Ausdrucke 
dar, z. B. S. 13. „Äriltophanes fleWt Hin als eine» 
vor, der eine fchtimme SaeJie verhefferej* das verdiente 
ja Lob, und wafe kein GeiflTeihicb des Komikers. 
Der Vf. htit die Sache rerflanden , aber unrichtig aus- 
gedrückt. Eben fo S. 102^ „Dtefs (nämfich dafs fich 
Sekrates eine Stelle imPrytaneum als Strafe dictwte) 
hatte die Abele Wirkung, dafs nicht Unge darauf 
noch Achtzig Verdammungsftimmen htn^ukamen, wo 
die curfiv gedruckten Worte ein fcbielender Zufatz 
des Ueberfetzers find. Von den beygefögten ErklaU 
Hingen können wir kaum io gut urtheikn. In der 
Manier des Diogenes hat der Vf. Gutes und Sehlech? 
tes ohne Auswah^ und ohne Zweck zufammengele- 
fen, und mit dem Al^leh ift es noch keine Lebens* 
befchreibung , gefchweige denn erne gute, gewor- 
den, aus wekher das grofsere Publicum den Sokra- 
tes 9 w>eer war, kennen lernen könnte. Die Menge 
von Citationen , wo mehreres über dfefen oder jenen 
Gegenitand nachzulefen, ift ganz zwecklos. Biswei* 
len laufe» auch fehr lächerliche Irrthütner mit unter. 
Sa wird z. B. zu dem Worte «Ä.a»Tsx?Jfiy eine Menge 
Citate angeführt, dafs Alopece ein Athenienfifcher 
Flecken war, und hinzugefetzt: „hier wurde diefcr 




überfetzt: „Er diente auch zur See bey der Ausrü- 
ftunj nach Potidäa. Man kannte zu dem vorftehen- 
den Kriege keine Fufsvölkcr brauchen.** „Alfo 
diente er nicht nur zu Lande, fondern, um alles zu 
rerfachcn und nicht zurück zu bleiben, auch zu Waf- 
fer, auf der zum Seetreffen nach Pütidäa ausfchif- 
fenJen Kriegsflotte. — Dem Laertiirs (nicht doch, 
fondern Hn. Brumbey) zufolge, der doch im übri-.. 
gen hier gute Quellen gebraucht zu haben fcheint, 
war diefs ein Seekrieg.** S.^5. Die bekannte Ge- 
fchichte , ^afs fich Sökrates ftandhaft weigerte , ^ach 
dem Befehl der Dreyfsiger, den Leon nach Athen 
zu bringen, damit er hingerichtet würde, ift in der 
Ueberfetzung (§, 34.) und in den Anmerkungen ganz 
falfch erzählt. Weil Diogenes noch ein anderes, 
früheres Factum, den Cruninalprocefs der zehn Feld- 
herren, anführt: fo wurde Hr. B., der, wie wir eben 
gefehen haben, ein grofser Kenn?r der attifchen Qe- 
fchichte ift, verführt, beide Facta auf die pofficr- 
lichfte Weife als eine Begebenheft anzufehen. Es 
ilt genug, wenn wir nur das eine anführen, dafs, 
wie die Sache S. itf. erzählt wird, die Tyrannc» 
das Volk gegen die braren Feldherren aufhetzten, 
dafs Sokrates damals gerade im Eathe' der Fünfhun- 
dert, und einer der Prytanen war, .und dafs diefe 
Begebenheit vor dem Ende des peloponnefifchen 
Kriegs gefchah. 

^- Qi.ociir, 
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Gi4>oil<r« %• tiafher ä. j. : !LebmfffhitoJöp%ii ^ «od^ . 

S^liren ^er Weisheit tiiid Titgend £ur fieförde* 

TUJig meiifctlicher Glückfeligkeit » Ton ^otu Sm^. 

'muä Bäil. Erfle Sammlung. J798. KU u* iftaS. 

^wetfte Sammlung. iSoo. IV u. 222 S. g. (c Athlr«) 
Hfl der Vorrede erzählt der Vf. , wie diefe,>Sainm- 
tttngen entftandeh und« :Salomo^ >iiod Sieachs .^it- 
lenfprttcbe iiatten für 4fan| ^on Jugend auf viel Anzie- 
ihefiides; mit •zunehmenden Jahren wuchs diefeslnter* 
«efle 9 «und -er machte :iic|is zur £egel » ^edariken , die 
.lieh durdi ihre ICärze und geiftreichen Xjehalt ^em- 
lf>(2rfalen, |us den Unterhaltungsfdhciften , dje erSas» ' 
in einMetnoranduiiü>uch einzutragen, aocfa fie durch 
>V(^iederholtesl«efeii Jind Nachdenken ^ari^ber .Üch-an« 
«ueignen^ Der Xiewinn, den et daraus für Teine 
Ausbildung zx^g, .brachte ihn ^uf'den £ntfchlufs» 
•diefe Denkfprüche durch' den Druck >aucb für hindere 
]geuieinniltzig zu wachen.« der aber 'lange Zeit unaus- 
geführt ^lieb 9 'bis endlich die Yörrede von Schulz 
zur Ueberfetzung desRochefaucault und denGedankc 
eines Hec. derrelben: es M'^ürde ein werdienftvcAles 
Unternehmen ^^Y^^ ^^enn jemand aus den Schriften- 
der fcfhaefiinniguen Welt*» und Menfcbenbeobachter 
eine Moral und iClugheitslehre in kurzen<Sät2ten fam- 
Hielte, und in die Hände des Volks zu bringen fudi- 
te, ihn zur Aetfie brachte. Die Vorrede enthüt no<^k 
gute Bemerkungen niber die Vortheile und Mängfl 
folcher Sammlungen von Sittenlpruchen « oind über 
den Nutzen und Gebrauch derfelben. Sie -epfchöfiit 
aber -noch nicht diefenrGegeoibaitd.» der eine eigene 
'Unterfuchung verdiente. J)ifr Sammlung, -welche rfür 
den. Mittelftand ^»eifimmt ifk, .verdient fimpfehlungt 



8ie Auswahl verräth einen liellen VeritaAdixnd xeina 
-GrundfÜtze , ^aher^ehet «n^en Denkfpröchen ein 
ijeift der reinen Sittenlehre ^un^d 4er weifen Lebena» 
Uugheit^ der Ausdruck ift rein , «del 4ind deutlich« 
£ine beftimmte Ordnung und Zufammenftelking ivach 
den Materien darf man nicht Tuchen, oiiin^eachtei 
«n beiden Samoüiingen eine Abtheilung nach Kapi- 
teln vorliommt ; <ler Vf. vermied' fie der Einförmige 
^it wegen, liegen das Ende folgen Rubriken nadk 
'den Verfaflem , «us welchen He entlehnt find. Un- 
ter diefen konmien 4iuch die^prüche der iieben Wo- 
fen, ^eiitenften üUs^Seneca, Epictet, Antohln, Plutart^ 
Plinius u. f. Wi , vor. Die tibrigcn Quellen find ia 
der Vorrede namentlich aufgeführt. Die dritte^dinm«- 
lung wird blofs eine BlunienleCeaius Wielands Schrif- 
ten enthalten / in welchen der Vf. den St^in der 
Weifen gefunden zu haben verfichert. >£ine fchär- 
fere Kritik w^ürde bey Schriften diefer Art -nicht wold 
angebcaeht^-feyn; genug, wenniie, wie die gege|i<- 
wärtige» zur Schärfung des Nachdeid&<eiü 4Uid zur 
JBiidung 4es Charakters JHitzlich iind. . 



Serlik, :h. Himburg: ß^ehensb^chrAhung .Hanf 
Joachims xon ZüUn^ . -königl. pr«ufsifchen..Get 
,jierals der Kavallerie u. f. w. ^weyte iforgßQtijf 
. 'durcligefehene 4ind ^verbeiTerte Auflage. ■ J^it ei- 
•11er AbbildUtig der 2^ieten auf dem'W'^ilbelmsplat^ 
in Berlin errichteten Statue und 2 Planen. x8oo* 
XJ^IV u. 49$ S. .8. ,( S. d. Äec. A. JL. Z. 1798» 
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KLEINE :& C H R IFT E N. 



'"QssctficHT«. Dresienn. I^vzig , b.Hilfcber: .«Rv&W- 
Iten der fächfifdien Grfchichte und Verfajfung für d^i Unter»' 
rieht der Jugend ^ von Karl fleinrich iaudwi£r*pöUtz , «rdend. 
!Prof. der Moral und ^efchicbte an der • Ritter^ adtnvie zu 
Dresden, l7oj^ jg Bo^. -$. ( 8 gr, ) Nicht «bcn ^egen Man- 
gel an 'LehrDÜchern der fächu^chen <^>efchichte .hat der Tf. 
'diefe Bogen ^efchrieben» Condern^ewifs blofs, um die Siue bey- 
'. zubehalten, d.ifs jeder Xclvrer fein. eigenes Lehrbuch vtfr.fich 
haben 'will. 'Die AYiffenfehaft gewinnt aber dadurch -«lichts. 
iDie gegenwärtige Schrifc ift «faft zu kurz., und fetzt «ineu 
rder Gefchichte '{iehr kundigen .Lehrer voraus. X>ie aitefte 
«t^efchichte iil fall ganz übergangen; nicht.ein Wort von den 
: alten 'Herzor^en von Sachfen, deren -jGefch lebte doch snan- 
/chen Stoff liefert, die Sitten der damaligen, Zei ten , die Cui- 
.'tur und die 'Befchaffenheit der Länder .im charakterifiren« 
4)er Vf. will -tiur >einen feften , «einfachen » aus den Acquifi- 
"Xipnen.upd der.CuItur der mit Meifsen verbundenen .Länder 
«hervorgehenden Tlan voriegen; ^es follen nur die Spuren der 
fiminer weiter (ich ausbildenden innem VerfatTnog der man* 
micjhfaltigtn «einzelnen 1 »nua >zu Knem femeinfchaf dicken 



StaatakÖrper verbun denen Trovinzen, inlltnficht auf Anbau 

des Bodens, auf.dieFonfchritte der WiiTeufchaften undKün- 

-fte, auf Abgaben« -Steuern, >Manufaauren , «Gevi^erbe il h 

Jiindurchfchimmern : fo dafs man -an diefem i^aden leicht dia 

Darftclluiig des Ganzen anknüpfen könn«. Er hat zwar Wott 

.gehalten; der mündUche «Vortrag mufs aber noch Jnanckca 

wichtige Ereignifs einfchalten. Alle Literatur ifl weggebli^ 

•ben. JDte Gefchichc^ wird in vier Periot/fif getheilt : diererfle» 

von der 'Gelangung ,dea Haufes Wettin zur tnarkgräflichet 

1^'ürdc in Meifsen bis zur Verbindung- Thüringens mit Äf et« 

fsen , von 1137 bis 124?. "Die zweyte : von da bis -zum An« 

fall der ^^ach fliehen Jiurwürde und den ^amic verbunddian 

Rändern, an Meifsen, .van .1247 bisj4:u* =Öift dritte: van 

■ da bis zur Verbindung der La^iitzen mit Meifsen von 1412 

bis 1635« J)ie vi>rfe.> von da ms. auf unfere Zeit, vona6|5 

bis x7p9. rChronolegifche rUnrichti^keiten haben wir nicht 

bemerkt, aber.Uebereilungen im Stil, z.B. 5. .12.' wo dr^- 

tnal aiif einer -Seite r4s^t>ri .if/»r<fr, varkemmt. JCfebrigellt 

räumen wir Scheppaihs £k^hü{ch9i ^fckicktc JTpx nach ioi* 

.'xner den Yorzug ein. / . - ' * 
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NATURGESCHICHTE. 

lAipsjG, b. YoCs u. C: Botanifches Bilderbuch fOr 
die fugend und Freunde dtr Pflanzenkunde^ her- 
«us^egebeA von Friedrich Dreves u. F. G. Hayne. 
DriUer Band. (Oder : Getreue Abbildungen und 
Zergliederungen deutf eher Gewächfe^ von Fr. Dre- 
ves and Friedrich jSotttob Hayne. Erfler Band. 
175^0 I- Heft. 31. S. Text ohne die Vorrede, 
r. r— 5- lUHeh. 8.33 — 64. T. 6— 10. III. 

Heft. S.65 — 96. T.ii — 13. IV. Heft. S. 97 bis 

137. T. 16 — 20. (1799.) V- Hefr. S. 129 — 156. 

T. 21 — «. (1800.) 4. (3 Rthlr. 8 8T-) 

|A cc. ift darck den' Anblick diefes Werks fehr an- 
"*'*■ genAm überrafcbt worden. Der Aüffchrift nach 
foHte man weniger ihtereflantes für den eigentlichen 
-wiffenfchaftlichen Botaniker , und nur lehrreich« Un- 
terhaltung- für die Jugend erwarten. Aber die nähere 
Bekanntfcbah mit dem Inhalte dürfte auch den Bo- 
taniker von Profeflion nicht gereuen » und eine un-. 
iimerbr«ichene Fortfetzung wünfchen laffcn. Die Vf. 
wenden alle jSorgfalt auf getreue Darftelluftg deut- 
fdier Pflamzen , befonders auf Zergliederung der 
Blomen und Fruchttheile, ,,dainit es für die Befitzer 
emta längern ^dauernden W'erth , als die gewöhuli- 
rfaeh BilderbGcher, erhalle." Um die letztere Abficht 
ziz erreicli^i » war es aber nothwendig, die bisherige 
Art des Vortrags'^bzuändeniy und überhaupt dem 
Ganzen, eine für dieWinfenrchaft mehr paflendeForm 
zu geben. ClaiTe und Ordnung folgen nach dein Linei- 
fchen Syfitem; dann der lateinifche und deutfcheGat- 
tttngsname» nebft dem wefentlichen Charakter derfel- 
hen; ao^ diefe« in Verbindung mit dem Tririalna- 
aneii und dem Unterfcheidungskenn zeichen der Art, 
wobcj jederzeit aaf Linnens Spec, Plant.r RotVs Tent. 
Fi. germ. und Höffmann'S Deutjchl. FL Verwlefen 
wird, der Standort; wobey, wenn die Pflanze um 
Hamburg wächil, jederzeit die Gegend in Klammern 
eingefchloiTen , mit angegeben wird« Ift die Pflanze 
Von andern Botaniken unter andern Namen befchrie- 
ben worden: fo fiiid auch diefe gleichbedeutende, 
auch deutfche, Namen mi^ angeführt. DieBlühezeit. 
Die volü'tandige Befchreibung in deutfcher , franzö- 
fifcfaer und englifcher Sprache. Bemerkungen , die 
Benutzung des Gewächfes in der Medicin , Techno- 
logie und Oekunomie betreflend. Die Erklärung der 
«f der Kupfcrtafel vorgeftellten Figuren.'* Zeich- 
ilangi^n und Stich beforgen Herterich und Capieux. 
Nur bey feltnen deurfchen Pflanzen, werden die Vf. 
ihre Zuflacbt zum Copiren aas andern'Werkea neh- 
if. L. Z. 1(00. Vierter Band. 



lÄen. Nach rorliegendei^ Proben eigen thumlicher 
Vorftellungen, die gröfstentheih anch ganz erträglich 
illuminirt lind, wurden ,wir vielmehr davon ab,ra-. 
thcn. Es behalt alsdann das Werk mehr Gleichför- 
migkeit in feinen Vorzügen, von denen wir nun im 
Einzeln reden wollen. 

Erfies Heft. PinguicutavtUgaris. T. i. Ueberdie 
eigentliche Befruchtungsart vermittelft der Infecten 
(nach Sprengel) oder der mechanifchen Art , läfst 
fich aus der behaarten , hier mit den Staubfäden und 
Saamen ftark.vergröfserten untern Seite, der Unter- 
lippe der Narbe nichts gewifles fchliefsen , fo lano-e^ 
noci Beobachtungen fehlen. Drofera roiundifoUa. 
T. 2. Nicht allein bey diefer, fondern auch den bei-_ 
den folgenden Arten , zeigen die vergröfserten Ab- 
bildungendrey Grifiel, die tief zw^eyfpaltig find , fo 
dafs es das Anfehen hat, als ob fechs Griffel vorhan- 
den waren« Indeflen kommt alles auf die Zeit der 
Unterfuchung an. Bey den zuerft entwickelten Blu- 
men, wird die Zahl der Griffel und Klappen der Kap- 
fei um Eins vermehrt, und dann erfcheint der vierte 
Griffel entweder zweyfpalfig oder einfach , je nach- 
dem er fich vollkommen genug ausbilden konnte 
oder nicht. Die Vf. find geneigt, unfere einheimr- 
fchen Arten aus der 5ten oder fiten Ordnung in die 
erlte oder dritte zu verletzen. Drofera tongifoUa. 
T. 3. A. Drofera intermedia. T. 3. B. Es fcheint aU 
Icrdings Verfchledenheit in den Saamen, den Narben 
der Gröfse zwifehen beiden ftatt zu finden, aber ziil 
gleich Verwe<:hslung der Linneifchen Art vorgegan- 
gen zu feyn. Denn was unfere Vf. als Drofera in^ 
termedia Mnehmen , ift nach Smith, Dickfon, Hoff, 
mann vielmehr die wahre Drofera longifolia Liii 
und umgekehrt die letztere, gröfsere Art.der Vf. einö 
mit Drofera anglica übereinkommende Art. Chrufo- 
fptenium oppofxtifolkm, T. 4. welches in die gte 
Clalfe gebracht, und davon eine gute Vergröfserunff 
des vierkantigen Stengels und des Sa^mens gegeben 

wird. FoUjgonumFagopyrvfm.T.^., mit einet iüit- 
ken Vergrölserung der g Honigdrüfen. 

Zweytes Heft. WaUfchmidtia nymphoides. T. 6 
So benennen die Vf., wegen .der kürbisahnlichen 
Frucht, Menyanthes nymphoides, auf welche übrigen^ 
alle andern Charaktere von Menyanthcs fehr gut paf* 
fen, felbft der Bart am Eingange der Blumenröhre 
und an der Bafis der Blumeneinfchnitte. Nach Ei- 
nigen ift die Narbe4— 5theilig. Unfere Vf. ftellen 
ein zweyUppiges Stigma vor. Gentiana pneumonan^ 
the. T. 7. verwaehfene Staubbeutel. Narbe, Honig, 
drufe, Kapfei und Saamen gut vergröfsert. EricA 
TetraUx. T. g. Diefe VorfteUnng befriedigt uns mm 

*^" , wenig- 
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gfteiK Totia citiata find durchaus in der AbbU- 
\vicht zu erkennen, ^i^ v^er/Blumenekirbfanitte 
)ftzig> auch die Kelchbkittcfam cu tang und 
al 9 die feineu Ilaarwimpern, Tiicht wie in der 
r» micDrüfeti blifetzt, dfe Fruchtknoten zu ftark 
urchig, Anthens ariflatis müf&te nidu inicg^ähr* 
foiaderA.mjc biekramcn 'Staül)l}euteln überfetzt 
. Der ßlumenRaub , welchen die Vf. pfter ver- 
lort abbilden, ift aus vier kug;elrunden Körper- 
ZQfemmeng<efetzfw V^ifolMn. prätenfe, T. fs 
Frachthiilleam gemeinen iU^ee» welche nachdem 
rUchen Charakter «nie Hülfe feyn follte, aber 
mi< clneui Qeckel üch öSiieude Knpfel ift, kann 
Bcyfpiel dienen » wie nothwetidig es fey , bey 
Uattungeu auf die Uebcroinftinunune; der mekt- 
rheite> knd t}kitt A)wobr auf 'die Ausnahmen 
uuzetnen zu /eben» wenn sieht am Ende alle ua- 
Arten zu Gattungen werde« follen • Coiula ccro- 
fülia. T. lo. vorzüglich gi*t zergliedert und ver- 
ert^ Si<^ wächft auch uin Uaxuburg an feuchten 
rcbweuunteift Orten» 

Brüter Heft. Vrronka arvemfis* T. si. Ein^ Ah- 
sait awiy- gleichen ElumenibLicken, die.ar^ der 
^e der äufsern Seite mit einem kleinen Stachel 
zt ßnd^ Airu aquatica» T.,12» Parnajfta paiu- 
T- I3* Mit guter Vergröfserung der Saftmafchi- 
uad Saariiea. kia ciieVf* bey I)ra/i?ra ihrer Reiz^ 
3it> und hier der merkwürdigem AmiaheruWgde^ 
bgcfafse gegeu den Fruchtknoten in einer N^te 
i^e«i: fo könme auch die Erklärung diefermerk- 
1 igen Bewegung itaih Svretkg^t (derdie Parnajsiti^ 
ine von Infecten befruchtete Nacbtb^ume erklärt} 
ebracbr» uad de9| Auslaiidem bekannter gemacht 
leA feyn« . Doch wir bemerken fo eben » dafs 
leutfcheNote in de« franzöiifchen und engUfchen 
rfel^ung ganz "vvieggeiaflea ift. Schollera 4)1^-^ 
4P. T. lA. Die Blume nehmen die VL nichc als 
heilig» ivAdcfn als vierMättertg, und tragen da- 
L^m Bedenken » dieCe und die ausländifsben At- 
7uccinium hifpidutuim und macrocarpon unter den 
rea Gattungsnamen zu htingen. Calla palnßris* 
S^ Linnd rechnete die <iattuf»g Calla zur Qteu 
ung ^er aoten Clafle { Gtpiandria poly^gynia), 
her bringt fic in der neue» Ausgabe der Gefk^ 
» zur -iteii Ordnung ^er 2{ten Oafle (Monotcia 
ndnaX» uaferp VCTzi^r 1. Ordn. der 6ten Clafle 
lantbria monogifnia) » wenn gleich ihrer eigenetat 
Eu:tituagzufolge die BJumea nicht beftimmt» Äeta 
i Staubfaden haben. 

Vierter Heft. iJtriculariu fmt^aris., T. i(J- Die 
iterCchekten dvey Arten, däe Jiefolgendermafsen • 
kKriiiren.' ütrieutaria vulgarii , mit ein^m ke- 
»ligei», von der Unterlippe abfteirencien» IIon%- 
le, eifier ganzen Oberlippe, die fo lang ift -als 
»um, lind ge&edert viclQ^altigca Blattern, derca 
limtie ba^ibrmig ßnd* Utricnlavia miner (T* 
•nil einem kielforuiigen Boniggefäfse^ einer 
renä^tenOherlippe^ 4ie folangift» als derßaum 
jr^tbeüigea WiUteyni., deren haarfürmlge Ein- 
te ceahelförmic fiiad. ^ide Artaa wacbfen um 



Hamburg. üiricuTaria intermedia (t. 17.) • rtit einem 
kegelförmigen, an derUnterlippe anliegenden H«nig. 
.^eM%e^ cineiT ganzen Oberlippe» die doppelt folafig 
ill, als der Gaurn, und dreytheiligen Blättern .^tieren 
haarf&rmfge Efnfctaittte gflbe!förmTg find. Ebrhart 
nannte diefe letztere Ikricutaria vulgaris mi%of^uni 
bemerkte in feinen getrockneten Herbae felectae n.gi. 
Upfal als den Geburtsorte Vnfere Vf. füUren fle ima 
als deutfche bey Berlin wacbfende Pflanze auf. In 
der VergröCstrung zeichnen fich aus die'Fortßtze mit 
ihren dreytheiligen gewimpertcn Schuppen,. dieBlät- 
ter und Blafen. Merkwürdig ift bey dkfea , dafs fie 
mit einer Münd«ng verfehen find, die durch eine 
Klappe verfchloflen wird, welche fich blofs aach 
«ufsea öftnea kanm Vor Aeva Blühen der Pflanze, 
find diefe Blafcft mit Wafler angefüllt; weim £di 
aber die Pflanze zum Blühen anfchickt und dett Blu- 
mcnfticl hervor treibt: fo wird iadenftlben Luft ab- 
. gcfondert, und die Pflanze wird dadurch bis an d\^ 
Oberfläche de» Waflers empotgehobea , fo dafs /ich 
aun ihre Blumen über dem Waffer entfalten kimnen. 
Ift aber die Blühezeic vorüber, and bat die Pflanze 
ihre Früchte zur ieife gebracht*: fo erfüllt fie diefe 
Biaferi wieder mit Wafler, 4\e m denfeHicn enthai- 
tene Luft entweicht , und die Pflanze finkt nun wie- 
der zu Boden. — Agrimoniä Eupatoirta. T- ig. Da 
die KekUröhre zwey Fruchtknoten eiftfcMiefst. und 
der Band fiinftheiltg ift : fo würden wir den Kekk 
aiciu «m^crdea FriK:htknoten fetzen, wie in derge- 
aerifchen Beftimmun^ hier gefchdien ift. Comartm 
faluftme. T. 20. 

Fünfter Heß. Hippmis MJ^arif. T. ar. 5fit gti^ 
ter Vergröfäerang des Gefchlecfts und Fruchrcheile; 
JSdrpus Ba€oikrifoit. T. ä2. Diefetr abgebHdetfe näbect 
fich mehr dem Scirpps pauciflorus Dicks. , als eigen^ 
iichen Sc. Baeothr. Ehrk^, Sciypvs ^ampeßris. T.29^ 
Beide Abbildungen verdienen hey fo leicht zu ver- 
wechfelnden Arten befonders gerühmt zu werden. 
Auch die letztere T. 25» $u^cus Tenageja. Die v»- 
letzte T«24. cn4:halt Limm ufitatiffimum^ 

GESCHICHTE. ' 

tJöTTiNGiTH, *. Dietrich: Codex für die*praaifd» 
Dtplamatik, zum Behuf feiner Vorlefungen her- 
ausgegeben von Dr. Carl Trangott Gottlob Seka- 
fi«natt»(f,) der Philofophie Profeffor. Erfier 
TheiL i8©o. 19 Bog€|i gr. g. (18 gr.) 

-Ein abermaliger Beweis von dem lanbalteaden und 
^lückiicheu Fleifse des durch andere Sthri&en fcho» 
rtihmlich bekaim ten Vfs. Maa lerate bisher Urkun- 
den wiflenfcbaft, ohne Urkunden eii^zufehen» die we- 
nigen Mufter ausgeaommea, 4Ie etwa zur.Erläuterung 
^er Graphik vorgelegt warden, und n>eifteas nur 
-Fragmente find. Eine diplomatifche Chreftomathae 
^ar alfo wirkliches fiedur&ifs.&iefem wollte Hu S. 
4ibheifen. Zur Bälde hat^f feinenJEntichlufs durch 
-obige tlrkundeVifammluAife auf eine, im <ianzen ge- 
Jiommen, -heyfallswtitdige Art4iusgefübrt. Das Werk 
Xeut zwar« wie Xichou^Mia dem Titel ejäiellet« mtiad- 
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liehe Efiarenro^Mi Tomiirs« fefflet aber'^auch ohne 
diefe Burericnnbaren Nutzen. Damir anan von der 
HancbfBQg delTelben richng unbeileii könne , zeigt 
Ifr. S. An Pian ait , welchen er bey dem Vortrage 
ierBrploinadk befolgt. Er tbeih die ganze Wiffcn- 
iMt in ilie äufserf und inmre ein* Alle auf die Wi- 
ßgiUche Form dtr Crkmnden fdbft ficb beziehende 
JCemMftiffe» macben Ae- innere oder die eigentlicbe 
SipMtiatik aas. Sprachkunde und Schriftkunde, iRnd 
die. baidenBeftandtbeiie der im/jfrii Diplomarik. Die 
tnntre bat ebenfiUs zwey HauptaUcbnicte : i> Kennt- 
ntfr 4kr ebjeetwen Befchafftnf:eU der Urkuv^len^i 2) 
'Esaätkff- Praxis. Jene hat die Eigenthumlichkeh, die 
iaaere f47rm der in jftdem Zeitaher (ewöbiilichen 
ichnfi]kiieii Auffätze. zum G^genAande. In die&r, 
d. Li» der Lebr^ von .de» Kanzley- und Notariats- 
4iehri8clien des Wittelaitcrs , vverdeii neben dem f.i* 
gotttitülicbcR KanzKsyftile auch die verickiedenen 
igten des Sollemniilrens vorgetragen, dafs fie dlf« 
die Theorie von Zeugen , Monogrammen , Ilccogiji- 
'treaszeicben y Chrisihetti Kreuren und Siegeln, fo 
wkdie Datirungskunde oder die diplomatUchc Cbro* 
..nolagie uater iicb begreift. „Afien diefen. Thcilen 
oder WiflTenkbafcen nun, aus welchen das Gebiet der 
Diplomatie befiebt, twr die Graphik au$genomi:t«n, 
foU \aui S, VII, die gegetvwiirtige Urkunden.- Samm- 
luDg 2om Mu&erbuche dienenc Die Kenntnifs der ver^ 
/cJuedcfien Schrift- Charaktere, fo wie dieKenntiüfe 
der vericbfedenen geftbricbenen Zeichen, als Mo^ 
ne^mnieii, Recoguitions Zeicher., CUrisinenu. f. w., 
de^ieichen der Siegel felM, niufs durch Originale, 
oderrifbHge in Kuiucr gcftocbene Abbikiungen vo» 
Urköoden beygebrÄrht werden," H'iezu ill der V£, 
wie trgleicb bernach bemerkt, mit binlänglicheiu^Ap- 
pasate verfeben. Aus dem Angefölirten erjiebt ficb 
iodcfs, und der Augenfcbeiu zeigt es, da£s nicht nur 
die e^emlJcbe Graphik , fondem auch- die ganze Se^ 
flifotik hier ausgenommen iil^ man alfa für diefe fo 
wenig, als für jene in gegenwärtiger Sammlung Muf- 
fte« fachen dürfe. Fermclkunde aber und Bekamt 
wcrdea nut Urkundenfprache, gewährt fie auf die 
lehcveicbAe Weife. Beyläufig ift jedocb, wie ver- 
fabert wird, auf den graphifcben Tbeil der Diph)ma>- 
tikäückfiebt gen^iumen, fowohl durcb genaue Co- 
pjnmg des Textes nach guten Kupferabbildungender 
Qc^iuate, als auch durch voHkommeneDarftellimg der 
Qctbograpbte und Interpuncttonbey Mm^^n Diplomen«. 
Qbgleidi nur der Genauigkeit des Copirens> mich Ko- 
pCerabbildungeni gedacht ill : fo foU diefs doch ohne, 
Zweifel nicht für einen ÜVink gelten , als ob die 
Aicb^ nacb Kup£erftieben , fondern^ nach Abdrsclfen, 
gelieferten Mufter, derenAjizahl bey weitem die ftär« 
iere ift, in Aiifebung der Hauptfache» nicht eben fo 
fiargfältig copiret wäreo^ wie jene. Denn es v«rßeht 
ficb von felbll, dals, fovic^ das Lefen und die Voll- 
fiändigkeic des Textes betrifit^ inr beidea -Fälleii^ gld- 
rhe Vorfifbt erfoderli^h war. Meiftens aber iiuifste 
jene Rückfipht auf ciea eigentlicb grafhifcitcn Theii 
befeitiget werden',, »»nicht nur, weil eine voUkom- 
uwae Glrif kfoniu|t)iLekhigMa4och nkbi^u eaeicheii 



w»r , indem aus verfcbiedeneiT Saimnlungeit roagar 
ungleichem Wertbe in diefeiti Stücke gefchöpft wer- 
den mufstc; fondern auch aus Mangel der nöthigen 
Bucbftaben und Zeichen in derX)ruckerey, und felbA 
zur Vermeidung der oftern Mifsgeftalt des Textes, 
die durch die unabgetheiUen Wörter, den Maugel aT- 
ier, oder das Dalbyift verkehrter, Interpunction, und 
die ftUfame Orthographie nothwendig hervorgebracht 
wird." Daher bar denn der Herausgeber, wie er wei- 
te« unten gplleht, heb, was die Interpunctlon be- 
trifft,. ,4ehr oft voii den Abdrücke» der wichtigftea 
Werke entfernt , weil die wenigften hierin eitiQ fefte 
Regel befdlgien^ und nicht feiten — — ganz irrfg 
interpungiren." Da^ Abweichen von den Originalien ' 
in Aufehung der luterpunction, Abbreviaturen u.dgl., 
be(onders das vöHige Ausfehreiben der Abkürzungen 
verdient,' bey ^er Hauptbeftimmüng des Buchs, kei- 
nen TadeL Warum abar nidxt wenigftens die Or- 
thographie der UrfeUriften durchgebends beybehat- 
tcn wurde, feben wir nicht ein. Etwan, um dem 
Texte auch "in diefem Puncte Gleichförmigkeit zu ' 
gehen? Die hat er doch xiicht bekommen, weil die 
Orthographie der Originale bald genau befolgt, bald 
abgeändert ill. — Der Codex zerfällt in zweyTheil^r 
den latelnifchen und den. deuxfcbeil. Jener, vrel^ 
chca wir v^^r uns heben, enthält hundert und ein 
und fujifzig („eine Ajizahl' voA hundert und einigen, 
funfzig,'*^ fagt Hr. .^. etw^s unbeßimuu) , aus vielen^ 
zum ThcU koilbaren und nicht allgemeiax gängigen 
Werken eiulehnte , fehr zweckmäfsig a.iisgewähUe, 
Urkuiulen au^ zwölf auf einander folgenden Jkahrhuiu 
derten , vom vierten angefangen, bis ü> das feehe- 
zehnte;, die älteße ift nämlich vom Jahre ^4, umf 
die jüngfte vom J^ X5£3* Die Q^icUcn find überall 
»lächgewiefeii , jede Urkunde ift kurz , doch hinreir 
chead rubricirt, und die Jahrszahlen find> zum Er- 
leichtern der Uel>eriicht,. auf dem Rande wiederholte 
Dae die ilattliehe j^ihe eröAhende Document, „eine 
öfientliche Anweifurig mif freye Reife und 2ibrung,'^ 
itt de» Namens einör eigeuitlicben Urhmde kaui^ 
werth,. verdiente aber, als Beyfpiel \%n dergleichen) 
AufTätzen i« jenen Zeilen, allerdings einen Platz in die^ 
f er Sammlung.. Aas jedem der drey erfte^2>Jahrhu|ideEte,. 
dem vierten, fünften und üechAen (nicht, Wie hier 
S. IX. fleht, dem 5ten, (Sien und 7ten) ift aut einx 
ei|\ziges JExempel aufgenommen , bloft Uin- denCosi- 
araft der noch gufen> alten römifchenProTinziar-Spra*- ' 
«he, tmt der vom fiebenten Jahrhundert an Vorzüge 
lieh corrupten Fränkifch-Lateini&hen Sprache fühl- 
bar zumachen^. Die gründliche» Bemerkungen von» 
den Verhaltniilen des Uxkundenvorratha zu einander 
iA den Jahrhunderten^ aus welchen. hier Mußer ge^ 
liefert £ad, von d<en. Fort fchrittea der Spraclie iiii&i& 
Diplomen KqiIs des Grofsen und der Karolingisr, der 
Charakteriftik des lateinifchen Urkundenftils desWic- 
•telalters ,. de^ Bereicherung der ^eutfcheti Sprache; 
eus deutfchen Urkunde^i, und ven mehreren, bie»- 
mit verwandten Materien , snuiCm wir smi eigeneuai 
Nachlefen empfefale». Angenehm ift d^'e ^adicusbc^ 
dafa aoaa V9st dem )fL.eki MaJtdumterbuct .dex JbttiK 
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fchen Sprache des MitUlatters zu erwarten habe, 
lieber die Epoche der deutfchen Sprache in Urkun- 
den erklärt Hr. 5. fich fo : ,,Noch zur Zeit bin Ich 
der Meynung» dafa das den sweyten Theil des Co- 
dex eröffnende Diplom tor -(von) 1117 das ältefte ächte 
deutfche, die Urkunde von 1170 hingegen,, fo wie 
pUe noch frühere Stücke aus dem isten Jahrhunderte'»' 
nichts mehr als Ueberfetzungen find ; die ich daher 
zur Vergleichung in den Anhangs geworfen habe. Eine 
ältere Platt- deutfche Urkunde als vom J. 129^ iil mir 
noch nicht vorgekommen ; beide Mundarten aber find 
in der Nieder-Rheinifchen Urkunde vom J.- 1248 ge- 
mifcht.*' Hi^r ift offenbar von dem Anhange zum 
künftigen andern Theile diefes Codex die Rede» 
Warum, mögen aber die unter den beiden letzten Nu* 
mern des gegenwärtigen Theils (CL. und CLL) gelie- 
ferten Documenta zum Anhange gemacht feyn? Das 
erfte ift K. Lothmrs IL (III.) Privilegium de non ^0- 
cando für die Stadt Strafsburg vom J. 1129 ; das an- 
dere des P. Innocentius HL Beflätigung der Privile* 
gien des Stifts Quedlinburg durch eine ConjifioriaU Butte 
TomJ. i2o6. Beide find ja, wie fich's gehörte^ in 
ihrer Originalfprache , der lateinifchen , hier abge- 
druckt. Es ift alfo nicht abzufehen , warum fie aus 
der Reihe der übrigen ihrer Jahrhunderte verwi efen 
wurden. Unter der Urkunde von 1170 verfteht Hr^ 5. 
höchftwahrfcheinlich den im erftenTkeile von Hundts 
Bayrifchen StaramenBuch S. S58* 359- ^abgedruckten 
Theilungsbrief, welcher rubricirt ift: p.Cofi eines. 
Waldeckifchen Tkeilbriejfs vmb Waldeckk ^ vndH^aiden- 
hergf de ann9 ^ etc. 1170. Das Original hat Herr 
Wulff Dietftrich von Mächfstrain, aller 2\ng an Schriffi 
vnd Sigl gar tefstich vnd erkandtlieh, etc." Wir wün- 
fcheii , dafs Hr. 5. in dem andern Theile des Codex 
die Gründe angebe , aus welchen er diefs Decument 
für eine Ueberfetzung hält. Was Hr. Wedekind im 
vierten Stücke dta Neuen HannöTcrifchen Magazins 
vom J. 1709 darüber fagt, ift uobefriedigend. Ohne 
uns eines Auafprucbs anzumafsen, beiiierk'en wirnur, 
dafs Hund allem Anfehn nach von keinem iateini- 
fchen Originale wufste. Hferaus folgt aber freylich 
nicht,, dafs das vonW. D. v. Mächfslrain auf bewahrte 
Original derHondfchen Copie nicht fchon ein^Ueber- 
fetzung feyn konnte. — ^Die Vergleichung einiger 
Stücke des Codex mit ihren Quellen hat uns über- 
zeugt» dafs, ungeachtet der Aeufserang des Heraus- 
gebers: •,1'ür die Correctheit'des Druckes glaube ich 
ftehenzu können»" dasNachfehen derUrfchrift durch 
die Copie nicht immer entbehrlich gemacht ift. So 
flchr — um nur einige der uns aufgefallenen Ver- 
fchiedenheiten anzuführen -— in dem unter Nr. XLVII. 
gelieferten, übrigens richtigen, Abdrucke der Pan- 
charta -K. Conrad*s IL für das Bifsthuui Freifmgen, 
S. 88* 1° ^^^ i4ten Zeile; rectigaliis, für veetigaUbus. 



In derfi 'Kuf fer, welches dem uÄtei^ Nr. LIX. »rirge- 
theilten Schenkung$bnefe zum Originale dient» heifot 
eine der Ünterfchriftem : t^db'old^ wofür man 
teo botd findet; fonft ift die Copie beynahe 
gerathen. In Nn LXXXVI. jftebt : Wotku » Wezpsi« 
menfem » Suprunenfi » PatUo . Chena vienfem » I 
Mufuntenfem; für: WotkoUf Wezprimiei\fem » 
primienfi* Paulo cheiiadienfem, Botez Mulunienfei 
In Nr, XC. lieft man: vaUat annuatim^ ftatt: vaUarnft 
annuatm. In Nr. XCf. zweymal; Bobysherc, iär: , 
Bekysberc. In Nr. CLL tft in der vierten Zeäe^ 
nach : .fquamfuturis*'' aasgelaflen: regulariter f^ 
rogandis; ftaft: pre£atum Quidelingeburgenfe ift hUAf 
gedruckt: prefatum C(tiidelinburgenfe ; ftatt: et Da^': 
mini Redemptoris » fteht hier : et Dei Rfdemptoris^ 
Dagegen find, drej FeMerdes Abdruckes, von wd^\ 
clu»n diefe Copie genommen wurde» nämlich; mi^i 
tem » Adicientes » ad difpofitione^ hier ftillfchweig 
verbefTert durch: autem^ Adiicientes^ ac difpofitm 
Vielleicht ftanden jene Verfehen gar in dem Ori 
nale» was der erfte Herausgeben Erath^ vor I 
hatte; wenigftens find fie im Errateaverzeickm 
nicht als Druct^fehler bemerkt. In den Unterfehl 
ten dief er Bulle ift zwifchen: „Ego Petrus, 1. 1. Mi 
cclli Presbyter'* u. f. w. » und: »»Ego Rogerius, UtJ 
Sancte Anafiafie'' u. ft w. ausgelailen : Ego Leo, t. c; 
S. Crucis in lerufaleiflf Presbyter Cardinalia Ss»** Ei»'-, 
was weiter fteht hier: »»Ego Gr^g-ortW, S.GregOftfv 
ad velum aureum" u. f. w. Hr. S. fagt» die Unte«^'' 
fchriften der Cardinal -Priefter ftanden iitiker HanÄ'«^ 
und r^c^i die der Cardinal -Diacoiien. Richtig» weiSl; 
nun die Urkunde vor fich liegen hat» um fie zu. 1^1 
fen; kunftmäfsig aber unrichtigi Dem Diplomat]»'^/ 
ker» wie dem Heraldiker» heiße das reehts, wtksmmm^ 
im gemeinen Leben links zu nennen pflegt» und utOß^' 
gekehrt. Dief er Eunftfpracbe gemäfs, hat ja audi 
Hr. S fcl&ft in feiner Copie die Cardinal- Prieß»^ 
den Cardinal-Diaconen nicht nach — fondern » wit 
fich's gebührte» vej^efetzt. Wir dürfen übrigeiü'' 
kaum hinzufügen» dafs unfere Erinnerungen demr'^ 
Werthe des Ganzen keinen erheblichen Eintrag thoA; ' 
Meiftens follten fie nur beweifen» dals eine nock 
malige Revißon der copirten Urkunden vor dem Ate " 
drucke nicht ganz iiberflüfsig gewefen wäie. Deitf j 
andern» hoffentlich bald zu erwartenden« Theile det J 
Werks > foli ein doppeltes Regifter für Sprache uad 
Sachen beygef ügt werden, welches die Brauchbarkeit 
diefer Saimnlung nicht wenig befördern wird. 

Maodebüro, b. Keil: Arithmetifche TabeU^ als 
erfte Uebung im Rechnen ; nebft dem Nathwendig^ 
ften von der Orthograpitie fär die niedem Scbu^ 
len, von (i. Läncher. 1799. 4i ß^ff- 8- (4 gr.) 
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H^HTSGELJHkTHEIT. 

HAtu , b. Hemtnerde and S chwctftrhke s Sifße^m- 
Ufcke Eniwickctung der Lehre von def Vetjährvftig 
der pdnlickem Strafe, nach gemeinen und befon- 
dem Rfchten , von D^ C. A. Grundier Lehrer d. 
Eedite m Halle. 1796- XIL h. 152 S. 8* 

Hr. £ bemerkt in der Vorrede , dflfs es ihm fehr 
feicht gewefen ftjn würde , diefe Abhandlung 
mefii Anfebnliches zu vermehren, und befonders von 
4erPrw€tgenugthu%ng bey Verbrechen •usffihrlicb zu 
ktßdeln, dafs aber — ' *,,die wenige Zeit, welcheiÜm 
Tat Bearbeitung übrig w^r , jeden guten Vorjfatz ver* 
ekek habe.^« Ob die ausführliche Abhandlung der 
Privatgtmtgthuun^ In der Lehre von der Verjährung 
im pemUcben Recht ein g^t«' Vorfata gewefen fey ? 
woUan wir biet unentfchieden .lalTen ; aber dafs die 
Xärse^der Zeit deai Vf. isden guten Vorfau (falls^er 
fioien hatte; vereitelt habe , diefs ilt.fo wahr, und 
hat $ck uns bey der Lectüre dicfes Buchs fo Voll- 
i&ndig beftätigt, dafs wir uns für verpflichtet halten, 
den Beweis fir jenes B^kenntnifs zu führen , da es 
benähe zu ofienheraig ift, als dafs man ihm fo gt- 
laoezu giemhen möchte. In der That zweifeln wfr, 
•b es irgend eine Schrifrftelltjrfünde von Bedeutung 
gehe, die nicht in dicfem Buche begangen wä- 
re. Ifas zuerft d'tt Sprache des Vf. betrifft: fo ift die- 
le ein wahres Mufter von Barbarism, von Verwor- 
renheit nndUnverßändlichkeit , z. B. S. ij?. „dieerfte 
ffdiefer Meynungen geht dahin, nach Ablauf der Zeit 
Weatfteht leicht einaUngewifsheit der befondem/act* 
ftter den Verbrechen, denn wenn das corp, Beiicti 
fJftÜr feftgeftellt werden kann , fo kann auch die 
»^cääsche Unterfuchung nichts helfen, es kann kei- 
;>ae peinliche Strafe beftiimnt werden, da die'ge- 
#itatterm Umftande nipht auszumitteln waj-en.»* S. 
If „Wenn wir übrigens bedenken, dafs die Strafe; 
pwächeden Verbrechen gleich folgt ohne langtn ZwU 
.ifdienratm immer die befie ift'' etc. 8. 33. Wird ge- 
bandelt: t^on dem Zeitpunkt da die Verjährung der 
fnnUcheH Strafe fei nen Anfang nimmt. Jede Seite 
bietet fuTche oder ähnliche Beyfpiele dar. -^ An 
äbfolut unbejlinmten Gegriffen und verworrenen Sätzen; 
ift das Büchlein ebenfalls fehr reich. Gleich der Be- 
griff von . Verjährung kann zum* Beyfpiele diei^en. 
nVerjährung der peintiehen Strafe, heifst es $.6* ift 
;,cine Art der erlöfch enden Verjährung, wodurch die 
,,Unterfuchung eines Verbrechens durch Abiauf einer %% 
nßefetzen beftimmten Zeit, anterdrüchtt und die Strafe 
" rkeit d e rf$ Iben gettoben wträ, ** 'Worauf mag 
A. L. Z. 1800. Vitrtmr Band. 



fick doch wohl, derfetben, beziehen? Doch vidleicht 
ift diefes ein Druckfehler ; es giebt unzweydeutigere 
Belege. S. 5^4. heifst es von deui Verfuck zu einein 
Verbrechen: „der Vetfuch kann ^iftfj ein felbftftän- 
„diges' Verbrechen ausmachen, ^frm a6^ kann amch 
'^Vder Verfuch in dem böjen Witten liegen; beides kann 
„ftrafbar feyir, letztes nur denn , wenn der Verbre- 
«,cher felbft geftebt, dafs er die Abficht gehabt hat, 
,, diefe oder jene Handlung vorzunehmen.«* Alf© ift 
der qualificirte Verfuch zu einem Vei'brechen nicht 
in deni böTeÄ Willen gegründet, fonderi^ bloft de* 
einfache, 'und diefes iß das charakteriftifche MerkmiJ 
deffelben! — ^^egeh die MeyTiung des ' Tiraquetti 
dafe der Grufnd der Strafrerjahrurfg^ darin liege, weil 
nach Ablauf 4er Zeit zu vermutheh fey , das Verbrc'» 
4:hen fey blofs Culpa begangen worden, erklärt Ticb 
S. 77. der Vf. unter andern folgendermafsen. „Die^ 
„fe Meynung fe^zt voraus, dafs der peinliche Rieh- 
„ter auf Vermuthuiig bauen liiufTe , Vetmuthungen 
„diefer Art müflen aber dem peinlichen Richter nicht 
„in Sinn kommen. Venhuthungen können in pein* 
„liehen Fällen fehr nützlich feyn , der Richter kann 
«Jbiedurch ein Verbrechen unterfuchen, welches er 
,,fonft unterlaffen hätte, die Vermuthung der Nicht- 
„fchuld kann aber der peinliche Richter nidht haben,- 
„fondern diefes mufs erwief^n feyn."- Welch eirt 
feichtes nonfenfikalrfches Gewäfchi 'Wirt will der 
Satz S. 40. fagert, dafs die Veif jährung. i^llendet feyv 
„wenn der Verbrecher die gefetzliche Zeit hindurch 
,,die peinliche Strafe ^unterbrochen verjährte ?'^'Bh 
Verwirrung ift manchmal fo gröfs, dafs man durch 
alle Ktinfte der fpitzfindigften Conjectnralkritik 6x6 
Meynung des' Vf. nicht errathen kann; Wie- diefes z: 
B. in dem 5:42. der Fäll ift, auf welchen Mr'unfere 
Lefer der Kürze 'Äregen felbft verweifen möffen. -^ 
Allein dicfe Verworrenheit \<rird , wo mögfich , noch 
durch die handgreiflichften IkconfeqüeiLzen und di^ 
crdjfeften IViderfprüche oft in einem uhd demfelben g; 
übercroffen. Im 5.15: giebt der Vf; mrt Hn. Klein 
l^ls Grund der Verjährung das erlofthene böfe BfeyS 



„veranlaiTeh , ihr* Anklage bald vor d^n^'^pelnlicKeri 
„Richter zu bringen, um dufs (damit) durch die Län^ 
9,ge der Zeit die Thai nicht verunftaket töcyrffc.« 5oH 
das letzte einen S'nn haben; fo kann es rfickts #*itep 
heifsen, als dafs'di<i Ungewi'f^sheit ^««isThatbefftandes 
der üebertrituttg i^t^SttitiVtcUe Grund 'clefreintre^ 
führten Verrä&Vuftgfev.' Wie docHäberHr. (?. (wenn 
er fichtimlAri unter «iai lernen -Sätz'ct^ks dachte) 
li _ ver- 
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Tergeflen konnte, dafs er fchon im $. p.- diefe Mey- 
iiuiig wJder]egi hatte ! Auf eine andece Manier wi- 
dcrfpricht der Vf. dem von- ihm dort bißhaupteten 
Grund der Verjährung in den ,55. 46. und 47. Denn 
hier %\'ird lang- tmd breit vt»ft-einer yrftf / cr fp ^ to «lor*- 
^ *?/£?f?5 geredet, und angeblich bewielen, dal^s dieVer- 
* jahrung nicht laufe (der Vf. fagt: fcS>Ä /T^'i^&w^^ffr- 
vorbri}jge) f wenn das peinliche Gericht verhindert 
werde, die Inquißtion anzufangen/ Da würde alfo 
dcrfelbc Grund, welcher der b&i'getUcheu Praf«rip«iöfi 
zum Grcinde liegt , auch bcy der erimituklrechtiicheu 
vorousgefetzt ?— » und dpcb (man kai^n^ficb kamnidep 
Staunens eathaUei]^^) :^a,t Hr. ,<i:. ft,,i3. a^drücklicji 
bejiaijptet, dafs <Jer Grwnd .cUrr Ciyily^rjährifng nicht 
bey der Verjährung in peiniichcn F^Uen ^aögei^o^r 
incn werden, könne. Oder-ineynt etw;« gar- Hr. G., 
^ clafs in dem Fall, wo- das Gericht zu juqmpiren ver- 
hindert wird, der von ilMn in ß.tfS- angeführte Grund 
wegfalle, ui^d alfp dasböfe Beyfpiel>HffÄt erioicbeu 
9der die fiefa^r einer Veruijf^altuj^ 4«r jh^ijuicjif 
vorhanden fey? Wir wären dqcb äijfs^rft.neqgi^ife 
nur diefen Beweis zu hiwen; denfn 4^ie^t^<^ft Qjnf 
andere GewiflVnsf«gen , die fich bey<.eincr foicbeu 
fraefcr. dormiens aufdrängen^ wollen wir ifam genJk 
erlalTcn. — ünvcrzcihli(;h wäre es, wenn wir ein« 
der luertwördigfteijProb?.!! dijefer Art, die wohl nocn 
»ie ttbertroffei^ worden ift, uait^StilJfchweigen ub^r; 
gehen wolltei^. . Man horei . Im Anfange desjj^a«. 
licifö.t ee.f „Wir fetzen hier die r allgemeine Regel 
„feli-: Jowohi durch die genßt eile y, als SpeciaLin' 
^.quißtion kaim der Lauf der Verjährung gehindert 
^,u^ercim.'*.. Am Ende dkjfdhen $, lagt aber der Vf. : 
,,^i der Regä kann Woji die SpegMinquißtion den 
„L(!ii/ 4€r Verjährung^ hiniiern.'\ — Von eine^n V^\, 
fler günd^p dör/ir. Art.biegcht;, jae^arf es.aa fich gar 
keines AV^it^^ Beweifea, dafs /eiijr Buch auch maie- 
f44le Unr^chtigiieiten ^ud,' fudf^ JUbiJunument cnthaU 
^ tv,er5e. Doch auch dafür wenigßcns einige Be- 
lege ! bafs S. 8^ Innocfnz Uh. der Erfinder dcslnqui- 
iition$pi:ocened genannt wird,'.ift noch verzeihlich, 
ob fvch -gleich Hl?? <?. durch Malblanih (Gefchichte 
ckf.J?l.G..!Ö/ S-:43.0 ¥«d EJcheinhach .iqu^führliche 
Abha^'di^ng'ß9r Gentralinquiß^ißn. i. Th-n- Kap. $. 
ftj von de^iGegeptheirhättp belehjijen laffcn können; 
jiaf3,a^^r.S.3l. von ein^n (^oufulT. Sfatüi%5,Ta%- 
roj'^fiem Jimilinstepido, und einem ^un. JSi- 
iano geredet >vird, ift etwas gar zu arg; denn def 
Context lafst mit Grund veruiuthen , dafe Ilr, 6. fei; 
Xie^.B ach nacbgefchlagen. hat,, und da dijrch^d^n 
Xvsdfuck dafs i^ie WerOTäi^un^fn,quaeponis,j,C,Qj. 
fauroA J^rpido^'.etc. gegeben ,wfordea fe^eiw. fu^^- 
fieqi Nominativ verführt worden ifl. Im fi. .17,, wird 
flie Meypiung derer , welche ^pey fdiwefen Verbre- 
fiien keine Verjährung frett' liii^en lafleri, .aus dem 
Qrunds wi^cl^legt, — u'cif ^,die Schv^ere des Verbre- 
„di^^s npqH'dcriSuaf^ zu befummen ,.fehr viel man- 
^gelhafter>at, i?¥lfWld*<Strafen>. dipheutig:es Tag« 
„auf di^ Verbrechen .^(etzi/uid ^ ,:^ diq 

„(in4 d?e zuv'Z^it der^pi*ergakei3i,.od?f die durch 

• . . kl 



ijjedcs Particirfargefctze^ die Strafen gfeändcrt find, 
>,da die XdriiTidfatzc d(^ .peinlichen itc^/rfj« ficb faft 
„in jedeiii Jahrzeh<2nd {jndcrii müflen**' (wjarc fehr 
fchliimn) „indem fitli die Gcfinnungen der Menfchen 
' „andern."** • - Wir b- it t# n hi o b o y S5*h -bemerken , dafä 
uns nicht die Verw/^rfung jener Meynung, fonderaaL« 
tiht die -ifc-gtrihcntöt^on, aus der fie v(frworfen wird, 
der Bemerkung würdig^ gefchienen hat. Der J. 4c>-t 
behauptet, dafs die Präfcription alle Stra^[^ und alle 
Folgen derft'lbcn aofhebe,- und dcrcfa wird auch be— 
bauptet, dafs der Richter zwar die eingezogenen. 
.Q4ijSt des ^qhjtigen ' Ver) 
Verjährung xftfit^lrcn, ab< 

^«nen Frischte neraHrrg^bcn ulüUe. . f Jid waruii^ 

fe unbedingte, ßnifcbeidung?. „Weil der Richter iicb' 
„nach den Gcfctzen dazu berechtigt glaubte» die <iii^ 
„ter einzuziehen. •• — \^lr konnten noch unzäbligj^ 
Beyfpiele der Aj't liefern^y; und könnten noch bcfoa« 
^«rs,von!4er#Vii/c/ztt*<rj/igÄat de^Yf^von feinen. *ll^ 
derh&lufigejij ^^0^. 4^t Uj^4}rdi%ung * und von einige^ 
^//iomi>iltApiJ^ Buche Iv'^wi^'l» Wir begnügen uiia 
»ber mit dem h^st^r g^/agten , .weil das; Buch xuj^ 
fkicbis beiTerwäre, wenn.es auch diefe zuletzt ge» 
nannten Mangel nicht hatte, und am Ende nicbt 
viel daran ücgt^ qh ein fchiechtes Bucb aus zcba 
oder .zwanzig Urfacben fchlecbt, f^y. 
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Leipzig, b. Fleifclx^r d. }.:' RepertortHik des gi^ 

.Jfihtmiejfh p.ofitiven R(xhts der Deutjchen ^ If^Sü* 

' ^dfc'rs für pvaktifcbe Rccht^gelehrte. Vierter Tfa^L 

1799- S65S. 8. (16 gr.) • ^ 

Diefer Theil befcbliefst den BachAaben B. und von 
|b^ gilt im Ganzen das päinlicb^ UrtheiU das wir 
über die T[origen Theile-geTaiit habem Die erfteRa; 
brik : Beweis , die ans 4^ b^kaimten Sjphiiften über 
diefe Lehre zttfamznengetragenifL nimmt allein iig 
S. ein, und doch ift dabey des peinlichen Beweifea 
beynahc gar nicht gedacht, nur bie und da gcfcbieht 
in Noten einige Meliiung davon. Der Civilbeweis 
iil im Ganzen gut dargeiiellt. Nebft diefem Artikel 
find ^ie bcfTem J^b^^ken diefes Theilsi Bifrbrau» 
rfcjitf Bigamie (nacbj(iuiftprp).Bi/cÄo/, Btodßniiige, 
^lach iQuiilorpX.fi/n^^af^ii (nac^ eb^ dcmfelbeh mid 
RJeiftejT) Biutfchan4f^ ]Bodmeretf, BäclfemachiruAt 
(meift nach Kant). Die* übrigen Artikel findmindci" 
bcdcjiiteßd«^ Einige dcrfelbeu enthalten gar keifl< 
reclylfjcbe Grundfatze, ^. B. Bibliothek 9 Brodt Bucfif 
und^grofstentheils ßnchcrcüvfury die^ Rubrik Bt;«/cÄ//j/ 
iil^ai^ mpr^^icb' b<5hand^|t; ■ Solche Artilkel Ttche» 
in elixcip, Rcp^rtorium ,dcs pofiuven llechU ganz $m 
parecbten Orte- Auch fehlet es Jh ^icfem Theilö 
nicht an. IjLubriken, die. ganz graipiii^nfch find , k.B^ 
beuilligen^ Beybehaltiing, beijbringen^ bidbend^ Bürjc 
u.a.m.; docbgiebt es ia .diefeiu Tbeile der gramma- 
tiictj^n Artikel nicht foviel^, ald in den vorigen. Bey 
de;- ^uWik; Beyßizer werden dieLefer auf Cammer- 
gerictt^bcyfitzer verwieien: gicbt csdcnn fonft kei- 
ne Beyfitzer als am Camjncrgcrichte ? Die Gfund- 
föt^pj. die ^^t\L aufitellt^ iccen£ren zu wollen^ wa- 
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te <t&e überflttfsrge Arbeit » da ih Werken fojdief 
Art, ^e Jas gegenMi'ärdse ift^ liielus Neue« yoc« 
koaomt 

CSue Druckort? Nachtrag zu, dc% fünflhinigen Ab-^ 
kaniihfig über die Leknsfolge der SeiUnverwandtet^ 
w cLvaierlicfien Staimntchrun; von G. -<4. BocA- 
«fin». I79S- 23a S. Text und 311 S. Beylffgcft $• 

Die Veranlanung fiiefer StreitfcbrifteA ift die von 
iler Fccybr. Hciiiiftaihikhen Linie zu Hochbaufen 12.1 
die 'Lehne der üeliniiädtilcheii Linie zu Biichöfshcim 
«uf den J^L^f rillen Anfall behauptete Succeßion , ge- 
^fs ik von dem Eurfurßen zu Mainz » als Lehn« 
berm, der Frau v. Cüudenboven ui)d ibrcuEi Kindera 
eiibcVtU Ix]»ectanz. Der Vf. hatte in der vorbin in 
dJffcnBiatre»(J. 1708 Nr. J07O angezeigten Abband- 
iuiif i:cii xstkr mit der Recbt5frag;e. befcbäftigct : 0^ 
din'Sift^mtTWiWiiÜvn in aUvdterHchen Stammlehntn em 
wikdiagtis SMicfJj'iünS' Recht gebiihrc^ fnitltin jede von 
, im LihoSierrn dagegen erihäUe Expectanz ungültig 
injf^^ Die GefclücluserzHbluiiig, und den da^u gt- 
höfigen Beweis hatte er nur beyläuSg eingefcbahet» 
ttDd /i^ar dabey eiaen gro&en Tbeil der Beweisur- 
kanden fcbuldig geblieben. Diefer l\(Iangel wird nun 
dttrcb ^e«cnw"ärrigcn Njnhtrag in fehr reichem Maafse 
crtetzt. Derfclbe eiitbält: l) cint-^n gefchichtlichen 
Ka^Jitragy welchen iiian iiiHit blafsvn Nachtrag nen- 
nen kaiin, da er vi^Iinehr ein Tebr ausführliches, d.en 
ganzen Hechtsfii'cit uinfafJcndes , Factom iflf. '2) Ei- 
nen rechtlichen Nachtrag , wekhcr rerhältnitfsmäfsig 
vfel kurzer ift, und nnr eine Nnchlefe , auch zum 
Tbeil Becapitulatioiv, zu de^ vorhin dcducirten 
Uecbtsgründen {enthalt. 3) £in Uckundcnbucb v;on 
31X &, welches 88 ürkutwlcn in ehranologifcher 
Ordnung Kefert , und zur Ergänzung der in der Ab*- 
hand/ung bey gebrachten Urkunden drent» uin^ daa 
roraflsgefthicXte Faetum zu belegen, und den- Be^ 
weis der Abftanunung vom erflen Erwe-pbcr fowohl^ 
lU yerfcfaiedener Familien -Viirtrögej und fonftigen 
Haadiuagen» zu fuhren,' woraus erhellen foH, dafs 
die Gemeinfcbaft zwifcbej^ b^eici.ea von Heknfiädti* 
tdker Linie nl eilt gebrochen» fondern vielmehr durch 
die Saiamtbelehnung erhalten worden fqy. Mierbey 
wirdflBn noch ein neues Argument zur ßeililtigung 
dieftr Lehnfolg« gebraucht: dafs i^äiuliih die v, 
fltbafiädrifclie Linie zu Holzhaufen, bey den aU- 
väterlichen Allodien ihr Succefilons - Recht , nach dtw 
Torhaadenen Urkunden , unwiderfprechli^b erbalt/sn 
habe^ und atfo von de^ Stauunlebuen ein glejchea 
^äfiamirt werden .müfT«., 

Djefer Naebtrag gcwähnrt übrigens viel weniger 
wSTenfchaftUcbes Intel^efle» als die vorhergehende 
Abhandlaoig- £s 'nag allerdings £ör die rechtshän- 
gige Sacive iler Fr^y beeren y.Uelmftädt Ilcchbiäuief 
Linie von grofsem Nützen ieyn^ .dqf». ihre SacUc^ 
durch eine £0 ausführliche Deduction vcrtbcidfget 
werde. Aber der Käufer, der eis* iueh£.al& al^^abi^t- 
ftarkes Buch. beza&Uj, um ficb übec die Tbcocie der 



Lebnsfolge in aUväterlicben StammTcbnen slu beleb« 
reu, wird.durxb die weitläuftige G^fchicbtserzüb- 
lung von 192 S.« und durch das Urkundenbuch von 
317'Si. nicht befriediget, welches^nur zur künftigen 
Belehrung des Richters gereichen kann. Der Tadel 
der AUgem. d. Bibtioth. , worüber der Vf- in der Vor- 
wdc S. 25. klagte pafst ^Ifo. vorzüglich auf dicfen 
Nachtrag, und es follte nicht erlaubt feyn, der De- 
duction eines befondem Rechtsfalls , einen angemei- 
nen theoretikhen Titel vorzufetzen. Die Theori"» 
kann zwar durch jede praktifche Erörterung gewin- 
nen; aber diefer Gewinn läfst fich mit weit geringe- 
ycm Aufwand mittheilen, und zwar am heften erl2 
alsdann, wenn der Rechtsfall entfcbieden iIL 

In der VcMrrede rügt der Vf. , dafs in .der vorher- 
gehenden Recenfion, bey Anführung feiner Titula- 
tur: Kaiferl. llofpfalzgraf, Herzogl. Zweybrückifcher 
Regierangsratb und Arcbivarius , ein FragezeicUe» 
gefetzt wu/dei>, imd zieht daraus viele ängftliche 
Folgerungen, als ob an feiner phyflfcben» oder fitt- 
licben, oder politifchcn Exiiicnz gezweifelt, oder 
ilim zi^r Lall gelegt, worden, da.fs er flen Hofpfalz^ 
grafen zuerft gefetzt, und den Cafum des Worts Ar- 
cbivarius nicht fiectirt habe! l — Rcc. kann aber hei- 
Mg vcrficherij, dafs er an duofem bcuuruhigendeii 
Fragezeichen ganz uiifjLhuldig, und dafsfokbes durch 
ein blofses Verfeben des Setzers eingtfloiTen fey. Der 
Vf. hatte deuinach bey diefem Nachtrag, wo er /ich 
fcblechtweg Regierungs^th nennt, feine ganze Ti* 
tulatur beybebaken können«. . j 



Ohne Pmcftorr: Die Rechte des Fnrßbifchafs 
W'orww, als Lehnherrn ^ ttnd der mit ETjjjectama 
find Eventualbelehnamg verfeJienen Grafen von Cou- 
denhoven^ aiff das» dem Er Ößnüftgs fall fich nä-r 
hernde\ Lehn Bijchofshti^ in Kraichgau fammt 
Zugehorden, Nebft einer Widerlegung der Backn 
mannifchen Abhandlung: Ueber die Lebnfolg^ 
der Seitenverwandten in altväterlichen Stanun- 
Jeben. iSao. 560 S. Text uiwi 54 S* Beylagen 8^ 

Dlefe Widerleg« ng,'-i^ welche, nach der Vorrede 
und deuv ganzen Inhalt zu urtheilen, von dem Sach- 
walter der Gra^n von Coudenboven herrührt, je- 
doch auch zugleich von dem Fürltbifchöftichen IjehiT* 
Uofe zu Worms unterAützt worden feyn mag, — 
folgt Schritt für Schritt der Bachmcknnifchen^ Abb;md^ 
lung, und giebt ihr an weit,Liuftigen theoretifcben 
Ausführungen nichts nach* Das Factum wircf hier 
wefentlicb eben fo, w*ic in jener Abhandlung, er- 
zählt,, nur mit dem einzigen Unterfcbiede, dafs die 
Grafen von Coudenboven ihren Gegnern, den Frey- 
herren V. Hehnüadt Ilochhaufer Liiue die behauptete 
Abdämmung vom erften Erwerber nicht zugeilcben,. 
und den deshalb beygcbrachten Stammbaum, und an- 
drere adminiculirende Beweife nicht für hiureichcncl 
aphten vyollen, weil die Filiatfon von Grad zu Gnc* 
.de .genaii} dargethan werden niüfle. (Ilierbey fcheir- 
nen fie wohl die Sache allzu genau zu uehuien,^ da 
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in Tolcheii tiralten Abftam«Hnseft die ttrengen Zemg^ 
nifle , welche foaft bey legalifirtto Stammbäumen er- 
fodert werden, nicht mögitch find, und daher auch 
Vermuthungen und alle artificielle Beweisführungen, 
billig zugelaflen werden. Allein die Hauptfrage : oh 
dii btojse Abftammungvom erflen Erwerber^ ohne aus- 
d^-nckUch betjbehattene Gemeinfchafi und fortgefetzte 
Mitbelehnung , ein präfumtiues Succeffionsreeht beyie- 

£^p ift mehreren Schwierigkeiten unterworfen. 

Hr. Bachmam ftützt fich a) auf die Natur des Lebna» 
welches urfprünglich ein Kaiferliches Domanial • Gut, 
denen r. Helmftädt Pfandweife übergeben , und von 
diefen nochgehends dem Hochftift Worms zu Lehn 
aufgetragen worden fey; b) auf die Lehnfolge nach 
gemeinen Fränkifchen Rechten, nach welchen keine 
SächfifcheSammtbelehnungftatt finde; c) auf den Un- 
terfchied zwifchen Todttheilun^en des Eigenthums 
und Theilungen , die blofs ober den Befitz und die 
Nutzniefsung eines Cuts gefchfehcn, ohne der Ge- 
meinfchaft des Eigenthums, und dem auf c^er Abftam- 
mung vom erften Erwerber beruhenden Erbfolgrech- 
te dadurch Abbruch zu thun. Diefes alles fucht fein 
Gegner mit vielem Scharffinn , und einem noch grö- 
fseren Aufwand von GetehrfainXeit zu widerlegen. 
Das jenfeitige Argument , ron der Natur des aufge- 
tragenen Lehns , ift an fich fehr fchwankend , und 
kanyi hier um fo weniger etwas wirken, da der an- 
gebliche Lchnsauftrag auf blofsen Vermuthungen be^ 
ruhet, und der erfte Lehnbrief nicht aufzufinden ifc 
Ob aber die Lehnfolge der Seiten verwandten, in ge- 
genwärtigen Fall, auch ohne gcfamntte Hand, und 
derfelben gemäfse Erneuerung der Lchnspflicht , ha- 
be ftatt finden können ? — ift , fo viel die allgemein 
ne Theorie betrifft , eine rechtliche Controvers, in- 
dem bekanntlich ein Theil der Lehnrcchtslehrer, (vor- 
nehmlich Schifter und Iloni) behauptet, dafs die 
gefammre Hand nicht nur in Sachfen, fondern auch 
in ganz Deutfchland , präfumirt werde , und die Ein- 
führung der Longobardifchen oder anderer fremden 
Rechte erwiefen werden muffe, andere hingegen (wie 
Gundling, Eftor, Schöpf) die gefammte Hand auf 
Sachfen, und einige Diftricte des nördlichen Deutfch- 
lauds z. B. Oeve, Wcflphalen, Heffen etc. einfchrän- 
ken, wo fie befonders recipirt fey. Bey diefer theo- 
retifchen üngcwifsheit mufs alfo' wohl die Obfer- 
vanz des Lehiihoft den Ausfchlag geben : diefe er- 
giebt fich aber aus den "beiderfeitigen Deductionen 
nicht; der Gräfliche Coudenhovenfche Deducent, und 
fo auch fein Gegner, begnügt fich damit, einen ana- 
logifchen Beweis aus Beyfpielen benachbarter Lehn- 
höfe, und Brbfolgsfällen unmittelbarer Rcichsftändi- 
fchcti Familien , zu führen. Die Entfcheidung wird 
aber dadurch noch erfchwert, dafs verfchiedene Ur- 
kunden, vornehmlich ein Kaufbrief von 1523 und 
ein Erbvertrag von 1550 den Agnaten entgegen zu 
ftchcn fcheinen, weil fie dadurch den Natural -Be* 
fitz des Lehns aufgegeben haben, und es zweifel- 



haft bleibt, ob nidht auch der Civil -Befit£, md dim 
Hoffnang der künftigen Lehnfolge, dadurch verloren 
gegangen fey? — Beide Theile erklären dieTe Ur- 
kunden nach ihrer Weife, und i^s 'wurde zu weit-* 
läuftig feyni die verfchiedene Auslegung hier zn pVaf. 
fen, welches billig den künftigen Urtheilem über-' 
laffen bleibt, zumal die einfeifigen Ausführungen 
doch nicht als voliftändige Beweife und Gegenbewei- ' 
fe gelten können. Die verfchiedenen Lehnsreverfe, 
welche von den jedesmaligen Lehnfolgern bb zu En- 
de des vorigen Jahrhunderten ausgeftellt worden, ent- l 
halten die Claufel: für fieh und ihre Vettern^ die 
Theil daran Haben p etc. welches die von Heltnitädt 
Hochhäufer- Linie auf fich ziehen, weil die Lehn da- ' 
durch auch für die Agnaten gewährt worden fey -— 
ihre Gegner aber Eiufchränkungswetfe verfteheiv^ 
weil die Wo^rte: die Theil an dem Lehn haben etc, atv 
deuteten, daf^ andere Vettern keinen Antheil gehnbm, 
oder dcflcn verluftig gewefen feyn uiGfsten« SolJtre 
der Eurfürft von Mainz vor Erlöfchung der Qräßia^ 
Helmftädtifchen Linie mit Tode abgehen : fa könntr^ 
defi*en Nachfolger, bIs fucceßor fingulwris , die EI:^. 
pectanz der Grafen v. Coudenhoven wähl wiederru- 
fen, und dann würden die Freyherren v. Helmftadir 

es blofs mit dem Lehnhof zu thun haben. 

I 

PHILOLOGIE. 

Fbank^urt am M. , b. Hermann : Sammlung der 
neueflen Ueberfetzungen der römifchen Profaiker^ | 
mit erläuternden Autnerkungeu. Fünfter Theit. 

Auch unter dem Titel : 

• •• 

SaUuß's Catitina und ^ugurcha , aus dem Lateim- 
fchen überfetzt, von !^oJiann Cart Höck^ Lim- 
purgifchen Hof- undRegierungsrathzuGai^d^rf. . 
Zweyte verbeflerte Ausgabe. 1796. XLVI. und 
292 S. 8* 

Der Vf. diefer Ueberfetzung, der Zeitordnung nach 
einer der nächften Nachfolger Abbt*s, übertraf feinen 
Vorgänger in Rückficht auf die Genauigkeit, uiit wel* 
eher er die einzelnen Ausdrücke und Schattirungen 
feines Originala wiederzugeben bemüht war, ohne 
ihhi doch in der Darftellung des Geiftes und der 
Kraft deflelben den Rang abzulaufen. Jener Vorzug 
bleibt diefer Ueberfetzung auch jetzt noch, ohiier- 
aciitet nach ihrer erften Erfcheinung (im J. 17S3) noch 
drey andere diefen Bogen zu fpannen verfacht haben« 
Bie vor uns liegende zweyte Auflage ift an viden 
Stellen verbefiert nnd abgeglättet ( Was ihr aber vo^ 
Anfang au fehlte, hat fie auch jetzt niclit erhaltest 
können. Als Hüi^smittel für diejenigen , die beyd^t 
Leetüre des Originals eines Führers bedürfen, d^ 
ihnen die GeheimnilTe der Sprache und des Sinns tf^t 
Einficht eröiFne, glauben wir ie ganz rörzügli^- 
empfehlen zu dürfen. 
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I TcEuicliDÜs der im October der A* L. Z. 1800 recenfirtcu Scbxiftek 



Di« eifie Ziibr «ist ^^ NtpMr« ik sweyt» 4ie Stil« an. 

k ' Efckenhaclif ausfilhvl. Abhaodl. d« Gtatnfut- 

iAMiV £e&» r. Belohnung u. Strafe, 3 B. 301t l<^9* qulfition. i Th. • 304,1^« 

AoAdofOk Chaciktsr^u^e u, Reflexionen 304, 1 99. EufebU» henusg. v. Henke» 3 B« I» 3 Su 2g}, 4t; 

iUailead.Bottnik,heraasg.ir. £//?«W, 33SC 301,173. £ii«ro|iii BrcTWcium 307,123»* 

i«ti,ni ff», dururgi „ )^a>a Praef. .^jireii. FarofpielerbEduardoConte dt Paflaro. iTh, ' 303. 18I» 

*-if*r*J*T V^^'**^ ^*^'*'*'^ ^''^ 31-. Fi6el/neue, auGebrtuch b.erßiaü»i»rtidicd» 
t 4i«iHr & ZtfoKigie u. Zootomie, herausg. ron - Kinder , 2 Aufl. 307, 214' 

L '^flTS^ iB, iSr* 293*105. FiTch^r ilb. d. Terfthiedane Form d. IntmnaxU- 

^ ■^— t/J-Bounik, her«usg. T, Äöfliar, iB. larknocheji aoa. 07» 

iJÄ^^B.iSt. 301, 175. FafÄerg«ri Winke Üb, d. Rettungsmittel b.plöt2l. 

■ 'f*«* »• 5*^«»fa mit d. Blutflecken 230, 55. geh6mterLab6nflkraft,'a, d,£ngLv.<Str»ve 302, Ig3.^ 

««rt«r^ f Verfuch «. geegraph. Ortabeßmimung Pranklin'f Gefch. Schah Allumi, tu d. BegU v. 

obofr Ortsbeftunmung Ä85, 47. Spreugeh Sgl, |5. 

' BeMamStiL üb. d. ficherftea Mittel d. Duelle — Franccsko u. Laura 2g3, 3a. 

KU verhüten 28?» <^3« Freund, der falfche, i Tb. . ^ - 303, 185« 

Doclimanf Nachtrag z.d.Abh« üb. d,Lehnafol- Frey berger geihieinnütz ige Nachrichten» xQuU 290, g^.. 

gd ^.SeVunTevwandteo 3ilt 253« Frtz, d* Mann wie er nicht fejn follte, i, 2 1 h. 295» I2g. 

t BtolfffI.ebeiispHtlo^hle, i, iSammL 309» 239. FülUhonCt Beiträge z. QMtu d. Philofophie» 

BeJeuchrung» nähere, d. Erfindung, Zttokei; ans ll,>2St. 309» 233. 

Runkeirübenxunuclieti, T.K.F.T. M« 2g2, 25. Fürfhentockcer, die^ 2 Tk» 30g,* 232. 

^^'^^^^"^^'^'^^^^ ^^ Ge5Wd!#chrißL Religion im genaen Umfange 29(^.130.. 

BefchitT^Hn AI- r r . '. 1. iv..?/v^ ^' *^' Geheimniffe aller ArteiiDinte z. machen, 3 Aufl. 29^, ik 

Befchreibui^Ju«r2gefaf.tegeograph.ßattft.d. Gefchickte.neuere d. See- u. Landreifen, 9-- n b/ *^' 

x. K. üenogtb, Yenedig 292, 103. > e RßekefAutüuH 

Tb. fXi'^*"' ^«'•'•'•*^' '^' '^**'*-, ., ,^„ - r- - d.feindli«henLindu«yeninEngl.nda|«, iSfö. 

^Ähift-^iT. ,. zTh. 3?: ;:?: ^•'srAä '• ''°"'"'''* ^"'*" " '^"* «o, »« « 

»«fc^So««».. n.ch Biogeue. Lamia. 3oft ij?- C«W, Theorie d. «richdiche« V«rfri,ren, *^* ""* 

J«ÄwMf.do«en l^l nj <?'--*«'> Intwickel«ngd.£,hreT.d. peinlich. * 

[ CjKMHJÄ.ire-AeCitil«rinen. T.r— III. 30^.209. „ , , ^ , . ^. *•'. a*,. 

5iwlpond«norde Volt«« « du dardiiul d« He/f i dironoL gtnea log. hiftOr.Handfcnch, fort- 

' Barn« publiee p.,Bw<rg.i«f 3ofc 22S. „ ««fetit ^ ». GeKT« agy, 57. 

I)W^,Gru„dli««n d. Zeid..nk«nft. km««. ' S^-C W.brS.R.l!e.oa Jef«. aB. ^g; ^ 

- "vÄ«il&d.fch«„£UnSt.t««d.Al. '*"• '''; «'Jf-f^Verfuch .. deutfch.n Andb.rb«.,. ' |^^ 

ernhums ... - , , t7i/-:«l-« fif* '!?" Horatii opera mit Anmerk. v.Eniir/ft I Th. 307,* 22g!- 

D^9V.6efrj4ti>uh.Tck»y «We mbaa 2^3» 32. ä,,^/, 'oeues A. B. C. BücUeiu. 2 Aufl. Äg? J. 

Ä^pt». geo^raph. hiftor. a. polmcal of the . Hubert Sevrac. i,2Th. 303 igT • 

B^«u.ii-|^>boani^^^^^^ ^ lofufeoTskrie^f^^^^^^^^ '^rl 'lo, 

' 7 .■LT?' :^.M**"?^^w7^ ^ *^ ».« lA. Jülchen«Reiren durch England u. Frankreich 303 I87, 

deutlcherGewtcMe, i-sHti. 3I0, 241, Katechismus d. kurftchfiifchen Geietze tgg! fu 

Mindia Kalender ^ 3<^. I93. j^j^MrerV monatlich hiftor. — Anzeigen zur 

t6flri kathol. Gebet • «.Untemehtsbuenekhen, v altern tt..neuern Gefch. Nürnbergs, 3 Jahrg. 297, 144« 

2 Aufl. *,.«.,. ^3» 1 ". jg|>,;j,^V Auszug d.Religions-u. Sittenlehre 2g4» 3^. 

£nai«rtV Flf wers of the britifh Literatufe, jCöfclerVarithmet. Aufgaben, neue Aufl. 302, ig4. 

neue Ausg. iB.- - ' ^l, 16» /^«««cihfcfclwfttttttiin^diplomatico hütoricum 2gi, o. 

Ephemeridcu d. Italien. Literatur f. Deulinii; Runftblätter, deuifche, 1 B. i Hft. agÖ, 54. 

Erbverp«chtuag d. Pfatrländereyen T. d. vw- l'**''/^?**'^^u"^?i5if; t^k5^^^^ «9<f. 134» 

«hilhafceften Seite dargctteUt 3|0b 4. Jüieclier'# anthmeafche Tabellen 310,248. 

X ' JLengm 



LangfiMt Hm&flanircli« DenkwurdigkeiUn 3a^ 203. 
JLai^hards ii.f)oiriieii/l#^VFafttn- Refoarce joSr i5a* 

Leben u, bchwanke relcfjirter Studenten, 4 B. 

^ T ^.Iir"*"* ^- l^rüclicigi. Zauberers Chri- 
tlopr vN'^agners 

LebensbeCckreibung %n8 Joachim t. Zielen* 
2 Aaft. 

Xtfuordof Schwärmefexen. 2 Ausg. l^aTh, , 
Xo</*^ir>Anfan<sgriui4fi d. phyfiolog; Aiulirope- 
iogie,. 3Aua» 

Kr■^yaff Suaad ^^. 

Makrobiutitc nach Hafeland'im Anszu^^ 2 Afiß«. i^iV rtfJ 
Idanuel du Voyageur ä Paris *" jjoo^ ^ 

Jdarti^ i Lehrbuch des deiufchen gemein, Pro- 

cea^s- 
Me ue Reifen aiö Pulte, 1-^3 Th. 
JWe%/?er f Abhandl. d. p«in]. ProceriesÜnDeutfch- 

land — fortgefeut y. E£chenhach^ ö Th. 

f. Efchenboch 

^eMoratin Comedia nnera o el Ca£^ traduc. al 

Altm^n p. Ojamar 
"Müller Screiforeye» ki d. Harz,. rBdcK 
MUncWt üb. d. Zuläffigkeit d. ernflen Sadw 



290, &&« 

297» »4», 

309, 249. 
aSi> Id. 

304» 200. 



as>8> 145. 

3oi> I^L. 



KocÄti^flUiVu^öocÄe^ Ruheftimden IFr^hfini» 

u häusliches Gl iicki 4 ß. 
JÜepotit, Comelii vitaeexccilent. impeiratgr. cur» 

Netcchtn od«d. Mädchen a. Thärtngeiv 
jyiemeifer üb. d. Ikradseii 4 engl. NaciofiaIf«kb> 

chums 
NöldechetCs Briefe über d. Hiedaroderbrucb 



28% €2. 
307* 223. 
297. 143* 



303, r92v 

3of, 207. 
196» 135^ 



2S^ 



5». 

4^ 



OverbecfTs A. W. is. B»L. INftediutiaiiH üb. vat'» 

fchiedene Rechrtmaterien, jK. neue Aufl* 302, rgA, 
Ooidim Wcrlte„ »B. übetfetJtt ir. Eickh9ß 30g; 231. 

« * 

Pferdegefchirrtr neuefte cngltCehe sgg, 72V 

^'mdawi Carmina ed. B^cA, TU. SdS, 2og!^ 

i\>/i2RulmkeDd. fachf. Gefcbiehteu.Yerfaffiiflrg 309,' 230. 

JPoM^e«« Biblioch^ue fraji^aiXe,. N.r— 4r 393, n^. 

^»oNtz Abb. üb. d. EVfen u! Stahrmanipulatioa 
in d« Herrfch. Sahmatkalden 

JlfftmaMi'f Holland u Frankreich^i r, 2- Th. 
Rechte d. Finrflb'ifchofa 2. Worm^ auf d. Lehn 

Bifcboffsheim -^ 

Reden u Batrachrungea pbilotoph. cfififtl. b. d, 
. ScMuffed-igJahrh. 2-Thr 284. 4^. 3Tfi. 
WiMihardii't IVTädchenfpiegel , 3 Aufl 
Beire,Taurifüher d. Kaif^rinir Kacha'rinarr. 
Keperrorium d. pafitiv, Rechts d. Deucfchciir 

4 Tb. 
Michter'M Ciloakwa» e. Skizze 

Jiied§Vt Anleic. z. Stroia • u.-X>eic]ibaukanda«. 

iTh. iB. 
Biem't Reiften d. Demfchland, Holland, Frauke 

reich u» England, t— ^7B. 
XobinfoD. der neue weftphälirche, i, 2 Th., 
ILockefoucauit Liancourt Voyage dans lea etata 

uni»derAmeriaue. gVols 

— — — — a. a. franzöf.Handrcbfiftübef 

fetzt, r— 3B, 
SaicoaV Lorenz r» Medisi,. a. d*.£ngl.. Toa 



n^* 3^ 

5o2, 17?. 
3i^it 254. 

iPl,. 192. 
29). 112. 

307, 221. 

3». asi. 
3o<>, 215. 

^84- 37. 
3o3r iS^. 

282, 17. 

282*- 17- 

3oa, igi» 



Äoffiir't Befchrelb, d, verfcbiedenen Arten d, 
Rofen 

Rudolph V. Werdenberg, c. romant. SchaufpieJ 

. .Saint «foaatfttr^Gtaflar^yoyai^e — daua les islcs et 
poffed ona ci-devan't Venotiennes 
SaHuftims Catilina, überf. v.Abt, 2 Aufl. iTh.. 

— — Catilina u. Jügurtha». ilberf» v. Hock, 
2 Aitsg, 

Sammlung v. Zeichnungen d» «ei^fteo Staae» • 
u« Sradtwagen * 

— — d. lieaeftea UeberC d. röm. Prafiiik. 
5 Tb. C.SüUmfi 

Sande/s, Niferup u. Lahde^s Dänemarks Städte 

u. SchlöiTer, i Hft. 
Searpa's Anatonu Unterfuchuag d. Gehörs n. 6e-< 

ruchs, a. d. Lerem. 
«Sc/ic'te^igV ikonographifchc Bibliothek, ^Sl 
SchUler^s neuefte Nachrichten üb. China 
SchmMtgen^s d. höh-. Windbruch 

— — ' ^ — d. ßilleBckeam-Rohrteicfae, r,2Tk. 
Schneeglöckchen 

Sckimemann's Codex £• d«. prakt» Diplbmatik« 

iTh. 
Schnbert^i^ Ökonom ifcheKünfilet 
Schule d. Erfahrung i, alle» welcfi«n Zufrieden- 

h6it und Gefuiidheit werth fiad,. 2 Auag*- 

I, 2 Th, 
Sbphophone» oid. I>arftelk d. VevfolguBg sesk.« 

würdiger Philorophen> i Th. 
Sowworow u. d, Kolakea in kaliea. 
StickerOuxh, kleines f. Damea 
<Sile6ciciS«rfflone8»ed. Sck^i» 

Tafchenbuch, tägtiches £«. alle Stände «uf d.^ J.. 

1799» »^oo- 
rifcu/iVerfte Eregie v. Frhni. r. E. 

Tiejtrunk'i Religion d. Mündigen «. 2 B.. 

Timiiut Thomas Day 

de Trcuicurs WaiTedeituAgen r. Mannheim. 

' « ^ 

Ueber d. Erbcontracte d. Prediget, 
Unterfuchung d. Frage: Sind die Lande^term^ 

ihre Unterthanen — z. allgemeinen Land»^ 

flurm aufzufordern berechtigt 2 
Urfpruiig, phyfiTt.lu'r d. Manchen», i Th» 

FeiCs Keife d. Amtmanns Waumann , 4B. 
Verfuch e. hiflor. Schilderung d*. If«iaptverän* 

derurigen der Refidenzfiadt Berlin , 5 Th« 

I, »B. 
VirgiCs 4 Bücher ▼► d. Ltndwirthfchafc, überf. 

▼• Jukobi^ 2 Aufl. 

fPeiheuwutjer'f Erfahrungen u. Bemerkungen e. 

Landpredigers, 2 Hfc " 
Wiener Briefftellev f. alle Falle d. geC^llfchafcl. 

Lebens 
pf^itt § Betrachtungen auf alle Sons - u. VtSt- 

tege, 1 Jahrg. 3 Quart. 
-^ — ■ ein. Materialien z. homilet.Bearbeit. d. 

neuen Perikopen^» l Jahrg. 3 Quart. 
ff^üufch Verfuche u. Beebachcung. üb. d. Far* 

ben d. Lichts 
Zapft^ bibliograpk Nachtiehten ▼•- e^ elcea 

lacein Pf alter 
Zeichenbuch» neuef^eoreUfehes praktifches> 

6,7 H^t. 



295« n€* 
28 t» 15» 

2%6r 5U 

28 i» 24- 
2W» 7^ 



2g2, n» 

av7» 137- 
305. 201.. 
297, iS8. 
397. 138. 
3o3r 190^ 

3^* 244i- 
280, 8^ 



393» >92' 



»89b 
^7- 

282, 

2114. 


73 
24* 

113. 


305, 
301* 
284» 
504t 

295i 


216» 

17Ö. 

33- 

197' 
127. 


2«o^ 


U 

\ 


30Qr 
23M, 




289» 


80. 


,307» 


2I7» 


30«, 


232. 


29^.* 


131« 


2S8, 


* 

8» 


288, 


7a. 


293* 


U2. 


289» 


16^ 


302, 


I92* 


29^« 133* 



JDx« ^U0»m« «Her angezeigten Schriften iß 155. 
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ff. 7eRddmi£i darBuchbuidlcuigeoi« ai|8 deren TerUgeSchriltcii angezeigt worden« 

in, IKoZüta9i sftigen 4U Naom ddt Seiiekt an«' ^ eingekUmmerteo Zahlea tber, vi« rlfü^ 

ScIcSiea deffelheo Yertegtti in dtmTelbtti 8mcko rotkommm* 



MmCabmf 385. 

IbieB/fcÄcBuchh. in Berlin 2S4. 290, 30g. 

77 in Trankf; a. d. O. 2$6» 

Ai6mkmWo!f«nbiittel 38p. 

Aaottyinifche Ferleger; 280, 2$^ 297. 300* ZOl. m\ 

-AnioMtr.PiBther inPiina tSS* 

^^nkio Leipzig 290. 302» 

- — in Wien 292. 
^oagirmti in Leipzig 29(y. fa) 
J^ Äi Leipzig 306. 
fWn^ in Leipzig 298. 
«wuer m Schwcrio 280, 304» 
Breitkopf in Leipzig 289, 
^nimmer in Copeahagen 28»» 
Buiffon inPatis ig2. 306* 
Coiu in Tübingeo 30S. SO?* 
Crai \u ¥rey\>trg 290. 
Crulktts in Leipzig 288. 293- 
^reterich in Gdttingen 3io« 
Dieterici m Ser/io 2^7. 
Dupont in Faris Soh 
Beringer Jo Gotbi jotf, 
Farre in Paris 28«. 
Fclifdi in Berlin 308. 
Fleckeifen in HelmfUdt 285. 
FleifchtT in Leipzig 299. 
"~ ^ d. jünger« in Leipzig 3l'* 
FrolichinBerfiii 286. 
Frommann in Jena Sö^,. 
Fadifd in Zerbft 2%6, 
^ädictc in Weimar 307- 
^bauerinHaJle 283.293. 
^lach in Dresden 278. 
^äffinLeipzig 278. 
Grau in Hof 296. 
€roft in Nordhanfen 294» 

^üntber in Leipzig 28i. 

•" — inGlogau 309. 

'^»^0 in Hannover 30^» 3^?. 

Aller in Gera 29t. 

ÄnJtnoch in Leipzig 3o5. 

Afelfflayer in Tubingen 292* 

^onings in Erfurt ßo8. 

Heinfius in Leipzig 28I.CO 2«9. 

Hemtnerde u» Schwetfclike in Halle 311« 

Hendel in Halle 296. 298. ^03. (2) 

Herrraann in Frankfurt a. M. 307. 309- 3^^ 

He>'er in Giefsen 288* 

HiJfcher in Leipzig «83- SOp/ 

Hinbnrgiu Berlin 302. 3^9. 

HofTmann in Hamburg 28a* 

Honoert ia Paris 293, 



Hummel in Wien 282. 
Indullrificomptoir in Leipzig 28X. 2g8« Oy 
— — — — zu Weimar 292* 
Jlaven in Akona 296, 297* 
307, !Keil in Magdeburg 310, 
Keyfer in Erfurt 287* 
lUtefeld in Leipzig 29^ S<^ 
Hprn in Breslau S^i' 
Kilchler in Leipzig 288* 303^ 
Huhn inNcu-Ruppin ^97* 
Xange in Berlin 284* 
X^angbcin in Rudolftadt^ 303. CO 
Macklott in Stuttgart 2^» 
Mauke in Jena^ 304. 
Maurer in Berlin 28<J. 3o3« 
Mayr in Salzburg 293» 

Meyerivhe BifcMhandlung in Lemgo S82. 187« ^' ^'^' 
MofsleinWien 280. 
T^ett^aheim in Augsburg S<>^ 
J^icolai in Berlin 286. 
'"Palm in Erlangen 295.301« / 

y^uli in Berlin 307* 
Pott in Prag 28L 

Haspe in Nürnberg 284* ^92^ 'S^S* . 
.KenHii^nt in London 30'. 
Heinkkeu^Hlnridis in Leipzig 304* 

Kichter in Leipzig 9j^6. 
Riegera Bucht, in Augsburg 184« ^3i 
Ruff in Halle 303. 
ßchäfer in- Leipzig 292- 3oi* , 
Schaomburg in Wien 287. 
Schneider in Nürnberg 297» 
— — in GÖLringen S98. 
Schöne in Berlin 290. 
Schreiner in Düfletdorf 284- 3o3* 
Schulze d. jung, in Celle 29^. »97- 
Schwan u. Götz in Männheim 29f*. 
Severin in Weifsenfela 297. 3^3. 
Sinner ir\ Coburg 280» 
Stockdale in London 3o5» 
Supprian in Leipzig^ 281. 
Szigethi in Debreczin 304» 
Tavernier in Paris 286. 

Trattner in Pefth 281. ^ . , 
Vandcnhöcku. Ruprecht in. Gbttuigeir 29V 

Vofs in Berlin 293. 

in Leipzig 3»^.^ , 

Weidmanns in Leipzig 294- 
Weigel in Leipzig .297 CO 
Weygand in Leipzig 297» 
Wilmans in Bremen 303« 
Wolf io Leipzig lou 
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Ankündlgiiiigtiu 



Abeneheuer u. Wtnderunfen •• Souffltuffi t* 

d.'Fniiz. r. Tkielt. l§6, 1400« 

Almantch u. täirl* Tafchcnbucli f. K^ufl«uc« 170^ I4t9* 

Andrei in Fmnkf. a. M. neue Verlagsb, 1^9« 1500. 

Anei^doteo, wichtige, e. Attgenzeugea ü1u.i. 

frtna. Revolution ^ |tf^, 139p. 

Annalen d Pbyfik , 11 St. 164., 1377. 

Anseiger, alldem, literar. Sept. 16 i» 1353. 

Archiv» Berhiiifcbes t Oct« ' 177» 14^1. 

JugufiVs clieol Blätter, 3 B* 3* 3 St. 162» I5(f5. 

Aüienrteth Obletracionum jid hÜtor; Embryo- 

fiis. p ir. 174, 1479. 

Bauni^ärriiera in Leipzig n^ira V^rlavab. 172* 1445* 

«'Beobachtungen üb. d. heiTte u. trockne Wie- 

cerung d. J. igoo, a.d. Franz. v Chrlfl 166. 1399. 
' Btbliortiek f. Kritik u.,^Bicegaft d.' N, T; Fort- 

Ten. 162, I3d4» 

Btafcheg VTerkftatto d. Kinder 175, i^Sg. 

Brief« «n «• Frauens. üb. d. neueftcn'ProducM 

d. kh6n. Liter. 1(2, l363« 

Charak^-rittik d.i^eztlebeodta Darmfiädc. Tkeo- 

* loftn 179, isoD. 

€>^<> valier» le, noir. Ueb. 172, 1444. 

sCkrifitanVt Reyträgt z. V^redluiig d. Menfidl- 

lieic, 2 B. neue Aufl. t72t 1443* 

CblquhoMt Treac on the Coanaerce e. Police 

of ihe R. Thame«. Ueb. v. Folkmunn 172^ 1446 • 
C^rreijpondenz, monecl^w, z,.BefiMer; d« Bid- 

tt. HinmeUkunde, Ocr. ifa^ 1425. 

Cotte'e in Ludwigaburg neue yer)«gek» "^ ^ id^ i3to. 
Coup d'oeil |>o)it. für rEorope. Ueb« ^ i^i* 13!P7. 

geü/le Geörgiquea fnnQoifea. Ueb. ^ 166, 140» 

iccionnaire de Teoadeaiie firanf. reira 5 Bd. idd» 1398« 
DtecridTa in GÖtdogen n. Yerlagtb. 173^ 1419. 

Diacoveäee e. feccleeMnca of the Rirepetpe in 

northem e. weftern Africe. Ueb. 17$, 14^. 

Blchenberg*8 In Frenkf. e. M. neue V^aesb« l7f» 1500. 
EttmüUer'i v. d. Mittels d. 6e£uodh. 4 Mngm 

zu erbellen 161, 1355* 

Stwee s. ein« vefbetfercen Tortrage d* verkehr- 
ten Reitel-Detri idi» I3S7- t66g 1393- 'TS* U^d. 
JHfcktrf Biogrephieen ongliick]. König« lot, 1357* 

Flemmimg*t Schliiffel a. Apokalypfe 1771 1483« 

Fourcrou SyAeoie d. oonooiflaocea cbyfluquea« 

Ueb. Idd» 1399* 

Fkkvmüws Handb. d. daffificlMO Literatur 144» 1379* 
Oallbrie d. merkwürdigften'Säugethiere 164» 13I^* 

Cnrgfi BeCdtfeib. £ raff. Reiche, gr Th* 

4» $ B • - . id». 1353. 

eefcbtchte» natiirl., d. grofaeo Pfopheceo ▼• 

Nazareth i<?8. 14^0. 

»» .— — Tobia herauag. v. Ilgeu 170^ I4a7- 

Grof8*s in HalbetHadt neue Verkgab. 174« 1480. 

Ounar ou refclave Pcrfianne,- bearbeitet ron 

irkmieder 177* 1481* 

ßutki Af vthr Bibliothek d. .pediigog« Litaiatiir. 

Septeoeber ^ ld2, f3dt. 

Baitdbuch d. pharoiacevt BoMoik 178» 1493* 

^. •» -. chronologifchea 179, 1302« 

HaushaltungaaMnual , u Hauahaltungaioumal 175» I4d7< 
Heindua in Gera neue Verlagab. ^ 170, 1431. 

aenMiia*a in FiMikt «• MU agug Yerlag^k j^u lisk« 




Jie»/fatf»rV Aatwert auf Fiehia^a Enriedarttiig iCjw 
Heyer^ in tieften neue Ver]ag§b. iJ7t 

Huf>tew9 9 Anweit e. pleniflMtr. Yeraeflen d, 

FeldnerkeD %t%* U9^* 

Holfche^M Beickraft» d« Nec^illricta idi, ii5[p« 

Jahrbuch f. Fraueozinmer auf 1801 her* Ton 

Stampeel idi, i^. 

Induftrie. oaptoir in Leipliff neue Verlagab. 177, I>I3* 
laßttut, K Grofabrit. • z,.Befdrder. neuer Bat* 

deckon^en in d. Gebiete d. Natur, d« Kjin* 

fie u Wiffenfch. . a. d. Engl. ifSd, 14M« 

Journal f. MedIcio tt. Chirurgie , her« r. Poftwltx 

X, 2 Hft. ' 162» 13<4« 

•^ -*- s Aufhlanuig üb. d. Rechte u. Pflicfatea 

d. Menfchi-n 1 8t. idft» l3tt> 

«<» -^ f. d. Bountk berfuag. v« ^ckredar, 2r 

Jahrg. laSt. ld4, 1377. 

-* — d. prakt. Heilkunde 10 B. 3 Sc. 170, 44äd. 

Kirfiems Seelenlehre f d. luftnd 162» litfg. 

w. Knigg€*s Geich. d. ennen Ha. ▼• Müden* 

bürg 2 Aufl. t79» 15QI* 

EretfehmamiCt kleine Romane 3 Th. r 16t, i^^^ 

X«eckepaiicr Voyage de la Propontide. Ueberf. 
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3. 3 St. 177. 14&. 

Melliiickrodfa in Dortmund neue Verbgab. 164. i>^>. 
Maocherley z. Gefeh. d. aetakrit. lorefioo idl, 13^. 
Merkur, neuer deutCcher* Oct. 177, 1491. 

v^ Meueis Tobiaa 177, I4^td. 

Mtaceilen, Enieiifdie 179, u^g« 

Monerafchrift, theolof., herauag. ▼• Amgtifti idp, 1413. 
Mmtleii Entw. d. genchtl. ArzneywifleDfcb. 178. 14^^ 
Mufikalien, neue 177, ig!^. 

NacioBalkeleoder, wei^käling., her« r^ fFrd- 

di/M idl« t^^ 

Neujam-TaCeheobiich I. Weimar her« ▼• e« S§' 

ckMäoff .168» ^4^oß» 

Obftgärtner, deutfcher, 8 St. id2, I34i« 

Paulus Commenur üb. d. N. T. 2 Th, 162, 13^* 

PUmitu, Briefe überf. ▼, Schmjmt 161, 135a, 

Prediger- Journal gp'B« 179, 150t. 

Rafoefiche Buchh. in Nürnberg neue Verl« 177, 1484« 

V. Afhhiudtr's AbuF Cafem Mohammed 169, 1424« 

Reinhard u. Anunon od. Pk^igten Parallele t6u iJSd« 
Reife t« Hamburg nach Philadelphia 179» 1501. 

Reifsmann t Anleit t. Mefakunlt 175, 1461« 

Reitemeier i allgem« deutfchea Gefetzbnch 175» I4d5> 

Scenen, häusliche, t» 2 Th. 174» 1480« 

Schlmkert'i Moria, Kurf. v. Sachfen 164, 1381« 

^kk'clirei'rotf # Nekrolog a. d J. i79d 2 B. 172, I444« 
Sehotft fintwurf e , jurifi. Encydopidie umgo» 

erb. T. HttHlebeu 162, 1$^ 

8chubothe*a in Kopenhegen neue Verlagab. 172, i^i« 
Sckußer^s Klarierltunden f. Kinder 2 B. 179, igöi. 

Seidlerfehe Buchh. in Altenburg neue Verlegab. idd, 1397« 
Seuuehier PhyAologie veget^le. Ueb. d4, I3gi. 172, 144^« 
Sentenzen e. Jean Fatti'a u« Hippela .cfarat«n 170, a4^. 
Shumk FeßiUen i6z» i3dd. 



Sor^d*! fnranttk DtfOsU. 4. Qtkk. i. Tafet. 

8ipt 174* 1479- 

^bUtvifMr. Dcutftkkodi ' 170» 1431. 

SüT« w Jen Mut Terlagtb. 170. 1430. 

WAmJbaOk L Itoi i6lw n6^' i^^« t?^99* 

•- £ ffos« Madijkm iTS*^ i469. 

'«• — — i N«iiv> 11. Qmtfmhmnii§ tlot 17S, 1493. 

W«llpiälifiche» f . ||oi 178, 1491« 

F««qMlii ttnacl <to rcftymir Ueb. »6fl» 1359, 

FcttMrnTf lUticiMi 4. V«roiMk m. 4. SerattM 

«Tlu rglf I442. 

-*?cigMdMn|, frtf«» i. kiffchl. K«dioli:is«m 

jv&eMaii 4. kiffckl. FrotefttnctHBut i^ t3tf7« 
TakgifMlkkth in Hmkuff neu«* VerUrsbu 177» B4Ü« 
fvrbvtiiMigtn e. UnfliickL s. frtywilL ToJc 

tNnHf ▼. O^urg 161, I}i5* 

VfvMat B. Bfiikranf » «» TifcfcMiknck 170» I4|i, 

IF'AcrV OD. XfMÜJieiceo d« Nieren u. Ham* 
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fFaä^s LAth. 4. Focftphyfioitn^kie ttft» 13^« 

1f(»rf«Mo*g 10 ÜeipaLifS oeOf Yi^ ei^ek. 172» 1444. 

fFmekkr*t AuMu m. Fukriinf d« Xojiiritii-Flro- 

cwffe» ^ 16t, I35t« 

Wttlf • ia 'Letpdf neue Bücher 170» 1430« 

FF9ift kleiaer CwUruhtr Almaoedi 17t» 1493* 

Zeitidinft I. fpacttUÖTe Phyfik ker, ▼. SfkeU 

Ihg 142, 1342. 



BefiMntEiigsii vkd £liTeiibcB«ogtt)gfB« 



Jt iJ h rmiuM m zu OMeii 
Beli^mmmm mu Erian 
de Bofek za AmStm^am 

Brumimgs «^ — ^i 

C«ntf SU Ijtljidg 
Cnuzertn maa^rntt 
«. Edlämg Ritt^eiftu 
fVckcr u Wttfsen 
¥kdi^ in Wefierae 
f rvyte^ ia Gera 
Cttttmi a. Noiftff» 
«^«Ittrca Berlin 
. Cnmgr SU Jana 
Häbtrfeiät m NaakMi * 
JIeasäi|r an Greif$wal4a 
BemuüM zu StockkoHn 
HersW SU Eialekeli 
Jtayrfm.su Pi^a 
. ^jH »I • M«rknfg 
. SttkÜckktf er an Droa4iD * 
<Kiika tu Lelpsif 
Jimrfmde Su Mery ia Pacb 
^irflbr«u Zeica 
i^rtaitr ia Paria 
Ba0f,au6ie£feQ 
BßuU^ zu Oreiriwalda 
^Sckaj^ SO Leipzig 
^ktfife sa Leipaif 
'4rfcr«4ffr SU Leipzig 
SiebdntM ztt Elf leboi 
4i«öeltf SU 2Saitt 
Aaoa cu Sr Cyt 
Atei« ia Berlia 
HUtoHlaoa Ia Paria 
Tzfckmkka au MeMTan 
r#fa m Wiea 
ff itfchel zu MtnaMi 
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I47, 
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•147. 
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147» 

147» 

•40. 
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»73. 
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I351* 
1341« 
I3fi* 
140J. 
I35I- 
If41. 
1341 • 
1403. 
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1421* 

«34»- 
«♦♦3. 
1341 
t34i. 

1402. 

14^2* 
134t- 
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I35I. 
1403. 

t3SI- 
t4S4. 

1351- 
t4S4. 
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I4Ö3. 
14X>3. 
1403. 
>35i* 

1403- 
1403« 
1454. 

I34I* 
1509. 
1341« 

i4aif 



Preifc. 

Amfterdain, 4. Monnikhofifcken Legate 
Halles d. theolofrifcken Facuität 
Heriuageber 4. Propyii«ii 
Poctdam » 4. Mark. Ökonom. Gefellfdu 

r 

Todeafiüle. 

X^Jrfom zu Paria 

jimieenhit zu Ulfldll 

B'trhitmz zu Utrechi 

Btftii/< dl AmBerdaA . . 

T«. Br^mbiUa zu Pavfa 

ßrez zu Mtd4elburg 

Brtitt Fat. zu Velp 

A^aer» Broeriui, zuLeydeo 

B/o^r^raMma zu Müadm 

Bzrkhardt zu Brißol 

Chetfatier au Gffdoinge« 

Oniffer zuPerkber« 

Crmikfkank zu Loadea 

Careiif Will. . zu Brompftail 

Dtnit in Whn 

Dirr au MUoden 

Forbonnoit • ' Veron 9 < zu Paria - 

FrtHzel Jn Girdelegen 

Göußier, Louis Jicq., su Padi 

Herrmamn zu BaraCeboig 

HirfcM Leu/in zu Berlin 

HolUheck zu Leyden 

J§lgenma zu Amfterdam 

imgenkwft, Job. 

Kirchhof au Hamburg 

iCila^krr^ t» |laäg 

JCuypers au Gfdningao - 

Xrfiu'iir^Jn Altana. = 

tr« Lao zu^ Chmarfum 

il^riaa^l^ zu Berlin 

itfayi^au Franecker 
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-Ir Monwier, L. GuilU» 
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PüMiai zu Haag 

94 Eotftz zu Leyden 

Ikuhnk^imi zu Lcydail 

i&iaMiiaf zu Lf yden 
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&kö(i/au AnCpack 

Schröder au ^4ntngaQ 

Swafßimg au Hitrlea 

Fbanle zu Leyde» 

^ofnwer zu. Haag 

r. fViefe zu Oreaiaa 

|irt*k«na^ » WüL« zu Lardita 

« WdÜM9r zu GfOHlUett 
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X40S* 
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14^« 
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1444* 
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1404« 
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1445. 
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UniTaifitilcii • CJkaOBilu 
Frankiurc an 4. Oder; M<^^\J^^3^^ 

CzMenki^ PemUhTr» Hennlmg^t» I.«lrmj«an 
WurfbakCi, BereUi, GöbUrt. Lf^s» 
Schulz. AömkItfV, (MilerU. JJte»*LV 
Dziatzho^i^ de Emdmi^'s, V^i «•*»«• J^^i- 
fpuc. EmM»*9 Rede ^^ , , .%. 1^^ 
GditiniMn! .^laeaV Proijr. Cki»/«i # theolog. 

Difp. AiV*«ar'# u. SohMt'i aMdioa *«<*',. ,.^- 
y. GraaeiMf V ioiift. I>if9tt^ ^'jms 



i^» i4on 



fetii: '^Sklepu Po%t^f$ 0»^«rV »tficin Difo* 
Gmn4!r s Projr* Grofchopff'j . philof. D, 
Pro«. 7 itfS, I3f9, 

. -— • i— Kn4pff*f» Speyer tt Puffelts m«dtc.Dt<p. 174, 1454. 

Xeipzte; Müller's, BßdlicWt, EchtM't medic 
£Tjrf(pW> u. Pf Uzer'^s philof. Dtff, Baiters 
Fr<>gr. 174, 14^3. 

Tubingen: L0 Bret\, PlouqueCst EmmertUt. 
Reujtp Eifäjfer^s, CmeUns, Schnurrtr^s, 
ühtand'i.Pfleiderer's,Jberfk^9m.Sükni' , * 
teo; PV§mefU, Hooj^V Difput. 1^9» 141t. 

97ürzliurg! üiflAMTV» Helier's, Zivfs medkia. 
Difput/ / '^^ * 



1^5. 13H* 



Yehnifchce NachrichlAiy^ 



Antwort d. Rec. auf Br«liin'f Aotikricik i<^8» 141 1. 

Anzeigen» vermifchto 161, 1559. \6^, I424* 

. .'.«,. "''^ ^^^* "^** *77' '♦*8* 179. «S04. 
AucnoQ in Berlin 

•— —* in Leipzig ItfS« HU* 

^ *- — 10 Frankfurt am M. 

■'-^ — in Hannover 

^ BardiiVt Erklärung 

B«nchci^Dg«a 169» X422, 172* t44^ .< 17^ 1472. 

279. 1504. 



168» 1411* 

179» 1J03. 

177# 1488- 

177» 1488. 

163, 1368. 



Berlin« Yermo^eo 4. Sr^rbfcliuUf ' t<9, 

Bejferer^s Aiuikritik 172, 

Bremen, Errlcht.' e. 3«minari z. Bildung cTiriül. 

n /w^"^**? . , » »2<>*I432. .179. 

Breislau» Henng^s Progr« , 160, 

Bucher« fo gelacht werdeQ 179, 

Druckfehler ^ 160 • 

Erfindungen^ neue 167, 

Frankfurt •. d. O. Dettnur's PfOgr. . i6o. 

— — — — f eyerlich« Sic^^uog d. Soc, ' d. 

Wiffenfch. . is% 

Literatur. HoUänWche» i Ueb^ficht< 169» 

2 Ueb. i-^i^ 

i^iv^erpool, Leteinmtut Achenaum $6s» 

London« brittifche mineralog. Gefellfcha& 1^5« 

Lyon , Herftellung d. Academie 1^5». 
N^chrichceo; venaifchte l6s» 1392. j6ji X40S. 171, 

Nekrolog, ausländiCcher» 15 Folge ' i^^ 

16 Folge 1^5, 

Paris , Academie fran^eife 265» 

Pefchek^t Antikritik nebft ReC. Antwort 175, 

Pcif'ches Antikritik nebd Eec« Antwort 164, 

R«dactoren d. A. L. Z, Berichtigung 166» 

Schelver*! Erklärung i^, 

&Qltaui Erklärung '171^ 



144^ 

1352» 
ts^ 
1424. 
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I3S2, 

1496. 

I3f2. 

»392- 
1440, 

1391» 
1449^ 

I4?9» 
»«4- 
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'FV« yeraeidmi(6 der in den Ueberfichten der auslandif chen Literatnr 



Angezeigten Schriften, 



Ainfterklag» gewigtige» totMcidrang d. War- 

fchouwingetc. 175, 1455. 

Adrefii V. h. Zendelinga Genootfchap teLtmdon 

vertaald d. v. d. Kemp 171, 1449. 

Adrentures , the » of Pizarro x6o, 1349. 

Agffm Dictionn. portatif de Phrafea I7i» >438* 

— — petit Vocabulavre of klein Woorden- 

boekje 171. 143g. 

X, AlpkefCt kleine Bydragen tot. Bevorder, y« 

Wetenfchflpen eii Deugd x<^9# 1419t 

paMeme Geographie d. heil. Sehr, her« r. van 

Emdre 174, 1459,^ 

Barhautiftt Mra. , Lofzangen in prolii voor Kin- 

deren Cv- Loo) 171, 143g, 

Barthetemu^t Charite a. Polydore i^o, i35o. 

Baving*f drie Leerredenen jt^^, 14^5 

Berichten v, d. Zendelingen d. eir. Broeder Ge- 

meente 171, 1449« 

Befchryving ▼. het godedienfiig e& zedelyk Cha- 

cjkter ▼• Jefua Chr. 175, 1471^. 

Beffan*t RedeToering l«^!^ 1434» 

Betoog dat Ongodadifoftigheid de bron 97 ran 

tydelyk en euwig Ongelyk - 1^7, 1477. 

^onnet't Vcrklaring r, d. Brief aan te Hebräer 174, i4(^. " 
Boom vom Oflade Redevoering 171, 1434. 

Boffcka Oratio da graec. romanarr liter. itüdio 

liberat reip. coauiModando 171^ 1435. 



BotveUTs WaAheid d. Opftandlof 

Breggen Paauw en Stuart^t Jofeph in LMrrtdenen 

Brem's -evangel. Schatkamer 

"- _— '^•rtoop ov. d. lief de v 6od d h. Geeft 

«. BreugeVs zedenkun^i^e Verhandelingen 

"■. 7" 7" Ouderdom of de Zaak d. Sejtarden 

Brief V, deBroederfchap d. Remonßranten 

Briere» een drietal 

Brqes Aanmerk. orer het Er. v. Mattfaaeua 

liCerredencn orer Rom. VIFI Kor. X 

Leerredenen orer Hebr. XII, 25—29. 

Leereedcnen over Jacobs Droom 

Bruining's d Burger Sinkel over zyuen Weg d 
Vereenif^. 

---• Ezra d Schryrer d. vyf eevfte — 

Boeken d. O T 
CalUmothi Eleinarum fragmenta collecta ■ Faik»» 

naer ed. Luzae 
de Camban de kleine Grandifon 
Cantzhär't Toetsfteen d. Waarheid 
' -• ^. Aanmerk. op de Toetafteen d, W. 
Chabaujjtere de franfche Cirechiamus 0/ reaubl 

Zedekunde — d. Brinkmann 
Ckanguiont zedekundig Handboek f. onderwya 

d. Jeugd ' 

Chriften , de kleenmoedige , getrooft eo rerAekrt 

in ayn Gelpof , 



174. 14^. 
17^. 1475- 

173. 14^ 

174. 14^2« 
176, 1463». 
174^. 1478^ 
173. 1452» 
18 J> 1454« 
17a, i4do» 
176, 1474. 

I7tf, 1474- 
«7«» 1475- 

173. HS3* 

'74. HS9' 

»7». 143^' 

17'* 143^- 

»73. HS^* 

173» 1454- 

171. 143^ 



OtnSo^rftie nie 'fcet So?« i. Shar^ 174, 1451. Haufiut nattnxrl. 6efc&i«Ani« voor !• leuf 1 ffr» 14^^^^ 

CUrifftV Gedejikwaardigh. uh hec orenSietLe- Htüenhroelts kort B«grip roo> Mlng^efanden 176» 14^»' 

vea T. Commifi^n Apoßelen 174, 14^0. Heringa practicale Anmerking. eo Bjrvoegftlt nc. »74» 14^ 

— — het L«Ten d. Gcloofs f. eenen Chrißen i7tf. 1475. 1^. Herwerde» orer htt £vangelie v« Johaonfr m« >4^* 

(^^MfVbTue Be«rd — a dran. Romane« ido. 1345.' !!«*• much to bUme. Com. tOOr I34$«' 

-^ — feudal Times itfo, 1345. H«y/ier# godsliefderyk ßeftier io Omwehtellng 

Crüique oa cfie Tra«^. of Puarro l6o, 1348. d. Nederlanden I7tf» 1478, 

Jki'ebarve Eflat prelim. f. enfoigoei 1. preaiers Hmiopen'r Venrolg y, Oirerdenkingen , 174t H5h 



elemeoa de le leccure 

— Livre d« lecture 

DiMisV fire theuCaod a Year 
— — ih« Horfe c. t&e Widow 
Dnieröt I nanira] Son 
DoQFr t Vfnameling ▼• ia 

SpRitUm 

r Ds/itor's Belydenis d. Geloofi 
Ihnker Cartiia Specimen de A'pocalypfi- 
Drieia' » twf^ede ,. gemeenzama Brieven 
EcbadiM ff Redft3Roeria9 



171» I43f* Hoaret Sighcs or che Daughter 



gaüelde 



171* >438. 

itfo> 1345. 

160, I349v 

l6ot 1350. 



Hoefcfirat Gedachceti opzicfatelyk iL Menfchen 

l>ood 
Hoeujt paraphrafif canoinmii quae Anacreomi 



t60r 134^ 
17*» i+TSr 



cribuantur 

— — rentfimen Anacreonreum alt«sum 
Holcroft^s Knave or not, a Com. 
Holford (Vlrs N eicher *• die Man 
Hübnant che Vocary of VVealch « OoflU 

— — che red CroTs Knighta 
Hofeaa uic hee Hebr. verc. door Mehlus 
MmUhoff s kerkelyke Redeyoeringen 

l73« 1455» ^^ Doreid Treurvang 

171, 1435. IßlaHd't che Forrefieri by Ann. FtumptYi€ 

— — .che Nevw» by I^loyd 

— — che Bachelors 
KaldenbäeKs godfdienüige Gezangeo- 
Kift't Brieven an Ariftaf 



I74» U59- 
17^» «475. 
I74r 1460. 
»73. 1454. 
17^ 14.33- 



Eeuwe de Rede r. Paine is eene Eeaw d. Dtti- 

fiernia 
». Emdri Üoisboekie roor de Jeugi 

— — -^ Reizen door Paleftina 174« I4f9 

— TerhandeL orer tzaligmaakeodgeloaf 176». 1462. 

— pracrtcaale Godgeleerdhefc i*l€, 146 J. 

— — — Letrfedenen »75^ 147^. 

'^ bec gpdadieuIHg Huiagezui 17^ 1479» Leerredenen over Gods Dengden< 

HunofhHms koe moec e. Leeraar ▼. d. Goodf • Kotzebue sr th« noble Lie 

- dienft in. hei openbaar bidden in« •• Tyd v, — -^ — che Loirers Vow 
Ver^ldheid? i7d, 14*^6. — Lorera Vowa 



BmiTia •« Alphonfo (p. Ml Flahauf) 
SrnJetCi en^elfke Spvtkkupft J7i^ 143J9. 

Efoput Fabelea oretf. d. Lindenhof 171, 1436. 

iFan/onV Strydigheit i. v. Ev. Tert. d. HbrneHr» 

•''W 174.. 1459. 

r. Eyk geh. r. ä. Straten tweeZamen (Renken 174. 1462. 
V. Eyck'i Jeea orer d. eerflen. Tar d. Week 174, 1452. 
v^d. EiftJCt Proere Tobr godsdienlllge Gezange 173» 1452. 

ledige Uuren ^74* 1457» 

FeiglarV nieuwe hoogduicfche Spraakkunft* 171, 1439. 
dk Floriä« Eftelle by Mra Cümmyng^ 160» 1350*. 

Gedachceo ov. hec Predikämt 175, 1473. 

Gedägten, rredeliereade, over t" verkiezen y, 

emi Bffckop 173, 1456^, 

^jedenkfchrtfien. r. d< Maacfchappy v. Zende- 

liijgfhap verc. dl vnu U^erkhovem 173» 1449« 

Gedübe'i griekfch Leeaboek 171» 1437. 

»^ — franz. Lefebuch ins Holland, überf. r. 

Cranerns * tfl» 143$« 

i^GenlU, Mftd. ,. Age of Chivalcy by ^cif</er 160, 136I. 
•^ — — — — therafli Vowa itfö, I35f.. 

— — -r 'h* young Exilea * 160,, 135U 

Gockhga Yerhandelihg over liec eerffe Eybel' 

Boek 174. 1459. 

€odsdienftmeod » de vry« 176 147$. 

Boede^t itodeadlenftig Magazyn ▼; Predikanten 174» .1461. 
6ötfceY iphigenia io Tmirif 160, 1347* 

— — Cl«''go 160, 1347« 

— — Sr«'lla i<ö, 1347- 
^ — Götz of Berlingen Cby Seat) itfo, 134^. 
Gratama RefchouwJngen v. d: huutlyke 61avery 

b. d Rom** inen ^ t6r» 1437« 

— — Oratio de (era — Qüiritum humanitate 171« 1437* 
de Grave Inrrodiution h lä langut fran^. l7i, 1438« 
CrendeVt Geftrhiedenit r. Ruch 176. 1475* 
Haack^t hec L^-ven v Paulua 



171» »43^r 

171» I49<^ 
160» 1345* 
l'6o. I345r 
l5o, 1345* 
i6ef 1347. 
174» 1459^ 
17^» 1474. 
17*- »438r 
160, 1349* 
r^o, 1349»* 
l<$o> 1349*^ 
173.^ 1452*- 
173» »455»- 
T76i 147s- 
r6o. 1348.' 
1^0» 1348«. 
160. I348.r 



ido, 1351^ — the nacttral Sön'by Kfftv Ptnmfttee* fde# i348** 



CoutK Benjowaky by Bender i60r I348< 

— Adelaide of Wuifingenby Thompfon itfot I34t^ 

— the Cbttucof Bargund by Mra. Plnmf 

free- 1^» l348r 

— ehe Virgin of the 9un- by ^ayrefice, 

Mra. Plnmptree u. Thompjfon 160, 134S- 

•^ — ^ Poverty a. ' Noblene(k of [Wind by » 

Mar. GeiswtUer l^ 1*349^- 

-• r- jT- Force of Galumny by Ann.P/awptree i^« I349^> 
— the Widow a. the riding- ll»rfe by • « 

Ann. Ptnmptree X^Jo, I34ji' 

— thtf faire Shame 1^» »349» 

— — — the Reconciliacion> löo, 1349« 

— — — the peevifh Man by Ludger ido. 134^* 

— — ~ the Corßcana 160, 1349- 
— La Peyroufe by Ann. Plumpiree *• 

Thompfon 160. 1349* 

— I Idegerte by Thompfon T60t 13S<» 

— — — the Hiftory of my Fächer 160, I3S0«- 
-^ — — the cunfifenc Lover 160. I350^ 
Krom's Theodice ran Pautua x73» 145^* 

— — dne Brieren aan Lucia* I73f HSS»- 

— — de '»Grond d. Wairdy r. d. Hbilandt 
BoTf^Iyden I74' ^457^ 

v; Laar de Eeuw'de Rede r. d. DeiftTh. Paine l73t I455* 
Lafontuiwe^t Romuluf, a Tale by ff^ill l€o, 1350* 

— — — Sc. Julien 160, 1350» 
Lampe's eerfte Wurheida-Melk 17^»- H73*- 
Lef-r der Verkiezing en Verwerping 173* 1453«^ 
Leffing^i che Sch/>ol for Hoxtour 160, »349« 

V Xi>i/d«« Anmerkingenoverhet'publ Onderwya i7't 1434« 
V. liieret Verzameling r. Leerredenen 17<^* *474* 

V Zjis Leerredenen 1*76» 1475« 147<^« 
y. JLoo naai^elarene Leerredenen ^T^t 1474» 
-* — Gedachiena en Geroelena r.g.Chnften i7<^» H78< 



Lauvet Emily of Varmonc 



l'fi» 1475 
iß Haat Verhandel. over de toekonmende We« 

rcl€ 174. 14^»* Maga.zyn, chriftlyk, 1*— 3 ßtt 

•• HametsveU Chriften bereHiget in zyoGeloof 173» 1455. Man, de «nraauwe 

— — Bibel Gefchtedenia 174» I459* Marmnnteft Talea by Pilkmgton 

m. ^ ^^^^^ oog0T«insde Cluifiaa' Ulfii I475* MarhmTsL^rm r« Jofe^ in I^enedeo^ 



174, 1457» 

V69, 141«» 



l74« U6x. 
i7*. 147^ 

x^P* I4I9- 

17^ H39. 

x5Qi 1345* 

l^. 134$. 

»7it I43J. 

17^. I47<^. 



«7^- U77- 

»7(J^ 147^. 
löo, i3^g, 

l?3t 1454« 
174: 1459- 



Mai9 m^eftt inqvifitto in novam dofniit. dd 

S. S. Trinicat« explicauoa. ed. Ha^nibal 
Mwin^fnCj Leorredenea 
Miltou's Cqüiuik a Mask' 
Maent Petrcm^lla de Menfchenvriand 

— — . — — — Vriendin ran 't Vaterland 
ilfbarftecik*f nederlandfche Spraakmaeflet 
Morris Sacrer» Com. 
MQrttm's Secreu wortb knowing 
MüUei§ laatßa Tratkta« Toor da -* Jeugd 

— — Laerreda 
Mwitinghei yefbafidelingen owr d. Jovlaed r^ 

d ehr. Gödsdiexift 173, 1451, 

Näpof, ComeL » Levans t. dooriudu, Mannan 

a, EMg€»ert$ 17H . 14 jy. 

Hiemeyer^f Gruadfataa d«£rziab. ubevt y. Tai/. 

/ßrfra rjng9 171, 1434^ 

lßa»iir«aft«t2aa'# chfiftal, Gazao^ 173, 1452, 

Nuttifheid r* d. Gafchiedenis i« M. by da 

Beoataniiig d« Godgelaardhaid 175, 1475^ 

Ondavhandling ovar d. Galooffivaraa&iging ^ ^173, 14^3, 
Otfi^runfk's Gafcbiadania t. Joaaf 
>OplUndiog an^Oaftafflykhatd d. Dleran 
OuUam'i Beatttias of I^otzebua 
Ovar da Batakanis t. bacwoordGodidianft 
Faaf^i Ja(^a Chr. da ffiwet Wysgaar 
Parao» oratio da litaris oriantalibtis minima 10- 

iacun4ia 171, 1437, 

^Parpoacfter^i zvidbaralandfcbe Doopslaadiar 174» 147$! 
Pfettniger eaniga Stukjens utt Saml. etc. 174« 1457* 

Pbilalethaa Briav^ rer bevor daring>, ba-l'öii- 

llioga udg. Stiikjcfl etc. »73.J453» 

St, Pierre tha indian Cottaga hy Kendall 160, 13$!. 

— faul a. Virgjnia C^ Mrs. fFüi/oaiO itfcs» 135^ 

FUnarchmt Levana yertaald . I7if 1437. 

Printaboak« niauwe» voor Kindatan 171» T4i5* 

Vroces van Elwall .. Vf^lidt» 

Froeya OTar d, S^ak tn proCaifch. Schryfucant 

— — over eaoe waara Kark • . *. ^^ 1754 I4541V 
PrySTarhandaliocexi op da Yraegt : welke zyn ' 

da befta Middelan am de rainfermoganda 
Burgar mit den Inboud d. Bybels meer ea 
maer-bakand ta maken? i*j^, 1477* 

Rapport 4. raraanigdaCommUna benoamt door 

de MunicijpaU V. Ooflan WaftZaandam 171» 1433» 

•- — VoordblnVoaringV« nieWKerkgezaci«* 

Jlarif Orac* da jafu Cbr. inganio at indola 174/ 1460! 

Hechte» d.» in Galoofarchiilen 173, 1454^ 

iLtddifighm Obfarrat. de pfalmis bis editis 174, 

Reinhardts orer da Waerde d. K]aini|^ m d. 

Zeden künde — vertaald 174, 

Jlay«o/d f laagb Miien you can > a. Com. x6ö, 134 j[», 

-a. AaggeV Kerk r. Jefua J74, 1453; 

JloyaardV waara Aart y. Jefas Konigryk 174» ijgi, 

Seleme's Spreukao yertaald d* Mnntmghe 174, i4Sjr* 



1459. 
14^1. 



Salloftius Catilina d. trti BriM* iju Uvf 

Sander's Eeuw d. Rede v. Th. Pairta 173, ,755; 

Sazerac's Thejnei für toutea 1. fortes its fujers 171, 143^. 
Schecs d. misbruikan in da Rachtapleging om- ^ 

Scheitten's Ovarga^g y. Fr. yoorhout tot deBJL ' r 

Stkrender^s chriffl. B^fpiegalingen 173. ucV \ 

Seriea 0.1 Play», in wfiicl it is actampted to J 

delineata tha ftronger PafHous i<Jo, 134^/ 

Serrutier Leerred. orar d^ Gaft;2uedenis y. Ruth 1*76, ij^T 
Sheridun's Pizarro X' ^Sl 

Sieg wart a Tale rransl. icö, m^ 

Äv /n^'^.^i rtraenigfnf I73»'««; 

ömith f a Day at Roma i^ ij^^, 

^pt<fr the mountaiß Cottages rtb.nfo, * 

StornrgliV bybalfh IVTengelwark < 174, u<«, 

Steenmeyer's Eeuw d. Misleidtng 17T iTec. 

toiüee Learradanan oy. 4. Godsdiena yattiild 

door Mebhu 17^, i^j^^ 

«^fo/AeK> Beahdwoordifig a«ier Vraga 173, 141a. 

Stondeo, da yier, yan den Dag 171, ti^ 

Stronck Spec. de doctrina et dia. loh. Apolbli 174, 3^ 
Tafereel y. da Zeden, Opyoeding — io -- Hol- ^ ^^' 

land 1« Uli'* 

V. Tcuum's da Kinderliefda y. Jefun 173 ,1 ?' 

na«a/Laffen an Zam*enfprakä|i ' t^Z i&^ 

Ttnekens Leerradenen jA^ !];/;• 

Tournament, thc, a Tragedy imiut. from Agnaa 

BeriiaUertn ^ t6o,iU9'^ 

Varhandelingen , yier , oyer da Öorzaaken yan 

hec yarral in d. opanbaren Eardienft d. y. 
' Genns, V. Myswyk, Brümver, p. Teutem l9&^4fx« 
yarzamelmg y. StuJtken betr. d. Verkiezing y. 

UCi y. Rhyn t. Aartsbifchop y. Utrecht 173, us6, 

— "^ — V. Aartmerk. oyerdeNuttigheidy. ^ * 
hec Opmerken v. d, Verfchaid. d. m. (Je- 

'^ Änderen * m^ jj*^- 

yierveßt's nieuu^ Jaatfgardienk aaämyaf^JUii-' *- 

*. r/o«aÜv Praktijk d. Bybala [V^ }S 

V. Foorß iVar openbare Godsdianfl ^ nodig ? 17^ jlS; 

- -r. — Oratio de fcriptof. yat; chriilian. ftu- 

dio — excolando • ' j*- j-c» 

-^.T y«'J»a«*;linitOTOrthakoningI.Waar.. 

digli. ^ V. Jefus Chr. 11*^ ,->, 

T^rfchottwing in da allarbalaogrykfie Zäafc iTir^g 

Weekblad yoor d. fiemaanan Man id' Sii 

f^eiläert nederland. Woordenboek 1 D. ou mJ^^ 

Werk«! y. hat Genooifliap ce Weefp 4 St. tU iu^ 
^' ^^^y^^ Nayolging no>ana da Lof d. ZoV • ^^ 

Wyueehachii EkXoy«, ko^<,^. J|^ }^* 

Wyae , korta. om the franfche Taal taXaami 171I 143|J 
l>ajfV Gafchiadania y. d. chriO. Karii . . g^ j^ 
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STAATS WISSEN SCHÄFTEN. 

LsiPsio, b . Weygand : Ueber dU kurfächfifche Steuer- 
Verfaffung. Aus archivalifcheu Nachrichten« 
Ein SeitenUuck zu des Hn. Vicelandrentmeifters 
Hunger Denkwärdigkeiten zur Finanzgefcbichte 
TonSackfen. igoo. ijBog. gr.g* und 4 Beg^ 
TabeO^n. (i»gr.) * 

Dicfe Schrift ift um deswillen eine feltene Er- 
fcbrinung, weil bisher über die kuriachflfche 
Steoerrerfaffung noch nicht das gehörige Licht ver- 
breiret, and die darüber Torhandenen Schriften zu 
wenig archivalifch waren und nicht fcyn konnten. 
Der Tf. iiat fahr wohl gethan» dafa er die Gefchichte^ 
der Steuer nur kurz ber&hrt, und mehr darauf gefe- 
hen bat» nach den befonders. angeführten Gcfetzen» 
das £igenthüinVicbe der ßrcbfifchen VerfafTung darzu- 
ßeUcn, und die'Aasnahinen von der Regel bey jeder 
Are Steaerahgabe anzuzeigen. Fünf Abfchnitte und 
ehijlnkang machen das Ganze aus. Im erflen wird 
Tonder Steoerverftflung überhaupt,' und von der 
Trankfteuer infonderbeit » befonders; auch von dem 
leifflichen und weltlichen Tifchtr.unk gehandelt. 
Nicht das Steuerrecht» fondern nur die. wirkliche 
Yerftffong wird vorgetragen. Im zweiftin^ von den 
Land- und Pfennig-» oder jetzigen bchockfteuern. 
hk^Hen^ von .den Quatemberfteuew«^ Im vierUn^ 
von denimpoften, vom Stempelpapier und den Spiel- 
karten, von der Perfonen- und Mahlgrofchenfteuer, 
aocfa voiA Schönbnrgifchen Contingent. . Im fünften, 
Ton den Donativgeldern. . Nun folgt eine kurze Ge- 
fchtchte der den Bergorten zuftebenden Land- und 
Ttankfteuerbefreyung vom !<$• Jahrhundert an. End- 
lieh 6rAafs und Ranfts tabellarifcher Vortrag in einer 
Steuerangelegenheit und einige Anmerkungen aus 
einem Vortrag vom ii.May 1784. Die Tabellen ge- 
hen eine genaue Ueb erficht,, wie viel 1767 fämmtli- 
che vorbenannte Steuern in aUeii fächfifchen Kreifen 
<xnd Provinzen • die beiden Laufitzen ausgenommen, 
betragen haben. Am Ende b^aden (ich noch eini- 
;e Zofifetze , und aus de« kleinen Schrift : Ueber die 
»rfäctfifchen Steirnjchidden^ Leipz. 1793. die Ta- 
^^e,. wi« viel bis 1792 an Steuerfchuiden getilgt 
^'^rden. Im Jahr 1767 betrug die reine Einnahme 
der Trankfteuer 2»l«a7a Rthlr. i« gr. 9I pf. , der 
Quasemberfteuer i«c87>758 Rtblr. 5t3 gr. 7J pf. , der 
Sckockfteuer 890,800 Rthlr. 19 gr. Ä|pf. , der Perfo- 
'^^aftener 001,408 K^Ir 8 gr- \ pf-» die Impoften 
*^,I50 Rthlr. 5 gr. 7J pf. , die Mahlgrofchengelder 
^>^^ii.RtUr. I gc 3i pf. An.Stewrfchuldmfind 
A. L. Z. 1800. VierUr Bufuf. 



bis Michaelis 1792 abgeführt worden io,756»6oo Rthlr. 
-i-- Bey einer neuen Auflage trurde der Vf. fehr wohl 
thun , wenn er auch iich über die Steuerrechte ver- 
breitete, und von der Hufenvertheilyng, der Ein- 
richtung der SteuerverfafTung, dem, gewöhnlichen 
.Verfahren bey Steuerunterfuchungen und Revifionen, 
auch von dem wirklichen Schockinhalte des Landes, 
und der Art und Weife , wie fie beurtheilt werden, 
Nachricht gäbe. Die Lücken über die noch auf Eni- 
fcheidung beruhenden Ungewifsheiten find auch künf- 
tig leicht auszufüllen. Kommt noch' ein Codex der 
befondem in dem Buche angeführten Refcripte, nur 
auszugsweife, dazu: fo wird diefe Schrift ein Haupt- 
buch über das kurfächfifche S teuer wefen , das durch 
Spendelins Bemühungen itoch wenig gewonnen hat.' 
Eine Miliz verpflegungsgefchichte mangelt noch, und 
die Ritterpferdsabgaben find auchi noch nacht voU« 
ftändig angegeben. Alle diefe Erinnerungen machen 
wir nicht deshalb ,, die Brauchbarkeit des Buchs lier- 
untei: zu fetzen, fondern wir wollen nur dadurch 
den Vf. aufmerkfam machen, feinen Fleifs zu verdop-« 
peln, da er, der vorliegenden Schrift nach, fich an 
der Quelle befinden mufs, die nicht jeder benut- 
zen darf. 
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ERD BESCHREIB PNG. 

's 

Zürich, b. Orell, u. Comp.: Reife von Bengeden 
nach England f durch die nördlichen Theiie von 
Hindoftan, durch Kafchemir, Afghaniftan, Per- 
fien und Rufsland , von. 6. Forfier. Ans dem 
Engllfchen überietzt und mit Anmerkungen be- 
gleitet von C. Mefners. Zweyter TkeiL i^oo. 
301 S. 8- 

Da wir bereits das Original diefer merkwürdigen 
Landreife, auch den erften Theil der deutfchen Ueber- 
fetzung in :diefen Blättern angezeigt haben: fo köh-* 
nen wir uns bey diefem zweyten und letzten Theiie 
defto ktirzer falTeu. Er fängt mit des Vfs. Eintritt ia ^ 
Kafchemir an , wohin in neuem Zeiten kein Euro- 
päer gekommen ift, und beftä'tigt gröfstentheils, was 
uns Bernier im vorigen Jahrhundert über diefes merk- 
würdige Land hinterlaffen hat. Unter dem Druck 
der afghai^ifchen Herrfchaft hat dalTelbe feinen ehe« 
maligen Woblfland gröfstentheils eingebüfst, und 
doch mufs es jetzt feinem Oberherm fünfmal mehr 
an Abgaben zahlen , als ehedem der Grofsmogul aus 
Kafchemir zu ziehen pflegte. Durch die hier gege- 
bene Befchreibung , die gröfstentheils des Vft.' erlit- 
tene Unfälle enthält » wird unfere K^tttnifs vtn die- 
Kk fem 
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rem l^hde eh^n nicht erweitert; er'wufste damals 
i ^icbt.f^inma} , dafs Berhier vor ihm Sr» 1f Äfchemir ge- 
wefen Utrarr, - " ■ r ^ 

Von den ancjern^ Ländern, die Hr. R mitKara- 
Tanen durchzog, erfahren wir im Ganzen noch 
wciniger.. Er' bemerkt nur .die Flöffe, über wel- 
che er feinen Weg nahm, die Orte, wo ^ie Ka- 
ravaae raftete» und die fie fonft berührte, «il^ 
die ihm begegneten Unfälle und Befch#erden. 
Auf diefe Art gewährt di^fe Reife geringe Untei^- 
' haltung, und derErdbefchreiber wird lienur wegen 
genauerer Befümmung einzcliter Orte,' der hier all- 
f em^ia bdfehriehenen LandesbefchaiTehheic , und des 
Züflandes der ßarbarey benutzen können, worin 
Hr. F. die meiften Einwohner fand; Auf der andern 
Seite erlaubte ihm feine Lage auch nicht, genaue Be- 



barfchaft des cafpifchien' Meers , bemerkte er auch- in- 
dtfche Kaufleute» welche , 'wie. wir aus enderuS^a^^^* 
richten wiifen, lieb fügar^bili Aliracau verbreitet \x3t 
ben. Wegen der türkoanannifchen Räuber, die Pcr- 
fien fo oft heimfuchen , fifid" felbft "die Meinften Dör- 
fer mit Mauern umgeben; Bey Mufhid Sir, am ca- 
fpifcben Meere , zwey Meilen von Baifrof h% endigte 
fieh des Vfo. Lattdreife. B€i<UX)rte liegen ia Ma^ 
zanderan, und im erften ha^en die Rufleneine klei- 
ne Nie^lerlailang des Handels wegen ; aiif der £iiede 
lag ein ruflifches Schiff von etwa hundert Tonnen. 
Vau hier gehen nach Bak^u :birmc Kattiine» Bauin- 
wolle und Reis , welche« d^rt gegen Stangenei/eii, 
Si^fran» Mehl und Wollenwaaren umgefetzt werden. 
Nach mancherley Schwierigkeiten geiangte er aaf ei- 
ner rttilif<lhen Fregatte nach Baku. Vosi hier w^erden 



ohact^tungen über das Land der Afghanen, Korafan jährlich an ghilanifcher Seide ^oa Tonacn» oder 
»ad das nördliche Perfien aiizufVelleh, ob er gleich 8oo»ooo Pfunde, nach Afiracan ausgeführt. Hr« P«^ 
nicht durch Man«;ei au Sprech kehntnifs dax^an ret- las , der den ruftifchen Handel näoh Per'ficn ," «i fesf- 



hindert ward. Dlefe Lifhtier* wurdea von Räuber- 
horden verheert» die auf allen Strafsön die'Reifen- 
den plünderten und brandfchatzten ; ermufste alfo 
mehr für'föine Sicherheit, als Erweiterung der Län- 

'derkuhdel3(?forgt fe/ii , und bey der Gleicbgöltigkeit 

^flerMorgen'lünder auf ihren Reifen, mufste er, um 
nicht ven'athca zu werden» feiner Neugier Schran- 

'kctt fetzen. * Da er fleh zu\VeiJen aus Gründen, die 
unft nicht einleuchten^ für einen Europäer ausgab, 

'vermieden ihn feine Begleiter als einen Unreinen, 



ner aeueften Reife fehr ausführlich, bcfchrleben **irt^ 
fchätzt diefe Ausführ kaum a!uf die Hälfte. Nadi ihna 
erhält Aftracan jahrlich an perfifcher Seide SoooPud. 
oder 320 ooo Pfund, welche die Ruilen baar mit ei- 
ner Million Rubel bezahlen müflon. flr.F. befuchte 
auch das bekannte Feuerfeld in der Nachbarfchaft 
jener perfifch^n Stadt, und fand dort yerfchieden« 
fndicr. Dafs cHefe ihn aber ftif ihren ßfujer füllen 
'aufgenommen haben, bezweifeln wir mit dem Herr 
ausgeber. Nach einem kurzen Aufenthalte begab er 



und er konnte, felbft für Geld, kaum die klemften fichza SchiÖe nach- Aftracan. Auf demfeiben befaa* 
pienfte erkaufen. Reifte er, wie in Petficn, unter deti fich, aufser vielen andern Reifenden, fünflndiert 
'deuv angenommenen Nafnen eiilps türkifchen Soldä- und unter diefea drey Fakirs. *"Aftracan bcfchreiht«» 
tent fo ward er feinen Gefährtea oft desSIaubens gröfsteafl^ils nach B^uce^^M^noirs, die^i782 tnLon- 
wegen verdächtig-, fo dafs er mitten unter ihnen ia xion erfchienenw Von hfer reiite er über Zarizhi, 
der gr5fsten Gefii^r fch webte. .Nehmen wir noch Tambdw, M«sk<)w nach Petersburg*. Hier'e«digt 
dazu, dafs er den gräfstea Theil des Weges in et- fleh des Vfs. Tagebuch, und da er der ru/nfehpa Spia* 
Bfem unbe<tüemen Korbe zurücklegte^ der an der ehe unkundig' war: fo konnte er aaf feiner fchn^Ucn 
Seite eiaes- ftclperndea Kamel» hing, und er dabey Reife zur Kaifefftadt wenige Bemerkungen \ronWich^ 
alten Üngemächlichkeiren, dcr^bald heifsen, b»ld kal- tigkeit über die gefchenea Städte und Provinzen nie* 
»eil Witterung aiisgefetzt W^ar: fo /dürfen wir uns derfehreiben. ' 

nicht wunder», dafs er fein Tagebuch nur mit der Um ferne Lefer för die Latigewelle, die fie bey 

.Aroeige fener tägüche» Leiden,' dej?.- Lagerplätze,' einem fo trockenen Tagebuche fühlen müfi'en, eäii- 
oder folcher Orte anfüllte,, welche di^ Karavane gefmafsea Jtu'entfchädigeri, hat er, fo wie im erften 

Theil, einige Streifereyen in die Gefchlchte der von 
Ihm hefuehten Länder g:e^vagt. Er rückt daher bey 
Kaitdahar die V^erähd^tungen \n diefem Reiche feit 



.vorbevzog^ , - ^ * x. •. «^ 

Nachdem er Kafchemir verfaffen hatte-» durch- 
reifte er den gröfsten Theil der .St'aatca des Königs 

. von Kandahar, welcher damals *Timur Scfiah hiefs. 
Jetzt ift der Re«:ent diefes Reichs Zerhan 'Shah, 



Sichah Nadirs Tode ein, und bey Perfietl ebenfiills 

^ „. _, ^ die Gefchichte diefes h'lulgierlgen Tyüawrteiy, und der 

der durch ieiae Si^^e über ^die Se'Ucs, mid febieVer- »börger Heben Unrnhetr,: w&lche dioft wa^uckliche 
. hindung mit weiland Tijppb SaheU. utiter utis h^katmt -Reich feil Schah Nadirs Tode, bis zu unJ^m gieiten 
geworden ift. Auch in dtefem Lande gab es,, wie Erlitten hrft. Neue Au^fchfüfTe darf maii von ihm 
vorher im nördlichea IJiiidoftan, eine Menge kleiner über diefe Gegenftände nkht erwarten, da ernuc;den 
.imabhäagtger Fürfteh, und Tiniurs unbefufdete Sol- bekannteftenFÄhrerÄ feigt." Sb fft unier andern; was 
dateii plünderten die Einwohner arid Durchreifenden ''er''hVyläufig bey Baku von' deit Tüffifcben Uittemek- 



aus» 



Sein Weg ging durch <lie ehemals be^ühi|itcn, aitingen gegeiv Pcrfien 
jetzt verfeUenen Stä'jte, Pifhour, Cahul, Ghtxni, rttng etnfchahet; grofe 
Caiidahar , "Rerat u»d Tc£hiz. In PcrilJen faml er 
eben die Verwirrungen unter den Landesf ferftctti, und 
die intolerainz und Kaubbegierde' unter den Etnwoh- 



feh PeteW de^ Grofsen Hie^ 

rentiheils Ms 'dem i^c^rher.g;^- 

nanmeu Bf nee gizegen^ • -^ * - -: -* . » 

Der Herausgeber h«t fli^foÄ T*eil Mtr n>}r weni- 
gen, fehr kurzen, Anmerkungen bejclfiter. Mttbrete 



«era. li einigen StädtenV Torzüglick bii der Nitck- -M^aarea w«W ä««"fhea nich«taaaabfiiigett,WÄAlixjr, 
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fe fdir Mifcrlitn i»e gegeitdeii terdfte,^ er auch clie- 
fca TheÄ durch Berichtigung^ des V&*, und Wider- 
IcguBg gelchrtfcheinieiider Räfonnemcnts , nicht über 
i{i0 6dbi!hr anfchwellen wollte. Oft (cheint es ihm 
•od tn Zeit gefehlt zn haÜan, die bereits est wo r- 
katn Bemerkungen weiter auszufühi^en, 
^ Zar nähern Ueberßcht de^-von Hn. F. bereiften 
F Lfeder, dteAt eine kkiae» voFZäg;lich in den Schrift- 
f. lägen fchlecht gezeichnete Karte.- Bey derfei^en liegt 
' Kamels Karte der Länder. zwifcUen den Quellen des 
Ganges und dem cafpifchea Misere zusn Grande« l Sie 
wird dadurch fehr undeudichy dafs viele*Öertemameu 
nacii den verfchiedenen Au^p rächen neben einander 
iäien^ wie {;^ahan» Nhan-« Nen oder B'uilaspour, 
Belkspoar, BoUauspour. Mancite diefer Namen find 
•hneKoih Terriel faltigt, wie Kandahar und Canda- 
har^ Kabul oder CabuJ , Noorpoufr oder Nourpour. 
Der er&eNamc^ diefes letzten Orts ift blo^s Nourpour, 
ex^^Jxfcb ausgef prochen. Wir würden Rcnnels vor- 
her gedachte . Karte blofs haben nachftcchcnjaflen. 
Sie rerdiente es um fo mehr , da fokhe die einzige 
kxitifche über jenen Theil des innern Afiens ift, 

Berjliii» b. Maurer: Geographie und Statiftik'von 
Wejt'i Süd' undNenofipretiifseiij bearbeitet und 
^. neu herausgegeben AQnJ, C. von Holfclie. J&- 
fier Band, igop» 507^. 8«. (i Rthlr. 8gr.) 

Der Vf. bat hereits die Kenntnifs der preufsifchen 
Slaateti ^ durch zwey ähnliche Laiidesbefchreibungen 
von Teckienburg und dem Netzdiftrict erweitert, wel^ 
chezu den reichhaltigfteiv und trefflichftea gehören, 
die wir yon eiiizelnen Provinzen diefer Monarchie 
hefitzefi. Sein langer Aufisnchalt in Weftpreufaen,. 
und fein nuatttebriger in Bialyftock als Dircctor. der 
neo «o^renfstfchen Regierung« fetzte ihn in den 
Stand t das ehemalige Pole», ocler die neuacquirirten 
preufsifchen Provinzen v0n4ill6n Seiteii zu beobach- 
^t ihre von den alten Landern, fo verfchic^ene 
Csltur darzuftellen , und ihren . gegenwärti^eit Zu-» 
fiiftd aufs gefreuefte zu bef^hreiben. v Diefs ift auch 
ia gagen wartiger fiatiflifcher Qeographie< fo meifter* 
haft ausgeführt ^ dafs wir mit Znverficht bohauptcii 
' kornieo-, es werde keiner diefea Werlc aüs.den'ÜMVf^ 
daiJegen, ohne fich der darin ertheilten Belehrung 
gen zu freaen, und^daa Yerdienü des Vfs. dankbar 
anzuerkennen. 

D» Neuoftpfeufsen vofk de» auf den Titel ange- 
zeigten Provinzen > welche hier näher befchrieben 
werden folten V di^ itnbefcantitefie ift: fobcfchäidigt 
fich Hr. Vi IL in diefem erften Bande ganz' mit ihr, fo 
weit leme- fiebern authentifchon 'Nachricfacen eeich- 
Un. Diefe. haben, ihiir- hin* und ,w:teder von Ptocker 
Ka'mmerd^partement gefehlt, welches die MeinTH-ilfte 
der ganzen Provinz ausmacht, daher einzelne Anga- 
ben, wie die Bevölkerirag, npch de« Kreifen, Aein- ^ 
tcrn und Orcfchaften, die verfchiedenen**Bel!a*n3-'* 
theile der königlichen Domänen, und ahnliche No> 
tizen von diefem T!M?il von Nenoflpreufsen» nicht 
fo genau und voHftandig als von dem übrigen Theil 



» 
* die(er Frovinz^, oder dem: Kammefdepartametifc yam 

Bialyftock haben beygebracht werden können^ , * 

Ein Abfifs der (Sefchichte von Pulen und Lit- 
thauen bis zum. J^hr 157», oder der Erröfchung des 
jagellonlfcheii Maf>nsftamlns , dient dem Ganzen zur 
Einleitung; def folgende Zeitramn wird im zweyten 
Bande nachfolgen. , Obgleich der Vu in difefeui Ab- , 
fifs keinen Vorfall von Wichtigkeit übergangen fcacr 
fo glauben wir doch, dafs mancher Lefer die darauf 
verwandte Muhe . verkennen , oder vielleicht einer 
mehr gedrungene Schilderung der elieinaligen pol- 
niichen Revolutionen wunfchen wrrd , weil der Vf. 
fich zu tief in die fabelhaften Zeiten verliert, noch 
an einen Piaft glaubt, der im neunten Jahrhundert 
gelebt halsen fol^ a^h zu viel kriegerifche Bege- 
benheiten einmifcht^ aufser welchen wir fteylich we- 
nig mehr aus lenen Zeitei^ wiffen. Wir fyid übt*."- 
zeugt, dafs- die iblgen4e Periode ^nter feinen ILm- 
den anziAei\der gerajihen wird, worin fich Polen ^ 
fichtbar unter fremden Wahlkönigen ,. Religionshan- / 
dein, fibermächtigem AdeU und der wafkfenden Macht 
der benachbarten Länder feiner Außofung nähert. 

Die'Befchreibung dca gegenwirrtigen Zuftandcs 
von Sudpreufsen befteht ans 36 AUrchnitten , in wel- 
chen das wichtigite , was man über Gröfse, natürli- 
ehe BefchaHenheit,. Producte, Bevölkerung, Eiii- 
wohnerclaiTen diefer Provinz, .und, ihre. VerfalTünij^ 
Religion, Jultiz undFinanzeinrichtigen zu erfahreni 
wünfcht, geordnet ift, DeaBefehlufs inacht die ört-^ 
Kche ßefnhreibung der.ganzen Proviiyz. 

' Neuoftpceufsen Jiefteht aus dem ehemaligen Lan- 
de Dobrzyn, der ganzen Wuiwodfchaft und Bisthma 
Flock und Thcilen von-Marovien unU Trpki. Wcill 
man, als'der V^f. fehritjb, noch keine ganz zuver- 
läfsi,^e Vermeffungea hatte: fo ift die wahre Gröfse 
der P^ov^nz noci^ niqht gewifs zu^bcftimxnen. Der 
Vf. hält fie aber für ^g^röfser als 778 Qua(JLratineU 
len, die man bishev angab, und fchätzt ihren Fli^* 
cheiirnhalt aiff göö* Quadratmeilenv Die Volksm^n^e^ 
ift ebenfalls ungewifs, obgleich Seelen und Feuer^ 
ft^len zn verfchie^dene» Zeiten gezählt fmd.^ In^lcf- 
len leben dort hochÄwahricheinlich 8o6»735 Seeleu„ 
woron 512,785 auf das DepatteuiencBiaiyftock koin^ 
nien;. Di^Scädte find meilt vyijAe unijl menfchenlet*r„ 
weil fteblois Ackerbau treiben, uind bürgerliche Nih-r 
rujig in den Händen der^den ift, daher die. Ein* 
wohner bey Krieg:, Peft utni andern La mlptagen lieh 
ausdenfelbcn auf die wcitläuFtigen StadtfeUier gezo- 
gen haben. Die Stadt, Goniowz befiand ehedem auSi 
600 Häufern, jetzt zählt fie deren 210, weil dleEii»" 
Wohner fich- aufs Stadtfeld bey gefahrlichen Zcueiu 
verbreitet, und dort wirklich eilf volkreiche Dörfer 
angelegt haben. In manchen Sräd^ervfiTKlet man t\ct 
luiter der Erde die beÖen Fund amen ce • Strafsenpßi-" 
fter und Keller. Die jetzigen Ilnufer find auf .d-eia. 
darüber gellürzten Schutthaufen erbsucr^ Die klein»- 
*^'fte Stallt hat nur ico Einwohner, ßialyftock aber, dire 
A'olkrf'ichAe, 3370 Seelen. In der ganzen Previnx 
befind'« fich 129 Städte» welche zufanunen 17>&18 
Feuerüelien und 95,190 Einwohner haben follcn. ^ 
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Dem König gehören im Depaitefix«nt Bial7ftock 
53Domanenämter» welche 238»7p8 Seden enthalten. 
Sie fmd aus den iaufgehobenen Starofteyen und den 
geiftlichen Gütern erwachfen,^ welche letzte 50 Pro- 
cent vom reinen Ertrage erhalten. Der Adel zahlte 
unter der vorigen Regierung 10 Procent vom reinen 
Ertrags feiner Güter, diefe find jetzt auf 24 erhöht, 
aber die Güter find zur Zeit weder Vennefleii , noch 
abgefchätzt. Der kleine Adel , welcher kein Stück 
Land von zehnWarfchauer SchefFei Ausfaat befitzt» 
ift von diefer Abgäbe /rcy.' Man kann im BialyftocK- 
fchen auf jedcis Dorf 22 adelfche Familien anneh- 
men. In diefem Departement leben 24000 adeliche 
Familien, und in Plocfc, wo der kleine Adel weui» 
ger zahlreich ift, gegen 4000. Jetzt ift die allzu 
kleine Vertheilung der addicfaen Güter, wodurch 
diefer Stand fo zahlreich wurde , verboten , und je- 
der Gutsancheil darf feit 1798 nicht unter fünf mag- 
deburgifchen Hufen enthalten. Katholifche; Klöftec 
find in der Provinz 54 rorhandeiii Zur Zeir ift hiec 
hur ein katholjfcher Bifckof^, der von Plock» wel- 
eher feinen Sitz in Pultusk hat. ^ Für den litthaui- 
fchen Theil'der Provinz wird aber in Wigry ein 
neues Bisthum errichtet werden. Die Mahomedaner 
oder Nachkommen der ehcmalig^a Tartüren, hefte- 
hen aus etwa go Familien # welche mit dem Adel^ 
§^leiche Rechte haben. Die Fäipponen hält der Vf. 
Für eine Art griechifcher Mennoniften. Sie fchwö- 
ren keii>en Eid, verabfcheucn d..a Krieg, und. haben 
keinen Geiftlichen. Ein Aeltefter ift d^r. Depofitär 
ihrer Reiigionsgebräuc-fae. Sie haben keine Kirchen, 
fondeni verrichten ihre Gebete in einem Privathaofe- 
Dort kann jeder von ihnen auftreten und eine erbau« 
liehe Rede halten , welches fie «iner höhern Einge- 
bung zufchreibcn: Di« Zahl diefer aus Rufbland ein- 
gpwanderten Griechen foU iin icoo Fairilien Steigen» 
Der Schülfond diefer Provinz aus. dem Ertrag der 
ehemaligen Jefuitergüter hat eine jährliche Einnahi- 
jne, von 15,500 Rthlr. Davon wurden bisher nur 
5 Piariftenfchulen unterhalten, in welchen etwa 500 
Lehrlinge Unterricht genoffen. Die Civil - und Mi- 
litärausgaben dc^ ganzen Provinz werden auf 
i,3oo»ooo Rthlr. angefcWagen. Wir übergehen, wat 
derVf» in den öbrigen Abfchnitten «über jdie Organ!« 
fation der Provkrö , ihre v^rfchiedenen Gerichtsbdfet» 
faefond^rs di-e neuerrichteten Kreisgerichte , Ais Ac- 
^ifefalz und andere Regale , oder andere dortige Einr 
rlchtungen gleich belehrend au5gei:ührt hat. Die ört- 
liche Befchrcibung der f;arizen Provinz erlaubt we^ 
gen der fpeciellcn A^igäbcn keiuen Auszjug. Wir be^ 
merkett nur noch , dafs wir hin. und wieder bey der 
Bevölkerung cinzcflner Städte Abweichungen von 
den frühem Volkszahleh gefunden haben. ZumCaa-^ 
t4)n des Bosniakea- Regiments gehört der gefammte 



kleine Adel oder die ' fogenanrüeii SddachtfdiSzeii 
in Neu-, Oft- und Südpreufsen. 
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WiKif, gedr. h. Schmidt: Topogrofhifckes Pößn 
UxicoH aller Ortjshiiflen der L' k. Erbländer^ 
Des zweytenTkeüSt weicher Oefierreich^ nämU^ 
Inner-, Nieder- und Ober- Oefterreich, und die 
Gebiete Brixen und Trieni^ dann in einem be/ 
fondem Anhange Vorder- Oeflerreich in ficheiif. 
hält. Effler Band 9 vonA bis IL, mit höckd&er 
Bewilligung des k. k. oberften Generaldit«^. 
riums und der oberften Finanzhofllelle, heramK 
g^eben von Chriftian Crußus^ contK-lirendiÄ . 
Ofticier der k. k. Poftwägen - HauptexpedUiea. - 
1799- CIV bis CCIII u. 875 S. Zweyter Band, . 
von H bisN. (d. h. mit Inbegriff o"&s BucHft. M.. 
und Ausfchiufle von N.) 1800. 912 S. §• 

Die zwey Bände des erften Theils hat Rec. Jn der 
A. L.Z. Jul. 1799. Nr. 209. mit verdientem Lobe an-* 
gezeigt; mit Vergnügen bemerkt er die unumerbro-' 
chene Fortfetzung diefes nützlichen Werks, 

ÖicCtV bis CCIII S. enthalten ein Verzeichnifs ' 
aller in den auf den Titel genajintcn öfterreichifcheii 
Erblanden fich befindenden, k. k, Ober - 'und Abfttz- 
Poftämter, Poftftationen und BWeffammlungen; es^ 
kann zugleich zur Entwerfung von Reiferouten- von 
Wieti aus in alle folche (Segenden, und von-daicr 
^ach Wien dieni^n^ 

• 

Hierauf folgt das alphabethifche Vcrzeiclinirs al- 
ler Ortfchaften , «ach der Methode, die Rec bereitt 1 
bcym erften Bande befchrieben hat. Dafs ju einem 
folchen weidäuftigen Werk keine Fehler imteriaufea • 
foUen, wird niemand , der billig denkt, ftreogefo* ^ 
dem. Der Vf. ift felbft inic dem edelfi»n Eiftr be. ' 
lebt , diefe Fehler zu verbeflern ; fo i. B. merkt er .] 
felbft S. CX. an, daffs er die landesfürftl. Stadt Brau^ ' 
nau und deiTen (lies deren) topographffche Befcfarai-' 
bung imrichtig unter dem Namen Praunan, iin Buch- 
ftahen P. aufgeführt habe; er verfpricht auch, dk 
Beyträge und Erinnerungen, die ihm etwaa zu fpit 
zukämen , in einem Anhang zu ben^uzen , und er 
hat diefs Verfprechea erfüllt: daher Rec' mit Verlan- 
gcsn dem dritten Band und der wertem Fortfetzung 
die fich nun über Gallizien , Ungarn und Biebenbör«' 
gen veriirei ten foll, . esiktgegenfiefat. 
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Unter ciemangeblichen^Druckorte: Qykkej&qpolih ] 

: Nev^e Entdeckungen im Reidie der Weiber und i 

Mädchen. Durch eine Rpifc. veranlafst. Zwep ^, 

^esBändch. 1799. 190 S. fi. (5. d..R«c-A.L.Z. \ 

J798- Nr. 2%%^) 
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1) Faawuurt 9. M^ 1»« Fleifci^er : Jussrlefene ckü 
fnrgi/Ae Wahrnehmungen nehfi ^iner kurzen fJeber- 
jickt der chir4irgifclien' Vorlefungen , welche im Her 
iei Dem zu Paris getit^Uemverden^ ron Hn. De- 
fftvlt. Aus dein Franzdf. Zweyter Hand. 179^ 
igoS. g. — Dritter Bßnd. 1794. 192^« --^ i^«'«*- 
i«r £«4<. 1794. a37 S* g* 

Sbcmfaf, b. GuHhauman : Die Fortfetztiiig. Fünf- 
ter Band. 1798- 158 S^. 8- — Sechfter Band. i7gi. 
165 Sl — Siebenter Band, 1799. 150S. — Ach- 
ter Band. 1799- 150 S. u. I Kupf. — '• Nenntet' 
Band Tgod. IISS. u. iKupf. (MitEinfchlurs des 
erften BBiidee 4 Rthlr. 14 gr.) 

s) Paaib» b. Mecqaif^on etc;: Oeuvres chirurgiea- 
les dt P, g. Lefaulij cIiirHrgicn cii chef clugrand 
ho/pice d'humanice,. ci- der^ant Iliätel Dieu a Pa- 
ris » um TabUan de Ja dcctvine et de Ja pratique 
dans te traitenwnt dts matadies exttrnes : Ouvrage 
publiepar Xav. Bictiat^ Jon Eleve. Vremhefar- 
iie. matadiee des varties durcs. An. VI (1798)* 
4x0 S* 8- Mit Dciaalt's Bilclnifs u. s andern Ku- 
;pfem« -— Secovde pariie. Maladies des purties 
mtolies. An. VI 528 o. 8» «»d 7 Kupf. (3 Rthln 

3) PikRt«, b; Ntcolle etc. : Traue des %naladies des 

voies urinaris j>ar P. 0: DffaiUt. Ouvrage ex- 

^traü du ^ouinal de Chirurgie y auginente et pu- 

Ute par Xav. Bidiat. An VIL (1799.) 332 S. 8- 

(I RtMr. 4 gr.) 




deßen Tode herausgegeben 
Bidiat, feinen Schüler; überfttzt v.nd mit vielen 
h'itijchen uiui erklärenden Amnüvkufigcn und Zu' 
Jdtzen verfchen von Georg irc^r Jenburg ^ dcßen 
freunde. Erßir Band. . Mit dem Bruilbilde De- 
fauU's und andern Kupfepj. Erfier Theil. 1799- 
264 S. — , Erßen Bandes zwetßer Tlieil. 1800. 
35Ö S. — Zweyter Band ; dritter Theil. 1800. 
308 S. 8 Kupfer und Richters Bildnifs (noch nicht 
feiicfert). Zweyter Band; vierter Theil. 1800. 
314S. Regifter und 4 Kupfer. %. (4 Rthlr.) 

Nr. I. ^Der erfte Rand' di«fer Sainmlifng ift fchon 
(1^92* Nr. 115.) in dieftn Blättern mit demver- 
•dienten Lohe cmgezeigt werden. Die folgenden vot- 
Beg«ndcn liefern eben fo feltencKrankheitsfalle.ebeh 
fo neue Anfit*tcn pnd Korartch» und ebeit i9 gertaiic 
A.'L. Zn 1800. Vierter Band. 



Befchreibangen der meiftens mnfterbaften Behand-^ 
liing minder f«Itener Fälle. Was die letzten betriift: 
fo find auch fie febr nätzliab zum Unterrichte derje- 
nigen angehenden Wundärzte, welchen es «n Gele- 
genheit fehlte die Meifter ihrer Kunft am Kranken- 
bette feibft handeln zu fehen. Aber' aiich nur diejeri 
füllte es erlaubt feyn , ihr Verfahren fo detaillirt an- 
geben zu dörfen» und es Ul ein Leiden» dafi^ durch' 
viele Journale der Eitelkeit unbedeutender Praktiker« 
ihre . unentfcheidende Behandlung »«bedeutender 
Krankfaeitsßüle offen tiich aufzuftellen» immer mehr 
Thürund Thor geölfnet wird» dK^duofxfaeinht idem. 
non eß idem zu wenig beachtet wird. — Da ficb 
mehrere Bände diefer Sammlung gehäuft haben: fo 
erlaubt der Raum diefer Blätter nur eine kurze An« 
zeige der wichtigften Wahrnehmungen , und gebietet 
üebcrgehung der minder wichtigen. 

Zweuter Band. S. i» Eine Verrentung des Fufses 
nach au/sen » bey welcher das Fufswirbelbein nach 
oben und ^-^rwarts ftand , giücklicli wieder einge- . 
richtet, va\t Umfcfalägen und AderläiTen behandeUt 
fo dafs der Kranke nach 39 Tagen völlig geheilt da-^ 
von gleng. — S« 6. Glückliche Oftration einer nn- 
echten Pulsadergejchwulfl der arter. braehialis. Vor* 
her veifuchte Defattlt erA, die Compreffion; and legte 
hiebey 9 um den Druck auf den ganzen Umfang des 
"Gliedes zu verhindern, den Armin eine blecherne 
Rinne, welche ejn Dritthejl deHelben umfcblofs. .S^ 15. 
Fortfetzung der Jlbkandhm^ über die Krankheiten der ^ 
Urinivcge. Hier von der ürinverhaltung durch Aus* 
fchweifomgen. Das Tragen biegfamer Sonden (Kathe- 
ter) , wird fürOnaniten empfohlen, feibft ehe ünrin- 
vcrhaltungen cntfteben, um neue Wiederholungen 
des Lafters zu verhüten, den gefchwächten ausfüh- 
renden Saamengängen durch den Reiz neue Kraft zu 
geben , und fo den Saamenilufs zu heilen. * Ferner 
von der Ürinverhaltung durch BVfsbratich harntreiben- 
der SlitteU worauf ErfchlafFung der Blafe folgt; vom 
DntcÄ avj die Nerven der Blafe, vorhergegangener 
zu fiarier Ausdehnung und der Entzündung der Blafe« 
Bcy der letztern wird der gewöhnlichen Meynung, 
dafs die entzündete Blafe fich imzufammengezogcnen 
' Zuftande befinde, widerfprochen. Weiterhin beßndec 
lieh in diefem Bande noch die Urinverhaltung, durch 
einen B/n^/iPH&rMcfj und durch Ablagerungen eines Krank^ 
heitsßoffes abgehandelt. — S. 36. Zwcy doppelte Brut- 
chedes SchenkelbeinSt wodurch die Kondyli getrennt wur- 
den. Sife dienen zu Beweifen, dafs Brüche, welche 
fich m grofse Gelenke efdrecken, nicht immer fo gm* 
föhrlich find, ab die Schrifrfteller angeben. In bd- 
den Fällen wordeu^^^er Adcrläffir» hoch andere 
LI ^ Mit- 
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Mittel ang^ewandt« fondem yorztiglich foftWährende 
Ausdehnung» und die IL^ilung d[fing fehr gut» Die 
geftirchteten Ergiefsungeii des Kallus in die Gelenk- 
hoiile werden überhaupt für Producte iler 'Einbil- * 
düng erk]arH-d«H»iim-^y4(ad«TerH»ffeg€nfh«iU>«m« 
Rinne an der Stelle finde« wo die Knochen wieder- 
vereinigt find. (Dlefes wird doch^ohf niii' da Statt 
haben, wo die Vereinigung fo fchon gelingt j ge- 
lingt die/e aber' weniger : fo kann* doch wohl in deii 
6e)iei?khöhleH fo ^ut überfläfsiger Kallus entftehien^ 
als. an andern Orten). S. 54. Eine Balggefchwulßf 
von mehirern Wundärzten für eineii LeiJUnbruch ge- 
halten» -vo^.Dtf/iwit erkannt und glücklich operirt, -*-.' 
§. 66. S*cbs Fälle von Jcirrkofer Verhärtung des Mafi-- 
^arms^ woron. zwey mit einer Oeflnung indieMut- 
terfcheide veirbunden waren, alle glücklich geheilt 
durch Drupk , nämlich niitlelft angebrachter Wieken^ 
oie mit Gerat befchmiert wurden, 'welchem man, bey 
Tenerifcher Urfache des Uebels» noch etwas Oueckfil- 
berfalbe zyletzte* • Angehängt ift das Wenige » wel- 
ches fich bis tLut 'Dejaidt über diefe Krankheit und 
ihre Behandlui'ig in den chirurgifchen Schriften fin-* 
4et. T*-; S. 105. u. I24. ein paar merkwürdige» von 
Corigny und Thiebaut glücklich geheilte» Gelenkver- 
letzungen. Die letzte war ein^ Schufswunde» wo- 
durch Kniefcheibe und Kondyli öes Scfaenkelbeins 
zerfchuettert waren , die aber binnen . 3 Monaten 
ueilte und nicht einmal Steifigkeit des Knies zurüjck- 
liefs l Iti deiv^ erften Falle fonderte lieh das untre 
Ende ^es Schienbeins in feiner ganzen Dicke' ab. 
S. 130* Heilung eines offnen Brufikrehjes mit Bein* 
frafs einer unterliegenden Rippe, durch die Ampu- 
tation von Caignon, (Der Vf. bemerkt, dafs in den 
If Jahren nachher fich die Kranke fehr wohl befan- 
den » und keine neue Scirrhen bekommen habe. Rec. 
Iialt diefen Fall aber für einen von den vielen» wo 
der Name Krebs fehr gemisbraocht wird. Die Auf- 
fjphwellung und der Aufbruch der Brüll» war^die 
Wirkung des unterliegenden Beinfn^fses , und die 
Amputation der Bruft und Exfoliation der Rippe, 
konnte hier eine gründliche Kur bewirken ; es ent- 
ftanden hier keine neuen- Scirrhen» weil keine allge- 
meine Krankheit des Drüfenfyftemes die Urfache des 
Bruftfchadehs war). S. 136. u. f. 10 Fälle vom fir«c/i 
4es Sc^ienkelbeinhalfes mit verfchiedenem Ausgange. 
Bey einem von ihnen ftand das Knie nicht nach aufsen» 
fondern nach innen (es war aber zugleich ein Bruch 
am Trochanrer da). Angehängt ift, nebenden dia^ 
gnoflifchen Zeichen» eiine reiche Literatur des von 
den alteften* Zeiten her üblichen Verbandes die.fes Bru- 
ches« DefatiU bedient äch vorzüglich einer fortge- 
fetzten Aus.dehnung^ von. welcher fi<:h aber mr^hr, 
nebft einer Abl^ildung,' in den Oeuvres chirurg.T. i, 
findet. •^- S. 178- Ein öfteres Bluten im Munde^ deCr 
fe.n Qoetle lang- verkannt wurde» nämlich ein vari: 
cöfes Gefärs an der QelFnun^.des Stenoiifchen Spei- 
chelga^igeSr ' Üi^ liei/img durch Berühren mit dem 

• glühe^en' Eifeiu— T' S- J8Q- cBine ,Zerre\fsu9ig 4^ 
Harnruhre4H€ch ^men Fall, ^'u^t ifts dpch. wphl de? 

KaclieteB #iwas zu fp4t.^iog^^i: t^^ hiedurch dm 



Verengerung der* Harnröhre durch die Narhe verao- 
lafsx). — y S. iS5* Ein BauchifrmJi mit Z^rreifsuH^ ^ 
Baucljlißi& und^ Bauchmuskeln durch-, ^meti *. ^^ 
Sturz. 

^ . .< DriH4r"Stmdi -- ■S^ 4 y:"gp fä tiige'"jtedica/cttr eines 
Wanerbvuchs durch die PaUiativkur des Abzapfens. 
Deßiult zapfte nach des Erzählers BoiUet^s Berichte 
wrenigftens 6 Pfund (? ?) VYafler^ ab» der Kranli^e^eng 
noch denfelbenTag 8 Meilen, und hiedurch entfiand 
eine Entzündung und Eit^rfin£f» die die Radicalcur 
machte. — 3. 54. Zcrfchneidjing der JcküUsffkme 
dkrCh einen Stofs in eiiife Sü^e. Bey getbgfner £iig« 
■traten die beiden Enden 2 Zoll weJr ttt^seiiiandfir. 
Es würde gar keine Schiene, kein pyktoffel.ii.-'cIeL 
eingelegt, fondem blofsdie bekannte lange Tjotiguette 
rtebft der Eitiwicklung. Bey dem zweytcirVöroande 
Äin loten Tage war Arbon ein grofser-Thcil der Wun- 
de vernarbt, bey dem dritten am 24ftett' ^^ge du 
ganze Wunde» und den.3<üteii Tag.£ieflg ^k^^xMtke 
ichon ohne alle HüiCß. Ai^g^häugt ii^ wi^dÄc eine 
.gelehrte Abhandlung oiber di« verfchiedeam; Ver- 
baudarten diefer Trennung» von .den ält^^n Zeiten 
her. lieber die PanColTel und Moere's S^hfen^» wird" 
nicht günilig geurtheilt, .Aiifänglicb» heiftt esi ^ar 
die Kurmerhode beynahe bis zurVoJlkommenheit^ 
bracht, durch VetiVs Longuette und Bind^ ,* aber die 
Methode artete in den Händen ihres eigenen Erfinders 
durch den ausgedachren Pantoffel Viörler atis ,' uni 
vx>n der Zeit an gieng fie mehr rtfckwärts',. bis 'fie zu- 
letzt wahrfcheinlich wiederzu ihrer erften Simplid- 
tat zurükkehrcn wird. — S. 73. Glückliche Heilung 
einer Schufswitnde quer durch den- Unterleib, ' Einge— 
weide waren nicht verletzt. — ^ S. 79. Zwey Wahr- 
nehmungen» welche die Tri^glichkeit.deryutfdtien aim 
Zeichen einer Pulsader gefehlt utß bc\veifen. Bey der 
erileii wurde ein Fleifchgewäehs am Kinne fiör ein« 
Pülsadergefchwulft gehalten» weil ftörkea Klopfen im 
ihr war, und bey der zweyten von DefauU ein* Aneu— 
ryfina einer Bruftader für einen Abfcefs. — S. 91- 
B^ine Amputation des männlichen Gliedes» von Corigng^ 
Gegen das Ende der Heilung liefs der Kfanke ein« 
mal die eingelegte Röhre 2 Tage heraus, und in dic- 
"fer Zeit verengerte fich die Odfnutig deb Hamrfthr« 
fall bis zur völligen ürinrerhaltung. Durch den Aetz- 
ftein und nachher durch die Scheere wurde der Kanal 
wieder geöffnet. Um Befchmutzung^ zu verhüten, 
wurde dem Kranken ein filberner Trichter gegeben, 
durch welchen er den Urin Iiefs. S 98- Fortfetzung 
der Abhandlung, über die Kraniheiten der Urinwegem 
dife Rec. hier, fo wie in den folgenden Bänden über- 
gehen ^ird, weil fie fich in Nr. 3. geordnet und voll— 
Itändigör finden. — S. 120. BetrlichtTiche Fffre«ge-- 
rung der aorta pectoraiis, von PaWj m einer Leiche 
beubachtet. Das Ulut'flofs hier, Üatt dem Stammt 
der aorta zu folgen» aus den Ae den, die Aber dei^ 

/V^Wtffecung e^ftanden ^. näinlich den weitem or-— 
ter, fubclßv, und der ,«rk axillaris ^ - du^ch häufig 
gföfse.Aiiaftomofen in (jUe^ unter derfelben befindb'^ 

.chen»..|>auiUcii die art. imtr^oflai^ ifiapJtragmaU inj. 

.und ffig^* . $*.i;)3* £ui9 iiimtii^übiiitteruiig einer 
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B^dhfdaaidkg^rn A^rät'iin Ätafinffßaftef auf dm Köpf 
gehnk. Es SMÜe faft aug^enMickllch die Beihmimg; 

>i9\cfa ber, und am folgenden Tage gebar die KfaUkd 

gtöci/icÄ. — * S. 126. i.1^ f<!^^hä4^Mlsädergef<Muulft 

itfiLftef. fem&^mUs nifch einer^ SdiüfisWttftf^e entftm« 

^B, dorcb die Umerbth<hirtg ^Id^klidl ^iierir. Du 

Ofeffindttg in der ^S<^li]d^'der wtrit etwA^ l^' Q^rfirigM 

weit unter der^nfgefi' St&Ü^ • wo fie duFcli den^drey;» 

kopfigtenMuskergehfi 8.144. Ein SteiitfchiUH^Kfhni 

iüJs^n^SkiHVittkandenwarf von Bla«U4 fHejBlafe 

trar'^gaiiz Zirfamiitengezogen und 4ortid¥li|ft«^liJd'g^b 

gfe^eil ditS^nd«^ dent^beti 'Iton und 4«lä&rb)Bl'^ftibl^ 

MUriA Stein, -fetztrea Wüth beyv der^Üfit«r^tto}fff 

irmcH deil Mtfftddt^. ' ^gleii^h \l4ch'c4f«^ Fc^Ü^ttn 

der Nliirei Naefc etnef Vto D^wle bey^ögttffi£i^ 

kUrang, hg die Urfatbe diefer'niisliiligc^elC Operon 

t^kielitll} 6«« bei<Är9nkten K^iltimiiTeit d«s Ofk^ 

raliiirSf fonäem^n deFUAv%nk4»aimeiffa^it d«r XuH/fj 

kommn kinneA^ 'S: Y^J '^^ WahrneMtMtfitgMi 
tdß f^lfie^M^eiirfifi i9c^fWg>>|tHfte/» WaVen3^fl{^ 
SAf lelirreicli^ Titid. ' Än^eiiängt^iftV^iMel^^nerAslU 
gelehrte Abhandlung über dfeAe Te^rehWiiA^en , 'in 
welchen die yei:|chiedenen MeyfiQngen uiid lVIetbb> 
den der WuiKlarzte' von Hi^ifoctAt^s hi^* ttvti .\ink% 
Zeiten angegeben wer^dehW -'Befonclers ^tfiäiii;^rk<fatil 
wird noch« auf dk Efig^ir^tie^' ffifl^&in i^Ü^tifiA 
gejnacht, welcbe zuwWmn d\e Einrichtung WfM^defeC 
Durch weite Bewegungen des (jliedes , erweiterte fie 
Defdkkfebir glückSch/ :- '" '■"'' -^^ '^''^^ «-^ 

Vierier Band. S. i. Vier Bedfcsfa^tMige*' «her 
den BtafetfßMi über den ScItdafnbHmn'^ «rtin^'Nöft; 
Diefe zeigen 'die Leichtigkeit, mit'den eingelegten 
&öhren:%ii..wechfetn. ^ B. 7. firfdetfichrioch die'^We^zti 
gehörige Secrion, welcbe dife'Vci'^^achfutig-d^h-BikAi 
imtdfefer 'Gegend beweift. '^^ Geg^n den Bfaf^nHi^h 
im AHttcifl^fche , erklärt fich^ der V?. ^giniHch ;'yk^ 
diefe Gegend tneiftens fchon mitlHpide und ^Nei^bng 
ZQin Brande hal>e. — 8.^4. Enie Nt^crqfc^ifcy vn*pwi 
Kisntade^ Ganz iillein der Natur überlaffen, aufser 
daft DrfduUzAi^ettt ein-abgefterbn>^' Stacks welehei 
die pro^ corclK&idj und cofidtjtoid: ^iithiejt / äusti^g, 
worauf der Schaden in ^ 'lagen geeilt ivar. -Deir 
neue Knochen hot^ fich nthdn'Vdr her gebildet, 'die 
BewegvLUg der KStirilaiJe war gaivz, tiatürliclf V ibre Gt- 
ibit nur wenig von der natüriichen abweichend. ^^^ 
S. 107. Heilung des Nabelbruchs durch die Ligatur. 
Schon Celfus machte, diefe. ijpasation« fchrankteüc 
aber nur auf Kinder zwifchen 7 und 15 Jahren ein. 
Seit Hevin's Zeit wurde fie ganz^di;r.,^|J(ynprß/I\Qn 
nachgefetzt, welcher fie Df/flii/f uber^w^it vörrielrt.^ 
B|nn(&n 18 Monaten wurden .iftelir ajts dreifsig Kii^- 
der iin Hotel - pf^u ifädnifcb geheiU, Wovon 9 ts^\p 
hier^afigcfuhrt (Ind. , Nur ^jährte Voruitheih^ filau* 
gel an Erfahrung » Zaghaftigkeit, oder Un^^rwiiuU)^ 
eher Esgenßnn, lieifsc es am Ende , haben die f er Me- 
thode den Vorzug vor der CüWpTiffiöfT'^ftVSfilg gt^' 
WMcht. — ; S. 119. Eine Nekrofe faß des ganzen Schien- 
beiiu. — S. 130. Scirrhofitdten'des Mafidarms $ die 
fich auc^ wester iiiäi D^rmkanale verbreiteten und töd- 



lich wntdeh. ^ S. i^6''Sine*(^rp^hii^ir^fthge^ 
fakumlfi binnen 11 Tageii dAr ch den Schnitt völlig gc- 
heilt. '^ S. 136. Ein Bainhfiic^, ^wdcllcr nach 5 Ta-^ 
g^ e^Vfeh'c/iJpmrde» ^«rdikiraai^iidbütB ZußiUev wel«. 
diö'diirbh Vcnrüekungii(CS7»AURle|efiiieizeg warei). ^-^ 
Sv I4I.N GlüdiLliche Opctvän ehie^.fehr contpHpirteii, 
Hafefifttiartti (gabiz.tl^ im iteaBfl^die bie^cbrieben^n 
ihiri: abgebildettn äfanMchO. -^ • S.ri36. Todlichj^ 
fclir^ckllche Ve^wuftungeft' dnt ch iinori^machUfsigtef^ 
Qei^ächsin der KihmbackMüihie. — S. 166. Bem^r- 
ktffifgeir öbefid^i; BhftHftiih^ vein Hbin, im Bezvg auf 
di«üolidgeii :rAn Nx^l. . f^üpi ^Blafenftich durch de|i 
^MiiftdlirubTirfndirdrzüpichgtlundenl iihcldiefs durch 
'dntij^avl'WahraiehiiungiK'Hrcitgt. i«-: SiJ b8Q» EUf 
andre Wahfarefamungetn v6B fckfä^n Sßhßnkeürüclun^, 
yfi^che' mtteifi der öbi^nl «angegebenen /or£da^rn(/ßm 
Au/dekiiung geheilt tvorden i^ znr • Bekefrzigu^g derje- 
nigen: ani tgetheilt y ^die blofs aus . theoretifchen Grün* 
d|^ vaa'4er.Anwend})flrkek daefer;yöcbafidia(t gezwei-^ 
f«lr'tii[b€fn: ^^. :S. ic^»: Merkwürdige. iB4obachtung 
^n&B £^{{/b;^/2fcii^iär,3^eh:hea^duifGh dasCHao^ eine«) 
dehnen- "ari^gre^mgentvoind Von darr Natur^e<ndigt 
wurde; ^ Die ^urch den Stofs gerifsne Wunde war gi 
ZoU' lang; ecftreckte fich abdr noch^njcht bis in die 
Höhlung der Gebärmutter. Wabrend der BemüÜung, 
das Kind auf deifi.<natfirliipli^i|.W€g^^|if Welt zu brin- 
gen, rifs diefe aber völlig durch , und das todteKind 
kam durch. (ier hej»^s« ,. Die^^^saiv, g^enai^ binnen 6 
Wochen, und kaiA nachher rweymai glücklich nie- 
der* ..Nach..unc^,4iajJi.e»t^ickelt.e fiel) aber trotz der 
angelegten Bandage ein BäucbDrücfar. — S.' 207- 
Fünf Fälle ron fchwebenden^ Knorpeln iw Kniegelenke, 
welche (iehr leicht aufgezogen wurden , und worauf 
die 'Wuiide. ohne' alle"^ Schwierigkeit binnen wenigen 
'Aa^n heilr'e. \ ^eUfilichenFäire Vont. Imdem Wi^nd- 
at^^ten '^fiifJi ängtfhähgt.'*-^' ' S/ 2d8v ^le^ vo» fmber 
dfeHfeftdin Wunden, die wegesi fcbifecbteT. Gonlliii|tioi^ 
it^sKttinkenbrandicHund tüdtlidivfnjtdten.-^ — S*.2l3/ 
Ein brandiger Sdienkelbruch', der hewundecnswürdig ^ 
gut abli^fv Koäi' und Würmer kamen faesaus, und 
nach 3!3 Tag^» A;^r lali^ gebßila! ^^. • .; .»U: 
r.- -Füftfti^' BAftd: S^.^r.iiEafliarpatian^ides.^d^ttn 
TheiUt der glatidytHijnoi&^\iVJan De^mOt.it üü? .Ge^ 
fCh^^nilft'Wart^ 'Zoll.' im DdrchmeiTet/ und^jmufste 
tonir' m» 'ftemotkafiaiikus wiM der Lnfbröhre abgeiöfst 
Wenden, die ori.'e/it/vaorii.. würden nnterbuiiden» ehe 
fie abgefchnitten wurden; In der Tiefe der Wunde 
lagen die. £arMtis .in^crtLa.undder Nerv des achten 
Paars ganz entblöfst. Nach i Monate war Alles ver- 
b^eilt. — ^.0. Ein Magenbruch, der in die Brufl 
getretm Ad^L^^'i^n Sturz entitanden. — S. 13. 
Zehn glücklich geheilte Bruche des Oberarmbeines 
nahe an 'feinem HdJftl ^Die Bandage hat, wie bey 
deip .IJruche fles Schluffpllfeini, die Ab ficht, den Arm 
und denKjörper z^vi. einem Ga^z^ zu verbinden. Die 
Heilung gefchah gemeiniglich binnen 26 bis 30 Ta- 
•giji. ■"' D.-37.- -Eine Magenwunde ^ die eine Er- 
giefsung in die Bauchhöhle zur Folge hatte (die äufsre 
Oeflhung war fehr eng, weil der Stich durch einen 
Braftknorpel gieng), welche noch nach faft 3 Monaten 
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dts Oeffnea nöthig mndkte» — S. 43* Eine^gltickr 
Itch gekeilte Stichwunde des GrimmiitTms* — >- . & 46f. 
Eine IVindgefekwidfi welche dur^rh .einen Stofr in 
den Rachen entftMMfeai-war« «th» .S. diifi. ftuiiet fich 
die Art des Vf^ ^die^JUmjkOoumfißa» durch dieLi^te^ 
2^ heilen. Seine Iiiftrunentp C^e eigenh. Z»nge^ 
der kleine Cyliadsr zDm^AAxiehea^ des Dratbes und 
Paf6*s vervoUkommenete Röhrchen- und ScHet) und 
jeta^t fchon hinlänglich. bekamst, fo dafsRec. fie übcrr^ 
gehen .kamt. V^oraagefchickt find hidr feehs Wahr- 
nehmungsn , die eine £ehr inftri^eüre Falgeidar >Ope« 
ration bey der voUftündig^A, . unvoUftündigen.iUndi 
coüiplicirten Fiftel abgebcn.I > Die Heilung- durch die 
Ligatur foll nicht iangnv^curiger feyn * aU die dnnch» 
den Schnitt. -^ * S. 89« Eine Schuf sunrndSf die wir 
nar defshalb anführen» weil fich hiebey die Beiner« 
kung findet , dafs eine Menge vergleichender Erfah«' 
fangen nun aoch im H^teUJPieu dahin geführt hat« 6i^ 
EinfchmtU b^Schufsumndm 4iIa gänzikhuninlttttviigr 
Zftitiffß^* ^"^ "t^mringeUimluterS^enkelbruchphtj.virilr' 
dren der Darm abiichflitb gevfCnet w«^de/. TOtv 
Agaff0. --* S« rss. Ein inrntres 4neuryfma.f >|[Der 
Uebeff. 'fetzt es immer an die Pfortader» und redet 
von der Beugung dar Pfortader» wo von dem Bogen 
der Aorta die Rede ift ! J) 
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(sDftf F^ifHkun^ folgt.) 






'.j, '• ZtLp.SESCttREtpV,NG. 

Lkipäio, b. Hartknoch i Briefe eines 'reifenden Ruf- 
fen von ^Karamfin. Aus dem Rultifcheii von ^o- 
hant% BSchier. t>riite5 ßandchen; 1800. 194 S. 
, rWf(?/'B.ändcheix. yrö S.,8:. Lv Rthjr, löTgr.) 

^SM« iftder Verfolg ^^s in dier A. I4. ZMt^ t5Q'd-Je 
Mg^eigten Werkes. ^Q^h immer dienifmlicbeSpracbs 
ftlifköity'V^oniit der^Vf. ^Hes erzählt», waisibm vois 
kommt; die ÄöÄiUcbe ünbannherzigkelt. womit er 
Alles wiederfagt, was er hört; die nämliche Unbefan- 
genheit- im Urthcäe und Treuherzigkeit iin Tone» 
die^ unbeforgt, -^b.ek jeniaaden wehe .tbun möchte» 
fclbft V5ait einem jungen Fraueftiimmer, die erncfHit, 
und ^en Namen -durcbf ihren Vater bekannt genüg 
Ml, f»gt,bdarsfie nicht hübfcbfcy; endlich dernäm- 
iii he gute , gefxinde Vsrftand , der heitere und helle 
Blick» die leichte und fliefsende Darftellung» fo dafs 



^ — — ^ 

Virtr» nicht ohne merkticbes Vergnügen» Dmge vtrie. 
dec lefen» die wir zehnmal gelefen habien und. fch«n 
längft.wiflen* Es Ül mit /einem föf^en .G^lauder» 
lliie «nit (}en PnDducten» von denen^ein Dichter fagte» 
,4Ae kommen ron undgehniZi;^ Herzen*'* AuctidttnU 
Seit.» .^ts der .BU«k^ des VjTs. lidkt^r.und fi^ärf^. 
«ndieiM Urtibeile männlicher ntui treffender wer- 
den» fo wie er weiter koHimt, und in^ner. mehr Jtfea- 
Ichen, und .D.Inge ficht. Dafs imter der Mannichihl- 
tigkeit von fiegenitändep» die er verhandelt» fich ei- 
nige (JrGungen fanden 5 .befremdet weit wenjg:er « als 
di£9.4ieCftr IrriMigen nicttt wei^t mehrere. und. £s ifk 
wicUikh atiifallipnd 9. wie^'ric^ltig iin Ganzen die jrnefa^ 
ruften NacMchtm und Urtheile üsad ». die ki^r ffeg^e^ 
beü werden. Von der erflern Art fjaxi. Stellen » Mri% 
die & S3« B. 3. «,0b Karten in Zürich verkauft wer. 
den» weifs ich nicht; aber dafs. nun nicht daaibt 
(]|)ielt» das weiia ich. ,$, S3« B. 3« MAusländifc&e 
Weiüe werden (inZ4r4(:|i)zw4it}^ing^uhrt>; <Iocb j* 
ihr fi^tir^uch nur aj» A.rznej eriaubt«. Abec wf e ei 
Ceheintr ^äUaaan.di^f^s (iefctz ebennicht g^nzibeng.**; 
D^jin» d«fs derAriftokratisrnzuBearn (S. 4p«} für ^ 
ärgften in Mn ganzen Schweiz gehalten werde» wd* 
ches falfch. ift. Soi ift ijuch dijs Vergleichung (S. 141. 
B. 30 iwif4?hen Laufanne und Vevay unrichtig» and 
dafip,. ?r ifi» » im letztern Q/^e wohmen die mehrefien 
Sdfl|ifuit^ $. 130« i|aa(si,X^adeitattLebad gelefen 
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Die Reife geht im 3ten Bande über Egllfau nn<i 
Schafh^ufep nach Zürich» dann über Baden und Ära« 
nachBprn, Thun» Umerfeent Laut^rbrunncn« Grün« 
d^wald» ^i^f Uafslytbal, zurück n^ch Bern» La«.* 
feliWf. V^jiy.nach Genf, wo er fich eine geraums 
2$fi\P aufhältr Die N4chjrichten t<;^i Genf und fo mam^ 
|!hes.Ang^iehme, ynd Uuterb«Ue^4e über Cftrl Bonnet:;, 
fiKU^n das ^rfte Drittel des 4ten Bandes» . Vom dr^eh# 
er .ftber Lyoi^ nach Paris. Hier nahmen feine Nach- 
richten 2^m Tbeil eine andere Wendung ; indeflen 
befchäftiget er fich' nur wenig mit der Revolution 
untL. ihren Ereign^fen» und zeigt £ch tueh m dicTcm 
Puncto als tintn ruhigen , uti|?efangenen BeobKhter» 
Di^fer;.^tCl^ndj^te Band lefen fich gleich den bei- 
den er(ten » wie. ein ang^n^m ^rehriebncaes deut* 
fches Original, urid wer jene durchlaufen) hat » wjfd 
4ttch diefe gern leCen.]. 
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' erkf. Chirurg^ Wahrnfhm. — voä D^auli. .1— t'IX. 
' 'fianid^etc. 
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%) Paw«< b. Meqtiignon : Oeuvres Chirurg, de P. J. 
Drfanlt etc. I — 2 P. 

$) Paeis, b. Nicolle :' Tratte des Maladies dei übUs 
urtn, par Defatiti etc. , 

4) GöTTi?*toN» b- Dietricb : P. J. Dt/iM*lf# dhiv^rg. 
NacMa/5 9CC.' 2 B. in 4Tblenw . ' " 

(FQ7^et2Btf^i{«iriiR vorigen Stuck abgthre^henen Hec^nßon,) , 

^Irtclijlfr Band. S. i. Ausziehung eines Töpfchens 
'^^ i7on'Fayonc«, welches g Tage hn Muß dünne ge- 
deckt und Eiterürfg- und Uniftülptang deflelben verur- 
f»cbt hutte, —■ S. 7. Fünf Knocfienbrudie durch einen 
epilq^tifchen Anfall a^f Einmal enfßandrn. DerKrank'e 
irar durch die Rhacliius fcbr \ crkrüppelt, rfie Hebung 
Äer Bruche gieng idugfam; und wegen der Krüm- 
mung der Extremitäten mufsten gekrümmte Schienen 
angelegt werden, S. ii. Püw/ Operationen der Ge- 
ßJsfißH durch den Schnitt. ' Ein uegenftück zu den 
obigen Operationen durch die Lig&tur. * Der Schnitt 
werde auf einem höUertien Gor^^eret gemacht^ , Ab- 
gehängt find hier wiedcV Rcmcrkun^en über die rer- 
fchiedenen Methoden, dicfe Fifttbi durch den Schniit 
ta heilen. — S.-^c. Ein Lruchfchnitt ^ wobey. ein 
Stück darin ficb brandig fand, lliebey Wird bemerkt, 
dafs Dr/iti/t daflelbe nicht mehr durch eine Schleife 
in der Gegend dos Baiichvinges zu erhalten fuchte, 
weil die Erftihrung. i'hn gelehrt hatte , dafs auch ohne 
dfef« dtfV Th'eil iich' nicht Vöi?t' Baüchriivge cntftrn^, 
und keiW Ergierstrng in die Bauchhöhle erfolgt , wcu 
durch die'Entzundong der Darm in diefer Gegend 
verklebt; ^^ S. 49I 'Weit von derUarnruhre entfernte 
Urinftfieln. — - S. ^5. Seitenfieinfckniit bey einem 




flicht (?) bewirktfe Tod äes'Operlrtcn gab aber Gele- 
genheit, die Art'dcr Verheifüng nach dem Tode zu 
Hinterfuchen. Die Narben bitten fich vortifefHich ge- 
bilder, die HarnröhrejWar dadurch gar nitht. veren- 
gert, blofs am Blafe'nhalfe fehlen fiih der eine Mu^d; 
rand etwas' übet • den' andern gelegt iü haben. — 



virid. aeris. — S. 99. Eine Reihe von Beobachtangeti 
ohne Operation zurückgebrachter, eingekletnmter Brii- 
'che, befonders von Defaulif durch warme Bäder und 
Umfchläge. — S. 121. Eine groTse Fleifchgefchwulfi 
Hn der Schlafe von Default ausgef ehält, — S. 126. 
'Eitt ftarker diagnpftifcher Fehler ! ThiebauU befchreibt 
felbft einen Fall , dafs er einen Himh'uch bey einem 
neugebornen Kinde für eine Balggefchwulft hitlt,und, 
zum Tbeil durch die Drohung derAeltern, widrigen- 
falls ihnbey äerMunicipalität zu verklagen (!] !), fich 
verleiten liefs, ihn abzufchneiden. Vom Gehirn gieng 
i Unze 2 Quentchen verioreh, und das Kind ßarb-r- 
«rft am folgenden Tage. , Hr.' TA. .verfichert, dafs 
die diagnoitifchen Zeichen, das Pulfiren, und dafs 
die Gefchwullt jQch zurückdrücken lafle, ganz gefehlt 
hätten. (Sollte diefs wirklieh fo feyn: fo wäre es 
befonders nothwendig, bey einem folchen Falle nicht 
fogleich, wie hier, am 2teii Tage nach der Ge- 
burt eine fo ehtfcheidcnde Operation TOrzunehmen, 
da eine Balggefchwulft nicht ^ilt, und ein Hlrnbruck 
(ich fpilter fchon deutlicher zeigen wird. Doch follte 
Rec. glauben , die Pulfation würde ein gutes Gefühl 
immmer entdecken). .Mehrere Fortfetzungen der 
Krankheiten der Urinwege. — . 

Siebenter Band.' S. i. Amputation des Schenkels 
mit 2 Lappen, — '- S. 9. Zwey Beyfpicle^ von Ab- 
tei fsung des letzteii Daumengetenkes mi't den anhängen- 
den Flechfeii, ohne alle fchWereZußille.— S. 21, Hei- 
lung ^weyer Brüche des Olekranon^ xpn Hoin, als 
Nachtrag zu den Bemerkungen über dieferi Brucli 
Von pefault im iften Bande. — S.'a6. £ine Reihe 
von Kopfwunden f äufserlich ^anz einfach behandelt,^ 
uirid innerlich mit BrechmitMfi iAL\'ungenl^iner (und 
zum, Theil auch vvohi fehr übertriebener) iVi'cdcrho- 
lung. — ' S. 4Ö. t).reyfn*rereflwite'fo%'^ Pe- 

fault tfntfefband auch dip' icHlagaderaflein,' und niiht 
den* ganzen Saamehttrang., In 2 Fällen* zog fiCh der 
Saajnf^ni^rang fogleich, wie maii ihn*:frey Jiefs, ganz 
in did'Bauchhöhl^ zurück, Der'erfte Fall lief uny'er-. 
lyrnthet, 6line in'die Augen faltaide üf fache, tüdlicK 
ib.^ Im dVittAn'allÄWJndeVurc^h Ucii Schnitt VelblV 



e'Sr *art'^feincm fingerdicken Sti>itcabJ die Menftrua- 
tion erfchien gar nicht wieder weder durch den 
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tion wirklich nöttig war?. \ F.fir fokhe Stellen 
wird em llchcreres Inftrament vorgefchJagen, wel- 
sches aber, fo viel fleh aus der 4uhkeln Bcfchi'eibung 
fchliefstn läfst, fchwerlich mit der gehörigen Krafc 
wirken würde). S.106. Eiiie5t«*tOTHfrff in^e-Brtf/*, 
welche eine ftorke Blutergiefsung in die Bruilhahle 



handlang, mittelft tJer Boogics, ^IWti/JM» entftanden. 
Zwey Falle. (Da .derllrin fcbonfrey abgieng, follten 
diefc Falle fürt auFden Gedanken bringen, die Fift<^ln 
waren durch' den Reiz der eingelegten Katheter ent- 
Äanden). ^~ S- 40. Kur d§r uhgewachfeTun NägtL 
Defauit fchob einen Streifen Blech zwifcheii das 






zur, Folge hatte. Am sren Tage zeigte fleh die Ek- * fchwpmmijchte Fleifoh und den Nagel und bog ihn 
chymofe und erß am öten, als der Kranke fall fchon um. Hiedurch wird der Reiz des Nabels entfernt 



erilickt war, wurde die Operation des Empyems zu 
gelafifeo, die den Kranken noch rettete, -r- S. 113. 
vrinverhaltung nach einem Falle auf das Gejdfs , voii 
l^nUieu. Der Kranke war 70 Fuft hoch herunter ge- 
lallen , mit dem Gcfäfs zuerft auf geackertes Land, 
in welches es J Fufs tief eindrang. Es entüaiiden 
Lähmung de^ fphincter ani, der untern Extremitäten 
und bald durch eine Verfchwar«ng'(wahrrcheinlich 
der profiata) ürinrerbaltungl Statt erweichender 
Klyftire, wurden bey der Lahmung des Aftprs erwei- 
chende 5«j7pq/i^aria zur Zeitigung der Gefchwulfl. an- 
gewandt, die beym Einbringen eiaes Katheters fich 
öiTnete und durch die Harnröhre ausleerte, als man 
fchon im Begriff war, -wegen der flarken Ausdehnung 
der Blafe den Stich liber dem Schambeine zu ma- 
chen. — S. 126* Ein nach dej^ Bruftentzündung 
epßandenes Ewpye^, bebandelt von Carfroite^'. Drey 
Rippen waren angefreflen; Heilung nach 8 Mona» 
len. r-^ ^.li34. E^ne merkwürdige 5<:/m/jM;i*n4i^„ die 
durch den lotcn Rückenwirbel gieng, das Rücken- 
mark, wie die Section zeigte, gänzlich zertheilt hatte, 
und wobey der Kranke dennoch, bis zu dem 26 Stun- 
den nachher erfolgten Tode, fei» Waffcr ohne Be- 
fchwerden laffen konnte önd ohne Unterlafs das 
Becken und untere Extr*femitaten bewegte, indem er 
iich ohne^ufhören mit grofscr Schnelligkeit von Ei- 
gner Seite zur Andern bewegte, fich fitzend erhielt, 
^nnd die Schenkel und Beine abwechfelnd beugte und 
ftreckte. Durch diefen Fall föll ein Axiom der Phy- 
Üologie widerlegt uik] gezeigt werden, dafs man alle 
Syfteme und theoreiifchen Erklärungen verlafien» 
^und blofs <ler Beobachtung folgeh follte* (Sind wir 
aber nicht raufend Beobachtungen gefolgt, indem wir 
annehmen, dfifsauf Zufammendrückung des Rücken^ 
inark>8 Lähmung folgte? Waren in diefem Falle die 
fietcn Bewegungen nicht unwillkürliche Verzückun- 
gen, die durch den Reiz in der Wunde des Rücken- 
marks entftanden ? Kann nicht das Ruckenmark riel- 
leicht auch erß fpäter durch die ftarken Bewegungen 
bey der mangelnden Unterftützung durch 4 Knochen 
zerriffein feyn ? Es fleht diefer Fall noch immer zu 
einzeln, als dafs uiaii um feiuetwillen eineri(us fo 
unendlichen Fällen abftrahirten Theorie,, wie hier 
gefchehen , Hohn fprechen durfte). -7- S. 148. Eine 
BattCÄu-nwi^ mit Yorgefalleueiu.Ne^ze, welches fchon 
zu entzündet war, als dafs man es nochhätte zurück- 
bringen dürfen, und fleh ofane.bcfondere ZufaUi^ ab- 
fonderte. ... 

; Achter Band. S. 29. Bmcti des Oberarmbeins am 
mntern Ende mit Trennung der KonäifXen. — S. 32.' 
Verengerungen der lUrnröhre,^ Während derer Be- 



find das Fleifch niedergehalten. — S. 45. G/ifcJÜ». 
eher Steinfchnitt bey einem Z7]ährigen Greife^ -Ein paar 
Tage nach der Operation entftand Urinverhaltuog 
durch eine Sammlung vongeronnenen Blute* <Bfc]^at 
ifacbt bey diefer Krankhcitsgcfchicbtenöch eine phy- 
fiologifche Athnerkung. Der Kranke hatte nämhch 
fchon lange den Urin fich immer abzapfen iBüffen, 
aufser wenn der Stein kleine Zerreifsungen und fo 
Hlutharn gemacht hatte, welcher dann willkürlich 
phne Kath/eter abgieng. B, findet die ürfachc hie- 
von in dem abfolut zwar geringern, aber relativ Sär- 
kern Reize, des Blutes,.aU rfes Hanis. -Aber m«ft 
hiebi^y:/ nicht efc^Ä fo viel Rückficht darauf genom- 
men werden, dafs in diefen Fällen durch den Ret« 
des Steines die Thätigkeit der Blafe gleichfalls rfcr- 
mehrt war?) S. 49. Operation der Thränenfißel nach 
Hunters Metkode ^ verrichtet von' Manourtf. Sie ge- 
lang recht gut. Aufser den gewöhnlichen Inftrume»- 
ten bediente er fjch dazu noch eiaer eigenen Zang% 
die gefchlofTen eine Röhre bildete. — S. 52. Heilut^ 
eines Ifafferbruchs durch die Einfpritzung. Das Rohr- 
chen war gleich nach demEinfpritzeo aus der Schei- 
denhaut zurückgewichen, und fo lief die Flüfsigkeit 
nicht wieder ab, fondern gl eng in ^as Zellgewebe 
des Scrotum's, wo fie eine, doch unbedeutende^ Ei- 
terung erregte, — S. 60. Confolidation" emes fafl 
zwey Monate vernachläfsigten und 4lahn erft-ordent- 
lieh eingerichteten Bructzes. Das eine Bruchende 
hatte felbft 10 Tage an der Luft herausgeftandeh and 
exfoliirte fich dennoch nicht ^uch nicht UD?nerklich ?) 
Angehängt ift ein Gegenflöck , - da ein faifchcs Ge- 
lenk entitand, D. fand in folchcn Fällen die Zwi- 
fcheulage von. derS^bflanz cler Knorpel zwifchenden 
Wirbelbeinen; — S. 68- Operation eines v^wa^kje- 
nen Afters durch den Pauchfchnitt. Weil keine Spur 
von After da war, öffnete D. die Bauchhöhle und 
dieportio iliaca des colon^ (Auch hiebey wurde nicht 
einnial eine Schlinge umgelegt, fondem blofs ein 
Charpienaif^cl durch die Wunde bis in d^n Darm ge- 
bröchr, welches dem Rec. doch etwas unfichpr dünkt). 
Das Kind ftarb /den 4ten ^ag xiach der. Operation. 
Es fand fich ein' kleiij^r Kanal aus dem Maftdörmc 
in die Blafe. (Ob kpth ige« Extra vafat entflancten war, 
wird niclit bem-ikt). .— jj. ^4. Wiiuidqrn am K'a- 
d^nhein. * Diefer Fall ift uui delTen w-illen merkwür- 
dig, V as LefauU dabey thun wollte^ wenn der Kranke 
nicht an eincu^ hitzigen Fieber früher gijllorbcn wäre. 
Er wollte nämlich blofs das kranke Stück des Wa- 
denbeins exiiirpiren , und hoÄte , dafs durch Eilial- 
tung des Schienbeins der Kranke das dlied noch 
würde gebriucheji können. Der OperationspUn 
l^QZU iA angegeben > und verdient bey einem Ähnli- 
chen 
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eben FftB« fl05^fübrt zu werden, obgleich fr^ylich 
ii9ob\iiat €rft als Verfucb. — ^ S, 8^. Bemerkungen 
vftd Bjfakntngen über die Knr der ^olype^i. Nur von 
Fl. Metbode, fie zir unterÜnden, ift die R^de. DtfleU 
Wa Äx^t UnterbiadufigsinilrufDeiue find bekannt, 
Juer find fie aber v^n ihm felbft etwas abgeändert. 
I^ei] nämlich der an den Scblingentragem fiey her- 
ib&ängende Unterbind ungsfadeit zuwejien durch Fai- 
ren in derMntterrcheide aufgehalten wurde» fetzte D. 
an die SteUe des einen derfelben eine einfache , ge* 
bogene Kälire. Die IiiilruiKiente find hier abgebildet« 
In einem angeführten Falle legte D. mit ihnen. die 
Unterbindung felbft innerbalb der Gebärmutter an.- — 
Ferner iRD's. finnreiche Methode, die Rachcnpoly- 
pen 2ü unterbinden (nur etwas undeutlich) angege- 
ben. Aafser dem Schlingenfcbliefser wird nur Ein 
Scbling^träger gebraucht, und das eine Ende des 
UfiterbindungsfaUcns jnittelit einer Schlinge in die 
?Wcge/iibrc. — S. iio. Zwey Wafferbrüche mit An- 
fckaretinsig des Hoden durch die Einfpritzung geheilt. 
Es und D^ mehrere Fälle diefer Art.Türgekouuncn. 
, Wenn der Hoden lieh nur weich fand : fo hieU ihn 
die blofse GtTcbwulft deflelben nicbt ron der Ein- 
fpritzung ab« und es fand fich, dafs fie felbft zur Zer- 
tkeilung diefer Gefcbwulft diente. — S. 114. Heü 
Ittttg eiiwc Fijiel im Stenorjchcn Gang durch einen Hnfl- 
.lieben Gang; vöu Vtdrine. — S. I2I. Eine Verren^ 
kung des Überheins» die fchon anderthalb Monate alt 
war^ richtete D. giflcklich wieder ein, Hicbey ent- 
&and aber plützUch einegrofsa Gefchwvlft unter dem 
i Braftmuskel , die felbft JX zuerft betreten machte, 
. vreil er fie für ancurysmatifch hielt. Sic zertheilte 
ficbin wenigen Tagen ^ und foll yoii Lw/i eutftan- 
denfeyn, die aus dem zei:riflenen Zellgewebe aus* 
getreten wäre; (Rec. kann hier .einige Zweifel nicbt 
zuräcfchaiten. Wie kam denn die Luft in diefs Zell- 
gewebe? Warum blieb die Qcfchwulft genau uw\- 
fcbriebeh ? £in}ge Zejt nachher zeigte fxcb auf der- 
felben Stelle eine breite Ekchymofe. Sollte dieganze 
GefchwuMl nicht von venofem Extravafate eutftan- 
denfeyu?) — S-.I57* Bemerkungen über die durch 
ScU%e entftandene Erjchütterung %md Entzündung 
des dehims.^ Bichai tragt hier D'i. Gi'undfdtze hier- 
.fiber Tor. Es ift bekannt , dafs er fonft oft Blafen* 
pSiBei auf ilen Ko^f legte; hievon gieng; er fpäteir- 
, hin meifteiis ab» w^eil e^r durch ein weniger fcbinerz- 
haftes Mittel^ nämlich durch den innem Gebrauch- 
des Brechweiafteins , daftelbe erreichen zu können 
'glaubte. — Sl 148* Kur eines angebornen undmü 
' einem wahren Bruche verbimdenentWaJferbruchs. IX liefs 
£ch durch die Vei;^icklung nicht von der Einfprit- 
zunf abbditen. . Nachdem das Wafter abgeladen war» 
wurde der Darm zurückgebracht, durch einen Druck 
die Commnnicarion der Scheidenhaut anit der Bauch- 
höhle miterbrocbei», und fo die Einfpritzung gemacht. 
Heilung ofanij befotidere Zufälle. (Befondei^ Vorficht 
wird diefe Operationsart immer fodern!) — Es ift 
diefs die zweihundert vier und funfzigße Wdhrneh« 
mong. Ungern wird Jeder das bey den letzten Ban» 
den weggebfifene N Inhaltsyerzeidmifs yermiflea» da 



es die grofse Menge der einzelnen Wahrnehmungen 
sum Äuffttchen fo nethweiidlg machte. 

Neunter Band. Enthält keine einzelne Wahrneh- 
mnngen, fondern blofs ausfuhrlichere Abhandlungen 
über folgende Knochenbrüche : Brtt<:^der Gelenkköpfe 
^er untern Kinnlade (ein Bruch, der bis jetzt faft überall 
ftillfchweigcnd übergangen ift); des Schtüjfetbieins ; 
des Acromium und des untern Winkels des Schulterblat- 
tes ; der obem Extremität des Oberarmbeines ; der un- 
tern Extremität deßelhen zugleich mit Trennung der 
GelcnkkÖpfe; der Kniejcheibe. Aufscrdem noch eine Ab-' 
handlung über die Ferrenkung des SchlüJJelbeines. 
Hiebey ift hie und da auf folche Wahrnehmungen in 
den frühem Bänden verwiefcn, welche als Beyfpiele 
des Gefagten dienen. Eine kleine Abhandlung über 
den Bruch der obem Extremität des Oberarmbeines 
fand lieh fchon im 5ten Bande , hier hat fie fich aber 
von 6 Seiten bis zu s3 ausgedehnt. — Rec. bemerkt 
hier noch einen Umftand, welcher von dem Ueber^ 
fetzer nicht angegeben ift. An den letzten Bänden 
hat nämlich D. gar keinen Antheil mehr, fonderh, 
fie wurden von einigen fcii^er Schüler, befcnders 
von Bichatf nach feinem Tode verfafst. Sogar wird 
DefauU hier noch als lebend genannt, da auch auf 
dem Titel des letzten Bandes es noch heifst : nebft ei- 
ner üeberficht der Vorlefungen, welche im Hdtel- 
Dieu gehalten werden von Default. 

Was die Arbeit de» üeberfetxers (oder der Ueber- 
fetzcr ?) anbetrifft : fo kann Rec. fie nicht fehr rüh- 
men. Wollte man auch grammaticalifcke Fehler, de- 
ren ^z. B. Eine Seite (B. 9. S. 7.) gleich folgende 
liefert: den Körper in der nämlichen Richtung brir«- 
gen ; — es erfodert keiner Erwähnung; — der Kranki^ 
%yar auf dem Kinn^ gefallen; — ferner unverftänd- 
liche Provinzialis^ne^i , ^Is fchlierartiges Eiter, über^ 
fchen : fo kann man diels doch wirklich nicht bey 
Fehlern, die den Sinn gänzlich entftellen, wenn z.B. 
Freinißement der Pulsadergefchw:ülfte mit Schauder 
derfclben überfetzt ift, arcade crurate bey einem 
Bruche mit Kothliftel, mit HüftwÖlbung, die paroO- ' 
des mit grofser Hatsdrüfe» /anon (Strohlädentuch) mk 
grobes Tuch, wenn bey einem Aneuryfma am Bogen 
der Aorta immer von einer Putseulergefchwulß der 
Pfortader geredet wird ! Wenn der Üeberfetzer fagt: 
Man hat Fälle , wo das Br^ifibeinende des Schlügelbeins ^ 
am obem Theile zerbrochen und das Schulterende 
erhalten^ ohne dafs^ auf serlich eine Verrückung be- 
merkt worden t wer kann da verftehen, dafs Def. den 
Fall meynt, wo der BruUbeintheil fchräg nach oben 
zerbrochen ift: fo dafs es dem Schultectheile zur 
Stütze dient und hiedurch die Verrücku^g verbindert 
ift! Die meiften diefer Fehler laffen fich felbft nicht 
einmal nait grofser Flüchtigkeit cntfchuldigen» fon- 
4}ern zeigen die gröfstcUmvißenhpit des Ueberfetzers 
in demjenigen Fache, worin er doch zu arbeiten fich 
unterfing. 

iDmr B*J<hluS$ fotgt.) 

4 

V 

Lexf- 
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Leipzig, b, Supprian: Der Jrzt für Frauenzimmer^ 
oder kurze jlmveifung die Krankheiten des weibL 
Gefchlechts gründUch zu heilen. . Ein Handbiuk 
für angebende praktifche "'Aerzte von Jof. Ant. 
Millmayr^ prakt. Arzt iä Wien. 1800. VI. und 
137 S. 8- Ci2*gr.) 

Der Vf. würde bey der grofsen Menge praktifcher 
Handbücher über diefen Gegenftand nicht, wie er 
felbft fägt, gewa§t habeii, mit diefer Schrift hervor- 
zutreten, wenn fie nicht eine Reihj ron Erfahrungen 
enthielt, die feit langen Jahren durch viele Beyfpiele 
faft zur Regel geworden waren. Rec. aber fürchtet 
fehr, dafs diefer Endzweck nicht ganz erreicht wor- 
den, unddafs diefes kleine Handbuch für angehend« 
Aerzte, für welche es der Vf. eigentlich beili mint hat, 
viel zu kurz und unbeftimmt geichriebe'n fey, weil 
die Urfachen and Heilmethoden der Frauenzimmer- 
firankheiten gar flüchtig in demfelben gleichfam nur 
berührt find, «^wie uhfre Lefer aus der Inhaltsangabe 

'gleich feilen Werden. 
I 

Weiberkrankheiten entftefaen aus den weiblichen 
Organen, .«und aus der Störung Ihrer rerfcbiednen 
Verrichtungen: fie werden hier i) in Krankheiten 
.der Kinder voiii i bis 12 Jahr, 2) iti Krankheiten 
-der Jungfrauen vom 12 bis 20 Jahr, 3) In Krankhei- 
ten der Weiber vom 20 bis 50 Jahr und 4) endlich 
in folche, .die jedes Lebensalter befallen können, 
g^^rdner. Zu ddn Krankheiten der Kinder zählt der Vf. 
das Vcrwachfen der Schafimtefzen , die Zerreifsung 
^er äufsern Integumente und' den Vorfall der Urin- 
•hlafe, Verwachfung der Harnröhre, des Jungferhau t- 
chens« .Verhärtung der Brülle, Blutflufs aus den Ge- 
fburtstheilen etc. Zu den Krankheiten der Madchen, 
rechnet er vorzüglich die monatliche Reinigung und 
Jeren Anomalien. Er tmpfiehlt Aderlafl'cn voh 
lOf 12 u. 16 Unzen, die wohl bey unferni fchwachli- 
xhcn fchönem Gefchlechi viel zu reichlich und daher 
fcbadlich fey n möchten. Wenn der Ausflufs derfel- 
hen zu grofs.und die Laxität zu anhaltend ilt : fo 
giebt er alle 2 Stunden zwey Efslöffel ?i Antimon. 
:<:rud. Sj5a/i;? iiiAq. Chamom. gv. Syr. Cinam. 5j« 

. Bey den Krankheiten • der Frauen möchte wehl 
in Schwangerfchaften , wo Nervenreiz ftatt findet, 
das I.attd. liq. Syd. zu 10 bis 20 Tropfen täglich 3 
bis 4nial viel zu heftig und nachtheilig wirken. — 
Nun folgt die Behandlung der Fieber während der 
Schwangerfchaff, das Anfchwellen der Brülle, der 
Kramptadern, derBrnftwarzcn, Abortus, die Zufälle 
welche während der Geburt eintreten^ als wahre und 
falfche Wehen, Blutflöne, Brüche, Vorfalle, Verhär- 
tung des Muttermundes, Krampf der Gebärmutter, 
Verwachfung der Scheide, Ohnmächten, Erbrechen etc. 
Krankheiten nach der Entbindung, als Nachwehen, 
Umftülpung der Gebärmutter, Eigenfchaften eiaer 



guten Amine, Rifs des. Miftelfleifches, Zerpcifsut^ 
der Srlu ide , Fehler der JJiülle^ MilcÜfieber , Kinü 
betterfieber etc. ' i j% 

Der vierte Abfchnitt endlich berührt Kraiikheft^ 

welche jedem Alter, befonders'demfpätern eigen fii^ 

als Hyfterie und weifter Flufs (weil fie oben tiott 

nicht abgehandelt worden find) Retroverfie UUi^ 

"Miitterpolypen, Scirrhi; Krebs der Mutter etc. 

• VERKISCÜTE SCHRIFTEN. 

• 

Zürich, b. Orell, Füfsli u. Comp.:' fl;?Ä;i?///iÄ«f 
AJ/manach für das §ahr igoo. agS S. und -LX. 
(l Rthlr. 12 gr,J[ . ■ 

Die erften 44 Seiten tiiefes Almanachs liefern die 
Chronik des J. 1790, oder eilten kurzen Abrifs der 
hauptfächlichtten Weltbegebenhoit^n, in wieferne 
fie ijiie Schweiz betreffen, oder mit- ihr in Verbin- 
dung flehen. Hierauf ein intereflanter Brief von 
Franz 'Poggio ober die Bäder zu Baden in der Schweiz 
im J. 1417. DiefeÄ folgt ein höchft nierkwärdiger 
Brief von dem nämlichen SchriftftcHer übcftHierony- 
mus von Prag im J. 1417. — Benvewuto Cellinrs Reiie 
durch die Schweiz imj. 1537, nimmt nur wenige SeU 
teri ein, und erregt unfern Wunfeh , ^afs man mehr' 
darüber geben möchte. — M. Monhaigne's Reife 
durch die Schweiz im J. 1530 ift bekannt, nad iticbt 
ohne Iftter^iTei — Uncerhaltend und anziehend find 
die Nachrichten von ^ der Republik Gerfäu-, itti^J. 
1797. »er 6fte AufTatz betrifft die Dlle Picot, 'feine. 
Taubftummie zu Genf, Jie von Hu. ULHch m Zü- 
rich unterrichtet worden ift; ein anziehendes F». 

miliengemälde, aber ohne allgemeines iiitereffe. 

Die Bcfchreibung der Gemäkleausftfellung^ ift f ur Hl- 
ten ücgenttand , etwas zu lang, Sie beftand dhr* 
in, dafs mehrere Einwohner der Stadt, wek^c 
Kunftwerke von lebenden Schweiaierkünftlem he- 
fitzen, auf den Einfall kamen, die bellen zufammen- 
zubri^igen, und fo eine Aüsftcllung zu machen. -^ 
Hierauf. folgt eine kurze Beurtheilung einiger Wet^ 
ke über die Schweiz ; einige Kunftanzeigen vom 
Jahr 1799; «««paar Worte über hei vetifehe Banatv 
ten und die Erklärung der Kupfer. Diefe^ Kupffer» 
welche Land fchaften , alte und neue Seh weizercrath» 
len, einen Kiltgang (Viächtlichen verliebten Befucl») 
und eine Karte v^n der' Gegend um Zürich liefern» 
find, fo wie Papier und Druck; fehr niedlich, und 
der ganze Aluianach ift fo b^fchaffen ', öxh man ihn 
unter die heften und intereflante\leii ^Producte diefer 
Art rechnen kann. . i . •. 

* 

EiSENACH^ b. Wittekind: Volks -Sagßn. 3ter Th- 
1799- 220 S. 8- (16 gr.) (S. d. Rec. A, L. Z. 
179$. Nr. 359.) 
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iRZN£r(2£LifHRTH£ZT. 

1) fäAMnrüKT fl. M. , b. FleiAler a/Guilh, : Aus- 
idif.ätwwrg. Wakrfufim. — von D€fanlt I-— IX.. 
JUndetc. 

1) Pa&xs, b. Mecquignen : Oeuvres chinurg. deP.J. 
defatbetc. i — «P. 

i) Paris, b/Nicolle^ Trmitd 4$s maladies des voits 
mtu par D^atit etc» 

^ Gottingen» b. Dieterich : P. J. DeJatiÜ^s cüirurg. 
Nüchlafs etc. 2 B. in 4Tlileii. 

(B^feJUm/i dir im 9%figen Stücke 4ibgehr»cken€m ^enßpn.) 

Die Oewores dtinrgicides <Nr» 2.) liefen durcbaus 
kein ^ollftändiges Handbuch der Chirurgie, fdh- 
dem nur fo viel dftTon , als DefatUt eisenthäinlich 
Mgekort. Der Herausg,', deffim dankbarem Entbii- 
iasaus jnaa bie und da einige Uebertreibung nach« 
iehen inuls , yergleicht die Arbeiten der Vorgänger 
'mit einer aus den mannichfakigen Materialien xoe^ 
tbedi£;h aufgeführten Pyramide, deren Spitze aber 
noch abgeftumpft war, und die durch D's» Arbeit i|un 
den Gipfel erhielt. Nur diefer Gipfel ift hier darge» 
Itellt, und jene Balls, di« nur zu oft dargeftellt ift, 
übergangen* (Der Herausg. entwirft hier mir ein paar 
Zigen ein fckreckliches Bild der Literatur, welches 
r aber leider ron mancher Arbeit abgenommen ift. 
«Httiideri Federn," fagt er , ^,fchreiben nieder , vfas 
' „fiin&ig v^r ihnen roh zwanzig andern , die felbft 
/Hcopirten, emiehm hatten^*). Wem aber DV. Ver- 
'Äenfte om die befsre Behandlung des Bruches und 
' An Verrenkung des Schluilelbeins , des Bruches des 
Oberarmbeines, des Olekranon, der Verrenkungen 
des Radius , der Polypen, der Maftdarmfifteln , der 
Pttlsadergefchwilfte , der Kopfverletzungen etc. nur 
etwas bekannt find, kasn keinen kleinen Gipfel hier 
erwarten» 

Dev Entftebttagsart diefes Werkes miiflen wir 
noch £rwiUinuug«^tbiis« Kein nur bekannter Wund- 
aizt hat wohl fo wenig gefcbrieben, als der berühmte 
De/., der nichts geficlmeben hat ,• als eine kleine Ab- 
handlang über die Hawkinfche Methode des Stein- 
fehnittes. Die Lkeratur mufs diefs fcejlich bedauern, 
der Praktiker wird es iehr erklärlich nnden, und die 
Menfchheit freuet fich darüber, dafs diefs fo feitene 
praktifcbe Genie nicht hinter den Schreibtifch fick 
yeigcub i felbik die Wiflenfchaft freuet fich , weil er 
ihr dennoch treu nbergab i was die Nanir ihn lehrte. 
Zuerft wählte er das Joural zum Wege^ feine Ent« 
jl. L. Z. iSoOv fiifrU^. Band. 



deckungen und Erweiterungen bekannt zu macbenv 
d|irch Mittheilung der in feiner Klinik von den Ele- 
ven abgeftfsten Gefchjchten der von ihm behandel- 
ten Kranken. Spaterhin fand D. felbft hierin Ma<n- > 
ches überflüfsig und Anderes lückenhaft, und beidom 
durch ein neue^ Werk abzuhelfen i war feine Abficbl 
in den letzten Jahren. Der Herausg. war fein 6e« 
hülfe biebey , dem er feine Ideen dictirte ; aber der 
Tod überrafchte ihn in. diefer Arbeit. Bftc/ta^ fiihr^ 
nun, zum Theil aus Unwillen über manchen Schü- 
ler, der ich heimlich mit DV. Feder fchmttck'te, ^-^ 
aliein fort ift dht Arbeit, wozu hinterlaflhe neue 
Beob^chtttngen , das "von D.. entworffene Gerippe, 
und treue Hefte die Materialien waren. Niemand 
kann leugnen , dafs er fich ein bleibendes Verdi^nA, 
hiedurch erworben hat. — Ein andrer Punkt , der • 
Erklärung bedarf, ift das Yerkältnifs diefea Werkes 
zu dem Journale. Man hat die oeuvr, ckirurg.-füt. 
einen Abdruck des Joumales ausgeben wollen , wie 
Rec. aus der Vorrede von Nr. 4. fiehr, worin defshaib 
eine Auffoderung ift, dafs die Rec. hierüber urthei- 
len möchten. Da gegenwartige Anzeige beide Wfitisie 
betrifft : fo ift in ihr um fo mehr eine Würdigung 
diefer Angabe zu erwarten , und Rec. mufs fie ffii: 
falfch erklären. Das Journal lieferte vorzüglich ein- 
zelne , genau {aufgezeichnete , Beobachtungen , , und 
nur hie und da find diefcn allgemeine Bemerkung^ 
beygefügt. ' Das neue Werk giebt voUfiähdige Ab- 
handiungeii , und von den Wahrnehmungen find hur 
einzelne, abgekürzte, als Belege, angehängt^ Im 
Journale finden fich auch andre Krankheitsgefchich« 
ten, als von D.; in den eeiwr. Abhandlungen-^über 
Gegenftände, die im Journal unberührt geblieben lind. 
Es find alfo 2nvey verfchiedcne Werken von denen 
keines das andre entbehrlich macht, fo dafs wir aiioh. 
nicht, wie Bichat ^ die osuvr. als eine neue Auflage 
des Journals betrachten zu dürfen glauben. Das Ge- 
fagte gilt aber nicht von dem letzten Bande des Joür- 
nales , der , nach D. Tode voti feinen Schülern ver- 
fafst, auch fchon blofs einzelne Abhandlungen enthält,' 
die fich faft unverändert in den oeuvr. wiederfinden,, 
und wenn diefs noch fo fortlaufen follte , dann be- 
kämen wir freylich zum Theil einen zwey ten Abdruck« 
Grade der pte Band liefert aber ein Beyfpie) der ganz 
verfchiedenen Methode , durch die Art , wie in dem- 
selben der frühere Auffatz über den Bruch der obem 
Extremität des Oberarmbeines wiedergegeben i&. 
wie Rec. bey demfelben bemerkt hat. 

Rec. mufs fich bey der Anzeige diefes Werks 
kurz faflen , und darf es auch , weil jeder gebildete. 
Wundarzt fich nait keinem Auszuge begnügen , (on- 
Na derft 
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4erfi es fetbA ftudiere'n wird ; ufid einigte Erinneruf»- 
een ds^gem, die Rec. .würde. be]pEge£ügc haben , find 
%vx<:\^ Nr. 4. fchoti entb^hrlick- €:cin»rht» D»?iti Werke 
TOran geht ein Verfuch über D<!fauU undfdeffen Ver- 
dienfl^um in CMrurm^ vtm BtcÄot, *cr JedtmiÄtt 
Ehrfurcht ftir- den Erftern und mit Liebe zvt dem Letz- 
tem erfüllen mufs, we^n fchon ernige von den »it- 
£egebn^ Yerdienften um die Chirurgie nur für die 
/raifJSo/i/cA^ Chirurgie zu verfcehen feyn möchten» z»B. 
. tu liinficht der Ligatur der Pukadern «lUin. Dea 
Schluf« macbt Dejt^t's LeicbendfFnutag:» ei^n. bitterea 
MenuntB mort, Dem Qerückie , als fey: er vergiftet» 
wird widerfprochen. Aber irergiftet man nicht «auch 
fkn'c'h fcbwi^r^n Undan'k und fr^eche Verfolgung ? -^ 
0er mfie Tt^il enthält feinde Abbattdlungen: «^er. 
den Bntfi :der Geknkköpfe der ufUem Kinnkkäe; über 
4fn Brttehdes Schlüffelbeins; die Verrenkung deffelben^ 
&mr die Bnikke des Akramion uud des untern Winkels 
der obem EjttremUat des Oberarmbeines; den Bruch 
der untern. JExtremitnt.deßelben mit TrennuHg d^ Ge- 
levüuof^; aber: die Verrenkung des ObernrmMnes (s^u^ 
jAem Scimliergelefdce) ; über den Bruch der Knacken 
des Vorderarms; über die Verrenkung^deffelben und die 
der Speiche gegen das EUenbogenbein ; über die Tßrüche 
des Schenkeibeins ^ über die von felbfl entßandenen Ver- 
it^nkungen deßelben; den Bruch der Kni^cheibe; die 
fremden Körper im Kniegetenhe ; den Verband der Brüche 
det Un^JchenkMls i über die Trennw^ der Achille^fehn 
ne^ den Bruch des calcanei und die cowepUcirte». Vi^z 
r99ku/ngen des Fufses. ■ ^ •- - ^ ■ 

Der sisc^fe Band entlillTt Abbandlungen ther die 

Kopfverletzungen f die' Thranenfiflel ^ die Ausrottung 

des AugpipfeU^ die Krankheiten der JUnnhackBnlwhh, 

dAtWaJenfchixrte^ Krankheiten des innern MUndes^ die 

Bfdnchotomie^ die Mittel be^ bekind^tem Schlucken 

zu ernähren^ Ausrottung der Schflddrüßf Herzbeutel- 

ürafferjuchtt Operation des Brußkrebfes , Abbindung 

des Nabelbruchs 9 über einget^lentmte Brüche , den wi^ 

deracetürtichen After (mit Abbildung), die Operation 

der' Qejüffsfifiel , aber die Verhärtungen des Maßdar- 

meSf den U^aßerbnich und Fleifchbruch ^ den Seiten- 

fiiinfchnitt, die angeivachjnen Steine, die Ligatur der 

Poltffen^ die Behandlung der varicujen Gefchw^iret 

der eingewachfenen NägeU die Amputation det Glied- 

mafsen^ die Op)n:ation des Anwarysma und über die 



Der Traite des medadies . des voits urinairer. 
ULt. 3. ift allerdings nur als eine neue TerbeiTerte 
Mfodbg^^der Abhandtimg über die Krankh^tea der 
Urinwege tm betrachten Dean diefe ift die ein^ 
zige». wekhe in dennfelben unter D*£. Redactieo fehon 
ifikemotKA und Toittändig gelielert wurde, fe wie 
Ik die andern nachher tiefiern wollte», Bichai gab fie 
l»er wieder» weil eJmefie das Gemälde vcin D'j. Be- 
feicherungen der WiiTenfchaft unTollftäadig geblieben 
Wäre, and infofenre ift diefe Schrift als der 3teTbeil. 
der neuvr^ ddnurg. zu. betrachten. Ein onveränderter 
AMmck ift es indefs auch nicht, fendem das Ganze 
Ut in eine fj^eflutifche Folge gehmcht» diu ihm i». 



Journale fehlte, vnA neue Ken nTiheitsgefrhichten find ! 
hinzugefügt, -^r Der ^rfie Theii Jkaiuielr «tie Eehfer J 
der Hamabfon^erung ab,. nämlich, ^ie ftamr^h^ ! 
.die Unterdrückung diefer Abf^nderung, die kranik* ^ 
haften Befehaffenbeiten deSi^Urfffs^mTd-tlieHamfteine. ^ 
Der zwölfte die Fehler der Harnausfonderung, niunlich 
den unwillkürHchen Abganj; des Harnes, und die 
Verhaltung defleiben inj den verfchiedenett ThAlen 
der Harnwege, welchen auch Beinerkungen iIPber 
Urinfiftehi und Hamabfcefle angeMlvgt.find. Der 
Steinfcbnitt ifl übergangen, und wird deshalb auf- 
J)^c/tawp*^.neues Werk vetwife&n« Der Blefenftch 
)Mul die Botttaniere, finden ßch bfer, ^on der letetem 
wird aber gehofft , dafs fie bald gänzlich worA» ver- 
geilen feyn. In den .mehr medicinifcben Kapiteln 
veriirifst tnan M)snches , weil auf die etgehtlicli läe- 
dicinifche Behandlung D. tiberaU die natbige^Aüf- 
lüb^rkfamkeit nicht wandte; vortreffltcb futd aber die 
Kapitel über die Harnverhaltuug, die Anwendung 
der Kerzen, des Katheters. Wie v«rtrefiBich I). diefe 
InftruHiente i^.ttlzandhaben wufste, fleht man daraus, 
dafs er in 10 Jahren, und bey einer Fo grofsen Menge 
ihm im Hotel -Dieu täglich vorkiMnmetider Fiflicnbr 
Einmal nöthig iiatte , zu dem Blafeaftiche feine Zu- 
ftuchtzu nehmen, und nachher. noch^laoblich fand, 
d^s wenn er feine fpfttere Uebung damals f<bon ge- 
habt hatte, er.auch diefes Mal die. Operation 1 wdckt 
tödtlich ablief , nicht wnirde nöthig gehaöt haten« • 



Nr. 4. Unter dem geänderten Titel DefürdCt _ _. 

nurgißher NaddaJfs^ erfcheinen die Oeuvres «cWinfg** 

cales Nr. 2. verdeutfcht. £s Itat diefe Ueberfetzang 

durch die Üebereinftimmung^er.Gefmnungen und ^mv* 

ftellungsart des üeberfetzers und des franzdßfdtenller- 

ausg. eine befondere Treue erbalten. Beide find gleldk 

warme Verehrer Defautt'Sf und die Dankbarkeit, ^fi^d^ 

che ^Bichat gegen D. fe^warm intd wahr äufserte, fin« 

det fich bey IVardenburg eben fo gegen Bdditer wi^ 

der, welchem er feine Arbeit mit einigen fehö^nei^ 

Zeilen Widmet. Auch felbft in feinen eigenen Zm- 

fötzen, blieb der Ueberf. dem Geifte .der Urichrif& 

getneu, indem er nämlich nicht der wizweckmäiai^ 

gen Ueberfetzerfitte folgte, J&rnge, die fchoii in loiy. 

andern Büchern gefagt lind, um tias Original zu v#f^ 

ToUftändigen, noch einmal absiBfcbreiben, fond^tm 

ficby auiser Verbeflerung hie und da vorgekon»imeii 

Irrfatze,auf Hlnzuföguiiig nciwr Anflehten befehränkW 

fowieD. Werk durchaus nicht rollftandig feya, fo«-' 

dern nur das £tgenthütt»licha darftijUen fo>lIte. Der 

kleinen Erläuterungen amdBericteigongiBn untfser deiv 

Texte find fchen viel, und ifareirmamifhe ron WetfAp- 

vorzuglhÄ ßnd diefa aliei; 19 den erAen rwty Tbei^ . 

lenbeygefügtegröfsreZuntoe. Iii.diefen:6adaiich be^ 

fendecs «cn ruhHilichea Beftrebe«, manch« Sätae 4er 

Vecbandiehre and der Chirni^ie tberbaup« auf ellge*. 

meine Principien zuri|ckzHi!aiR'en. Um ddio mehr 

hadauert Rec^ dafs der Vf. den frühem Plan, eiae ^ 

Verluadlchre zu liefern, run welcher die AMmiimI* ' 

lung über den Verband der^ Achillesfehne fchew «Ine 

rkLyj^tifSi^mise Btuhepkb, jetftt <iuMh.Noie 40^ 

* • «unz 
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0!m: atftij gt fcc ii tet y rUitf' er %! et^t Ihn , wMf g^i« 

fcml'Vei^prech«!! 9 dk ang;«Angne Arbeit in einet an- 

4i(i1i#bna mitzutbeiltn, fo^ wt« ruch rIesj€ttigQ,Zu- 

! tae weh KU den^^ letsi^n Thdien did'ör UelKerr 

IW die Ins jetzt efdiefenen ZuOttze. V^it d^m ^^ 

X Aii<^ Bruches d^Get^nl^tßtzß ehs* VnUrhi^efi^ 

I 0d M» dMt Verbat^ deffttken. Dffrgetbfln' wii'd^ 

r Ms die Terrftckkim^ dorch den pfrrt/goMffi>'*rfithl 

I fo' liäit% gtifbbeben h»im , und daf » ^Hüf D'j. ^ Art d t€ 

eilkrkk^g »iekt g^t möglldi Ift. ^Zut* XrlMc^fan^ 

flMj|^i{[ttr«n ^eygefBg«. ^ Awh: Beftimmowg der 

FflliF^ iii >irelckeD tarn di^ Aepöikiofi dixtcltBew^ 

ftfng^dea «tctoVerrfiektMSf fielen »adi^ft datf. -^ 

dcrgegfen D's. Verband defielben v^rgcdbracÜtffnEin-^ 
irfirft, mit 2 Figuren« Hiebey ftellt der Vf. aucb 
Wt»£cc&t die Uirterbrec^nng^ider Contijiuitä^ eines 
TkifilßSy die. Heb dvrcb Betveglic^eit . etc. zeigt , ala 
iTäf einzige wefentpcbe Zeicbender .l^nocbenbruche 
auf, ind mai^bt auf die Uhiicberbeit c)er Krepitation 
i^fiacrkftni (die «fWlft , itenti 4)e wirklich dufcb die 
Bvnebehden^ md ntdir dtrrtb Fledifen etc. hen^orge- 
[ Ifnefat ift» #vGh4$n'Zeit§ien der toterbrodbeueh Conti« 
! ftnltftcift)« tltebey auch etwas über das, fd zu fagen^ 
SeliMncn eines Tbdfe« diiiieb Wnden dn einen an- 
dern. — VtrhcmA hetf dm thuch dts Akromon. Statt 
: des ron D. «flfjifoianeb gierchdicken Kißens, wird ein 
OaWciiia-IEeff jnt^rfttben, wekher aber dünner feyn; 
Btid mk der Sfkze nach c^ben angelegt^ werden mufs. 
I Sehr riehttg ik die Bemerkung, dafs die Windungen 
\ eher der Scfholter näher liegen inüiTen, als bey dem 
SeUfifTelbeinbrifche. — ' Verband^ beg den Br&^ien^ dts 
wdiUm tVinkrls der Scapula. — Bruch des OberMjn' 
\ MnMfes; Zeichen nnd Verhuitd deJ[fetbeH. Errnne^ 
\ nmg» 'den Keil immer mit der Spitze nach obeii an- 
[ zti^n, ^nd m diefem Talle befonders InirVtToUe' 
I fas ftapfen zu la(Fen, aiiflätt ihn ron Cornpreflfen 2q 
i f«fcrrig€flK. -** Ferbtmd des Unter emmbruckes. Bich-' 
I *ri Reffen yertheidigt gegen Retclfs Einwürfe. (Ein 
f faav Wtnke hier inochten doch wohl zu birter feyn).* 
: flcreebter Tadel gegen DV. Schienen bey diefem 
IniAe. Effipfdüimg der Bänder zur Befeftigung' 
äit Sddencttu *^ Bntch des Olekranon, Tadel der* 
l jM fei ei bini fgun g, Welche D. dem (ielenke hiebey gab* 
i Angabe eines zweckniifsigem Verbandes/—^ üeher 
' dieverfchiedenen Arien der Verrüciung gebrochner Kno- 
dten überhaupt, ^-r Von der Lage bey Knochenbrü- 
dkm^''^&rzi^Uch dts Sehenkels, Hr. If. tritt hier wife- 
dAr sfIs ein yerlheidigef der «usgeftreckten Lage im 
i iHlgehiein^n äof ,' und es ift auch nacht zu leugften, 
düs nran feit Pett dkfe tu fehr yerathtet' hat. XJn- 
ler enden» g)i^<|bt der Vf., d^fs Bniche nahe dber 
dem Kniee durchaus .eine g«ftreckte Lage fodem, 
treil das tentere Bruchende durch den Druck des Un- 
rerfchenkels auf die Unterlage fG-nfTTeSehi nadsrü^Hni * 
gehoben wflrde. Rec. hat in diefem Falle grade das 
' Gegen theil bemerkt,' dafs (ich nämlich das obere 
Bruchende leicht hebt, und das untere fenktf iil aber 
fehr geneigt auch diefea der gebagenen Lage zuzm* 



fch reiben , n&nKcü infc^Ferd 3fefe em Einfiflken de» 

GefäC^es in« das Bett begibiftigt. Von den Binden bef 
ietf den Knocken^ und nuiiimchfk den SchenkilMUkeh, 
Gerechter Tadel desMifsbrancfas den 8obelb«nde^ 
d\efet%X' iflkHötel Diöa w^der bey'derfelben gprUaiicfat 
wird. Von dtnSchieriienie^lScHtiAMlbiikkm. '■ B^i|)ti» 
dere Empfehlung der langen Schienen , an welchen 
der Vf. unten einen brei|ern Theil, fo zu fegen eine 
Backe ,. anbringen läfsf, nm das Uiv^finl^n des Fufses 
zu yerbäten. . Ferner über den Nntzen der un{^rn 
Schiene,^ W'eiche £). WegKefs etc. Von dir StroJWide 
beij Schenielhjciichen. . W. Mmmt ipfe mit Recfbt g^egen 
Defdufi in Schutz, ^ebt ihr aber ^ef^Ätüche Ver- 
beßerungen, befonders durc^ Abktix*:;fuii^. '^ VimEin' 
wärtsf^lken des ^Schenkels Ibeym Schenketfaiiiblruck^ Anck 
dsft Vf. Mi es einmah; durch die Art nies Sturzes- war 
es yeranlafat.' Vom ihfaukfchen Ausdehnungsverban^ 
Me mnd'Von dem Brüningfiküfanfchen Verbände ^ mebß 
Verbeßerungen beiden Die. dem Rec. iefar' zvrcck^^ 
Mtfs^ fcfaeihenden VerbeHerungen des DefauUfdiem 
V^bamdes , auf welcbc der Vf. durch Pierropan und 
Boiftfr. geleitet wurde, m^ifs nian hier felbft nachfe- ' 
hen , wo iie auch durch ein paar Figuren erläutert 
find, fo wie auch ^ine Verbefleruhg des Brwbttffg* 
hnufenfchen Steigbügels. Rec. hült auch bey ^em 
Br. Verbände des Schenkelbeinh^lsbrucfaes^ den Räe- 
men unter deli ^Knieaah für nothwendig « ttüd hindert 
die Beugung der Kniee durch Schienen. Hier, findet: 
lieh ein Beyf}nel , dafs der fehr gefchickte Giraud ei- 
nen Brach des Schenkelbeinhalfes atmabm und da- 
nach verband , ohite dafs er exiftirte. Auf folche 
Fälle ftiitzen üch die Franzc^^n bey ihrer Behaup- 
tung', dafs man ihn durch firfiningr/iau/^n^/ien Ver-- 
band unmöglich heilen könnte «ind^fc;, glaubt Hr.W.^, 
fände mein üch- nie heraus; ' Ab^r durch Präparate 
lüfst es (ich doch qiikh ad öculos demonfirirefff, nnd 
Rec. befijtzt felbA eines von eineiiii Greife , der b!dld. 
mch der durch diefen Verband bewirkten Heihm^^ 
ftarb. — Anf der Kupfertafel d6s zweyteh Hieflea 
find von dem Ueberf. aufser den fcbon angeg«benM. 
Figirfrenf noch ein Paar hinzugefügt,^ diedi^ Wir- 
knngsart der Strohia/ten und eii\e VerbefTe rang «des 
Verbandes für den Bruch dts Olekranon zeigen. 
Dorch diefe Zußfttze, von welchen yitit nuf Eifti^ 
ges angegeben haben, 4ie Anmerkungen, die wir • 
gtfnzHch übergehr, und audi durch die kleinen" 
hinzugeft^glen Figuren, hat die deutfche Ausgabe 
\^irklich wafentl^che Vorzöge vor dem Originele er- 
halten. Ünl fo mehr Wönfcbtta wir aber der üeljer- " 
fetz ong irn; and för fleh mehr Genauigkeit, als wir 
an manchen Stellen gefunden • haben. Z.iJ. Th. i. 
S; 6fi.- helfet es , der Bruch entfteht -enptweder durch 
ehxefk Öegenftofe, oder er iß die Fotge eines ufmitteU 
bä/r hewegUcht^i Körpers 9 wobey es fchwer werden 
würde, den wahre» Sinn (Peffet d'un coup immediat^ 
'Wtnftt forstfue 'vn cyrps en monvement vient frapper) 
ahne Vergleichung aatt dem Originale zu errachen. 

Von Nr. 5. zeigt Hr. tF. roriäufig eine Ueber- 
fetzung durch einen andern an» Da, wie wir fchan 
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mPwSkht ftaben/ diefe Schrift 'meiftensfcfioii üb Jottf- 
fliflle «nthalusn ift: f# würde ein VBrbefferter Ab* 
jdrtick.iiii demfeU^n ^, wobey- die neue Oribiuag und 
die. n^lietv B^bachtüngen mit aufgenommeti würden, 
4em BeiülnftiiSe , 'denDtJuitteSchetiNkchlkh ▼•Uftix^ 
diff xil befititäi> am leickceften «bhelien« 

t • . , 

SC6üNE KÜNSTE^ 

; Wei$w:otelj 11. L^iF2i<»» b, Seherin: Dfi PoJJ-? 

.£tt t/ili^> ocfer ,Sehwdrinereiftn menfchlicher Luiden' 

' ., jpAAftßn. Bin faty rifch.-'ko^nirclier Rpinan. 1^95^ 

■ :■ 350 S. $. (xRt&k,X : 
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ta dem IPort zu ftiner Zeit tagt detJVJ.z »»er , 
genöthigt den Launen feine« fiauls, er mache wc 
Rechten oder Linken ^sinen Sprung, nachzugeben» 
iroa allen Kanonen und Feldftückeu der Kritik" und 
fttchtim Schlufsfivfaer durch eine capiatio befuv$t 
ie%tiae den guten «(oder vielmehr gutinüthigen) • unter 
den dafelbft ctaf&ficlrten Lefem zu gewinnen» und da* 
durch j^dem hachtketligen Urtheil zu begegiken. Hi^-» 
durch Terräth er felbft nicht undeutlich die Ahnung 
Ton etwas BeiTerm. In diefer Vorausfetznng wollen 
wir ihn an feiner Heiterey keinesweges» am wenig- 
ft^ dutch > Kanäfftfn und F^/iiu;JU »bifidern, nuf 
^ über das Sphulgerechte feiner Knnft einige flüchtige 
Bemerkungen machen« Der, gute Lejer iit wohl auch 
der kritifcfae» der den Autor gern beym Worte hält; 
um fo mehr » wenn der* Beweis , wie hier » Tor Au«- 
gen liegt» da£s das Verfprechen die <Kc:ä£ce .zu leiAen 
nicht üherfteigt. Wie wenig Erfindung und Plan für 
einen . KoMan hier überdacht find» bew^en mehrere: 

fitz ilijerfiifsigä rPerfpaen » wie Kotenbach und der: 
an^meifter VäliMuieKy die gleich anfii4igs wie irr-, 
lichter erfcheinen «ndyerfchwiüdeo». ohne eine Spur 
jAX hinterlafle^ . Der Titel foUte gerechtfertigt wer-, 
den; abißr der StuurraA Hafnmerftein » Dnille Eifenr. 
that^ 4er Lieutn^v. Biberftein» ierBildetliäwiler Bra%m 
mit feiner Familie 9 der Superintend* lierrmaamt fo 
glücklich ihre Thorheiten auch au%efafst feyn mö- 
gen» hnd nur zufällige Verzierungen und Abbildnn* 
gen an einer Vaf^Q » und hi/sr nicht nothwendige dVier 
der der Ketl»« -. Unftreitig. .art^n die . Zeichnungen 
des dramarifirenden Apotheker^ Luwald mit feiner 
gelehrten Frau » und dei; kränkelnden Frau r. Lange 
fehr ins Übertriebene; vielleicht ujn» vrie U Brujfere, 
zu verhüxen ; dafs man auf die Originale nieht mit 
Fingern wiefe. Caroline allein intereifirt dkrch Na* , 
tärlichbeit .und Wahrheit ibjres Charakter« ; . wiewohl 
j«;(lenl auch. hier der Zweifel aufftofsea;ini^s» obi fie» 
von KindfaeiC auf unter der Aufficht« d^s bizarren Lu-- 
waldifchen Ehepaars» . das hat werden kimnen» wa4 
tifi ift? So giebt Frau y. Bei:nemaiin^ nach einer fo 



edetmOthigen AufnahmefondBehaildluiig Carolinen«» 
plötzlich Jaus, zu grofeer Leichtgläubigkeit ^ g^n« 
d<A^« rota yff, anfangs. angelegten» Charakter .entge> 
gen» der Vorläumdkdi^ nach» um die Verfolgte dunJk 
£ntferntf0g ihccmiiSchickfal zu überladen, welches ' 
^ermitteift.der r.egen Theilnahme der M^d. Rehbeig 
fie.endlicb in die Anne dep Glückes führt. Ungeach- 
tet des AIgngei>4in C^rect]^eit und. Originalität» ge- 
füllt d*«« Gemälde durth fein lachendes Colorit. fi/a . 
Abweishfelung der Perfenen unU Seenea » pej der 
4ebl^tea Darih^Uutig lind dem rafchen Gange der 
Begebenheiten« in ^ner kri^ftigen imd. reiiiefi §pt^ 
ehe '^-^.rbis a«f die Yenrf^chf^lungen. der Pr^'piefr; 
für ftatt TOT (-^ Ti^r^ten Lebeii und Munterkeit* 
Die P^ftkiUfcherhH mit der Gefchichtl^ATUcKts g^ii^'^^ 
als die 
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LEifiBio u. RrcA. b. Mifflller: Die fchvne GerUiidf( 
von Henneberg'. Eine Gefchichte ^aus dem eilf« 
ten Jahrhundert. l798-,29oS. kL 8- (2^ gf.) 

Eins ven den Pr^ducten» 4ene|i man nicht viel 
Böfe« t aber auch nicht viel Gute« nachlagen kamt.. 
Als Gemälde betrachti^» £ndvdie Faeh^n fo Ueich 
aufgetragen, die Charaktere (weiuu fiefo zu nannen^ 
ü nd) £0 fch wft akeiid und unficher . gezeichnet , Licht, 
und Schatten durch das Ganze f4>iehUrhaf^ TerthaUt 
und fe mattj gehalten , daf« die Gege^iMlände kaain. 
zu erkennen und reo eiiunder za • unterfcbeiden 
find. Einige Perfonen wurde man gar nicht Teimif- 
fen» wie Hasper. und BemUp di$ weder zur Vei-. 
Wickelung noch Auflöfung de« Knoten« etwas wir-, 
ken. Der erße fcheint blpfs we^^n £eiäe« Hernie- 
bergifchen Bialekts« woTon der Vf. gern ein Idio-. 
ticon l^fern weilte« eingjefchajtet zu feyn. Zu in- 
niger Empfehlung des Büchleins dient» da/s die Ge- 
£chichte kurz und nicht» wie da« a^i^egebe^e Z>üi* 
alter yermuthen USCen könnte» zu dem proferibirten 
Gefchlecht der Bitterrotnane gehört. Bey dem zwar, 
krafdolen» aber doch ziemlich reinen und nrndemeA. 
Stil» hört man nicht« von dem . GeraiTei der Thur- 
niere und Lanzen» der Gelage und Humpen; ea« 
geht überall ruhig und » was wohl gerühmt zu wes^ 
den verdient» fein züchtig zu« und alle« .mtt(s^ficli^ 
zu einem glücklichen Ausgang bequem^aau D^ui 
Ktpfer iÜ dem X^^ g^o^: angemeflen. 

CoB4jRo; fa. Sthner^ Nouveaux Contes moremx fuv 
M. Marmontel. 1 T. Nouvelie Edit. accoiBpJU> 
.gnee de rexpliqation allemande de« mot« et de« 
phraies les plus dilRciles en fareur deaCommeA« 
^ns par J. H.- Meynier. i8oo- 44a S. 8, (*• *• 
Äcc. A, JL^. Z. I7P3. Nn.i7.> 
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tädbeschreibüng. 

pAiw, b. And'rfe: Voyagt a Canton fuivi d^Obfer» 
vftions fitr te Voyage a la Chine de Lord Maeprt 
•«ra et Ai Citoyen van BraoMi e^ d'ane Efquijfe de: 



;frtf lirx Indiens et des Chinois par C. CkaTpcn- 
Her Caffigntf^ TAn. VII. 589 S* 8- 

Dkfes fehr weifTchweifig rerfafste» und mit Wie* 
derholungen angefüllte» ^erkbefieht aus drey 
redchiedeixen AbCchnicr^. In dem erften^bcfchreibt 
der Vf. » der Geh lange Zeit in mehreren indifcben 
HiRdeUplätzen , TorcuajLich auf der Infel Frank- 
locli aufhielt« feine Rene nach China. Da er auf 
derfelben die klehae Infel Gorce, das Vorgebirge der 
guteti Uoftnttfiig, der Infein Frankreich, Rodriges 
niMi Sumatra betfihrte: fo erthetit er Ton allen diefen, 
Torzttgfich Ton det Infel Frankreich, mancherrey 
Nacliriciii'efi* Sie rerdienen aber hier keine Wieder- 
holofig* Treff fie gröfstenikcils mit den Beobachtun- 
gen früherer Reifenden übereinftimmen , nachläflig 
hfngew^rfen find, und der Vf. feinen Reifebericht 
mit einer Menge frenldartiger Materien, Verbeffe- 
nmgsrorlclihige , Bücherauszfige, ja fegar Recepte 
TerlSngert hat. Auch von Canton erzählt er nur 
KiMS aller bekanntelle, Allerle; von der Lage der 
Siadc; den Han's oder Factoreyen der Europäer, der 
fonderbaren Bauart chinefifcher Schiffe, den verfehle- 
ienen Tlieeforten, den Krankheiten, welchen die 
Earopäer am meiften ausgefetzt find, den Heilmit- 
Idtt dagegei^ und was ihm fonft beym Niederfchret- 
htn einfiel , ohne einen einzigen Gegenftand zu er- 
lididpfen. Seitdem die europäifchen Schiffe gröfsten- 
- Aeik mit Thee beladen zurückkehren, foU die Mann- 
i Ichaft derfdbai weniger vom Scbaarbock angegriffen 
i werten. Unter die fremden Waaren , deren Ein- 
{ fahr in China verboten ift , rechnet Hr. C. auch 
Glas , ungeachtet aus andern Nachrichten bekannt 
genug ift , dafs die Ruflen und andere Nationen fehr 
i ^el dort abfetzen. 

Der-sweyte Abfchnitt des Werks» welches den 
Titel Ktife lehr üncigentlich führt, da*die Reife des 
'-J^i nur einen kleinen Theil des Gänzen einnimmt, 
Mithält Bemerkungen Ober Lord Macartney s und vaft 
^raams Reifen. Sie find gröfstentheils unbedeutend 
'^tfid gehören feiten zur Sache , weil Hr. Coffigny da- 
nn ^nur feine Erfahrungen und Belefenhcit zeigen 
Will , oder Fragen und ^eifel aufwirft , wenn ihm 
^iHe 'Angabe oder Darftellung den Gegenftand nicht 
ganz zn umfiäTen fehlen. Qäu6g bedient er fich auch 
diefer Gelegefllieit, dem Publicum feine getgrapbifch 
A. L. Z. xsoo. FfVrter Bernd. 



\ 



merkantilifchen Sammlungen und Befcbreibnngen 
indifcher und africanifcber Gegenden anzubieten, die 
in feir.em Pulte verwahrt liegen. Widerlegt werden 
die vorhergenannten ReifebefitJhreibei: äufserft feiten, 
fonderrl ihre Bemerkungen über das, was ßc fahen,wer- 
den in den Noten mit beltebigen Zufätzen verfchen, 
an welche beide nicht denken konntetf , weil fir 
dadurch von ihrem Zweck zu weic abgeführt wur- 
den. Daher ift die Zahl der wirklichen Berichtigun- 
gen fehr geringe ; auch hat Hr. C. oft mehr mit dem 
Ueberfetzer der engiifchen Gefandtfchaflsreife als 
mit dem Original zu fchaffen. Auf diefe Art könn- 
te man Qun/tanten über beide Reifen zufammen 
fchreiben. Wenn z. B. Lord Macartney irgend wo 
fagt : das Zuckerrohr wäre von Madera nach der 
neuen Welt gebracht worden , wie wirklich von St. 
Domingo und Brafilien erwiefen ift: fo behauptet 
Hr. Cofftgny dagegen ohne Beweis : es fey von Oftin- 
dien dahin gelangt, weil Bengalen und Cochinchina 
fo reichlich damit verfehen iind. Eben derfelbe ge- 
denkt in feiner Reife eines holien Cokosbaums ; diefs 
giebc unferm Commentator Veraiilaffung , die Gewin- 
nung eines beraufchenden Getränks zu be(chrei- 
ben, das aus dem Saft des Baums bereitet wird. 
An einem Ort zeigt Lord Macartney, dafs die Eng- 
länder ihren Matrofen zum Theil , des übel fchme« 
ckcnden Waffers wegen , Waffer mit Brantwein ver- 
mifcht zu trinken geben. Hierauf wird in eines lan- 
gen Note die gewöhnliche Methode auf den franzöfi- 
fchen Schiffen befchrieben, das Waffer aufzubewah- 
ren , und zugleich vorgefchlagen , wie man diefe 
Methode noch verbeffern könne. Zuweilen tadelt 
er aus blofser RechChaberey , und ift doch felber vom 
Gegenftande nicht gehörig unterrichtet , wie bey der 
Menge der in Batavia wohnenden Chinefen, welche 
bev weitem fo zahlreich nicht find, als fie hier ange- 
geben werden. Perrons und feiner Gefährten Schick- 
fale, welche Lord-^acartney auf der unwirthbaren 
Infel Amfterdam verliefs, bedauert Hr. C. mit Recht» 
uiid ermuntert die Indien&hrer aller Nationen , fie 
von diefer Eindde zu erlöfen. Doch diefs ift längft 
gefchehen, und ein englifcbes Schiff hat fie 17^ 
wohl behalten nach Port Jakfon in Neuholland ge- 
bracht. Es fcheint uns zweckwidrig, hier mehrere 
Proben von unfers Vf. Bemerkungen über beide Rei- 
fen mitzutheilen , um fn mehr, da feine Einwendun- 
gen nicht imtner auf eigenen Erfahrungen , fondem 
auf Ausfagen anderer Reifenden beruhen, oder er 
blofs mit beiden Verfaffern .deswegen unzufrieden 
ift , weil er bey ihnen über Gegenftande , die ihn 
vielleicht nur Intereffiren konnten , nieht immer die 
Ot ^ er- 
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erwartete Bdehmtig fand. Es ift nicht zu leugtten, 
dafs in diefea Anmerkungen ,^ welche über zwey Drit- 
theileldes ganzen Werks eianehmen , inehrere nitht 
allgemein bekxinnCe ThatTncheu oder einzelne gute 
Beobachtungen zerftreuet find , aber es wird grofs« 
Aufmerkfamkeit erfedert, diefe ron den übrigen 
tängfi bekannten oft unwichtigen Nachrichten» Aus- 
ziigefn und Zuf^mmenfiellungen zu fcheiden. Sie 
hetreffen ohnehin meiftens die Infel Frankreich , die 
VerXuche der Franzofen» fremde Producta in lliren 
Kolonien einbeimifch zu machen, und des Vf. Be- 
mühungen mit indifchen und chinefifchen Producten, 
und das Verfahren beider Nationen bey ihrer Cultur 
nnd Verarbeitung bekannter zu machen* 

Der .dritte Abfchnitt behandelt einen Gegenftand, 

. der allerdings die Aufmerkfamkeit aller nach Oftin- 
dien und China Reifenden verdient ; nur möchten 
die wenigften im Stande feyn, des Vf. Foderungen 
zu erfüllen,, oder über einzelne Producte, Künfte 
und Manufacturen diefcr Länder die verlangte Aus- 
kunft zu geben. Er, hat ihn Skizze überfchrieben, 
worin die Künfte und Manufacturen der Indier und 
Cbinefea angezeigt find , welche nähere Unterfuchung 
verdienen, um in Frankreich eingeführt und nach- 
geahmt zu werden. Es werden darin eine Menge 
Producte genannt, welche man in Europa, bey beße- 
rer Keuntnifs derfelben, wohl benutzen könnte; auch 
masht der Vf. auf mehrere Handgrille und Behand- 
lungsarten aufmerkfam, deren fich die Einwoh- 
ner bedienen, diefe Gefchcnke der Natur auf man- 
cfaerley Artzu verarbeiten. War ihm hierüber etwas 
näheres bekannt; fo ermangelt er nicht, feine oder 
anderer Erfahrungen mitzutheilcn , in andern Fällen 
begnügt er fich aber, blofs die Vortheile anzugeben, 
die feiner Nation erwachfen könnten , wenn fie ge- 
nauer von diefen zur Zeit wenig unterfuchten Er- 
werbszweigen unterrichtet wäre. Unter diefem em- 
pfiehlt er vorzüglich eine Art Theer- oder Holzan- 
firich, den die Indier Saranguili und Gallegalle nen-, 
Sien, und der dem Holze in hcifsen Ländern ein<^ lange 
Dauer verfchaft. Er zeigt auch die Beftandtheiie 
deitelben an. Auf^erdt^in verfertigen die Indier ei- 
nen fehr weifsen Stucco, womit fie die Aufsenfeice 
der Hüurer bekleiden, und welcher die Politur und 
Härte des Marmors hat. Au^h hierüber werden Vor- 
fchrifcen der gewöhn lieh ften Verfahrungsarren gege- 
ben. Er verlangt nährere Unterfuchung der cafchi- 
mirifcben Schaafc, welche die Wolle für« die feinen 

. Schaals' erzeugen. Dafs man diefe in Bengalen nach- 
macht, glauben wir; dafs man dazu aber die Wolle 
uii^ebohrner Lämuicr brauche, ift uns unwahrfcbein- 
licfi. Man verfertigt in Oftindien grobes Papier aus 
Banlhusrohr , aber man kennt die dabey gebräuch- 
lichen llandgrilTe nicht. Das Verfahren beym Ein- 
fammela des Opiums befchreibt er ausführlich. Nur 
nimmt feine Nachricht nicht ganz mitStavorinus iie- 
fchreibung übercin. Diefer erwähnt nichts davon, 
den trocknen Mohnfaft mit Reifsmehl und etwas Oel 
zu vermifchen, welches dazu dienen foll, ihn feucht, 
zu erhalten. Weiter wird die Gewimiung des^Borax^ 




des bengalifchen Salpeters, des Arraks ^ des elafti- 
fchen Uarzes zu unterfüchen anempfohlen. Auch hat 
der Vf. verfchiedene Heilmittel, unter* andern ^gni 

den Bifs giftiger Schlangen , angegeben. 

« 

Auf gleiche Art regiftrirt ode;: befchreibt der Vf. 
mehrere chinefifche Natur- und Kunftproducte, be- 
merkt meift ai^s den Schriften der Miflionarien, was 
wir davon wiffen , und wo nnfere KenntniJs derfel- 
bcn aufhört. . Audi in diefer Skizze find einzelne 
ausführliche Befchreibungen vom chinefifchen Kam 
pfer und Firnifsbaum cingefchaltet. 

Hamburg, h. HofTuiiann: Durchflüge Aurch Deutfeh- 
land, die Niederlande und Frankreich. 179s. Fui^* 
ter Band, sog S. Seckfier Band. 192 S. &• 

Diefe beiden Binde, welche auch unter dem Titel 
fortgesetzte Dnrchfiüge als ein für fich bcftehendes 
Ganze verkauft werden, enthalten die Bemerkicf]. 
gen des Vf. über Dinkelsbühel, Bopfingen , Nördlin- 
gen, Ueresheim, Augsburg, Ulm, Aachen; Gingeii, 
Neubürg, fo wie über mehrere kleinere, zwifchcn 
jenen liegende Oerter. 

In dem neuen Refidenzfchloffe de5.FilHle& von 
Hotienlohe- SehiUingsfürfl fand Hr. v. Hefs nur Rui- 
nen und fürfdicbe Armuth. Den Eigener drückt ei- 
ne ungeheure Schuldenlaft; feine nicht uaanfehnli- .. 
eben Revenuen find alle verpfändet und befchlagen. 
Nur 300 fl. jährliches Tafchengeld find diefem Für- ' 
ften ausgefetzt, upd oft fehlt es ihm an den erftcn ^ 
Nothwendigkciten. Im vorletzten kalten Winter 
führten^ ihm die Raucrn nach ihrem eigenen Aus- 
druck aus Cominiferation Brennholz zu. Den gu- 
ten , biedern , redlichen Schwaben läfst Hr. v. H. 
volle Gerechtigkeit wiederfahren. In Bopfingen hjit 
der Börgermeifter, aufser etwas Brennholz, jä'hrljch 
50 fl., ein Rathsherr 20, und der Städtdiener 30. 
Die Stadt hält aMannSoldäten : zumKrciscontlngcnt 
hat fie 175 Mann zu ftellen; zum Römermonat zahlt 
fie 20, und zu-m Kammcrzieler So Reichsthder und 
, 651 Kr. In Leinewand bcfieht das Hauptfabricat der 
Nördlinger, und dazu kommt ein anfehnlicher Kom- 
handel. Die Nördlinger aähren fich fehr gut, find 
zum Theil wohlhabend , und' haben ihren kleinea 
Staat von feiner alten Schuldenlaft völlig frey ge- 
macht. IhrReichsanfchlagift 150 Gulden; zum Kam- 
merzielcr zahlen fie 219 Rthlr. 17 Kr* , und dagegen 
giebt der Markgraf von Baden 174 Rthlr. 44} Kr. Die 
tisuner und Bettler find bekanntlich eine Hauptpla- 
ge-Schwabens. In D»nkelsbüJil , das 900 Häufer «fu4 
4000 Einwohner zählt, beftand der dFitie Theil »üs 
Bettlern, die von Haus zu Haus zogen» und denen 
aus den Feliftern des ©bcrn Stocks Brod zugewor- 
fen wurde. ^ Die Bewohner des Kiofters Neresheii» 
beftchen zum Theil aus aufgeklarten Männern; ße 
unteYricfucu die umher wohnenden Kinder in de» 
inehrften Wifl'enff haften, und der dortige Prcfeflor 
Magnus Fauji, ein fehr gebildeter und heller Kt)pC 
hält den 2iOviz6n Voilefungen über Kanu Die rei 
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* ' Ben Poftettkfinfte Mntieft dem Furften yan Timm 
«lid Toxtf tof eine Million RtMr. jährlich berechnet 
irerdcn, obgleich das Perfoiuile des Reichspaftu^e- 
fcosioooo Köpfe ftark feyn foll. Augsburg hat in 
fcnw» 3689 Haufer» 36 bis 37000 Menfchen. Die Pa- 
jjijt in ReligioBsfachen geht hier fo weit, dafs, 
VfBA liegende Grunde oder* Aecker verkauft werdeni 
flsr die rieligionsparthey bieten darf» an welcher die 
Reihe i&: die Stadifoldaten » ja die Schaarwaebe, 
mufs. zur Hälfte aus jedei^ Religi<onsparthey genom- 
men werden; der Kirchhof ^u St. Ulrich Sft erange- 
Hch» das Gras aber, da^ darauf wächil, gehört dem 
iiftboUfd^n Kloiter. Auf eine wahrhaft drollige Art 
üiRimc iich Hr. ▼; H. des armen Rector Mertens ge^ 
gen Hn.Kico}ai an. Ueber 70000 Stück Kattune wer^ 
dem jihrlich In Augsburg gewebt , und mehr als 
IcOyOOO gedruckt : ficher ernähren diefe Manufactu- 
rea in Augsburg allein ober 7000 McDfchen. Die 
ÄTaaufactur des Hn. y. Schule allein befcbäftigt mit 
Drucken, Weben und Bleichen faft :>ooo Menfchem 
imd rerfcrtigt jährlich über 3eoo Stacke Kattune und 
Zitze. Es giebt hier noch Silberhandlungen, die 
Service yob 100 Couverts nach aufgegebenen Model- 
lenin fehr kurzer Ffift liefern. — In dem dortigen evan- 
gelirchen Zucht- und Arbeitshaufe wird Baumwolle 
gekratzt und gefponnen ; das letzte gefchieht aufMa- 
fchlnen, wo 34 feine ¥%den mit einem male ablau- 
fen. Derfiieibiidscandidat hat dort auch zu ver- 
fpreclien« 4a£B er dem Armenwefen vor zehen Jah- 
ren nicht zur Laft fallen wolle ; das heifst doch in 
der That vcrfprechen , nicht nur arbeiten zu wol- 
len, fondern auch auf zehen Jahr immer hinreichend 
belohnende Arbeit zu finden; auch gehört dazu» dafs 
man nicht kr»nk, nicht beftohleu und. nicht betroi- 
gen wird. Tr#tz feiner gefährlichen Regierungsform 
kann Augsburg fich doch einer gerechten und weifen 
Regiment:»fSbrung rnhoien. Man h&rt nichts von 
Umerfchleif» ^kaufter Jußiz, Unterdrückungen u- 
f. w. .Unter den untern Öaffen in Augsburg findet 
mau bey den Evangeliicfaen einen höheren Wohl- 
fland, als bey ^en Katholiken. Den letzten fcha- 
den zu fahr die vielen Feyenage, die Mcfien, wel 
ckefie faft täglich hQren » und die vielen Proceflio- 
aea» durch die fie» wenn fie vor ihren Wohnungen 
TOfbey ziehen von der Arbeit abgerufen werden. Wenn 
S. 159. behauptet wird, dafs die Augsburger auch 
durch die braunfchweigifche Zahlenlotteric gcplön- 
dert werden, £0 ift das ein Irrthum. Die braun* 
fthweigjfchen Lande, die von diefer Peft furchter- 
Kdi gelitte haben , find lange fchon von derfelben 
befreyt« und verdanken diefe ihre Befreyung dem 
preufsifchcn Staatsminiftcr von Hardenberg, den 
Ikaunfcbweig einft zu befttzen das Glück hatte: 



nnd ib ganz neue Raflen hervo Aracbte. Er War ge- 
rade zu d^ Zeit t als in Wien keine Dame ohne 
zwey-Hunde hn Prater fahren konnte ,. und fo fand^ 
der Ulmer Hundelieferafnt grofsen Abfatz m der Kai- 
ferftadt. Der andere Erwerbzweig beftand im Fett- 
machen der Gartenfchnecken, die in Tonnen gepackt 
verfandt wurden. Diefer Handel foll für das Gebiet 
der Stadt auf 15000 Gutden fiehanfcMagen laffen. S» 
jpo. preift Hr. v. H. die Seligkeit des Köhlierglai^ 
bens 1 und S« 106. nimmt feine Phantade den tnög^ 
litb höchften Schwung Er fchauet da der Aufknü- 
pfung zweyer Bauern zu, von welchen jeder vor der 
Bruft hin Bret hat, mit der Auffchrift : „Diefer 
bat gegen Sr. K^ Majeftät aller gnädtgftes Verbot 
Branmawein gebrannt,** —^ eine Auffchrift, welche 
nach des Vaters^ eigenen Vorfchrift von des Kronprin- 
zen eigener Hand gemacht war;' zu gleicher 2Leit 
ficht er auch Oczakow einnehmen , und diefer An* 
blick ift dann ftark genug, ihn wieder zn fich zu 
bringen. 

Im der Vorerinnerimg zum fc<;hfteft Bande fagt 
Hr. V. H. „der Hafs, der Neid und die Vorzugsfucht, 
die fo fchnell und fo reichlich unter der ßerrfcbnfx 
der Unumfcbrünktheit wuchern^ keime in den klei- 
nen deutfchen Freyßädten fehen hervor, und gedei- 
he hier nicht." Diefe Wahrheit fand er in allen 
freyen Städten Deutfchlands mehr oder weniger be- 
(tätigt; nur eine einzige Stadt machte eiiie Ausnah- 
me, mid diefe ift Jachen. Was S. 30. von dem \etu 
verftorbenen Landgrafen von Heilbn - Kaffel l\eht, 
und wofür der Vf. nur ein «2an/ag-^ anzuführen weif*, 
wird gewifs kein rechtlicher Menfch ihm nachdru- 
cken lallen. In dcmWaifenhaufe zu Ulm waren 136 
Kinder, faft alle krätzig , und von fiechem Anfehen, 
und in dem zu Aachen find gewöhnlich 40 Kinder;; 
das Haus aber liegt fo feucht, dafs es eher ein Straf- 
ais ein Verforgung^haue genannt werden kann ; die 
armen Kinder hatten alle Skrofeln. ^„Auch für die 
Armenkiivder ift ein Haus ia Aachen , (S. 32^ und 33 ) 
worin ihrer fünfzig ernährt werden. Für die vielen 
Bettler und erwachfencn Armen iflrin nichts geforgt, 
die mögen umkommen. Es fcheint mir m(^nfchen- 
freundiicher gebandelt , wenn man fie lieber in der 
Jugend als im Alter verhungern läfst, man erfpart^ 
ihnen wenigftcns ein kmnmerrefchcs, freudenleeres 
Leben.*« Wie fehfam! Hr. v.,H. wird auch nicht 
ein Beyfprel aniiibren können , dafs ein Bettler in 
Aachen verhungert fey. Leider war das Gewerbe 
des Betders nur gar zu einträglich. Und hat man 
wirkKch nur die WaW aSVvifchen Kindern und Er- 
wachfencn ; fo mufs man fich für jene entfcheiden. 
Die Efwachfenen find einmal verdorben, aber au? 
den Kindern kann der Staat nötzUthe Bürger fich zie- 
hen. Die Fremdeii foilen in. Aachen jährlich ein 
paarmal hunderttaufend Dukaten zurück laffen. Ar- 



Von Ulm hat der Vf. mehrere trefBiche Nachrichten 
nitgetheih , und unter andern uns auch mit zw^y 
Erwerbszwei gen bekannt gemacht, die fichcr 2 
feltenen gehören^ Ein Zöllner hielt allerhan< 
tongen von Schooshunden , die er nach ihren ^ 
fcfadedcaen Farben und Bildungen fich begatten liefs» angelobten ; andere, von deren Oppofition man ^^^ 
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wifs WUT,'' wurden w^m ihren bcHachen^ii BeKatia« 
ten gegen die Wablzeit in Wirtbshäufer gelockt vnd 
dort fo bezectit , dafs He die WabUeit v^ergafsen und 
verfcbliefen. So wurde die GrundrerCaiTung der 
Stadt , niich welcher keiner zwcy Jabre hinter •einan« 
der im Rattie bleiben foll» Terhöbnt; 30 1 30 Jphjro 
hintereinander ift die Stadt vem oinem Manne defpo- 
tiilrt worden. Er liefs fich das erfte Jahr zum Bür* 
germeifter wählen; das zweyte Jahr muOte man defije- 
31 igen nehmen, welchen er ernanntet und durchwei- 
chen er nach wie vor -regierte. Ubs dritte Jahr war er. 
felbft wieder Bürgermeifter» jind fo giitg esfort^ bis der 
Tod die Stadt ^ron ihreui Uerai befrejrete, oder die Gc- 
gcnparthey^ fiegte. S. 5Ö. und 57. nimmt der Ur. y, 
IL die Ohrenbeichte in Schutz , und S. 60. u. ff. ha- 
dert er mit Hn. v. Dohm, über di^ von diefem ent« 
worfene neue Verfaflung lur ^ehen. »Oas Ganze, 
fagt Hr. y. H. 9 gleicht mehr einem Schulreglemente 
oderLogengefetzen, .aU d3riConlUtutiom.^nesStaa.ts; 
kleinliche Vorfchriften und Pediuitereyen find in die-i 
feh, einen fehr ernfthafcen Zweck habenden, Ent- 
wurf reichlich verwßbt/^ Nun werden einzelne Sätze 
aus dem Entwürfe ausgehoben, und diefea Wiihi^ 
üngeif^mtheiteu cntgegengeilellt! 

Si^üTTGjinT., in der Ebnfcr. KuaftlK : Tafdientuch 
über diB Schweiz , ron gf. ^. Haler. 1800. 326 
S. 12. Mit %6 Kupfern. (iRthlr. ^gr.) 

DieCes "Wierkchen ift nach dem eigenen Geftänd- 
niße ijj^s Vf. nichts alä c*ijie CempHation aus Mng^ 
bekannten S^hri&en, und wiihrfeheiidick eine blo^e 
Buchhändler Speculorion. Letztes wird um fo ge- 
wifler, da die Kupfer, welche Schwcizertirachten 
vorftellenj auf .keuie Weife jzu der tteichreibung 



paffen. Auch fchehu Aet Vf. hier vnnA da \Aft% 

4en Hunden gearbeitet zu haben. Z*B. gleich 

bis 5. wo es offenbar an Zufatninenhange feUt. 

»Zwar iil kein Anderer Staat auf dem fefiea 

von den benachcbarten .Reichen durch fo natüM 

Granzen abgefondert, ab die Schweiz, indem 

zwifcben ihren Ccränzgeburgen und dem Sh^i 

gleich/am ^ne. Inf el ausmacht; allein dicfer 

eben Gränzen ungeachtet» ift das Land gegen 

d^ Einfalle nicht fo gefiebert , als etwa ein 

mvi flaches ^Land^ d«s durch eine Reihe Fei 

Tertiieidigt wijrd. Die Berge , welche Hdlveriefi 

DeutTchland und Frankreich trennen, halieii2ai 

OeiTnangen, und find an Tielen Orten erfteiglick 

dflfs fie gehörig verwahrt und beferzt u-erden- 

ten.'^ — Bis hiefh<^ nidehte alles gut feyn« 

aber heifst es: r- t.Vehrigens begegne» dem 

im JSchweizerlande beiß jedem Vorjphrittß ncne 

firiyine und Sckrm%de , neue üeßräuchB und Felfem, 

t^y dcu liriegskeer fxch .nie in -grofsen Maßen 

te.n Jiann 9 fondern in einzelnen (sruppenfich ze\ 

fRff/j , und fo genau dte Einwoknjr mit den fa 

gnngsfu.nklii}% umi Nebenwegen bekannt fit^ « fo 

können es die Fremden und Ausländer feiff$* V 

hier ein vernünfciger Zufammenhang mit dem 

her gefagtem? — Ueberdei^i fehlt.es im Verbuf 

Ganzen nicht ^an einzelnen .Jj/nrichtigkeiten. 
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Carcsruhe, b. MackloX.: Allgemeine Qvnmd^äJbu 
der Oekonomie , oder die natürliclie Kunft , Vermo^ 
gen ^u erwerben, und wohl damit umzugehen, von 
ä. i\ Enderlin. ateAufl. igoo. 42 S« 8« i^P^) 
(Die .erfte Auflage erfchien 1766.) 
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$e]t&iw fiiJVBn. Pfefsbnr^,^gtärucki b. Sckauff: Mir 

chacUt H^rvath, PracpoCti de Graba ^t Sa^rac TheoL Doc^- 
ris. Oti0 foeiica. 1797. 0S. 8. ünf«rm Urthfilc »ach hat- 
ie dicfe Sammlung kleiner Gedichte, ohne Nachtheü für den 
Bjihm des durch mehrere iJchriftcn bekannte!» Vfs. , immer« 
hin ungedtuckt bleiben können. Eine jewiffe Leichtigkeit 
des Ausdruckes, der indefs gar nicht gleichförmig «enug ifc 
iärfte leicht ihr einziges Verdieiift Ceyn ; ein VerdiÄnft, das 
ohne Einbiidungskrafc und .eig'eh'thumlicben Geift inir fehr 
niaiigelhaft ift. biemeiften der hier gefammelteu Gedichte find. 
v©n der epigranimatifchcn ^rt, mui pancgyrifchen Inhaltes; 
jßiniffe befchäuigeiijichmii theologifchen Gegeuftauden. . Nir» 
|r«nds linden wir den Witz und die feine Zierlichkeit der 
\Venduugen , deren diefe -Gattung auf keine Weiff entbehren 
Jkann ; und nur ein einziges Gedichlu in welchem Jofcph's 
Betragen gegeil Marien eiferfuchti^en Männern als ein Mut 
ftec der ifft^luibmung cippfeU«li VirA j könnte ei^i f pigrama 



Ccheineii, wenn der Vf. nicht alUs Cs aufrichtig und ernftüA 
darin ^emeync haue. Zur Probe mag hier «tue NachahmuBf 
des Kleiftifchen Epigramms: Jmor auf dem Trinmjßhwag^ 
ftehenij .i(i welcher der Vf. dun g^nz unrcrant wörtlichen ßin* 
fall gehabt bat, den Fall des letzten VecTes: JVvr 
nicht — durch einen unvollendeten Hexamecer 



yenus curru ^riumphali per aer eoi itecBeL 
^uüc Dea JubVinxi vehitur jter inania xurrti ? 

An Juno*i m% J^ailas? Vgl Dea rata marj ? 
JUaiix muri^ Venus eji : currum haud duxere rnfimrfiiic 

Arma Vene, 'et ctirrum ducere avu JoUtae/ 
Heurici,, Caroll, Lod^ici^ paceque et armk 

Magni , coUa facro fiipp^uere i»gPß 

$9d non FrancUcm* 
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VERniSCHTE SCHRIFTEN. 
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■ LpxDojr, b« Longman u. Rees : Coniributions to 
" i^sfi^ ^^ medical knowledge » principailif from 
tire tPeß o/ Eiigiattct » coliected by Thomas Bed^ 
Aoef,H.D. 1799« S5U. 539S. gr. g. 

l/y jr Mifflen bey diefer fchätzbaren ^Sammlizng» 
» T die Aicht blofe aus der Anzeige gekannt , fon- 
JISrB faoz gelcCen zu werden verdient» gleich mit 
hrEinteitwng des Herausgebers anfiiugea. Das gro£^ 
Kttel» die rbyCologie populär, und die Arzney- 
lanft gewifs.ztt machen^ befteht darin , dafs wir die 
lamAe von Beobachtungen über die tfaierifclie Kotur 
verniehreii* Durch die Erfindung der Buchilruckcr- 
luinft« und die in neuern Zeiten aufgekOunnenen pe- 
fkodVCcluea SanuDlungen ift dazu gute Gelegenheit 
gegeben« D/en letzten TevdanJieA wir den Vorzug 
der »euem ArznejwifCejBkfchBft vor der alten« Aber 
es ilt MQch eiBe wfrkfamere Vereinigung. Ton Kräfcen 
aiöglfcii, näqilich durch eine Verbindung ganzer Ge- 
[ fellfchaften (communities). Dadurch würde in wen!- 
\ ger» ala zwanzig Jahren, der Schatz yon phyriologi-- 
! khenThatfachen leicht noch einmal fo grofs werde». 
[ Die Art« diefs zu bewerkftelligen , beruht auf zwey 
von demYf. vorgefchlagenen Mitteln. Das erfte der- 
felben ift» dafs man für die möglieb fl vollkommene 
Genauigkeit und die gänzliche Publicität aUer» in 
milden Stiftungen für dürftige Kranke fich ereignen- 
der, Phänomene forge, wie es imHofpitaie zuMan- 
'Che&er in Rückficht auf Krebsfchaden gefchieht, wo 
fiber jeden folchep Fall ein Tagebuch gehalten wirdb 
welches Jedermann zarEiniichc of&n ift. InDeutfchr 
Imi (ey es feä allgemein. Wir vfiüffeti die weitere 
AaseiBahderfetzupg diefesVorfcblags übergehn, und 
'\ eriimer A nur , dafs wir fchou bey der Anzeige von 
l Haslam^on infanity (A. L. Z. 1799. Nr. 97.) eiuen 
l ähnUdhen WunXch in Anfehung des Bedlamhofpitab 
, geäufsert haben. Der zwey te Vorfchlag beftebt darin : 
Man wechfji^le alle Jahre oder alle z;vvey Jahre mit 
' den Aerzien undi Wundärzten der Hofpitälcr , nnd 
erwähle, wenn es die Anzahl der vorhandenen Prak- 
ükcr erlriubt, keinen der Abgegangenen aufs Neue, 
ehe nicht zwey- Termine verfloffen find. Eine unbe- 
ftitnmte Anfetznng derfelben fey ungerecht gegen die 
(rofsere Menge dei; Kunftverwandten und verhält- 
üifsmäfsig nachtheiiig für das Publicum. Jene Idee 
4ts VA. fey fchon früher in Glasgow in Ausübung 
gebracht» wie er durch einen. Brief yon Robert Cleg- 
^orHe bewerft« ^r zugleich eine kurze Befchreibung 
<e8 <Jo«ieePÄfAnk^nbaM^*^Wbal t. So aif ch zu jMa^ 
. if. L. Z. iSoo. Vierter Band. 



chefter und im Qinicum zu Edinburgh. Eine iolche 
Einrichtung, bringe mehr Eifer und Fleifs hervor. 
Wir können hier dem Vf. nicht weiter folgen, fürch- 
ten jedoch , dafs die Nachtheile derfc4ben überwie- 
gend feyn möchten, wenn man auf den Einfall koiiv 
men follte , (ie allgemein in Ausübung zu bringen. 
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Die Sammlung felbft befieht aus folgenden Auf- 
fiitzen. I. Verjuche aber Wärme ^ Licht 9 und die Com- 
binationen des Lichts» nebfl einer neuen Theorie der 
Refpiration^ und über die Erzeugung des Sauetfioffgas 
(ß^M^ ß^s)^ von Humphry Davtf. Unfore Uuwif- 
fenheit iu Anfehung der Beftandtfaeile der organi- 
fchen Materie und der durch SauerftofFgas hu Riute 
bewirkten Veränderungen, ift eine vorzügliche Ürfa- 
che von der UnvoUkoiumenbeit der Medicin. Licht 
ift keine Modification oder Wirkung der Wärme;. 
Das Abfchnappen eines Flinte^ifchloiTes im luftleer 
ren Räume nnd in kohlenfauermiias (carbonic gas)^ 
brachte kein Licht hervor, obgleich ein Vergröfse- 
rungsglas offenbar gefchmolzene Stahlkugelch/en zeig- 
te. Licht fey vielmehr eine Materie von eigenthümt 
lieber Art; Wärme aber, oder* die Kraft der Repul- 
fion , fej keine Materie. , Die Phänomenie der Repul« 
lion entftehen von keiner eigenen elaftifchen Flu/Iig* 
keit, oder, mit andern Werten, Wärmeftoff (caieriV) 
ift gar nicht vorbanden. Das , aus zwey mit DiratL 
an zwey eilerne Stangen befeftigteh , und an einan« 
der geriebenen Stücken Eis von 29° Temperatur ent- 
ftandene, Wafler hatte eine Temperatur von ss^^ : 
Eis hat aber keine Attraction für Oxygeh. Wir müC- 
fen einen zufammengefetztern Verfuch zum Beweife 
diefer . Behauptung übergehen. Wärme kohn^ alfo 
durch eine cigenthümliche Bewegung, wahrfchein- 
lich eine Vibration der kleinftcn Beßandtheiie (cor^ 
pnfdes) der Körper, um fie von einancler zu tren- 
nen^ definirt, und rcpulfive Bewegung genannt wer- 
den. Sie könne durch Friction oder Percufllon er- 
zeugt« oder vielmehr erhöht werden. Ihr ift dje Atf 
traction entgegenjgefetzt. Hat diefe die Oberhand 
über jene: fo ift der Körper in feftem, und find bei- 
de im Gleichgewichte, in.flüfTigem Zuftande;.. prä- 
dominif t die erfte über die letzte :. fo ift. er in dem 
Zuftande von elaftifcher Flüffigkeit. Iii repulßver 
Projedion ift ein Körper, wenn die Repulfioa in fo 
hohem Grade das Ueoergewicht über die Attraction 
hatp dafs feine kleinften Beßandtheiie mit der' grö* 
ften Schnelligkeit fich trennen. Jn, dicfcm 2ufian- 
^e befinden fich das Licht, und wahrfcheinlich rie- 
chende Stoffe. Ein jeder bekannter Körper ift in.ei- 
tiein Zuftande 4iefer Art, jeder aber nach dein, ihm 
P P «Igen- 
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elf entliüiTilichcn , VerhältwiiTe vonÄttractioti undTle- 
puifion. Daher die Verfciiiekienbeit hnfpecififchenGe* 
wi^hrexlei^ Körper. AusdehnüHg und Zufammenzi^- 
hiing find die untrüglichen^Zeichen von vermehrter 
oder vermin<?e'rrer rcpulhvel* Bewegan^^. Die Ver- 
mehr iing de rfelben ^efdii eh t a>if drcy erley Art; ent- 
weder durch Fricrion oder Pcr€u {Hon; oder durch 
chemifeh^ -Vcrlnndiingeft - und -Zufainttienfetzu««^; 
oder durch Mittheil unß: veraiittelll ofFenbarcr Beruh- 
Tung. Die Qa?arten fiinl, nach der Theorie von der 
repülfften 8ewJ^f;ung, entweder einfache Subftanzeii 
in «nein Ziißande elaftjfcher FlöfiigReit, oder aus 
zwpy und mchrern einfachen Stib'ftanzenzuraiiiinen-* 
gefet:;t. Das Waffei-ftoff- und Salpeter •• Gas (hijdrö^ 
g-ff» ft ftitrogen gas) gehören', fö vid wir bis- jetz# 
wülen, zu dei: erften Art; das Sauerftofigas (oxi^gen 
gas) iu der letoeft. Das Wort: Gas, um die batu- 
ratioo der Körper mit Wärineftoß' (c(^loric) auszudrü- 
cken , foUtc gar nicht in der cheniifchen' Nbmenclä-i 
tur bcybehaJttn werxJen.. Die dafür dargele^rten 
Grörrde (iadeu hier keinen Rauml Die mephrdfcfie 
uWcl entzündbare Luft,' öder' das Wafierftoff* nrid 
Stfck-Gas (hijdrogen et'azotic gas), find wahrfchein- 
licb Metalle iu einem Zuftande von eiaftifchem Dun- 
fte. DaiSauerftoffgas (oxygen gas) ißt eine ausLicht 
rinitÖxygen zufamiiiertgefetzte Subftanz. Man folUe 
es daher phosoxifgen nennen. Die durch das Licht 
bewirkte, Vcrmelir'ung der repulfiven pew^egiing in 
cfcn Körpern irt fp grofs, als ihre Farben rfunkcl 
hnd. • t)ie elektrifche Flüfligk'^it ift wahrfcheinlich 
Liebt In einem, cuiulenfirten Zuftande ;. das beifsc, 
nicht mit der, zu der repulfiven Projection erfoder- 
liehen. M^nge von repulfiver Bewegung rerfehen. 
SowoH'in dem Zuftande der repulfiveYi Projection, 
als i|i der Form elfektrifchpr FWffigkeit, hatdasUchC 
einen beträchtlichen Ahtheil an den Phänomenen des 
Ulf verfilm, und" es gehört zu der Compofition ein'eir 
Menge von Subftanzcn. Diefs gicbt dem Vf. Gelc- 
genhelr.,.. von den pbcTsphorefcirejiden Körpern, von 
dem phn'soxygen (Sauerftoffgas) , und deflen verfchie- 
denen Verbindungen, hach einer neue» Nomencla-i 
tur; ausführlich zu handeln,* wobey wir ihm jedocH 
hier nicht ?ol^en können. Er geht hierauf zu /einei* 
Theorie der Refpiration über; und folgert aus iiteh-» 
rerri Veffucfhen gegen Godunjn, Girtanner etc. ,dafs 
kein p7iOioxf/ffrn in den Llunj^en zerfetzt wird , fon- 
dern dafs es fich mit deiriveiiOfen Blute in den Lun- 
gen verbindet, und dafs während diefes Procefles 
Kohltnfaure und* Vl^afftr aus* VI eit Lungen entbunden 
wird: Bey viexfütsitjert Thieren und Vögeln verhält 
i's fich eben fo; Bey den Fifchen wird das vetiof^ 
Blitt iVi den Kiefern. durch das , hn Waffer äufp-eiöft 
erhaltene, Phosöx^'t^en pho^oxydirt, und giebtKoh-» 
Icnfäiii^e'^. und wahrrchtinüch, VVafler, von fich. Das 
Phast-xvp'en ift alfo wefentlich zum Leben *nothwen- 



deulN^rsenV tindMuskelryfteidfe ab. . Aus deui Hlütö 
wird rfurdh dksr GetlrW Ve Aiti^löicli Liflrf, 4^ f wm eü 
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nef ätherifchen Flültigkelt oder eines Gas , 

gen oder «bgefondferr, ufrt vf^n^e^mfefb^n^taftänfüg 

dkn Kervu^n zu ge fährt. - Dtefemna^h (iud ßm'pMdun«. 

§en und Vorftellungen Wirkung des, die markigte 
übftanz*der Nerven und^ÖesTxeliTrnrreTzenden, Ner- 
.yenäthcrs oder Licius.. Die Reizbarkeit der Muskeln 
hängt währfcheinlleh von dem genauen Gleicbrfe- 
wicbte ihrer phoso^dirt«»4jrundftofie-ah.> -Die Er- 
zeugung' des Phosoxygen in der Atmosphäre fchrcibt 
derVfs denVegetabllien zu, umd erzabU ziimUeweife - 
mehrere Experimente. Weitlaufrig über die Ürfachen 
der Färben örganifcher WefeTi. IL' Ve^fudi', di^ KÜr- 
feY nUch ihren Grtinrißnffctt zu ordneiii vo\n Heraus^ 
gebar. Er theilt fie in vier Glätten. K) Luht: 'Dar- 
unter gehört da^ elebtrlfcliö undGidvanUcheFluWium. 
B) Oxijgen. Darunter gehört Phosoxygen. C) PAi^ 
öxyg-cn«; ' i)Waflrcrftoir ( frjtirogeit^) , a) Warfer. ä)* 
Stickftoff (azote) , ' a) atmosph^rifcbe Luft , b) Aimiro- 
TiFa. * '3) Kohleuftoff ((farhon), a) Kohlenfaiire , -l^- 
Vjhlenftoft'Iwiltigcr WafferftpfF (cnrbr}!vat^1iifiirdgen)i 
4)'SchweFel u.'f.w* Dyinisoxijgenc^. i) Sch\verexde; 
23;Strontites ? 3) Pbttafche ; 4)'Soda rirf: f. Ilt- |p; 
Alidin^iton^s IFahrnthmungtfn iib'e> die ifiifkfe^nikeii dei 
C(itechßlberfublimats (murifite of quickfiiver) in der ^cf^ 
norrhoee. Er befchwert lieh in einetn Briefe an' den 
Herausgeber, dafs die meiftcn Kranke»!', '4<neA «r 
die S'alpeterfäurc {nitric Ä^rrf J'gegeh die Lufftl^Ufha 
gegeben, za i^ieleSchwierlgkeiteiidagdg^ft gtmftöht, 
oder fie zu unr**gelmafsig'gebraucift hfictönr,^<afs dafa 
epRefulrate dafür oder dage^'eri aus ftihefl VerfucheA 
ziehen könne; Jedoch nebine fie j>tzt. ein Kranker 
fehr regelaiäfsig gegen di^ off^*nbare,-fchon beynfthe 
fünf Monate alte , Lues , die dem *Qüeckfilber wuler- 
ftanden ' habe , und' zwar' fehr zti fcinertV Voi'ifcdye. 
An die Anwendung des'Sublimah gftt^-''del- Vf.'^a- 
«fft'mit Fofcht, je'dodh fah'er In keinem Talle da* 
iiiinderte Wfdrige darauiientfteh^iil/ Ih «rnem oder 
dem andern Falle bewirkte es Erbrechen, andefemdk 
hlcf:ie Reize dazu. Der Vf. erzählt dreyzehn FSH«' 
Von der Wirkfamkeit des Mittels. Er gab im^rfien 
Falle fauf das Hgene Andrängen des Kranken, tiem 
es ein Sühlat,'def, -^le es fcWfrtt, «1^ hi Amerikt 
"hatte kennen lernen, empfoMeÄ' hatt*), ^anderthalb 
<jran Sublimat in eiiier halben Unze rectificirtfh 
Weingeiitcs, ohne es ziv dilnirens beym S<.4iljfrfen* 
^ehen auf ei;nnal. Es erfolgte fchnell eine reichli- 
che baltvation, woraiif ^r iich wek- befftir befand. 
Am zweyten Morgen nachher nahm er ei/ie l]n^jt 
telauberfil2i^mHaberwe1gerrt,'unid am zvfejttfi' Nh^n^ 
W* 'darnach U-ieder dife SttbH.hhta'uflofunwr, fb^, dftf» 
"e\* V^tK der let^^ttn üb^rhadptfechs Dofrn bekaiKK 
•fii einigen dhdern Fällen verrlwnnre der Vf. das ''Mit- 
tcl mit einigen Quentchen -WiilTers ,• tfnd'^ab auf die 
Dofjs'nur einen Gran Subliiuat. Vier der angeführ- 
ten FiiRc' bleiben doch unb'i'ftimmt. In einer Anmei> 
"kun^^: erWabnt der Herausgeber eiiie^Fölle^i wo ihm 
dr^s Ml! W*rfirhf^{ leistete.' IV. K^ni/r^'erüÄhlt üinen 




JÖJ 



K«. 317. NOVEMBER i«oc». 



-302 



1 



[ 



I 



abfcliBitt, in dä5 g^funde'Fteifch gefchnitt«itt* Die 
Unterhaot war in der Grofse eine» Sixpence abge» 
ftorbeffrond der Kranke klagte über heftii^en Schinerz 
ittScbenkel «nclFafse. Opium-, Chinarinde etc. hüU 
JSi akhts. An einer der Zehen entltand dafRIhe 
Wbel; et erzenere iich oben $u(\i^rT4i\6cn eme kleine 
B&fe, ohneEiitzüniiüAof. Die offline Wunde wurde 
irMier ^orser, unr] nälOndasr Af^fidben'eines^phage- 
dfttii'c'hen Gefchwures an. DerKrafike überliefs ftch 
min Quftckifllbem , -und ihren >Speci>icis. ein hslbes 
Jabr lanj, BÄfer immer zunahm eli»dcUi üebel, wobey 
öfters- eijie geringe Uainftorriiägie' (ich einfand'^ die 
von felba aufhdtte\ aber dem ^Kranken iiaimer auf 
etHch^Taf^e nachher Edtjithterun.f verfchfiffre* I)af* 
artif aujptttirre der Vf. da© Bein über dem* K4iie. . Die 
Feincraffirrerie wär^da, v/o iie unterbunden wurde« 
imi vfrfcnöchcrten Punkten befötÄt, und fcliicn viel 
ren ihter ContraCtibilität veiloren zü hab^en/ Die 
Ancrie in dein ftb?<*noöMnerifen (il iede harte eben fob 
ckh Vfrkn^^hertin^en-. Anfeng:« .e*ing alias ^cut,:liber 
Bsrb efn^r^n Wochen :5ei|rtei'd*;r J^t-ampf dieF^lbb Ajb- 
hzs zui« Briüide^ wie rorh^r der tuls. DeV Kranke ' 
kine-iminer put gelebr: didfen ürnftmide ichreibt der 
Vt. die aufatigende^i Verknöcheruiigen zii,. pi^eil 
\rt\rbt^ er l"a\pern*ce Säure «vörfchlff^t^ um diaPhoa^ 
phcrtfeUTC sms fclbifren" ä« erftbinden < ob er gleith 
di^fs Mittjel hier aicbt tfn^ertd»h konnte: Auf ebeti 
jipÄfn UmÜBTid b*u*e t^t-lJie Ind^cationzuAdcrlaifen» 
'deffff er /echs Wothöflft- lff*<J wöcbentrioh eine von 
acit Unzen aöft^llee» 'wbfftirdh er den* ganz« abg^ 
^.i'T^ten Kranken, lieben leicffter üijit, ßlnn^ehTi 
2',nrdiendurchgeretzten Abfahpunije«, und einer Fo»- 
tandlcarf dem andern Beine, eine beirere GefuTidhttit 
Wieder verfchaffre, als -el» Jährelang vorher gehabt 
^-iafie. Obgleich, meynr der Vt, , in manchen Fälleki 
, Itebc ferkhöcherung zugegen fey-: fo könne doch 
die Difpofition dazu fchon anaindfir Jiob jene Wir» 
iung auf die Extremitäten hervorbringen. V. Yon- 
ge's Btwerkun^cn über den CarbntikeL Der ''Kranke 
w^T vorher zq nnregehnafsigen po^iagrifchen Be- 
tchwerden geneigt gewefen. DcrCarbunkel entftand 
ungeftihr iü* der Mitte des' fttlt±c?i5-. --Ni?ben de m it y- - 
«ern Gebrauche v%»n Calcymel , welches galligte Stöhle 
beiFirkte, und Opiu:n und Ader fairen. -vKpr.de.injtteliV 
CoinpreCTen kaltes WalTer aufgeK^gt, (md'öfkers, iiach^ 
den Empfindungen des Kranke«, alle vie^r bis fünf 
Alinuten, höcbllens alle halbe Stunden, erneuert, 
Weiches. allemal den heftigen Schinerz linderte. Es 
erfolgt« gutes Eiter. Selbft bey der Abnahuie des 
^Körpers und- d<*r Kräfte, ödeinatöfcr Geidnvuift der 
Tüfse,' ftarken Sdiweifsen, würt!e, riebr^n de?l'n Ge«- 
l>rauche dt^s .Opium, der Ch ihar Inc'e , Vi trfulf a 1 1 re, 
timl aromatifcher Mittel, das kalte WaittT iiuni^r mJx 
grofsep Erkichtrrung fortgebraucht. Während der 
zan'eWmenden Bf'flertfng'entftande» an deiu .untern 
iLandfC des Carbun.kels . neue Puiteln , ganz' wie ,die- 
frr, gegen . n- eiche die vorige IJij^iidiong ^bea fQ 
glücklich angewandt wunie. Die Cur dauerte bey- 
'*lhe drey Monatt*. Am ^ntSc derfelben fanri ficb, 
•öfstr Emkräf tujig, einMangel aifdalh! In 'derrfjtnhl-'* 



gangen ein, wogegj^n Calomel bald half. Der Vf. 
liefs das Wafler nie. kälter , als 45^ Fahr. , umfchla- 
gen. 2aiwe})e)i gofs er auch in Tropfen oder einem 
dünnen Stnomc dalTelbe über die Oberfläche des ent- 
"^ündeteal^eils^ :Vi!nd dj^fs fcivieu 4en Schmerz ajn 
mehrften zuiiiftderii* . Bii^lJen die kalten Umfchläge 
l&ngei: liegen y aj^rbjs. «Je^r, Schmerz beynahe aufge-, 
hört hatte ; fo eJcrejg^ejfi.fie-^ine unangen/ehme E»«pfin- 
dting. .— Ein Nachtrag des Hörausgebers zu diefem 
Falle enthält, fcbärzbaije Winke und Nachrichten tibei^ 
die Behandlung y-on Krankheiten durch gehörige 
Temperatur. . D»eifte Anwendung (^er Kälte fcheine 
Ätir in ächten .idiöpa^liifchen ,iEiuzündungen , die in 
Eiterung»' ^äufserfteSchwäcliÄ oder Brand überzuge- 
hen dEobcn, Statt. ÄU findpn. ^ Bey fecundären Zu- 
Cdlen, wa kein ftarker Puls- und die Conitirution 
fchwacb. fcy, noütfe n«an behutfam dauiit verfahren. 
Ein zartes Franeaxijaimer bekam gegen das Ende der 
Mafoöifcrankbeit Iura lupf hafte, Anfalle, als man kalte 
kufiL in^ilir Ziimrter liefs: der Vf. i;laubt, fclbige 
U%yti f^aber cntiiatuien , dafs man nicht auf das Stu- 
dium «üttr Krankheit geachtet habe,, und werden wäh- 
lend der infljmttBptorifchen l^c^icde derfelben nicht 
eötftanden feyn. Gute Wirkung. der Kalte bey Braft- 
krankheit. ßeyfpiel eines, durch beitiindige ßev/e- 
gung in freyer Luft \Xi einer fchr kalten Februarnacht 
geheiltem, Katarrhs« vo^ llamütoi^ zu Ipswich er- 
zählt... ßc^'fpiele TO^ntglö^klbcben W/^kungen des kal- 
ten Badd» bey Fibertieüriiutn^^ey in d^r Blaiternlvraak- 
heit.delirirc»fLen,.ibey'd^*]; ^eij u.f. w. aus FlTjcr^s 
und Bäyiiard^s pftf^r^itfia^-^Hutzen des Befprengens 
mit k alte ai Walter iia gelben Ipeber, Zeugniffe für 
die guten .Wirkungen der k^Uen Luft im Scharlach- 
fieber und im Croup. VI. ''Veypi{fchte Nachrichten und 
Wiihrnfh<nmkgtn übev 4as\ Ev^ct{h}fen von Gasarten 
und DBMi/?^tf;reirte-Abä>fahliüiiSfijfle{irerft4 ^fi« Her- 
»Hsgeber'i«it^tl»eiken»:. Aufsätzen. W^irkung .des 
Sauerftü%ias» (oj&^g-mi'gÄj) g^^gen Chlorofis (von 
ThooL'Cze^t^ifi^/ de5:k.o^e9J\oiÜiaIttgem WafTerftolT- 
gas (Injdratarbonate gas) und des Aetherdunftes, aus 
acht Tbeilen Aether, der über /^tel trockner Blätter 
'-mm- €ie»tft -'infufKÜFt- waiu;. . gegenJLangenfchwInd- 
fucht, von Cattfb Cvoivther (dem in drey andern Fäl- 
len jedoch der Aether keinen dauernden Nutzen lei- 
ltete)'3 lind des''.V?'a(Terftüffg:as {hydrogene air) eben 
dagegen. VII. Ueberficlit der Cur des verftorhenen Dr. 
Xieach im Typtiits^von Sfeph^Han/nnick, Er gab in 
den erften zwey odfer drey Tagen 14 bis. 16 Gran Ip^ 
cacuanha; drey Stunden nick jgeendigtem Erbrechen 
itiaf Gran Calomel" mit qii;i4in.. Scrüpel Rhabarber, 
ioder,' wenn .der Krank«? ftÄdk.'.wBn^ einen Scru.|Jel 
Jabppc mit 'acbt öder zehn' 'öVfftien Calomel j wenn 
di«ifs Vach. acht oder zehiVStniide« nfiht wirkte, Ri- 
cinusol oder ein anderes AKfu-hVungsihittel; dabey in 
allein Betrachte frifche kalte Luft, felbft im Winter, 
jedoch ohne den Kranketi'dem Zuge auszufetzen, 
uadphiiafig' f;-ifche W^1ifclfe; _ unmittelbar nach den 
StuÄlpiiigeyi drey Gr^w.^-^yuml'erm Exemplare fteht 
acht Gran ^ welches aber ausgeftrichen und mit engli- 
fcber Htmdfchrift i& drey verbeflert ii. — ) Calomel 
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mit vier Granen ptävh anttmoniatis, alle 2 — 3 — 4 — 6 
Stunden, nach der Heftigkeit der Krankheit. Dabey 
entftand nur feiten ein Durchfall oder Speichelfluß, 
welcher letzte doch iinmer unmittelbar dea Fortgang 
der Krankheit hemmte. Meiftentbeils mufften fe.^ 
linde eröffnende Mittel neiMnher ge|feben trerdcn* 
Einen Durchfall hemmte er Hur i wenn er die Kräfte 
erfchöpfte , und dann höchftens durch den Zufatz ei-^ 
0e8 halben oder ganzen (Srani^ Opiiim zu dem Calo- 
mcl und Ahtimomum, Gegen Brechen gah er die 
mixtura fulina in der Effervefcenz, oder er rcrmln* 
derte, wenn es den Kranken zu fehr abmattete, die 
So&s des Antimonium auf zwej- Uran. In wenigeR 
Fällen, hej heftigem Delirium legte er ein Blafen* 
pflafter in d^n Nacken. Die Chinariiide gab er bey. 
anfangender Bederung im Decoct mit Tolubalfa», 
nie in Subftanz. — Hier erwähnen wir zugleich 
noch einer weiter unten S. 466 f. etngeftreueten An- 
merkung des Herausgebers über den Gebrauch des 
Queckßlbers in fieberhaften Krankheiten. VIIL Aus- 
Züge. aus Briefen von Co^ke und Thomion an den Her- 
ausgeber , über die Kuhpocken. Bey fpiele , tlafs fie 
kein unfehlbares oder bcftändigcs Verwahrungsmittet 
gegen die KJnderpockeu, und oft böfe genug feyn. 
Es fey, aus angeführten Gründen, hn geringften 
nicht wahrfcheiniich , dafs die Mauke den mindeften 
Etnflufs auf die Erzeugung^ der Kuhpocken habe. 
Wie wünfcben , da bey einer noch lange nicht hin« 
reichend entfchiedenen Sache auch die Gegengrönde 
von grofsemWerthe find, diefeü Blättern recht viele 
Ausbreitung. -IX. Paterjon Hier dieSivens. Er giebt 
eine Befchreibung der Krankheit , und beftätigt den 
Nutzen des Queckßlbers« befonders des Subiimats, 
gegen diefelbe. Sie entftehe allezeit von einem fpe- 
cififchen Gifte. X. Viß's^QefcUehU einer Bauchwaßer- 
Juckt. Die.Kraiike hatte neun Jahre lang (9) ein Quar- 
tanfieber. Diefs blieb ein Jahf hindarcb aus, kehrte 
darauf wieder. Und hielt zehn Jahre (?) an , bis ea 
fich mit dem Aufhören der weiblichen Periode ea- 



dfgte. Es hatte fichdäb«?y!VBlj5grercliwolft. und Saud 
waflerfucfat eingcfiellt. DleParacentefis wurde zewljn 
«al Torgenommen. Etwa ein halbes Jahr nacF"^^ 
fiel fie bey einem Fehltritte pliut auf den BaucK 
erfolgte ftarkea Erbrecht« w^hes fechs Tage 
kielt, und'Wobey die I^ibesöfii)ajig: und der Ab 
des Harlis ganz unterdruckt waren. Pillen aus 
loquintoft und Ai^e bewirkten endlich heides, 
die Wafferfucht war geheilt. Einige Jahre nacl 
eoapfand fie wieder einfge AnföUe von ihrem. Fiei^iJbTl 
Zweymal that dem Vf. bey fecundäran venerifi 
Zufdtlea die falpetrigte Söure (nitrous meid) Wu 
XL Beddots Mir den Nutzen der Jaleetrigten, Si 
gegen die Uebelkeitew Merley Art, Er gab ik- roli^ 
zehn bis vierzig Tropfen bis zu einem oder ande 
halb Qucntcheo täglich in einem Vehikel bey E 
und Uebelkelt dea Magens ; bey galiigtetn £ 
chen Toa Strapatzen , Excefs in der Diät, Erkält 
bey Cholera; bey Haften aus/Fehlem^der Leber, 
wirft unter andern die Frage au/» ob fie uidy^i^cri 
den Uebelkelten der Schwängern voi|. Nutzen 
mochte f XII. Luke heilte eine, nach (üdlifg 
vntüasdene , *- Bäuchwafiierfuch<; , wogegen fcl 
Mercurialia bis zur vollen Wirkung g^bra 
waren , durch die falpetrigte Säure, Indem 
fechs Wochen hindurch täglich davon auden 
Quentchen,, in einem Quartiere WafTers verd 
mit zwey Theelöffeln voU Rum» und mit Zu 
bis zu zwey Quentchea In, zm^ey Quartieren Wa 
verdünnt, ofano &um, nehmen liefs. Der Ilar 
gang wurde vermehrt« Während der ganzen 
war dei^ Mund wund , -wie nacht Mercurlaliea , u 
der Kranke fpuckte tieU Aufser einer Binde, O 
tapillen , die weg^ einer ^deutlichen Verhaniing 
det' Lebergegead geg^beu wurdeii, und elaeai Li 
mente aus oleum camphormtum und ^c^ura opil w 
de nichts weiter gebraucht. 

( Ber Befchlufs folgt, ) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



pHXLOtooiE. Attenburg^, in d. Puchterfchen Bachh. : 
ShüuJVs römifc}i€ GcJMchU^ ergümt von de Broffes , uberfetzt 
roll Johann Ckrifl. Schlüter, Ein Probeftuck. Mit einer Vor- 
rede von Jffhann Friedrich Degen. 17p8. 6a S. S^ fSgr. ) 
Die Gefchichtc des flebentcn JahrhuMdcrta der rÖmifc heu Re- 
publik de« Präfident drBrolTes (Dijüii: 1777) (reniefsc unux 
den Gelehrten eines verdiente« Anföhns; aber, üe ift mehr, be- 
riilimt ais gekannt. Die Selieuheit des Werks in Deuilch- 
Und macht daher eineUeberfetzunc: deffelben erwiiniciu, und 
diefe ill in fehr gute Hände gefall cu. Hr. Schlüter^ der 
lieh in feiner Ueberfetzung des Saüuß als einen jnit der Kraft 
feiner Mutterfprache vertrauten Ueberfetzer gezeigt hat, hat 
diefe Arbeit iibernommcn , bey der er, nnch der hier abgfe- 
druckteu Probe zu urtheilen; der gfetuchfen Orij^lnahtät des 
Aasdrucks entfagt hat, die det rorfcüglichfte Flecken feiner 
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Bearbeitung des Salfvft vvar. Die JatelnifchenFraj^mente i\i 
fcs SchrififteÜers, die btkaiiuüich tUJiruiics's G^chichte, m?i 
In fein , iimflicfst und nmfsnpr, find, fo ;i^'ie in dem franr.51 
fchen- Originale, in dem Texte ausgezeichner, und nech iibei 
diefs unter denfelbcn geXetzr. Ificf mufsiuan oftdie'Hiinl 
dos frauzoHfchen Gelehrten bewundern, der jedfiim no^h i,, 
kleinen Fr agtjncnte eine Sit-lle zu gc.htjn wufsre; wedu oj«ä 
gleich nicht feltcji fiiblt, dafs es in dem verlornen Werke ei» 
nem andern Zitfamincn hange angehören moch^. — ^ Dafs kier 
in diefer Fcobe auf d;< aufifcihvlichen , hinten angehängten» 
Anmerkungen durch \\iin Zeichen jui Texte verwiefea wif^ 
ift ein IVIangel, von dem wir, uui der Bequemlichkeit derl»«- 
fer willen, wuiirchen , dafs ihm* in dem gröfse» Weidkc t^ 
geholfen werden möf«* ' 
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\€$tt «n Bombay über das Bud von fatpetrig^ 

terSäun {nitrous acid).. Die auf die Obsr- 

gebrachte Säure wird fehr reichlich durch die 

ji^^i eiflS«fö5^» . '^^^ hflt diefelben Wirkungen auf 

r-^m^ Sy^^'^* ^* '^^ innerlicher Gebrauch. Der Vf. 

^ ' -[^ in viele» Fällen d^n ganrea Körper, manchmal 

^ bis 25 'J^fP '^Wereinander, eine halbe Stünde 

^^^l^^^tä&Vichbisanter dem Kinn eintauchen. Er macht 

r itßS B*^ ^^.^^ ^R Säure , dafs ea die Haut bis zu 

>iO^« f^*^'^ '^*dc reizt , von dem vielleicht ihre 

.IgftiTaugtfiy «Wiängt. Ungefähr in einer .Woche,* 

»^enn nicÄt ftuier, erregt es bey Manchen, einen 

" ficbelfluß mit Wundfeyn des Mundes und Halfes, 

i r^nneJ^rfer Gefchwindigkeit des Pulfcs. Es fey 

pÄ iB&erÄ ficheres Mittel , wenn es einigermafseu 

'itfrTorfidit angewandt .werde. In chronifcher Hepa- 

^'liif fonverfchicdener Art, iin Afthma, in Fiebern^ 

fjafcfe es grofsc Dienfte. Es hat eine antifyphilitir 

VcJLraA, auch, wie es fcheint, da, wo Qaeck/il- 

I|erT$rber nichts geholfen hat. B-^y fnfchen Cbanr 

firni und Bubonen ichien es fchr gut zu thun. Am 

txilurse bittet er dcnWcrauö^eber, d'iQ Salpeterfäure 

fMAric aad) innerlich g^gcn WaflerAicht zu verfuchen. 

Xjy. Ckyfield über verjchiedene Adern von Jchtvefel- 

^.Us&Strontifiiurde (fulphcUc of flyQntian) odtrStron' 

\tiUt, die in der Nachbarfchaft von Br^Jlol gtfimden 

forden, und eine Analijc ihrer VerJduedenheUen^ ncbfi 

^f Anmerkung des her aus geh er s. Wir inüilen uns 

key diefem Auffatze iuit der blofscn Anzeige begnii- 

itn,uin für die folgenden Stücke noch einigen Raum 

U bebaken, XV. Synith über das Blcidie» der Kno- 

4e]}, indem man fie den Dünften^ des gelben falz- 

taucrn Gas {pxygenated muriatic acid gas) fccbs bis 

*ctt Stunden lang , und hernach der fiL-yenLuft und 

<Jer Sonne, ausfetzt. XVI. Ein Ungenannter über 

dok Tripper und die von JlUdington emi^fohlene An* 

'^ttAiin<f des Qiu^tijiiber-Snhliinats. Vergl. oben Nr. III. 

Det Vf.*Whe bey zWcy Kranken Verfuche damit an, 

Uach den pagr crften geringern Gaben zeigte fich 

nidiis Widriges, aber fobald er anfing, es in der 

▼oreefcbriebcncn Form , nämlich anderthalb Gran in 

einet halben Unze rectifiijirten Weiogeides zu geben, 

4, L.^. Xfiod. ' Vierter B^d. 



entfianden, ohne Verbeflerung in der Krankheit, fol- 
cbe heftige , und befenders bey dem einen Kranken 
fo gefährliche Zufälle, dafs er es fir unverantwortr 
lieh hielt, damit fortzufahren^ Das Glauberfche 
Salz wurde nicht dabcy gebraucht. XVJI. Adding* 
ton's Antwort dagegen. Er habe feit feinem vori- 
gen AuiTatze hinreichende Beweiie von derWirkfam- 
keit dxefer Behandlung gefehen. In den , von dem 
Ungenannten erzählten, Fällen fey das Glauberialis 
nach jeder Defis des Sublimats weggelaflen ; letzte« 
fey in zu kurzen Zwifchenräumen wiederholt ; und 
ttherhaupt feyu zu viele Dofen davon gegebeil wor» 
den. XVIII. Renner* s Brief an den Herausgeber über ' 
Cooke's und Thomton's oben Nr. VIII. angeführten 
Aujfätze von den Kuhpocken enthält nichts Entfchet- 
dendes, XIX. Jacobs Antworten auf einige 9 ihm von 
dem Herausgeber vorgelegte Fragen 9 die I^hpoeken 
bttrcffend. Er bekam ungefähr zehn Jahre nachher» 
als er die letzten überftanden hatte , die Kinderblat- 
tern auf zweimalige Inoculation. XX. Drake's ITahf- 
nehmiingen über den Gebrauch der Digitalis in Lungen- 
Jchwindjuchten. Er gab diefelbe in zwey Fällen mit 
anhaltendem Nutzen. Sie verminderte auf mehrere 
Wochen lang die Puisfchläge bis zu vierzig in einei: 
Minute , o/2#se alle Uebelkeit. Die hefte Bereitung i[i 
eine faturirte Tinctur, von der er mit 15 oder 20- 
Tropfen, zweymal des Tags, anfangen läfst. t.in 
Kranker flieg allmälig bis zu 100 Tropfen des Tags 
über, und fetzte dies p Tage lang fort, ohne dafs 
die mindcile Uebelkeit erfolgte; der andere bis zu 
^ Tropfen. Schlägt der Puls unter vierzig: fo ver- 
mindert er unmittelbar die Doßs. In einem Fal)e er- 
regten Tropfen in zwey Portionen den Tag durch 
genommen, Uebelkeit und Brechen, welches vier 
oder fünf Tage anhielt, und aufhörte, als die D igt'* 
UiJis au^efetzt wurde: während diefer Zeit ver- 
fch wanden alhniilig alle Symptome von. Reiz und 
Fieber, derlluflen, der Schmerz, dieBeklenunung;. 
des Eiters wurde weniger, und es verlor feinen 
Übeln Geruch, Bey dem einen Kranken mufstc man, 
um die Verminderung der Puisfchläge zu unterhalten, 
täglich mit einer Doiis der Tinctur fortfahren. Es Ift 
jedoch nöthig, dafs man den Kranken, wenn er fehr 
fchwach ift, beiländig uiUer Äugen habe. Selbft 
wenn die Krankheit fchon weit vorgerückt ift, wirdi 
die Cur glücklich ausfallen, fobald der Kranke nur 
noch Kräfte genug hat. Beide Kranke waren in ei- 
nem' Alfer von 16 bis 19 Jahren, und bey beiden 
war erbliche Anlage. Die Tinttur läfst der Vf. fö 
bereiten: Rec. foL digit. purp, in pulv. crnff. tiit. 
nnc. unaMf ffir. vini rectificati et aqu, purae ana unc. 
Qq duas^ 
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duas. Diger. - leni catore , faepe agitans , per horas ^ Entwurf einer Eintheilung und Befckreibung der FaU- 
viginfi"(jnatunr:Cof, Er ^a^ fier^atfr deti UlJiftCT- r lifüi^atiHngT befindefi yler^^ußtdrfcheff^ArTm, ^\^ 
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dclmilch ; . init^ dnein AufguiTe der Chinarinde, für Jüngerer falco Rtbicüla, und keine befondere Art. 
fich, oder mit dem ^»tgime von Ouaffia^'u'iiT Po m-"trn jUri^r fafco'Jubbtiteo ^, 3en "SerTT. aufgei^ogen 
meranzenfchaalen zugleich» und^Vi|«i9irfif4(cjfs>.^^ I^- -hatf^t^war nacfaf dem etilen Maufern fchon um z.wey 
bey liefs er Morgens und Abends Efclsmilch trinken, Drittheile gröfse'r, als feine Aeltern , und von ganz 
auch thierifche Speifen und ctwtts- Wein, autlfPw ••<ygrfctriedewer Farbe-,- fo-,-daf9*wefin -er freygelaffen, 
^er, genieften* Die Cur daußrt^, r,om Gebrapche und vo!\ einem Ornithologen gefunden worden wa'ie, 
1 r^'.^^ 1__.. •.__. _t — . '^s„_u ir^j-i.^A diefer.itin'gewifs nicht für .da» ah^efehe^'häCO^, was 

er war. Falco palHmbarius und ruflicotus feyen einer- 
leyv nur von «verfchiedeneDi Alter, • HI: QhfSwßtt% 
fti^e übtr den ökornkmifchen l^utzen i^ SäUgetkiere* 
(Aus d^m. Flotte* des wei£sei) Bären bereiten dit Ca- 
nadenfer ein Oel^ das dem 01i\'enöle n^Ua kQYivmt.) 
IV. 4^dr, ^oh, Ifagftröm ^Gedäcktnifsvede ««/ Danid 
TeeL "V. Samuel O^dmati Gedächtnisrede atif Ci&s 
Bjerkand^r. VI. TSova acta Regiae focietafis fcientio' 
rum IJpfßli'enßs\ ,ybF. VI. (Auch vvn dl^fen'Mt'idum 
fm laufendtn Jahrgänge der A. L. Z. Nr. 178- gehan- 
deU.^ Es und hier zehn Auffetze über Q^^genliamfe 
aus äer NataV^e^htehte und zv/eV «u^ A^t Arzney- 
iunde 'aus^eh'tJben ) Vif. O. P/Thimberg Befc^trei^' 
iung' der fchwedijche'n Fhieri,-- Evfle ClaJJe: Säuge* 
ihihre. (Enthält c^ine^neue CTa (BÜracfon.) Vllh Alb. 



der Tinctur ati gerechnet, bey dcoi eineH KrankeA 

85 und bey dem andern 48 ^^i^- XXl.Fott'ter itb'eir 

die Heitimg der ScHtuindfitche, rcdcf iEl}^ilfalI.$ djßrl>ir 

•gitalis zo GuniWn, und fährt nepnifetiiy Fälle d^rdjbcr 

*n von Kranken verfcbiedeneh Alter?.' *Er gihi'ffe in 

Subflanz, dreymal des Tag^ zu einefm Grtrtve ;, Vff6t 

ihi Decoct, im Aufgaffe etc. XXIl. DerTI^raüsgebeJ: 

hefchliefsf 'die Sammlang' mit einem Zufatze über 

3en Gebrauch d(*r Digitalis in 'd^ Lungenfchwind- 

fucht. In xlcTi PaHeh, in .dencji'ei* frö gab , Waren 

niirfllcntheils die fiTrahk'en fcht^a im 'letzten Stacjium. 

Doch ericichteVte'die DigJraUfe 'in ^rfieh mehrfttfh, in 

keinem verkürzte fie das Lehen; fonderh in eiirigen 

fchjen fic es.Oehr zii vefrlängern. Er ^W das Decocf, 

"auch ilach Drake's Erfahrungen die Tmctur. Allein 

die Vl'itkufigen , die diefer u;id Fowler davon fahett; 

Iah er nie. .E^r fchr^ibt diefs dem Ümftatide zu, daf? Julius Segerfledt Einteitung zur Keimtnifs der irdi^' 

feine KrankeVx 6llc fcfilank, zart,' kr.;ihklich,' öder Jchen Küvp4!r.,"9nit Ruckßcht 'auf dereni iieKnuekhen^' 

fchwsch, vo.i»*zäri!licher Erziehung waren, und' bey EigenfchHffen , 'Nützen v.nd ktighiielfie ^Lebenst^etß. 

ihnen dacKirA das Zufamnieiiziehungsvermögcn- der /Ein zu Vorlefungen beftimirttes Cömpendfum.) IX- 

lymphatifchen Gefäfse gefchwacht war. In fünf an- ^oel Affuy kurzer Unterricht übur \iic ^ei^kntichftem' 

jflern Fallen von anfangender Schwindfucht hob die ^ • *^ t-j.-,.-. ^n-i^^i^ , .* . - .. > » 

Digitalis, in Subftanz und in der Tinctur, dasUebel, 
oder liefs wenigftens einen guten Erfolg hoSen. 



BcRi'^H Ui Stralsund , j). La;ige r Schweiiföie Ah- 
_^ ntden'd^r Medicin und Naturgefchichte ^ heraus^ 
gegeben von Karl Asmund limiolphi, d. W.- V^^ 
U.A. G. D.> d- med. Fac. Adjunct undProf^ctor; 
der naturforfch. Gefei}r(^h. in Jena Cprrefp. , (hx 
Sydenhauaifchen in Halle Ehrenmicgl. E^flen 
Bandes zw&tftes Heft, i^oon 14 Bog. gt.S- (l6gr-) 

Wir fahren mit Vergnügen in der Anzeige, 'diefer 



Zdhnkrankhtifen, (Unbedeutend. In >*iner Anmcr 
kung befchrcibt der Herausgeber erne fonderbarc Bil- 
dung der Zähn^ bey' einem fiiehei»jährig*en Knaben.) 
X'. Erich Scfftröm' Über -i^ine' in den ffahr'eH 1797 -wn*' 
ffgS unter detrKatztn kllgemmne Kninkfinti (aas dem 
Nif Journal uti Hushnltningen,voi\ 1799- ^^ f^^' 
gen dabcy Würmer; ajVrtrni^x cati, kb, die der Vf. 
ftlr dreUrfache der Krankheit hält, vroran wir je<lodi-' 
mit demHeraiisgeber fehr zweifeln.) XI. C. P. Tkan^ 
b^yg und Efich Steno Eogihan dijf. vbfervationes in 
pharmacopoeam Suecicam exhtbens. Pars L (Eben von 
keinem hefondern Werthe.) XII. Deffelhen und Cum. 
Wallenii genera nova plantarum. Pars VIII. (Anci^ 



nutzlichen Sammlung fort, und wollen mit dem Her- firiim, Acharia, Cklorts, Ardifia , ' Bdfcia ^ Lanaria,) 
ausgeber über unfern , in d'^r Recentiori des erftert 3^111. Deffelben tind Nie, Guß. Bodin genera nova plath 
Hefts (A. L. Z. 1799. N^* ^76') geaufs^rten Wunfeh, fÄruw. .ParsIX. {Rohria, Zuccangnia^ Sanfevieria,i 



dafs derfelbe lieber jeder der beiden Wiflenfchaften, 
Arzneykunft und Naturgefchichte, ein eignes Heft 
widmen möge , nicht weiter rechten , ob wir gleich 
geliehen muffen , dafs* uns feine in* der Vorrede ztitrt 
gegenwärtigen angeführten Qegeftgründe lange, tiicht 
überzeugt haben. Die Lefer werden felbft di^r^ 
löber urtheilen können , wenn wir ihnen den Inhalt 
diefes Hefts bekannt gemacht haben... I. Niue Ab- 
kandlungim der königt, Akademie der IVißenfchaften zu 
Stockhühn, Th. XIX. für das ^ahr T70S' (Da die- 
felben bereits in unfern Blättern 1709. wr. 170. 1800. 
Nr. 21. einen Platz gefunden haben: fo übergehen 
wir die Auszüge aus den fechs naturhiftorifchen und 
zwey medicinifclien Abhaftdlüngen.)' IL Kede^ nebß 



EtteoiniSy Schotia, Rhemeria,, Serijfa. Aagea, Ple- 
ctccntlirus,) XIV. Dtjfdbeit und ^oh. Pet. Ponien dig\ 
di hgdtocotijle. (Es werden 24 Arten derftlbeli aii-1 
geführt.) XV. 4Hiir. §. Reiz et Andr. Fdmander 
^^Ijt' ßflcns ' ohfervatioMfMn zoologiearum fafncnlum. 
(Von der fälfchlich b'ehaupteten Furcht des'' Löwen 
vor dem Bären, 'und der Grofse der Men^fch^ii und^ 
'J*hiere in Schonen ♦ g^gen Blumenbach. Mari be* 
komme die heften Charaktere der Fiferfermäufe, wenn^ 
man die Grofse der Ohren, ihre innehi Lapi^en 'und 
deren Sinus tiebft ihl-eiu' V^rhältniffe zu den tlbii-jen i 
Theilen betrachte: ab'cr fchwerüch werde fich diefes i 
mit Worten ausdrücken Jaffen. Der Hafe wt»ichc in 
Anfehiirig feinet Schäüels fehr von den andern Nage-* 

' chkrea 
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thtercn ab, fo« iJafs er hierin einigermafsen nut den 

wiederkäuenden Thiercn jabereinkoiiune. J)er Her- 

ans^ber liefert bejr diefer Gelegenheit eine genaue 
Befcftrvibung vom Darmcanale ^des Hafen ; ihm. 
iüM^ macht der Hafe gleichfam einen Udber- 
gffl^ von den Tbieren mit einem einfachen zu de- 

jün mit einem zufammeifgeretzten Magen ausi. Die. 

funa rabftd Li»n. fey noch fehr zweifelhaft. Ueber 

die Schädelknochen der teßudö myiias. Vom Scom- 

kfr cdrma^i, der eine eigene Art rzu feyn fcheint etc.). 

XVI. A. §^. Rttzii et Sim, Magn. Mahngrehn diff. 

fifiins meddatianes nonnulUu de dijhributione reruwjta-i 

tmnUium, pröv^identiae divinae tefie. (Etwas über d'iQ 

Lafr^n, ihre Krankheiten und ihre Arzneykuuft.) 

XVtt. Arvid tlenr, FLortnunn et Nie. Mortinsfon dijf. 

de vi venfrMa nucis xromicae novis experimentis pro- 

baia* (R^y einem kleinen, fchon alten» Pferde 

zeigte £cJi bereits nach einer Viertelftunde die Wir- ,_^ , . 

käng \'Oii einer üixze, und es ftarb eine halbe Stiin- »tcnd.) XXI. Eberh.Zach. Munck et ^oh. Munck difp 

de flieh genönitn^ne« Gifte :. felblt die kleinften ßlat- . fiflens nonmulas circa nofotogiam tngthodicam xthjerva* 

ädern ftrotzten von einem. ftrhwärzlichen und dicken^ tiones. (Enthält unter andern eine «eue Clafiifica- 



trng 15 Gran davon, un*I bekam blofs Bauchflufs 
und Schwache. Das, aus dem Rückftande von jener 
Digeilion durch Kochen mit WalTer und Abd'4mpfear 
erhaltene, . gummöfe Extract tödtete, zu fechs Gra- 
nen gegeben , einen kürzlich gebornen Hund , und 
zu vier Granen eine Nachtöulc. Erbrechen, erfolgte 
in keinem einzigen diefer Verfuche. XVIII. And^^ 
H. Bmrfoth et §oh. Dan. Guflorff extcrnorum mdtpr. 
in gener e aeflimatio. (Mit manchen äu rechter Zeit, 
gefagten Anmerkungen des HerausgeberSr) XIX.; 
§oh. Heinr. Engelhart et Car. Petr. EngftrÖm fpec. 
acad. dijSphagiae cajum fiftens. (Eine Queckfxlberfal- 
he auf die Bruft und in den Hals eingerieben, neben, 
dem Pleivkfchen-Mercurialfyrup, fo, dafs der Mund 
leicht da?lurch angegriffen, aber keine Salivation er- 
regt wurde, heilte das fehr hartnäckigfe und einge- ' 
wurzelte Uebel in drey Monaten.) XX. Derfelbc und 
Olof WiUmann diJf. de chorea fancti Viti. (Unbedeu- 



Bfute; der M^g^n war ausgedehnt« fchlaff,.uiid haue 
iftwemlijj röihliche Flecke ; das Zwerchfell war ge- 
borften , (ein Phü«onien, defl^ jedoch bey den übri- 
gen Verfucläen nicht«erwähut wird,) und das Cadaver 
fauUe fthncU. Em grpfscs und Itarkes Pferd ftarb 
von einer halben Uiize,- nur fpüter: die Symptome 
waren heyna-*ie die.'äfcen, abex gelinder. Ein klci- 



tJon.) XXH. Deßdhen und Andr. Magn. Fnjkner und 
XXI IL DeJJ'dhen und Sven Gnft. Waiiberg ■viorboX^'^^ 
cafns ex diario ad acidutas Ramtöjenfes habUo Jdcaü, 
Faltic. I u. IL (Der Brunnen komme mit demSpaa; 
waffer am meißen überein. Die chemii'che. ünteiTu-, 
chuni^ will der Vf. ein andersmal liefern. Wirkung 
delTeiben in Wechfelfiebcrn, neben dem AufguTsdcr- 



nes fanfzchiti'dbnges VnzTi] litt von zwey Quemchen, Artiicablumen, den der Vf. fehr empfiehlt,, in^ der 
fehr; die Zahl der Piibfchl.igc tUeg v.on 40 auf 90;. Lungenfeh windfucht , gegen welchen Fall der Her- 
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es kam je^doch glücklich davon^ Ein noch nicht jrih- 
I riger Fuchs Itarb von zehn Granen. Eine junge Zie- 
^e bekam anderthalb Quentchen; fic wurde krank, 
und der Puls hauAger; am Tage darauf bekam iie 
, DurchiaÜ *und genafs^: der Vf. gab ihr darauf zwey 
(^oemcben , die heftigere Symptome erregten; den- 
noch war ÜQ am zweytenTage, aufsec einem üurch- 
. falle, gefund. Bey einem au$gewachft»nen, von-. 
j der Drehkrankheit befallenen Schafe,, erregte ein 
^ Quentchen fchwache und feltene Zufalle, und einen 
fbrken Abgang von Koth und Harn , ohne weitem 
Schaden. £ia Spanferkel ftarb von anderthalb Quent* 
chen nach fechs Minuten: fcharfe Iiiftrumente und 
auch der Galvanifche Reiz brachten kein Zufammen- 
zi'rhn der Muskeln hervor, nicht einmal im Herzen 
oder in den Joannen. Eine zahme Meife ftarb nach 
etiler Vierteiitunde von einem Grane. Sechs Gran 
machten eine zahme Eule krank, aber tOdtetea ile.. 
nicht; am nächften Tage bekam fie funfi^ehn Gran, 
Dnd ftarb nach zwey Stunden. Ehi Küchlein wurde, 
nach derfelben Dölis, wieder beffer:' ^ben fo, nach 
einem Quentcben , ein älteres Huhn. Von dem ge- , 
fthmack- und gcrüchlofen dfeftilliften Wa flfer hat r^n 
. 2tfey Unzen auf ein Hubii;'uvd ein halbes Prund 
»Uf ein Füllen , gar keine Wirkung: aber von dem 
Itückttande deflelben war- ein halbes Quentchen ei- 
'^em Hunde bald tOdtlich. Der durch Verdampfung 
^es, auf Krähenaugen digcrirten, höchftrectilicirten 
^eingeiftes erhaltene Ext«ictivftoff todtete, zu vier 
^anen« einen kleinen Hund bald: ein Huhn ver- 



^ 



ausgfeber fehr gegründete Einwürfe macht, hey d.eiij 
Folgen von Amenorrhoee u. f. w.) XXIV. Car. l^ic. 
Hellenii et ^ac. ^oh. Uotmberg cogitationes quaedam 
de a^iimaiibus hijhridis. XXV. Deßdben und Alex. Ca- 
Jan diff. animadverfiones quasdam de variationibus, 
avium quaad ipfanim colorcin exhibens (in Anfehung 
des Gefchlecbts, -Alters, Klima, der Krankheite» u. . 
f. w.). Ein Anhang enthält eine Anzeige von fchon 
hinlänglich in Doutfchland bekannten, oder folch.en^ 
Schriften, von denen die Titel zur vollftändigen Ue- 
bprfichr der medicinifchen und naturhiftorifchen Lite- 
ratur hinreichen. Hahnemanns aüflöslichesQueckfil-. 
her, das man voii deni Erfinder felbft erhalten hatte,., 
erregte (S. 203.) bey einem alten Hypochondriften Zr- 
hrechen und einen befchwerlichen Bauchftufs. S.204v 
wird die erfte fchwedifche DilTertation angezeigt, die. 
(1799 zu Lund) de catarrho i|7/Jawz?«af onö nach Brpw-. , 
nifcben Grundfätzen gefchrieben ift. Ein Sachrcgi- 
ftt?r befchliefst diefes Heft, mit welchem der erfte 
Band, für den auch ein allgemeines Titelblatt hinzu- 
gefügt ili, gefchloffen wird. 

Leitzio< in d. v. Klecfeldifchen Buchh. : Vorübun- 
gen für jun^re Leute zur Bildung des äßhetifdien 
,und moralißhen Gefehmacks. Vom Herausgeber 
des kleinen Hausbedarf für Frauenzimmer. 1800. 

288 S. 8- («o gr.) 
Ein bunter Mifchinafch von Befch reib un gen, Cha- 
rakterfchilderungen (jaus der Moral, ^etzt der Samm- 
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1er Mn2u)., Sentenzen au« einer Menge von Autoren, 
Briefen und Erzählungen ohne allen Plan . wie fie 
der Herausgeber in feine CoUectaneen eingetragen ha- 
ben mochte. Vergeben» haben wir uns nach einer 
Yorrede umgcfehea, die uns über dieAnfprüche die- 
fes Buchs wt den Titel einer Vorübung des ße- 
fchmacks^ und gelegentlich über den Begriff des pio- 
nUrchen Gefdmacits ~ einer bis jetzt unbekannten 
Fftcukät — belehren möchte. Was jemanden bewe- 
ceii könne, eine folche Sammlung drucken zu lalfcn, 
Wiffen wir wohl, ab^r wejr fie brauchen foUe, möchte 
ß) leicht nicht beantwortet werden können. 

Bre8I.au, Hihscubero u. Lissa, b. Kjo"^ 'd- »^^-^ 
Der verHfinte Werth imr daßjchtn SchnftJtHler, 
m Rückficht auf Bildung des Qeiftes. Aufser der 
ftudierenden Jugend auch denen gewidmet, wel- 
che auf derficlben gelehrte Erziehung Emflufe ha- 
ben , von M. Dßniel Gotthold ^ofefh HubUr, 
€onrector am Gymn. zu Freyberg. x8oo, 1:67 S. 8- 

mite nüizliche Schrift , welche wohl richtiger: 
Wber die Brauchbarkeit der cUjfifchinSi:hnßßetUr zur 
Bitdung desGeißes. betitelt wäre, ift aus fH^erReifae 
yon Programmen entltonden, die der Vf. m den Ja h- 
ren T7Rr^i70O Amtshalber zu fchreiben Gelegenheit 
hatte Er gibt hier von der gewöhnliche» Klage 
aus, dafs das Studium der altenLiteratur immer mehr 
auf Schulen abnehme, und ^^^ K«^^««« /^P" ff . 
felbe immer weiter um fic 1 greife. «^ ^icfe fchen 
fo alte Klage ihre rolle Richtigkeit habe, thut hier 
im Grunde nichts, zur Sache. Man kann de iminer- 
hin bcftreitcn und dennoch zugeben, dafs das Stu- 
dium des duffifchen Alterthums bey weitem noch 
Äkht genug verbreitete And vorzüglich, dafs es noch 

nicht fruchtbar genug g^^^«^^VT'?h?M . ^"^7 
Dinee fcheinen hieran vornehmlich fchuld zu feyn. 
Einmal , die Ungefchicklichkeit der Lehrer d^- alten 
Sprachen, die, ohne Gefühl für den Weri^ der Al- 
ten, fich nicht über den Rang von Sprachmeiftern 
erheben; zwcytens aber auch der Gcift der Zerr, 
das aus bekannten Gründen erzeugte , von mchrern 
Pädagogen recht ausdrücklich empfohlene. Streben 
nach dem unmittelbar hützlichen und die damit noth- 
wendig verbundene Gleichgültigkeit der meiiten ge- 
gen eine vollftändige und uneigennützige Ausbildung 
des ganzen Gemüths. Je mehr nun aber diefe Jetz- 
ten Umftäiide, durch BefürcUruftg einer einfenige«, 
oft monftröfen CuUur, der wahren Humanität ent- 
Kegcnarbeitf n . defto nothwendigcr ift es, aUe vor- 
haudenen Mittel inBewegung zu fetzen, um fie noch 
da zu erhalten, wo fie allei); noch erhaltcu werden 
kanui Sobald fich cimnal in dem Leben dieStimiue 
des BcdürfhilTes und derNothwcndigkeit boren läfst,- 
ift für die freye Bildung nicht vielmehr auszurichten: 
fobald der Menfch einmal unter den wirkendeu GUe-. 



dern (ks Staats einen Platz eingenommen hat, fietU 
er fich durch das Gebot der Pflicht und der Noth auf 
einen Weg hingedrängt, der zu einem ganz andern: 
Ziele als dem Ziele der Humanität fuhrt. Sie, für 
die das ganze Leben eine Schule feyn folite, ift bey 
weitem für di^ gröfsere Meng« nur auf die Schulzeit 
eingefchränkt. Hier mufs alfo ihr Sitz gefichert, und 
auf keine Weife geftattet werden , dafs die aogfili- 
cfa^n und unedein Ruckflchten aiif irgend einen aa« 
dern Zweck , als den einer allgemeinen Bildung und 
Veredlung, den Unterricht beftimmen, und die ge- 
lehrten Schulen in eine Art von Fabriken verwan- 
deln.' Damit aber hierzu auch dieVoi^fteher und Auf- 
feher der Schulen die Hände bietctv, und nicht durch 
falfche und einfeitige Vorfteliungen verleitet, vcr- 
fchlimiiLem, wo lie verbeiTern wollen, mufs ihnen 
die Zweckmäfsigkeit des gelehrten Unterrichts ein* 
leuchtend gemacht werden: diefen Zweck kann die 
* Tor uns liegende Schrift befördern helfen ^ in wel- 
cher die zwar bekannten , aber noch nie fo voUilKii- 
d«g gefamtoelten. Gründe für die gute Sache der Schul- 
ftudien, auf eine fafsliche Art Torgelegt und ^ufaiiv 
mengeftellc worden find. Mit Reckt bat der Vf. alle' 
die Gründe überga]>gen» welche aus dem Einflufl« 
der Humanioren auf andere Wiflenfchaftert herge« 
nommen zu werden pflegen,, und ,blofs den logi- 
fefaeii, moraüfchen uad äfUietifchen Nutzen erwo- 
gen , der aus dem Studium der Alten ge£chdpft Wer- 
den kann. Dafs die Leetüre der Ajten mtch ge^viffc. 
einzelne Tugenden befördern könne, ift mit zu gro- 
fser Ausführlichkeit darzuthun Tcrfucht worden. 
Uns dunkt diefer Beweis mifslich und unnöthig.. 
Wenn nur erwiefen wird » dafs das Studium der Al- 
ten hohe und edle Gefinnungen befördert, dafsr fie 
das Niedrige, das Gemeine, das Verküjüteke und 
Kleinliche verachten lehrt; fo ift damit der Sacke 
vollkommen Genüge gethan. Ift nur ein reines und 
gefundes Saamenkorn in den Schos der Erde gelegt: 
fo werden fleh die einzelnen 3pröfslinge fchon von 
felbft entwickeln. Ob «Ho durch die Alten Vater- 
landsliebe in ihren Lefern erweckt werde oder nicht, 
wollen wir immerhin ununtcrfucht laiTen, da wir ge- 
wiss überzeugt feyn können, dafs ein r^gerSinn für 
das Gute , Edle und Schone in jeder Verfaflung, und 
in jedem Lande an feiner Steile ift» und tJ^U die 
Achtung des Rechts und derPlucht, jetzt ••vie vor. 
Alters, unter uns w^e zu Athen und Rom« nkhts 
unpatriotifches , nichts g^emcincs und niedriges er- 
zeugen werde. 



Eisen ACH, b. Wittekindt: Geifter"^ Zauffir-g 

Hexen- und Koboldsgejchickten. , 2te% Bändch. 
ate^verbeff. und verm, Auflage. 1799. 288 S. 8« 
( 18 §"^> (S- d. Rcc. A. L.Zb 1796. Nr. laoO 
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GESCHICHTE. 

\ 

; ' AvGODsa« b. Riegers Söhnen : Ekrenrettung Gre- 
gors VIL oder des Pafßes Hiläebrßnds gegtn 
dtffem ake mad nette Verläumder. I7g6* Zw^y Beu- 
lte. ii2oS- 8- Uögr.) 

Die& Schrift — auch ein Zeichen der. Zeit ~ 
oicfat fo wohl Gregors Verläiundem , als allen 
^ denen, die iiin nicht für heilig halten , entgegenge- 
fetztj treibt ihre polemifche Bitterkeit» worauf fchon 
der gehamifchte Titel deutet, bis zur Verläumduhg. 
-Gidchwohl ift es weit weniger die Ehre Gregors, 
.Utas den Vf. fo fehr erhitzt, als die Sache der Verfin- 
' üerungv die er in der Perfon Gregors verfechten zu 
ttküfTert glaubt. Immer fliefst er yon Sticheleyen ^- 
gen die Aufklärung fiber, und wer in neuern Zeiten 
kein Freund Gregors ift, den befpöttelt er als einen 
Aufklärer^ den behandelt er feindlich. Die alten 
6egner feines Heiden Sigebert yon Geiiiblours, Wal- 
um von Nasniburg etc. kommen fo freyiich gelinder 
i davon, als die neuem. Dafs Voltaire, der aus des 
I Vf. Heiligen einen Narren machte , und SchUizer, der 
ihn für einen Gotteslafterer erklärte, dem Vf. die 
Galle aufr^eii, und dafs er diefen einen Erzläfierer 
: nennt, und jenem, aus eiiMr Sammlung feltfamer 
I Umstände von Voltaire's Leben und Tode, auf den 
' Kopf naehfegt» er habe zur Strafe feiner Läfterungea 
\ UA Ende feines Lebens in einem Anfalle von Vet!'- 
; zweiflsng feinen eigenen Koth gef reffen , dicfs be- 
i greift iich noch leicht. Dafs er aber Schmidt 9 dem 
^ Gefchiditlbhreiber der Deutfcfaen , der Gregor zwar 
tiitht verfchonte , aber doch am gelindeften behau- 
-ddte, indem er gröfstentheHs als Folge der Erzie- 
hang imd erlernter Grundfatze anfah , was andere 
Ar Bosheit halten, am ärgften mitfpielte, und ihn 
als unwifiend , kurzfichtig, einfältig, und als Lügtfh 
ß^rnndC, der mi^ dem grofsen Hammer auf feinem 
i Ambofs Läruten mache , und manchen Streich neben 
\ dem Ambofs thue, aufführt (S. 63. 66. 12i. 227. 
24$.}, diefs begreift (ich nur; wenn man üborlegt, 
'^ gerade die kalt» Mäfsignng Schmidts, w«l^e 
die Widerlegufig erfchwerte , und die Verbrüderung 
fltit dem&lben- im Schoofse der katholifchen Kirche 
g«&tn diefen unartigen Sohn einoc heiligen Mutter, 
^*^ er ihn SjQ^ apoftrophirt, dem heiligen Manne 
di^ Galle in Unordnung brai^ten. Auch därfte es 
'^ä^^t unwichtig feyn , luer zu bemerken^ dafs unter 
^^ polemifchea Löwen- Haut, womit der anonyme 
J^. fich umhängt, ein Jefuiten- Kopf hervorfieht. 
^as kräftige Lob Greifers^ und diotranUdK Sekfumt* 
J. L. Z» Z800. Vierter Band^ 



fcbaft mit allen noßris, deren Ehrenrettung fich m|t . 
der des Gregor gar fein vermifchet , und dann nooii 
fein aloyAanifcher Keufchheits - Sinn , der viel Aot- 
hebens mit dem Umftande im Leben Gregors mäch|, 
dafs diefem die füfse Thronen -Gabe während ieß 
Gebetes von Gott weggenommen wurde, weil er uf^- 
bedachtfam nur den Hals - Schmuck feiner Bafe be- 
rührt hatte'S. 107* • kündigen den Lojoliten an. Da. 
jjfs ihm nun freylich die Geduld, wepn er fah, dafs 
Schmidt Licht in*s Heiligthum der katholifchen Kir* - 
che bringen wollte , und dabey die jefuitifche hifto^* 
rifche Gelehrfamkeit in Schatten fetzte. 

Wenn ir^h hieraus ergiebt, dafs von der Loh 
denfchaftlicbkeit des Vf. fiir die unpartheyifche Prif- 
fung der Gefchichte Gregors wenig zu hoffen ift : fp 
geben wir von Seiten der kritifchen Gefchicklichkcit / 
^eflfelben nicht weniger leer aus. S. 46 — 47. erzählt- 
er ein Wunder von Gregpr aus dem Munde deflelben, 
und auf den Bericht feines lobrednerifchen Zehge- 
iioflen und Parthey gängers Pauls von Bernried, der 
freylich „bey den Bollandiften, diefen berühmten 
Kritikern, das Leb eines fehr richtigen und getreuen 
Schriftftellers verdient hat." S. 737. Selbft die Art;^ 
mit der er diefen Paul aufführt, ift ein unwiderfprech- 
licher Beleg feiner feinen Kritik „Paul Bernried er- 
zjäilt uns nicht nur diefe Gefchichte, fondern nuchfi 
der heute fo hoch gepriefeite Fleüry.<« Da es ihtii 
aber übrigens an hiitorifchen Notizeii gar nicht ge» 
bricht , und auch fo viel vpm Geifte der Bollandiften 
auf ihiji ruht, dafs er als Advocat der Heiligkeits- 
Candtdaten zu Rom an Ort und Stelle wäre : fo dürf- 
te es fcheinen , als habe ihm hie und da ein Wurf 
geglückt. Ohne uns alfo mit diefem ^äufserft langem 
und .langweil igen Werke, das in ganz verkehrte^ 
Ordnung, und fchon eben defshalb mit unausftehlir 
eben Wiederhohl ungen uns lagt, was Gregor war, 
was er nicht war, und wie-man diehiflorifchen Nacb- 
riditen von ihm zu würdigen habe, ganz zu be- 
faffen, greifen wir unter den vielen Schiefheiten^ - 
Chikanen und Confequenz^nachereyen gerade das 
Beffere heraus, um zu fehen, wie wenig auch diefem 
zum Ziele trifft. 

Unter den alten Gegnern Gregors fteht, fchon 
bey Goldaft, Benno oben an, welchen Platz er als 
A^ihipresbyter der Cardiuäle allerdings zu verdienen 
fcheint. Hört man ihn: fo war Gregor ein offenbar 
rer Mörder und Zauberer. Dafs ein Goldaft, d^m 
pairficida Gretferus eine geläufige Citatipnsforuiel war^ 
daraus viel Wefens machte, verfteht iich fo leicht, 
ris dafs Belhirmln und Gretfer den Bennp ,£ür e^ 
von Pmteftantea imtecgfifißligb^iiea WecJ^cheii ef klärr 
Rr ten. 
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ten. Diefcn fpricht'der Vf. treulich nach; kein 
Schriufteller bjs zur Zeit der Refomidtioa gedenke 
deflelben, und fo ^ofser t^after könne Greger gar 
nicht fciuldig feyn, .S. Sl6.-r 5?6. Hier trifft er aber 
das Wohre nur zum TheÜ. Der barbarifche Stil, 
und der wie über eine neue Beleidigung allzu rege 
Zorn verrathen einen Zeitgenoffen Gregors. Aber 
Erzählungen r deren - handgreifliche Unwahrheit £u 
Hom fogleich erkannt worden wäre» und für die 
iich gar kein Cardinal als Augenzeuge hinftelleh komt* 
te, laffen Rec. rermuthen» dafs ein fern von Rom 
wohnender Gegner Gregors» rielleicht ein Freund 
'Heiorkbs IV, oder ein über das Cälibat - Gebot auf- 
'gebrachter Geifllicher in Deutfcbland, der aber iich 
dabey für Heinrich interefllrte , der Verfaffer davoh 
gewefen fey. Gewifs ift, dafs kein Cardinal vor den 
Augen Roms fo fchreiben konnte: (Goldaft apol. p. 
Henr. S. sO Vt primum ad excommunicandum Cäefa- 
refti de Jede furrexit (Gregorius) Jedes ipfa noviter lig- 
nts fortißimis compofita fabito Bei' ntttu terrihiliter 
Jciffa eß in ptures partes, und 1. c. -<- Imperator- fo- 
litus erat frequenter ire ad orationem ad ecclefiam S. 
Maria e, -^ Hütebrandus autem — loctim, in quo fr e^ 
quentius itnperator — orabat, notari Jeciif et qtten- 
dam vrovciffa pecunia ad hoc indvxit , ut fupra traben 
tccUßä^e QcoJtlte lapides magnos coUocaret, et itä apta- 
ret, ut de atto fitper captit orantis imperatoris demit^ 
terety et ipfum conterereh Qtiod mimßer tanti Scele- 
ris cum feßinaret implere, — iapis pondcre fuo eum 
traxit, et eodem lapide contrittts penitus eß. IIujus 
rei geßae qrdinem poßquam Romani -cognoverunt 9 pe- 
demillius miferi fune tigaveruni , et triduo per pUteas 
urbis ad exemplum trahi fecerunt etc. Unter den 
feuern, die Grcg'ers Charakter prüften > httt Slich. 
Iß. Schmidt yireniQÜens den Vorzug, dafs er liak 
ifebergehung der Gefchichtfchreiber jener Zeit, die 
alle mehr oder -weniger den Verdacht der Parthey- 
Kchkert ge^cn fich haben « Gregor aus deflen Briefen 
und dem Urtheile feines Freundes richtet. Aber ge- 
rade hier übertrifft fich der Vf, felblt, diefen Weg 
zu verrammeln, oder gar für fich zu wenden. Nichts 
teweifet fo krüftig die Herrfchfucht , die Harte und 
cl&s intrfgxinte und hcuchlerifche Wefen Gregors, als 
die AusftfUe wider ihn in de« Briefen feines Freun- 
des Damiani. Schmidt 4 Kap. 278 S. hob einige Stel- 
len davosv nus. Z. B. aus Damiahi L. I. 6p. 16. ad 
Atex. „Ich bkte ganz tiemüthig meinen heiligen 5a- 
tan^ dafs er nicht fo fehr gegen mich wüthe, und 
dafs fein ehrwürdiger Hockmuth nicht fo lange auf 
mich darebi fcblage , fond«rn endlich einmal gefntti* 

fcU g«geix feinen Knecht fanftmüthig rede." Bex 
f. nennt nun die forkaftifchen Aasdrücke freund- 
fchaftliche» Setterz, den Schmidt kurziichtig genug 
gewefen fey , für Ernft zu nehmen. Satan, fagt et^, 
bedeute hier einen Gegt^r , und da der ganze Streit; 
im Grunde nichts» als ein edler LiAesßreit zwetftw 
Frahftde, nur daher gekcrtnmen fey, dafs der Archi* 
diakon HHdebrand des Damiani Rückkehr in'a Kl«* 
iber aus befter Abßcht iüf daa Heil der Kirch« gehiife. 
dert habe ; Ib fey der «huelvft fckarzkafte ^«^110^^ 



darauf verfallen , feincij Freund als feinen beiligen 
G( /^n4Pr anfzuziehrn. ^Det Vf. pitflat ßch durch aller- 
ley Cltartonen einen Schein da- GründlicKkeit gegen 
Schmidt', der fei bft diefe Stelle für einen Scherz hielt, 
der Jetlo'ch clcn wahren Charakter Gregors anzeige, 
Man braucht aber nur den Brief felbft aufzufchlagen« 
um (ick zu überzeugen, dafs des Vf. Erklärung ein 
leerer, beynahe möchte man fagan, unredlicher 
Nothbehelf war, und dafs fchneidender Sarcasmus 
und didektifcher Ernft im ganzen Briefe wechfele« 
um Iliklebrands unerträglichen Hochmuth und un- 
beugfame Härte zu fthildem, dafs der Gt-nTid de» 
Streitet nicht in der Neigung Damiani's, ins Klo&et 
zurückzukehren » fondem in beleidigendcft Zurecht- 
weifungen lag, dife er in Betreff eises Sdireibans an 
den Erzbifchof zu Kölln von dem politifchen Hilde* 
"brand erdulden mufste. Sokbe VerdricsHchkeir^ 
waren es, die ihm den Vorfarz', in fein Klafter zu- 
ruckzukehten , einilöfsten. L. I. epift. VIII. ad Hild. 
beßdtig-et diefs deutlich. Damfani, tiber fein mifsii- 
ches verhältnifs-zu' Hildebrand auf das tieffte be- 
trübt, bezeichne^ dfefen als einen fpöttifchen, bämi- 
fchen, fchadeniröhen, falfchen und unerträglichen 
Freund , mit dem er*s nicbt länger aushalten könne,, 
nachdem er lange genug mit blinder Ergebenheit an 
-feiner Händelfucbt, an feinen kirchenge fetz widrigen 
Attentaten, Tbeil genommen habe, und darum wirft 
er {cm Bifitham ihm vor die Füfse. «Was Gre- 
gors Briefe betrifft,- die Schmidt allen Gefchicht- 
fcbreibern im Pr^ciffs über -Gregor vorzog, fo hat 
gar der Vf. den Einfall, fie gegen Schmidt telbfl 
bey Gelegenheit eines aus Lambert von Afchaffen- 
hurg gegen Gregor at^geftihrteii Zeugniffes zu ge- 
brauchen. Lambert, «rzlihlt auf das Jahr 1076» die 
Legaten des Pap>ftes blitten fchon um Weihnaditen 
•dem Könige Heinrich angekdttdiget,.er habe fich bey 
Strafe des Bannes in der zweyten-Fafteuwtiche rar 
dte römifche Sj-node zu ftellen , um iich feitter La<^ 
fter halber zu verantwortenw Diefer yonSchinidtaa- 
geflihrren Thatfache fetzt der Vf. Gregors aa Hein- 
rich in eben demfelben Zeiträume (g Jan* 1076.) cr- 
lafTene» Schreiben , worin weder der Voriadiir\g nach 
Rotn, noch der Excommunkation gedacht wird, und 
weiter nichts als eine gelinefe Ermahnung vorkommt, 
entgegen ,' und leugnet geradezu die Wahrheit der- 
felben, weil es ungerehnt und wider fprechend lafTe, 
falls Gregor jenen Auftrag feinen Gefandten gegeben 
hatte, und von diefen gar nicht zu denken fey, dafs 
fle es ohne päpi)lichen Auftrag ^ etkan hatten p S« 
^67 — fJ03. .AHein für die Politik Gregars und fei- 
ner Legaten liegt wader ijn dem ehien, noch in dem 
anderen Falle, «twas ungcreimtesi. Vielleicht, dab 
msm. Verfuche machte, wie weit man es mit Heia* 
ri^rh treiben könne. Setzten die Legaten ihr« Vorl» 
üfmg durch: fo- hätte "Gregor nichts befferes wün- 
fchen kümien. Ging es nicht, empörte fich Ileiari^ 
idagegen» epgi-iff er -gar^^^ irafe witkllch der Fall war, 
Anfchläge gegen den i^apft: fa konid:e. diefer durch 
eingeHndes Schceiben den kaiserlichen Uswälen zu 
dämpfen i»Sbm:, nd die Sdiukl fei&exL Legaten zu- 

.- '. . •. .. ; ' fehle* 
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Varen Widei-fpructi gegen das Wort feiner Legaten 
den KuTer Geber maclien und m die Falle iockea 
^ irallfe. Vielleicht ftellten die Legaten , deren Klug^ 
teftrieies äberlalTen wurde, auf ihre eigene Rech» 
jttrn^ Verfuclie mit Heinricb an, im Falle. des .Gclin* 
fens , tttvd vi eil eicht aacb des Mifsltngens des päpft« 
f icfaen Bey&Iks gewifsj- Die Tücke Gregors und fei- 
ner Legaten gegen Rudolph » Heinrichs Gegner , da 
öregor weder fein Wort hielt, den neu gewählten 
König anzuerkennen, noch der Beftütigung^ deflelben 
I «yon feiBem Legaten achtel» , kann jeder in den Klar 
•gen der jachfen bey BrudS, Verglichen mit Gregory 
Bnefea, finden. Einetpii Charakter, ^.vieihnDdiniani 
^ fchiSdert» wid'erfpricht fo etwas gar nicht. Weit ge- 
•fehlt aife, dafs Gregors Brief uns nöthigen follte, 
-Lamberts Zeugnrfs zu verwerfen, find wir vielmehr 
'durc2i beide miteinander verbunden berechtiget, Jem 
SBiicto Satänae' dts Dirmiani ein Bubenßück melir 
beysulegen. Der Apologet. Gregors geräth aJfo mit 
Tekiem Helden immer tiefer in den Schlamm, aus 
dem er ihn herausheben will. l& es noch nicht Zeit^ 
dber des Yf. Theoaa die Acten zu fchliefsen: fo mürs- 
te dach folcfae Apologeten,, die mit luftigen Sophiile- 
•reyen feine Blöfsenoch mehr enthüllen, und. durch 
-nnzähVige Schnitzer wider logifche Ordnung, Spra- 
*'eäe, Gefchmack. und Wobifland auch die fchein- 
'barften Grilnde herabfetzen^ Gregor fdbJd (ich ver- 
r bitten. . . .» . 

Gotha, b. Ettinger: Kteim Weltgefckishte znmIJti' 
f terrichte und zur ünterhalrung, von IJL.G. ^. 

GaUeUif ProfeiTor zu Gatba. -^ Siebenter Theil. 
1800. 414 S. 8- (l Rthlr. 8 ffr.) 
Sa wie diefes Werk.fich feiner Beendigung nähert, 
nÜkttt es fich zugleich fehr merklichr 'deia Grade der 
Vollkomflnenkeit , den man Im Verhäknifa zu< feiner 
;Befttmmung fodern darf. Es umfafst in dicfemBan* 
de den Zeitraum vom Anfange der Kreuzzüge bis zur 
Scbwetzerreveltttion , folgHch ungefähr j200 Jahre; 
^fchickt abfc noch einen zur frühem Gefchichte ge- 
. hörigen Anhang voraus, \in der Culturj Gelehr- 
samkeit, den-Künftca und dem Handel der Dcut- 
,ff;Iiej)^and anderer damals £ch auszeichnenden Haupt- 
Völker, fiiefe kleine Abhandlung ift fehr bündfg 
ausgefallen, und verräfh nicht nur Vertraulich keft 
lait den heften neuen Schriftftellertv, welche einzel 
ne Theile diefer GegenftSnde behandelten , fondem 
^ -augleich-auelrden ricbfigen Sfick -der Beurtheiltuig» 
Doch ziehen wir pllem übrigen. die fuhr zweckmäfsig 
l^efchriebene Gefchichte der 'Kreuzzüge,, iii den er- 
ileu Kapiteln des achten Buch$, vor. Sie ift nicht weit- 
läufig, «loch al?er ausführlich genug vorgetragefi, iim 
Belehrung iwvl Untcihahung zügleicb zu ge\yähren^ 
entfernt fich auch weft von den Schriftfteflem ge- 
wöhnlichen Schlags, welche mit hunderttaufcnden 
voiKMunfchen nur fpielen , i!aeh-4en-V«rfich#iM»ug«Ä^ 
leichtgläubiger, und bey der Sache intereffirter Mön- 
che des Mittelalters ungeheure Armeen aufftellea, 
«in fie plutzlichj, man w^ifs nicht wie^ «<der wohin. 



vcrfchwinden zu laflfeft. ' Alles entwicltett ßch hicar 
recht fehr natürlich; man fühlt, dafs durch die Un- 
geheuern Anftalten, und die damalige Lage der Rei- 
che in Aßen, das erwünfchte Land gewannen wer- 
den mui'ste , dafs es aber unmöglich behauptet wer- 
den konnte. Man erke»«t an Hn. G. den fteifsigen 
Lefer Robertfoiis und Gibbons, aber einen Lefer„ 
der zugleich mit eigenen CenntnüTen ausgerüftet ifir„ 
und feinen eigenen Gang zu nehi^en weift,. Nir 
eins vcrmifsten wir ungerne: die genaue Zufa-miiien- 
ftellung der fchädlichen und guten Folgen, welche 
diefe, nur für. d^pn, Kenner jenes ZeitaUe;:s begreif-^ 
liehen, Züge auf die Bewohner Europens hatttfn^ 
Aber defto fehöner ift bey aller Küxze die Auseinah- 
4erfctzung der Ürfachen, welche zur üebernehmung 
desKreuze.s bey trugen. S.84- ».Bei: Jugend fchmei- 
chelteärdie Kreüzzügc mit dem Reize der Neuheit, / 
mit der Befriedigung des Hanges zum Abentlieuerlr* 
eben ; dem Alter wiefen fie den ofienen Weg zum 
Himnwlah; dein RiAmfüchtigcn zeigten ficdicfchöa-^ 
fte Gelegenheit, Ehre einzulegen; für den Habfüch- 
ti'gen üttnetefi fie die' reizendfte Ausficlit zur Beule ;, 
dem Keligionsfchwärmer war nichts fufler als der Ge- 
danke: an dem Orte, wa Chriftus fein Leben für das. 
Menfchengefchleckt aufgeopfert hatte , e>enfals Z\i 
fterben.; für deix kriegerifchen Edelmann konntea 
keine erwünfcjitere Abentheuer ausgedacht wenden. 
Mancher Ge'iftliche, dem die Befriedigung feines Ehr- 
geizes in Europa nicht gelingen wollte, hoffte in den 
Landern^ die man den Muhamedanern abnehmen ' 
Würde, zu a&febnlichen Stellen ztf gelangen. Der 
Papft erblickte in den Kreuzzügen bald ein vortreff- 
liches Mittel, die europ*irchen Mächte,' welche fei-^ 
«emWelthcrrfcher-Planö entgegenarbeiteten,, zubc** 
fchaftigen , und auf einige Zeit aus Europa zu ent- 
fernen. Der ilürger, telbnders der Bürger der ita- 
liänifchen Seeiiädte, beförderte die Kreuzzüge, WcA 
He den Wirkungskreis feiner Scliiffahrt tmd Jfeiher 
Handlung erweiterten. Der h*ibeigene Bauer eilte- 
denen, die zum Kreuzzage anwarben, um fo bereit» 
Williger zu, je geringer das Glück war^ wekbes er 
in feinem Vaterlande einbüfste.** Wir ihüffen auf- 
hören auszuzeichnen; aber gewife hört der Lefer 
nicht ftuf, welcher einmal die Auseinänderfetzuhg 
iu lefeh angefangen hat. Auch die ^ übrigen -TheUe 
Öer QeArhichfserzählung'find mit genauer Word iguiig: 
äes Nothwendigen ur\d Entbehrlichen vorgetragehV - 
Rec. billigt auch vol?kommen, d»fs den d^utfcbeök 
VorfSUcngrölsere AubJrübrlicbkeit, den übrige» »ur 
eine kärzcre.üeberfichc gewidmet ift, da Hr. G. bkri's 
Öctttfche Lefer vorausletzen darf; wir wünfcbteivl^ 
gar manchem deutrehen. Gcgenftc^nde nähere Au^d^n- 
änderfetiung, z.B. von Rudolph von Habsburg mehr^ 
als mzii hier findet ; oder etwas nähere Umftäitde ' 
Von der Schwefz^rrerbinduftg; wiewohl die Ha^^ 

fache TöUigin itrem wahren Lichte ilehct. Feh- 

iftfcowm Wicktig^keit. entdeckte Rec. nicht, und klei- 
nere fmd des Aushebens nicht werth; doch etwa S^ 
gg. „dafs Gottfried von Bouilloii Herzog in Nieder- 
iothringen' (4en jetzigen Niedeiland^M) war. ** Zur 
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Familie geborte er, aber feine Portion Landes war 
]k1cm> begriff bey weitem nicht das Ilerzogthuin. 
'Oder S.71. „dem Seldfchucken Soliuian (1074) von 
IkoniuiH mufste der griechifche Kaifer alles Land 
you Laqdicea bis an dert Hellefpont abtreten." Düt 
diucht; bis an den Hellefpont ftreifte zuweilen ein 
«turkifcker, oder wie die Byzantiner es nannten» 
;jii# rfifclier-Haufe , und die ineiften Städte des vois 
tlern Kleinafiens wechfelten häußg ihren Bcfitzer; 
aber die Griechen blieben jetzt, und noch langö 
nachher Herren^beträchllicher Stück^ Landes in Klein* 
aftcn; Ur. G. k<»nnte diefes auch leicht wiflen/denn 
tfie geleiteten öfters die Kreuzzieher bis in dlcGegert* 
den des Maeanders. S.372. fmd härrficlie Druckfeh* 
1er, welche nicht blofs das Wort Freüade in Freun^ 
de umwandeln , fondern auch den ganzen SchUfs 
dts Paragraphen weglaffen« 

VEKmiSCETE SeUKIFTEfl. 

Leipzig, b. Jacobäer: Dt%rfleUungtn aus der men: 
fchenwelt ^ur Biförderung eines Srohen und weifen 
Lehens genuff es. 1798. 5a6 S. 8- («ogr-J, 

In neun Auffätzen fpricht der Vf. über ünfterWlch- 
Ic^jc — Vörfehung — Ergebung— BewuTstfeyn — - 
Mehfche^würde — Selbfttäufchung -^ FreymütbigA 
keit --^ Zufriedenheit und Häuslichkeit. Lacrt der 
„Vorrede follen diefe Blätter durch aufgeftellte Bey* 
,,fpiele aus dem lYienichTichen Leben, Lehren der 
„fiitlichen Weisheit und Klugheit zuf Beförderung 
,)eines frohen und weifen Lebensg-enulÄs , befon* 
^ „ders für gebildete Lefer enthalten , und diefen die 
„Mittel erleichtern , diefe Lehren auf ßch felbl| 
^,zö ihrer eigenen anoralifchenMSlückfeHgkeit anzu^ 
„wenden.** 

Die in diefen Aufßt^^en. aufgeführten Cha/;ajkterf 
find nicht fowohl Beyfpiele ßus dem luenfchlichen 
Leben, als rielmehr Kinder der Imagiimtion ^ die 
fich erfäufen., zu Tode grämen« an der Unilerblich- 



Strom Aürzen, wovon ihn aher ein edler Paftor (der 
fo ebea. in dem aiicht weit vom Ufer gelegenen Lii^- 
denhaine luft wandelte » uud phyfico - oder yielmetor 
ppetico - theologifche Betrachtungen, anßellte) zurückr 
hlQlt, mit nach Haufe jiahm, und durch fql^end^ 
und ähnliche Gründe .von der UufterblichJ^eit über- 
zeugte. 5*24.» etc. ^«Vor UI1& und hinter uns iü jetzt 
„uiifer Blick von Däulmerung uinhüirc, aber eiiift 
H^«/i 'die Dämmerung tagen^ Der Menfch , ein Gott 
„im fchwindelnden Abftande vom Wurm, mufs fä^ 
^,mehr als di^fe kurze Spahne Zeit, für ii^eht als für 
:^,die Endlichkeit der £örperV/elt gefcbaffen ifeyn» d^ 
>9fdn Qeiil fcbon jetzt inlbiner Niedrigkeit üpßr dio* 
Vffelbe erhaben ifl, fcbon jetzt au dj« Unendlichkeit 
„grunzt , und Dinge zu um&ffen vermag , die w^ 
^»über die Kräfte des Körpers ergaben ßndi.odar diß 
^^mnze lüiatur wäre ein vercLcktungswUrdiges Mäkrclu^ 
9iVoU inderfprucli und Unfinn. K$ wäre die höehi^ 
»yUndeiikb^re Grauf^mkeit, ims mit einem Geifte bi^ 
Vf tebt zu haben , der Welten umfafet^. göttliche Kral- 
lte enthält I und Unendlichkeit 4enken kai^n, weap 
„ihm nicht Mittel auf behalten feyn folltisn,. feinFo^- 
V.fchen zu befriedigen, das hienjfeden nie, ganz b§- 
„friediget werden kaim. Die ganze Weisheit def. 
^»Menfchen, a^ ihr Ringen und Streben nach. höherer 
„£rkenntnif8 , alle Klugheit und Tagend wäre Hirn- 
V,^efpinnft und Thorbeit. Das ganze nenjckliche L<«- 
;Mn> w'dre ein^fQjfenhäfta. Mäbrckenf und 4pr Wurm^ 
s^der fich zu unfern Füjsen im Staube krummif M^^lSf 
„ein Seraph gegen uns .... Kennen fie fich wohl die* 
„fes altes als möglich denken ? — Unmöglich 1 — Per 
„Geift, der/o vieles zu denken vermag, wovpr die 
HSianefchwiiideln« ift unfähig, diefen Unged|inken 
„zu faffen. Es ifttiiVftfc blqßer IVunßht nicht blofses 
tfGefäld, neih, es i& feßetiganz untrügliche uAer- 
nZeugung^ dafs.ein.höheffe$ Wefen da feyn.fnü£((^, 
,idas diefe Kräfte iii uns legte, das msU; mit^einepi 
,jGeifte für die Unendlichkeit befeelte, wo wir d^ 
„im lichtvollen Glänze der Wahrheit erkennen foltert 
y,waa wir hier nur dunkel ahnden können.^* etc. 



keit, Vörfehung, Tugend etc. verzweifeln wollen^ . Hieraus wird der Lefer den Vertrag und die 

weil es ihnen nicht nach Wunfche ^iig. ^ Den Zwei- wei^ar^t des Vf. (welche in allen Auflatzen fich ziem- 
lich gleich ift , bis 'auf den ,von der Selbfttäuithuii^, 
welcher viel na tifrl icher; fimpler und grüodliclieriu, 
^si die übrigen) zur Genüge erfehen. 



fein und Schwierigkeiten dieferKranUmnigea, wel- 
che nur in einer erhitzten Phantafie und fch)vachen 
vVemunft einiftehen konnten, ~ werden von eineui 
Pfarrer , Greife , cdelmuthigea Feinde , treuen Freun- 
4Jle etc. ebenfolche Gründe cntgegengefteflt, welche 
dann bey den Patienten (wie natürlich und hillig) 
4ie gefegnetften Wirkungen hervoibringeri. So wi4 
Jich z. B« im erften Auffetze «ein iunger Mann , »,d^Q 
„(S, 12O «dies voll feiner Jugend an überzeugt hat, 
^idafs Glückfeligkeit nichts , als ein Phantom philo- 
^,fophirender Emhufiaften ift/< ^nd der nun deswe- 
^a an ^Ler <Unfterhjii:ibkeit verzweifelt, in eii^eB 



Fäaukvüict a. M:: Le Vailtcmt Reife dn das Innere 
von .Afrika , vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
aus. In den JahVen 1780 bis 1785. Aus dem 

, Franzöfifchen. Mit Kupfern, iter Tb. Ate AuflL 
1799- 312 S. aterTh. 336 S. $• (iRtUr. i;Ägr.) 
0. d. &ec. A. L. Z. X791. HKn «233^ 
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JSCEÖNE KÜNSTE. 

Jbna , b. Frommana : Roftran^t/cfo Hichtwi^gen toä 
LUwig Tieck. Erßer ThßiL 1799. 49« ^- 8- 

Es ift oine für die Freunde deutfchcr Dichtkanft 
. fehr erfreuliche Erfcheinung, diefen Dichter fei- 
ne. Talente auf eme fo rühmikhe Art entwictoeln zu 
fehn ; fie berechtigt aber auch zu dem yfunfche, dafs 
da» QläcK ferinem Genius Immer hold genug feyn m©- 
ge, um ihn, bey fciaer Fruditbarkett rar Ueberei- 
limg, und bey feiner EfgenAüiÄlichkeit v«r Eccen- 
tricität, zu bewahren. Zwey Stücke machen den Iiu 
halt diefes die Leetüre fehr rdcblicb belohnenden 
Bandes aus : Prinz Ztrbina , oder die Reije nach dem 
guten Ge/chnwck,' ein Spiel in fech$ Aufzügen ; und 
der getfem Eckart und der Tannenliäufer in xwey Ab- 
fchnitten. Von diefen behalten wk uns , da unftrei- 
tig mehrere Stücke in diefer Manier folgen werden, 
««in auderesmaJ zu fprechen vor, »nd wolle» jetzt 
blofs von dem Prinzfft^ Zerbino Bericht erftatten. 

Man Wurfe fich irren , Wien« man hier blofs ei- 
ne folche Poffe oder Farce » als der geftiefelte Kater 
war, erwartete; wenn Hr. T. diefes Qedicfat, das 
nngleich gröfser , mannigfaltiger, und gewichtiger 
ift, gewiflfermafsencme Fortfetzung vonienem nennt: 
fo itt diefs blofs fo zu nehmen , dafs fich hier einige 
aua jenem fchon bekannte Perfonen wieder (inden, 
und dafs' die jovialifche Laune, und die fatyrifche 
Tendenz mit jenem Stöcke verfchiedentlich zufam- 

mentrefien. 

« 

Der Jäger als Prolog tritt mit einem Waldhorn 
auf, er bläfst, und eine Stimme fingt ein Jagdlied 
daza; jener, der auch bey den folgenden Akten mehr- 
mals den Prologus oder Epilögus macht, hält dar- 
auf eine Anrede afi die Zufchauer , worin die Ver- 
gleichung eiiw J^gd mit der anfcheinenden Unord- 
nung in diefem romantiühcn Gedichte durch ihre 
Neuheit, und dur<;h das Halbdunkel der Allegorie; 
gefüllt : 

• ' Nun ift d«n Freirndtn Jagdluft zubereitet. 

Wer frifch«! Sinn zur muntern Arbeit bringt. 
- ■ Die Hunde bellen . Jagdgufchrey erfchallt. 

Das Wüd. fpringt durchs Gebüfch, Hinten nach 
Die Jaget, alles tummelt fich und röhrt Cich. 
Seid anch nicht träge. Freunde, fchüttelt ab 
Diu zu gewohnte Ruh, vcrgefst im Schwann 
Der alte« Sprüchlein , die van Sicherheit 
Und von Gefahr fo überweislich redtn» 

J. L* Z. 1800. Vierter Bond, 



Befürchtet nicht, dafs Euch ran Eueriii Weg 
Das Wild entfetn«, wenn ihr nach ihm«Uti 
Ihr findet rückwärts , wenn ihr munter bleibt. ^ 

Denn keinem war est noch gegeben.,, frey. 
Auf offnem Wege , auf der fichern Strafte 
Ein Jäger zu feynj verliert auch nicht den JVfutC 
Wenn manchmal Uch kein Wildpret blicken läfst, 
Oder wenn durch ferne Biifche etwas fchimmert, 
Hnkenntlich , ob es Hicfch , »b's Hafe fey. 
Verzeiht» wenn*« manchmal fcheinea MIC, als ob 
In diefem luQt igen , aus Luft gewebten, 
Gedichte d<>r Yeribind fo gänzlich fehle, > 

'Dem man doch fonft gewöhnlich in den Triume« 
D«c aichtgen müfs*gen Phantafie begegne. 
\ Ihr müfst auch manchmal auf den Anhand lauerai 
' ' Wenn man den fetten Hiffch fogleich erjagte. 
War JagdJuft niiohtera und bequem Vergnügen, 
So geht's durch Dick und Dümj, »durch B^fckwedL 

Dornen.; 
2»\x Pferde taumelfs oft^dem Reuter, der 
Dei^ Waldabgrund beherzt hinunter fchiefst. 
Die Acfte faufen «her ihm, der Athem fbockt. 
Das Herz klopfe img^iim, und ängfilich, Freude 
Erfüllt ihn , wenn er Ccher unten ftcht. 
So haltet unfer Spiel für nichts als Spielwerk, 
Kein Vog«l darf* mit fchwerer Ladung fliegen. 
Ein Liebesbriefchen tragen wohl die Tauben, 
Die Schwalbe Wolle nach dem warmen NelU 
Nur jenem grofsen Vogel Rock ift es 
Vergönnt^die Laft mit kühnem Flug zu theikiu t 
Den Eiephanten in den Klauen haltend. • 

JE^rfier Akt. Der Prinz Zerbino ift am Verbände 
krank, weil er fleh In Wifft^nfchaften übernommen 
hat. Der Arzt hefchwert fleh gegen einige Hofleute, 
dafs er nicht genug Di^ halte. „Sie thuu noch im- 
mer zu viel mit Lefen befonders der angreifenden 
Sachen. Ich habe Journale verordnet,, auch einige 
Mufenkalehder; aber Sie gehen mir zu fehr auf die 
fchwcfe Koft; als da giebt es manche Dichter, die 
die Phantafie befchäftigen ; das taugt in den ümftan- 
den nun und nimmermehr.«« Es kouunt fchnell Hans- 
•wurft hereingelaufen. 

Hofiiirttr/f. HerrDoetorl Herr^Doctorl 
jirzt. Was gieht's, 

Hansw. Der Prinz, fchreit nach Ihnen , ich glaube et 
will fterben. 

Arzt, Fos taufead, da auifs ich dabo/ fefn.^ C^h) 

Sa e». 
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Curia. Sterben ? der Prinz. 

^^'aiZi^iJ' "T* "*"?" ' *=•■ *'"/<l ^«1 Auffeiiblick ab- 

- veÄdn""^ Wr Z- '"' ^"'^ '" troftfofe n>i?e„ 

>erwfli)oeiD. Wir Afiegen tu einen heffpiuiiffsvollpn 
Kro.priijze.. mcht wieder, und wenn wiralTeMen 
iVten um die V\ eue lebten. 

•^wl!!'* r}\"'^V "'" S^llnus, er hielt mich für (Ten 
Herrn Hofge;e!,nen Leander, und das war fchon /leich 
kern gutes Zeichen, darauf huftete er etliche ma! und 
behauptete die .Weit feyewi^. denn d e M.ffeÄ 
an vergänglich. Ich erfihrak und f.ihrte ihm eu Ge! 
njuth, dafs der jUngße Tag d.e fchönüe WiderW® J 
fer. um Ihn nur wieder ax.f dc-n-rechten Wegzu kn- 
ke«; da warf er mir aber ei... dafs der Aetna rfelleich- 

wiich'„f/hfslraS«;r'^'*""^ '^^ ^-" 

. Sicamber. So w.ihr ich ehrlid, bin . ich würde auch di., 
Antwort darauf fchuldig bleiben. " '* 

H„n,w. Wenn Sie fonft nichts fchuldig blieben. Herr 
Kammerherr :fo könnten fie immer noch der autX 
'heMe Mann bey Hofe Ce\-n • ah»- i-u , "^er angue- 
einipe Ki..H«,r.l 5: • ^J' ' *°^'^, »•^" 'P"ch letzthin 

Sie ihrir TvL "^■.'■••'^'•5'!" ' **"'■" Si« '»>"«» 1^""« 
den. !ml„ • '^'^''2 «^''"'''S '»"■««•»«et hätten . fo«- 
titrn immer im Vorderfatze wären Hecken geblieben. 

^ ^'darJ£7 «S^in^l^^rr'^S^^Äd'"^" "^^ ^"• 
*r:behYup!rn.®-"' '^•^ """'«.*» namli.;^e von Ih.- 
«y/c "Was wollen Sie behaupten? 

.'Mansuc. Ich behaupte in meinem Leben nicht das mindc- 
Ite ; es mwlsiB denn etwa der Sau Teyn : dafs di« Auf- 
Hiarung der Mcnlchhv.it ungemein zuträglich fey.. 
Curio. Lieben Sie die Aufklärung? 
Hansw) O mit Paffion. Ob ich üe ii«be? Wer war ich 
wen-n ich mich nicht ffir die Aufklärung lodifciiiagen 
Jrefs«. Wein ich habe «in^n wahren Narren daran re- 
frtflcn, um mich populär, verständlich, und zugleich 
fprichworüich augzudrückcn. 

^ Per Arzt kommt zurück , und macht dem. Hans- 
wurft Vorwürfe, dafs er den Prinzen zu einem tief- 
Jinnigen philofophifchen Discurs verleitet^ und die 
Cur verdorben habe. 

EüHiw. Soll er den» aber gar nicht vernünftig fnrechen 
dürfen? .So war es ja fall bcffcr, er würde gar nicht 
curirt. 

Jrzt. Vernünftig, aber njcht motaphyfifch ; es ift ein 
Unterfchied unter Vernunft und VerMunft. 

Hansw. Prima f^rtt ifj ihm alfo nicht zuträglich. 

Der Arzt verfichert "bald darauf, er gehe auf die 
Wirklichkeit los, und halte fich nicht an leere Ideale. 

Hansw. Die Wirklichkeit ift Jfier, 

Jrzt. Nein , mein Freund I 

Hansw. Ja , Herr Doctor. > 

Arzt. Nein , Herr Ilofrath. 

Hansw, Es giebt gar keine Wirkliehkwt. 

Arzt. Reine Wirklichkeit? Nun hören Sie einmal , mei- 
ne Herren ! Keine Wirklichkeit? O fo müfste ja der 
Donner drein fchlapen, wenn es nicht eiumal'eine 
Wirklichkeit geben rollte ? Und was wäre denn ich, 
und diefe Herren » und der Konif, und der Hof, und 
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dei--1Iofge)#!iMe-, und ujifere königliche BibllotliA 
und der Teufel, und feine Gr(j.fenm/ec? *'"'*"'*'. 

Äoiim. • Geburten der Phantaße. 

-.low^i^'^ Laune geht die Scene fort, bis dcrHof: j 
gelehrte Leander fich meldet «it zwey Bänden von 
Grundsätzen der Kritik, die er dem Prinzen rorle 1 
len will. Der Hanswurft meynt, man folle deaP/in- 
zen fchnell aufwecken, damit man ihn in dcn-ScWaf • 
leien ^oniie , fo käme er doch zur Ruhe. 

Der Bediente des Prinzen ^eftor facht den Atzt 
auf, und ftcllt ihm vor, dafs die Krankheit des Prin- 
zen um fich greife; erfarchte, es könnte em'e Epi- ' 

pP?*,.' ^''r^*'"'/ ''"^^" Epidemie, daraas werden, 
tr felber fpure fo was Aehnliches, deshalb ihnacf 
Arzt in die Cur zu nehmen verfpricht. ' 

Die Scetie wechfelt; man fleht eine Wachparadt 
die der König Gottlieb muftert, der «nftatt fein« , 
kindifch gewordenen Vaters die Regierung fahrt. " 
nie drollige Kannengiefserey rder zufeheiiden Bür« 
ger, und ihre naiven Schwftnke find fehr bdii- 
lugend. 

^'\^^"^r!^A IJ^il"^.-^"/*",", «""■"''■« fcbwercNoth krie-' 
gen, üerl. dafs dir der Hut nie ordentlich fitzt' 

^\o^S • ^" ^v'.' """ ''■"''"'" '•'■'•■''"■««« Tribut b«. 
ne gezwungene An.eihe. 

IJings d,, mufs wyu , wenn die Staaten in ihfer «ebö- 
rigc« Ordnung beliehen bleiben folien. ' 

D . °'* ^^""ächll folgende Scene im Zimmer des 
Prinzen Zerbmo. ob lle wohl für das Ganze" etwai 
zu ang gefponnen ift , hat doch treffliche, geiavolle. 
Stellen , die am ähnliche im Shakfpear erinnern : z. B. 
Ztrbino. Was ift die Dummheit?' 

"en'wic h^La in "^S^Z ""'Zl' ft ^"^ H^ 

rsi-dÄii i ^l? r ÄÄ 

Tahatraiirl,»« i,-» . • i , ** ocnu.meifters, des 

zen und ke^nU 1^ f" w'eJohannes zürUich amHer- 
leb'en MÄn^!''^'^''j"'"^'' nehmen, ohne di» 

Gdiebte üf fl 1 If »'''^'•''■«J'«' gefteli, , für di« 
SS'dVn VeSiKäeSr '"• ' '^"" "'^ "'* 

Die Scene wechfelt. und ftellt eine freve Landfrhaft 
mit einem kleinen Landb^^ufe v.r.- Dorustrbt bi^ 

l«chterLila, deren Geliebter Kleon, jetzt abwefewL 
mitSehnfucht von. ihr zurückerwartet wird! 

ift Je tVL'"!^^'' v'^^^^'^^'^'^' ' ^"^ Ö«"-"* hält, 
die fLih!. r r^- ^'■'""*=^""e «" feine Gattin«, und 
die Freude an feiner Tochter fo fchon in einander 
verfchmolzea, dafs fie den Effect einer fSfs^ Rüh- 
rung nicht verfehlen kann. 

Mein Weib ift t«dt , in jeder Woche einmal 
Bet' ich auf ihrem Grabe ; denke zärdich. 
Der fchönen fchnell verfcliwmideneB Zeit. 

- . . - ' .Di« 
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Die Töchter Ureb-'mir an' der MuUd» Statt 
Und' wahrlich , Gott hat viel für mich gechan. 
Jhr Wefen ruft mit jedem Tage mehr 
-Der Gattin pijd in meinem Sinn hervor. 
Wenn fie die BliHncn trankt,, den Weinftock fchneidet. 
Das Mchi beruhet", oder fonft^^efch-äftifr ift, 
• So möcht* icii jxjancbmal wie vom Schlaf erwachen 
Und fie Kamilla nennen, das uj)d j^nes ' 
Sic fragen, M'as ich mit der GjHtin fprach. — 
Da kömmt fie , fchlank und leicht, dem Rehe gleich. 

Der Lila Wunfeh nach dem F/öbHngTt den ihr 

die Sebnfucht nach dem tielifbten abgelockt hatte, 

ftidit ihr Viiter in dieftn Vcrtea zu ' beruhigen, 

die eine hekannte ßtmeriung durch Schönheit umd 

Ueuheit der Wendung lielebetu » 

Lafs 4och das gute Jahr zur Ruhe kommen. 
Du freuR dich auf den Abend, »biß du müde. 
Gönn' auch dv'ir ^it den Rillen ruh'gen Abend. . 
I War immer Fiahiing, liönmeR du ftieht-hoffen, \ 

Kicht fehnfuchtheifs djit Blumenfeld befuch^i». 
Und jeden grünen kleinen Schöfäling fragen. 
Ob er nicht bald das bunte Kind geb)ihre? 

Qlekh darauf ift ifi iler Antwort des Vaters die 
Wiederholung der Endreime von fehr iiebiicher und 
überra/chender Wirkung.' 

Lila. VVenn*s feyn muf* , .will, ich g«rn mich direin erg«ben. 
T\'ie munter wechfelt dach dicfs fchöne Leben? 
•Koch geRern Rand ich auf des J'riiiiUjigs Schwelle, 
Heut iR der HerbR fchon auf derfeJben Stelle. 
Seit lange hab* ich Abfchied fchon genommen. 
Wird denn mein Freund nicht bald zuriicke kommen? 

Vorus. Seit wenigen Tagen hat er dir die Hand gegeben. 

Dir eilt und fchleicht zugleich das jugendliche Leben^ 
Vor dceyfsig Tagen noch Rand er auf ditCer Schwelle^ 
Bald ruft er liebevoll dich auf dtrftiten Stelle, 
Dein halbes Leben hat er mit fich fortgenommen, 
pamit du gänzlich lebR, mufs er bald wieder kommen. 

Der zweyte Akt zeigt zuerft im Pallafte den alten 
kindifch gewordenen König, der mit bleyernen Sol- 
daten fpielt, und iuiiner fünfzehn abzahlt, um einen 
fiör todt zu erkläfen. Das nennt er Schiclifeil ma- 
chen. Die folgende Scene ili eine Verfainmlung der 
i Akademie. Aeüfserftnaiv undlufligiftdieTjrade, wo- 
P rin der nanmel|irige Herr von Hinzenfeld, ehemals 
Hinz der Kater, iich. beklagt, dafs er feine Katzen* 
i^atur nicht fo gai>z ablegen könne. 

HimeKfik' 'Es iR wahr, ich bin durch meine Tugenden ^ 

, Rle^n »^ aber es iR zuweilen ord^nthch, als'weiui ich 

mich mcUiLs Ad»is fcbamte. Uiui daj^ die v«rteuf«K 

te naturhiRorifche Merkwürdigkeit, die ich iu mir 

habe. — 

BitMSUßi Ich verRehe Sic nicht. 

^ - HlnzenJ. Ich meyne das verzweifelte fogenannte Spinnen, 
jenes Knurren., welches icii bey mancheij pele^rgji.l^ejr^, 
ten durchauft nicht mi^rdrücken kau», sum Ei^empel»^ 



wenn ein fchöner Brateir anfgetrögcn wird , oder wenn 
mir jemand eineSchmeicheley fagt, und fo wt 'rer. S^lm 
Sie, dann fcham' ich mich fo fehr, und. komme fo in 
Verlegenheit: O es iR erRaunlich wahr; Jsaturam ejp- 
fellas iurcüy tarnen usque recurret, 

Diefs Citat wäre hier woW beffer weggeblieben. . 

Hansw. Da Sie aber einmal fo find : fo follten Sic Gck 

das gar nicht anfechten laffen. 
Hinzettf. Ich habe fchon viel Medicin dagegen ein^^-. 

nommen , aber esiR ein alter Schade, der wohl crR nut 

meinem Tode aufhören wird. 
Hmsw. Greift fie aber diefs Spinnen nicht an ? 
Uifizenf: Das ich nic4it zu fagen wiifstc. Es iR tnir im 

Gegemtheil dann fehr Wohl in meiner Haut, und icH 

plapbe gerade, fo wie ich knurren mufs, m^jiTen an- 
• dere Perfoi»en in dicfem ZuRandc Verfe- machen , ujid 

fo iR diefe Krankheit ^ey mir nichts weiter, als ein 

Gedicht beym Hafenbraten , das nur aus dem reize 

nicht heraus kann. 

Gewifs ein originell humoriftifcher Einfall,' der- 
gleichen üth auch anderwärts häufrg finden. ^Die 
ganze Scene der Sitzung der Akademie ift ci» 
reichlich lieh ergiefsender Sprudel belachcnswerthcr 

Naivität. 

Aus der folgenden Scene , in der Helikanns , in 
melanchoiiicher Stimmung über die Untreue feiner 
Geliebten, Troft bey einem 'VSaldbruder fucht, und 
doch, fo bedürftig er desTroftes ift, allen Trx^^ft ver-^ 
fchmäht, heben wir nur eine Stelle', als Bey fpiel. ei- 
ner hohen Energie des. erzählenden Vortrags aus. 

Ich fah, ich hörte 
Nut fie, die Undankbare, alles Leben 
"War au« der ewigen Natur geflohn. 
Und nur in ihr fah ich mich felbR, und f.uhlt#" 
In ihrer BruR nur, was ich wünfchte.. StoU 
Ward meine Liebe weggeworfen , keiftet. 
Von meinen Seufzern drang xu ihrem Herzen, 
Mein Sehnen , meine feurigRe Ergebung 
War nur Tribut, nur 2infett_ihrer Schönheit, 
Auf die fie , überreich, mit Sicherheit 
Schon rechnete. Ich foUte Ruhm erwerb«n. 
Ich follfte die-Gefahr beftchn ; ich that's. 
Ich Rürzte «ich im Kriege ins Getümmel, 
Verwundet fah fie mich zuviickekehren, , 
Doch keine Freude fah aus ihrem Auge. ' 
Ich folUc arm feyn , und ich warf verachtend 
Die Habe vielen Undankbaren zu, 
Uftd kam die Hdifte ürmer ihr zurück. 
Nun foilt' ich r^'ieder reich feyn , und ich Rrebtc 
Mit allen Snifien nach dem; Gelde wieder. 
Ich unternahm »Ava^ noch keiti andrer wagte. 
Ich fuchte in den Nächten keine lluh» 
Icli reiRe weit hinein in ferne Lande, 
■Ich kehre wieder und •*^ verfltivhte Stunde I — 
Ich kehre wieder -*• o ilir kömtt^s Rieht faflcn, 

Für mich iR diefer Wtrmuth nur fo bitter 

Ich kehre wieäer — und fie iR verlpbu Eben 
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. Eben fo kräftig Ift die MifologJe , die folclien Ver- 
eweifeUen fo uatürlicb ift • ausgedrückt : 

. Ja wer nur fchwatzen kann,, ift fehr vernünfci^. 
Wer gar nicht fühlt» ift überau» vemünft%, 
-• Wer alt und kalt und ftarr ift, ift vernünftig. 
Vor UeberXJuglielt birft, der ift vernünftig, 
S« find ftie Menfch^ alle! Jamjiserbnu ! 

u^d weiterhin ; 

ßo fchwatxt ein jeder, und ein jeder fchwatu 
Nmt für fich felber. aUe VS^orterweisheit 
l£t für den ^Leidenden nur Scbellenklan^. 
(Per Pefchtufi folgt.) 

LeipäJO» *>• Kcamer? Sophu «o» Birnrode^ odjer 
V$rirrungen der LUhi^ Tkeüs Welt- theils KU, 
' ftergefchi«hte. Mit einem Titelkapfer. 1799, 
Vorr. XIL 4i<i S. 8- (x Rt^r. 8 PO 

Von AeA Eigenheiten der Herausgeherfnn, ((iräfinn» 
dem Vorbier^cbt nach) , die vom lieblichen Qefange 
der— JSperUngebezaubßrt wird, und vojn der Vorfiel- 
lungsart, nach welcher „die Thränen der rerftorbe- 
nen Freundinn (der Sophie) zu reichlich geflvffen wa- 
ren , als dafs fie ilch nich^ hätte in diiß Ewigkeit hin- 
über lächeln füllen" findet man im Bächkin felbft 
nichts. Doch, ohne die in demfelben auch vortom- 
menden ungewöhnlichei> Worte und AusdrücKe zu 
rügen, ttcilen fich dem R^ifonnement in der Einlei- 
tung, "wodurch di^ Bekanntmachung diefer Verirrun* 
gen gerechtfertigt werden feil, noch wichtige Be- 
d^nklichkeiten entgcgeiip 

Wie mifslich ftünde es um die Sittlichkeit und 
WürdQ ihres Qefchlechts, wenn jede Gefallene mit 
treuem Pinfel ihre Schwächen auemalte, und den 
Schleyer des unglücklichen Moments vor deffen Au- 
gen lüpfte,, wie hier} Statt zu warnen und z» ver- 
hüten, — \^oztt die traurigen Beyfpiele im gemeinen 
Leben, die Befoiguhg guter Grundfötze, und die 
Achtung für die öffentliche Meynung wirkfamer feyn 
muffen, — dienen fülcbe Enthüllungen vielmehr da- 
zu,' durch Entzündung der jugendlichen Phantaße 
die fchlummernde Leidenfchaft zn wecken. Selbft 
der Ünfchutd, ,^die hiedurch ihren Feind kenneji ler- 
nen foll!*' wird der Warm der Zerftörong an ihre 
iartefte Blüthe gelegt. Man foU, heifst es hier, „den 
Menfchen nurzeicnnen, wie er ift, und nicht, wie^ 
er feyn follte." Allein, was würde fodann aus den 
Fortichritten feiner fittlichen Veredlung? Soll der 
Genius der Menfchheit ewig über ihren Rückfall 
trauern? Will man keine Ideale; gut! fo ftcllc man 
aus dem Gebiete der Wirklichkeit wenigfteiis Müller 
zur ISachahmung und nicht zur Verwerfung auf. 

Glücklicherweife lockt diefe Gefchichte , worin 
nur fehhffe, gemeine Charaktere erfcheinfln, nicht 
einmal durch die Reize der Kunft an. Zudem vcr- 
fcbmäht eine edW» ireine Gefinuuug die Stärkung zum 
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Guten ^us einem fo traben Kelche« FreylidiAiir die- 
fe wird.xron dem Vorbild höherer Tugenden durch- 
drungen, zur Nacheiferung gefpornt, und durch den 
» fiiuthi^en Vorfatz es zu erreichen, mit immer mäch- 
tigem Waffen gegen alle Angriffe der Verehrung aus- 
gcrüftet. Wogegen Heldinnen, wie Sophie, ewig 
zwifch^n Weisheit und Thorheit , zwifcUen Tugend 
»md'Lafter fchwaufcend, auf halbem Wege ermüden 
im^d durch eigene Schwäche entwaffnet, dem Feiade 

den Triumph erleichtern, 

I » • • • 

ERBJÜÜNGSSCURIFTEN. 

L£iP£i(», b.Crufiust M. Tra»g9lt Anguß Seijffarths 
Superiut* in U«benwerda Proikt^c/ie jltta;«jHng 
zu einer fmchtbaren Einrichtung der gewiiknlicken 
$onn : und FeAtagigen Frühpredigten , zum Ge- 
brauche für fokhe , die beij diefen fredigten ihrem 
eigenen Nachdenken durch gedrungene Gedanken 
eines andern zu BMfe kommen woUen, ^ Zweates 
Heft^ ^ r ^ 

Auch, unter *dem Titel : 

Üeberfetz^ng und Erklärung der gewöhnliehen Epi- 
ßeUi und Evangelien etc. Erßer fraktifaher An^ 
luMgetG. Zwetjtes Heft. 1799, ^958. 8- (iKthlr.) 

In dlefem zweyten Hefte find Materialien zu Fre- 
digten über die Evaügelien vom Johannfsfefte bh zum 
Sonntage nach Weyhnachten, und über einfge andere 
Texte zu Frühpredigten, nämlich am Acmte- Dank- 
felle, "am Fefte der Kirch weyhe, und am Tage der 
Lutherlfchen kirchlichen Verbefferungen enthalten. 
Prediger, welche indemerften Hefte Stoff zum Nach- 
denken gefunden haben, werden auch die in dem 
vprliegendön enthaltenen Materialien zu benutzen 
wiffen. Die Hauptfätze findbiaweilen unverftändliA 
für den grefsjen Haufen der Zuhörer, bisweilen auch 
fönderbar ausgedrückt; z. B. über das Ev. am 2tcn 
Sonnt, nach Trin. Welch ein genau verfeUungenes 
Ganze eine wahre Herzensfrommigkeit und die Abwar- 
(ung uuferer irdifohen Berufs gefchäfte fetj. — Wie oft 
mr den Mangel an Zeit zum Schutzgatt bey. ur^erer 
tiachläßgkeit im Guten brauchen. Am 4ten Sonntag 
nach 1 rin. Wiefchv unfere Urtheile gegen andere dann 
an Härte verlieren werden, wenn wir die Atifprucliß 
nberlegen, die wir auf ihre Billigkeit im Urthsilen ma- 
chen. Am 6ten Sonntage: Unfer ürtheilüber die Grö- 
ße menfchlieher Vergehungen, wenn es vernünftig iß. 
Am löten Sonntage : lieber die Imrten Störungen, die 
ßch der Tod in der, menfchUchcn Gefetlfchaß erlaubt. 
Deutlichkeit gehört zu den wefentlichen Eigenfchaf- 
ten einer guten Predigt. Wenn aber der Zuhörer 
nicht einmal das Thema verfteht, folglich auch nicht 
recht weiis, worauf fich die einzelnen Theile des 
Vortrags bezichen , fo wird er wenig im Gedächmiffe 
behalten , und von dem Anhören der Predigt keinen 
fonderlichen Nutzen haben. 
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Dienstags, den, lt. November z8oa- 



. SCBOKB ,KPN5T£. 

JwiAi b. Frommann: BfimanHfche Dichtungen ron 
Ludwig Tieck. etc. 

(Mefehluff der hn vorigen Stück ahgebräckene» Recfußon.) 

Itt einer der nächften Scenen ift der Eindruck, den 
Liia's Gefaiig aaf den fchwermüthigcn Ilelikana« 
mac&t , mit bezaubetudcn Farben eefchildert ; unter 
denen auch die Schönheiten der Verfification lehr 
große Wirkung thun. 

r 
Wiclieblicb fchwiagt Cch dort die Abcndröthe 
Aaf<]eiieii grünen Hügel; mein« Kindheit 
Enldammert golden aus dem dicbteir Schalten. 
Und ftreckt die lieben tathen Apfelwangcn^ 
Das «nfchttldfufse ^ unbefangne Lächeln* 
So forgenlos dteiSt in die IfVelt hinein v 
Da wfll der alte Friede zu mir kommen, 
Iht will, ich fiibPs, die S<?hnfucht mich befuchen,. 
Die Himmlifche.. die fonft den trunknen Blick 

An dcmGUnÄ der Abendwolken feffelt«. 

Ich hörte fernher friedlichen Gefangj 

Der wie ein Schwan durch -kiihlc Lüfte ftrich. 

Der alfes Laub de« lYald's.zum IJorche« zwang. 

Dem jedes muntre Wald^etöfe wicli. 

Mein Herz erklang in feinen ticfflen Gründen. 

Ich fprach'zu mir, ich weifs nicht was ich fprach. 

Ich gicng den Quell der Melodie zu finden, 

Nicht gicng ich , nein es zog mich himmlifch nacü. 

Wie fich der Himmel rollt in feinen Sphären, . 

Und jedes goldne Xind zur Regel zieht. 

So kann ich der Gewalt mich nicht erwehren. 

Da meine Seele nach de» Tönen flieht. 

. * Welch Wunder foU in meiner Bruft begingen? 
Es fcK^bt vor mir empor die Feenzeit, 
Ich fühle den Tumult in allen Sinnen, 
Wie matt das Herz in mir nach Hülfe fchreyt. 
Die Liebe fleht wie l'rühling mir zur Seite. 
* Das trübe Geftern iit jetzt feft verriegelt. 
Wie ftattlich wandelt nun das neue Heute, 
Und ift mit goldner Herrlichkeit beflügelt, 
adic Vergangenheit geht in die Ferne, * ' 
Arn Himmel glänzen neue , fchönre Sterne. 
Dem König Gattlieb meldet ein benachbarter Kö- 

nie Pindarus, wie er vernommen habe, dofs Prinz 



Zerbino . um feinen Verftand gekommen fey , and 
fchlägt ihm den Zauberer Polykomikus zur Cur ror* 
Den Bauer,, der mit dem Briefe des Köntga Pindarua 
als Exprefler abgefertigt war» denkt K. Gottlieb mit. 
einem grpfsen Dank abzufertigen ; das giebt elneü 
luiUgen Befchlufs diefer Scen^. 

« • 

.C%itlich. Bauer, du follfl Dank haben. 

Bauer. S^U ich? — Nun das ift fchön» 

O^itlUh. Ich bedanke mich. 

Bauer. Und das ift der, Dank? 

Gattlieb, Allerdings. ) 

Bauer. Welch ein wetter^Nrendifches Ding, doch unfere 
wetterweudirch« Sprache ift! Bey uus neiCst'das Ding 
da gar nicht Dank. 

Ootilieb. Nicht? . 

Bauer, Bewähre! Wer wird 'die' fchönftea Wörter Ca 
mifäbrauchen. 

GottUcb. Hier haft du Geld. 

Bauer. Nun feid Ihr auf dem fechten Wege, fahrt. C» tit 
Eucri) Bentühnugeu fort, und es foll Euch bald gc- 
liiii^cii, uufere iSprache wie Eure Muuerfprache zu 
' redeb. 

Diefer letzte Einfall des droIUchten Kcrla fälle 
nur im Ausdrucke fchou etwas zu, fehr ins Feilte. 

Dritter Akt. An den Polykomikus vretdtn, Ijf- •', 
iippus und Sisuonides als Abgefaudtc gefchickt. Sie 
flofsen , inde^ii fie ihn im Walde auffuchen» auf den 
Waldbruder, und auf des Zauberers Bedienten Jere- 
mias. Das komifche Erftaunen, in das fie gerathen, 
indem fich diefer einmal über das andere verwandelt,, 
giebt eine äufserft luftige Scene. Aber der darauf 
folgende Gefa ng des Waldbruders nlich der Weife; 
ti;i> fchon leuchtet uns der Morgenßern, ift ein gans 
müfsigcs Intermezzo; auch fällt durch den hier pa- 
rodirtcn Ton eines fchlechten Klrchenlieded auf die 
Andacht des ehrlichen Waldbruders ein Funke v«n 
Lächerlichkeit, den auf fie fallen zu laden » wohl 
nicht des Dichters Abjlcht war. 

Nach einigen Zwifchenfcenen , unter denen fich* 
befonders der Dialog zwifchen Satan hnd Jeremies 
durch das Burleske heraushebt» kommt nun Polyko- 
mikus an Gotu:-»bs Hofe an; er verwandelt den Prin-' 
ten. in einen hoffnungsvoUen jungen ilenfchen , und 
rath ihm an, zur Vollendung der Cur eine Reife zu 
machen > und fo lange zu reifen bis er den guten Ge^ 
fchniack antreffe. 

Im vierten Akt kommt der Prinz Zerbino , der 

mit feinem Bedicäteu Neftor fich auf die Reife ge* 

Tt macht 



SSX 



ALLä. LITJSRATUR • ZEITUNQ 



33a 



fhacht.hat, dem Klepn entgegen. Er erkundig't (ich 
nach feiner Lila, Zerbino nach der Quelle des guten 
Gefchftiacks. Dieft reranlafst zwifchen beiden ein 
Duett r das lieh wie eine fchwer gereimte Odeiuk 
folgenden Stanzen fchlief;^: 

4 t 

BleoH, Hoffend^ fürchtend fchaa ich dialwärtfi 
*-4ft ihr HwTÄ noch immer trcn, 
Ift fie fremder. Banden frey^ 
Lang trägA du nicht mehr die Qual, Herz l, 

Ztrhino, Oft fuch ich mit hartem Qualfchmerz, * « 

Denke nun bin ich zujc Stell* 
Hier nur fliefst der «die Quell, 
Aber immer warft 'du fch aal» Scherz. 

Zerbino begiebt fich auf die Nacht in eine Müh- 
le ; der Müller Verfichert ihn , dafs er fich hier in der 
Mitte des guten Gefchmacks befinde. Die ganze Be- 
fchreibung, die der MüUer.Ton der Einrichtung feiner 
Mühle und den Gefellen dabey macht , läuft auf fa* 
tyrifche Anfpielungen hinaus , die fich auf verfchie- 
dene Schrfftfteller » romehmlich Ronianenfchreiber, 
beziehen , deren Namen der Dichter zu Hülfe nimmt« 
«in fie zu bezeichnen. Nachdem Zerbino fich nach 
allem erkundigt und Befcheid erhalten bat» fragt er 
endlich : Aber was ift denn das da ? Und erhält von 
dem Müller die Antwort : 

4 

' Hier fammelt fich di» allergröbfte Kleye, 
Die wohl nun fcihou feit einigen Jahren liegt» 

Doch findet diefs auch immer feine Freunde! 

• • • ■ , 

Ich fienn's Archiv dtr Zeit nnd des Gefchmacks, 
Bemerken Sic, wie auch durch diefcn Püfter, 
" So fchöiie Grütze ausgebe utelt wtrd. 
Ein ElTen , das uns niemals in den Kopf Ilcigt. 

Jeremies unterhält in einer andern Scene eine An- 
zahl Leute, die ihn zu confultiren kommen, mit al- 
lerley Marionettenfpieles ; in dem letzten führt er 
feinen Meifter und Herrn felbft auf; diefer kommt da- 
zu, und darüber giebts Zank und Lärm, Polykomi- 
kus zieht aber den Kürzern; Jeremias kündigt ihm 
feine Dienfte auf, geht mit Saun ab , und die Zu- 
fchauer zerftreuen fich. 

Fünfter Jkt. Nach einigen andern Scenen, be- 
fenders einer durchaus verfificirten, in der Lila ihr 
TerUngen nach Clepn, Helicanus feine Sehnfucht 
Bach feiner Cleora ausdrückt , Cle«n in der Irre um- 
herfchweif^, und den Weg zur Lila nicht finden 
l^ai^n, tritt ein Chor von Handwerksgefellen auf, 
denen Jeremias begegnet. Unter der Allegorie die- 
fer Gefellen, ihrer fünf an' der Zahl» werden wieder 
einige Schrifcfteller aufgezogen. 

Keftor geräth , indem er feinen Wanderfiab wei- 
fer fetzt, in die Nähe des Hains oder Gartens der 
P0e(ie.- Ein Schäfer, dem er begegnet, macht ihm 
in fchönen Stanzen eiheinyftifch • romantiiche Bfr** 
lÜhreibung daron; hier die drey edlen: 



Am Eingan; dort find wunderbare Zeichen* 
' Die keiner gleich beym erften tfjlck. verflaiid ; 
Bald fcheinen fie den Dingen wohl zu gleichen. 
Die wir iii früher Kindheit Cchon gekannt« 
Dann i{t's als ob {^rinnrung will erbieicheo» 
Und das Terftäninffs ift uns abgewandt: ^ 
So kämpfend jede Ahndung feltztfhalten, 
Befchaut man (liU die magtfchen -Geftalten. 

Nicht lange, lieh ,'fo' klingt von felblbdas Thort 
Vernehmlich wandelt her ein GeiflerwAeii, 
Allfeitig drängen Blumen (Ich hervor, * ' "\ 

Im grünen Glanz Geht man. die Bäume ftehea» 
Ehrfurcht gebeut dem Bltek ein edles Chor» 
Die Dichter Gnds , die durch den Garten gehen, 
' Man fieht de (lill in holder Eintrachl; siehbn» 
Du fürchteft fie^ doch magft du nicht. enctlieheo. 

ßetdu den' Garten, grÖfsre Wunder fchauea, 
HoldTelig ernd, auf dich, o Wandrer ».hin ; 
Gtwalcge Lilien in der Luft, der lauen; 
Und Töne wohnen in dem Ktdche drinn. 
Es Gngt , kaum' wirft du felBer dir vertrauen. 
So Baum, wie Blume; felFelc dein^yi Sinn; 
Die Farbe 'klingt, die Form ieriönt, jedwede 
Hat nach der Form und Farbe. Zung und Rede« ~ 

Diefe Scene wechfelt mit dem Auftritt der Geo- 
ra, die ihre Untreue gegen Ueljkamüs bereut, und 
ihn g^eru wieder finden möchte. Und nun wandert 
Neftor im Garten* der Poefie herum, wa ihn Rofen, 
Lilien, Tulipanen, etc« und zuletzt fogar das^irim- 
melblau(!) — anfingt. Es erfcheint ihm die Gottinn 
der Podie, und feine naive Verwunderung, fein Be- 
fremden über alle die unbegreii}ichen ErfcheianR- 
gen, die'' fich mit feiner Theorie gar nicht reini^a 
Avoileu , giebt eine höchft komifche bcene. Ein Zog 
daraus mag auf die übrigen fchliefsen lalTen. 

Göttinn, Was macht Ihr aber eigentlich in der Welt. 

i^fcflor. Ich ftelle einen Märtyrer vor , ich gehe für dit 
allgemeine Wohlfart zu- Grunde. Ich bin auf der Rei- 
fe, und mein Prinz kann nicht eher feine voliftindige 
Gefundheit wie^^er erhalten, bis wir den gui^ii Ge- 
fcbmack augetroffen haben. 

Oöninn, Was nennt ihr den gioen Gefchmack ? 

2Jeßor. Ich will es Euch fchoH anrertratien , weil Ibr 
mir ziemlich lehrbegierig fcheiiu. Seht, der Ge* 
fchmack — als wenn ich lagen wollte, ein Gedi^-hi — 
nuu müfst Ihr aber recht begreifen , denn ich Ibren^e 
mich pur fo an, um Euch die Sache recht klar und 
deuilich zu machen — aiCb wenn Ihr Euch ein cJaffi- 
fches vollendetes Gedicht denkt, — cii.iüfcb uüwlicli 
was, — nun das ergiebt fich von felbfl — oder 1\) «i« 
Epier^mra. ein lleWengediclit, eine TragÖdi«, woria 
alle Regeln o hier vir t, niemals verwandelt^ -^ 

Götiinn. Ich verüehe Euch nicht, mfeynt Ihr Vielleicht 
überhaupt die Aunlt? 

Keflor. Nun >a , es wird ungefähr fo zutreffen. Wenn 
Ihr die Claßiker gelefen hättet, da würdet Ihr' n^:cki 
fchon eher verilehn, hätt* ich doch nur meiu« Grund'* 
fiue der liritik bey mir. ' ^ 

Er 
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Er bekömmt nun Daftte^ Petra^pca , ArioR, Cer- 
mues« zu. fehl! , und urtheilt über fie, ^yie ein Pin- 
ta v auch bleibt er ganz in feinem Charakter i indem' 
er bej Gelegenheit des Ortändif' furiojq Ton Arloft 
hinzufetzt: .,. .. . 
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uiia m&nche V^rkÄfttftigr ffiA'nfcht' ichirden 
Cleon findet nu« die Lila wieder, CIcora den H.elkr 
kamti9 , diefer erkennt im Waldbruder feinen Vater, 
Zemm wwd Neftor kommeii: ohne den guten, Qe- 
fchaiack gefunden zu haben, tfleder zu Haufe, /wer- 
den aber aiif Leandfers Vörfchlag, um Ihre «be^fiüfsi- 
ge Bildung ju r^ctificiren, noch auf eine Weilb ins 
G'etang4nfs 'gefetzt; ' Zffl^tef T^rföhiiTt iich Satan aÜI 1 
dem Ptäykoiiiikus , und 'der- JägWj der wr jedem j 
Akte ^relbftirt hafr,» hält • -noch einen; Epilog-, 

' Hr. T%eti nennt diefes -Werk mk gutem Vorbe-;/ 
dächt ein ti'^tri iTi ffechs Aüfeügeti- ^E» ift ein drftr . 
matffchei G^?dicht,- ^ber'kfehiVtheaträUfches.D^^ 

«ach .^^diTfich^feit"^ einiger Zeit mit folchen bnge-'i kein Scb^uTpieL Bey den au^gezelchnetwii Talent«» i 
wafcbnen ürthfetlen , über eins tbn W1e^and^sr Mei- r aber, dffi Hr. .T. 7üt:'das Kairiffch* in 



IJcbrigens kah« nian j^ut Eüei* G«dkht rtoich atts afademv 
ftückfichtefii entbehren , denn der ^röfate deutfebc, Po5?t y 
Ikat fo ungefähr das Befte aus Eurer Manier geuom^ 
. mcn, .und. 'm feinem h«rriichei|- Oberen trefilich ver- 
.Xcbönert, dabey bat er auch den fogenannien Stanzen 
• eiae fciione "Originalität beygebfacht,' indeiA- er fie i 
frey^, tinkünfiiirclser • lieb^ns'^üirdiger tiitfkanzt uiid>^ 
lUBfeAarizt bat. " r .•'•,-/'.,, , 



Hier plaudeirt der altr Geck gegriffen EanftjftngÄm 



f 



in Si^tttacioneAf 
forftfickrti Vroft'tuiren. Schade nur ,' däfs Von. die- und Ausdi ui ll zei^t , bey feiner ^ewandheit bifchö- - 
fet Geckerey ^ie Tiecfkifcbe Göttinü der >Poefie felbft» ner Verfifimion , bey feiner .Gcnialirät in>Erfindung/ 
nxtit frcy' ift. In ihrem Garten ift von Keineni deut- : neuer poetifcher Bilder; würde er- ünftreltig fich um ; 
fcbfn Dichter etwas zu fehn unid zu hTiren , als r*n» die deiuföhe-BBfciib-fehr-^terdJent Änachen,^ we^n er 
h^ns Sachs und Göthe. Es giebt bekanntlich eine s fich entfcWiefcen ? w^ihe, dfamatifche Stücke zu 

- - ■' *• • "• iben, die nicbt bloß für die Leetüre, füm 



zu 

Anzt!W von aiifreblafenen JüiiglhVgeh, die sauf kei-' fchreibeii, die nicbt bloß für die Leetüre, füiidern 
netu beiTerM We^W Ruhm zu erWerben glauben', als l zur witklithe« theatral>fcbiBn;Auffuärimg. geeignet 
indem fle G6fhen>ric einen Götzen 'betrachten, vor > waren. YorÄÖglich würde die eigentliche Komödie, 



de0en Aha- fie allein zu opfern als Pfiefter berufen 
Wären. Der ^ewalne^e Dampf ditefer Opfer" foU alle ' 
deutfche Dichter verdunkeln'; indefs die Beleuch- 
tung der Flamme allein auf den Götzen, und /ci- 
licet, neben 6ey auf die PriefterläUt. Efr foÜte uns 
leid thun , wenn wir Hn. TieCk auch unter diefcr. 
Gefellfehaft antrafen. Seinem Genie folldeshalb al- 
le Gerechtigkeit widerfahren , wenn es auch von je- 
ner mixfwra dtmentiae angefteckt wäre. Er wird fich 
Termuthlich erinnern, dafs er nicht der erfte ift, der 
Hans Sachfens Verdienfte erkannt bat ; aber fo ver- 
liebt, als feine Gottinn, find wir nicht in die geniali- 
fchen oder theofophifchen Schufter, dafs wir aufser 
Göthen, (der folcher ihm aufgedrungenen Privilegien 
. wahjlich nicht bedarf) keinen deu^chcn Dichter er- 
kennten, als den Meifterfänger von Nürnberg, und 
dafs wir Jakob Böhme für mehr als einen Schwärmer 
hielten, der hier in dem Garten der Poefie, wo man 
keinen Hagedorn, Geliert, Klezft, Gesner u. f. w. 
keimt, hl ^ar IIa ttlichem Anfehn fleht. Wir wollea 
noch zur Zeit nicht hoffen, dafs der Geift jenes Frem- 
den in ihn gefahren fey, dein der befagte Schufter 
von Görlitz als Gefclle die Schuhe dreymal fo hoch 
als fie werth waren , verkaufte, und der ihm doch zur 
Belohnung für diefe Prellerey prophezeyte, dafs ein 
Wundergrofser Mann aus ihm werden würde. 

m 

Tm J^fhften Akte laufen die Scene» fo bunt durch 
einander,' dafs mar! den Leitfaden einer Ariadne zu 
Hülfe nehmen mufs , um fich nicht zu verirren. Hai 
^ch «nn gleich der Drchter die Anordnung etwas 
leicht gemacht; wie dqnn auch die allerneuetie Poe- 
tik Uen von Horaz empfohlenen lucidum ordintm für 
^hi^AIfanzerey erklärt: fo ziehen doch einzelne Sce- 
«e^ durch Rojfiifche öder rührende Stellfen an ; ob-» 
^^bl unferer Empfindung nach, der letzte Akt im 
^^-uiZ'ja weniger , als die rorhcrgebenden unterhält. 



und die romahtifche Oper' unieir feiner Bearbeitung 
gewinnen; • - -^ ■ 

Seine "pcrfanliche Satyre , df^ wir lieber die ifi- 
dividuelle nennen möchten, weil fie zt^r Zeit mehr 
einzelne Schriftftellerwerke als Perfonen rrifft, hat den 
Cbarakrer mehr lachend als b'eifsend , mehr luftig als 
boshaft zu feyn. Es ift dem DtTut fchen ndch fehr nöthig, 
fich in diefem Punkte zu der Urbanität der Griechen 
zu erheben, und über witzige Einfalle, wenn fie uns 
auch felbft oder imfere Freunde treffen, nicht böfe zu 
werden, fondern fie entweder zu belachen, oder 
mit witzigen Repliken zu übertrumpfen. Wofür fich 
aber der perfönlicfae Satiriker am meiden in acht zu 
nehmen hat, und was Hr. Ticck^ da ihm Adern des 
beffern WCtzcfs reldilich genug fliefsen, am crftei> 
vermeiden kann, ift die Scurrilität. Wir worden da- 
hin die Anfpie^hingen auf Perfonen - Namen rechnen, 
wenn fie nicht Hr. Tieck blofs zur Bezeichnung ge* 
brauchte, und zmn Theil durch die Einwebung in 
die Allegorie einer Mühle witziger gemacht hätte, als 
fie an und für fich feyn würden. Manche werden 
aber doch fade , z. B. Wenn Mdfsner und Schlenkert 
bezeichnet werden follcn : 

J^un köiint" ich Euch ^loch einen ändern zeigen,' 
Der nur gewöhnlich Jkrfl//V«cr hei fst, doch diefer 
Ift jetzo wenig hi dtfer Arbeit mehr. 
Wie jener dort, der mit Atvti Kogfe fchtenkert^ 

Aach das ift ein Zug von Scurrilirät; wenn, der Sa- 
tiriker die Veianlaffung zum Spott von Zaune bricht, 
oder jemancieitdie Krät/5t andichtet, nur um ihn rei-" 
ben zu können. Ein übertriebnes Lob^ was einmal 
Wieland dem Hn.' Falk ertbeilte, kann zu'keiner. 
S'pöttetey über denv der fo gelobt wurde, berechti^^ 
gen, er müiste fich denn mehr, als billig war, dar- 
auf elngebilUcr haben; und wenn er in Beziehung 

^^ auf 



A.U Z. ]!?Oy£MB]E^R xtto. 



S3S 

auf Swift, dm Falk' «rft novb filurfetze» w«tf„^dMfea 
f«gea lif«t: 

Sorgen Sie nicht» man foll ihn vieVieicht kaunt wieder • 
kennen. Unter un« » er wehrt, ßch tea'ochaial mit allen 
* «* y leren» und handthierc dafa es au^ Erbarmen ift, aber , 
ich denke, wir vollen ihn fchon mit ftnem gitten Lexi-' 
, con awingen» * ' ' "» • • 

fo könnte Hr. Falk ikn leicht an di^ lOaifier,- wie er ^ 
fdbft den Don Quixote bezwangen fuit» erinnern. 

Uebrigiettf wird Hr. Tieck bey der Leichtigkeit, 
womit er arbeitet, wohl than, auf fich acht zu haben, 
dafs feine Fälle nicht in Ueberfiufa, und 'die, Ge« 
wandtheit feiner Yerfification nicht in NacbläiHgkeit 
aasarte. Horaz würde ihm das ambitiofa ^ecidere or- 
fimwuntm empfehlen, und ihn vor verfitus inc^iHgofiHs 
warnen ;^ er wurde ihm das Bej^fpiel des Lucilius ' 
Torhalten, der bey feiner Genialität und Laune, nur 
allzuviel und allzueilig fichrieb ; 

Qnnmflueret hituleututt erat qumitotUrs p^iet^ 
Gürrtdus mtquepigat feribendi fem l9h%rem. 

VERMISCHT:B SCHRIFTEN. 

London , b. Debrett : The Jmerikan Kalendar or 
United States Regifter for the year 1800. aioS. $• 

Nach Tor der Anerkennung der Unabhängigkeit 
des Nord - Amerikanifchen Freyftaats wurde zu Bo- 
ftön ein Brittifcher Specialibats - Kalender , Mills 
American Regifier 9 gedruckt. Nach demfelben er- 
fehlen der nicht planmäfsige Pocket - Almanack für al- 
le < — und the Philtulelphia Directoru, Bannecker s 
Bttkimore Almanack^ IViUs — und doddards- Alma- , 
nacks und andere, för einzelne Staaten, unter M'el- 
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chjpn^noch Jetzt die ludlichen am heften eingerichtet 
find. Wie fehr diefe BTücherclaffe dort im Betracht 
kommt, ergfebt fich fchen daraus, dafs 1795 ron der 
Franzöfifchen und der Spanifchen Gefandfchaft eine 
Befchwerde wegen ihrer Anordnung nach der firitti- 
fchen im Poeket AhMnackt erhoben wurde ; feitdem 
wird daher In di^fer Ordnung fo abgewechfdt, dafs 
jede Gefandfchaft einmal den Vorfprung bekömmt. 
Defto fonderbarcr ift es bey diefer inlähdifchen Indu- 
ftrie. <fafs In zwey jE»rojpat/i/i«i Staaten die reichhal- 
tigften Staacskalender über jenen fo entfernten Frcr- 
ftaat verfa£it und abgedruckt werden , nämlich der 
Ton Timaeus (Hamburg 1796. 8- S/544.) in Deuif^h. 
laad, «nd obiger noch daneben jährlich fortgefetzte 
Kalendar in England. Kein eigea^hünaicher Brittl- 
fcher Sftats - Kalender übertriift diefen an Genauig. 
keit, an VoUftändigkek und an ftatiftifcher Reichhal- 
tigkeit^ In Urkunden , Zahlen , Belegen und einzel- 
nen Erläuterungen ift alles fo nützlich zufammcivge- 
drängt, dafs dabey die Namenlifte nur gleichfam im 
Hintergrunde erfcheint, Zoll und Accifetarifs, Poft- 
rotttenzeiger , Münz- und Gewichttabellea , literari- 
fche InftTtttte, Einkünfte und * Ausgaben fiud^jcy je- 
dem einzelnen Staat« zweckmäfsig angegeben, wo- 
bey die in Philadelphia zuerft 1799 herausgegebeucn 
fiatiftifchen Tabellen benutzt zu feyn fcheinen. In 
den Refullaten erkennt manfibrigens den Iteis zunek- 
menden grofsen Wohlftand des Freyßaa ts. -Die Fa- 
milien • Namen und öffentlichen Anltalten , und, wie 
Rec. fich durch Vergleichung mit altem Jahrgängen 
überzeugt hat, auch ziemlich geiiau nachgetragen, z. 
B. die Madelain- Society in Philadelphia zu Rehabili- 
tirung gefallener Mädchen , daa Bowdoin- College in 
Maffachujetts für Anfiedler u. f. w. 
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MATHsiftATtx. Leipzig % b. Barth: Neue nrUhmetif che 
Anf guten , iu £rzählun|jen eingekleidet , weiche den Rechen- 
fchüieru zur Berechnung ^-orgelegt, und zugleich von deuBe- 
iiczern der erften Auflage aJs Fortfeuung gebraucht M-erden 
können; als Anhang zur Anweisung im Kopfrechnen , von 
Johann Friedrich Köhler, igoo. 8 Bog. kl. Fol. Üeym crftcn 
Blick tieht die Einkleidung des Vf. einer aritbmetifclien Täa- 
deley nicht unähnlich, allein hey näherer Betrachtuiisj wird 
man das Ganze überaus zweckmäfsig finden ; llec. Hl wenlg- 
itens TQU allen den Anleitungen zum Rechnen im Kopfe noch 
keine fo brauchbar und fo gemeinnützig wie diele, \-orge- 
kommen. Jedes Blatt ift nur auf einer Seite bedruckt, und 
diefe Seite ift der Länge nach in xwey Columnen gefpalten. 
pie Au^aben haben theils kurze Ueberfchriftcn , theiis 2V»- 
merii. Jede Aufgabe ift von der andern duVch Qucerftricheab- 
gefondcrt , und nimmt gewöhnlich fo wenige j&eüen ein >, dafa 
man fie auf ein Stückchen Pappe , ungefähr von der Gröfse 
eines Vifitenbillets , aufziehen lafenkann, ^odurch dieTer- 
theilung unter mehrere Kinder erleichtert wird. Das ge- 
fuchtc Facit enthält bey den Aufgaben mit Ueberfchriften fo 
viel Einheiten , als die Ueberfchrift Sylbeu hat; wo aber einc^ 
>SCuiAar ft^t, da wird dief« aU«a»ai durck 4 dividirt,, wo deatk 



der Quotient die Zahl des Pacits anzeigt. So kann der I,eh- 
rer im Augenblick wi (Ten, ob der Schüler die Auflöfitng rich- 
tig gefunden hat, ohne dafs der letzte etwas ron diefem 
Schtüfl'el ahndet. Ein paar der kurzem Exempel find folgen- 
de : rerditxft. Bin armer Knat e fuchte fich die Meife über 
etwas zu verdienen. Jemand gab ihm jeden Tag 6 Schock 
Aepfel, und für jedes Schock follte er 8 gr, bringen. £r trieb 
timi Verkauf j 2 Tage lang, und fetzte jeden Tag ieine 6 Schock 



v<ciji.auii. , liB c» UHU «U6»i.ujaijeii war . *rr Uis lacit ift hier 
wegen des zweyfylbigen VTorts, jgr. — Oleich vorher ftchi 
Nr. 88. Fritz mufite jeden Abend feinem Vater 25£xempel 
im Kopfe ausrechnen ; er erhielt für jedes richtige i l'elJcr» 
für jertes unrichtige hinflregen wurde ihm i pL Strafe abgczo^ 
^en. Als ^.Abende verTloIfen wareji , bekam er vom Vater 
2gr. 4pf. tür richtige Exempel bezahlt. Wie viele hatte er 

alTo falfch ausgerechnet ? -^ Hier ift alfo das Facit §1 :^ 22 

Exempel. Ein' paarmal kommen auch Verfe vor. Der Atsf- 
fabea And in allem. aoo> die in 4 Claflen venheilt find^ wdl- 
cke durch uatergeTeute Sternchen uiuerfchieden werden« 
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JtnZNRTiiELAnRTHEI.T. 

Leivsto» b. Weigel: Der Haus r und Reife -Arzt, 

vder RjutHgeber f&r tliehtarzte in den wichtig flen^ 

gtfäkrHchßen und fclmeU tödUofün Krankheiten. 

Nebft einer kurzen DaiiiftdiQng^fier aeueften Theo- 

Tfe einer afUgemetnen Heäkunde« Von Conrad 

}ofejrh KiUan^ Dr. und praktifirendem Arzte zu 

ripzig* 1800. XII. und 314 S. g. <2igrO 

I la febr ylele Handbücher der praktiCchen HeQ- 
^-^ JLuade zu papularem Gebrauch In Angabe der 
PiUe,- wo die Heilmittel angewendet werden müflent 
zu.uiibeHimiat iind^ fo foli 4iiel'er Ha^is - und Reire- 
arzt dicLeCer nicht allein Yon dem unterricbten, was 
fie bcy vorkommendexi gefährlichen und ichnell töd- 
tendeu Fällen von Uebelhefindcn zu thun haben» fon- 
dern ihnen auch angeben , wiinn , ob » und warum 
6e die vor^efchri^benc Heilmethode anzuwenden ha- 
ben. £r ift ganz nach den . (irundfatzen, der Errer 
gungstbeörie abgefafst» .und fchon in der Yorred^ 
Terrarb der Vf. , , nach den ^rundfätzen der Secte, 
welcher jct beypflichtet.» fein geringes Vertrauen auf 
die Heilkräfte der Natur , indem er bemerkt, dafs» 
wenn Menfchen unvermutbet, oder fonft yoh Krank- 
heiten heimgefuchet werden , wo lie keine Unter- 
r ftutzung des Arztes haben kQnttea9'>fle entweder oh- 
ne Rettung ein Opfer des T^des find » oder ihre Ge- 
fundbeit, wo nicht auf iinmer « doch auf einige Zeit, 
' verlieren. Uebrigens hat er fein Buch nicht für Le- 
I fer ans allen Ständen, fondern nur für gebildete 
' Nichtärzte belUmmi; auch hütet er fich bey feinen 
. Cttrvoxfchlägcn forgfältig Arzneyen anzurathen, und 
ibhränkt /ich blofs^ auf Diät und auf IJausmittel ein. 
{hl indefiipn in t drjngenden^ Fällen auch Arzneyen 
' Qorbwendig feya- können ; So hat er ctafür geforgt,^ 
d^b bey der Verlagsh^ndLung auch diefe in einem ei«, 
g-enen Kaften zu haben find, welche von diefer, nebft, 
einer Anleitung zum Gebrauch, um i/Rthlr. la gr. 
TerJLauft werden. . ... . " 

Bis S. ii6. iäüfedie kurze Darfteliung der neue- 
ft«i Theorie eitoef allgemeiiTen Heilkunde., Die& 
"enthält die Grundfötze der Evj^gungjbtheorie kib^z und 
iiä Zuiam]nQifaan(;;e . Vorgetragen ; und da w<ir an 
Werkendiefer Art geradr/noch keinen UäberAafs ha* 
bcn , iJer 'Vf* auch ^itf nebem Unterfuchungen. der 
Erregungstheoretiker forgiältig benutzt hat, und die 
O^be einea deutlichen Vortrages. im hohem Grade be- 
fiel; r Xo fchireibt Siee. diefem Theüe de$ Werkes ei- 
A^ lietiichtltchen Werth zu , und kann es allen de-» 
'^^i:^ idife; iich, noKk .dem BrregnngsryAeAi .gieoatl wir 
'^^Ji^ L^ Z. igoo« Vierter Band. 



terrichten wollen , unbedingt empfehlen. DerlTaus- 
«nd Reifearzt felbft «erfallt in zwey Abtheilungen z 
allgemeine und örtliche Krankheiten;, und der er> 
ftere in zwey Abfchnitte: ftbenifche und aftheni- 
fche Krankheiten« , Die Einrichtung ifl: folgendem 
erft wird eine Defiaition der Krankheit gegeben; 
dann folgt 4int-er der Auffchrift : Uk'lache , die An- 
gabc der Verändet^ing , die bcy der Krankheitt 
von welcher die Rede ift, zum Grunde liegt, 
und die durch Verhalteil und Heilmittd ^ verbeffert 
werden mufs, oder, wie der Vf. fich ausdrückt, die 
Angabe der durch die Einwirkung beftimmter Schäd- 
lichkeiten bewirkten Befehafenheit des Organismus ^ dw 
L der Krankheit felbß i welche der eigenüichen^ wajir- 
nehmbaren Form des Uebelbefindenf als Urfache zum^ 
•Ctrunde liegte und den wahren Gegenßand der Hei- 
lung ausmacht. Hierauf werden unter der Rubrik: 
Schädlichkeiten, die gelegentlichen Urfachen, und 
dann die Zufälle, angegeben, von denen, zwar der 
yf,' nicht glaubt; dafs fie zur wahren Beftimmutxg- 
der Krankheit felbft beytragen, die aber doch zur 
Beftimmung der Form <les Uebelbefindens , und zur 
Eenntni£s des Verlaufes dar Krankheit benutzt wer- 
den können« Er hat indeifen die Symptomatologie 
lier Krankheiten, befondera was die unterfcheiden- 
den Züge decfelbeft betrifft, meiftentheils gut ange- 
geben, und fich dadurch vor vielen Anhängern des 
Erregungsfy ftems vortheilhaft ausgezeichnet; auch 
bat er die KriCen zwar nie genannt, aber doch nicht 
vergcfTen, die Ausleerungen zu ^ bemerken, bey dOi- . 
ren Erfcheinung die Krankheit fich endiget, fo wie 
auch der Uebergang der Form, die die Krankheit 
vorher hatte ^ in eine andere, z. B. der Sthenie in 
die Afthenie, und überhaupt die Ausgänge derKrunk- 
heiten, immer angezeigt find« Auf die Angabe der 
Curanzeigen folgt die. Heilart, die, wie fchon be- 
merkt worden ift, gröC^tentheiU. auf diätetifche Mit- 
tel fich cinfchränkt, wob ey aber auf fehr vielen Sei- 
ten aus Verfehen auch Arzneyen angegeben worden 
find., deren Angaben jedoch nach eia^^n beyliegen- 
den Yerbefierungsblatte überfchlagen wercfen follen. 

. Sehr vieles, was fo wohl die Pathologie der 
Krankheiten, als .auch deren Öehahdlung, fo weit 
fie in des Vfs. Plan lag, betrifFt, wird den Beyfall 
der Lefer erhalten muflen, gefetzt auch, dafs fie nicht 
Anhänger des Sy ftems find , dem der Vf. bey pflich- 
tet. Die aiHifth^niTiJie Methode ift mit vielem Fleifse 
und in allen ihren ITtieilen genau angegeben, und da- 
bey geht der Vf» mit Recht von dem Verfahren der ^ 
Brotwni^ner .tqiq giewobnlichen Schlage ah^«»renn er 
üu ^ey 
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B«y EntzündiiiiE^ »He Gereg^enlieib zur Erkliltung; zen za erkennen gi^br.«« B^y der Rofe mit nicjit 
iKertiSefdän ». uiid.V<)1fk fiefne undkühle^, aber ja kei- . b^träcIit]kher>Pyrexiei^ oiett atich. bey^ de^^ afthcfl. 
^0 kalte, Luft^mathmert läftt^ Er- bauetdicfei: Rtth fcfaeiv Rufe» möchte wob^der Genuf» re^er Ii(^in»e 
auf (Un^Grundfatz,, dafs-. die Erkältung: dem Körper- und S^irdelLen. nicht- unbedingt anzurathen^ reyn.. Es 
die. Wanne entzieht^, und dadurch: die Suran^e diöf" gcreicfat fl bihg ct f^ 't fa i m f #ocfag rtPTiTriiT.geringem Lo- 
Erregbarkeit in.ibm.vermehrtvwo dann«ucb eln-ge- . be,.. dafs inau: bej. d£^ oftbemfclien Krankheiten die 
^ohnter Gradi von- Wanne für deii; vorhandenen' gröfsten ' ErrcguiigsuVlctelr der Brownifeheiv Schule,. 
Grad -dei^ Erregbar keiü' zu. b«ftig fey ^.. iind da&« Wir- deu Mohäfaft». dtsi. Z;imipet ». u. f. f.. gar, nlfht er- 
ku]\gsvefinögen in. eine zuftarke* Thatigkeitfetze^ fo wähnt findet;, febr oft aber i 11 Branntwein, uud das> 
äafaalfivnicllti die Kulte,, fondern. die autdi^fe foir Wa&hen* dca*. Körpers- iiutfiref«m, fo^^uehr^ecWeiiH. 

f ende Wanne,, die eigeiidtche- Urfache der her- angeratben«. Bey. den: Localkrankheiten find auch in 
eygefubrten Stbenie fey^ Tndel&iv weicht «r doch, itiefeih. fo il^ifsig aus^eacbeiteten Bjache diß Mai)gel 
zuweiren. auch^ von- diefer £eBra ab , und emsfiehtt des» BrcwnUcben^ Syfteiaa^. feht^ merkikb^ Die Be- 
z-.. B*^ bey. /der Bruffentzdndung,. fo- l^nge die Hitze iiaiidlbng. dea SchiagfluileaL ift. z;. B.ganz erregend : 
liQcb iin ihrer Stärke bleibt*,. Ueb«rfchläge v<m kaK Ibgd]^ geftafsenen* Pfeifer in die Naf« zu^bMen, .wirci 
tem WafTer über die* Bruft,. die fö lange fortgefetzt- faft. utUyedi4)gt.*aiigertth«nv. undr dennoch: folr auaim,. 
werden^ fi>Ifenr». ^^bi^ det Puls, anfängt: frequeM zu- wenn der Andrang de» Bltot^snaolft dem Kopf zu he£- 
werden^** Dei^ Gebrauch« der Abführujigsinittei, den tig ift , ^«r Ader laffcn, iiDd:Sdiropfkoi)fe anierzem,. 
.•c beyi Bxuftentziindungen. fehr emp6eble,. wenn aa£ alfo^ die aiitiftheni/cbe Methode mit der. (IBenifcben 
die AdeTläflTe und' die «ntiphlögiftifche Methede Er- vereinigen.. Auch bey den^ Anftillen der FallfuchT 
-lieicbterung? erfolgt ift-, möchten manche Aerzte be^ füll» Pfeffer hv die Nafc gebiafen- werden.. BeyiijaiL- 
denklich finden; und da er felbft des Ehirch&Ues un- eben. Definitionen fthleiv wefehtliche^ MerKtnak, c. 
tez( Jen Zufälten der Abnahme des* EntaUindung^fie» B. bey dei: EpiH^plie, wot die periödifcbe Wiedcr- 
bersnicht'gicdenktt fo könnte auchnachleihenGrundi^ kueft der Anfalle wefentlich. ift.. Ab'ortus^heiktjc'- 
fatzen« die Ei-regung> der Stuhle*, die er allgeinein. de unzeitige und frühzeitige Geburt., Etliche wenig 
(impßehlfc,iiuAl)gjehieihenat8febäd)rchängefeheawer*~ bekannte Kunftwörter- koimnett auch, vor, z, B. Ver* 
den-, ondinöfsÄnurauf befendere Fallbeing^ehränkt ftopiung,. lar. cöUcanadtjner^. Vorfall des Afters, lat. 
werden: denn fiefthadet-ffehr oft, weiMie die Kri^ exiinia.. Nicht tjiteinifch ift das^ Wort: vcrnefiaifö-» Ver- 
iia durch den Schweifs- und. durch den Harn hiiidürfi;^ gjftung,. fo wie auch. manche Wörter^ tvE* duffeti- 
auf weljche Krifen überhauEt aber die Erregungsthco^ teriari Kaemoftifis\, falfch. gefcbrieben find.. Diele hn 
tetiker.- zui wenig- Rückficht nehmen.. Die fcrtiine- Grunde kleinen Fehler, und Stellen,- wie folgende : 
rungen über die- Nachtheile des Gurgelhs und Ein- wenn Mißgebähren int Jnwkrßh'e iji\ u./. fi wird der 
J^rützens- bey Halsen tziTndungen verdienen tue A.uf- Lefer,. der aufserdem diefes J^uch nicht ohne fiefrie- 
merkfamkeit und den- Bey fall' der Aerzter denn der digung^ brauchen; wird,, wegwunfchen.. 
> Äusgahg der Entzündung in. Vereiterung und in. Vcr-- 
härtung. der» Häl&drüfeh hat unftrcitig feinen Grumt ' Mahbüro^ in- der aRad;, BnchK; : Collectio dißhrior^ 
•ftmals^ in. den unrorfichtigen Anwendung de&£in« tionum medicarum: Martfurgenßitmi, Volumen. VIF. 

. ^rützens., — Wcnix die Augen bey den. Pocken,. 1798- 28 Bog., g- (JÖ.gr.)/ 

die der Vil/:untet den ßhenifchen und aftheniftben Enthält: i) Ch. N.> Adelung, de catculis: biliariisi 
Krankheiten abhandelt^ zugefebwolien' find: fo folt: 1797' Der QegenÄBnd ift phyfiotogjfch ,.. patholögifch 
man fie mit Milch« oder- miö dem Marke ffifser ge- und ptaktifch behandelt,, und. die Schrift enthält ei- 
bratener Acpfeli mit Milch,, anfeuchten^ oder auch: ne Sammlung des- Wichtigern übe* denfelben ». gröft- 
den Abfiid von der MalVehxneintr©L>ft?ln oder fpi-fltzen.: tentheih aus^ neuern ScbriftftelDiriy.. Die Gall^nfiei- 
Diefe Mitteb alle: verklL'iltem die Aügenwimperninoichv ne auf dwi/drey Kupf^rtöfeln find:^nach/G^tginaliel^ 
mehr-, deifen nicht iu gedenken,, dafs* die Milch; be» auf dem änjitoiiiifchen Cabiifei zu?' Marbui^ abgebii^' 
fbnders^ wenn fie mit Aepfel'n. vermifctit. ift; durchs det; i) EatJing^r,. refy. Gv 6fiitt Ecikurd^ nerftar 
ihr Sauerwerden; nachtheilig. werden' kann, und dafs; doctrinac crifeosHippotrQtfs,. 1796.. E^ ifi blofs. der 
eafehc bedenklich' feyn möchte, den Rdz in, den» Üterarifche- Theil^.deS' Werks ^ und Hn; BafdingerS' 
Augeiv duccht Einfprutzungen nöclr zu. vermehren. Hand ift daran nicht zu; verkennen^ Man? findet voif 
Beym Rheumatifinus undfde? ßhenifchen Gichr,wel;^ Schriften grofstiBhthell&. nur,, was^ Hr., Bl ftlblt be- 
che Krankheiten der Yf.. für eins hält, ift die Urfacher fitzt,, und dteteeiucht immer 'mik Auswahl und.ift^- 
fchrunbeftiinmtangegj^beÄ, wcnnes*eif*t:: „0ineall- guter Ordnung*. Eine An'agabevaürr« WerJledes Hi-^ 
gemeine z:u? ftärke Erregung ,. wdchc diefes- oder je- poJfcratjaS: von. HHamimsipXikiüi &. i^i. angeführt wjrd^- 
nea Oi'g^nx unfl>rs^ Körper»», ^heils^ wegen/ feiner be- ift;j wie bekasmr,. nicht: ¥Ofhaiiden;;''mdlrerea de^* 
A)nd0rn Difpofition^ theifs- wogen d'^v unmittelbaren, gleichen^ und: Fehler des« Stiki ,; wie bej. Gra*^' 
und folglich auch* ftärkern; Ehiwirkun^ der eigemli*- ner^s^ Semiötik'L opiu Birnnp läudtj'mutjor^, ze^c^'- 
chen* Schädlichkeiten^ mit vor^ügficher Heftigkeit be-> von der Ruch tigM est „mit welebec den^Vf. gearbeke^ * 
filllv und dorren,, in Anfange wehigfteni ,? rfne ge- hat.. - 3). §'o\. fV;. irnu/manni d& neuttt, ßtußiyto,. I79jr*^* 
wifie oberflächliche Entzündung* erreget^ wt^tfÜeltrhi' Die Gründe »ür-Xund.; widee^ ahtfet Ufiehittott«' ünä^*- 
ck reifadaixde^, fttfchende edier fcbaaieiA^ädb^ S^bxuuhi mto ROck&tht auf lUe^ctaeftem Ejünknmgtm lUer dim 



w 



No. S3ä^ NOVCJtCBEKige» 



3i«B 



l 



! 



jSefbe-, kürr. Yorgetrtgeiv,. ipd Äticfrdie Falle , woi. 
und dieArtf. wie dieQ{>er«tröiv zu T^rrkrhten iiij find 
genau und immer mit gfiten-: Gründen- far das Verfah- 
ten-, welche»- Torgcfchlagen wird,, angegeben. 4); 
G. G^t^Steih rf« priru ^t:»- ejustpter inclinaiione. 1797- 
Enthält, Bttfser einer Kritik der MeynungenJil»er die - 
biclfnation^und die- Axe des Beckens,, cijie genaue^ 
Befchreibung: und^ AbiMldung" des Steinifehen lOireo- 
meters;. und zugreicit eiiie T'BffrV, welch d dit) Aus- 
meflimgen föwokB der Dhrcbrchnitte .als- der iHclina«» 
tiontn liatürlicfi und wideniatürlich gebauetei« weib- 
Weher' Beckenv und-^ deren- Unterfchicd von dein^ 
mÄKflifthea Becken im nDtürltclienZuilahd nngiebt. 
5) H^DückcU dtt aqua$ catcis. indote^ et ajw we^co- ac 
chirurgicfn: 1798- D^a*- Kalkwafler beiitze bey den 
*Kranl3ieiten% wMer welcMe es gebraucht« wird, die 
Kräfte nicTst, die von-, ihm gerühmt werden :. fchon 



> 

hen üe unten diefen VerhMUfflftn^ des=^ Eebensp ausge- 
gefetefcfmd, fclbft berathcn können^- wobey* er je-- 
docb nie- eigentliche- Arzney^nictel ,. fonderaf mehr: 
richtiges^ Verhalten^ und- höchftcns- ünfchätlllche* 
iiausmUtel' empfiehlty und überaU, wo« die Zufiillpr 
nur im^ gerinjgftcni erbeblichr find ^, einen^ erfahr-- 
«em Arzt tw befragen anrätb.. Er' giebt erit die^ 
nothwendigentErlailtertatgeti über den* Z'uiland- der 
SchwangerTchaft im AUgemeihen,. die richtig-,- kurz: 
und füfslicb vorgetragen find.. Hierauf lieferter ei-'- 
ne Diätetik fürächwaHgere« und eine Anleitung,. wie* 
fie fich^ bey vorfliHenden Krankheiten zU' yerbalten-. 
haben... Eben fo bebandelt et* die Verhällnifle: Aes^ 
Weibeials Gebahrende, und alfrWöcltnerin.. Er ift; Wi«i 
billig, in der Diätetik^ sm« ausführKcbften', undf wast 
llec^mit-< vollem Bey fäll Agea-tnufs; er ift in feinem 
Regeln nicht zu. äiigiUich^, warnt- vieltnehr feine Le^ 



9»deui CS genommen wurrf, trete die Lirftföure-dazUr» fetinnen wiederhole vor zu größer AengiUlcfakeit in» 
und Rrbläge d^n"- Kalk aus demfelben nieder. Auch der Pflege ihres- Körpers,, und zeigte dodi.dabey die* 
diB kobtt'ngeftberte Gas^ im-MageH- und Hn-Darmca^ Nachtbeile ,• die die Nichtbefolfeung,vemünftiger diä- 



nal bewirke öfcf^n Niederfthlag., Es verderbe den 
Mägenfaft und: die Galle , (wenn es- aber diel^Sr thut,- 
& kann ibnv WirkfämKeit im Körper nfcht abgefpro^* 
^'cticn-w erden); Die aufiöfende und eindringende Krafir». 
mit der es auf» BVafbnfteine' wirken follv fey nicht er^ 
Jitiefen: entweder komme es vom blöfteii Waffer,, 
oder aucB* von derEuftfönre berr, die ficb- aus-dem. 
mirtfr fiberl^ttigren Kalke entwickelte-, und in die 
'Hambläfe kam,, dafs die Steine weicher wurd^ und- 
abgiewgen;:- Wid^r die andern« Krankheiten v die der: 
Vf. aufflhrr, wird? das Katkwafler jf tzt feiten- ge- 
bniucbtv und man. kann« es^ ihm. zugefieben, dafsre«« 
gegen Jlypochondrie und Säure iir den erften.Wegen. 
heilere Mittel* giebt;- Dcn^ äufterlicheni letzen des- 
Kalkwaffers läugnet ernichtv ob man gleicfr da eher- 
ftfmebmeivJcöniite',^ dafs es-diirelr das kobltogefauer* 
teGasin derAtmof|)häre zerfetzt werden müfi^te... 6)^ 

t9^ J^gidi, ^i$fti'' chjetwiiwnes' drw g^ mulie- 

icti 1798- Enthält 3E Befchreibungw innerlicber- 
ind äufserlicfier weiblicber 6efchl^cht8theil&r- dievonj 
widematdrlictter BefcbaJ&nbeit waren, gri^fstenttieils^ 
tiacb Räparifttcnr auf dem- anätomifcbcn Theater zu* 
Äätburg.. Dfe Ftobefcftrift von C. 6.ßufli: dt thtj- 
ffriaea mezvteo,^ die auC dem Titel, dieferr Sidmm- 
|fang ihit angezeigt ift^ vermifsti E^c,. be^ feinemi 
*" >lar;. 



tctif&her Regeln-, und: die Abweichung! vom Gange- 
der Natur notbweiidig haben, miiflen,. fowohldurcui 
Gründa, als durch Beyfpiele*,. aufs deutlichfte;. Die^ 
Ersimerwigen, die er':geger^dasfo gewöhnliche Ader- 
läffeivder Scltwangern macbtv. welches^ diefelbenofc^ 
in« ünbetlba.re Krankfaeiten> hineiaftttrzr,. desgleichen' 
feine^ Warnungen- gegen, den Giebraucb^ der Abfüb^ 
rung^tv bey Schwangenr,. gegen« die bekräftigenden? 
Nabrungsmittel bey W^ocbnerlnnen,. und gegen vic» 
le asKlere Mittel^ die maa^ ih^ den Scbwangerfcbafc 
und im Kindbett pbne ITeberleguug braucht; verdie- 
nen alle Aufmerkfamkeitv und. diefes^ Buch wird ge«««- 
wifs> wenn es- fleifsig gelefen^ wird',, und die darin^ 
enthaltenen. Vorfcbiäge befolgt* werden«,, gröfsem 
Nutzen itiftcm Bey einem einzigen. Vorfchläg S^49«. 
50*. erlaubt ficb- Rec.. eine Bemerkung.. Die.&ugglä- 
fer zum-- Herausziehen der zu tief, liegcnden^ Bruft»- 
Warzen verdienen,: wenn ile guf gemacht? find V vor* 
deiwmeiften vandern^ künftlichen Werkzeugen? befen- 
ders deswegen.den Vorzug,. weiPdas Weib^ die Luft: 
durcbdas Anziehen an die-Rohre im Gidfe felbft. ver- 
dünnen und dadurch, den Schmerz',, der durch 7.11. 
ftarkes' Verdünnen der Luft bey Mi Ich pumpen leichtt 
entfieht^. verhüten kann; Aberihre untere OefTnung;* 
iftmelltens^zuweit,. und der RaaWi^Zu bohrraufser*- 
dem* alfo' dafs^ der Rfend in dieißruft einfcbneidet,» 
wird nebft der Warze auch eiiiTheil» der Btu(t in die* 
Qeßtiung bincingezog^Tiv und die Warze. bleibt d^»- 
bey immer tiefliegend,*, oder geht: wen>gftens^ nicbt' 
beträchtlich hervor: Die Köf fe irdenier Täbackspfei^ 
feri piaflen zu' diefein< Endzweck faft. beffer^ alfe die 
Qlafer,. dau man* fie nach deiii- Umfang der Warze- 
weiter odei^ enger wählen , und5 das- Weib' die Luft: 
tn^ denfirlben: durch- das> Saugen> felbft' verdün- ' 
neti^. alfO' die Warzet felbft« in^ die. Höbr ztebem 
licinifcbe Schriften: gereebten^ A'nipruch' ocif die- kam;».. Nur' müfTen diefe- Köpfe immer an^ ihrem) 
^!^ cbtung*des Pübliouma- erworben: hatv:,iM€bt; indie*. ,> Ritlidc: mit Icckerm Leder überzogen- feyn., weil! 
■^^fkm Werk A^ilfeitung,- wie fictt. Schwangere, Gebab^ fonft der Rand zu. tief in die Bruft eii^fthneidet^. und^i 
^[l^nde,. Kindbetterihnen und Saugende zu verhalten^ wie Reo; oftmals gefehen. hat , üblfe Zlifaire an den* 
^4ien>. und wie fie fich be^ dea vielea ZikfülkBi. d%* Brilfteiv erregt». IVlanliatattcil zunt Hera uszieben der- 

HüU 



HAiiwovEir,.^b; dl Gebr. Häfin r Wiik können Schwan- 

gßre ßch gßfund er half en^ und' fine frohe Niedtr- 

. h^nftjtrMarten^ 'NebßVeyhqif^ngtregelnfüKafüfh- 

mrifn$en:- Von Di Chrißiänjlugvß^ Struvie; , aus- 

. jibend^tt) Arzte zuvQörlit^*^ J8Q0«r< XII; und, 2^&* 

Öbr Vf.',. der fcEon« dürcS^ viefb-^gsmeitm^teige^ 
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Hoturarzen Tdemcf Bcfetd tiis aaffifcliem Hure , fnit 
ein^T Oeffnung, jdie der Gröfte der Warze entfpricht, 
lind imt eitlem breiten ßande, der aiif die Wölbung 
*^er Bruft imfst. Diefe werden mdir oder weniger 
^ufaimnengedfucfct und angelegf«. Die Vordünnuajg^ 
der Luft, die in dem Beutel entitckt, indem die Wän- 
de deffelben lieh in ihre natüriirhe Lage eufückzu- 
begeben beftreben, befördert das Hervortreten der 
Warzen ohne äUc öefckwerdea und NachtUcäe* 

TüBjNGETi, t. Heertrand: ^ommenfarien ^erneuern 
Jrziieykuiuie, Herausgegeben von Chriflian Gatt- 
lab Hopf, der Wi W. und Arzneyk. Dr. Sßch- 
fier "Band. ^goo. 404 S- g- (i Rtklr. ggrj 

Bey den ßecenfione« , welche den gröCsern Thefl 
Jiefer CoiAinentarien einnehmen « kann Äec, beiner- 
ken , dafs nur wichtige Eücher aus der tbeoretifch- 
praktifchen Heilkunde beurtheiU werden, oind daft 
die Aiis7.üge und Beiirtkeilungen mit Fleifs, Ruhe 
und Befcheidenheit abgefaßt find. Die Beobachtun- 
gen und Bemerkungfca vom Heraußgeber fangen mit 
S. Soo. an. Ein junger Menfch hatte fich .einen Dom 
in den Fufs geftochcn. Der Eufa und der Schenkel 
blieben gefchwollen, und nach vicrxbalb Jahren zog 
Hr. H. einen anderthalb Zoll langen , und vollkom- 
. men ftifckcn Weifsdom Jieraus. Fälle diefer Act 
find nicht feiten : Rcc. zog .einer betagten Frau eine 
Nähnadel an« dem untern Theil der Hand , in der 
fiegend des Baumens-, heraus., die über i^wey Jahre 
daWbft gefleckt , und die Bewegung des Daumen« 
mir f Ar wenig, und .auch iblche Arbeiten mit .der 
Hand, die ftarken Druck und Reiben i«j:dern,-z. B. 
das Wafchen grober Wäfche, fall gar nicht gehindert 
hatte. Noch jcttt ficht -er eine Bäuerin bey vollkom- 
tnener G^efuodheitalle Landarbeiten verrichten, die 
vor vier Jahren mit Schrooten ron der Gröfse ilei- 
fier Erbfenin den ganzen Rucken, und in die Ober- 
fchenkel gefchoffcn M'urdc, deren iieweiiigftens noch 
vierzig im Leibe trägt. Aber die Urfacbe , warum 
dicfe fremden Körper nicht reiz^pn, warum fie keine 
Entzündung erregen, und Jogar das /rey.e jSpicl der 
Theile, in denen fie fitzen , zuTnflen, ift uocU im- 
tner nicht ganz kiar.^ Am bqfricdigeudßen ift es 
woM, wetin man annimmt, data die Natur des Rei- 
ses aHmälig gewohnt., und dafs fw:h um viele /olchc 
fremde »Körper nach und nach ein üeterzug bildet, 
;der den reizenden Eindruck mindert , od^r ihn fonft 
^^erändert. (Auch ift das ^eUgewebe.i h^ondera 
^enaes, wie immer, um den lange darin haften* 
4lcn fremden .Körper widernatürlich verdichtet ift# 
wenic^er empfindlich.) JMe Vecmutbu^ig ,des Vf?w 
dafs d«s filas in -einzelnen Fällon , je nachdem es z^ 
liegen kommt, als Ifolirmhtel irgend eiaer Kraft 
wirltt, wodurch futzünUiUig v.erb.ütiejl; w.ft:d, ver- 



dient Attfmerkfamkett« ; D^e Gefchkbte .rem eh 
Nagel, den ein Kind* von drey Vierteljahren vei- 
JJchluclUi^^ und i^ach 24 Stunden durch den. Stuhl 
^hne viele Befchwerd^itauslecrte, hat fehr viele ähn- 
liche Beyfpiele, unter denen das, welches in^cbmu- 
*ckers vx^rmifchten chirurgifchen.Sdiri&en vorkommt, 
das auffaUendfte ift. . Reo. weifs meinen F'all , wo ein . 
£ind von 24W<xcheii eine ganze mit Näh- und Steck- 
Badein yoHgefUlUe Nadelbüchfe in feinem JSIunde 
Ausleerte* Die erfchrockeue Mutter rifs, w^s fie, von 
den Nadeln erreichen konnte , aus dem Muüd* Das 
Kind bliebe bis auf etliche kleiae Zufälle^ die die 
Verwundung des Mundes, und das Anlegen an diiß 
Bruft der erfxkrockenen Mutter zur IJrfache hätteiC 
jFollkomiüen gefuad , nud IcaUbe nach 35 Stunden 
xwey fehr feine und äufserft fpitzige Nähnadeln, 
und nach 2x6 Stunden eine Nähnadel uiid «eine Steck- 
nadel durch den Stuhl aus, und ift jetzt ein fechs- 
zehujährigjer vollkommen gefiihder Jüngling.—- £t- 
9 Jiche Beylpiele von Vergiftungen. Die Vergiftungen jui^ 
.dcfm Saamen der Herbftzeitloie (Colchicum uiutumfUiU) 
find., wie Rec- durch viele Fälle überzeugt worden . 
ift , unter den lUnderu des Landmannes , die in vie- 
len liegenden die i^apfeln derfelben« mit dem r^iufüb- 
cerifchen Namen: Gänfebäuche belegen^ fehr häu- 
fig, zum Glück zwar liur feiten todlich, ab^r dach 
oftmals fehr beunruhigend und geüahrlich. Die Leb- ; 
rer in Schulen foliten angehalten werden , ihre Zög^ 1 
Uuge .auf diefes Gift hefoiiders aufmerküim. zu ma- \ 
x:heii, weil es auf allen nur etwas feuchten Wicfen { 
wächft, und weil faft jedes Kind wohl die Saamen* I 
kapfein dij&fer Pfianzc, abisr nicht ihre giftigea £i- ] 
genfcbaften^ kennt. 

Noch müden wir bemerken, dafs diefe ^Comnben- 
tarien auch Auffätze enthalten , .die aus andern Wer- ^ 
ken' genommen Jind: i) D. Stieglitz Darßellung wii 
Prüßi^ng der weßntficliften BrawmJcbett^Säts^i, aus der 
Allg« Literatur - 21eitung« 3) Lichtenberg über einigt 
wichtige PjUchten gegen die Augen , aus dem Göttin« 
gifchen Taickenkalender.« 3) D. Exhard Üker die SLh 
lancholiet aus Wagner's Beyträgen zur philofophi- 
(chen Anthropologie und .dea damit verwandten 
Wifi<^nfchafteji ^^tes Bändobeit» Wien 1796. g. Bej 
den erftcji beiden Auffatzen find die Quellen ge» 
ix^ixmtf woher fie genommen find,: .bey^ dem letzten« 
wo Hr. II. einige Stellen ins Kurze zuftimmengezo« 
gen katj wenigftens in diefem Bande, nicht. * 



l.En»7iG , b. Sartfa : Leitfaden zum ünterriehte im 
der allgemeinen Menfchengefchichte fäf^ Bürger- 
fchiden-i «von M. 0. Ch. Ihki. steNrcrbefl". Aut 
1790. XIL und 132 S. a- (6 gr.) ^. d. &«t. i^ 
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Mittwochs, de» Z2. November z8*o« 



SCHONE KUNSTH. 

YfBJMAR, im Induftrie-Comptoir: Tafchenbuch für 
freunde des Schcries und der Satire, ' Herausge- 
gebeu TOit ^. D. Falk. Fünfter ^ajirgaiig. Mit 

, einer Carricatur: (igoo.) 398 S. 8- 

DBS Lob, was den beiden erften Jahrgängen von 
eiuein andern Recem fernen ertheilt wurde, hat 
Hr. F. feicdem iiuiuer mehr zu verdienen gefucbt, 
und anftatt, dafa man oft bey Fortfetzungen von 
Schriften im Fach« der* fchönen Literatur ^ zumal 
wenn ihre Erfcb ein ung an beftimmte Zeiten, gebun« 
denift» eine Abnahme von Kraft bemerkt, die ihr 
baldiges Ende herbey zu führen droht: fo ift hinge- 
gen Von dicfem Tafchenbuche der fpätere Jahrgang 
i^avmer noch der beflere gewefea. Bey der .Unfrucht- 
barkeit des deutfcfcen Bodens an Stoff zur Satire» 
nicht weil es aQ Tborheiten überhaupt fehlte , fon- 
rfern weil er an originellen und belachcnswerthen 
Tborheitea nicht fonderlich reich ift, wird Hr. F. 
fehr wohl thun, wenn er fortfährt, auch die Satiriker 
andcfrer Nationen zu benutzen , und ihren Gei'ft bald 
in eigentlicher üeberfetzung , bald ii> freyerer Nach- 
absiung darzuftellen, . Auch diefs ift zum Thcil in 
äiefeiii Jahrgange, des Tafchenbuchs gefchehen,, yi 
welchem ßch des V^fs, furcbtlofe Frcymüthigkeit, 
fein richtiger Gefchniack, und feine Gabe frohU^ 
eben und treiTjenden Spottes von neuem zumV^^gnu- 
gen d6r Lefer bewähren. Den Anfang macht die 
Lmi^ade in einer freyen Nachbildung des heroifch- 
kemifcheR fiedichts, wekhes der \inter dem ange- 
«ommenen Namen Peter Pinda? bekannte D. Joiin 
^.Wookot iin|abre lygs herausgab, und wozu jjer Vor- 
.iall, dafs Qber eine L^ua» d 1.0. dem. König bey dfer 
*Tafel auf den Teiler fiel,, die Köcbenbedienten Befehl 
e;hieUen, fich di^ Haare abfcheren zulaiTen, und 
Perücken zu trag^en, die VeranloiTung gab. £3 ift 
nachher im erften Band« von The Works of Peter 
.^iWitoTt £f5i..,in thr^ee Velumea. Lond. 1794« S. 193. 
B. f. in Vier Gefangen vfie^et geilrucl^t worden^ i 

Hr, f ,, h^i aufser der Icfee des ^Ganzen und ein- 
^Inen genauer nactfge^ildeten Stellen, voii feinem 
•""Origiiialc ttlchts entlehnt, und diefs war bejr einAu 
fatififchen Gedichte, worin to viele Anfpielungcn 
aiif den Hof&aat des Königs von Grosbritannien 
mid eine Menge anderer Pejfonen, Vorfalle und Sit- 
ten i*t England vorkommen, fehr wohl gethan. Es 
ift ein Fehler des cn<:riffchen Gedichts, d^fs, w$tin 
feinVerfaffer ins Vepgleichen, oder auf andere Digref- 
fionen kommt, er.Qfoirar nicht aufiuhör«! weifs, 

A. 1. Z. i^Qo, VierhrUoßui. 



Um das Entfetzen des Königs über den Anblick der 
Laus auf dem Teller zu befchreiben, läfst fich Peter 
Pindar kaum an einem Duts^end Gleichniffe ge^ 
nügen, die fich meift mit den Worten: Not witk 
more Horror, anheben, und lilurch ganze fechsOcta v- 
feiteii fortlaufen. Weit fchicklicher hat Hr. F. hier 
nur ein dnzi^es beybehaUen. ^ . . .1^ 

Den ganzen komifchenYorfalMeitet derdeutfcfae 
Dichter anders ein als der englifche. Auf demRath- 
haiife in Wcftminfter nämlich : 

# • 

^ . u Sitzet, auf einem hohen T%foiT'.T4>n Acten - > 

Der ScbleudriiM, und kramt in Sriefen und Contractea 

H^nd Documentenßaub^ An ie4er Wand 

Steht ihhi ein Corpus juris g'eich zur Hand, 

Daraus ftudiert er utriusque Rechte» 

Id eft, wie links aus rechts man machen möclit^. 

Bald läfst Entfuhrung' Er im Ehelland 

8tch' glücklich ehdigen » falls Incalpat geftand« 

Dafs es Milady war, die ihn «ntfiikrte, 

^ Und ihn zu London's Thi>r hinaus kutfchirte* 

Ein andermal beftraft.er JVlänner, die mit zwey'n •. 
y^rmählt find, wenn fie nicht fogleick die^difitPB frey'a. 
Stiehlt jemsAd euch ein Rind ^ anftattihm nachzu- 
rennen. 
Sucht er den Status quo im Stoli «rft zu arkenncn. 
Wie lang, wie kurz der Struck ? wie groisdi« Krippe fey f 
Was drinnen fich befand? Stroh, Hechfei od'erHcii? 
Wo diefcs x\*uchs? «b hier? ob anderswo? uhd ferner 
Die Ruh , ab krumm fie , 'ob gerad fie trng die Homer ? 
Und eh er all diefs' bringt zum ProtoooH, ' ' 
Vergeht ein Jähr, und noch darüber wohl*- *• 
' . /Buchftiiben find bey ihm fo -viel 4^H wie (jff^tze, ♦ 
Das Recht erkennt' er draus, wie man die Jahrzalil fetze. 
Sein, Kanzler ift die Zeit, das Vorurthcil fein Rath, 
Sein Grundfatz iflr, nichts thun, als was ein andrer thac 
„Es ift der Brauch nicht fo!*' Mehr Decifs-fer aich« 

zu fagen. 
Will irgend jemand eine Neurun^ wagen. 
* .Ton dlefem Ausspruch" gilt vor feinem Tl^röar, 
Uann weiter keine Appellation, 

Biefer BamoA Schlendrian, unwillig ü^«J,<*|f ^*."^ 
modifche Haartracht, ftifret, um die alte Mode wie- 
der tcirzufteli^n , das Unglück an, dafs 

" ' um die Zeit der vollen Tellerfcheibeii " 
Wo oft.jgefchwiiidcr bangt der 'Delinquent, 
Damit nur f!s^ kaan der Rathsc^nveuu 
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•-.— iah eine Laus, verfehlend Stuf tfn4 Treppe, 
Aus Biüy't ftruppigteo^ergetteiikreppe 

^wf de« ftfonärchgn Teller fiel. D?e Laus gerälih in 
Angft, der £öni^. in Un.w4U«<i ; l^y «in€r#l%emei* 
nen Stilie, die an der Tafel enifteht, rkhtet fi^ihre 
Bitte an den König : t ' ■ / :. 

O Gnftd«, r^ft Crti irrofscr I^Öntg-, 6nftde» ^ 

So graufaiQ warft du ia, fo viel ich wcifs» 
Doch foall ni^ht gegen ktiechondes QeCchmeilk. 
Ifi*s nicht genüge dafs rell>fl der Elephanc 
'Der grofse Knochenberg> des Menfchen Hand 
Bewaffnet? und dafs ihm von allen Quadcupipdew 
Da» gröCst« dazu dient» das kleinite zm befehdeu? 

Sie fchliefst dkfe demüthige Addrefle» trie folgt: 

LaA ^lÖnig, kernen Machtfprath mich vernichten* 
iLafs eitre Jirry mich von Meines gleichen richten.. 
Wie denn der AufeTpruch fey , der über mrch erging, 
- Stets wird mein letztes Wort nocb feyn : Goä fav0 

«Ire ki»g* 



ir-* 



Der Page fiilKy erhält Befehl , die Laus bis auf wei- 
tere Verordnung in Vcrhaft zu nehmen. Er träfft fie 
auf fein Zimmer; dort halt ihm die Laus ihre Annen 
iwid ihre Verdienfte vor: 

.Staihm^ ich nicht saUh ,vom edelften Gefehlecht ^ 
-Giebt mir Gebort nicht auf ^'St. James ein Kecht? 
Denn du minCu whffen, dafs von meiner Yorfahtli 

Seh aar en _ 

Selbfb hey Aeg^rptens Lanetplag* elnft fchon waren» 
.Ja bey dem I>ttrdigang ^urch das roth& IVleeis. 
*Koch hab* ick einen alten Ahnherrn , der 
Sicii rühmt, als bab* er.keoklkb> iiAter<deIien 
Mit Mofes Pharo fprätk, in Aarons Bart gtMhn. 
Und ^ckt gleich hier und da ein Blatt dieFinflernifs 
Ün meinen Stammbaum, ift doch Co viel gans gewifs> 
Dafs es «icht fchwer mir werden Xollte,' oder fehlen« 
Berühmte Yorfahrn bis zum Schopf von Ai>falon 
Ja bis zu Simfans Locken aufzuzahlen o. f. w« 

Die Laus T^rfchwetidet inikfa ihre Beredfamkek 
'viafonft. 

Wie g€ttt entriß Ile. BiÜ aus IhTem Kerker» 

Das Mitleid fj^rach » -^ allein fein Eigennutz nock 

Aärker, 
JLr 'fterlct fio in •eüi altes Stundenglas, 
Das feine 2eit fclion manchem Pagen mafs» . 
^nd ärai»f f' nachdem er tanb für ihre Klagen« \ 
Hoch auf St. Gotthardts Spitze lie getragen **- 
Dean eine Landk«rt und eiii Heis^iournal ' 
. Lag «b«!! da-,— ?gLng er zurück zum SaaL 

Hier ^«tglng nun der königliehe Befahl an daalKclieii- 
^c^partement:; 

. \yohIan fo Toll mir Uracka 
fiter tanze Haufen itiefes LUniperrpacks, 



Roch , KiicTienjang', und was noch fonft am Scbrag«^^ 
i>te KelfH (^i«^iehid''fteh|, Terückfn tra^n. "^ ' 
• '»»Perücken tfarren*- rrtft's imllo? und Vorg^asacM'- 
, .Perücken tracjcii** fchalk's in Küch und Keller nach. 

Der Ober koch, Andreas Schmor, nachdem er feinen 
^cbtsrz £cträufgebundea> un4 einen Rehbraten umge* 
- wendet, hält nun an die fö^i^nitlJchc.DiencrAdWi der 
königlichen Kürhe folgende Ai^ede : 

Ihr Herren. Oberkoch«, Küchenjungen 

Und SiJberfchfurer, meine Hecrn » MeffieursI ,., 

Bpyd ihr zufrieden es » ihr Söhne der Ca/lroijew 

Dafs diefer König thue >yas er wolle? 

Was Bill ijefagt, i!i# nehmt es all zd Sinn. 

Wohlan f fo fchwör ich denn bey di«fem Schars, -worift 

Ich- manches dampfende. Gericbp ihm aufgetragen. 

Womit ich %lt ^^\ Schweifs in warmen Sommertagen, 

Mir von der ^tirn gewifcht, fo wahr^SL« feinem Stuäi 

I[i Moffs Lflden nie er wieder kehrt zurück, 

Nacl^dem iHn abg;etrennt da.rou' des. Juden Schert, 

Dafs ich mir nie das Haar vom Kopf herunter fchere! 

Vnd wer iß unter euch» der fchnöd' In diefemKampf 

IVIir nachilcht? Du Jak Schnorr? du muntrer Peter 

Dampf? 
. Dl» heldcmnüth^er Claus ? der mieinem .Herzeii 

theiircr 

Und werthcr ifi:> als zwölf gemeihe Silberfchcuter?' 

Wohlan, fo tretet niher zu dem Herd* » 

■ • 

Bey diefer Fcucrzaiiije> Brüder, fchwört*,. 

> 

.Schwört eueru Stand ni^ fchi;npllich zu eptehren. 
Und alles rief einmathigllch: Wir ichwörenl 

Schmor hält darauf eitlen launigen Vortrag über 
den Einflufs der Kochkunft auf die Staatsregierang, 
■»rid es wird ihm eine Supplik an den König auf<^e- 
tragen» 

D^r zwcvte Gefang enthält eine lullige Befdirei- 
hung der Debatten , . die zwifchen der mäflnlicheA 
..«nd weiblichen Dierierfchafi der Hofküch« TOrfiel^ 
^,ttnd Üch atut einer Schjägerey endtgtea. 

Madam Ic Coque; die Trau eines franzöfifchett 
f^aftetenbccker», und Zobel y/f^TA^K darüber remooi- 
men, und diectfte, die vorher gewaltig gegen das 

^ Perücken- Edict proteftirt hatte, ändert nun ausRacb- 
ifucbt ihre Laune, ift die erfterdie fich hnrennh'rfi, 
und Terfprfcht «uch ihren Mann zum Gefaorfam in 

• bringen. Schmor Itefer darauf in d^r £ik:he *e 
Sittfchrific an den Kön% vor: 

Im dritten Gefang er^cheil^ der..Schlendna«„4Ä 
derGeftalt clesMiiiift^rDundas vor d.e^ I(ö2>3g$ Betiie, 
iind böftärkt ihn in feinem Entfchlufle, d4mn läfst «r 
iich bey der GOcün Mode durch ihte Kammerzofe äie 
•Göttin der Vergeffenheii, einführen, und bittet üe iSm 
ihren Beylland , lua rticht nur die Perücken delt« 
ficherer herziiileUen« foadefn auch 4 . 






Um Paiiräleris, Gilets tjnd Sehuh mit Band, 
•Aus di«fem Königreich .auf ewi^ »» rirbanne». 



I^er 



349 



«ö. 823. NOVEMBER 1800. 



^jp 



Der Werfe öcfang: meldet, "wie die Küchendie- 
iRrfcfaaft tnit ihrer Bittfchrife ab^wiefen » und we* 
Jen ihrer Widerfpenfti^lteit veraWchiedet Wird , und 
'wiefied^r^'VorWavid «hierin^ Allgemeine ergehenden 
£dicts über abzurchafFende i^iodifdie Kletdertrachten 
benutzt , um mit guter Att in alier Devotion &ch zur 
Haarfcbur zu bequemen. 

Der fotifte Gefang befchrelbt die Reife der Laus 
bis andre Cavidsftrafse , wo fieiUrbt, und ihr^ An« 
\fuA in des Unterwelt. 

InintCelptiimderEr^lie^t'^iii'Cfrr; ' 
. Den Zugaitg fclilivfst aus JaCpt^ eine Ffort% 
Tem Golde find des Xherwvgs ))eid0 Ringe» 
Bortbin befiehlt ihm Zeus » difs er dffs Seelcheir brin^» 
Jlicr ift der frommen Thiere Uiitenvelt, 
Von defiea uns die heiT^e Schrift gemeldet; 
Knd fo vieJ Raum noch Saal uHd Vorhof faflen konnte,; 
Bevölkern die aus Rom und die vem Hellerpoiite. 
Hier hupfe der Sperling van der Lcsbia, 
Auch fiud des'CapitoIs berühmte Gaiifc da; 
Still rmdernd hangt hrcr Lcda's Schwan im Badn 
Am Ufer zirpt An acrcons Cicade: 
Im Grünen graft Neb*cadn^zars Stittr» 
I.,. Äiit'öer Pafrpha«GeUfcbte^ hienj 

"ÜHd traulich ruhen auf dcrfclbe^i^ckwell^ 
Der EfeJ Bilams. und der aüs der Pucelle^ 
Hocb auf der kiippel kräh't St. Pctri Hal^n» 
Den neuen Ankömmling von weitem an p 
Und braufend kemmcn , wie äes Meeres Wogen» 
.JDie andero Schauen aiV herbey gezogen» 
Xhfi alter Rabe vo» dem Backe Criih„ 
l^räcfizt freudig auf,. fol^ald^di^Xauff er CeKCr* 
l^och ^nmal'wei^ch W rerklärttin Ölahzc, 
Tobias Hanidlein freudig mit dm Schwänze» 
Die Paradiefes Schlang am Eingang auch 
Als Pförtnerin •- kxtef kt freudig- auf dem Bauck^ T 

Büetins Efel befchreTbt'nun der Laus die Unterwelt». 
1^0 innrere Aiiff^ieTuiigen auf die alte Mythologie 
artig heiiutst findii.. um dns Üroflige diefer Topögrti- 
fhie zti ir^rffiehre»» fibs Ganze kbliefst fich uhr 
diefen Verfen : . 

Sc Cprad^ derR«dincry nnd mit ekverbie^gaaiSehiwaige» 

Wich jeder Schalten' ibffvsmr Seite»' autfr - ^ • 
Und zu dem JLethe .ging der Ef«! und die Laus.. 

« 

ffiemd dar wird Br. F. /der fioAft febo» fr ine Ack* 
sung für die Arbeits 4^r. Pfflle gezeigt Iwt ,V, l>ey nf cb<» 
maligerUeberarbei^i^pele^f&beit findemtMild einer 
Wendung, mehr Leicbtigkeit« meinem' Bilde tnekr 
Dichtigkeit ^u^ geben, harte Reime 6der rauhe Wort- 
fiettungeo abzufchleifen^ " Gleich der JEungaag des 
Gedkhtsr 



Itrk fing*^ die MUSnet di« von mib cka n otem 
Wo Pfleg' ihr und Geburt des Throne» Näh* erlaubte^ 
Zur Micugezeit , des> [faretigen SchicUals Zif^^ 
Auf «neu £öaigsifli«c nigdgiß^ 



ift im Original leichter und verfiäiidlichef : 

The iMufe I ßngr u'Äo from Jemje tuad ufütnowm 
Yet horu mnd edu'cätett neat a ikrone 
Dropp-d down (fo wilVd- tht dread decree 0/ Fate) 
fyith.legt Wide JpramUng a» thc MonarcKs plate^ 

l^aruni nennt der deutfche Dichter die Heldut de? 
Gedichts nicht« gleicli bey ihrem rechten Namen? 
'Warum behalt er das von unbekannthn Haupte^ beyr 
da er doch nachher, anders als der englifche Dfchter 
felbft erzählt, die Laus fey ron des Pagen Billy'* 
Kopfe gefallen ? Mfo tvotte es das Schickfal', ift zu 
gd'^wungen dcrch des flf engen, Sehickf als Ziel ausge- 
drückt. Anftatt unweit des Thrones geboren tmd er^ 
zogen f^ ift der Ausdruck: wo Pflegt ihr und Geburt 
des Thrones Näh* ertaubte, zu gefacht, und doch 
nicht ridhtrg genug. „A«f einen Königs -Teller nie- . 

• derfiet,^* inu&te heifsen, muf eines Kwü^s Ti'llez nie- 
.4ierfiel « oder dem König auf den Teller, fijsL Wie fich 
^Hr.F. den lymftand gedacht, /lafs der Page dieLffUs * 
'auf die Spitze des Sti Gotthärds trägst, und doch' 
^gleich wieder in den Speifefaal zurückgeht, wifTen 

wir vLXis nicht zu erklären. Auch igi fünften Gefan- 
jfe ifi nicht deutlich, wie die Laus aus' dem Stunden- 
glafe herauskommt, ' worein fie Billy gedeckt hatte. 
.Dafs die Bittfchrift der Köche in Stanzen ab2:efaf5t 
ift^ wie imEnglifdien, ift tecbt gut; übei; nMA follte 
tla, wo die Bittfchrift üch endigt, da« gewöhnliche 
Metrum wieder eintreten^; nnd^ das Stuck der Erzäh- 
lung S. 1X3* 114« nicht auch in Stanzen abgefafst feyn. 

D.ie ifthetijche 21ergtiederiihg der Schönheiten des 
Jletdengedickts von der Laus^, jreibt ihren gerechte» 
Spott, mitgewitrenAhpreihift^e;ii'df rLucirtde, und än- 
dern Albernheiten der äUemeuÄen äfthetifchen Kritik* 

• ,,Ihnen zuTeTge, fagt^, täAtt i€ fich''VorBuafehen,:dafs 
in dein nüdrfteii Quin quennio kein Lan^ der Erde £> 

'Schnei!' entftandene, und wieder vergeiTene, grofae 
Bicbter aufzuftelTen haben werde , ab DeutfcUand» 
Schon gelten die Ausdrücke der Vergötterimg, der 
AnWtung, die einige Zeit für Meifiersf Lehr jährt gai« . 

• Ten; hti r'oHften Maalse für'Friedr. ScMegds Luciude. 
Man prägt es dem Publi(;um ein, diefe Metaphyßk 
^eS'Beyfchlafa mit Andacht^ mit Heiligkeit* nut Re- 
ligion -zu lefch. ' Der ehrliche JäcOb' Böhm e^ -fängt 
an, die Bewunderung' mit Fichten und Shakfpeare 
zu theüen , siid Hr. Ludwig 't^ieck wird ganz keck 
Göthen an die Seite gefetzt.** 

.. . Der Hiffnn^, ^f dn^'J^ew^ehnte^ahrhififdert per- 
Eflirt efne (j^mbiiftifcii^e.gtcUe'iiö ASienaum» Dort 
ift eine Propikezeyim^ v-öVi einer grossen Cataftrophe 
Jm X9ten JabAuAdeirttü hffert, dfeßcb alfo Äifhebt; 
„Die neue Zeit kihidigt Avh au, -als eine fehneUfäfi^s^ 
ge, fchnelf beÜügeke ; die Morgenrötbe hat Srcbe»- 
Mcilenfiiefei angezogen" u. f. w. Diefe herrlich«» 

'*:ftU3fichte»- begrifst der Hymnus idfo^ 



Empfangt y empfangt mit Cymbel und raft Flöte» 
X)^ iuog«Q Tag) Jh brickt aus OiUn aut 
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Sie kommt« fie'kommt, die junge. Mg«geisräthe» 
Mit Sieben -MeilealUefeln angethan. 



ttnd endigt mit diefen Stanzen : 

Noch fchäffc üch dh Nattilr in allen Rftidie«, \ 

Noch i^ngTto rdh- gehaltet fich Aie Welt. -. > 
Zu oft mufs Hacnionie dem Element noch wei(^hen. 

Der Aethna tobt; wild thiltint (ich auf im ^tunp der 

Belt: 
Poch >,. bringt nur Schelling erft die SchÖpftt«g gant zu 
. .. f Standet 

Und gAt der letzte gröfse Sabbat an, 
Dann fpottet der Natur der Menfch und ihrer Bande« 

.Gemi\thslos - blind^ehÖrt das Element ihm an.' 
Dann hören die Vefuv^ auf zu brennen, 

Ein jeder Bauer fchaflPt lieh Schleyermachers Gott. ~ 
IDas Athenäum wird ein' Kind verilehen können, 

Und was nur lefen kann,. lieft Heckeus Pen QuixoL 

DieBeurthei|ung der vertrÄutenUriefe über Fr. Schlä- 
gels Lucinde, ' iind die grofse Buchhändler -Melft» 
eine Parodie des' Jahrmarkts zu PlunJersweilern röti 
Göthe» geben reichlichen Anlafs zu* ernßhaften Be- 
trachtungen und zu fröhlichem Lachen über man- 
cherley wunderliche £rfckeinung:en^ der heueften 

deutfchen Literatur. 1 . ^ 

»■ »'■•->_ . ' ■•» ,' ^ ■'..(. 

Wir ergr^ifeaü «tiefe fielegenUii t • fai er dje Anzi^- 
ge dier beiden vor hergehendem Jahrgänge di^ei» T,^' 
fchenbuchs nachzuholen:. i i ^ \ 

Leifzio, in d.SommerfchenBuchli.: Tafchenbuch 
für ireuüde des Scherzes und der Satire. ' Her* 
ausgegehen von Sf, p. fa(A/* I7p9- 366 Sv 8* 

(iRthlr.^gr;)'^-- . •-/• :'- - ' 

Zu, den teftenr Stöcke» ,di^$ Bäadlchefiß gehört: 
die Walker £rey fciachJuyenaU ; EsfindcnuT^eini^Cä- 
•malde des Origiiuils tiachgehildetf rw^rjuvenajs Ißch- 
ftc ii^atire kennt , wird wohl keinem deutfcheu Dich- 
ter eine vollftändige Ueherfetzir|ig zumuthen. Das 
Ganze ift hipt überdem.diati^irx; eine. Stelle. ^raua 
xhag alsProhe^derPrajGifiön d^i^s^rnckf hiet it^>ä: 



r f 

j: 



^ a mS 



I.'.»;) 

.1 



Hat doch ein. leglicli'e^ Ding'iÄ Jcr Wfit vetfdiiedcne 

■ . • -Seiwft, •.! , ... ; 

Doch fch«int chörÄcbt, wer ftets die fcUimme nur böslich 

herr»f k^hrti , . ,. '^ 

An dw Geliebten verbirgt ^cmjjtiejj^teii eui mildernder 

. . Aufdruck 
Jeden «ntAallendexi Fehl« , So lautet ihr Wörterr^giflef I 



Stockflill? ■-' Sanft wie ein lEngj^l -»-. Ein Plapper- 

. .inaul?. — Klug wie Minerva. 
S.chwiarc yrie ein Mohr ? r-j . ; D ie .Brünette,! -^ J^p bUfe 
♦ . . .:' 1 : .wie.derTo4?'~'/P><<Bipndinel 

I Grob? — EinT^ind der -Nitt^irl — AÄeciirt? T-.'.f^p 

. 5 . Of^zictt viertel., i ; 

Lang wie ein Rief? -r Ei» Weib ttöll hoiijeo ivjaoffi^ 
'^ -1 fchen Anftaad I 

. Kurz wi^eui*2wj«rg? "r,Im Klelnpn elii liibtgriff weib- 

iicher.Auiputb; 

In diefer dem Lncr^tuis IV^. 1152 Cqq.-ffin^ glucklidi 
nachgeahmten Rüge 51: fvünfchten yrir blofs die matte 
üebergangsfürmcl w;c;g: S& lautet ihr IVortervßgißer ! 
sumal, da fle nicht einmal ganz richtig Tagt » was 
fie fagen folU Unter den übrigen SiücKen haben uns 
die Erzählungen 9 und: Paul^r eine' Handzeichnungf 
am heften gefallen. In der Befchreibung feiner Ge- 
fchicklichkeit auf der Schule ift das aber ddch eia 
Widerfpfnch , dafs er ' ' 

jeden Commentac 
Zu cla(fifchen Ppeten, - 
Und Bentley, Briink und ValkenaV, ' 
Kurz , «lle' Interpreten ^ */ 

gekannt haben foll ,' und dafs er doch, wieglcick 
nachher gefagt wird: 

. . ' , fpat und' früh 

Auf Rath der Prüceptoreä 
Cum notis celeherrimi 
Sinceri die Autoreh , 

liefet* , ,.., 

Ebendaf^Ibft : T9'Schenhuclli fihrj^reunde, ie^ Scherzes 
und der Satire^ Herauj^gegeben vx)a^. P. Fa/iL 
i8oo..(8.) . . _.-'.//. . .\ •. : . 

Diefer Jahrgang. enthält, aufser dem Befchluffc 
Jer Reifen ron Scarainuz,, -ein^F kleinen artigen 
Fafce; ^enni/,, und verfcbiedenen kl.einern .Stucken, 

JJSrücJiftücke ^us; eiuewi, gröfs^rn Gfidith't: Ptme- 
^Ä^ttf ^. welche w'egen dejr.gJanzenrfen^^pathetiPche?, 
und lebhaft fortfchreitendcn Gemältfe di^n' Wu»C* 
erregen, dafs Hr. F. das Ganze vollenden möge; Ä- 

^mal da die eigentltcbe- Tendern: d^% Uetüi^bts aus die- 
fen Fragmenten noch nicht: deutlich heryorgofat. 
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- V ' "' bindet ; die fik^ l'M ' WB '^' mtßke iefen g^rnt 

- ,'häben^ Von dl. Gj L; ScJi^ade^: -'^^tes Bähdck. 

1799- 254 9.^^*8. •(!« ffr^O '{iS.ldl'Rec. A, L. Z- 
1797. Nr.'Spj.) * • ' , 
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J)onnerstags, *ie'» li- i^ovembtr 1800. 



- E.RDBESCHREIBVN G. 

y $x&ia« ^itrimprigierie-de la Kcpübl. : Voyage -pittü^ 
rtsque de ta SyrUf de la Pkoenicie^ de ia Palaefline 
€tde ütaffe Aegtjfie. Oavrage -diviffe cn troU 
Tolumes, cönUnant tfiviron 330 flancheSs Ifr*- 
y£es far les tieflins et fous la tlirection ^u C* 
Cäßas\ peintrc, l'un^des Artiftes cmploy^s par 
TAuteur ilüYoyage-de laGr^cc, un Difcours prS- 
HiuinaiFc pour ciiaque Volume» par le C. i/olnet/t 
Membre de rinßnut nwüonal, ^uteiir ilu Voyage 
dl Syrie^ le Texte re^igi yar les C. C F. J. G. 
taVorte £u Theit, Membr« de linftitut et du 
Confervatoire ^e la bibltotb^que nation^ pour 
la pirtie biftorique et la relation -du V^yjg«» 
gf. <i, LeXxrayid , AfAitecte, de la Societfe libre 
ties fdences, lettres et arts ä Pari», pour la par- 

! tie Ikiftoriqti« et diefcriptiv« de VArchftectare, L. 

LangleSp Mejsbre de l'Inftitut et du Conferva- 
toire 4e la liibliotbeque nation.^ Profefleur de 
Perisn i TEcole fpeciale deä lan^ues Orient, yi- 
^ räntos, fouv la par|ie desLangues et des In- 
fcripttons Orientale«. I — X Livraifon. gr. foL 
^. an VI, et VII. (Subftrr. Preis für jede Lieferung 

30 Fr* för die aränt la lettre aber 45 Fn) 

1 |er Anfang diefes prächtigen und interefianten 

•*--^ Werks liefert «ufser tlen Kupfern auch «ine 

vorläufige Erklärung. Mit der ^. Lieferung aber 

kört die txjfUeuHon frovifoire auf; weil d^ v^Uftän- 

^ige Text nicht mehr lange ausbleiben werde. Dort 

, wir4 euerft die Reifegefciiichte des Kitnftlers , wel» 

chem man den Anblick diafer fremden SeUenlieiien 

tu -dianken hat , und zugleich eine voU&ändige und 

geordnete N^tiz über die Kunftrefte verfpro<:heu» 

welche fein GrliTel der rerzehrenden Zeit und den 

Zerfidrungen der Barbaren entrilTen hat. Die provi* 

farifcfae £r)därung konnte fSr jetzt foyiel nicht Id- 

Sensals ^u Rechtfertigung des yergröfserteh Aufwands 

▼«n ihr gefodert werden inüfste. Sie enthält vomehm- 

lieh durch den Fleifs des Br. Langtes einige fchätzbare 

Nacfariditen Jius ungedruckten arabifchen Befcbrei» 

bongen. Auch cBefe würden im Tollftändigeru Ganzen 

ur £hre des Vfs. noch weit mehr wirken kpanen. 

Unternehmungen von diefer Vorzüglichkeit erho* 

ken iKh f<dbft durch nichts fo fehr » als durch eine 

feUiiltte» aber genaue und erfchöpfende Nachricht 

'iber die merkwürdigen Gegenftände , zu deren Be* 

'^ckattnngdfia Auge durch den erfteu Anblick der fchd^ 

^^es Arbeit Auffodemng genug rar lieh findet» und 

^"^Iche daher das ganze Gemüth für fich einnehmen» 

'^haldl auch«. der Verftand in feinen Nachfragen übe« 

: .J^ 'L. Z* i9oo. Vierter Bond. 



ihre Entftehung und bisherige Schickfale , über ihr 
Verhältnifs zur Oefchichte der Menfchen und der 
Kunft, und über die Befchaffenheit, in weicher fie der 
Köiiffler rorgefunden und n^ch welcher er fie fo, wie 
iie geliefert werden, zu reftauriren berechtigt war, be- 
fritdigend« Data «rhält. Ein declamatorifcher Ton in 
denBefchreibungen und bombaftifcher Schwull!w4r«> 
auf jeden Fall ermüdend un^ überflüfsig- Von Männern^ 
ivie die auf dem Titel genwmten, darf man miti 
Zuverficht erwarten , dafs der vollftändige Text über, 
die jetzt genannten Hauptfragen, unter deiien die Fra* 
^e über die Reftauration jener Monumente, und über 
das wahre Verhältnifs der blofsen Ruinen zu manchem 
hier in den fpäteren Lieferungen bloft in der Wie- 
derherftellung gegebenen Kunft werke diebedeutendfte 
ift, eine Menge würdiger AüfrcWüffe'enthalten werde^ 
Si^ Rechtfertigung der Reftaurationen bleibt um fo 
mehr bey jedem bedeutenden Kun(|product die Auf* 
•gäbe der Öerausgcber , da fchon hie und da in dem 
praviforifchen Text auf bedeutende Berichtigungen 
der bekannten englifchen Prachtwerke, Baibeck und 
Palmyra betreffend (ron 1753)» «ngefpielt wird. Wit 
möffenesrehrrühmen.dais dia franzöfifchen Bearbeir 
ter fchon jetzt nicht feiten fich bemüht faaben^ den Zu- 
Ibnd der vorhandenen Ruinen fo darzulegen, dafs auch 
der entfernte Lefer über die unternommene künftle-: 
Tifche Wiederherftellung zu urtiieilen veranlafst ift. 
Voll von diefen Wünfchen und Hoffnungen, hal- 
ten wir uns indefs an den Inhalt des bereite gelieferr 
ten. Die fertig gewordenen Kupfer nämlich konn- 
ten, als numerirt, ohne Anftand zum voraus ausge-. 
geben werden , um zur Vollendung des Ganzen Ztdt 
»u gewinnen. Erfcheint diefs : fo werdoi fie dem 
Texte ohne Mühe bcygeordnct. Sogleich bey der 
trßen Liderung, welche (Nr. 21.) die Anficht des Ke- 
notaphs (die Unterfchrift, fetzt unHchtig Coenotaphe) 
von Cnijm Cä^ar hey Hems, chem. Emefa (Nr. 3.), 
^ine Brunnengruppe bey Rana in Galiläa (nr. ß.), eine 
Veberßcht über §9rti/alem vom Oetberg her öftlicb 
vom Tempel (Nr. 22. 23.). ^^n Portico und die cha^ 
rakteriltifche Verzierung von den Sogenannten Gräbern 
derjUdifchen Könige, und (Nr. 77.) einige Luflhäuf er 
V0n Memphis enthält, «11t ein Hauptvcrdienft des 
Künftlers in die Augen, die verßändige Wahl, mit 
den toflten Monumenten n^aÄr* Scenen aus der leben- 
digen Natur zu verbinden, die ftarren Trümmern 
und die Sitten der Zeit mit den tie&en der Vorwelt 
In einen oft fondcrbaren Contraft unfern Blicken nahe 
tu bringen. Nr. ni. giebt aufser einer Ausficht auf 
den Libanon, den Anblick einer kleinen Karavane 
(Kehle), Nr. 8, das Coßum der Waßer Jchüpf enden 
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«iu( wdfchenden^ Gatitaerinnen zn Kana , Nr. 77. eine 
Gruppe ägyptifcher K'ahrjagerinnen (zur Vergleichung 
mit denen aus^ den ScuXture del Palazzo della vitla 
Botghefe^ detta Pinciana(Kom. 1796. P« II. 'p* 77. 8x0. 
bekannt gewordenen Geftalten der fug. Diana Zin* 
earetla und der Zingara). Ueber die wahre Lage^on 
liana verfprickt der Tex< eine den Lebruyn und Po- 
cocke 'berichtigende Erklärung. 

.. Die Zwcyte Lieferung giebt (Nr. 4$.) eine Pforte 
des Sonnenteinpets zuPatmyra alsRttine, (Nr.93.08.) 
den Grundrifs , geometrifeken Aufrifs und die Keßau- 
ration des Porticus Diocletiani ebendafebft« vei^}i- 
chen mit dem von den Enghindern angegebenen Plan. 
Der Text macht hiebey den Prologus gateatus : D'nfi 
ßoup d'oeit les ^rtiflcs et tes amateurs mttentifs recon- 
noitront ici, combien it faut itre refervt ä ju* 
ger des anciens mohuntens d^apres les o«- 
vrages les plus vantes; fouuent la muttipticite' 
les totes et la beaute de Vexecutionfemblentrien laiffer 



rchmackvoller ReftaHration. — (Nr. 34. 35.) der fo* 
genannte Zufluchtsort der Jpoftel, im Adfrif^fo^folil». 
als in Triimmern. Ganz in Felfeiiklufte eingehaueü. «v^ 
(Nr, 71.) Ruinen^eines Triumpfbogens zu Paimyra mit 
der Ausßcht auf den Spnnentempet, 
.. \yierte Lieferung. (Nr, io5- 106. 12X.) Die Jtftfs 
numente des ^amlichm und des Eiabelusj aus eincnt 
nach Palmyra fübrondei) Thal. ^^Le premierfeul ^ 
ete decrit pa/r les Voyageurs Anglais; encore rCen oa^ 
iis donue^qik'une reprefentation generale 9 pour ainfi ii^ 
rcet d^aiUeurs peufideU,'^ — Selbft der Stei.Q ytBr 
bey tiefem Gebäude » das man hine Grabwohnufig» 
einen' Tpdtenpatlaß nenrien möchte', tnifVeräand ge- 
wählt. Das Ganze be(teht aus einer grauen t^ari- 
gen Steinart. In der^ mittleren Etage aber fp^mgt. 
aus diefer Mafle eine Nifcbe mit der Figur des £1^ 
bauers in weifsem Maruior dello edler hervor. Die 
würdige Figur liegt in heiterer Ruhe auf einem Pol* 
fterbctt mit einer Schale in der Hand» In den Ge» 



AMefirer, tandis que mime la forme des objUts vftalteni welche die Hauptfigur umgeben, fieht der 
fCeß pas fideUment reprifentie, Tant la-s Erklärer die Gattin» Freunde uud Kinder deflelben» 
verite partout et jusque dans les chofes les plus fimples- Den untern Geftalten fehle die Gruppiruug. Beide 



fobtient dißkileinent ! Cette fois fnotes ofons le garan-* 
ür) on aura für le beledifice^ dent ilftigit^ de notions 
Bxactes. Rec. wünfcbt von diefer Rivalität nichts, 
als Vörtheile für die Richtigkeit der Siehe! DerPor-. 
ticus felbft macht die Frage : ob er zu einer Art von 
^ör/f beftimmt gewefen fey, natürlich. * Auf dem 
Rifs Nr. 9g., fallen die TAi^rtK^auf, welche die Spitze 
faft aller benachbarten Hügel einnehmen, Sia find 
ohne Zweifel theils Wacbtthürme , theils Lufthäu- 



Monumente find vom J. 314 oder 414. (314 nach Se* 
leucidifcber Zeitrechnung, wäre gleich, dem j. Jahre 
der chriftllcfaen) aus dem Monat Xandikus. Dafs die 
Jahrzahl« w:elcbe yeii der rechten zur Linken zule- 
fen feyH folli nach der Se^eucidifchen Epoche zu be* 
rechnen fcy , wird wohl der voUftändigere Text ge- 
nauer erweifeii und durch Mittheilung der eigeutli- 
cÜeh Schriftzüge beftätij^eu. Ungerne findet Rec' hier 
die nämliche Differenz » welche in dem. englifchen 



fer. — (Nr. ig.) Ein Derwifchklofter über Tripoli am ^ Kupfer diefer Infchriften fich zeigt», dafs die JahrzaU 



Libanon, in einer reizenden Lage am Flufs, mit 
Ausfichten auf die Scbneefpitzen des Gebirges. — <- 
(T. II. Nr. 16.) ylr^hitectonifche Verzierungen des Son^ 
nentempels Zu Baalbeek, abermals mit einem Gegen* 
fiück : Reproduciion {au trait) du deßin » que les Vo^a* 
geur Jnglais f*etoient contentes d'en donneren 1757.-*— 
(Nr. 67.) t)as Dwrchwinden des Flußes Kadis (Kadi^ 
fha) im Schattenthal unter Kanobie, dem- Sitz des 
inaronitifchen Patriarchen» mit Blicken auf Libanons 
Ichroüe Felfen. Der Flufs entfieht am Fufse des Li- 
banon , und fällt be/ Tripoli ins Meer. 

Dritte Lieferung. (Nr. 33.) Das fogenaunte Grab 
des Zachariah 9 im Thal Jofaphat in FeTfeti gehauen ; 
in einem geometrifchen» Aufrifs. Ein einfaebes» abei^ 
allzu leeres Denkmal. Der Text macht den uagewif- 
fen Zachariah durch Racine's Atbalie intereflant, 
liefert aber auch die Legqnde von der ^im 0. 439 ge* 
fchehenen Entdeckung vermeintlicher Reliquien des 
angeblich unter König Joa$ gemordeten Propheten» 
Zachariah, aus Sozomen. Hifl.eccL B. p. K. 17. .Ge< 
rade damals bereifete Eudocia, die Tochter des athe« 
siienfifchen Sophtften Leon , als Gemahn des Kaifer& 
Theodos IL das heilige Land ; fie • welche ai|s De- . 
TOtion eine poetifche Paraphrafe der Orakel des Za« 
charifth (der aber weit fpäcer als Joas^ gelebt hatte) 
zu bearbeiten ^eit fand; (Nr. 29*30.) Das fogeaaHnt^ 
Grab Abfalomsi^ als Ruine (zugleich mit dem Bilde 
des KuDitt^ra im oriental, Reifehgbit) ^ und Ixk ge« 



des Einen Zut die des andern AI? hat. Dutfieil giebt 
in der Erläuterung, nach einer kurzen Ueberßcfat d^ 
Verfuche zu Entzifierimg der palmyrifchea Schrift 
ilofinung zn VerbeiTerungen jei^r £nt<leckung nm 
LangUSi welche um fo treffender bekannt gemacM 
Verden können, .da die^Nationaldruckerey durch fio» 
doni fagar mit pahnyreiüfchen und phonizifchen Let? 
tem verforgt worden ilt Wir, bitten diefea Gelehr- 
ten auch um genaue Erörterung diefes cfaronoleg^ 
fchen Punkts. Dafs ein aramäifcher Dialekt za Pol* 
myra (Tadnor) gewöhnlich war, ift fckon nach Bar- 
thelemy's Entzifferung jener Infcriptlonen entfchiedea. 
Seine Eigenthümlichkeiten aber genauer zu ent- 
decken» wäre allerdings eines Langles oder de Saeg 
Würdig. Unter der Nifche des Janilrchu« (fo ift dar 
Name gefchrieben) bemerkt Rec. zwey ^Engelsgeftal- 
ten mit langen Flügeln» eher nach chrillUcheiDt 
als jadifcUem Coiluui. Die Nifche des Elabelifcbe» 
Mpnuments zeigt eine inämiliche und weiLUche li^ 
gende Hauptfigur , mit JiruÜbildern der Maj«riim it^ 
zwey Reihen. — (Nr. 68*; Wieder ein« fchöne Sdial' 
ifi^g^end am Flufs KaUes unter .ciem Klofter deb iäßl 
Serdfches, Diefer ;«hcil, Sergius** pflegt imugier.z^ 
gleich mit „Mar Bakhus'' (^j-w^ J, welches, nidit* 
anders als Baccikif^iii;verehrt2u werden. BejdefoBen 
mm Enphrat martyriiirt worden l'cy«.. , — (Nr. 47*) 
Eine Seitenwand vom Tempel des ^piters. zu , Bsubii» 
loit Säulen. Ruine, w. (Nr. 74.) £me)|aäz Torzflg* 
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lieh teHet>äi Afificfik 3^s ObeUsks v^ 9f atere»^\ Das 
Pfoblenr, den ftarrin Anblick einer folclxeii Spitzfäule 
lern Auge interefTant zu machen , hat C. vortref&ich 
gclöft. Er wählte die Zeit der Nilüherfdtweniioung 
carDarftellung, läfst nun einige Aegyptierinnen iil 
dexa tbergetretienen Walferfichbefcbäftigen, und um«, 
{febt die Steimnaffe mit den fremdartigen hohem ¥e-, 
{etationen des Laadesv So gewann die DarfteQung^ 
«n Treue, und zagl^i^h' w^rde aus eineiä der un*. 
daiikbarften Sujets die anziehendfte'Zeichrlung. Die: 
h5c&fte Hieroglyphe auf der hier copirteii Seite dßS, 
Ohelisks tft der Vvgel .> welchen die Franzolen Cbwt- 
tesffiierrneii (Haflelq'Qift:'5^naE o^). • ^. 

fänfte Lieferung > (65«) Grundnfs und (680 -^Hf". 
fiß ein^ Ttiumfhbogens zu Pdhnifra. Zwey Ten^pel^ 
JBtchten das önliche und >¥eft)iche Ende ron P^l^ 
myra. Sie ftanden aber einander nicht unmittelbar 
gegenüber; und ungeachtet eine Celonnade mitten 
durch die Stadt gieng, oni fie mit einander zu^ ver- 
binden: fo harte dochautfa dil^fe ungerade undwech- 
felnde Directi<mfens indejvenfiezn andern dazwifcheoc 
fiegendcn Kuliftwerken hinfflhrte. Unter diefen' war 
aucbdiefer prächtige Triumphbogen.- Durch jene AV; 
wetchungen rön der gera'den Entgegcnfetzung ♦ war 
fehl verftändig dte ermüdende Einförmigkeit vermie- 
den ^ welche ein fa langer Säulengang haben möfste« 
Die Colonnade blieb, felbft in ihren einzelneo^Thei- 
Jen, eine majeftarifche Anlage. Zagleieh verband 
% das prächtigfte der Stadt in ein Ganzes. — Mit 
iiefern grofsen Kunftproduct fteht (Kr. 59.) der Reft 
des Zederkwalds auf denk Libanon im Contraft , d. 8* 
Jul. aus einer öftlichen Stellung gegen Weilen ge- 
zeichnet. Eine Zeichnung, auch die hefte ^ vermag 
freylich die Empfindung » der grofsen» Umgebungen 
nicht zu erwecken , nach welchen Cafjas dicfe Scene 
äe* Pyranfiiden und -aitderrt Anblicken der gröfsten 
ir^rchenwerke begeifhrrungsvoU vorzieht. Aber 
wer ffch \n Gedanken in jene beere* Natur verfetzen 
Mhn, wirti (iic im Texte, mitgetheilren Gefühle des 
KuhlUers nicht für erkünftelt halten. — (Nr. 115, 
114.) Die' Nifcfie an dem TUlauf oleum des ^mlichus 
yergrBfsert. (Auch hier auf Nr. 114. fteht in der Jahr- 
i«hlX» nicht T; eia Unterfcbied , welcher das Mo- 
pument gerade nüt ein Jahrhundert älter oder jän- 

g' r madir. T* ift io& T 400. — Die Engländer find 
r die .Zahl 314.) '_; (Nr. 6«.) Ein Vrofpeci am 
ThtpKkdes y wo er eine halbe JJene von feinem ür- 
Iprang, unter einem Felfcn durchgebrochen ift.« ,, P«i- 
ient Opera interrupta minaeque faxorum ingentes*' ift 
mit &ecfat das Motto der Befchreibung. 

Sechße Liqfervtig, Mit diefer wendet fich die 
Herausgabe, den 'ZeJrapiftänden gemäfs^ mehr zk 
ägypdfchen Gegenftäiiden. (Nr.t^.) Ein^in Felfejß 
fehauene, altagijptffeke Grotte hey der Ptframide des 
^hepkren 4 Lieueu vou Kairo ; jetzt von einem San^ 
^to>h bewohnt/ (Nr. 95.) ägijptifche Basreliefs in die- 
fer Grotte. ^— "WähVendties^Abzeiehnens, wasde.deir 
fundier hier ton fieduinen fiberfelkri, welche-.die 
>dort'fir^e?lde;'Äeife Ögyptifcht*!! GeAriten für Wach* 
ter rerbofl^^r 'Schätz %teiieftl^ i Eitte cindi|;e j^i6M . 



diefen Figuren hält ein Kind au^(IenvSchoq5^ wel- 
ches , bey der übrigen gröfsten Monotonie derfelben, 
eine Mefkwördigkeit wird. — Langtes liefert biet: 
zugleich aus des Abdulrafchid b, Scdlehht b. Ploucif 
^U^akufi (nicht : Jakuti) Expofe des mon%imens des mcr- 
Veiiks du Monde Notizen über die Pyramiden. Auch 
diefer Araber erzählt, wie Abnlhokm bey Greaves 
(«nd wie AhdollaUf)^ dafs die 2 Pyramiden Infchrif- 
teu gehabt haben; Bakufi behauptet: im Charakter 
Musn^dy,^ d. h. dem aUhamjarifchen. Auch dar Stand 
des Himmels, zur Zeit der Erbauung, foll auf den 
Oberflachen der Pyramiden angemerkt gewcfen feyn» 
Wir wüjifchen, dafs eben diefer uiiennüdete Gelehrte 
für den Tcjct^ definitif alles fammlen i^nöchte, was aus 
den Arabern nber diefe Monumente als Tradition auf- 
zutreiben ift. Hat doch die arabifche Sprache felbft 
4as ächte Grundwort von' den Pyramiden ,«Haram^ 
(^yA) erhalten. Fi ift der ägyptifche Artikel. -^ 

(m. 76-) Das Siegsthor (Bai et futuQh) vsfu Kairos 
Längles giebt die Gekhichte deflelben. Es wurde 
ti>n dem fiegreichen und prachtliebenden Emir -et 
Dschytifck (Obörfeldherrn) Bedr al Dschemalyi 
ioS7 erbaut. Man (ieht aus folchen Monumenten» 
wie den Rec. dünkt, ofiWnbar, wie fehr die Araber 
die Väter des^fogenannten gothifcben Gefchmacks 
der Baukunft für das Mittelalter geworden find. 
(Langles hat, nach dem proviforifchen Texte, auch 
eine "(iefchichte des Bedr al D/chefwaK^aus Arabern ge- 
fch^pft, fertig. Diefex. Armenier war in vielen Ruck- 
fichten grofs genug, um Auszeichnung füi: die Ge- 
fchichte zu verdienen!) — (Nr. 65- 66.) Dfchami 
HaßaUf die. Hauptmofchee zu Kairo, nebft der 
Gefchichte ihrer Erbauung (1357.) TOri Langles nach 
arabifchen Quellen. Sie ift höher, . als felbft daä 
Schlofs zu Kairo. (In deii Infurrectionen gegen die 
franzöfifche Armee diente fie, wie einft der Tempel 
zu Jerufalem,' als Feftung). (Nr. 47-) Aufzug einer 
reichen ägyptifchcn Hochzeit ^ in der Strafse, wo daa 
Rofpiz, Elmäriftän, den Anblick erhebt. Gaukler 
und Gauklerinnen auf hohen Stelzen, find Hanptper* 
fbnen der Luftbarkeit. 

Siebente Lieferung. Anflehten in Alexandrien. 
(Mr. .55.) Blick auf den grofsen Pharillon und den 
cbrifttichen Ankerplatz. (Jsx. $^) das Thor nach Ro- 
fekt09 ans welchem gerade eine Karavane abgeht. Es 
ift Zur Sicherung der entvölkerten Stadt fehr ver- 
engt. (Nr. 5a.) der Obelisk der Kleopatra^ die Rui- 
nen des Muftum und der ptolemäifchen Bibliothek. Aus^ 
ßchten auf den kleinen Phasrillon. Nebft einigen Frag* 
menten aus Fnttierx Ueberfetzung des Murtadi^ die 
den ertten Eindrnck, welchen Aegypten auf feine 
arahiljche Eroberer macfaute^ fcbildem. Nr. $7. 89- Ot- 

^ " r. Die 



LÖren zu. der Grotte bejf Chephrens Pyramide, 
Araber hielten auch nach Murtadi die hier fichtbar« 
ganze ägyptifche Figuren für hohe Schntzgeifter«. 
Biefe Grotte mit all ihren Gängen fcheint in Verbih* 
düng mit der Pyramide geftanden zu haben. Sie ift 
in .den nämlichen Fek fo gehauen, dafs der Weg 
niuf ^ra<i^de <^n: ihr rechu. hiMofläuft, Die Pyra- 
mide 
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tmd« fdlift macl)t<IefiHauptpiuikt aus^auf vrdcü^nalle* 
diefe Du)|;!a)MiRge^i hiiitühren und hindeuten. — MttteH 
unterdeiialteai einfachen Geftalten^^urirtd^rarebrfth« 
SantMi ^1s «in roher Betrüger, und erhält Gefchenke 
von 4em Aberg'lauben feiner noch roheren Ver^hreiy, 
Actite^ Lieferung. .{Nr. Jig.). Dts Thor An dem 
MmfoUmn des ^amlichus. — (Nr. gg.) Auf riß -des 
SonmcmUmpeis zu Pahnyra, der LäR6:e nach. j(Nr. 37.} 
jUbmdtrfeliö , nach der ßreit«. Beides in der ileftgii^ 
racion« (Nr. 360^<sr Grundrifs davon. Mit, äiefen 
jrehitectonifchen Werken wechfelt (Nr^6r ) Äne herr* 
liehe Anficht dis FiuJJes Kädes , welcher unter dem Ze^* 
derbaam durch sine weitfi Ftljengrotte durchfiromt. 
(Nr. 1X2.) Das Innere von dem Mauf oleum des ^amU- 
chus. ie z^wiCchen zwey koheji , llacbeni , kan^lirteti 
Säulen find übereinander füfifit^inerne Abtheiluiigefi» 
in wdche die Leichname faineingefchoben werden 
konnte«. Die Wahl flacher^ "ftac^ ründefj Säuleav 
pafst fehr zu 4lenv einfach duftern Efudruck, den das 
Ganze machen Zoll. In den V^nxierungen ift das Weg- 
führen 4I er -Seelen durch frohe Engelsgeftalten «ge-^ 
^wohnlich. - Einzdfie Adler find dkibey io häufig abge- 
bildet, cLafs eine hefondere Vetanlanfung dav^on in 4er 
paliUyrenifcben Gefchichte oder JSiaenkunde aufzu-^ 
fpüren fey« nuifs« 

-fieunte Lieferung, (Nn sg.) die fcgcnanntCiSSiifc 

des Pompejus^ (mieden genau iingegebenen Meilungen 

«Her einzelnen Theile. dajfas gi^bt ;al5 jganze Jjöhe 

(ohne die zerrüttete, fremde Unterlage) g7Fufs 9 Zoll 

tifid 6 Litüea. Norry , niit welchem F^uvels Mef-^ 

fung von 1789 'übcTCinfthnmt , gg Fufs.6' Zoll 6 Lin. 

Oben-auf der .Säule ift eine JErhöhung 3rou 2 FufS|<lie 

ganz dem Piedeffal eiiiisr Statue gleicht. Man ver* 

muthet« d^fs die CoHofTaKhitue emes Kriegers (aus 

Porphyr) , w^che ror einigen Jahreji dort am Meer- 

nfer gefanden worden «und in den Beiitz Aes Grafen 

Choifeid Gouflier gekommen i& » «uf dtefem Piede«» 

ilal £^eftanden habe. Von den Grandfleinen der Säule. 

i& Co (riele^ herausgewühlt , dafa fie folbA künftig 

leicht eirifinken könnte. (Auf der ELevation geome- 

träte hat der K^nfUc^r hier 2 äUe W^enröftungen in 

diß Lfichennntergeftent. £ine Art von fieftauration, 

iie^ «lach Hnferxn Gefühl , nicht die befie Wirkung 

thttt). — l^r. 53.) Ruinen tey Alexand'tien bey der 

MoCchee, welche ehemals die Kirche dos Iveil. Atha« 

siafi^is war. Reite «einer Cotonnadeiras Grailtt., wel* 

che izuwa KanopifAen Thor fühtte. ^— t[Nr. 01,) jlus* 

ßcbt iauf den Thurm Nakura, aiki Meere zwi(chen "Py* 

käs «ind Ptplemais , mit .allem Theil des Steinwegs, 

wdchen Alexander tiber die Felfenwände iitti Meere 

l^in hatte fuhren lafleri. ^ — (Nr. 77.) Eine ähnliche 

j4nficht4 nämlich ,der vonAnionin attgetegtie Steinweg 

lieg BartftJk« nahe «an der Mfind'ung des reifsenden 

Flufles Lycusi. in den FeUen find fiasr^Iiefs und Int 

fphriften jeingehauen ; f. die letttim zum Theil fchon 

tfopirt «ron ^oMhdr^Ui Y^,' jPaului^s Samm^ituig der 

«Krkw. &e2f<eii in den Orient. ^Th. S.49.50. — (Nr. 

Xlpu) Ein drittes JdmujiAewn in dem Thale^ welches 

nach Painiyra fütirt/ im i^metrifchen Aufrjft^. Die 

«visenr DodMratioiieii haben «uir den Jttiäicte'fchta 



Viele AehnlichketC. — (Nr. S7.) Ein ititUr TrnmifA« 
b%gmsw%P»lmtfrai6exiK\xin^n desPaliaftes der Zeno- 
hiagcgeiuiber.AVarum aber gerade ein Triumphbogen?^ 
r I Zeltnte Liderung, ;Nr. i.) Das Vfervon Alexem- 
drien. Im Vovdecgruud lind die wachefaalteuden Ma-,. 
anelucken i^ezefcfanetr in ihrer flüftung, mit langen^ 
Pfeifen im Munde. 'Der wachehahen^ ^ificier läfst, 
.fich , auf einem T«ppich^ litzeiid , i^on einigen Sol- 
daten auf •einer Art TOfi Giutarre. Torfpielen. Die 
Gewehre find noda wahre Bombarden. '^ (Nr. 94.) 

' £ine SeOe des Porticus DifideHani , im Aufrüs und 
jm Durchfchnitt. — <Nr. «0 DeiS Dorf Baiiam au/ 
der Strafse yon Alexandretie.nach Aatioduen* £s 
klettert an .mcthnereo 'Uügeln herum , und h^t eine 
freundliche MeeraiisQcht. (Nr.i^gO Ein ^atvs €rfca(-. 
ienes MamfoUum ^oa dtm Thale von Palmyca. (Nr. 6.). 
Das 4ik^ .^iäftem, ieo&t :N0pZfiJf!;4mi|^ursede3 Garui«. 
jLInks erhebt iich ^ne £chroj9*e Fdfeuwanddes Ebak 
<Nr. 2') Der fogenaiJCte Hagel des Abgrunds bey Na^^ 
zareth , mit^der AuJB&cht auf die Ebeiie Esdroloo. 
£beti£dls Ruinen eiii^.jgepila&erten felfenwegs. , 

De^B VoUftändige Weäi^ liefert drey Volumes in 
iioL Dbs erSte wird die Anfichten Von Alexandxetta« 
Andochia, tialep, Tripoli, Apamea^ £i|iefa and 
Ptfttnyra lenfhalten, die Gefcbichte der Reife und viele 
Zdchnungen ron eigeiiihümlichen Landesßtten, Fe- . 
Aen, Attficügen« s. B. dem Markh der grofs^n Jla-» 
Mv»na (VOM Damask) liefern. D^s zwey te giebt die 
Alterriiümer von Baalhek «oder AUHeliopolfs am Li- 
banon , Anfichten diefer Bergkette^ dA iFLülTe Ka- 
des^ Dalhne , .jLycus C(t<. 4er Städte Bairut 4 Porphy- 
#ion « Sidön* 'Ty^a etc. Da$ drkte bezieht fich auf 
Paläftiiia und Ägypten. Es iieiert Anfichten von Pto- 
lemaiS'deand'Acre^ TOtn Tabor. aus Galiläa « Sama- 
tia, xTou Jerufaiem» der Mofch&e, w^che den Platz 
des Salomonifcheu Tempels einmummt .u. d^. na. Dit 
heträchtlichften Städte Um ^il , ^röducte ^es Delt#« 
Anfichten tron Alexandrien,. Damiat, JCairo« de^ 
Ruinen von Heiiopolia, Memphis« d«n Pyramid^A 

' u. f. f. Als Zvigahei Mehrere malerifche Anfichtertt 
auf £ypem, ron Famagufiay Idalinm, Paphosi» Am^- 
thonie.« .OJyinpus etc. Ungefähr jeden JVIonat ex^ 
fcfaeint «eine l,ieferiif|g von öi^upferny im Ganzen ^ 
bis 55 Ltefernngen« .Die Höhe der Kupfer ift vcm 
k2 bis ga Zoll. Kupfer- von i gam&en Bo^en Wer- 
den nicht dIs doppelt gerechnet. . ßie Suhferibenteii 
«rhaltea amEndLe^.grofse Kupfer — die Anfichten 
"Von XrHiftanriJioj^el 9 Epheifna't Smyrna^' Malta« 
Athen und Spalatra» — <- wekhe unter Glas gebrach t 
werden können, unentgeltlich. CommÜConen fär 
Seutfcfatand tUiernimmt die Treuttel- und JFürziJcks 
BuchhanMumg zu Strüsburg. Ein Werk diefer jüct 
w^dient und. bedarf grofser Umerfiützungen. Die £r- 
«varjkängen,zu.welchen es berechtigt, laffen fich aas 

den bisher gelieferton Heften, aus feiner Entftefaung^ 
bey weicher der ganze Einflufs defdanialigen frahz&r 

. üfeh^n Cefandtfchaft zu Conftantinopd « die zur ga^ 
Mitten Abz6ichiian£ 4^t Kunft werke ausgefchickte^ 
JCünfller-helcliCizt jund befördert h^tte, und aus delr 
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PHYSIK. 

; LsiTzio» b. Wcygand: Phyfikatifch - chemißhes 
Handwörttrbuch für Gelehrte und UngelehrUf Fa* 
hfikwnte^^ Manufacturißen und Handwerker. £f n 
gedrängter jinszug aus Gehler Sf Macquers 
und den neuefien vorzüglichften phyfifchen und che- 
mfchrn- IVörterbüchem und Schriften. Mit forf- 
ftltiger Auswahl ia vier Bänden gerammelt^ 
Erßtr Bßndt A bis Et. Mit Kupfern. 1799. 
573 S/ 8t (iRthlr. 18 gr.) 

Wir finden den Gedanke« an fich nicht übel, aus 
den gröfsern Wörterbüchern, welche rorzug^- 
Ikh nur auf eine der beiden Wiflenfckaften , Phyfik 
«ndCliemie« Ruckücbc nehmen , einen Auszug anzu- 
fertigen, der in gedrängter Kürze die wichtigften 
Lehren beider WUTenfchaften enthielte. Da abei: d^ 
Unternebmer einer fokhen Arbeit die Materialien 
fcbon vorfindet ; fo find die Foderungcn, welche 
man wegen der Zufaiiimenftellung und Anordnung 
dea GanzeA an ihn machen kanii, um fo gröfser. 
Diefen Federungen entfpricht aber vorliegendes Werk 
keineswegs. Im Artikel Abendfunct S. 3. wird g^- 
fagt, er keifae darum der wahre» weil die Sonne 
««21. März und ar. September in ihm untergehe* Bey 
der Abirrung des Lichts meynt der Vf. , fie fey eine 
angenommene Meynung des BradUy^ um daraus eine 
fichtbare Bewegung dei* Sterne zu erklären, und man 
mitfle diefe-Erfcheinung mit Rüd4ger aus dem Schwan- 
ken der Erdaxe , in Hinficht ihrer Lage gegen die 
Sonne, erklären. Wenn man aber bedejikf , dafs, 
. wenn diefe$ der Grund wäre , der Erfolg bey wei- 
. tem nicht fo beträchtlich feyn könnte , als er ift ; 
dafs ferner die gröfsere oder geringere Gefchwindig- 
keit der Erde in den verfchiedenen Theilen ihrer 
Bahn , und ihr verfchiedener Abftand von der Sonne 
genau mit den Erfcbeinungen bey der Abirrung des 
Lichts zufammenftimmt :. fo ift man wohl genöthigt, 
Bradley\s Etklärt^ng für mehr als eine angenommene 
Meynung zu halten. Auch verfuchte Bradley an- 
fsnglich felbft, die Erfcheinung aus dem Wanken der 
Erdaxe zu erklären, nur verliefs er fie in der Folge 
"Wegen ihrer Unzulänglichkeit. Was find cS.7.) zu- 
fammengefctzte Abkochungen? S. 13. mufs es heifsen : 
di« Lichtftrahlen , welche aus einem Puncte desGe- 
genftandes kommen; ehendaf. zu einem deutlichen 
Bilde j ftatt : zum deutlichen Sehen. S. 33* wird in 
dem Artikel Aequator der Erde gefagt : der äujserfle 
-Kreis einer durch den Mittelpunct gezogenen, und 
bis an die Sterne fortgefetzten Ebene, nu£ welchem 
J. L. jIL. 1800« If'ierter Ba^ui^ 



die Erdaxe fenkrecht fleht, fey der Jequator am Htm- , 
mel. Den Erd- Aequator erhalte man, wenn man ei- 
nen Kreis diefer Ebene auf der Erde zieht. Damit die 
Areoftaten Atigen können, bedarf es blofs einer fpe- 
cififcfien Leichtigkeit. (S. 36.) In Anfehung des medu 
cinifchen Gebrauchs des Aetzfalzes Vvird (S.48O erin- 
nert, dafs man es eine halbe oder drey Viertel Stun- 
den (?) auf der Haut liegen laffie u. f. w. ; dazu möchte 
nun wohl Rcc. keinem rathen» Ueberhaupt gehören 
die arzneylichen Wirkungen » die noch bey einigem 
andern Subfianzen mit angeführt werden, ganz und 
gar' nicht in ein Buch, wie das gegenwärtige. Unter 
akuftifchen Werkzeugen verftehr man keineswegs nur 
folche (S. 5i.)t deren TiA fchwerUisreTuie Perfonen be- 
dienen, um die Wirkung des Schalls auf ihr Gehör 
zu verfiärken ; das Sprachrohr gehört eben fowohl 
als das Höhrrohr unter diefe ClaÜe. S. 52. wird ge- 
fagt; einige Arten des Alabafters wären kalkartig. 
andere gypsartig. Von dem gypsartigen findet man 
auch Brtißbilder^ Kalkartig und gypsartig find ja 
nicht einander entgegengefetzt. In derOryktognofie 
kommt der Name Alabafter ausßJiliefsend dem dich- 
ten Gyps zu , wiewohl der Künftler manchmal auch 
blättrigen Gyps mit ,dem Namen Alabafter belegt. 
,S.6i. Der Alaunfchiefer enthält allerdings Schwefel, 
wplcher durch das Verwittern erft zu Schwefelfäure 
wird. Die Arfenikkalke vrei^den in vollkomtiine 
und unvollkommne cingetheilt, und den erften der 
weifse ArfeniX beygezählt ; allein ift weifser Arfenik 
vollkommen oxidirt? Biaufäure niö.chte wohl 
fchwerlich einen Beßandtheil der Pflanzenafche aus- 
machen (S.40.)* In dem Artikel vom Athmen wer- 
den Girtanner'n mehrere Behauptungen zugefchrieben, 
die keineswegs ihm, fondern andern, angehören, 
z. B. die atmosphärifche Luft enthalte ein Procent 
Kohlenfäure, beyra Athmen werde ein Theil Sauer- 
ftoffgas abforbirt, diefer ertheile dem Blute die rothe 
Farbe u. f. w. Ultramarin (S. 190.) wird nicht aus 
Kupferlafur, fondern aus Lapis Lazuli bereitet. Von 
den Waranen Bädern wird gefagt: fie enthalten Kalk- ' 
etdfi oder Magnefia u. f. w- Kohlenfiure ift unter 
den Beftandtheilen diefer Waffer nicht angeführt. 
Ferner heifst es (S. 192.) • Es giebl einige, die wie 
Schwefelleber riechen, das Silber fchwarz machen, 
und fchwefelhaltig zu feyn fcheinen. Das Sonder- 
barfte ift, dafs fie durch eine darauf entftehendeHaut 
wirklich Schwefel abfetzen, und man durch Kuvfi 
keinen daraus erhalten kann! Um das Queckfilber, 
deffen man fich zum Füllen der Barometer bedient, 
zu reinigen , räth der Vf. , dafs man es mehreremale 
iii einer gläfernen Flafche fchütteln , und den Stöpfel 
Z z ^ abzie- 
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abziehen foll ; durch das Schütteln werde ßch eine 
hUijifche MöfTcobcn auffetzen, dte man wegnhnint. 
Nun füll Jas QuecRfilber filtrirt, das. Schütteln in det 
Finfche wiederholt werden , bis das Qaeckfilber rein 
ift: Wenn es rein ift, werde es beyin Schütteln an- 
fani^en zu ValTeln. — Durch.dieffcs Verfahre;i kann 
der yp. das ganze Queckfilber in die vermeynte bleyi- ' 
fche MflflTe verwandeln. Die fhosphorfaure KalkerdCt 
welche Hermbßädt in der Benzoefaure gefunden hat, 
würde Rec. nicht als einen Beltanchheii der Benzoe- 
faure, fundem vielmehr für etwas zufälliges halten. 
In dem Artikel Beobachtung hätte billig etwas über 
die Art, wie Beobachtungen anzuftellen find , gefagt 
werden müHen. Unter dfea bisher unzerlegbaren 
Subftanzen S. 358« hätte bey den Erden die Süfserde^ 
bey xlen Metallen das Chromium muffen aufgeführt 
werden. Bewegung und abfotttte Bewegung (S. 259O 
verhalten fich offenbar wie Geaius und Species ; nun 
definirt der Vf. Bewegung überbauptf durch eine ftete 
Veränderung des Orts oder 4t^ Lage feiner Theile(?) 
gegen andere Körper: abjotute Bewegung durch Be- 
wegung eines Körpers an und für fich — ift hier 
wohl der niedere Begriff unter dem hohem enthal- 
ten ? — Wenn mehrere Kräfte gleich nach einertey 
Riditting wirken: fo Vürden wir doch eine folche 
Bewegung nicht «n/acA nennen ; denn öe ift ja of- 
fenbar aus jenen mehrern Kräften zufammengcfetzt. 
Tearfon's Zerlegung der Rlafenfteine ift dem Vf. ganz 
unbekannt geblieben ; fonft würden die Artikel Bla- 
fenftein und BlaCenftcinfäure eine 'ganz andere Gc- 
ftalt erhalten haben (S; 284 — 2870- Klaproth unter- 
leuchte da& gelbe Bieijerz früher als Jlatchet; billig 
hätte dicfs S. S06. bemerkt werden follen. Von der 
Dampfmafchinc ift die minder vpllkommne Einrich- 
tung (8.410 — ^413.) befchrieben worden, keineswegs 
aber die verbefferte. Bey den Verfuchcn, die mit 
dem Diamante angeftcUt Worden find, hätte derer, 
die Lampadins im zwej^ten Bande feiner chemifchen 
Schriften mittheüt, Erwähnung gefchehen folle«. 
Es ift jetzt allerdings dargeAan (S. 424.)» dafs die 
Diamantfpatherde keine cigenthümliche Erde fey. 
Wenn der Vf. mechanifche Durchdringung von ^Äwm- 
Jcher uiiterfchieden hätte (S.465-)- ^^ würde er man- 
che Acufserung zurückbehalten haben. Was mag 
fich der Vf. , was follen die Lefer diefes Buchs fich 
wohl bey folgender Stelle denken: ,yDie Kr ift e 
„und U^iriungskreifCf welche die andere diirch- 
3tdrin^en follen, muffen dx)ch eine beftimmte 
t.Stelle im Räume einnehmen^ und *diefen 
„Raum werden fie doch nicht einnehmen köjYiien, 
„wenn fie nicht durch die Zwifchenräume der au- 
„dern Materie dringen. Man kommt alfo immer auf 
den Satz zurück, dafs die Ausdehnung der Materie, 
_ welche druchdrungen werden follte, in ein Nichts 
iizufammenfitle.«* Will man das Gewicht des Filtri 
in Anfchlag bringen: fo ift'es doch wohl am natür- 
lichften, dafs es vor dem. Gebrauche gewögen wird, 
nicht aber, dafs man ein Stück Papier von derfelben 
Gröfse fchneide (S.470.>, und hieraus das Ge^tncht^ 
des Fiitri beltimme. Unter dem Artikel dynamifches 
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Stjfiem heifst es : „Hierunter verfielt man den Inbe- 
„g^rifr von dci> wcfentlichen ETigenfchaften der Ma- 
j.terie. In unfern Tagen bat Kant das dynamifchc 
^,Syftem in, Aufnahme gebracht. • Doch geht er auch 
,,hierin wieder fehr weit. Denn alles, was desCar- 
l.ttfs durch feine Wirbel^ und Zwifcheiimaterie zu 
„bewirken fuchte, das fucht Kan^ durch die Wun- 
„derkräfre auszurichten , die er der Natur beyl^gt. 
„Nach ihm ift die Materie-, wie der matbematifche 
„Raum, inrs Unendliche theilbar, dehnt fich unesd- 
„liph aus, hat eine alles durchdringende Anziehungs- 
, , kraft, ift der Intusfufception fahjg,' imif obgliich 
„jede Annäherung in anderer 'Rückficht auch Enrfer- 
„nung iil: fo wirj^en doch die zufückftofsenden 
»^Kräfte andcrsf als die anziehenden u. f. w." < — S^tt 
eine folche DarfteUung zu geben, hätte der Vf. doch 
bcffer gethan, diefenGegenftand ganz mit StiUfchwei- 
gen'zu übergehen. Der Artikel Edetfieine ift äufserft 
unbefriedigend. Was nützt es wohl -> y^enn getagt 
wird , der Smaragd fey hart hnd grün ; der CbttffoUt 
fey grüage] blich, und habe unter allen Edelfteinen 
die geringfte Härte; der Ckryfopras fey blafser als 
der Chryfolit und weicher; und werde von vielen 
für eine Abänderung des Chryfolits gehalten u. f. w. 
ßey keinem einzigen diefer Naturkorper find dieBe- 
ftandthcile angegeben.' Wenn Salpeter mit Elfen, 
verpufft wird: fo ift der Röcl^ßand ftark oitidirtes 
Elfen und Kali ; man kann aber keineswegs fagen 
(S. 517.) 9 das Kali habe das Eifcn aufgelöft. S. 532. 
wird von Stahls Eifentinctur gefagt, die frey ge- 
bliebene Salpeterftmre greife das Eifen an , uTid töfe es 
wieder auf. Diefes ift aber ganz unrichtig, <^as Eifen 
wird von dem kohlenfeuren Kali aufgclüft. — Eine 
der crften Rückfichteh für den Vf. bey feinem Plane 
hätte die feyn muffen , den Raum fo fehr als mög- 
lich zu fparen, um fein Bach wcnigftens durch WoW- 
feilhett zu empfehlen. Zu dem EiKle hätte er, da 
feine Qiii:]len, wie manaucMausderVergleichung bald 
fielit, vorzüglich Gehler und BoHrgnet^ . feltner Ft- 
fchcY und Macquer waren, bey jedem Artikel «ur diefe 
feine Öewäbrsmäriner anführen follen, nicht aber eine 
Menge Schriftfteller i die über diefen Gegenftand gc« 
fchricben h^ben, und welche er nur aus der zwe^'ten 
Hand kennt!; diidurch wurde er die Bogenzahl feines 
Buchs fehr vermindern können. Manche Artikel» 
wie z.B. Einbatfamiren (der überhaupt fehr weitlaiif- 
tig gerathen ift}, Aroph Pafrticelfi, Draco iftitigatus 
u. f w. hatten ganz wegbleiben können; auch hätte 
bey den Verbindungen der Säuren mit AilLali , Erden, 
Metallen ♦ wie diefes der Fall bey der Arfenikföure, 
Ameifenfaure, Benzoefaure ift, mehr Oekonomie lii 
Aufehung des Raums beobachtet werden können. 

ERBBESCHREIBUNG, 

Berlin,- b. Oemfgke: Geographia antiqua, cum 

indice, quo vetera locoruin nomine novis prae- 

ponuntur. Scholarum ufuf accommadata a iSa* 

mtiet 9 Patrick. iSqo. 206 S. g- (lOgr.) 

Die Idee, welcfie Hr. JP. wahrfcheinlich gefaf^st 

bat, durdi ein gut gefchriebenes liteiüifcbe» Com- 
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pendium-der alten Geographie den unvollftändigett, 
nad nur wenigen ycrftandiichen , Pomponins Mela, 
109 den zum gelehrten Unterrichte beßimmtenSchül- 
tnfialcen zo verdrängen , können wir nnfem Beyfall 
ßfcht verfagcn; und in Rückficht auf Ausföhrung lo- 
ten wir den reinen, ungekünßehen » ^weckinäfsi- 
fen Vortrag. Defto mehr thut es Rec. leid, diefes 
gegrä&dete Lob nicht auch auf di^ übrigen Tbeile 
der Attsfährung ausdehnen zu können. Hr. P. be- 
p nutzt in feinen Angaben blofs den Cellarias , welches 
cigcnilkb nicht zu mifsbiliigen ift, obgleich feit den 
Zeiten die/es gründlichen und fleifsigen Gelehrten 
die £iUe öeograpiiie Aufklärungen jeder Art erhalten 
tnt; aber er befiutzt.ihn mit zu weniger TOrherge^ 
benden Sachkemitnifs, und verirrt fichnt^ch mehr, 
wenn die Umöände ihn zwingen , Dinge vorzutra- 
gen, bey welchen er feinen Vorgänger nicht zu Ra- 
the ziehen kann. Eine Zahl Yon ausgehobenen Bey- 
fpicicn foU dicfs gefällte Urtheil vertheidtgen. Gleich 
der Anfang verrüth Verwirrung der Ideen: Geogra- 
fhia efi notitia globi terreftriSf fnaribus iitter- 
mifti etc. Die Erdkugel ift nicht mit den Meeren 
darcfamifcbt* wenrgftens kümmert diefs hier den Geo- 
gr^hen nicht; fondern die Oberfläche, «der das 
feftc Land mit den Infein. S. 7. werden Seeland, 
CoT&ka, Cyperji, unter die kleinen infela gezahlt. 
Als der höchfte Berg der Erde gilt ihm der Pic von 
Teneriffa; nichts von einem Chfmboraifo, Mont 
Blanc. Er liefert von Amerika und andern Gegen- 
den einzelne Befchreibungen , welche in der alten 
Geographie nichts zu thtm haben. Die deutfcben 
Meilen dföckt erS. 11. dordi ütlilliaria aus. Das Sta- 
dium ift ihm der achte Theil eines Mitliaris Itälkh 
und 32 Stad. , glaubt er, feyen gleich mit einer 
deutfcben (geographifchen) Meile. Manche^ ahen 
Orten fetzt er die neuern Namen bey , bey andern 
hfst er fie weg, ob Ji-e gleich bekannt find ; im Re- 
pftcr hingegen werden fie faft durchgängig angefetzf» 
Äe mögen hinlänglich bekannt feyn oder laicht; wo- 
fcey es ohne Ttelfacbe Mißgriffe nicht abgehen kann. 
Hingegen crfcheinen in der alten Geographie N&meni 
von welchen der ROmer nichts wufsre; fo ncjnnt er 
S.24. in unferm Vaterlaude nicht bl^fs die Säle und 
Jfiilde, fondem auch die Fulda und Vol, welche in 
die Wefer fallen. Was für alte Quellen mochte der 
Vf. bey folchen Angaben vor fich haben? Bey Pan- 
nonien ninimt er all« di« lateinffchen Namen, wel- 
che der Un^a-r den Städten feines Landes giebt, als 
archt rumifehe ai>. Bey KleinaCen fetzt er 8.73. zwi- 
fcben Celaen^e und Apamea |die Stadt Fhilomelium, 
welche doch dftl icher, als beide, lag — „Laodicea 
«m Lykusflufs, ehe er in den Mäander fällt,** wel- 
ches ficbja wohl %'^on felbft verfteht; fonft läge fie 
nicht mehr amXykus — und „Colollae näher an der 
Vereinigung diefer beiden Flüfle," welches gerade 
umgewandt ift. In beiden irrigen Behauptungen 
verführte ihnCeltarius fehlerhafte Karte vonRlehiafien» 
S. 76. ,,Pcflinus Hegt am Sangariusflufs.** Sollte 
denn Hr. P. die GaHi nic^t kennen, welche urfprüog- 
lidi ^it der groCsen Butter ans PeiSnus^ nach Rom 



kamen, und ihren Namen von dem Fluffc Gallus hat- 
ten, welcher bn der Stadt flofs? — „Der Cayfter-, 
flüf$ fliefst von Jonien nach Phrygien," das heifst 
von der Kufte in das innere Land. Der ärgfte FehK 
griff ift aber wohl S. 72. uSiquidem intra Tanrum 
ylntiackns rügnare ab Romanis jujjus fuit ^ hoc efi fto- 
vinciis abßinere^ quae citeriöres Romanis eranf,** Diefe 
den Römern diesfeitigen Provinzen waren eben das 
Land intra Taurtm; nicht in diefen, fondern extr4 
Taurum durfte er herrfchen. Von. dem weitern Be- 
•griffe der Gegenden iiUra und cx^roi Taunm, durch 
welche eigentlich alle Länder Aliens in eine nördli- 
che und fädliehe Hälfte zerlegt worden, fcheint Hr. 
P. gar keine Ahndung zu haben. Die vielen Dmck- 
fehler follten bey einem Buche für die Jugend vec- 
mieden feyn. 

Bermn, b. Maurer: Briefe über Stettin und die 
umliegende Gegend ^ auf einer Reif^ dahin , im 
Sommer 1797 gefchrieben. Enthaltend eine to- 
pographifcheBefchreibung, und Nachrichten von 
den in diefer Stadt und in der umliegenden Ge- 
gend beHndlichen vorzüglichften Merkwürdig- 
keiten. Herausgegeben von 0. ^. Sdl^ Prof. 
am königl. Gymnafium in Stettin, igoo. I87S-8* 

Stettin ift weder in Rückficbt feiner Gebäude und 
Kunftwerke, noch feiner öffentlichen Bibliotheken 
merkwürdig. Dem Handel allein verdankt es feinen 
Namen, und folglieh kann man in einer Reihe von 
Briefen über diefen Ort, mit Recht, in RückCht des 
Hendels, die intereffanteften Bemerkungen erwarte«. 
Aber v^n 22 Briefen find nur zwey demfelben ge- ^ 
widmet» und auch in diefen ift der Gegenftand nur 
äufserft» oberflächlich abgehandelt. Von demVerkehlr 
zwifdien Stettin und Swinemünde, von^ der Leich- 
terfahrt, von den Bemühungen Friedrichs IL y durch 
anfehnlfche Herunterfetzung der Zölle an der Oder, 
den Verkehr über Stettin, zum Nachtbeil der Hambur- 
ger Fahrt, empor zu heben, von dem Transact, der 
im J. 1755 mit den ftnf privilegirten Städten abge- 
fchloffen, und feh einem Jahre, bis auf den Wein- 
handel, in. Stettin aufgehoben ift, erwähnt der Vf.. 
nichts. Die Behauptung (S. I55.)> »>dafs die Lage Stet- 
tins zu eineih fehr ausgebreiteten Handel fürwahr 
nicht gänßiger feyn könne,** ift nicht richtig , da 
bcladene Seefchiffe dorthin nicht gelangen können^ 
ohne geleichtert zu werden, theils um über den Reff 
vor Swinemünde» theils um durch den Swineftrohnk 
zu fegein. Was dagegen von dem Leinraathandel, 
und von dem Nnchtheil des Frankfurter Stapetreche»» 
worunter die Schlelier leiden,, gefagt wird, ift gans . 
richtig, und verdient beherzigt zu werden., Ueher 
das Vogelfchtefsen lafst fich der Vf. mit einer in der 
That widrigen WeitJäuftigkeit, in zwey Briefen^ 
aus; dieDiinenfionen des Vogels , die Anzahl Pferde,, 
die nöthig find, um die Stange zu richten, nichts ift^ 
ihm unwichtig bey diefem Gegenftande, den ermilL 
einem paar trivialen Anekdoten und einem feichceii 
Räfonnement begl^tet» «- Die Bemerkungen über 
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den gcfellfchaftUchen Ton, aber i^txUs üäd über 
5piel, find eben fo einfcitig, als die Behauptung,, dafs 
.der Berliner Karteffehi effe und Wafler trinke, um 
glänzende Gallcreyen zu geben. Dergleichen Aeufse- 
ruttgcn beweiTen blofs, dafß der Vf. nur. ciaen gewiffea 
Zirkel kennen zu lernen Gelegenheit gehabt habe. 

Ueberhaapt ift es feltfam, dafs ein Mann, deuir 
noch fo viel ift der Welt neu ift, auf den Gedanken 
•geräth, die Befchreibung einer Handelßadt heraus- 
Eugebeii. Zum Belege dlefer Behauptung nur einige 
Stellen» die zugleich die An desVSs.^ Eindrücke zu 
fchildem , zeigen werden. ,, Aber "kamn h^tte man 
\die Hebebäume eiiügeinale auf 4ind niedergehoben : 
^fo fetzte fich allen unerwartet — 4enn ein dritter 
,Kanonenfchufs follte zum Kappen des Taues , wel- 
sches das ScUfFnoch hinterwärts fefthielt, das Zei- 
"chen geben — diefe grefse Mafchine — für mich 
*|höchft überrafchend, ich fuhr plötzlich in die Höbe ! 

" in Bewegung, tifs mit Allgewalt hinten das 

\*Tau entrwey , und ging langfam, aber mit folchcr 
** Würde, als wüfste es, wio fchr es über die hiefigen 
*,Schiffe erhaben wiure, dem Waffer zu etc." — ^„Das 
"Schiff. hat den Namen: der Gott Mars, erhalten, 
''aber es zeigte fich beym Ablaufen gar nii:bt furcht- 
''bar; und ob es gleich zu einem KriegsfchifTe be- 
'[ftimmt zu feyn fchien: fo wünfche ich doch nichts 
'mehr-,. als dafs es eben fo (wie was?) fchon durch 
"feine hohe Würde und Majeftät alle Feinde in Ehr- 
"furcht erhalten möge." 

'* Auch hätte der Vf. einige Bemerkungen (z. B. . 
S.I83)» ^^^ einzelne Stände und Menfchen beleidi- 
gen, ^uud worüber der Beweis ihm fchwer werden 
"^ürde, weglaflen foUen. 

London, b. Bcnnet, Arrowfmith etc.: j1 Voyage ^ 
to the South Jttantic and round Ctkpe Harn into * 
ihe Pacijic Ocedn, undertaken and performcd by 
Capitain §ames Colnet. 1798. 179S. 4- «^^* 
acht Karten und Anflehten. 

Der Vf. diefer Reife hat 4ie GewäfTer der Sudf^e 
feit Cooks zweyter Reife um die Welt befahren, den 
er damals als Midfhipman begleitete. Er ward 1789 
Ton den Spaniern in Nutkafund gefangen , da diefe 
den Pelzhandcl der Britten auf der ^lordweftUchen 
Küfte Ton Amerika zu zerftören fachten , und ward 
in S.Blas dreyzehn Monate in enger Verwahrung ge- 
halten, bis er endlich nach einer Landreife von 1800 
englifchen Meilen, nach der Hauptftadt Mexico, feine 
Freyhelt erhielt. Er befuhr hierauf mehrere Länder 
der Südfee, unter andern dicKüftcn vonCorea, und 
andere /fhcile des nordölllichcn Aficns. Zu Anfinge 
1793 erhielt er den Auftrag, für die füdliclien WüU- 
fifch/änger einen Hafen in der Südfee aufzufuchen, 
wo fie ihre Schiffe aüsbeffem , ihre Krauken pflegen, 
und Erfrifchungen einnehmen könnten , weil ihnen 
die fpanifchen Häfen in Chili oder Peru entweder 
verfperrt waren, oder fie dort nicht alle erfoderlichen 
Bedürfnifle erlangen konnten. Was er auf diefer 
Reife, welche röm 13. Jw^u« 179« Ws zum i. Nov. 



1794 für den Seefahrer wichtiges bemerk+e^ entfaältj 
das vor uns liegende Werk. Es hl a^fxchtrich (ürl 
füdliche Wallfifchfänger gefchrieben, dahef fichllr. C.^ 
mcift damit befchäfiigt, ihnen die beobachteten Ab-l 
wechfelungen der Winde and des "Wetters, die Be-j 
fchafl'euhcit der Rheden und der Ankerplätze , und| 
die La^e der v«n ihm befuchten , oder ia der Ferne j 
gefeheuen Infein und Hafen zu detailliren. * ] 

Auf der Öinreife um Cap Harn hielt Hr. C. blof$7 
in Rio- Janeiro an, konnte auch die Isla Grande, weUl 
che in d«r Nachbarfchaü ven Brafilien 455 füdlichetl 
Breite liegen foU, nicht auffinden. Ip. der Südfee] 
felber befuchte er die Infein Felix. und Ambrofius zvriA 
fchen a6^ 19' und s6^ I3' füdlicher Breite und yg^ 2S* 
weftlicher Länge. Beide haben aber kein^Yaflfer 
und Holz, auch keine Vegetabilieu. Femer ^ie Qa- 
lapagos, von denen er, fo wie von den vorigeri, 
. eine fehr genaue Karte mittheilt. . Zu den Galapagoj 
. gehören mehrere grofse und kleine Infein. Sie wer. 
den den füdlichen Wallfifchfimgern als ein herr/icbor 
Zufluchtsort empfohlen, um fo mehr, da fie gerade 
in der Gegend liegen, we die Spermaceti WaUüfchc 
am häufigften find. Auch landete er auf der Cocus. 
infel, die nach, ihm Vancouver genauer beCcbriebeji 
hat. Von hier fegelte er nach den Infdn Socoro , S. 
. Berto und Roca Partido , welche weftwärts vom 
mexicanifchen Vorgebirge Correntes liegen. Sie find 
ebenfalls unbewohnt. Als das Schiff langft-den mc 
xikanifchen Küilen fegelte, bemerkte dieMannfchaft 
ein befojideres Scbaufpicl ; Tölpel (Boobic5x), welche 
entweder er« üdet waren, oder das Land nicht fo- ; 
bald erreichen konnten , ruheten auf umherfchwim- 1 
«enden Schildkröten aus. Letzte fchvvammen unge- ^ 
bindert, und machten niiiit. die mindeften Bewegun- 
gen, ßch derLait zu entledigen, weil die Vögel fol- ^ 
che von den Saugefifchen und Seewürmern,, die fich | 
an den Schildkröten hängen , befrcyeten- Auch die j 
Infel Quibo, welche vor, dem Mcerbufen von Paiu-) 
ma liegt, befuchtc Hr. C, um Waffer einzunehmen.! 
Wegen des kurzen Aufenthalts wird diefe Infel, fo 
wie die andern von ihm befahrnen,nur im Allgemei- 
nen bffchrieben, und blofs bemerkt, wie fie fich ' 
den Seefahrern zeigen, und was diefe auf derfelben 
er^-^rten können. Von hier begab er fich wieder 
nach denQalapagos, befchäfrigte fieh auch gelegent- 
lich mit dem Fang der Wallhfche, wenn ihm der- 
gleichen aufftiefsen, und fegcUe endlich auf dem- 
felbcn Wege um Cap Hörn nach England zurück. 
Da Hr. C. fa bekannt mit den Ländern des ftiUett 
Meeres war: fo dürften vielleicht. Lefer von feinen. 
Reifen in ferne Lind er AufTcblüffe über neueutdeckte 
Infelgrappen , unbekannte Völkerfchaften, und ihre 
Lebensart erwarten. Dergleichen hat er nun freylith 
hier nicht liefern können, wpl er fich auf den vor- 
hergena^uten Infein zu kurze Zeit verweilte, oder 
diefe ohne Bewohner fand. Aufser den vorher be-' 
merkten. Karten, worunter eine die Bucht der Infel 
Quibo vorfteUt, in welcher der Vf. ankerte, hat er noch 
eine Abbildung von einem Spermaceti Wallfifch ge- 
geben» 4en er 1793 auf der Küfte von Mexico erlegte. 
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VriB«. b. Wappler : ^ihamn $akn, D. der Phll«- 
hj^e ond'der Theologie; k. k. Prof. der «rien* 
ttUfdiea SpMdien -tr- Bibtifehe Arthäotogie. it 
Theil kmusUche Aitertkimer. 17^. t Bd. 532 S. 
8 Bd. 666S. S' 

11 neb durch diefe ScbriA: hat der Vf. Teine ^ün^* 
'^r' liehe and ausgebreitete Gelebrfamkelt , feine 
Sh§räle DeAkart und' ieiiien Scharffinn hinlänglich 
erprobt; wir kennen Jle mit beftem Recht allen em« 
pfehlen • die etwas mehr als ein biofses Compendium 
cber die biblifche Archäologie haben wollen. Bibli- 
/che ^cfaiologie heifst fie » weil ile nicht allein die 
Altertbümer der Hebräer bis auf die Zerftörung Jeru- 
faVeeas, fondem auch die Altertbümer anderer in der 
iBShfA. TorkosuaeBder Völker zum Gegenftand hat. 
In der lefenswirdigen Vorrede ftellt der Verfafler 
die Emweadungen ^ welche^ Metuers , Vofs, Tie? 
demann, Härder, Storr, Hefs, Schulz (Anmerkun- 
gen — über Michaelis' Anmerkungen zur Ueberf. 
des N. T.)/ Schwarz (Handbuch der chrifU. Reli- 
gion. Wirzburg 1794.) der Methede, die Erzäh- 
lengen des Alterthams überhaupt, und die der Bibel 
hefonders: als Mythen zu betrachten, entgegenfetz- 
lenj zufammen und erklärt lieh dann mit Gründen, 
die gewifs auch gehört zu werden verdienen , noch 
weiter für fich felbft darüber. Das Werk felbft be- 
ginnt mit einer geographifcben Einleitung von den 
biblifchen Wohhplätzen, d.h. es werdeA die Länder 
Und One , die bey den heil. Sehrifcftellern vorkom- 
men, genannt und nach ihrer Lage,, Klima, Be« 
iehafrenheit u. f. w* befchrieben ; hierauf wird von 
den Wohnungen , dem Hirtenleben , Landbau , den 
Handwerken und Kunften , den Wifienfchaften , der 
Hendlnng, Kleidung, den Nahrungsmitteln und Mahl- 
zeiten , der häuslichen Gefellfchaft , den Sitten und, 
Gebräuchen im Umgang, den Krankheiten '(wo eine 
fehr ausführliche , gehaltvolle DigreiTion über die 
Dimonifchen eingefdialtet ifi) , dem Tode (den Vor- 
fiellawgen vom Tode), Begrabnifs und der Trauer 
dbr'Mlenfchen,' die im A. und N. T. auftreten un4 
fe w^tdeflelbe Veranlaflung dazu giebt, gefprpchen. 
Uebec'alle diefe Materien findet man bey dem Vf. 
reiche , genaoe Sammlungen , und wenn der a* und 
3te Theil diefes Werks eben fo gut , als der erfte, 
iron dem wi^ reden , ausfallen, woran nicht zu zwei- 
feln iftr fo werden wir ein Ganzes befitzen, das 
mit dem • Bettefmawnfehen Handbuch der biblifchen 
l«iteratur als Grundlage bey allen küiftigen AtbeiteÜ 
Jl, L. Z. 1800. VierUr B^nd^ 



diefer Art betrachtet werden kann und betrachtet wer- 
den füllte — oder deutlicher, man hat alsdann lange 
nicht mehr nöthig, neue biblifche Archäologien im 
ganzen Bfldang abzufaflfen, fondern blofs dasjeitigO 
weiter zu entwickeln , zu beflem und zu vermehren» 
was in diefen beiden Schriften etwa einer weiteren 
Entwickdung oder Verbeffernng oder einer Vermeh- 
rung bedarf. ^ Und allerdings findet fich namentlidi 
in der Jahnfchen bey aller ihrer Torzüglichkeit man- 
ches, WO eine folche Nachhülfe niditüberfiüfsig feyn 
möchte. So , meynen wir , Hr. B. habe , verleitet 
durch feine Anhänglichkeit an die bisberigeuAnfich- 
ten vom A. T. und fein gefliflentliches Umgehen 
alles deflen , was durch Hülfe der höheren Kritik, 
die uns aber doch nicht fo unzuläfiig zu feyn fcheint, 
vieles angenommen , wozu fich die Folgezeit nicht 
bekennen. wird. , ^icht immer hat.erauf den muth- 
mafslichen Urfprung der Sitten und Gebräuche, von 
denen er fpritht, fich eingelaflen und gerade hiecftuf» 
fcheitit uns, werden die Freunde der Altertbümer 
ikiehr und mehr ihre Aufmerkfamkelt richten. S.'igS- 
i.Th. wird mit Recht gegen die Meynung (Perizo- 
nius und Anderer^ polemifirt , * als ob I^V D23 Gen. 
4, 17. hief^e: er hat eine Hohlf gegraben; nur kön- 
nen wir den Grund dagegen , der auch angeführt ift 
,,-^^y komme über tauiendmal in der Bibel vor und 
bedeute nieaialen eine Höhle*' fo wie er dafteht, nicht, 
gelten lafTen. Bald darauf heifst es : „Wenn man 
glaubt, alle Höhlen wären durch Menfchenhande oder 
durch Erdbeben entftanden: fe vergifstinan, dafa 
die Menfchen gewifs vor der -^-^j; des i^ain Höhlen 
gegraben, und dafs auch bey der Ausbildung unfcrer 
Erde grofse Erfchütterungen derfelben vorgegangen 
Pf. 90. 2. 104. 1 — .10 (?)" — Sätze , die unferer 
Meynung nach nicht zufammenpaflen. Den Satz 
S. 441. : ..die hebräifche Dichlkunft beobachte kein 
Sylbenmaas'' halten wir noch für unausgemacht; of- 
fenbar falfch aber iil der andere» darauf folgende : 
die hebräifche Poefie reime nie; es giebt ja einige 
Stellen A, T«, wo Reime unverkennbar find. Sollte 
aus dem 14. und 53 Pfalm wirklich gefchloffcn wer- 
den können, wie S. 526. gefchieht, dafs Atheismus 
unter den|.Hebräern eingeriiTen wäre : fo müfste vor- 
erft erwicfen feyn, was aber der Fall nicht ift, dafs 
diefe beiden Pfalmen auch auf die Hebräer gehen. 
Nach S. 429. foll I ^or. 4, $. theils Anfpielung auf 
die Meynung der Stoiker,, nu;: der Weife oder Phi- 
lofoph fey wahrhaft ein Röni^* theils auf die Ge- 
wohnheit der Hebräer feyn, d>e ihre Lehrer, wie 
vormals ihre Könige, Hirten nannten; diefs anzu- 
nehmen, halten wir für eben fo willkührlich . als 
Aan iSr^^i. 



(S.lSr. nTti»^) EpfceC 5, 26* aus-4erS«»e desOriwiis, fiigt#. Der sw^yte Artikel des Hatidbucfas v^fcnJ 




gfeziert und defs\Y^^a4AQk>£CAimuL. ULSSjie^^iLshS^.^. Mo ^U S^k l^Mn ^ iürdu;i>yefeb4€kig> ntrrtt'^Schlegels Aus- 
acA dahin. DieWittwe d*es ph^, Sohn, verfl«,be. f iS^IÄ^li'^lf.?^ ^'^^ '^,»! Jö -T^^ 



uenBruders, die «ach Deutefoir. ii, o^S-ärem Schwä- " Jot^^JSf^f^^TV'",- Von »'«» »>«'üh«,ten 0^ 
j^^Ä. ..--1.^ i-_.-^_.._ ,.._ ^ ^ . , . ,, ^0^ JitfaUie wir/i aus Jocher refe^ri, nicht Minial 



ger^ der fie y]cht.h?.tta|;|ien. wollte, rot GejcicUfc di« 
^andaüeii voa dea Füfseii lüs^.ubinden das Recht 
hBlie^ etWtäwte link d^cb 4i>fe Htndluog wohl nisUt 
für efnett Virfdhweßtdfir i^ ^6l. II Th.>, - foudern. für 
einen itttaifchen » wi:e u|i^ vofkomint, der elendigem 
i^ug ^ey ». m. fei« Recjiit ef ac^ imdei^i eitrirstm zu \ak 
fcu. Deftor imlr^ Äiuaa»eii wini»] t ^daj*iiHüiei?«n (vgl; 
S* 335-) »- da£^ die Worte vilO flp'^'^t *^ dirfeB Stelle 
von Michael^ uurkhtig. ilb^rret:^!- tveFd^B:.£e folt 
for feinem AngeCcht. ausfpuclcen •— wir hättet nur 
^iSwuiUcbt,. 1^. hatte •a«(!h'dfts^di^ege& erinnert, dafs. 
Y^BD i^cb t '^>3B.Vim Te*|. ftehe. Vqo d fer Befcbnei^ 
«ttJig S^275-»Algtf der yf.j. ihre Hflupiahficfat feygc-^ 
wefea^ die Abrahamfdm al& Verehrer; lies einzigem 
Lottes daiTirt zu bezeiehnen; eine M^ynuijfg die be- 
kanntlich- fehr alt.» nach .unfereia Euneilen. hingegen 
durchaus luimweifslich ift.. 



•. ... . . ' » . 

£rn7Rt^ lad. Henning&hea^ I)uc^h. t Wilhefm Frü:^ 

drkb Rezet-s, .FürftL He£sif(jbem (|^ geheimeiv 

Bathe (s) und Profe0!6i: (s) zuTGi^fsen Hanribuik 

\ J#r cbrißicken Kireks^in^ DoftmengefchuJiu nacl^ 

eUphabetipdiit Qrdnimg.r Erüer mml. I8oo^ ju 

aßthir.> 

Inf dem erfteo Ardket diefesv efR^ri (noch unvoll- 
f findig aa uosgekomchenen) Theils ,^ifttfAe>«** (deflen, 
rerfchiedene Rechtfchreibong und liteihi/che ßenen- 
ttungea wohl auch hätten beygefügt Wferäen dürfen)/ 
werden. Reichstage, auf welchen kirchliche Mirterieri. 
vorkamen,. £Dwob] als Synodeif angegeben, die^ 
imdiefcr Stadt gehalten wurden. Alles aus 1Vat$h"s 
Entwurf einer vollftändigen Hiftorie der Kirchen ver- 
iainmlung.en> fo. viet wir febe» und mit dein Unter- 
fchied, dafs der Vf. gewöhnlich und einmal, be^ia 
Kefchstag d^s Jabr& 8l7» gewlfs mit Unrecht nur die; 
Itilfte derVtrbleh'fefaen Citate aufnahm;, öab er bey 
der Synode vom J, goii Wakb nicht richtig fafste; 
dafa er eine- Schrift yon (J. G.) Wal'ch anführte, hi- 
ßoria coMHe^verßarwm ää proceffü Spirittis Sancti^ 
^ie fein Fährer gewi/s rifchV kannte ; dafs er dt?a ven 
Walcb öitecs benutzten Loriguevar ifnmer Lölfguevatt. 
nannte;, dafs er annahm, der Reichstag vchii J-'Sid 
fey bis 5t8 fortgefetzeHvardeu; dafs.|*ef '^inigehialc 
zum Nachtheil* der GeutlichlLeit jfefne , ihrem Z^eck 
nach: ohnehin feh? kurze ^ Quelle noclk mehr ab- 
kürzte;: daüis er eine r^h dtin fiLifcbenveisrauunlungen: 
za Aachsen ia den JaÜreÄ göo- v.ntt-sCa' über Lothar's 
Ehe&cbe iiberfah.;. äfffi^rä^ciai^ was-er aus W^alcfh- 
genommea hat,, noch. ebleiiZu^^hS'Zum'j. X5s!c:>.aus. 
Henke,, und' einen; andern zi^m ]■. .I7'4g. (wah^&heih- 
PattBT's Handbuch dot dJ Bincbs^lltl} 
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Schlegel, den der VF. fo gerne gebraucht, ift benutzt. 
„Abbös, heifst'^s," Benennung d^ Torftehers der 
Mönche (Coefiobiten) nach deragj ptifchen Sprache"- 
"Jl'i /^J^":^^^ # -^^^ArdkfrV zu.Ende^ Nin folgen: 
Mbactdas, Abboi^ff^n Fleury),; AbboU Mbltmäi Jih 
daträhmn, Abdas , " Abdißs ,,4bU, -Abtia, AkäUrd, 
Abehtm, Abend vor den Sonn- und Feiertogen — 
theif^ irnbedeütende; theils wenigiien.s unbedenterif 
dargeftellte Artikeh • Defto gehaltvoller, follte man 
uieyn.n, fey der an den ahiierzt gjenaiwten Cefa an- 
fchliefeende „Abendinaiil/* der fthr weitläufrig (S. 5; 
bis 30.) ausgearbeitet iit. t)er. Vf, führe, dabey f. w 
fcbiedeoe IJenenimns;^« ü^^ welche daa. Ab^dmiftt 
na N. T: uud b^y Viiterr^ hat (ohne. aUe Eröcterung)», 
11 handelt er von doffen EinfetiUi^ (beylüufig auch 
von dem Zwe.ck, wie er ihn fich d^>kt und Jpüter- 
hin noch ausführlicher i^u angiebf) ; 111. kommt er 
auf div Abendinahlsfeier -, wobey ^r nach einer 0rd* 
nung, uHil mit. AhxücirangjBn und U/iUerabtheihingeii, 
die der^JLogik^r-wohl nicb| getielMni^ea wird 1} auf 
dicArfüüHg fUf diefelUe; a^di> AuafcJMiefsnng da* 
von C^H^en (Griten Jahrhunderten); 3) die Begehung 
derlei ben o) nach ihrer Art und Weife ft) die Perfo- 
nen däbey (d.,h. denen, die das Abendmahl reichen 
kwmten und durften ; a). da$ Brod dabey ft> deifoi 
Bcfchatlenbeit, fc) Verehrung, f/ Verwandlung, i} 
Zubereuung; 5) die Confe^at;iondes AbendmaUsi 
d) denGenuf^deiTelben a) voa allen Chrifien^ ä) von 
Kindern', e) ven Sterbenden, jj) der Art und Weife 
desGenulTes;^ 7) de» Genufs unter einnr Geilalt; 8-9) 
die L^iebcsuiahle und Meffen dabey (Rubriken, die 
noch nicht- ausgearbeitet find, fondern unter dem 
BuchÄai)en-L.uud M nachfolgen werde»);. 10) den 
Mifsbraucb , Vier iok deii^ Abendmahl getrieben wuf- 
de; i'i)den Ortder Abendmahlsfeier; ri} die Sprache 
dabey; 13} die Vorbercituivg darauf oder Beichte (ein 
im Buckftaben B av-sgeführrer Punkt) ; 14) den Weia 
dabey; 15) die Zeit derfelben; x6) ibren Zweck zu 
reden kommt; IV. verweifet er auf l^irchenverfainni' 
lungen w\d IV-ligjonsgtfpräcbe,' die in dec ilaterie 
de ßia'A coena etwas feftferzte« r .V- erzählt er dii 
Lebren, wie er ficb ausdrückt, d, b. die Vorftcaail» 

Sen i).dcr Kirchenväter. (Ikirchenletreri aua dem et- 
en. bis eilften Jahrhundert ,. 2) einzeliier Setzer (des 
öaoüiker, NelürWianec, Socinianer). Wetgellaner, g> 
der eben jetzt herrfiphendea Rdigionspartiiien voui 
Abendmahl i Vi. StceitigkeiicöÄ,. welche über die Abend* 
mablslehregefüh-t wurden;. VlI; wetdi^ib zweyerley 
Meynungpn ftber <Jen wa,hrfcb-oinlic|iea Urfpauiig.def 
Abe^amablsinftitutÄ angeföhxt;; .Viil imd hSu wiode* 
emigc Ai>fii:h4^n.!iiber dcti Zwe^k» dleftefiLbliffenbeii 
iiad dia Wix^l)^^.d«fl!^bea. 

. -; ^ . ■ ..Wird 
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TV'irJ'es wohl imthig feyn, thh de? Bec. «ac^ 
der rerdrüftlich^n Mühe, die ihn diefer AuszugJ;«- 
ftete, de;i Lefern noch mehr aus dictcm Handbuch 
»D5z*ichne? Es fchejnt nicht, und ^r. fetzt defswe- 
gen nur noch fein Urthcil über das Ganze her, 

LalTe iiuin'auch dem Gedanken, da& ein VTörter- 
luch verfertjget werden könne, durch welches maa 
in den Stand gefetzt werde, üoer alle kirchen- und 
Jogmengefchlchdiche-Materieh^ohne viele Mühe rich- 
tige, hcftiminte KenntniHe zp erhalte» , allen den 
yfcrth, den der V/. ' djefes Handbuchs darauf zu le- 
gen fÄcint; Jer- mufs wenigftcn^ beflfer ausgeführt 
lejrit als et Wer ausg^efuhrt wurde, wenn man ni5iit 
BeJ^uren foll , dafs er je eifiem SchrifrfteHer oder 
Buchmacher einfiel. So viele Artikel Rec. in diefem 
Handbuche hachgefeheri i^nd gelefen hat^ fo viel ha- 
ben ihn auchineür oder wejiiger unbefriedigt gelaf- 
fcn; denrt viele enthalten mehr oder weniger grobe 
Unrichtigkeiten, viele .treffen den Punkt iÄicbt,.<ifin 
'man in^ihnen fucht., viele find ünvollftandig, höchft 
geringWslg, ordnungslos angelegt; die »eilten voa 
ier Art, daCs luan in Verfuch^ng kommt, zu glaub- 
ten,' fie feyen Producte des blefsen Zufall«, der 
Vf. habft fic in' den Büchern, die er nun einmal ge- 
_ brauchte, von ohngefähr aufgegriffen, ohne ihren 
Inhält vorher fclbll gekannt zu haben, oder ilch die 
Wühe zu nehmen^ iie durch wefreres Forfchen we- 
il jgiiens näher kennen zu lernen, ehe er feinem Werke 
fie einverleibte. Die Literatur , die bey jedem Arti- 
kel beigebracht ift und nicht wenig Raum wegnimmt, 
könnte ausgefuchtcr und genauer feyn, und — damit 
"" an dem Ganzen fo wenig ais mogikh gelobt werden 
könne, haben fich auch Setzer und Correaor fo- 
' wohl d^bey, als überhaupt. die fchändlichAea Nach; 
lafsigkeiten zu Schulden koiucnen laffen. 

Bis Jetzt lind blofs die ßüchfUbeu A und B roft 
ffiiefem Werke geliefert. 

* * 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

l/lAüVKmv^o '^ b. Bauer r Die neue Jehret^erin auf 

dem Felde der Griechen, Romer, Franzofen,. 

EngUmder, kaliäner and Spanie^ im(in)deut* 

• &hen (m) Gewände dargeftellt von «einer GefelU 

£rhaft deutfcher Gelehrten. Erfte Hälfte Cwo- 

, wa?) fürs Jahr igoo* 260 S. 8- (lagr-} 

Dfe einzige Ruckficht ^ welche de» Herauf, diefer 
«eucfi Zeitfchrift bey dem Plane derfelben geleitet 
In habenfcfaeint, war wohl,, fichauf einige Menfcheii*.' 
•her hinaus, mit einem unerfchöpflichenr Stoffe zu 
vevfeKenr,. lind gleich, ^diir voraus den drfiekendeii 
V'erlegenheiren vorzubeugen, in welche fich die Her- 
ausgeber andrer Journale von heftimuiterem. Plane 
^qM oft gefeut folgen ;inögen. 2l4rfülge der diefent 
Hefce vorausgehenden Nachricht fsAnmelte FIr iVieäti* 
v^oitn in Neuhaldcnsleben für j>j£?» durch Wiffenfchaf- 
*en einigcrmafsen gebildeten D^orrffchcK nicfit ctWÄ 
^Io(s die fchonllen Bluthen der au stand ifchen Litera» 
^r allein ^ fondera daa Schönße, Bilehrendße und 



UnterfiaUentiße von dem , was dFe" Alten und Ntuen» 
JiiiUcrla/irenhpben. um lieh aber in feiner Wahl darch: 
gar nichts befcliränken zu laffen, wird' er etufchavs- 
nicht darauf fchn, ofr fcrtd wit das eine oder dai an- 
dre von dem, was in fcineiv Plan: (?)» p8^sl^ be- 
reits überfetzt fey ; ■ aber fich. doch- »ebft ßinen Mit- 
arbeitern .nie erlauben, eine friähere Ueb^rf^tzung 
gerade fo zu geben, wie fie fchon da ift. Derlhhalr 
des vor uns-liegenden Sttrcks , das der Iler^au^. als 
einen Vorläufer des Ganzen, dem künftig ein gefal- 
Irgeres Aeufsere gegeben werden föU, anzufehen bit- 
tet,, iil fo buntfcheckig (wir warden fagen, planlos,, 
wenn hier von einem Plane, die- Rede wäre}. als mög-'' 
lieh. Neben derBefchreibung der Tempo (His Aeiian 
und den Reifen des jungen Anacbarfis, findet maa 
hier einigö Satiren von H6Taz\ em Stück aus'Xino- 
phon's Denkwilrcligkeiren,' etwa-s aus deia Hetodiat^^ 
ein Stück aus deik e^glifcbea Zofrhduer; ecwas»^üher 
die Erziehung you Lpcl^r, da^ .Lqb fLpr Mufik ^it 
(zrej/^^^, einige Briefe von B^tol^,. -evnen Aoffatz^ 
über den lirfprung der DichxkuiUVvon Luzaitt ein; 
Todtengefpragh von Ltjtteltaur das blinde Mädchen 
von Spaa der Mad. GetUiSt und einige andre mitidcr 
bedeutende Auffatze. Als Ueberfetzer der Stelioa 
aus den Alten hat fich Hr. Collaboraior Schreiber ge- 
nannt. Wir können von feiner Arbelt nicht vieL Gu: 
tes iagen. Seine Profa Ift iteif und uAbehulflich,mi4 
feine Verfe in der Thal: kaum lesbar. Den Aelian> 
läfst er (IIl. I.) im Anfange (einer Befchreibung des 
Tempe folgendermafsen reden r #,Wir wollen nun; 
auch das fogenannte theffalifche Tempe dureb eine 
Schilderung darfiellea und abbildeiu Denn inaa 
nimmt es ja allgemejpi als eine ausgemachte- Sache an« 
dafs' auch die Schilderung, wenn fie die ICrafc des 
Ausdruck^ befitzt, mitgarnvcht fchwächerer Farbe 
jeden ihr beliebigen Qegenftand.darßelle ,. alsdiejeni- 
nigen vermögen, die es in der ICunft, Dinge abzu- 
bilden, zttr Vullkommenheir gebracht haben."" Wie 
wollen es verfuchen, diefer mifsrathenen Ueber- 
fetzang etwas beffieres gegenüber zu ftellen : Lafs 
uns jetzt auch die (ogenanA ten. Tempe Thefiialieas mit 
W^orten malen und abbilden. Denn- es ift anerkannt,, 
dafs auch die Rede , M'ena fie mit Beredfaoikeit ver- 
bunden ift, alles^, was fie will, mit nicht gerijigerer 
Kraft darfteÜt , als die gefchickteften Künftler." Die 
Ueberfetzuugen aus dem Horaz find fo befchaffen^ 
dafs wir dem Vf. unmOglkh zur Fortfetzung derfel- 
ben raihen> können, bis er fich die R'egel>N des dcut- 
firhcn Hexameters beffer bekannt tind durch fl'eifsi<^e 
'üebuikg gelKufiger gemacht hat. Die erfte befte Probe; 
mag zjL*igen> wie weit er nocb bis zu-r Richtigkeit 
hit,. um von S'clämheit nicht zu fprechen : 



Da du- nichts braachft,. was kann denn eiin hodbauf^ 

^efchichteeer Haufe- 

B-tixcndes fiaben? ab hundertiQaltauX«nd.Gemafi$e dcin< 

S|§eicher 

£iji£Blilierst„ dcMnoch' viafafst dein IVCagea alcht* mebr- 

als der meine*. 
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-Wenn du' mit nied^gebeugur Schulter auch Netze 

i'oU Brodes 
;Unter den Sklaven -daher fchkppfl; dennoch erhälft 

da nicht mehr als 
Andre» die gar atchta getragen. Oder was liegt dem 

' daran» der 
In. den naturlichen Schranken fich hifltf ob Stiere 

ihm hundert 
Oder tauftnd Morgen umpflügen? »Jal ea macht 

Freudet 
Wenn man vom grofsen Haufen hin wegnimmt." -^ 

Wenn mir itoii dem kleiiicii 
Eben fo vieles zu nehmen erlaubt ift; was riUunit du 
. , . denn deine . 

' Greisen Korukammern gegen meine ^ur kleinen Be- 
hälter ?.u. f. w« 

Die meiften Ueberfeczungen diefes Heftea find 
aurserdem von de^ii Herausg. felblh Sie zeichnen 
{ich durch etWns mehr Gewandcheie und Leichrif^keit 
dus; aber als mafterhafc und tadelfrey können fie kei-^ 
nesweges betrachtet werden. Am heilen ift ihm der 
Traum aus dem engl ifchen Zufchauer gerat hen , am 
fchlechteften die Bünde v(m Spua* Der Ueberf. hat 
den Dialog nieht in feiner Gewair. Er liberfetzt zu 
wörtlich « zu ileif. Folgende Stelle S. 225. Terfteheh 
wir kaum: »,Ich hoffe, dafs wir mit der Zeit von Ih« 
nen auch Ihre Tugenden mitgetheilt erkalten werden^ 
wie wir uns bereits ihre äufsere Befiemungsart zu ei- 
gen gemacht habea.'^ — Und wie hart undundeutfch 
ift folgende (S. 240O t »*Doch ihufs ich Tagen , dafs 
mir letzthin ihre Kinder — wegen Acs MifsgefchickSf 
das ihre Kleidung rerrieth» wie auch wegen ihrer 
niedlichen Geßatten fehr auffielen.*' — Ein anderer 
Mitarbeiter Hr. Paftor ViUaret hat das Lob der Mufik 
von Greßet überfetzt» eine leere Dedamation, deren 
SeicfatigtTeit fich unter der üppigen Sprache nicht ver- 
birgt. Ifideffen liierst die Sprache des Franzofen we- 
nigftens leicht dahin; aus der Feder des Ueberf. aber 
kommt üe hin und wieder ziemlich gefcfaraübt und 
wunderbar heraus. Er fpricht S. 53. von fch wachen 
Bächen oftmals entfprojfen (partis) aus unbekanntem 
Quell, (ftatt : aus einem unbekannten Q.> Er fagt 
S. 62. von Orpheus : »«Thraziens Sänger , Hoch als 
liebevoller Gatte , der zärtiichfte Liebende , wag;et es 
die Gefilde des Tageslichts zu verlafiea" — ^ine 



, uns un verftänd liehe SteUe! Kurz rorherheifst ergänz, 
undeutfch: ,,Die Harmonie — flringet aus dem Ge«) 
fiirne des Tages unbekannte 'Regionen.** Ganz un-; 
grammatifch und affectirt lA folgendes S. 70^ »•Öef-|l 
cers wetteiferte di^ auf einer .fchönen Stimme , odeci 
auf Wi^n im Schatten der Bäume gütgefpielcenltiftm- 
'meace eiferffichtige Nachtigall, mit unfcni rjeizendfieft] 
Liedern 9 fie unterbrechend mit ihrem Gefaag, uid 
oft blieb unentfchiedeh der Sieg u.f. w. — Zu den 
minder bekannten Stücken dlefer Sammlug gehdrea 
drey Briefe des Abb6 Bertola , in denen er Sorento« 
einige Gegenden und Anfichten bey l'ortici nnd di^ 
Gegend von Rimini/ feinem Vaterlande; befcüreibtl 
Hr. Rector Lehmann hat die Schwierigkelten des Om 
ginals mit ziemlichen Glück beCegl und B&rtola's 
kunftUchen, etwas koketten Stil gut nachgeVild^^ 
Die von Hn. Prof* Kühn flberfetzte Abhandlung v< 
dem Urfprunge und den Fortfehritten der pichtkutil 
bis auf die Zeiten der Römer vonD. Ignaz de LozeBÜ 
ift ein fo feichtea und elendes Qefchwätz, dafs iich i 
jeder deutfche Halbgelehrte fchämeri würife, fo et- 
was auch nur feinen Kindern zu erzählen. Und das 
tifcht man uns aus einer freniden Sprache auf! Die 
Veberfetzung ift nicht überall genau. • S« aoo. t»und 
fo kamen dieEklogen zum Vorfchein, wo zwey Hi^ 
ten wechfelsweife fingend eingeführt werden«*' Diefi 
wäre nur eine Art der Ekloge, welche Wechfdi- 
gefänge enthält« Aber Luzan fagte : Hieraus 
entftanden die Eklogen und die Gewohnheit, 
zwey Hirten Wechfelgeiange in ihnen fingen zu laf» ^ 
fen (de domte tuvieron las Eglog^s Ju origen^ tf et 
entrodw:ir en Mas dos paßqres d cantar aUemoHve- 
mente). S. loi. haben die Worte: So fchreibt auA 
Horaz den Urfprung"» keinen Simi, da der Ueberf. 
«inen vorhergehenden S^tz , auf welchen fich da^ 
auch beziehen foUte, weggelaflen hat; .eine Weg* 
lafTung , deren Grund wir ebep fo wenig erratheOf 

^ als den einer andern, wo es bey der Erwähnung 
y irgils heifst : por quien fe dixo : Nescio quid majns 
nascitfar^ Iliade — La grazin de Arißophanes iff etwas 
ganz anders als die Liehliehkeit des A. und et ertificio 
de Eurtfides ift nicht die Feinlieit» fbndern die ^a- 
giS<:he Üifiß des £. — Die beiden bekannten Gefchich- 
ten von Amaud^ * und ein AufEsrzvon I^oteatreuber 
die Religion der Quäker , welche den Befdiluft dea 
Bändebens machen, find T<m JB— » nur mitt^näfaig 
überfeczt* 
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STAATSWi5ftaTvscnAFT£N. BaTtsz Partngede fEHrqjpe pm 
ohftrpativns moraUs, gemgraphiques et j^olitiques fur la SUhü' 
iion, l€$ limites naturelles et les intereis de tous Um Etats dm 
VEurope. an g. CiSooO 58 d. g. Am 12. Junuis igoo.ran ei- 
tler Bewohnerin des Riietnufers in Hin ficht auf den ieunfci- 
gen Fricdensfahlurs i^tfchriabaBi alfa ror der das Refuluc der 



lautem Faldztif« fchtiell vtmiclitendtfi Schlacht von Mai 

S». JBnrhiilt die Y^^'^^blägfe zu einer rinzliclien Unftaltung 
es europHifcheji Suacsfyllems nadi phyfikalifch - geegraphi- 
fchen Pnncipien , welche Jedoch hin und wieder in «ctaphy 
fifche Theorie ausarten ; ^rigenf d^ß ThemM auemiich gni 
au6fe£a^hfi und bchanilek« 



PMNMH* 



J77 



\ 



Nu i» e r o 327, 

■I I i« f wi w Ml— at»— ip 



378 



ALLGEMEINE LITERATUR ^ ZEITUNG 



■•^»««MillMlVitdMIilVlMMMNMMVi 



«MMi«M«»MIMIMMi 



l»WliW»i|PWi tW »■ 



Jl!((i«fa£'Xr den ly.'Novembit rsoo« 



I *■ 1 1* I 



MATHEMATIK. 

BnLx*» b. Himbarg; BefehreibuHg und iSebrauck 
mer Mgemeinen HimmAskärte , mit einmn d^rth- 
JMnmden Horizonte^ von ^. K. Bode. igoo« 
Text 24 S. 8* (JcaUet ohne den Horizont i;Rchlr» 
Xf gr. mit demfei1>ea d Rt^lr.) 

Dkfe vortreffliche , durch Schönheit des Sticht 
ebea fo fehr als<lurch iiinern Gehalt (ich auB«' 
wichiende^ Himmetskarte rerdieut itui f» mehr eise 
hdaaiere Anzeige , da fie» zweckmäfsig gebrauchtt 
die Stelle emes ganzen Himmelsadas vertreten kann, 
«ndeiu neuer Beweis von der rühmliche^ fiefcfaick- 
lichkeit des Yf. ift> aftronomiCche und insbcfondcre 
läregnoftifche Kenatnillle ihren Liebhabern zo er- 
leichtern. Sie gehört eigentlich zur fiebenten auf 
Miduelift d» ]. im näiulichen Verlag erfcheinenden 
Ausgabe ^%n des Vf. Anleitung zur Kenntnifs des. ge- 
ßimten BimmeUt wird aber auch/ohne diefe Schrift, 
mit einet Zugabe der nöthigftcn Erläuterungen be- 
fenders verkauft.. Schon der dritten und vierten Aus- 
gabe jener Anleitung hatte Ilr. B. eine ähnliche Kar- 
te, jedoch nur mit der elngefchrankten Gröfse von 
10 Rheinl. ZoUeix im Durchfchnitte , beygefugt ; in 
gegenwärtigem ungleich grüfsern Format hält fie .23 
Rheinl^ Zolle un Durchmeffer, wobey alles beitei? 
aasemander, und deutlicher indie Augen fälle; uber^ 
haopt hat die Karte in ihrer neuen Gefialt mehrere 
welentliche Vortheile und Verbefferungen erhalten. 
Wie reich fie an 3ternen ift» läfst iich i'chon daraus 
beurdieilen, dafs fie mehrere in iich begreifft, als 
der berühmte Flamfleedfche Himmelsatlas, welcher 
un Original nur, 2919 Sterne enthält. Die neue Kar- 
ts nmfa&t deren ,uber 3000 an der Zahl , nämlich 
beinahe alle jene des Brittifchen AtUs, und verfchie- 
dene fudlich'e von Delacaille, von der i bis 6 Gröfse, 
alle mit möglicbfter Genauigkeit eingetragen, und 
nach ihrer Qröfse mit verfchiedenen Charakteren he- 
zeichnet. (Den Charakteren wünfchte Rec^ etwas 
mehr Siinplicität , und doch zugleich mehr in die 
Augen fpringenäe Abttufung; Rec. vennifst in die- 
fem Stücke e(was au beynahe allen. ihm bekannten 
Sternkarten). Auch find nicht blofs die Gränzen, 
wie in der vorigen kleinen Karte, fondern die Stern- 
bilder felbft, aber, um Verwirrung zu vermeiden, 
nur linearifch verzeichnet, was, wie die Erfahrung 
jeden am heften lehren k^n , zur Auffuchung der 
Sterne ungemein förderlich ift , da nichts jenes Ge- 
fchäft fo fehr erfchwert , als mit Bildern , Worten 
und BuchftabeA zu fehr überladene Karten; die Grän- 
zen zwifchen den QeBßr^en find indefs, ^i^nch FUm- 
, A. L Z, 1800. Vierter Band. 



fteed^ dnrcb pnnktirte Linien gezogen, «mdie Räu- 
me, die jedes Sternbild einnimmt, um fo hefler z«. 
tmtecfcheiden. Die allgemeine Abficht des Vf. bey 
Bearbeitung diefer Karte War, int einem gröfsern Ent- 
wurf ^e ungefähr in Deutfchland fichtbaren Sterne» 
ohne dafs ein Bild zcrtheilt erfcheint, nach ihrer ge- 
genfeitigen Lage darzuilellen. So wie fchon der G«. 
brauch diefer Karte an fieh ein fehr bequem>es Mittel 
thells zur Kenntnifs der Sterne , theils zur Auflöfung 
mancher fphäriCchen Aufgaben darbietet: fo wird . 
dieCer do^ppelte Zweck noch mehr durch den trans- 
parenten Horizont befördert, welcher, über die Kar- 
te gelegt , zwar zunächft für Berlin » und deflen Pa- 
rallelkreis , aber , wenn man auf geringe Xlnterfchie- 
de nicht feheu will , für den gröfsten Theil von 
Deutfchland und deffen Nachbarfchaft den Stand der 
Geftirne gegen, unfern Scheitelpunkt und Horizont» 
für jede gegebene Zeit andeutet. Man fieht z. B* 
leicht, dafs man mittelft diefes I^änfflichen Horizonts 
durch unmittelbare Anficht des Auf - und Untergangs, 
der Cuhniuation, und Höhö der GeftimeV ihrer Stel- 
lung gegen die Weltgegenden, eben fo viele neue 
Merkmale erhält, an denen fich einzelne Sterne mit 
Sicherheit erkennen Izi^en, Es ift daher nicht zu be* 
zweifeln, was der Vf. fagt, dafs (zumal unter der 
Anleitung eines gefchickten Lehrers oder mit Hülfe 
fo mancher hierzu dienlicher Schriften) die Karte in 
Verbindung mit dem Horizonte , in Rückficht auf die 
mannichfaltigen Arten ihres Gebrauchs, die Stelle ei- 
nes vieifgch theurern Himmelsglobus vertreten wird 
fo wie fchon die Karte, einzeln betrachtet, (nach ei* 
ner obigen Aeufserung des Rec.) ftatt einer ganzen 
Sammlui^g von Himmelskarten dienen kann. Un- 
ter den Sternbildern find die neuerdings, an denHim- 
mel verfetzten durch ftärkere Zeichnung kenntlich 
geifiacht; dergleichen find Herfchels Telefkop, die 
Georgsharfe (von Hell vorgefchlageri) die Loglei-' 
ne, die Friedrichs Ehre, das Rennthier als Cujlos 
MeJJium mix Meflier, dem berühmten Kometenent- 
decker (ein.aftroixomifcher Calembour von La Lan* 
de) der Mauerquadrant (das Werkzeug, mit wel- 
chem Le Frangais ein neues Sternvcrzeichnifs von 
etwa 5Q,ooo Sternen zufammenbringt) der Luftbal- 
lon zwifchen) den Füfscn des Steinbocks, die Buch^ 
druckerwerkftätte füdlich vom Einhorn, und öft- 
lich vom grofsen Hunde (jener von La Lande, diefe 
von Bade bey der Zurammenkunft der Ailronamen 
in Qo.tha 1798 vorgefchlagen) , und das allerneaelte, 
die Katze , dars , der Katzenliebe eines franzöfifclicu 
AftronoHKen zu Ehrt« aufgenommen, und zuerä ia 
den Alte>. Qfi^gr. Epkemeriden von 1799 abgebildet, 
^^^ Vtf 
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wo Hiebt allgemeinen, doch' gewifs den wngetTieil- 
ten BeyMl jedes edchrten Phila^tiro^ fich vcrfpre-» 
Aei\ tfarf. — Die Karte^uniftrst.' alle -Sternbilder bis. 
zum 38 Grade füdlicber Abweichung:. — Die Ent- 
werfmigsmethöde, welche bey^eiclinuhg'acr ftöfttn 
Sternkarte befolgt worden, ift d,i^ .fl;creQgraplufcbe, 
bcy der das Auge feiikrecbt über ddin N'oVdpol iii ei- 
ne folcie.Eaufernung. gefetzt ift, diesem Halbmeffier 
des Aequators auf der Karte gleich kommt. Weim 
es auch ein« Fölgfe dii^fer PrOJectiOfl ift, dafs- die 
Sternbilder, am Rande der Karte merUich. weiter aiw^ 
einander 'ftUien: fö vermindert ficb' doch der'N^oliJ 
thcil , welcher füt die vcrhültitifsinäfsige Entferniing 
der Sterne Ton einander hieraus entfteht, chlrch di« 
bekannte öptifcbe üliifion, nach welcher ebenfalls 
die (cheinbafen Gralie des Himmelsgewölbes nach' 
dem li«rlzont hiA ßch erweitern. Von Parallelen 
des Aequator» find folgende vier befomders gezogen, 
dler nördlichö Polarzifkel» der Kfebs-^ und Stehlbock- 
wend^zirkel, und endlich der die Scheibe ^irt» innen- 
begränzendev ond i28G>ad rom Nordpol *m1egeni^, 
welcher in einzelne 'Gm de- der geraden Aufftcigun^ 
getheilt ift.' Von ^eridiinen find nur die fögenann- 
teu Colur^n 'geaogen ; der den 90 Grad durchfchnei- 
dende Meridilon ift vioii 5 zu 5 Graden abgetheilt, 
und kann zur Ziehung weiterer Parallelea, oder zur 
BcftfiHiiiungdet Abweichung dcrStertte, fo wie der 
einficthellte ütnkreis zur Bcllimniung ihrCr geraden 
Auffteigujrtg benutzt werden.' Die Ekliptik ift von 
5 zü 5tjVadenabgtihcilt;punktiFte. Linien in einem 
Abftande von 10 Graden bezeichnen die Grärtzen des 
Thierkreifes. Der aufzerrte Umkreis der Jliüimels- 
kane ilt der Stundeükreis, in 2^ mal 12 Stunden, 
tind jede -Stüttde wieiler von 5 i\r5 Mi^i. abgerhciU, 
fb dafs man die Scheibe felbft bis auf Minuten in 
Zeit genau fteilert kann, (ftett dafs Hknmolsgloben 
z. B. Ton I Fuli im Düchm; dutch den am Nordpol 
befeftigten Stundenkreis fich hitht leicht genauer als 
aaf eine Viertelftunde Zeft ftellen laffen). — In 
dem durchfchwnendcn nach eben dem Measftab, wie 
die Karte, ftereogra'phifch entworfenen 'Horizonte 
»eigen fich die Hüben- %md Scheit(rtkreife für den 
Berliner Parallel; der Sufserfte Zirkel ift nach den 
t6 Weltgegenden abgetheilt; der Meridian ift als die 
Linie von Norden nachSüd^n, und der 6 Stunden; 
kre'is als die Liwe von Oilen nach Wellen aufge- 
zeichnet. Die Höhenkreife oder Almucantarat find 
von IG zu 10 Graden ihres Abftands vöra Horizonte 
um dasZenit herum excentrifch b efch rieben ;, fowohl 
die nördliche als füdliche Hälfte dös Mfetidians ift 
von 10 7M 10 GrndeÄ der Höhe eingetheiU; Bey 
dem Gebrauchendes fronfpareiKen Horizonts mufs; 
der l4ordpol diefer Figur auf den Nordpol der Stern- 
karte genau zu liegen kommen. -^ Der Vf. giebt 
Hoch eine erweiterte Anwfifung, wie die Karte und 
der Horizont gehörig auf Pappe zu ziehen/ und 
leiet an einem äufeführlichen Beyfpiele ,>wre , mit 
Hülfe einer beygefiigten Tafel für dieg^rad^ Ayffiei. 
ffung der Sonne Im Mittage, die» Karte für jeden ge- 
5eb«ien. ZeitmomeÄt fo zu ftellen, dafc fie fammt 



d?m durchfcheinenden Horizonte ein' rerjün(>:tC8 Bild 
des Himmels oder aller fiir jeden Moment überdem 
Horizonte nchtbarten Sterne darftellt. Statt dafi 
nämlich der geftirnte Himmel innerhalb 24 Stunden. 
C^h^um die 'Erde' fcheinb'är herumdreht, läfst man 
hier den HimmeLinfifuhe, und dreht den Horizont 
fanimt feinen Höhen- und Seh eitel kreifen in eben 
der Zeit um ihn 4 wodurch der Auf* und Untergang 
der Geftirne, ihre Culminariön ü.f. w. bew^irkt wird; 
fo wird demnach der Gebrauch diefer Sternkarre za- 
gleich eitle verfiunlicbte Vcrftellung d^S Co.])^!;»!»!!!- 
fctien Syftiems« Zu den weirerj^ Vorfchläg^«;n, wel- 
che der. Vf. gethan hat, .um mit etwas melirÄuAi'and 
dem Gebrauch der Karte efne noch. t;röfsere Vollkom- 
menheit zu geben , fügt Reo. nur noch folgende fich 
jedem leicht darbietende, und mit gar keinen Koftefi 
v^rbundehfe Vorrichtung bey : ein im Nordpol d^ 
gföfsen Karte befeftigter Faden deckt, am-Rande des 
Sttntdenkfeffes nach und ndch herumgeführt , allei;^ 
den $4 Stunden cints jeden Tags nacheihender itf 
d^h Meridian kommenden Sterne, und di*ht alfo zu-' 
gleich zur Vorbereitung und Nachweifung, m wel-' 
eher Stunde der Nacht man diefs öder jenes Sternr 
bild am beqneinften auffucben kann; den künfili- 
eben Horizont hat man zu diefer Vorrichtung nicht 

nothig. ' 

.•'-*', •» .••'"•• 

' Lripzio, ir.'K d. Vf.^ünd inCönlim. b. Fleiftrhef 
d. j.': Etwas '-zu einem vtrbejferien Vortrage der 
ve%'kehrten Regd - Dctvi von Karl Friedr.'Sckdihgi 
Prem. Lieut. im Kurfächf. Ing. Corps u. öff. Leh- 
rer d. Math. u. d. Krregswiif. an d. Ing. Akad.- 
• %\L Dresden; igoo. 1348.^ gr.8« (r!jgr.) 
• ,,Dci' züreichende*Gründ, f^^tdet Vt. , von deoi^ 
W«9 fn vorliegender Abhandlung: neu fcheinen möch* 
te, Wurde durch folgende Unterfuchungen veran- 
lafst: i) Was hat ein guter Voi*trag über die verkehr- 
. te Regel - Detri zti leiften? 5) Wie Weit find wir bi^ 
jetzt darin gekommen ? 5) Wie , und durch welche 
Mittel, belfert man das Fehlerhafte am unfehlbar^ 
ften?*« Mit der Beant\Mortöng der' beiden erften FrfJ 
gm ift heynahe -die Hälfte der ganzen Schrift enge* 
füllt. Alles ift aefgcfucht,' was an- dem gangbä^di 
Unterrichte bey dem gewöhnlichen Vor4:rage d^r Re^ 
gel - Dctti> wirklich tad'elnswerth zu nennen feyn 
irag. Die Beantwortung der 3tcn Frage ift mit einer 
beyfpiellofen- AusfQhrli<^hkeit behandelt, und Rec. 
zweifelt, dafs* fich eben deshalb vfele Rechner dorcfr 
diefelbe durchzuarbeiten Lull ühd«B^harrlichkeJt ge- 
nug haben 'we^^deii , ' zmn^l *da an! Ende doch alles 
^^der aufeben/ths hltiäüi kommt, was \n jedeitt 
gütehRechenbutrhe ftehet. Eins der eräen Erfodcr- 
Äifie bey des Vf. Methode ift folgendes: 1). „Man ie* 
fe den iften Theil oder Vorderfatz der vorgelegten 
Aufgabe ah; öberfetze alle darin vorkommenden ge- 
gebenen Stücke und Bedingungen irt dreZrf^lenfprt-^ 
che (^Hte 'man für mehrere dWh ¥>uF dle'Etnheit 
fetzen können) , undfteWe fie in ftriftigÜer OrdnuitgT 
fo von der iiuken und rechten Hand neben einander» 
wie die Worte der Aufgabe Hvirklich b'uf einander 

A * ... f qJ* 
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folgen. Die erßto zwey fo tirtcjreihander gcordMe- 
l^-p Dingte anterfcb^idc man durch einen Punkt, A> 
'y^ias letzte rechter' Hand durch zwey äbereinan« 
a«pfct2te Punkte, von de/i übrigen. ^) Die Ord- 
öong rfcr auf eiitander fol^nden Worte des .atldem 
•Ifeifs bder*<ies Nadhfatzes der.Aufgabe komme nun 
ii leine wcirerfe^ Betrachtuiif , fondern die gegebe» 
«en Stücke iiiid BMingangen deffelben werden in 
die Zahlenfprache überfetzt, und es wird die natür- 
liche Ordnung in Rüekficbt ihrer Ncbeneinanderftel- 
lung befolgt., tvelcbe die gleichnamigen Dinge in'Nr» 
1. beöhadttcn. Hier werde» ebenfalls äie erften bei* 
den nebeneinander ftehenden * Dinge durch einen 
Pflhtr imtcrfchiedea, 'fo wie das dritte oder letz-. 
te rechter Hand durch zwey öbereinandergefetzte 
' Pankte von den linfca ftehenden Dingen getrennt 
wird. 3) Setzt man nun beide Theile der Aufga- 
be, wie fic Nr. I. und 2. fo eben gefunden werden-, 
in euieZeile nehetieinanderf und fonder/durch da$ 
Gieichheicszeichen feinen Theil von dem andern ab : 
fo bekommt das- Gaifze, das wie den Entwurf der 
Aufgabe genannt haben, eine grofse Aehnlichkeit' 
mit einem Regel -Detri-Anfatze oder mit einer Pro^ 
portion." Das Exempel, woran der Vf. feine neue 
Methode -darch mehrere Bogen hindüfch erläutert, ift 
diefesV w\e viel Jkännige Bouteillen giebt i Eymer 
^dcr bekanntlich 72 Kannen hält)? Nun folgt die For«- 
mirung des Entwurfs nebft^den verfchiedenen An- 
i^tzen. Die Beurtheilung des Direcren und Rectpro- 
ken in der Aufgabe bringt der Vf. S'. 75. auf eine 
arithmetifche und auf eine logifche Regel : die erfte 
giebt an, ob der vorgelegte Satz eine zu- oder ab^ 
nehmende Proportio« ift; und die letzte, ob maÄ 
den Satz fo ftehen lafleii darf, wie er in der Aufgabe 
Vorgetragen ift, ^oder ob er umgekehrt w^den mufs. 
Ein Schema des Anfatzcs ift 8.78- folgendes : 



a h c 

J Kanne 
l) X Beut. : 1 Eymer rr 

b A € 

72 Bout. : 
a) l Kanne : £ Eymer rr 

J X X Beut; I 
und hieraus iil: 



A b 5 

jKaiine 
72Bont.V([ Eymer 

A i> C 

B. Bour. 
I £anne : x Eymer 

72. I. - : I € ' 



.' « 



= 72. I. 



X^ 



lg. 7g 

Ve. I 



oder X ::! -r — 



_ 75 72. 4 

1 ~ 3 
Uehdges ifi diefes Schema nicht 



= 96 Stücke 



iLTOnigeBouteillen. ^ 

das einzige ; es läfst fich aber hier nichts mehr da- 

>ou beybringen. , 

flAfxK; b. Hendel: ^; G. Metjers' neu entworfene 

Rechentafeln, nach einer zweckir.äfsigen Methode 

eingerichtet. Zum Gebrauch in Schulea und 

•bevm Privatunterrichte. Etßc Lief ev^ng/ 'Eni- 

hält die Anfangsgründe bis zur Interelf^nrccb- 

«ung, 1800. gr.8- (iRrWr. $ ^r.) 

Der Vf. hat bey dem Entwurf diefer Tafeln forg^ 

faltig darauf Rückficht genommen, dafs der Schüler 



nicht blofs infuner ;etwa« neues bekoiiunt, fondern^ 
dafs diefes auch n|it dem Fortgang feiner JCenntf^iiTe 
«Ad Fertigkeit, jitauneivetwa^ fchwerer wird. .Jedejr 
itento Rechnungsart find ei^je oder mehrere Tafeln 
Imit Erklärungen und Regele enthalten , die ilch der 
Schul er in fein Rechenbuch eintragen kann, niA bey 
der folg^enden Auflöfung der Exempel defto ficherer 
zu. gehen. Die Blätter find blofs auf der einen Seite 
bedruckt, damit man die Tafeln auf Pappe ziehen 
könne. Jeder Schüler hält fich ein befünd<^res ßnrh 
zum Ausrechnen,, und dann noch' ein anderes zum 
Nachfcbiagen , in welches er die fertigen Rechnun- 
gen einträgt. Den /fafeln ift nach* ein befoaderes 
Büchelchen beyjgefügt, worin die. Antworten ftchen, 
und welches der Lehrer fßr fich behält. Diefer darf 
nun fieylich bey diefer Bequemlichkeit feiner Pflicht 
nicht vergeffea-, TondeiTi mufs vorher die Tafeln mit 
den Erklärungen n^d Regeln <]iit fefnam Schüler ge- 
nau durchgehen, auch vor allen Dingen darauf fe- 
hon , flaf&der Schäler einen juailfematifchen Beweis 
von den vornelnnften Xehn ätzen und Aufgaben der 
Arithinetik. fadeh lerne, wozu freylichi die(e T&feln 
nicht eben eingerichtet find. Ein Lehrer aber , der 
fie auf lolche Art zu ergänzen wöfste, würde ohne 
grofse ßefchwerü6 eine grofse Menge Schüler, die tn * 
gTeichei» Zeit Unterricht erhalten 1' zu fehr vollkom- 
menen Rechnern bilden können. Eine kurze Ueber- 
ficht der Tafeln felbft ift folgende: 1^ Vorbereitung.- 
s) Numeriren. 3— «ö) Die Rechnungswerten in unbe-; 
nannten -Zahlen. — » Diefe enthalten in 53 Tafeln 779 
Exempel. 7 bis 15) Rechnungsarten in benann.ten 
Zahlen nebft auf- und abfteig^der^Reduction^ ge« 
hen von Nf. 54 bi^ m. und entiialten 621 Beyfpiele. 
I4) Regel -Detri. 15) Vermifchte Aufgabe«!. 16-— 20) 
Brirche und ihre Rechnungsarten... 2i'--24) Regel- 
Detri direct, vetkehrt, gedoppelt etc. 15) , Zins- 
rechnung. Die Summe aller Beyfpicle beträgt 2789» 
Jede Tafel nimmt eine Quartfeite ein. Sie hat ihre 
lartlaofende^uud befondere Numer, auch eine kurz^ 
Ueberfchrift von de^^i, was in ihr enthalten ift, auch 
ift jedes Raumchen in der Tafel felbft zu allerley* 
kleinen Bemerkungen, Nachweifungen iv dergl. be- 
i^ut^t. Das Verzeichnifs der pacite für den Lehter 
begreift nur 3J Bogen; es ift we^en de^ leichtern 
Nachweifungen ebenfalls tabellarifch , allein hier 
find die Bl.äfter auf beiden Seiten bedrückt, da fie 
nicht herumgegeben, und deshalb nicht auf Pappe 
bjrauchen gezoeen zu wertten. 

Schliß« wiG , b. Röhfe : Verfuch eines, praktifch km- 

techntifcken Unterrichts im Kopfrechnen für den 

erßen und zwey ten Curfus, Zunüchft für Volks- 

fchuUehrer und Hausinformatoren beftiiamt; aber 

auch für Aeltem, die ihre Kinder felbft unter* 

richten wollen, brauchbar. Erfler Curfus. 1799. 

64 S. Zweijter Curfiis. 151 S. 8» (12 gr.) 

. Uiigeacbtet der Vf, /einem Buche den befcheidenen 

Titel eines Verfuches vorgefetzt Tiat: fo ift Joch auch 

als Verfuch betrachtet , diefe Arbeit höchft mirt^l- 

mäffiig ausgefallen.* Von dem eigentlichen Entwickeln 

^ dir 
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der BegrilFe hat der Vf. keine tdee/ und obgleich die- 
fer Vnterritht in der Rechetikaaft eia katechetifcher 
hälfst : fo ift doch der Geift eines foichen Unterrichts- 
ganz verfehlt. Ilan fehe folgendes Beyfpiel aus dem: 
zweyteti Cürftw S. 32 und 33- 

^Jtmutid nimmt 35 Mk. and gi^bt ^4. Mk. aus: wlevUl 
./ift derUeberfchufs?»* 

^,WIe irifile Mk. bat er eüi^enomaien ? 35 Mk.*' 

4 JJnd wie riele Mk^ ausgegeben ? 24 E^k,**' 

.,Wie hÄifst alfo der Subtrahend? a^Mk." ' . 

»,Und wie beifst der Subtraktor? 36 Mk/' 

»,Wenn du nun aoMk. vdn 30 Mk. wegnimoaÜ:, wie 
.\viel bleibt dir zurück? xo Mk/* 

«»Wie viele Einer bleiben noch im Subtraktor zu- 
«»r'uck» wenn du 30 von 3^ Mk. geuonunea haft? 
^^ Einer/* 

sJJnd wie viele Einer bleiben noch im Subtrahend 
^»zurück» wenn du 20 von 24 "weg^enooimen 'hajä? 
.^ 'Einer," 

»,Wenn du .4 Einer von ^ Einer abzLehft» wie viele 
»»Einer bleiben noch? 2 £i«er.** 

«.Wenn du alfo 4 Mk. von 6 Mk. abaiehft, wLsviel ift 
..derR4jft? 2»CL" 

»«Wenn du diefe 3 zn dem vorigen Ueberüchufs lolegftj 
»»yFievitl ift denn die Summe? 12'* 

»tWennaKo jemand 36 Mk. einnimmt, und 24 Mk. aus- 
„giebt » wieviel ift der Reft? 12 Mk;" 

»,Wie haft du dtefen Reft gefunden ?" — 

Nun folgt noch eine fummarifche Wiederholung des 
ganzen Verfahrens , die uns der Lefer hoiFentlich 
gern erlalTen wird. So geht es durch da§ ganze 
Buch. In jeder fogenanntcn Stunde , deren 42 im er- 
ften 9 46 tm zweyten Curfus enthalten find « werden 
gewöhnlich zwey Beyfpielo mit diefer zweckloCen 
und felbft zwecknridrigen WeitfchwelfigkeU ausge- 
führt» und noch etwm zehn hinzugefugt, deren wei- 
tere AHsfükrung dein Lehrer überlaiTen bleibt. Was 
für Lehrer inüfsten es wohl feyn» für die einefolr 
che Anleitung ober die vier Species/o zu katecbifiren 
Afirch gedruckt werden imilste ? ^ . 

IIAI.LE , b. Kimmel : Anleitung zum Kopfrechnen. 
Ein Handbuch für Lehrer in ßürgerfchulen auch 
zum Behuf des Selbftuiicerriclits för künftige 
Kaufleute und Oekonomen, Von 0. G- Neuer 
Schreibemeifter am Luch. Gymnafium zu Haue. 

1800. 355 S. 8- (lögr-) 

Man hat feit einiger Zeit das Nützliche des Kopfrech- 
nens als einer Uebüng des GedächtniiTes und Schärf- 
illinnes mehr als fonft eingefehen. MIttelft defTelben 
kanai die Frau den Preis ihrer Waarc auf dem Mark- 
te gcfchwinder und ficherer berechnen, als der meh- 
rere Jahre mit ungeheuren ZiiTermaiten befchäftigt 



gewefene Kechenfchüier ; daher die vielen bis jetzt 
erfchtenenen Bacher über diefe Verfahiiingsart. üa- 
Her Vf. hat bisher das Rechnen un Kopfe immer fOr 
Lefatei: als eine Erleichterung des Unterrichts m 
«Rechnen angefehen; feitdem mas aberanfien^, das 
Rechnen mit ZtSem durch die Rechentafeln auch fdr 
Lehrer bequemer zu machen : fo ik es wieder m^br 
Erhdlung für den Schüler felbft geworden. Diefs ilE 
hefonders der Fall, wenn der Ldirer feind Aufgaben 
iin erzählenden Tone vorträgt, wozu denn der Vf. 
hier vielfältig Anleitung gegeben, jedoch nicht durch- 
aus diefe Methode gebraucht hat. Er räthdahey dem 
Lehrer fehr weislich, Weitfch«^eifigkeit und Vecwor- 
rettheit beym Vortrag der Aufgaben zu vermeideii^ 
fo dafs , Wenn die Aufgabe etwa aus mefarem ztt&ui- 
mengefetzt feyn folkc , er jede dcrfejben vorher ein* 
zeln berechnen laflcn foUe. Der Plan übrigens , de» 
er bey diefer Anleitung befolgt hat , ift dief^ ; dit 
gemifchte Anzahl von Kindern, die man z« unti»^ 
richten hat,. wird in 3 Ordnungen getheih. f n die 
ifte kommen die Anfänger, für welche ioa Bucheeig* 
ne Lectionen abgerheilt find. Die geübtem maefiiea 
die ate Ordnung aus, für welche ebenfalls hefon- 
ders geforgt ift, -Eben fo ift es mit der"* gten Ord- 
nung. Für jede Ordnung find 48 Lectionen bt- 
ftimmt; in keiner derfelben find fo verwickelte Rech- 
nungen aufgenommen , dafs fie das Vermögen feM 
des geübtem überfteigen, Aufser den Aufgaben, die 
der Lehrer felbft mit durchrechnet, find auqh eine 
Menge nfcht ausgerechneter , zur biofsen üe{)ung, 
fo wie allerley Hülfstäfelcheh , kleine Bemerkungen 
u. dergl. juit eingerückt. Die hefte Kenntuifs kön- 
nen wir umfern Lefern von des Vf. IMLcthoÄe geben, 
wenn wir ein Beyfpiel derfelben ausheben; wir neb- 
men es aus der isten Lection der 3ten Ordnung S. 
30*. ,^6 Stück koften iq gr. g pf. was j Stück? — 
8 pf.- Ein befonderer Vortheil bey Ausrechnung die- 
fer und anderer Beyfpicle ift ; dafs man die' Stifckc 
und den Werth derielben durch eine fchicklicheZahl 
zu heben fuche; z.B. 16 St. laffen fich durch !2di- 
/Vtdircn, ohne dafs etwu^ übrig bleibt, eben fo aarh 
10 gr. und 8pf. welches durch a dividirti 5gr. 4pf. 
giebtV älfo koften 8 St. davon 5gr.. 4pf. Mankaita 
es noch ehimal verkleinern^ durch ^ oder durch 4; 
gefchieht es durch 4 : fo >verden "es vorHe 2 St. und 
der 4te ThfeÜ von 5 gr. 4 pf. ift i gr, 4 pf. 2 St. 
koften alfo t gr. 4 pf. mithin mufs i St, s P^^ ko- 
ften.'«' Die letzte Aufgabe, womit die ganze Scteift 
befchloflen wird, ift: drey legen ein Kapital zuCam- 
meii; A. giebt 2000 Rthb. B. 3ooo Rtblr. C. 4000 
Rthlr. Sie gewinnen damit im ifteii Jahre 1200 
Rthlr. wie viel bekommt jeder davon? -^ A.* be- 
kommt t66 Rfhlr. 16 gr. B. 4bo Rthlr. C. SSi 
Kthlr. s gr. 
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D 



fe römifch-katholifchem £lnwohii€r von £ngr 
laad Q^id &c{»ottlaWd find /bi^Kaantlicb nicht 

£j)iTpoi)a]kirciie ^ funae«n auch yoi», ^ncl^ea Vorth^ 

len.äcf hui'getljcb^n uefeftAiiaft, wplcÖe dejji üjbr}^ 

gen Diffenters nicht bei^om«\ea.fii|ä,^jius^fcWo(tcu^ 

Erll feit ao Jahrenjbaliea lieh clj« pbhtiCchea AnilcHj 

tcn fo verändert* dafs.v.on AuiJ>?hung JMnchcr fi^ 

drücXeriden Straf^efetze qfnftljcjh ^ie Rede wurde* 

Schaa.dami^irur4e,ein!^oIser. fb;^!^^ diefer Apiii<>; 

gfe entworfen, «m ^uxQ^i ■ ihr ß ' (xrfiitde iie übeVaT^^ 

Tendenz eks Zettäi^eri^ ru . belordern. Endlich, iina 

Slfteri Jähre der jetzigen |tegierufig (1793) gefchahr 

wie der Vf. fchrei5t|. ,iviel für uns;: noejf aber » nach 

Hi&einer Einficfat , nicht genug. ' ICaum können wir 

„ons feitdem BHtten nennen ; f reye Bf Uten keinea- 

nyregs. Mehrere hajTte und unyernjünftige Gß(ßt;z^ 

»find nicht zurückgenomineiu ,. jt^ir A»d noch ßk^ 

,»iahig, nicht ^ur felbft in '^en beiden lE^arJamentSf- 

»»hatifern einen Platz zu jerhäUen, , fond^rn auch nut 

»zu den Wahlen derParlämeiUfglieJcr'injltzu/tiQimenf 

„Bey den iJeeren zd Waffer jind zu I^ande,, felbft 

>»bey der Laiidaiillz, werden wir; |iur durchXonni- 

^renz zugelafli^n. Vpn allen bürgerlichen Aemtern 

Mtb€r Bleiben wir dui;chgängig ausgefc^offep. . VoU 

^en NationalanftaUciij^r Stiidif^^i Qn^ wir zurückr 

*»genrie{en'', und haben nicht einmal ijU^a Ej^laubnifsi^ 

v^igeneSchuileVi fincl'Studrene||ixlj^ rürjifnfer^ 

,«Kiader zu ftiften. Selbl):, zV: K^Jinqr Patron^iÄcU^^ 

•»dürfen wir pcälentian;, ein Recht,, welches fogar 

^cn Quäckeru, jdie dei^'Regiernng gar keinen Eid 

„leifteh, nicht verweigect ift. ^Curr. jcde'bürgei'li: 

,.die jZ:urucWetzmkg/|er ütfiigen I?4lTgatjis*dHld^ 

••wir. mit diefen , ,^nxhe abe^r. übetdiefo «nne ne/* . • , 

* Die Art, ijric, ne^erlixA'ßine^jAjQtid^ PtifC; 

)iaufe über diefw. Gegehftand aufg(eno;funeii;/i^ofden 

iß', läfsi den Vf» von der Stimmung c}?r' gefetzgeben- 

dem Gewalt fär dieGl'eichßeJttung feiher prchlichen itf f £- 

irüder mU den.ii^-t^gtn, Dij^etUers ,dM, 'hefte hoffen, 

«Hd^fo Cch^ea iÜisp^ dec':^p^J?"nct ^li ßekanntmachungr 

feiner Apologte g^Jpi^^. ,z^/ i^^ Fehlt; in der 
politifchf^p. Waage» woinit; tüiiie.Uixige gcv^pg^ zii 
Verden pffegen, nicht»» als,^^^ vl'c^ I^^J^^^M^^«^^ H<^^ 
*A L» Z. igoo. Vierter Band* 
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4o^atifche Vbrurtheile eiiiabene, i^ben fo freymff:. 
ijxißj^^ls vorfichdee, miC edler und fanfcerBeredfam- 
l^eif( jj€/)i^rip|jene7r»rimg der Einwendungen , wel- 
chie ;gftgen^*die burgeirlich^ \$efchftellang der brftti^ 
fcVijk Zithölikettj rnl^ den^ do^ti^eABiffenters aus der 
;V;^rr<;Vieae^h4y^^ tehrtatze uüd Ki^chen*- 

/Buftaloeii ihereefettet werde^ können: .fo'hat4erV? 

fewifa fui: feine Sache aü^die rühmliclift6 Weffe ein 
. edeuteBdes ü^bergfci^cht . hi-'^dfe* Vf^agfatale ge". 
Jfgt^ , Jeder ^nparj^heyifche Lefer' wird* nlcbtl inni- 
jge^ wunfcheh;^ als da5 alle Mitgfitd^i" h^rrfcheiider 
mii^ nifh^li^rrfchender'Kir^hfen ebeln' fo refn V(/n far^ 
^h;»;i^fucbt,;ebe^ fo lilebt Voitt praktifchbii Gefft des 
jChriitent^ums i welcher*^ hiöreinzigf ah Charakter deä 
.äditfii KatVoIipaWs herausgehoben trtrd;'. leben fö 

f rundlich yo|i den Unterfcheidungspuncten derStreit^ 
:agen unterrichtet • uhcl doch eben.fo bemüht feyii 
möcl^ien^ ;.jede yerantaflVng inr Trennung zu* mil- 

'd(Brn *, Und^ die g^reHeö Tarben In ftnfkemAnttäherun*- 
^eii allmülich in eiüanäer fltefseii zd laufen. ^ 

-Scharf beiiait .der Vf. die Frage im AugÄ, voi, 
;welcher allein äll^^ abhängt: ob die römilbfa-katfcoli' 
fcbeh Einwohner von Grosbritranhten in'ihren Reli^ 
glonslebr^n, Cereinonien und Sitten etwas fefihal- 
ten.oder feßbälteh vtujfehf Weswegen ihre bürgerli- 
che Gleich^ellung/mit den "andern zur Kirche von 
Jingt^nd.äuch n^cht i^hörn^eh pvoteftn^tifchen Ein: 
.wohnerh fiu" arefgrösbrrttattnifche.StditSir^rßiffiiafe ge* 
fährlich ieyit könt^te?? ' ^üF'^LöflÖflifig diefer Fra^re 
ennnßrt er fürs erlre äft die Eehrfatze', in- denen der 
bw^tifche, Katholik liut dein übci-einftiihme was dU 
vierzäbireictfteh jJtoteftantifckeir Kirchen» die vom ' 

Staat begünftigte (the efiablißted Church» ihe^CJtürch 
^f- - - - ■ 

a)knei; 

des^ 

mge Puncfe noch 'w='enjger'''ih' 'fdnvflnkendc Ajerai 

ph^rn eihgcliünt ivtjnien; ^uÄfsfe ddch je'der Kenner 

uxitDaillo fagea.'.die Katholiken glauben alles, was 

wir diaubeii ; wir^ abei; nfcbi! aUcif', was fie anneh- 




lcut,.die Parrheyc?ii, \^-cnn fie nur ^*o!Wn\ xrrit ein 
andjer^ aiiszyglerchen , ' dafs der Katholik und Pi*ote- 
fta^id 'cnicsi6den'*iiiidern Lntides Tcfn6:r' klaren und 
bündigen D^^rflrellfin^ jßeyriabe mh cBen fo grofsem 
ti\tereire V w|e dct/Bn-tte , fol^eh wird. Seni Üeber- 
gang .V04 de*n überemfUmiiienden V^ den disharmo- 
liyc^en Püi^cten, tä d;tfet; ;^Solife fifcerhauptbhi / 
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..ei« g?wflj;s_jl(&r im Qi^uhm zu fcörgerlicher Zu- lin Refuhät'von'deiii Preieftanten nicht weit entremt 
^irBckfetzüng ein PrüaiH^erdetj i fo ^fthe ich «uht, T*yn, zmnal wtfnn.dieTcr;(icl *ri^rtferii>wdne, daft 
„wie die PrutefUnten fetbft derfelb'eu BuswelArti dfer Önmd, -Warom fcr (Tie'-Thede Her Sctirift als 
„woHeii, D«r. Calv - i ai ft ^ii rfft. , iXSL [ J U lJ£ M nei;^j;et__Schriftbichcr Bner^^^ einzig die hiftorifche Tr«- ■ 

„Presbyterianer in d«r Epifcopalkirche , der Sociiiia- ditioiiTey. setzt JcrT^ellaiitismus Jedem menrch- 
,.iier in allen Tieren ein Zwvwi;»(8uG*a*btnjrfiMrtn<,,:,liÄap ffVubaiittp^^tqr die Schrift entgegen: fo mu6 
„Und u nfireiiig hab en fle in ihr em Glaube n abekennt- man doch'^bald auch zugeben, dafs alles Erklären 
„nifo gewilTc AdditioiiaTäTTTEen welche (i(!lir5(JlTH1S''''^n"9»*iift t — "-■■---- - - 



»ner ■^yeit mehf \om iKfptiinelichen CtLriftenthuin folglich der letzte Sinn des Pretelbijitiimüs diefer 

,;entfürntfehemen"pu(teM\ 3ls>Te„)lrilerebdditi6^ fejr: keirt IVffenrdi.lr'''''' ' ' ' ^ - 



rfey.-imd äafM 
--^v-;- -— • --^-iiJJtism,üs diefei 
, ^ ,, „:, ^. a ., • -»,'lWl^li*h''«flA%eiri StKrifierWa- 

„len Gfaubcnspuocft^ yon jO.e il. SeibR-die rer, und eben deswegeu jiein aus particutärer (nkh« 

„:r«nsfuljllaati(nion*/Ä'^ifr 'Bp'. »üft ihurtf, VdWMetf. 3Bbhk«ria?g«V>n*!rkannfeil'^&cbyifterlHa- 

„in yer;^lej£h4,,gj init äef^,:, dtr^T^^riitars-- l^g'-TchÖpfenaet--' Oftu1,tti'dieh>e* '|cbrttic 'för ieirnS 

..lehre-^ine ßiliidu!" fr^fW,«] Bun zo'-z^igen, Mrfdör unterrichttte' IffitVhrtfte» «iit^nüwlierfprecli- 

dafs auch;di« ejgentJivipCc^i „ ^ , ^nfapif deffen, Ifi^etAiifctomät'r^W. ■ ^ctteiA*"!» dfefem Punci de« 
wns Jie briitifchenKatli(Jirj4eri als, ftin Mchr'in ihreü Kathalik. mit dein Pr«e8aiiten aih wenigite» vereiiv- 
Glaubeasfätzen halten, 4«^, Anfpruch auf" gleiche bar^ weil jener die Kjrche, giid etwa ^r den. fo>^- 
bürgerllcb^ Upch^ejuit'^en f roceltantön ^flicht enrge- anhfitfeA ajJOftoIirch^n- ÄuW'al» die eotrcheidende ;«_ 

gen iwdf..,wird jfyierdiefer'pwicte emzfebi'beleoch- ftanz ^nfeben maffeffö iWch'Cdti'Vf.ä&n Proteftan 

tet.; .B^r yt S»l,^;./tfibi:nl4i>ij)|^n l^fftA' " frifc fert' nicht- Vr äiräirf «nftnerkfirt* . äifs 4üch feü» 
viel feine ^aphe4idur^"5e,vifmne...däTs,rf'aehi,Brt^ CHdo gar Vrjfle'tnü" fldrch MajöfrtSr 'l'uf "deti Concl 

tJßrhen Katholicismus , (da jsr, fictj deh Naloön PSjitft lien entrAiedeiiS^GI^ohehbeftWiiiüiigen ei«6alte foi»-; 

gar /ehr' v«bi(t« : ■ fo.Wupdeet ficB ^lUc -difÜr ^e*- dern rtigtinfti'frtrymfittlig, ^alfsei Hier attermali'iu» 

wöbificfa J'i«. Benenijung romjille Katholikeü ge- die ädititath'ölffVhe Frag* alikomme'; wenn" und wie 

braucht' zu ifeh^)zuiiächft mit .der bifchÖflichen ■ d-or- Äenn eine ift der ITiat: kBTht)lirifhe Kirche über Reli- 

tjg^n^rche.yerglfiit^enkonliteundmurste. lilf,chH tionsfragpoömfcheide. ErflderJefuiteCanilius habe' 

ßfzey afa«^fidie,,ju;h/)iaie*Ki(the, Kirc&enrfeglfn&nj', 2ui;cb-feineil lateiAifthen Ka^cchrrftniis' (Paris 13IS7I zu 

KrartderSajw^^ntfi.,etc,^^oc^metir bb'eModef'Li'- dtü-aliejl'DcfinitfoftVortkatöMifehefKiiriAe: quodAßt 

mrgieiui<I'K)jicheni«lizpy, in <Icm alfo. Was dem tatt^rkfK'Cyi/H''fidefitm'vifiMs-cbnirree^tiQ aiue 

Yo,l*:im ^elfte^n in <lieAu?en Miti' ift unfti-Mtig die fiib-'üno UviufiU, Gthiflo te^ttur ac % u^itait colTt^. 

. britiirche Epifcoffllk-irche ^^fgeii die kStholirchä ;üh pattir; 'doil liicMkathölifchen ^ufatz geiCil&nlTch ggi 

dem fjll «;wrjÜ!lEern,Scbyfcflsr, , ^AuF beider Achn- ftiacht; unO0e vieef ejus in teitis gerenti Pontifict 

lichkcii könnte, der Vf, das Ovirfianitcnö aiiwertdent Mazimo. öjy bHttiÜchen Katholiken aber erklären i» 

/aaM.,wa»fl7n?i^iwi^ti^«^,(^ii?fVjfy'?ame»,^,^uoI«H rf|e- fUfem |cwöhiiHchpn-Kafechismiis b^ofsi dafs dieffir- 

cet rJfe>»¥j™iiT..,, Möge au» 1«»^. . »»^iWe«? Alter vHA cft^ Bfeftphe siös «Hen tRffoWgeh unter Eirteih Haupt 

etwp„i400 4alir|n,.,uiaucl>e Kinjzel bekÖüiM^n H* (alttUe Fflii/^H n«(frr öwc'Aidii).' Sie ha&cn ftj^lid« 1 

ben!;fo,i»yes f}bch,ce,wii;fe"harü ^4'*"? ■^o" <i^t ieiVi -tHAderrtß , die FVaten : ob durch ■ei;i-6kui»i»- I 



fogar denen nachgp.fetzt werde, welciie die hohe Ki 
che durfha^, lü^t für 'agtite Kinder yoM' fi<:h'aiKf.il 
• keii.Koile. 



. ,■, , — r roai »Boftölifchea 

Stuhl, oder öbnicht einmal in^iefer Form die ka' 
tholirckft Kirche alitJlallbensrichrerin erfcheinen und 
fprecheH könne, freyiirtithfg zu aberlegen. Und ges 
rtdc drefts fflhrt der, Vf. fiebft dein diran hän^Aiatn 



..■N^^C&.^^erer.ajwdOj{et^t6,eA''W'en^ tält fich Haflptpuntf von InFdmfinHit"ünd Suprtihat^s'Bi* 

der, V^ „im .^brigjn blal« an die Sfi.che relbft. Er fchdfirVort Rmn mit iIem■ättf^k^tbo^Tf(*ell■ fdem inf 

zeigt hej- allen T^eni(ungspuncten bald,- dafs'fich dBs,lloimi«!^1t(gitrillinziälentieri)tJle?ftaus, w-elcher 

die brittifchen Katholiken und Proteftanfen, wenn pfewfcilV, . dBfs'äeit'-'b'ritcifth'ö Freyhcic utid Kitholi- 

Jle nur fich ohne Strcitfucht erklaren ^^^ll.en, bereits fisuiiis keineswegs widtrftirechejide 'Begriffe Und: 

fehr nahe find, bald ater, wie'ffine katholirchen Nur'folcke freymäthlge Anflehten, '-aber auch 'diefts 



Landaleuie, denen er einen eben fo grorsea theofo- gewrf|i,' könneili nnfefs Bedünkeiis feilm- hAitii 
-■ " ilepltafhoi fch^Hfunrf'MdtYtjVah^ehProte»-"""^---^^ 



öiieii chen^;'-(lI(! 'Sltmbi 



oteftanten geirti^t j 



gifchen als klimaiifchenUnterfchied.yon' 

Üken ylelcr andern^J^nder zufchVeibi^,, in ,cihikcii v,^'="/ ""= aianoensurucief 'cvs Vfs.,' tvettyl ffe'Hctl 

anden» Differenzen. dem pryteftantisinus liöcli naheif wWich'-aÄiFfeinibilGBfiAt^utitt erhobei'i hafitA, als 

treten, je mehr iie Papltthiim 'upfl Katholiclsmas; Sf'hce'ÖeiV.esVtrWandtfe.l i3nd'(J«h¥r*a((ch 'a]s- Würdige 

nach dem Beyfpiel einiger.aiidernSiaateii, zu uniBr.^ Mitglied^ «nerf geff'rJmaftig'fri*eii'Sta3t*s'anzuer- 

fcheiden fortfahren. Nenne. zuihBejiTpier der Pfore-' kenriea. ■ Was iuimef, was überall alsRetidonswälirc' 

ftant die Schrift, rfer Katholik Sc^rifi-und Tradition Öeit aus* Gräifilcn angenomiften ■worden tlt ( avod 

als Glaubens! ehre j ^o k!um,.aj^ .QJlianz Tehr grofs; i^V'^'^^V «J^Ofi !iM^tWWfta«V>". ftä*h'PMri.i,V^-;rt- 

fchein«i; Erklärt ,lich afe.der hq-holft ■ „kfS er m^OTdl^-rs f ndM*tteiit'iieto^f.*'dKr'ä<:5tA^und 

der Si:(irifi ftttr ,ei,w ""'«r/elle rrad.l.on ijs ß^lU^ f ^^'^^Jf^glR^f'^^^'^Jw^i/t^Äri,«^ «S^«^ ir'gli 

easfatien gleich ftellen wufde : fo Koaatb«' nitme-'Mf ähjaiüet tAhiAuitu fy -i-^" -^ '■ "•: = iT 

■Xn-X ,.;«.^f ^;.;,,, -, .., r^^ 



V4ti Glaubeosfatzeii g! 
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Wir konhtefi felbfi: diefe Hänpi^unc^ di^hr ntcbt 
ds berühren. Uncer den tketologifcfaen Sdiriüten ib* 
res Vaterlands zeichnet fich ob^.tiie gegenwärtige fo 
ftkr aus, dafs fie 'in l)eütrGhkind .nicht ombekahot 
ttwi ungeprüft bleibeü lianiii ^ Auth^diejübrigeh-Acr 
ceffitftealartikel de^'katlifäif«h0n> Olalubeafhekennmif* 
(es beleuchtet der^Vf. atfs ittem' niitflichea Geücltts- 
pimct. fit detii dritten Abrchhitft aber ^ird-^Kifl^rtfch 
dargetban» dafa in allen Suat^imruheh Teit Jacob H.» 
vomebmlich aber feit der hantidv^rifcb^n 'Thronfol- 
ge, die lirittifcben Katholiken fieh me ab fulche eijtf- 
geÄi&ärV folelich einen' JPbhr langten 'Beweis ihrea 
^aifstzea and ihrer ^ewobfvheit,- gehöifaiue Unter- 
teilen zvL feya ; t%ge\egt haben. . Uitdeugbar Jft es^ 
^ji&'; wenn je be^ deii.Staarsuumhen de«^enannteil 
Zeit Kath&l^eii Antt^il naliiii^n , e!i*r pvoteltanti- 
Icben Mitglieder w^lt uiehrere, t»nd überhaupt nicht 
brchliche» fondern andere Rückfiehten die wahren 
Triebfedern waren. • ^ . .- - ' li ... 



{ > 



"Leipzig, bi' Schwickert: tkinßiicke Kttchekge- 
^fchichte^ von §ohann Matthias^ Sohrötliky ön^enii 
Lehrer der GefcbfcÜte auf dtr Uiil\ erfirjit .Wit- 
tenberg. 18» Tb. 1799. 58oS; 29. Tb. 686$. S« 

j Aucli dlefe beiden Bände behandeln noch die In 
der ^weyt^u Hälfte des 24. Bandes angefangene Ge^ 
fchk-hte 'YO«u J[. 1073 bis 1303 . und zwar ift von' det 
Religion f der Xh^ologic; und den ReligtonsArViiig- 
keiten der Periode, die Rede dariiv. JDa die Methode^ 
nach welcher der Vf. arbeitet, langlft bekannt, und 
die Vortrefflichkeit diefes feines Werks allgemein an- 
erkannt ift: fo konnt4i es zwar übeHlöfsig fcbeinen, 
jede Fortfeizui^ deffelben iintner wieder weitläuftig 
anzuzeigen — dennoch behalten wir uns vor, die 
Bearbeitttiig dicfer letzten. Perloc|e genauer zu wür- 
digen. Auch diefeTheile verdienen nach aller Rück- 
üchtdM» voraagegangeMen an die Seite gellellt zu wer- 
den, üebcr die Flagellanten fiwdet man fchwerlich 
irgendwo fo viel gutes beyfauunen, aUS. 12S — lief- 
des'as- B.; deutlicher und belehrender, als von der 
Mitte eben, diefes Bunds bis in die Mitte des apften 
gefdieken ift, triifc inan, fo viel wir wiiten, die fcho- 
laftfthe ThepJogie nebft.de» fdiolaöifchen Theologen 
nirgends dargeftellt, und fo köniicen wir viele Matei- 
rien nennen« die uns vorzüglich wohl gefallen haben. 



ERDBES CflREIBVN ß. 

L«JPziö;^Ü-.Wolf: See-.^ul Ldndreip nath Oftin- 
dien und Acgy^ten^ m^f die Rerge Sinai untt Ho- 
reh , ntLchiiaxa , . Kowa, DamcffcifS ,- : Siäon , Ti/- 
rus, Jerusalem, Betklehem, nach dem todten Meere 
u. f. w. in den Jahren 1795 — 1799 (gemacht) 
von §ofefh Schrudter. igoo. 358 S. kl. 8* 
(i Rthlr*) ' 

Eine fonderbare Art von Reifebefchreibung, über 
welche Reo. nicht t^anz aburrheilen, wohl aber eine 
öficncliche^ -gründliche Erläuterung veranlaflen möch- 



te. Sie enthält nicht nur über die franzöfifche Ex- 
pedidon nach Aegypten^, deren Anfang der Vf. dort 
erlebt haben will, manche eigene, an fich nicht an^ 
^ahrfcheinlicbe, Aufklärung, fondern auch innith^ 
x;era andern Details weiiigftens zefflreüete intereS' 
(finte Notizen.. Diefer anziehende Thcii detf Vi^itrki. 
Shells nim iil^ wie wir aus öffentlfchenBTät'tern« bemerk 
kep , einigen an dem fteurtheilern nicht entgangnen« 
. Sie reizten auch uns dadurch' zum Lefen. Aber wi^ 
fehr erftaunten wir, dafs ihnen das Wohl gefäUwi.aA 
4en cingemifchten brauchbaren X)c\ails nicht' durch 
J^^denkliche Zweifel an der'Aecbfbeit d^r Ectliliiung 
geftört wVdc|i,war. / per Vf., tin Hhndwerkies tn» 
Sacl)f«n i kam durch ft\i\e Art v^n Se*lenvc¥kätoflsrey 
von Portsmo'utbf. aus,, im Auguft t7^i ^zu einer gÄ 
zwtjingenen Reife nach Q[iindien; eine Unterricht 
ij^üng , weiche er unter laut/sn Klagen über Mishand^ 
Jungen von -euglifcben Reichen jedem äufserft niis^ 
läfb*». .^141 SUiifre^, fagen die^VotnchiAeri zu Mhdr^% 
i<>ii?iÄb»ep ibx Geld, efheA'EurQi)ä*er girtw di*€attfc- 
pagoje« —7 ..B%l4! mufi 'er. eine* Expctfition gegrn 
Tißpo.Sai.b mitmachen, kointut in Gefangenf<?haft d^ 
ßmt iTißpo ,#gkei|den fr^nzolifchen' Corps (defT^uBi- 
liandlunger ^er englifcheii Welt vorzieht), foU iiach 
St, Pomingo f^ls Soldat* übergefchiiTt werden; und 
wird kurz nax:b.,d(er Ausfahrt von Pondichery , von 
4iiieu>^englif(^en jfCriegsfchifF wieder 'Weggcnomifietr. 
la- 4^ JWäb^r.aßr'afnkaüifchen 'Karten ergreift deÄ 
•fingländovein fürcbterlichef Sturm (9:'32.j,tind nach 
Endfgung delTelben 'i(t .'dfer Vfl -^ wo denkt man 
wohl? — r „fechs Meilen. vonAlexandrien" in defliJn 
„alten Hafen^' (S. 35. 3ÖO fein Schiff bald darauf die 
JUiker fallen läfst. Ift der Vf. zu allen feinen Reife- 
befchreiberskei^ntnilTen auf. fo unbegreiflichen We- 
gen gekommen, .wie hier nach Alescandriefi ? fo fe- 
^eia[ unfere Lefer Reicht,, dafs feine, in einigen 'frü- 
hem Relationen, vorausgefetzte, Glaubwürdigkeit 
.unter die unbegreiflicbltcn Dinge gebörti Ohne 
Jiweifel find dicfe Referenten gar nicht von vorne- 
herein mit dem Vf. zu Schiffe gegangen, find nicht 
im ofliadifchen Sturm gew^fen, habend folglich auch 
;nicht im alten llafcn von Alexandrien'mit ihm ge- 
landet. Die Vorrede, welche foglelch a^ifdiö leckern 
Neuigkeiten über Bonaparte's Expedition hinzuwei- 
fen die Klugheit hat, verfetzte fie wahrfpheinlich 
ganzuAuiittelbar zum Vf. nach Kairo. Ohne nnf^rii 
Bedenkücbkeiten zu lange nachzuhängen , fogar oh- 
ne, zu fiagen, wie denn mit dem vorher erzählten 
der Zieiiraum von 1705 bis 4. März 1798» ^^ wel- 
chem Tage der Vf,fog1 eich aus Alexandrien zu fchrei- 
ben aiifo^ipjt, ausgefüllt feyn könne? .freuen'' auch 
•wir ttn;^ iuit dem Vf. , nach überftahclener vieler Notk 
ebeii daf/eibft bey einem franzöfifcheh Kaufmann, 
Ruri#, ;ays Strasburg, anzukommen, welcher dem 
Vf. zu einer Reife in Aegypten , um das Land „ge- 
,fl^er kennen zu lernen,»*die BedürfniflTe vorftreckt. 
Uiigeachrct diefer GeldunterAützung, erfährt man von 
den wenigüen Orten etwas, das eine perfönliche Ge- 
gen wart des Vfs. bevviefe. Wir übergehen die un- 
endlich vielen Fehler in NameiÄ , ^ekhc allenfalls 

noch 
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noch ein Beweis der Acchtheit feyn könntdfi. ^ Wif 
wollen Notizen nicht allzu hoch in Anfchlag bringen, 
welche der Nachricht 5.48« vötnNilmener, ah einer 
fiäule, „die mit ElUnboge» und Graben bezeichnet 
111,«' ühalich find. (Sollte diefe Stelle nicht aus ei- 
iiem lateinifchen W^rk» wer weirs wiet ahftamttien; 
wo cubitUfS und gradyis, EJten und Stuf in ^ fteheU 
' tnöchten'^) Aber iin 11 u. 12. BVief fuhrt uns det 
V£ Ort für Ort bis an ^lie Spitze von Oberagypten, 
ohne unfs nur einen Wink zu geben» durch welchen 
:Schutzgeift et , bef^nder^ wegen der damaligen Feh^ 
den p bis dahin geleitet worden tej. War er bey ei<^ 
fiem franzößfchen Corps, wie imerefl^at könnten 
leine Nachrichtet^ von den durch d)e begleitenden 
belehrte gemachten £ntdeckunt;en feyn! Hätte er 
«uch nur die Münier, wie diefe ihre Beobachtungen 
in aller Eile anzuheilen wufsten, befchtiebeti : £0 
müfste man ihm Dank willen. Von allem diefem 
nichts. Nor die eine Hälfte trockener Topographie 
Ton Aegypten weifs er klug genug von der amdel-ii 
4iirch einige Umftändlichkeiten Ober die unverhoffte 
Ankunft, des franzöfifchien He^rs^ Ober die Schlack* 
ten mU den Mammelucken, über die Seefchlacfaft von 
Abukir (welche verloren jging., weil die Dßiciere ge- 
rade am Lande ihren Abfchled im noch übrigen Wetn 
von Malta zu reichlich gefeyert hatten), fiber die 
zweyce , fchwere Eroberung von Kairo etc, abzufoii- 
dorn, und die allgemeine Neugierde Yör fi^ tu ge- 
winnen. Schade, wenn von diefen Detairs'%l!%s mit 
der Landung im alten Hafen zu Alexandrieh gteicben 
Werth haben follte. Murad Bey befonders erfcheint 
als ein Charakter, dem man Realität wünfchen mufs. 
Vergälle man aber etwa unter diefen unterhaltenden 
Erzäblungei^ jene allzu fönderbare Landung : fo lie- 
gen auf 4er Abreife des Vfs. aus Aegvpten nun' fo- 
gleich wieder aeue Steine im Wege, uer gutefrbim 
•will von Aegypten »ach Syrien fortrücken« Den- 
.noch geht er, da er im 14. Brief den Sinai befackt 
haben will (von welchem man ganz und gar nichts 
rcigenes • nicht eimnal Zufäliigkeiten der Reife , er- 
fährt) wieder nach Kairo zurück. Es fey. Am 3. Ja». 
:(fUich der franzöfifchen Expedition, folglich 1799) 
verläfst er endlich Kairo , zieht — ohiie der damals 
.dort fo thätigen Franzofen irgend zu erwähnen -*• 
über Saley (Salichieh) und Ans (Eiarifch) nach Gaza« 
Mag das Hama^ wohin er S. 254. Von Asdod hin» 
kommt, Jamnia oder Rama feyn; wir wollen ihn 
am 28ften ruhig in Damaskus eintreffen laflen.. Auf* 
fallender ift es freylich , dafs der i<$. Brief datirt ift 
„Jerufalem am 14. Febr. 1799»" und dafs er doch 
laut diefes Briefs , erft den 2. März von Damaskus 
nach Tripolis, von hieraas aber zu Lande durch Ga- 
rliläa nach Jerufalem geht. Doch, man könnte kure 
antworten, fUtt des 2vMäxz fey ,j2.Tebr." und S. 265» 



ftatt des 6. May ebenftUs ,,Ä. Febr.'* au-lefen-, nnd 
fo fort, bis zur Ankufifk in d^ heiligen Stadt. Gluck* 
wünfchesi tuufs mam dem Vf., dafs er bey feiner Fufs- 
reife durch Galiläa, z.B, in der Gegend von Nazam 
und fonft, keinen Dollmetfcher nathig hatte, weil wir, 
lagt- er S. 872», immer noch jnehrere Leute fimdca^ 
wolchedie filanzöfifch^ SpeaodQ yetÜBnäen. Genug; 
am 16. Febroar 1790* Ut Hr. S. bey fcineia Freaade 
Franz de Haal, Uandelsmann zu Jerufalem^ und 
fieht in der ganzen Gegend alles mögliche» Ks er 
S. 334. in GefelUchaft von italitoiCcheu Kaufleutea, 
nun in der Thatam 4* MäjRzJerufalei^ wieder ver^ 
löfst. Am 16 ton daraöf führt ihn feia W^ nachLidda, 
^nd: Jaffa — und de;r Manu , welefatem die Frauzpfeu 
in Aegypten zu eitvemJo Schönen Intermezzo gedient 
hatten; und welchen hin guter Stern fo leitet, dafs 
er gerade an einem Tage.mic .cien franzöfifchen ift 
Syrien einrückenden Vorpoilen nach Lidda und jaili 
kommt, ift mic Ägyptifcher Blindheit fo fehr umge- 
ben , dafs er von der ganzen fyrifchen Expedidah 
nicht eine Sylbe zu fprechjen hat. - Wer die&f^iaer 
JBefcheidi^nheit , nicht vftn fremden Dingen zu Ve- 
den, Eufchreibt, tHufs zugleich nicht vergelTen, fab 
zu wundem, dafsebea* jenes ZufammentrefFea bey 
einer Stadt, welche belagert wurde, wo die zurück- 
getriebenen Vortruppen des Dfchezar Pafcha noch 
herumfchwärmteit u. dgl. m. auf die Reife dH Vfc» 
nicht dengeringfteti Einflufs hatte* „Am 7ten reife»- 
ttn fie weiter"' S. 3 Jg. Und fo mufs fie denn Red. 
wohl auch reifen lafleir. Er hat mir noch ^ber den 
Tunrt des glücklichen Zurainmentreffens mk den 
Franzofen bey Jaffa aus AI. Btftthiers Rcfations ii 
Vexpedition de Sjfrie S. 55. die Stelle anzufahren s 
Le i3.ventofe Iß divißon Kleber formani Vavami- 
garde\ mairche für §affa. Vennemi ä Jon ap^ 
procfie, rentre dan» VsnceHUyrli la flßce et cnHon* 
ne Id divißon, qui prend pofition. Und diefcr iji 
veiUofe ift kein anderer , als der 5. März 1799. ~ 
Der Vf. mag nach all diefera daför forgen , dafs nicht 
Hiftoriographen könftiger Jahrtaufende wegen feines 
fo hartnäckigen Stillfchweigens die Exiftenz jenes 
franzößfch - fyrifchen Feldzugs ganz in Anfpriich nehr 
men, da derfelbe unftreitig des Wunderbaren genug 
enthält, um einft geradezu für nichtgefchehen ange^ 
fehen zu werden.' - . . . 



HANNortn, b* d. Gebr. HMhni Merkwürdige Reifen 
der Gutmannfchen Familie. Ein Weihiiachtsge- 
fchenk für öiejugemi.- Von Üu C.BapL 3.TJ1. 
2tc verbeiT. Aeflage. igoo. a66S.- 12. K8 g«". ) 
(S. d. Rec. A. L. Z, tjrpj. Nr. 142.) 
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MATHEMjITIK. ^ 

Breslav« b, d. Herausg. und in Comm. b. Mßjfet; 
New RtckeniafeU^ in denen l^auptl^chligh nacil 
Thalem, Grofcben und Pfenfiigen, doch auch 
nach andeiui in Däutfchland; üblichen Währunr 
gen gerechnet wird ; zur Beförderung eines f«f«- 
Hchen und zweckmäfsigen Unterrichts im Rech^ 
nen herausgegeben von Oe^sner }xn<i Reiche y or- 
dentlichen Lehrern an den Gymnafien zu Elif, 
und zu Mar. Magd, in Breslau. Erße Lieferung^, 

Auch unter deni Titel : 

Praktisches Handbuch für den Elementarunterricht, 
herausg. von Oelfsner und Reiche, ifter Th, Arith- 
metik; ifteÄbth. Rechentafeln. 1800. gr. 8- 

Die TOt uns liegenden Bogen , mfiffen der Vorre- 
rede zufolge , blofs Hn. Reiche angehören. Die 
2te fchon fettige Lieferung foll erft mir der gegen- 
wartigen ein Ganzes ausmachen, und Aufgaben aus 
der Bruchrechnung, Regel -Detri, Kettenregel etc. 
enthalten.' Findet die Arbeit Beyfall: fo wird noch 
eine 3te folgen,, welche Aufgaben für die Handlung, 
CameralwiiTenfchaft u. a. beftimmte Fächer enthalten 
füll. Den Tafeln felbft ift eine Nachricht vpn der 
Methode vorausgefchickt , nach welcher der Vf. fei- 
ne Schüler feit 10 Jahren mit dem beften Erfolg un- 
terrichtete, und die dem Rec. fehr zweckdienlich 
Tchcint. -Siebefteht imWefentlichen darin, dafsman 
die Kopfrechnung mit der in Ziffern verbindet, und 
immer die crften der letzten vorangehen läfsi. Bey 
der Ziffemrechnung empfiehlt der Vf. feine Rechen- 
tafeln, in welchen ein feh?r genauer Stufengang bc- 
fo^ worden ift, Jo dafs der Schüler immer vom 
Leichtem zum Schwerern geführt wird. Es fmd al- 
le Fälle forgfäkig aufgefucht, welche bey einer Rech- 
nungsart ftatt finden können, damit der Schüler je- 
den behandebi lerne, und der Aufgaben find fo viele, 
dafs jeder, der fie durchgerechnet hat, felbft bey 
mäfsigcr Fähigkeit „ fich bey allen übrigen mufs zu- 
recht finden können, üebrigens find die Aufgaben in 
thcoretifche (?) und praktifche.eingctheilt» wovon je- 
ne beftimmt find , die Kunftfertigkeit zu bilden und 
zu üben ; — diefe aber foUem beym Schüler Nach- 
denken erwecken, und dem Unterricht lutereffe ge- 
ben. Au^ find Hauptaufgaben von Nebenaufgaben 
unterfchieden , wodurch abermals Gedächtnifs und 
t^achdenken geübt werden. Der Lehrer giebt als- 
4ann heym Unterricht den Schülern die Tafeln in 
^ie Hände, lafst bald. diefe, *ald jene, Aufgabe der- 
4\ L. Z. I800« Vierter] ?a»a. 



felben an der fcbwarzen Tafel laut vorrechnen, oder 
die leichten praktifchen aus dem Kopfe berechnen, 
wo er freylich viel gute Bemerkungen mündlich an' 
bringen kann , wenn er anders der Mann dazu i&. 
Befonders mufs er zur öfiendichen Ausrechnung die-* 
jenigen Fälle wählen , die von den meiften Schülern 
nicht richtig aufgelöfst worden find, odör worein fie 
fich nicht recht finden können. Eine andere Art des 
GebrauCl^s folcher Tafeln ift die, dafs man die Exem- 
pel nur nach der Ordnung der Tafeln dictirt , ohne 
diefe aus den Händen zu geben.' Di« theoretifcheh 
und fchweren praktifchen . werden fchriftlich, und' 
di^ leichtern praktifchen aus dem£opfe berechnet. 
Verfäumt nun ein Schüler zuweilen die Stunden : fo 
können die Tafeln dazu helfen , dafs keine Lücke in 
feinem Unterrichte entfteht , welche biet n^htheill- 
ger,.als bey irgend einem andern ift. ^ üeberhaupt 
muffen bey dem gemeinfchaftlichen Unterrichte meh- 
rerer Schüler alle zugleich nur immer ein und diefel- 
be Aufgabe rechneu , welches freylich bey einer gcö- 
fsern Anzahl Schüler auch die AnfchafFung mehrerer 
Exemplare der Tafeln in der Schule nc^thig macht. 
Es folgen nun Verzeichniffe der vorzüglichften V7äh- 
rungen, nach welchen gerechnet, wird, nebft Angabe 
der Städte , wo folches der Fall ift. Auch eine Tafel 
von Münzen , Maafsen und Gewichten. Ferner Er- 
läuterungen uin die Ueberficht des Inhalts der Re- 
fchenfafeln und die Auflöfungstabelle zu verftehen, 
wobey aber Rec. bekennen mufs, dafs er demunge- 
achtet nicht im Stande gewefen ift/ bey dem ^rj^öfs- 
ten Theil der in den Tafebi ftehenden Ziffern elnzu- 
fehen, was nun eigemlich damit gemeynt fey; auch 
find die Abbreviaturen dafelbft wegen ihrer gar zu 
grofsen Menge fehr unbequeiti, ob fie gleich in ei- 
ner befondem Tafel erklärt find. Das Papier zu den 
Tabellen hätte auch nur auf einer Seite bedruckt 
werden foUen , um fie auf Pappe ziehen zu kön- 
nen: fo wie fie jetzt find, werden fie bald zer- 
ril^en feyn. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Jena, in'Commiffionder akad. Buchh. : Archiv für 
die woralifche und retigiöfe Bildung des weibli- 
chenGefchlechig, herausgegeben von Jlbr. Heinr. 
Matth. Kochen f Dr. der Philofophie. 1800. Er- 
fien Bandes, erßes Stück. 93 S. Zweijtes Stück. 
<)9 — 196S. gr.8. (20 gr.) 

Der Herausgeber ift mit mehrcm Andern der Mey- 

üung, dafs das weibliche Gefchlecht von der Theilnah- 
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me an yielen wichtigen Revolutionen unferes Zeital- 
ters mit Unrecbt ausgcfchloflen fey-, und in niancber 
HiHficht zurückgefetzt werde. Ein grofser Theildeflfel- 
ben , glaubrer, werde noch oft von dem Strome des 
Vörurtheils und der Meynungen unwillkürlich fort- ' 
geriflen, oder, wenn er auch .d^s Bwlürfiiifs. einer ^ 
höheren Veredlung lebhaft fühle, fo fehe er fich doch 
nicht feiten du^cb HHincberlcy' Umfiände befehräf^kt, 
und bleibe alfo, mehr gezwungen», pls aus freycwi 
Entfchhiße, in der fteigenden Cuttur unferes Zeital- 
ters zurück. Was die yt^^/ic/if Beftimmung betreffer 
£o dürfe und fülle das Weib eben fo frey über diefelbe 
nachdenken und raifonniren , als der Mann ; und fo 
wie diefer durch feine Coexiftenz' mit andern Ter-» 
ikünftigen Individuen fich im Handeln üben, und eben 
dadurch feinen inneren Charakter gleichfam beftäti- 
gen folle: fo foUe und-dürfe diefes auch das Weib. 
Die Hervorrufung der in beiden lieg;enden trcfflichci^ 
Anlagen komme beiden mit gleichem Rechte zu; 
und jeder, deffenVerftand gebildet, und mit einem ge- 
funden Herzen gepaart fey, „dürfe zu ihrer Vervoll' 
kom^mung und Vollendung befreundet die Haiid hier 
tm." Hierzu fühlt fich denn nun auch derHerausge^ 
her berufen, und gedenkt, in Verbindung mit andern 
Männern, die das grofse Beclürfnifs der weiblichen 
Veredlung eben fo lebhaft - fühlen , als er, die morali- 
fehe nnd ireligii>fe Bildung des remachläffigten Ge- 
fchUchtes durch allerlcy poetifche und profaifche, in 
einem befondem Archive nieder zulegende, Auffätze 
zu befördern. 

« 

Die beiden erften Stücke diefes Archivs enthalten 
wirklich manches Gute usid Brauchbare, aber auch 
vieles Unerhebliche und Mittebnäfsige, und unferür- 
theil k^nn daher nicht über aUe AuffStze gleich vor- 
theilhafc ausfallen. Im erften Stücke find folgende 
Auffärze enthalten: 1. An Wühehiiine. Ein Gedicht 
von Mejferfchmid. Einige Härten in derSkanfion, z. 

B. Anbetung i und den unedlen Ausdruck, der täppi- 
/che G^i/e/itf abgerechnet, zeichnet fich diefs Gedicht 
flicht unvortbeilhaft aus, und hat einige ganz glück« 
liehe Stellen. IL Zwey Briefe eines nngliicklichtn Mäd^ 
chensx aus dem Englifeben von L. Schuhart, Ein, 
.durch die Tborheit feiner Mutter , die als eine wab^ 
re moralifche Carricatur erfcheint, zu Grunde gerich- 
tetes Mädchen klagt in diefen Briefen feine Noth; 
i^nd erzählt zuletzt , wie es durch eine edle Freun- 
din auf fittliche Bildung und Thätigkeit, die- den 
Menfchen ungleich höhere Vorzüge, als Schönheit 
und das Lob der Thoren gewährten^ bingewiefen 
worden fey. Auch hier wünfchten wir die Ausdrü- 
cke Eingehinde^ weggekriegt u. f. w. mit ajidern ver- 
taufcht. Uebrigens Können diefe Briefe lehrreich für 
elde Mädchen werden. III. Der einzige Standpunkt ; 
Von Kochen. Gut : nur follte fich der Vf. keine Dak- 

tyleiH wie nie diejen , inid andere ähnliche Verftofse 
gegen das Metrum erlauben. IV. Mutterklage* Ein 
liebliche^s , fpnfce Schwermuth athmeudes Gedicht- 
eben, von Mejferfchmid^ Zur Probe mag hier dpr 
Anfang fteben s 



Sanft fclilum'merll du , 

In ew^cr HuJi, ^ . • ~ , 

Die Wiege war dein Sarjf. 
Dem Sclioofse, der dich liebend barg, 
Eutwandil du kleiner Liebling, dich; 
'Dock bald, o:Liei>ling! flohß du mich , u.f.w. 

V. Die Unfchuld," von Kecfien. VI. Der M^h unJi 
die Natur; von Mejferfchmid.' VII. Dr. Gregojy's 
Father's Legacy to his Daughters. Frey bearbeitet. 
Waruni nicht in einem deutfchen Journale mxl in ei- 
liem dtuifelien Auffärze auch eine deutfcüe Jufßjaift? 
Uebrigens wird man diefs VermiichtnHs eines bra- 
ven, denv Tode^ahrai, Vaters an feifte Töchter, 
die vor kurzem einer trefflichen Mutter beraubt v^oc- 
den waren, nicht ohne Theilnabme lefen. Hierfteht 
vorerft nur das, was der Vater feinen Töchtern über 
Religion mittheilt; tfhd diefs ift eben fo gut gedachte 
und rein empfutiden, als in einer eindria^ecden 
Sprache geffigt. • VIII. Der väterliche' Rafifc; von 
N * * * eh. l)Q. Die Keufchkeit ; von. Mefferfchmid, Ei- 
nige Äu gezierte Ausdrücke, wie z.B. der ÄüVpwnia- 
narch , oder Bilder, wie folgendes: 

, Jugendlich frifch umblüht die Starke den rilftifen 

Körper." 

»* 

abgerechnet, läfst fich diefs Gedichtchen nicht übel 
lefen, wiewohl wir darin keine einzige neue oder 
Vorzüglich poetifche Wendung anj;etrolfl'n haben. X. 
Die Thränen; von M***w. Unter den vielen Ge- 
dichtchen diefer Art , womit der Heraosg^eber fein 
Archiv freygebig ausgellattct hat, mag diefes, als 

eines der kürzefien , hier ilelien : 

■♦ . ■ ' 

Wie der Bag^n des Friedens^ am trauerndea Himmel e|^ 

fcheinei, * 
So erfcheinei ihr ttiWä, Thränen! im- blafifun Ge> 

ficht. 
Euch, ihr Zarten! gebar die fcbuierzlicfaläcbelnde 

WeJimuih, 
Und 4ie Mutter, G^ /r^^t Aill der Ge|;>ürenen fielt. 

XI. Der fchönße Früfdfng; ein Gedichfichen vo» 
Mejferfchmid t den vorig^en- fo ziemiicb an Gebalt 
gleich. XII. Ein paar Worte über ^di& ungleiche Jer 
Wendung der mütterlichen Liebe in dir Erziehung ; vaft 
N***ch. Gute und beherzigungswerchc ♦ !-wiewohl 
eben nicht neue, Ideen! XHL An-meinc S^hwefier; 
ein Gedicht von Mtyer. Diefs Gedicht. zeichnet' iicb 
zwar weder durch neue und kühne fiifder*^ noch 
durch frappante Ideen und Wend^ungen atM i- ift aber 
doch in einer reinen, fliefet^ndenit^pracb^ geschrie- 
ben. Nur hätte der Vf. nicht in ^mm Gedichte, (vras 
leider auch einige Dichter von Nauicn irrig thun») 
heidnifche und chrifttiche Mythologie mit einantl^r 
▼ennengen follen. So uinfliefst Selenens Glan^ die 
Fluren, Auroret^ Blick erweckt Tillus aus deui trü- 
gen Schlummer, und dtr^ Engel der loUendung bricbt 
•die Riegel des Grabes! — — XIV. Heutige Tugeni» 
roll M***m.^ XV. hb das Tagebuch eines Leideneit^i^* 

XVI- 
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ySl'^Brirfe einer Mutter über weibliche Befiiwmung 
«xi Erziehung, Abgefehen von einigen wunderli- 
chen Ausdrucken , z.-B. die WaHnen (Plural, von W. 
IJahn) vtrkrvp fette Erfcheinuvgen^ u. f. w, fagt die 
lefcbeMene Verfaflerinn in diefem erHen Briefe, deid» 
noch mebrere nachfolgen werden» manches Gate» 
äs fie felbd empfunden zu haben fcheinet , über Be^ 
timiiiiing d<:5 weiblichen GefchLechts» die fie isi Har- 
Konie fetner felbß mit der Natur fetzt, und ihre mehr 
individuelle , als allgemeine Philofophie inacbt wo* 
m^ftens Ihrem Herzen Ehre« S^SQ. Z. 7. muTs fiatt 
Mannes, Weibes gek/en werden. XVII. Genmine-Nar 
tur; Ton M***m., und XVIII. Der Menjch; von 
li**^ch, XIX. B^i/ den Bjiinen eines Klojhers (des 
Bokers^ Pautinen- Zell;) von Fe^iiif/tr^n. Uiiftreirig 
.eines der heften unter den in diefem Archive mitge- 
tketlten Gedichten. Nur hatten Reime, wie Statte 
TinA Gebete 9 hüllt und, Bild n erhöhn und wehn^ rer* 
mieden werden füllen. XX. Afhorismen nher die 
"Entflehung des Glaubens an Ghtt und Unßerblichkeit. 
Hr. Rocken faiid fürp:ut, diefe Aphorismen aus der 
Vorrede zu feinem Johannes Boa^ncrges (den ein an- 
derer Recenfent in diefen Blättern Nr. 240. beurtheilt 
bat) hier nochmals abdrucken zu laiTen , weil er ge- 
fonnen ift, das Strengfcitfritififche in denfelben durch 
künftige Betrachtungen in den folgenden Stücken 
fernes Archivs zo mildern. Hier zur Probe Nr. 4. 
„Der Menfch darf durch die niedere Natur nicht ge- 
hindert werden f feine höhere zu ergreifen. Er mufa 
fich jene unterwerfen, als von diefer geboren und 
abhängig. Eine unbefleckte Empfängnifs und eine 
gcfunde Geburt find daher die Bedingungen, unter 
denen die höcbile Idee, die er zu rnnfaflen vermag, das 
Gepräge der Möglichkeit annimmt." In Nr. 10. la' tet es 
mter andernfehr niyßifch : ,,die i n ein einziges Knäuel 
safammengeroltte Freyheit ift keine andere, als das 
iMendliche Regen in der l^atur , wo das Auge* fiebt 

and das Ohr hört. Die \<'ahre Religiofitat ift 

^Icichfam der waterielle 4^gufs der fittlicben Güte.*« 
XXI. Morgengrufs am erjlen Tage des Jahres; von 
Meyer. Inhaltsreicher, als viele der irbrigen Gedich- 
te in diefem Archive. Nur hätten auch hier Aus- • 
drucke, wie: „des Auges lieberollcs Blicken Ufpeit^* 
und manche Härten der Skanfion vermieden weiden 
follen. XXH. Der Blick in die Natur; yqn Lo«i- 
ft, — Iii tiner blumigten Sprache äufsert die Vf. ih- 
re Empfindungen über das Verböltnifs des Menfchen 
zur Natur, und fchliefst dann mit diefen Worten: 
»»Karl, gebieten fie nie über die Natur, auch fürch- 
ten Sie ficb nicht vor ihr; Sie ringt nach. Freyheu, 
und fchont im Ringen die Ihrige , fie will nicht be- 
wundert, fie will geliebt fcyn. Den Scbirieichler 
Sreht fie* mit jungfräulicher Sitte, den gutinMen- 
fcfaen rührt fie treu in .dem gefühlvollem' ticrzeu..*« 
XXIII. An Friedrich Schiller; von Kochen, Nach 
einigen phitofophifchen Bemerkungen "in Iltxaine- 
tern und Pentametern, fagt der Vf. Iln. Schiller 
fehr viel Verbindliches. Dicfs Gedicht hat einige 
gelungen^ Stellen^ und gehört- mit zu dt:n heften 
dicfes Archivs. XXIV- lieber Gefelligkeit und Ein^ 



fainkeiti von K — n. Der Anfang einer g-röfserrn 
Abhandlung, die viel Gutes erwarten liifst. XXV. 
Die Vernichtung 9 nach dem Spanifchen; von Ko- 
chen. Durch etwas mehr Klarheit in der Darftei- 
lung würde diefs fonft artige Gedicht unftreitig ge- 
wonnen haben, XXVI. Ldfensgennifs; ein Gedichte 
chen von M***m. 

Das zweyte Stück enthält, arufser mehrern Ge- 
dichten von ungleiche«! Werthe von den Herrn Ko- 
i:ben9 A***n, Vermehren und Meyer ^ worunter be- 
fonders dw«n von A***n mehr Richtigkeit des^Aus- 
drucks und Wohlklangzu wünfchen wäre, verfchiede- 
ne* nicht unintereflame, profaifche Auffiltze. Faft kein 
einziges der hier mitgetheilten Gedichte ift frey von 
Flecken, welche den Genufs des Ganzen Itören'. 
Nach S. 99.. „umfchliefst der Arm des Mannes , der 
fich mit feßer Hand an des Herzens ew'gen Willen 
bandy das All.*« S. ii8* komiut folgender Hexame- 
ter vor: ... 

Reich' ihr dein volles ITerz, die rechte Iljuid ln£s fi^ 

nicht wiH'en» 
Was die Jinke gethan; u. f. w. 

S. 145.. liefet man folgende Strophe: 

Dein Inneres bleibt dir. 
Und ewig dich halt, (?) 
Bis cinft dich umjchlicfset 
Die befferc \Vclt. 

In dem fonft artigen Gedichte von Meyer »»die Kla* 
ge** wird Seite 15^, fcheiterten tnit zitterten^ haliiig' 
tennih — /zfcAi/g-t^» gereimt ! Dafs fich quch bey fonft 
guten Dichtem, wie z. B. Kofegarten, (deiTeti Haupt- 
verdienft aber bekanntlich Correctheit nicht ift ,) ähn- 
liche Licenzen finden, gereicht dem Vf. zu keiner 
Entfchttidigung.' S. i88« fängt eine Elegie fo an: 

Trennung dfer Liebe, w^y dich hat erdacht. 
Der hatte nimmer, ach nimmer geliebt, u. f. w. 

Doch, abgefeben von diefen' und andern Unvollkom- 
menheiren der Materie und Form, enthält diefs 
ÄWeyie Stück auch einige glückliche Gedichte, wi'e 
z. B. S. 119. Die Wiege und das Grab. S. 133- ^^ 
M***. S. 170. Wunfeh und Wille. An profaifchen 
Auffätzen enchalt diefes Stück folgende: II. Die 
Fortfetzung von Dr. Gregoru's Father's Legacy io 
his Dattghters. Eben fo lehrreich und intercfiant, als 
-der Anfang. In diefem Auffatze ertheilt der Vater 
feinen Töchtern unter andern auch einige heilfame 
Lebensrcgebi. V. Ueber den Gebrauch religiüfer An- 
' daehtsbticher ; von Kochen. Einige zu einfeirlge und 
-übertriebene Behauptungen^ abgerechnet, enthalt die- 
fer Auffntz manche recht brauchbare Ideen, die von 
eigenem Kachdenken zeugen, und einer ti«»feren und 
vnllftändigeren Bearbeitung werth find. IX. Enrne- 
rungni an Flife: von A***n. Auch diefe.r lebhaft 
geAbriebrne Autfatz, der einer fühlenden und glück- 
lichen Neuvermälien viel Beherzigungswerthes fagt, 

wür- 
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Würde durch i^ine ruhigere Sprache und wenigere De- 
clamation anftreitig gewonnen haben. XL Betrack- 
' tungen über meine Aphorismen im vorigen Stücke ; yon 
Kochen* 'Diefsmalberonders über den Gedanken: „Es 
giebt Ü^ahrheiten , für deren Darßellung die menfch- 
liche Sprache zu arm ifti**-' XVt Amaliens^ Briefe. 
Zweyter Brief. Kleine Mängel an lögifdier Beftimmt^ 
heit und Präcilion. des Ausdrucks abgerechnet, ent- 
halt auch diefer Brief manchen fchönen Gedanken, 
den der Prüfer von anfcheinender Ueberfpannung 
leicht wird entkleiden können. XIX. Reliquien ; 
von Kochen. Zerftreüte, keines Auszugs fähige, Be^- 
merkungeu, gröfstentheils richtig gedacht, undfchön 
' eingekleidet. Einige davon und ti^ef aus dem menfch- 
lichen Herzen gefchöpft. XXII. RJiode. Apologie 
elftes Weibeivon einem Weibe; von L — ^— . DieVer- 
faiTerinn vertheidigt das Benehmen der Apoftelg. K. 
j^. erwähnten, Sklavin BJiode, die dem anklopfen* 
den Petrus nicht fogleich die Thür eröffnete, fon* 
dem erft den vcrfammelten Chriften des Apoftels An- 
kunft verkündigte. Der Rec. ift gleichfalls der Mei- 
nung, dafs lieh das Benehmen, der erila unten Skla- 
vin gar, wohl pfychologifch rechtfertigen lafle, und 
hält die ihr gemachten Befchukligungen für fchwach 
• und ungegründer. -r- DenBefchiufs eines jeden der 
' angezeigten Archiv - Stücke macht eine Anzeige eini- 
ger neueren Schriften für die weibliche Lectürc. 

Berlin , b. Nicolai : . Handbuch zur praktifctien 
Kenntnifs des Accifewefens » der Accife- L^erfajfung 
und Accife - Gefetze von der Kurmark Branden-^ 
bürg in alphabeitifchcr Ordnung, von Karl Ap- 
peliu'Sf Königl. Preufsifchem Accife- und ZoU- 
fiath. 1800. 477 S. 8* ' 

• Ob gleich der Vf. felbft (S. 10.) eingeftehet, dafs 
^r weder zu kritifchen, noch andern Reflexionen fich 
'berufen fühle (ein befonderes Geftändnifs eines Schrift- 
ftellers): fo wäre doch zu, wünfchcn gewefen > dafs 
der erftc Abfchnitt* von der Accife - Verfaffung im 
Allgemeinen, weniger mager ausgefallen wäre ; denn 
fchwerlich wird der , dem der Gegenftand fremd ift, 
fich daraus gründlich belehren können. Dagegen ift 
die Bemühung des Vf. in dem zweytenAbfduiitt, die 
über jeden Gegenftand erlaffene Accife ^ Verordnun- 
gen aufzufubhen , unverkennbar , und in diefer Ilin- 
ilcht ift das Buch als ein ganz brauchbarer Leitfaden 
für die, die fich dem Accife- DiÖnfte widmen , fo wie 
für jeden , der ein Verkehr treibt , das ihn mit der 
Accife in Verbindung fetzt , anzuflehen. — Zu be- 
dauern ift jedoch, dafs der Vf. gewöhnlich nur den 
Buchftaben des Gefetzes anführt, ohne die darin lie- 
genden wahren oder fcheinbaren Widerfprüche zu 
erklären, wodurch dem L^fer manches undeutlich 



bleiben müifs. So z. B, werden S. «17. die Schnei- 
der, ganz richtig unter den ^uf dem La^^de gedul- 
deten Handwerkern aufgeführt , S.2i8- ^her zu. den 
dafelbft unerlaubten gerechnet. Auch Wird fchwer- 
lich derjenige ^ der mit der Accife - VerfaiTung unbe- 
kannt ift,. Stellen , wie folgende fmd , verftehen:. S. 
234. tydie Abgaben von Heeringen foll zu den CalTea 
„des Accife«* Departements' flielsen» und von felsigen 
„die feftftebehden Ausgaben (?) beftritcen werden.*»— 
S. 373« „Thor-Officiahten dürfen keine Meilengel- 
„der annehmen , fondem müden die Fuhrleute der 
„Poft - Behörde angeben'« u. a. nu 

• ■ <. 

Die Schreibart des Vf. ift übrigens nichts weni- 
ger als claftifch. Ausdrücke , wie eine abfonderliche 
Nahrung, u. dergl. kommen häufig vor, auch viele 
franzöfifche oder halbfranzöUfche Wörter, die iich 
fehr gut überfetzea laften , alsj einer Offerte genü« 
gen , ein fixir^er Gerichtstag etc. 

Leipzig und Riga, b. Müller : Neues TaJchenhucHf » 
der gefeiligen Freude gewidmet. 1798' I86S* la. 
(lögr.) 

Eine Sammlung der bekannteften gefelligen Bek* 
. fiigungen , von der blinden Kuh bis zum Sprüchwor- 
tßvfpiel^ die der Vf. I. in Spiele mit und für 'Bewe- 
gung, 4L in Ftage- und Antwortfpiele j und III, ift 
iitzende und Ruhefpiele eintheilt. So unbedeutend 
die Compilation fcheinen mag: fo kann den gefell- 
fchaftlicheh Kreifen, worunter fich kein Mitglied fin- 
det, deffen glückliches Qedächtnifs und Talent zar ^ 
Anordnung folcher Vergnügungen diefps Tafchcn- 
buch eiubehrlich mucht,. deffen Anweifung zur Aus- 
hälfe dienen. Die Befchreibungen fijid zwar deut- 
lich; doch aber ftöfse man auf unyerftändliche Stellen 
und auf zu grofse NachläfTigkeiten im Stil. S. 21. 
„Das a;i>rf freylich den bezaubern, der allcAugcii- 
blicke' was neues hör6n wird; wird er es am Emic 
unterfuchen, fo wird er doch geftehen muffen," u. 
f. w. S. 43. Bald kann man etwas lernen dabey. Fer- ' 
ner S. 71. Nr. ig. und 23* S. 85- Nr. 10. Unter den 
Wahlfpi'üchen fcheint Rec. der Ausdruck von Nr.iB* 
verfehlt. „Wer auf eine Wohlthat trotzp, ninunc iie 
zugleich zurück" ft. wer fich feiner Wohlthat rühuu, 
u. f. w. So bezeichnet das aufgenonunene Sprich- 
wort S. 175. 4. „Alter hilft ^r Thorheit nicht" wohl 
nicht genau deffen eigentlichen Sinn, ft. Alter fchützt 
vor Thorheit nicht. Solche Unrichtigkeiten folltoi 
doch \^ etiigftens nicht «luch fpielend f^rtgeplLnzc 
werden« 

I 

Die Hebe auf dem Titelkupfer von Trommlitz 
hat ein^ gefällige 2feichnung. 
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Jena, in der akadbra/ftuchfci'^ffia^iwiYV/i^^^ ffrfnÄ- 
^ar*, von D: ^uß Chriftian tocter. '' Effth Bktid 
Ofteologle und Syiidesmologic. Zweyte veim^R- 
te und verbeiTerte Auflage. Mit Kupfern. x8oD. 
478 S- 8- (iRthlr. 12 gr.) 

ie erfte Auflage diefes fchätzbiiren Buclies er- , 
fehlen fchpp 1788. (S. A. L. Z. 1788- Nr. 215) 
und dei; crlle Theil enthielt damals auch die /Muskel- 
lehre. Leider ift in dem langen Zeiträume von zwölf , 
Jahri^n keine Foxtfetzung erfi;hienen; dach fchei^t 
der Vf. i>un emftlich an die Vollendung feines V^er- 
kes ztt denken t wodurch fowohl den Anfängern in 
dem Studium der Zergliederungskunde, in Rück- 
licht der erften Erlernung, als auch fchon Geübteren» 
, in RjuckCcht auf Wiederholung und ErinnerAing des 
fo leicht wergeffenen 9 ein. v^ef entlicher I^ienft gelei- 
tet werden, wird; zumal da der Vf. bey diefer neiiea 
Auflage immer auf feine an« tomifchen Tafeln verwie* 
feil, und dadurch. den Werth derfelben unÜreitig er- 
höbet bat« Sein Zweck war« . eine Anleitung zur. ana- 
touiifchen .Kenutnifs des in^nfchlichen iKorper^s zu 
geben , wcl<:he fich van ,den gewohnlicheji Akademi- 
schen Lefeböchern durcjjt VolJftändigkeit , yon den 
. Monographien durch zweckmässige Kürze 5 und von 
einigen neueren Schriften^ ähnlicher Art durch Ver- 
meidung aller phyfiol^gifcheii Anwendungen unter- 
fcheideii follte. Dafs der Vf. demfelben in der Aus- 
führung, treu geblieben fey, ift nicht zu laugnen. 
Ocbrigens fihd dreTbeile'fo Wrfchrkbefty Wife fi«*ey 
der Zergliederung aufeinander folgen , welches für 
den felbft zergliedernden Anfänger äufserft vortheil- 
faift ift; au<:h findet ider Sachkundige leichtj dafs, 
obgleich der Vf. feine Vorgänger benutzt hat» er doch 
dberall die Natur felbft zu Rathe gezogen hat\e, wie 
ea lieh nicht anders erwarten liefs. Bey den Befchrei- 
bungen der Knochen f«id oft weiche Theiile angie- 
fiOirt, wel4:he fich da^ap.befeftigen, od,er durch dic- 
felben laufen; 4iefs möchte wohl für den erl^en An- 
fönger nicht zweckmäfsi? ley^i.* . Was die' Te^mii^o- 
kigie betrifft: fo nennt der Vf. jeden Theil zuerft la- 
teimfch, giebt dann, die Entftehu^ig der gebräuchli- 
chen Ki^ft Wörter un|i ihre Zufammeni'etzung ays 
dem Griechif^jhen genauer ati^, wo nänilioh das letzte 
ftatt findet, und n^niUt dann den ThciVmejIlens'.auch 
deutfch , Welche letzte Benennung er in fplcheu tjü- 
,lan. tvo diefelbe yoUig paffend ift, und zu keinem 
Mlfaverftande Anlaf^geben kiJnn, auch lÄ der Fp^« 
-rf- L. Z. jgoo. Vinter Bunt. * 



des Textes bey behält; d0Qh merkt joan lejch^, dafs^ 
der.Vf. :meh^ an. die. lateiiniichen Benennungen ge- 
wöhnt ift, und dip&lbeti. daher oj6t auch in den Fal- 
len, geb^aucht^ wo die ^d^tfctien durct^us ^ben f^ 
paffend find f ; . fo z- B.i ßn^s JvJtpioidales Am Ke^l- 
heinshölden 9 cornuafphenöidalid ftatt Keilbemshör* 
ner. Proceffus nafates der Oberkinnladen ftatt Nafen- 
fortiatse derfelben'u. f. w« Zuw^tfen £nd deutfche 
-Benennuugen gewählt, welche zu unrichtigea jdeen 
Anlafs^ebeoi und \leicht mijt iweckaiäfsigereii ver- 
taufcht» werden köainen^ fo z;. B. d^ Pafkrhein^ S. 
'W- Da die£s nur ein Theii de« &ieb{),dQS ift; <p fagt 
nun. weit, deutlicher und heftimmter die P({pierptatte^ 
oder wie der Y.£. felbft in einer lateinifchen )|enen* 
nung: fupetficies orbitaria darauf hinweift, die Au- 
genhÖhlenpiaHe des Skbüins; bey den Bändern find 
faß nie deuffche Benennungen, angeführt. Hii^jmd 
wieder habjen fich BrucKfehlcr eingefchlichen , Wel- 
che hoffentlich böy^'-dein liäthfteii Bande angezeigt 
werden, z. B. S. 49. bfitaris ftatt bafitarist o^* 134* 
Scheidndkm ^tt S^imeidiezdhae u, £. ^yr« t 
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! l) Kopenhagen, b, Pfoft und Storch-: ' Hc^.' Cdl- 
Iffen fyftema chirurgiut hadiBrnae - iri] 'uPu^ pübR- 
; cum et ;priti'atüm ädornatnm. Puff poftenor:'Ed^' 
'"^ ' lio nom aJactior et ^irtidatiot. '^rgoo."7(Jö'8*^'8. 

' '(iRthlr.-Sgh)' ■ ' 'V •'«•.'"."*'■ ;V '" 

ft) Ebendaf. b. Ebendenf.: Heinrich ^MfensSp-- 
fleiH dir neuern Wundarzneykwafi zum öffeiUUchifn 
imd Pfivdtgebrauctte. Jtus dem Lateimjeken üi^f 
fttzt von Kl CL Kühn, i Zmetfter vTftfi^. N^fte 
von deiAVerfaffcir vermehrte and v€Ä^ffört^A^^ 
läge, rsoo- 8^S. 8. (s^lRAlftt idgft)^. ?. . r,^ 

Der crfte theä-vdlefes7trefflicicn. HanÖbache 'kt 
fcjion^ Original «Jft4 üebej:letzu/ig,' in diefeii Blält- 
.(ern (1799. Nr.3420 «^^S^ft^jg*:- Auch r diefer /Thfeil 
Jführ^ mil; Recht den Beyfatz^^ineri?crf»^/ir4^n tfndi?^. 
j^a^ijyitf» Auflage. Faft jop ^af?irä.pheii findy^eA: hin- 
zugefügt^ die Zufätze^j&ijC^ei^aUe^ abgctechitet. ' So 
hat das KapiflEil . von den ^rtf uhkjen|?n 7 , von ;4eri Et- 
'ftickten.3, iifom Vorfi^lle . di^ Jl^^tierCcheid^^^ vom 
grauen Staar 6» von der Anwendung Aer ; Bbti'gfifes 
5, vom Bruftkrebfe 2 neue' Fa|r,agraphen :^rhakeft. 
G^n^ neu hinzugekommen find o^Umqlltjmplik^cu^, 
hydraps burfae nunfofae. p^tjfpi ff» _/?»»4tt| , f^^k^iipfys 
iridis^ fei^jiec auch ein^j hytlrocdih fuh albitifiw'd/ 'wÄ- 
che.der Vf. einp^al hcobaphtiBtjhat: ' 'X^RSc.^tocm^ 
gern mehr hievon hören* .•un4 theiu VegeK dter^SJft- 
tenheit und der .Zwei£di| ■\relcl<e er^öhl' errigihi 
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könnte» den ganzen J. mit: HydroceU in ipjn.teflis 
tutßhmtia,^ fui albuginea^^ motbus efi.^Ji'OUis^ (fragt 
der tft^felbft ÄOchr?) ciriB rariffimus, 'talltefiis alte- 
tationi junctusJiffi S^ft^. utjefvarivix^ .S^SJ^^r ^^ ^'^'^ 
ro cafiratio ab. altiorem morbi »rogrejfum hnfid inflitut 
foßtt liquidum mote ac tenfipp^ 'tn^ltißuin. pi^ncffione^ 
Jeu indßone educendum erit. Morbunt femel ipfi ubjer- 
vavinmr,) IHe V f rbcffcrung c n erft rec k e n Ac h h i e i n A 
^da felb(l ayf die einzelnen Ausdrücke. Bey d^m In- 
lialtsvcrzeichnflfl^ dlefer A^^ge hat ifich' der Setzer 
tme klernt-ßet^üeinHcikfft' erlaubt, dfe dem Lefer 
•tnfte^ji^wlft» nämKcb bey Uen Zahlen iinracr' nur bey 
*^er zehnten, dä.^ Hfundett finitig^bferr, 'welchea man \ei>4'»£l*» >F"t .Hfer^eÜung iUf (Jefundbeit, gehoben . 

Ifet dkl andäir 'dann erft a^ffucSeik xnuft.* 

. • # . . • _ . , , ... 



und' dem GebfaucEe anderer erregenden Mittel za- 
fobrefben^ Bey dem? gelbiRk "pTiber ^.auf*- Jamaica 
brauchte O. jtfociaiti^jdas'Calbtiiel umd di^ .Quellt 
filberfalbe mit grofsem Vortheil, da in einem andea 
FalTe Dr/Tört eben^cfe IVmtel, das Caloinel za 
n^ehr als ^00 Qranefir» und die QueckiilberMbezu 
acht Unzen bey eben diefem Fieber mit keinem Er- 
M^ «%frendei#» Aber aueh dieCier Arit ift. Xur decv 
Gebrauch des QueckÜIbers bey diefem Fieber: nw 
müfTe esizu r^4i![h|erflr(ihei',Zei|:angew^det werden^ 
wenn es noch Speichelflufs erregen könne. Diefes 
•vrer^e. diHin durch ;dje* F>f bcrtinde gi^mindert « ^ac3 



\ 



'T^ '. Bortkipich^f CKefchichie, eines 'tödlichen Falies 
Tpn einem, Stüfk verfthl.uckten Steyerz. Sie i& f^bar 

' merkwürdig^. * Der Kranke atbmete convulfivifch ^ 
und fpürte in der Bruft einen heftigen und fixirtert 
Schuuerz; diefe. Zufälle waren alver. nicht bef^dig 

; da, und fehlteaz. B. nachdem man die Speir<röbre 

mit elhem Ftihlftab u;nterfucht; und leer heCundhm, 

fiätre*/ ganze T^ge lati^j . Dtr Kr^tke ftarb, naA- 

iath^, Stadtpityfiku» k> Dterz. und Brumtenaczfc ' ilemfer Vorher frey gebuftet und geathmet hatte, Nadlm 

" i>. r >- V dem Tod /and man das Stüclc ^rjf hn untem.Tbetl 

der Luftröhre , an der Stelhe^ wo fie fich tbeilt. -^ 
ScattH&vireis, dnfs der vordere Theil des Gehirns eb- 
ne tbflHcJie'Folgen betrfchtiiüh verfetzt werden kann. 



AiTfiNBURGV b. Richtet f MiMcinifdte CownuentM- 
Wen ven einer Gefeitfthaft' dir j^irxte » Edin- 
tiirgh/ DviHe' Dekade. EmfierBand. Aus.dem 
£ngUfdiei<i >überfet^tf ven fi. Jluguß Friedriah 
AMan TlfieV^, FSrfth Öräaieii.NatTauifdieii ^«f 
tath^, Stadti^fikus 1q Dierz, ui 
ixk Ems. 1799. ^4oSj JB- (16 gr-) 

Aucfe untejr dem Titel« 



^llerawsg^ebfui yoo. Ü..MreiU .pii^ncan und »^t^^^^^^ rm 

^15 Afon^at^ lang hn 'Migen' Wieb, und dann ausgc- 
bi'ochen wurdfe. Öife Zufille^ waren Bruftftbmerz 
' und ZehrfiebcT. Dieter den Neuigkeiten verdienen 
"die Nachrichten von der Anwendung der Dampfe der 
'^Salpetferfäure zur 'Ne\itfalifirting fäuliger' Connkgien 



'jh Laa^ärethen., desgletcheti eine I>[athr{cht Von dem 
'Hutzert' d^s JEUhathmefis 'der Dämpfe- 



von dem VrtrioS- 



Diefe Samirilotig^ehkM!tTh=eHefhro viele« Atifchnft- 

ten eigene Beobachtungen mehrerer Aerzte und 
.»^uiuUifa^e^^/Ee^enfiunen von Schriften und Nach- 
. f ict^fenvXibeV. neue Verflilljp ,: Ehtdeckun.gen ♦ , u.. d^rrgL 
.in der NKed]kun4^4 Unter dtn .Beobachtungeii ver- 
,diega^ foigeJa^e ^hemi^rkt ^ Gibbons von 

eaHenverftopFungen ,' durch feteiii^e. yejruffacW:. In ''äther Hey 'der Lungen fl^cfei;- AÜfmerkfamkeic. Die 

xwölf Fällen half allemal das Caloin'ct; mit Sel^e, u. ''KtotüiÖn fühlten Von dicfert Däiyipfen eine aagenek- 
'^r|fl. <« ^gegeb«; das es Sj>ei<2helAitfs ervegte. me K&hle Inder Btuft, und grofse Erlerditerangiä- 
'Weim 69 awfc Sehr »of d«n Scuhl wirkte;, fip^.hob ea rer Zufalle: * 

dieZM^tt« f^n ^^ fiaUenftetnefi nictkii Mi^über- ~ ' ' . ' 

-'hanpt Wi danmeifteiv Fällen duf^hibiica. Abgang mit 
-^f^ IbktmU ficih aiicfat'miDtetiMflkJr. <WAllr(f^«inlich ^ 

wareh ni^bt ät aiUa/^Rü}le» Qk^iiH^ftfdbaei v.»BMn<len» ; 
xfondein • eiU^undUche Reizung i^ ct^,r Leber , die ' 
^^v^^ «hobehvrfrd.) • 

» Ha/acik-.va» >inein' WaflerbrutWe^, der fiacb AbzÄ- •• 
* pfung des*l?^^aflb.rs durch Eirifprntzinitgen voi* iwcy ' 



^(äkTT^VGAv ^ h* DleterUk:, Heinr. Aug. Wrisber^i 

CommentsUionvm mfdids phiffiologid^ anatawtLci 
^.ß$ oiJte€xi(M argumentif Societati reg. $cient. ob* 
tat*i»in et edjrarum Vol. pjriu^um» i8o^- 57öS- 
. 6. m. K* (3 Rthlr. lagr.) 

Eine, wie fchon der Titel anzetgt, v^Iftindtge 

<fetfi 

der 

Aus- 
rlumdc- 

*warr^*äie"rci2i?n'äfleni:*P^r&^n^^^ 'Crichton Vdh et- ^ neuen Abdrucke faß dtKrtfadus'keihe Vehanderunf er- 
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demktjh •ftiirK;- 4j Ai^*änatoilifcbeBeqbinhtimgen' g tg y ü nJk^ 

-"*-ew)Bh. ^ Hetne^l^ngrfijüber die Btfriternr^ urekhe ßcff aniftng- 

UisAs '^ ^rik^Tkriim M tiefen finden JotieiB.' lUtefer Abhand- 



'^ 
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hmg-Rnd 4rej KupfertalWIn heu' htntug^efügt« XirtU 
die reiche Blattern an 4er inneren Fläche der Lufc- 
f T^bre» Bin Herzbeutel, an den Lungen; und an 
Hkr8riifthaiit vorftellan. 5) Beobachtungen und Ver- 
juke zur Beflätigung der Lungenprabe, 6) Anato- 
mfche Bemerkung wer das fünfte Hirnnervenpaarf 
md die Nerven 9 welche^ wie man fälfchlich behauptet 
katf von demfetbcn zu. der feften Hirnhaut gehen fot- 
In». 7) Anatomifche Beobachtungen über eine doppet- 
U Vena azyga und andere Verfchiedenheiten diefer Ve* 
iie. 8) Auf anatomifche Beobachtungein gegründete 
lilbkaa^iiiilgr v^n einem 'underriatüviidien und fettenen 
*Znfmminkange der Blafe mit dem Mafidarme , und 
deXer fehlendem After. 9) Anatomifche Beobachtun- 

G\ über das Herabfteigen der Hodeti aus dem Unter- 
e in den Hodenfnck^ tur Erläuterung der Lehre von 
den angeberenen Brpehen beider Gefchtechter, lo) Ana- 
tomifche Beobachtungen von dem halbmondförmigen 
Nervenknoten und Geßechte dfs^ Unterleibes und den 
flervent woraus dieselben z^ammengrfetzJb find, ii) 
Anatomifche Vtrfnche und Beobachtungen über die 
ßhwangere Gebärmutter 9 die Muttertrompeten ^ Eyer- 
ßücke und gelben Kiirper einiger Thiere in Verglei- 
^ng mit den menfehtictien^ 12) Bemerkungen über die 
Bildung des menfchlkhen Eyts und der riachgeburt^ 
an dir reif en und vollkommenen Frucht gemacht* i3> 
.Abhandlung von den iheils zweifelhaften 9 theits wahren^ 
' rortfetzüngen der Häute t^nd Bedeckungen des menfch- 
iic/^^ KörpeKf., 14) Anatomifch pbyfiotogifcJie Br- 
'merkungen von den die Schlagadern und Venen beglfi- 
tenden Strven, 15) Anatomifch medidnifche Bemer- 
kungen über die Schlundnerven, 16) Durch eine f ehr 
fekene Beobachtung erläuterte AbhandUing von der 
bükt nach der natwrlichen Geburt verrichteten nicht 
tiidllichen Ausfchneidung der Gebärmutter , nebfi etner 
kurzen Darftellung der Lehre von der Lethalität, 17) 
'Anatomifch medicinßfche Beobachtungen über die Erre- 
gung und Heilung der Krankheiten durch das Saug- 
aderfuftenu ig) Von der befondern Mifsgefealtung' 
der G^chfechistfteile eines zwitterähnlichein Knaben. 
10) Anatomifche Beobachtungen von den Nerven der 
' kingaveide des Unterleibes; zweyte Abtheilung von 
,dm CiJliacalnerveWf erßer Abfchnitt von den Magen- 
.nerven 9 als erfte Fortfetiimg der Beobachtungen von 
dem halbmondförmigen Nervenknoten und Geflech- 
te. Diefe 19 Sehen , fällende Abhandlung ift bis- 
her noch nfrg;ends im Drucke ericbienen* Der Vf. 
. th^t alle Eingeweide de« Unterleibs in vier Syftetne 
nämlich coelieicumt mefentericum * renale e^ genitale.^ 
Er fucht vorzuglich die Uebereinftitnmitngen und 
.Verfcbiedcnfiriten der beiden crften zu zeigen » "we- 
.hey auch auf kt*aiikbafr^ Erfcheinungen Rüekficht 
^enominep iU; .betFf(ci^et dann daa Coeliacalfyftein 
im Al}<^eni(:inen unti rechnac dahin das Magen- und 
NerzgeScchc , die verfchiedenen Leberge&echte » das 
MDz- und Pankreas- and das Pankreatico- Duode» 
nal^eftecbr. Die beiden erftei\ iiieüac.Gefiechtew wei:?. 
Att\ hier befonders algebandelt. Rec» wunfcht recht 
bald die Fortretzung dfefes wilikoimueften Beytrages 
zur NerveiJehre zu lefeii«. 






• Erfurt, b. Keyfer: Annaiejt der Gärtnefetf, nebß 
ein^m Anzeiger für ^ Garten und Btumenpreunde^ 
herausgegeben vo^l^euenhahn demjüngexn^ Ach" 
tes Stück. xYg%. 123 S- 8- (6 gr.) 

Diefes Stock enthält: L Ueber die Charakterißik 
der Ai^rilielf vom Premier Lieutenant Kf»»/^ zu An- 
guftusbiirg. -i- Er wurcle fthon im IV. St, dazu auf- 
rgefddert, als el<i gefchickter Erzieher diefer mit 
Recht beliebten Blume. Er entwirft hier ein annehm- 
liches Syftem x theilt diefe J Blumehgefchlecht m «wey 
Claffen, Engtifche und Luyhr. Jene unterfcbdiden 
fich vpn letzten durch die Haupfzüge , der 2^ich- 
nüngsart auf der Scheibe der AurikeK .Alle eiiifarbf- 
ffe und fchattirte Aurikel mit »imgepuderter Scheibe 
find Luyken alfe übrige find Eitglifche. In Anfe- 
hung der Zeichnungsart theilt er fie in emfarbige« 
fchattirte, gezeichnete» gemalte, gefchilderte, ge- 
ftreifte, doubletten, mit Puder gezeichnete* nack- 
'te. Seine Tenninologie ift fehr gut und deutlich 
auseinander gefetzt, dafs auch det Laye Geh darein 
finden kann. «^ Sa meifterhaft übrigens, feine Be- 
fchreibung und Claffifieatio» ift, fo erhellet auch aus 
den beygefügten Annterkungen des gefcbickten Her- 
ausgebers, wie fchwierig ein jedes nenzuerttwerfende 
Syftem, und wie mancher Prüfung und Siehtung es* 
zu unterwerfen fey, um ficfa dermoglichßcftVonkaiii- 
menheit nähern zu können; denn ganz roHkommcn 
'ift für die unendlich mannicbfahige Natur keines m der 
Welt, da ihre Stufenleiter keine Gränzen kennt. -— 
IL Verfuch einer charakterijiifchen Befchreibunff eini' 
ger meiner A^^kehf : von Ebendemfelben. HL Einige 
Bemerkungen über die Cuttur der AuriketUn ^ou Hn. 
D. Seelig in Plauen. Erfter Abfchnitt z Vorfchfäge, 
wie man bald , leicht und ohne grofse Koijien zu er- 
■ ner guten Aurikel - Erde gelangen kann. — Hier fin- 
det der Blumift erwünfchten Unterricht. — Zwey- 
ter Abfchnitt., Bemerkungen über die Wartang und 
CuUur der Aurikeln. — IV- Etwas über chinefifche 
Orangerief Zwergbäume und Verzierungem. -— $hxd 
Fichten, Eichen und Pomeranzenbäume in Kübeht^ 
die in den Zimmern und Sälen auf Tifchen ftehen. 
Man legt um fchickliche Zweige der Krone Erde, d|e 
mit Matten umburnden , und ftets feucht gehalteiti 
wircl- Wenn fich nun darin Wurzeln gezogen ha- 
ben , fo wird der Aft abgefchnitten und fn Gefähd 
verpflanzt. — V. Bef andere Handgriße der Wendi- 
fchen Bauern bei) Erziehung der Gurken. VI. Leictde 
, Mittet zur Vertilgung der Miiulu^rfe. '— Es gÄchiehet 
auf die^ekannte Art mit dein Grabfcheide, gewöhn- 
lich bey Sonnen -Auf oder Untergang, oder um die 
Mittagszeit. Wenn inan ihn aber bcy einem frifcb- 
aufgeworfene« Haufen nicht findet: fo d^rfmnn nur 
eine Kanne Erde u\ tias Loch giefseti , fo kt>nrnnf tc 
heraus, oder man grabt ihm weiter nach, — VIL 
"Sltgemeiner /fnzeiger oder vermifehte Garten - und da- 
hin einfehtagende phyfikalifche » naturkifiorifche Nach' 
ricftten» Bemerkungen, Anekdoteth Recenfionen, u. d. gL 
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Leipsxo» b. Heinr. Gräff: AuT$ra. Em romaitti- 
fches Qeinülde der Vorzeit. Von dem Verfaffer 
d«s Rinaldini. iTb. 3teganzumgearbetteteAttfla- 
ge. 1800. 252 S. 8- »»K. (iRthlr. ggr:) -(S.d. 
tüdc. A. L.Z. I7p7' Nr/ii80 



B£ai.iK, in der ktoigl. «lud. Kufift- tmd Buchh.: 
Sitttngcmälde cms der letzten Hälfte unfors §akrr 
hunderts voii K. Müller. Neue unveränderte Aui 

1800. 344 S. 8« (ti S^*) (S- ^ fi^^^ A. L. 2^ 
1795. Nr.. 27') 



«LEINE S C H Ä I F T E "N. 



T£CH«o<.oäi£. fVeiJienßrlf un^ ,i^ipeigr 9 b. Severin «. 
Cemp^: 3eflfi»ii'oir*»fi;g^ der Frage: ,duirth welche Mittel Monn- 
Men unjer^ Handmerker dazu gebracht werden , daff fie diese- 
migen P^erhejfernn^en ihrer GewerSe nutten , deren Zuverlafßg- 
keit durch die Erjahntngeu 4er Ausiündßr oder durch andere 
Gründe erwiefen ßnd^ v«n D. Jdant JFriedrich Chrifiian yoigt, 
l^urfürftl. Siclif.Ad«ocacUi JS^aumbuc^. i7i>9' ögS. J- C^JS^ö 
Der Hauptzweck -4 k^^^"^» ^"rch eine Preisaütj^abe der Gduiii- 
filfchen öocietät der Wiirenfchaften vcrnnlafste» Abhaudlung 
ift zu unterfuchcn,- ob die allgemeitie Einführung, der bcy .den 
Handwerken anweQdbarfin MaCchiuen x^thUim . Cey , od^r 
flicht, .durchweiche IVlitteJ^ im erften FalU, folchps hewerk- 
ftelligetv und woher der tierzu erfoderliche Fond erlanget 
werden k«iin^. Zuerlt werden di^ dem allgemeinen Gebrta- 
che Tolcher Mafchinen entgegenftehenden Jöedcuklichkeit^n, 
und hierauf überwiegeude Grunde nicht allein iäv ihre Ui>- 
fchädlicheit, -fondern felbft für ihren vortheilhafcen JBinüufs 
-auf -da« Wohl des Publicums und der Handwerke angeführt. 
Hierher I geh ort auch gewifs der nicht mit bemerkte Vortheil, 
dats eben dadurch , dafs die Mafchinen eine grofse Anzahl 
Arbeitender Hände entbehrlich machen» diefe d«m Gellnde- 
itande würden zurück gegeben, und hiedurch den jetzigen 
Co lauten . und wahren Befch werden über den iMaugel au 
Dienfitboten und Tagelöhnern merklich abgeholfen werden. 
Pa aber dennoch die hinlänglich geprüften und' bewährt ge- 
fundenen neueren J^rfindungcn und Verbclferungen , befon- 
flers in Hinfiche auf das Mafchinenwefen, von den deutfchen 
Handiwerkeiji .-fo weni^ genutzt und angewendet werden : fo 
bemühet Cch der Vf. die Urfachen hievo.s zu entdecken. Er 
ündet ße darin, dafs di« Schriften -über folch« Gegcnftände 
überhaupt, befonders aber auch wegen des hohen Ankauf«- 
«reifes der meiften.» hikhft feiten zu-des ccmeiaen Handvver- 
ter« Jieniunif», kämen ; dafs es ihm, zu der^n richtigen Ver- 
^ändnilTe^ an den nöthigen VorkcnntniiSVn mangele;- dafi • 
>die praktifche Anwendung der Verbeflerungs mittel auf gc- . 
wifTen , in Schriften nie hiuliinglich zu beftimmenden, Hand- 
griffen beruhe; düfe der gemeinen Handwerker Aeife Auhän- 
Jigkclt all hergebrachter SXethode und Abneigung gegen alle 
Steuerungen im Wege fcy; dafs demfelben keine. Zeit zu Ver- 
fuchen in neuen Erfindungen und zur Erlernung der' dasu 
gehörigen Handgriffe von der zu feinem luxd .feiner »Familie 
^Unterhalt« täglich zu verwendenden Arbeit übrig bleibe ; »ud^ 
.^afs i50n: Seiten de« Staats für di« Verbefferittig des Hand- 
/werksftajides .und die Wegfchaffung alter unnützer Gebräu- 
che nicht »hinreichend geforget wecde. Auch hieher gehörte 
noch eine erftim Nachtrage angeführte Urfache« welche des 
ilandwerkimanns Beilreben nach gröfserer. Vollkommenheit 
iiauptfächlich .hindert, nämlich der Mangel.an Achtung und - 
JUnterÄützung von .Seiten der vornehmen und reichen Ein- 
<)wohn£r dos Staats , von denen auslandifche 'Runftproducte 
4iöher gefchätzt und :bezahlt .werden, als die eiplaiidifchen. 
XJm iene.'Hioderniffe wegzufch äffen, und die allgemeine An- 
nahme »euer Erlindungen ui^d .Verbefferuugen zu befördern« 

p^firdcA .«Jlj^emeiu« .wui bcCQüdere Jtfiitel .empfohlen. Jene 



'beilehen darin , dafs die Jtffend frühseictf in Scbulen tm 
»den Gefchäfteu der« Handwerke, nach Anleitiuig einiger dacn 
i>ezeichneber Schriften, uiuerrichtet, und ile von deren Wer* 
the lind Nutzen überzeugt; dafs das Wandern derHandwerkll- 
gefeileu befördert, und, nach Maafsgabe der VorfchVage m 
-den Preisfchr^ften der Hn« MoM undXJrtUff , verbeffert; und 
dafs bey deu Handwerkern der' Antrieb, fich Renntniffe voa 
den neueren nüizlicheu ErHudungenzu verfcbaffen, erweck^ 
werde. Das letzte fey dadurch zu bewerkfl eil igen , dafs maa 
den Handwerkern blofs praktifche, ihnen völlig vcrÖandJi- 
ch^, kurze Vorft^hrifcen ertheile; die von ihnen anzultellea- 
«den Verfucb€, mit Belehrung von den dazu «rfoderlickea 
^Hand griffen , unter der Auflldit eines Sachverftaodigen ver- 
anllalte ; ihnen -dabey die dadurch -zu erlangeudeu Yoriheile 
auf eiue deutliche und überzeugende Art darflelle; ^e därck 
Yorfchüffe zur Anfchaffung der benöihigtcn Bücker, ModeUe 
und Geräthfchaftcn in Stand fetze^ und die junbemutelten 
Handwerker durch XJnterllützungeii aus öffentlichen J^Üen 
tlieilä für. den anzuwendenden Zeitverluü entfchä'dige, theSs 
zum Fortflreben nach Vollkommenheit ermuntere. Die hin- 
auf angerathenen fpeciellcfi Mittel betrefi^n haupc(acUidi£e 
Errichtung einer CommorcieHdeputation «.'oder Handv^skl- 
«icDmmifiion , .die fowohl nach den erfoderlLchen £igeizC^- 
/Cen, als Auch nach der Anzahl ihrer Mitglieder, nach ibrca 
Gefcliafren, und nach der Art ihrer Ausrichtung befchriebca 
wlr^. BerT'ond, detTen ein folches-Collegium , zu den Be- 
*foldimgen j zu der Anfchaffung nethiger Bücher und MMr 
le., zu den anzuflcllenden Verfuchen , zu VorfchUfieii ta dit 
Handwerker etc. bedarf, foU., nach des Vf. Vorfchlägen, ea^ 
weder von des Landesherrn Schatulle oder von den an AusgAfli 
des 2-I«filaats,zu eripnrenden Geldern hergegeben', oder datf& 
Anwendung der bey den Juftizflellen vorhandenen -DepofiM* 

Seider , gegen Landesherrliche VerGcherun^ £lchu§fir Wie- 
ererdattung • oder durch die gefellCchafiltche yerbindupff 
begüterter Bürger zur unverzinslicher Herlcihung eines bot* 
länglichen Cnpitals her beygefch äffet, und aufserdem dasge- 
d.iciite Collcgium zur liullceitung feiner Ausgaben^ darrlidve 
•Einnahme dfiS Gewinniles von dem Verlage .herauszugebender 
Auszüge aus technologifchen Schriften , ferner einer ysAi\ dm 
bemittelten Handwerkern , nach dem XTnterfcheide ihres gro- 
fseren oder mittclmirfsigen -Vermögens, vier Jahre lang 
entrichtenden Abgabe, nämlich der Hälfte oder des 
Theils van dem ihnen durch die neue vVerbefferung Irerfi 
ten Gewinfle^ luid einer bey dem Aufdiuge/i., Lafs£jpc 
.AIciflerwerdcn , und den Quartalszufammenkünften der 
werker-etc. gleichfalls zii . entrichtenden Abgabe« tu S 
gefetzt werden. 

Offenbar find viele von diefen Yocfchlägen nichjt -Co 
.ausführbar, als ile hier dargeflellet iind , auch itberhaupt* 
.fchiedene Angaben des Vf. viel zu allgemein und unzul' 
lieh benimmt, als dafs fie dem Zweekc feiger Schni(-cia 
liges Hvenüge leillezi .konatea« 
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"tvBSwazv, ifli d* ÖottaiTch: Buchfa^: Propyläen. 
^ Eine periodircfafe Schrift; herausgegeben von 
Gothei Erßen Bandes Zwejtes ; Zweyten Ban- 
des Erftes tt. Zweytes, Dritten Bandes EvBLes 
Stack. 17^8- 99. igoo. gr. 8-' 

I Ingescktet «an feit eih paar DeceYinien in Abficht 
V attf dU> fchönen Kunfte unter uns fehr viel gu- 
teo Willen gezeigt » und es an mancherlei Anftalren 
nicht hat fthlen laffcfn : fo fcheiuen wir doch w^der 
in der Theorie noch iii der Praxis fonderlidi viel 
iretter gekommen tn feyn. Wenn- auch die Schrif- 
ten* uAfrer Kunftkritiker das Wefen der Kunft tiefer 
. ergründeten, als bisher bey den Af eiften dier Fall war : 
tfoiftdodizwifchea ihnen und den ffiisübenden Künft- 
^Icrn eine fo grofse Kluft befeftfgt, dafs man fielt voa 
dexn^Einflafle der Erftera auf die Letztem eben nicht 
"Het rerfprecben kahn. — Qewohi)t, ^chtn^hr von 
"^dunkeln Enipfindutigen , alt von Ueberlegung und 
'gröftdIlcberEiaficbt leiten 2« laflen» verachte» diefe 
^allifs, was nur von weitem Th^rien und Reeetn 
Ihnlich Seht, als Pedanterey und unnfit^ii Scbtd- 
^— kram. Zwifchen 1>eidexl ParcAeyei^ fteht das kunü- 
^rHebend« Publicum in dfer Mitte, und uilgewifs, Weth 
=2?* folgen foUe , 'wird es die Beut^ d*r Kunftfträffter, 
^^^teW'Vitrfchw^ndet füt die bunte luftige^ und hdchft 
v/Mredeutende Waare, die ihm unter allen Formen 
4igeboten wird, mehr Geld, als zur AnArhaiTung 
^ler Wichtigften und gröfsten Kunftwerke erfodert 
'trürde/ ' : ' 

•• ^ Wfenn bey diefer Lage der Sachen Jemand t$ 
"lAnanrinimt, dte Theorie tiefer zu begrfinden , durch 
^iai|ghi|! Mufter zu :teigen, dafs die Dennhellung der 
^^Cmftwefrke nicht blefs in äfthetirch füfsen,_myftirchen 
[?fiMamationett beftehb» wenn er dabey verfucht, fich 
frWch d^ein aasabenden Künftler zu nähern, thioa in 
fpfeljönen; feeundKchen Und Verftähdtickten Spra- 
I« die Wichtigkeit undi den Enift feiner Kunft nä- 
ans Herz 'ZU liegen, ^irann «r diefs nicht blofs 
itWer^ell und Er»^fa«inngen thut'^ fonderh dem 
Knftler felbft dorch vorgelegte Prefaaufgabien zur An- 
rendung der g6g|eb#nen Lehre die Hand bietet ; wenn 
& es durch manchtrley zw'eckmifsig gewählte Mittel 
' Yerfucfat, die Liehhaberey des grofsen Publicums 
von Frivolitäten Mntfeg auf beifere uiut ediert Ge» 
' ^ifteftände triffimlenkeii, Weimer felbft den Regenten 
^'2eigt, ditrch was ^för Mittel ilnd auf wdche Weife 
Haiaififfiip die Kinftelm Grolaen und Ganzen forgen 
isifi4:*(o iMteiti folchar Mann unftreidg die ß9ieÄ- 
4* L. Z. X800.. rjartrr Band. - ^ 



fetten Anfpröehe. auf die ermunternde Mitwirkung 
mndi den Dank feiner Zeiji^.enoirett fowohi, als der 
-Nachwelt« und wlrbrauchea unfre Lefer wohl nichj^ 
zu erinnern, dafs diefs mit dem vorliegenden Unt be- 
nehmen, deifenAnfong bereits (A.L. Z* 1799« Nr^.!.) 
von einem andern Mitarbeiter angeköndigt worden, 
vollkommen der Fall fey. . . \ ' 

Einer der wichtjgften Auffiitze Ift uoftreitig di^a 
Abhandlung i;oti den Qegenfiändendßr bildenden fynß 
{im erften und zwey^n Stücke]^ Seit Leffiiigs Lao- 
iboonift wenig oder nichts vonuedeutuug über diefe 
^Materie geCagt worden» gefchweige dafs man auf der 
von ihm gebrochenen Bahn weiter fortgegangen 
wäre. Ja , man fcheint Leflings Gnmdfötze blofs in 
Ruckilcht auf die-Dichtkunft angenommen zu haben« 
in deren neueren Prdducten die Wirkung feiner Kri- 
:tik unverkennbar ift«. und dagegen in den bildenden 
.Künfien iie vdUig.za ignoriren» Wenn man Kfinftler 
iimd Kunfifreunde zu unfern Zeiten, über die wenige 
Achtung, die man den Künften erweifq, und über den 
-Mangel an SUm für diefelben klagen hört: fo kann 
. man ihnen wohl #ft antworten : Ihr. Xelbft feyd Schuld 
daraa, warumbildet ihr Werke, für. die wir keinte 
iSinn haben: können ? Wfrum wollt J^r uns Dinge 
darftellen«. die man nicht mit Augen, fehen» kana? 
'Was liegt uas vollends daran , die Perfonen uniSL Be- 
i.gebenheiten nnfrer Romaue und Schaufpiele in einer 

- kleinen Fratze vorgeftellt zu fehen,; fie intei^effiren 
uns fchon im Buche blofs dadurcli»' dafs fie uns die 

. Langeweüe vertreiben. Und wenn ihr auch etwa 
; in gräfsem und bedentendern Werken alle Götter 

- Griechenlands, und Roms £)i(ammenbrinjgt: fo £rid 
c wir leider keine Grie<;hen und die Stimmung, iii wel- 
• eher fich allenfalls dje Geirrten unter uns gleicbfam Un 

Trimme dahin verietzen können , ift ein erkünftelter 
gefpannter Zuftand , den wir gar bald wieder vier- 
lafien mufTen* <iebt uns Werke , die uns als Meh- 
. fchen menfchlich rühren und . exfireuen können. Ihr 
-.könnt bs uns nicht verargen , dafs wir der Darfiel- 
lung der unbefeelten Natur, der Landfchaftsmalerey, 
vorder befeelten den Vorzug geben. Wir fühlen und 
verftehen da wenigftens , was uns , wenn auch nb^h 
fo unvollkommen gegeben wird. t)iefen, wir gtap 
ben , rechtmäfsigen Entfchuldigungeii und Foderun- 
gen des Publicums fucht nun der Vf. des gegenwär- 
tigen. Auifatzes zu begegnen. Aus dem Grundfarte, 
'. diifa die Malerey eine felbftftandige Kunft fey , er- 
giebt fich noth wendig f dais ihre Werke, um ver- 
' ftanden und empfunden zu werden , kein/sr fremden 
Bevhülfe von andern Künften oder Wiffei\fchafcen 
bedürfen 9 kftcx ^ . dajs Jie fi(h felbft gnnz ansfprecheH 
Iii — mflf. 
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ijiufljen, Qi^ber werden die Gegenftaiide der bilden- 
^ß KtinfteTiii ^rer Gluileri in vdrtheiVhafle ^ gleithg'ül' 
tige ufVd widerfirebende Gegenßände ab^etbeilt. Zit 
den vorthcUiiaffgti. gebpren vor j[llem nur die rein 
menfchlichen Darfiellungen* Diefes (lud keinesivegs» 
wie ein berühmter Kunft/ichrer getneynrbsh, jcenen^ 
aus dem gemeinen Leben, Das gemeine Leben ift 
oft niriit eiimMi menfchUcbi geCcbweig« denn rein 
nlenfchlicti. pie wirkliche» durch Barbarey oderCul- 
iür vcrdortene, Menfchheit ift von d^t widi^en, irei- 
neh Menrcfaennatur himmelweit verfchieden. Ebcai 
^^r Grund irrtb um, dtewirkticki Natur jnit der ivaX- 
ren xn verwechfeln ,- hat hefonders in den bildenden 
Kunftendie unfelf^e Menge von gemeinen , ^eiftlofen, 
ja fbgar niedrigen und ekelhaften Darfteilungen her- 
vorgebracht, ,und nicht nur den grofaen Haufen ge- 
wöhnt, . an dergleichen getreuen Darftellungen feiner . 
eignen Niedrigkeit, feines eigenen phyiifchen un'd 
rhoralifchen Elends^ ein grofs'es Behagen zu fih* 
dei^ , fandern er hat auch Mhh Letne vo« G^cfamack 
und fein^rm Sinne dahin gehrtfcht, eia Kuuftwe/k 
nicht mehr um des yorgeftellten Gegenftandea« weil 
'diefer ihnen unmöglich Vergnügen geben könntf, foa- 
dem blofs um der miechanifchen Fertigkeit willen zu 
fcbätzeh, die cler Maler in demfelben zu Tage gelegt 
'hatfe, und fb die Kunft, ihres wahren Wefens u!nd 
^Geharf tes' fiera'iibt , und' ^^ ihrem Innerftetn getipennt, 
zuiit Handwerke ztr erniedrigen; Welche Art von 
'KunfiSvcrXeh hier uhter den rein menfchlichen Badc- 



ftand wählen , def'4iefem Zwecke widerrpricht, der 
ünTfr Gifmüthrzurückflöfse," imiea er unfer phyfiAihas 
tind maralifobes tjefihl empört. Der alte *b^ 
fchmackte Satz , dafs tragifche Gegenftände uns uub. 
dcftwlllen gefallen, weil-^irbefavi^cb- fühlen, daf^ 
wir uas.nictu in. der V9fgeftcllten Noth befinden (911»- 
bus ipfe malis carects , ea ceme/t fuäve eß) , hat eine 
,Meng9 W.erke erzeugt^ die durch ihre GräfslkhXeit 
und Ekelhaftigkeit jedes menfchiiche 6efü£T eupd- 
ren. Nichts W^ii wir empfinden, dafs wirs beSet 
haben , fondetrt well di^e Betrachtung des Menfchea 
im: Kampfe mit dem ^riuckfal; unfer gaz»0s Geinfttl 
ergreift, weil wir dann f^ber'.gleicbfam den groketi 
K^mpf mit kämpfen, find gewaltige und iiirchthare 
Gegenftände für uns fo anziehend. Da die Bedin- 
gung, dafs ein Werk der bildenden Kunft fichfelbft 
ganz ausfprechen muffe , den Kreis hiftortfcher Dar- 
fteUongen hefonders föi^ einzelne BiUer zu fehrein* 
engt^. fo wird angerathenf. au^^nehrern zufammen ei- 
nen Cyclus zu bilden, ei;i^ Qefchkbfe in ifarem m- 
-nern ZufamtiAenbange d^rztift^UeuK :Und auf diefe 
Weife d^n Kreis der DariiellttDgen wieder zu erwei- 
tern. Hierüber werden vo.rtreffli<;he Regein gegebe^H 
und diefe mit Beyfpielei^ aus Raphaels Logen und 
den Antiken erläutert. vAuf einer no^b bahem Stufe, 
nU die hiitorifcben, ftchen die Gharßiierhild^ , denen 
die Hsfndlung. blofs zifp niitiern Bezekhnung oder Ver- 
finnU^ban« ihr^4 Ckatajgcera (oft ia^ch jiur Herausbf- 
*>nnfi'^^ai fioptwftea^ iffehrerei^ CfeaDaktere gegenda- 



ftelluhgenverßftnden werde, ift durch die angnfiüir- r«nder). b^ygej^t , /atieffunden uj^d liach dlef«m 



ti^ 



ten Beyfpiele %^on heil.-. Familien, Madonnen n. f.- w. 
klar gtaug afngegeben. Noch erböhti wird da» In* 
tereife an ern^i Kimfi^w^rlte, wenn ea anfserder rein 
menfcblich^n'Hurch fidi felbft r^rftändlicben Bedeu- 

' tun^ no^ cVne hiftorifcfte 'Beziehung bat, Auffaliei^d 
fft fnde/Tbi hier die Bemerkung? ^,esr gereiche dem 

'\,KtmUv zum V^rtfaeil, dafs dite wHden'Leidenfcha^. 



-Zweckea aiig^ordnet ji^. und ,Vo.q}l« Figuren fchon 
für. fich ia^relüren müflen. Zu^ Beyfpiele kanu die 
Schule yvOiiiAi;h4n vorzüglich dienem. Ancb Wofse 
.BildniiTe^ k0ane«^.^€^ zum. Range v^n Cbarakt^rbS- 
^m f rbeben j Me^m, Ce dfsn Menfoben 'm einer fei* 
nea Ghar^kt^t: cMhiillendea BMdlung iroffteilet. 
Mehrere jn t^inem- QemäJd« ^eresnlgt erkllkea:and 



,,ten, die Graufaihkeit, Elend Md Noth ^ \itelche er nheheu^ ^in%mder durch Contraft oder Annäherung. 
' bil(^et,^ düi-ch dfe^Autofität det'Qefchiohtc von ihln Erfundene my^thifche und allegorifeh^ DmrfieUunßens le 

r.n,ii^<.^.:i.i.-. j^- xriUi^s^u. -.«-.1 böher die Sphäre diefftr Bilder |ft^. defl» fchmeriflKt 

und gewagter ift auch ihre AusfdhNng. Beyfpiele 
rTonrgluekliehnm Gelihgjen-^erfelben ümd fiuida^sAv* 
/r^pa , die V^us r&n Annibfil Caruccl i Ruphaiak ©a- 
larhea u. f. w. I« der eigentli<*«i AUegöQe/fin^-die 
Ahepvofzöglich Mcifter; Aöior und Pfycbe» Anaer 
mit 4^^, :J>pf*lien de» Hftrkales i^iwjl fo iMnche, andeie 
lind dayon erfreuliche Beweife;. die Neuern finddar^ 
maas4(ianchef]ey;6rMffiden wenigeif ^uckltcb^ |>i» 
höebfien -iS^eiifijät^e 4^ K*M»ft «njd/^Wf/cÄf Dßr- 
ßetim^en^ Und -^iefe . ▼orzüglicb find d^r Triupi^ 
der alten Kunft-- Wachte« ciuurlqui::^. angedeuter ^wer- 
den, konnte ^jaaögen lernb%ie«8Sl^ JLefer bef#n4ei:f ia 
Herders Briefen zur Beförderung der Hutnanität. VL 
Saaaml. nnd delTen, Kallig#n« III. Bd» weiter ausge- 
iahrt aa^htefen ; denn der BegräBF eines Symbols »er- 
bi^Hpt uni ^n • witjem.ea fiebrigem -d^r tAUegori^ im- 
cer£cb^^« «fcheiutt noch Wi^bi^iife.gj^jju vielen Kö- 
pf^ deurlichientWMk^k'W f^y^n. rOi^fymbohkh^m 
Bilder. der rieben Kitnft erreiche. dte (k^st dei^ #1- 
teil bey.,weitfem niOur, und ^dunnken fich a^p£di^ 

«- "^ '• . • .. *•/ Diu-- 



„fefttft abgelehnt werdien. Viefieiqbt würde man 
,,ihm reivirgfen, -wenn et den Mot^ uafchuidigerKin- 
' „der, dle.A-ngft und das Lei'den der Familie Laiokaoas 
„fdbft erfiindcn hfftte; fo- aber ftellt er feinen Ge^» 
,,wahrsmantt dafür, und gegen Böae Tbatiache lüßt 
,iÄcH weiter nichts einwendeil; •'* -^ Als -^ daft fie 
nicht hätte gerchehien follen, könnte man antworten. 
Und da der KuniUer unter allen Oegenftäadesi freye 
Wahl hat : ^ fo. katin ihm das , dafe die Sache wirk- 
: Uch' gefcheben fey , tu keiner Entfcbuidig^ag die- 
'heii'r— per Vf. fühlt f«lbft , dUfs feine Behauptung 
^^%\f, weit führen wufde, und f&^ daher dieEiafchrän- 
^'jitang biiTzu, dan diegräufamen und ekelhaften Mär- 
tyrerfceuea keiaeVortheilhaften Gegenftände für die 
biideaden Künite feyen. ünfrer Meyaung nach beruht 
die Sarbe auf FölgeadcNii : Dem bildenden Künftler 
^fteht das 'girft%e, Gebiet dfer Natur in ihren Wirkutigan 
/^ar nadbahmeiiden Darftellbng offbn; abarjüaer nicht 
blofs nachäbmr, um nachzuahinaif , fdadern durch 
fein Werk uns 'anzuziehen, unfef Geaiwtb .zii erk^ 
ben tiäd tt erfreuest: t6 kann et «ia äiaea Gegen- 



! 



41» 






4H 



OvlMiiifig T^:60n Vater, Cbfiftu» und der fa. Jun^r 
im ein;, es £ehlt JiQfQiider^ ein beftaa^ii^er fefter Ty- 
pviffir diefe.' Der w^te undr frucjitbar«^ K^eis de« 
ckiälicben Mythologie Jft £a& eiptZlich unMiuuVge- 
Ujebeo, ni^d aun-siicbliiiiebf. nach^tifiolei^. . .; 
* iu£ emetr iliefei» Slyfe al% die rein menfcblicheo 
fldiai .die Darftellungen au« der wi/klicben Na(uf 
«kr die Sceu^i .djss ^meineiLLebe^ar dU... lyenn 
£0 nickt UQf5e^Qarftellung6n.der.R9l»beit def Pöbels 
find, feiUieratficli diiirell Ni^vität auszelchneiii f^b^ vp^r 
dbeSbattt Gegenftünde für die bijdfpde Kupft «bg/r 
bM. * T^Mr/Uiei^ kdnaen durch die J^^^ der ßebiind» 
bufidorch Ideidtfiniiis ihri^ Cb^^ak^ers«. durch d^e 
ümAingv in ^tkhe fie gefetzt ^erde^ » ein £rofses 
Itterdfe erhulicltei^ end.fiod riiem^X* dz fie keinen 
jBileni ala mteiiicben Auadiribck ^ben ,. duxchauo^ 
Teifiaadlicb'» wenn .der Maler nicht etvfa auf den 
eae^QckUchen £i«fiiH kcMumt» (Tt^i^^f^^eln vfisHen zu 
ireikfi^ LaUtyehafür^^Ai^hfiV^ freylijqh. in Äbfaghti auf 
^irtong der hel«btefi;Netuir.niM:h^'> bvften^aber doch 
der Makmy eihiflreice^rFftd.zn aUg^^o^elH; ¥4(r^änf]^- 
ücbeik and fehr .imtliehclidfn.B^iiderii dei;. :Zu> d^ 
gleichgütigen- Gege^iinden zählt de;:. Vf. tnyftifcHe 
Bilder, pompöfeDaffteUungen« Opferau/züge, Trium- 
fl&e« Mahlzeitieii,TerttätS4)Profpec^^f ^rii^^t' und 
Wumtaftücke vu S»k3^. Wirjhä^ten.di^re gpnze Kiir 
-brik Uebei irtaoiftt, I)ieJn>yftifcJie|i /Di^rftfittHPg?^ 
«feberen gtnxzngQwif^ «u, den. widertftri^endon , un4 
die übtiggtt zu. deai TQn^theii^aften Gqgenfi^i^deA. 
^ (OaäieiB {roffier Tlieili.diefer Art vc^ Bilden^ uns 
gleichgäkig ■«d ungerührt U^m » kofs^m, ,,w.ohl 
I allein voa der «nge^hickten Behandlmig hi^r. Die 
I pttaipö£nr DarfteUttngen. könna) . grofsQ, W^irk^ing^i 
kervQrbTMigea, . yitrm man 21« B^ eini^anzcts.Vplk. qc|<^ 
«BelDeiige, diejes repräfenttrt» ne^ei^und bey eiii- 
«fukr crbii«ktv-von einem iO^fü^le de¥lFj:e.vde, d^ 
^Tuumpbe.Qder.ibBalDeni^^ ftcgm di^ Gii^tth^it j)elebt^ 
b«geißert und gerührt , and feine ILia^fl^^ixiSigm auf 
die mannicbfahi^fte ^Veife. nach dem verfchiedcnen 
Charakter des Alters, der Stände u. f. w. ausdrückend. 
Eben fe ka nnen Porträt s a uch der .gftiftlofpftf.n un4r 
diMimften Menfchen durch wahre^Knnftler zu Charak- 
letVildem erhöht werden. Die Ckifte der itiierfifrAen* 
#^ flfegeji&iside -bietetr. den ; iAimnicbf>ltig>(lfn .und 
'fruditbarften' Stoff zur Wamongund Belchcung dar; 
"ildeÄ nicht nur geringe Künftler, fomdern grofse Mei- 
. *cf, ja, dii Alten f^bft, zuweilen hier MiTsgriffe gcthan 
Juken; dei» was ioU in»|i voO: y^^rgcitelkeÄiÜT^ter- 
rednhgen b&ftiflinfteir Inhalts oder gar von. niMk&ir- 
|ichea Eoncerteri; halten f .(die letztern 'find lim & 
^Tid y«rwcrj(liicher,. da al^e fnoflernen Inffruuiente, 
Harfe lind.Laute^twa au^gfsnomnien , ,fehr ung^betü 
dige find fiitdas Auge widrige Stellttng^n und Be- 
wegungen erfiaäern). Durch eine grofse Mengebifto^ 
1 rifchjfr.fieniaUe a^te^ und nc\ACv Zeiten, die ihre Ab- 
-idit.>erfehk jtabeii, -u^eij ^er2,|i^e.rreif fien unniöjlkh 
•WaryibeW^fft dkv^Vt,>, wieM'iehtigdi^ lÖeoUaeUtpi^g 
*w Wühdßtife« der Selbftftffj^digk^Jt eines KunA 
liyeifc-rfil wid wie f^hr ^it^tMl durch ruldh^ Mfft- 
griffe an Auiehii * ttiid Wirkfainkeit ' v^erliere/ä, ipufljjt. 



SfO fehr Bcc» mit den Crundfätzen des V/s. aber- 
einfiimmt : /q wünfchte er dagegen; däfs fie in- einer 
andern ftre'ngern, dogtnitifchern Form vorg-ctrage» 
worden w.är^n.l £s gät aus dem AufTktze nich€ klat 
genug äeryor^- 0}} von den (jegenftSndeA der bilden* 
den Kunlr, w<c fie''fchon vorhanden find üiid gc^ 
wohnlich genommen werden , oder wie fie feyh foIU 
ten, geredet wird. So ftuchtbaif, lehrreich und fafs- 
lieh die hiilorifche Anficht , zu der fich der Vf. meh/ 
hinneigt, zu feyh fcheirit: io verleitet fie doch ztl 
e^ejr Mangel. vojiCl5flificatiqnen niidUnterfckeidun- 

fen , die iji den Yelten. wiflenf^haftlich 'gebiWeteii 
[öpfen, unfrer Künftler nicht gerne haften' w-öUen; da 
fie hingegen mit elnfactieh )f!i^ auch fchbtt iaufgefteUf- 
ten Geboten und' Verboten , eher zu recht kommen 
könnten. Damit wäre die ganze Rubrik der gleick«^ 
gültigen Gegenl^ände weggeblieben. Die Eintfaeitun» 
geil inr^ii)^^nfcH]iche, iuSojrircbe, charakteriftifche, 
allegörifcbe 'und fymbolnclie Därftellönfeen, find ei- 
^ontlich ilofs' verffhied^ne Gefichtspunkte, ausdtf^ 
iien j[edes voUkomoiene Kunftw/i* bctrsthtet wer*- 
jdei> kann, und vofa 'denen uns lialif dei"Einc;*liÄrd 
!der Andere näher Hegt, um davon auszugehen.' Denn 
ein wahres Ki(nft*>verk inüfs alles diefes zugleich feyn 
und uns in eine unendliche Welt der Ideen erheben! 
i^Mf» fehe darüber die Prop. felbft 1 B. i St:j. * 

Zur y41d.eflegunj5' der .befonders .'unter lÄ^Vm 
iCünftlern undLiebbäDe'rn'herrfchendeh ialfVfienJMaxf- 
ftO,en über Nachlahnviing (1er Natur, Z^chniifig, C^ 
lörit'u. f. w. iil der A^ffatz. über IJjy^iu*^ Rfftii fat 
^a ffitrkture vorzüglich gefchickt, nicht nur geiftreich 
ttj^d fchön in Forjn und Wendungen, fondern-^aueh 
waUrr riclitigundbebeczigungswertb ih Gruhd/atzen. 
'i)er wefenjijchc ünWfchied zwifchcft Natur' und 
]Kunft>* zwischen Wirklicl^keit uhd'Wear/wird X^r- 
treillich auseinander gefetzt , uiid ninn fieli^ übefall, 
wa;5 nicht weni^ gefagt ift., einen dem Didei-otifcheh 
überlegenen GcilL was. hier über die Farbenlehre 
'ai^efüUrt wird, reizt unfre Erwartung nach der voll- 
itändigcn neuen Farbentheone des' Vft. um fo^nrebr, 
daLXeiue.frttheriv.YerfuclieJiierin bekanntlich viel Wi- 
derfpruch erlitten haben. — Eine noch nähere Be- 
Zi eh uiig auf 'anfre4'Lage und den Zuftand der Künlle 
.unter. uns ^hat der kleine JCunft.Roman, der Saw^ler 
4iHd 4rie Seinigen. ILßdi asSt Mrl 3. Wir fefiA hier 
nicht nur die verfchiedencn Claflen der Künfiler und 
Ktinftliebhaber , fondern auch der Kunftrichcer auf- 
treten. Die irrigen oder übertriebenen Meynntigen 
iM^d Gijundf^tze deifeib(?n )^erdeh theils widerlegt, 
^faeils erklärt^ und auf! ihren w^ren Ürfprung un4 
4ti' ihre Gränzen zurück^führt. Mannic^falligkeif 
'der Getenfiäjide, ^ciftreiclie? Ausfüh* ung Und fehr Ä- 
herale Bjcbandlung der Gegiier, muffen auch die für 
den^ Gegenjland Mbft weniger interefllrten Lefer ejr- 
freuen , belehren und aiiziehen. Wir befitzen slehh 
rer^ nicht verächtliche Verfuch« von Kunft-Romanen, 
,abe.r *ggwift\ nichtf , was cjiefem kleinen Stücke ati 
^Richtigkeit der Gvundiäiue* Leichtigkeit» Klarheit 
mid Ruhe der Darftellung, und an Zweckmafsigkeic 
Xiki «nfre jet^ge Stufe der Bildung gleichkäme. Der 
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gerade jetzt obwaltende Streit zwifcheti 4!en Ideall- 
öen und Rea^Tßen in der Kunft^ i^ird zur völUgeti 
Befriedigung >ufgeIöfsL Die £cheinatifche Tafel; die 
in mehr, dls^eAneih Sinne. Ernftünd Spiel mii; eftian- 
der verbtnidet. fcblieCst und^ rundefHä^ Gdaz.e vor« 

trefBkii: V ,, \ ^ ' • .;;■' - -'^ " ' 

Eine« n(kh. bofaern Zweck iiat die Abhahdlung 
^b£r Uhranfiatten kü GwißeH def bitienden Künfie. 
Die Einleitung ciithält in mögliphfter Kürze, Jdar^ 
ii;\^fi u|ul Iböndig gefagt, iRes, ^gis v^xt fonft \nt6 
unzähligen Chrien y^n dem Eih^üfe 4er Künfte i/üf 
Sitten .uÄdy.ipiaraVter 'der' Völker von ihrer inoralp. 
^bf^ , phyfikalifehenr iihü 'ökonömlfAeii* * Wichtig^ 
;teit erzöhU finden. ' Dalj Refuli;ät Öavön ift diefes: 
jj^Ileo die Kunft^ VHAlM: fo luufs eiiie allge^etnli 
JLiehlubarey herrfcheh » etle 'ficb iuiu Cf^ofsefi nje!^. 
Wo diefe iiich^ ift , da giul alle ivitsittn Mittel und 
Anr^zungen ;^iich^ Im, Stande; deiilföwfttnaöfeiAe*- 
fcti'. ' Und WiÜh '^bei'diers , fugt Rec! 'iilnzu , mnfc 
dieXie LiehhaK/prcy nicht, Wie in^Heia'^^Zcitalttü: A*- 
gufts , Jladriai^a ,r 4er ^ Wefliceet ; Ludv^fgs Xlt. 'aus 
eitelm Ehrgeitz und Präciicf'acht^^us' Luxus; Vet^- 
fchwetidung und. Uebeniiutli eiitfiiehßi}, wjenn fie 
nicht die Künile felbft entelir^en; ichHeU yerfchwin- 
den, Siülichkeit und Wohlftaiid Äerftör^n irirfl den 
£uin.'d<tr Staaten; nach JEch zieti^efi foli J fond^rn 4kt 
muff UAi^^lbjii: aus der freien: Ncagunj^ eines Yolkeu 
«uafeineuft Cbariakter^^ aüa der Stuft feiner An^bif- 
düng uV f- w. Ecrvorgehen, wetin ftb gedeihen 'bnd 
bleiben foll. Da diefei gegenwärtig nldjt itnftr Fall 
ift, da die Künfte niebr im Sinken als iut Steigen 
find : fo ift W PHicht , ihren YerfaU auf alle iriög;. 
Jiche /\yeife aufzuhiaUen, und ihnen, wenn nicht po- 
fitiVf docb negativ- durch lOitik , durch Lehre unii 
Vorfchrift zu nutzen. Die Lehranßälten der bilden- 
den Künfte find dazu die gefchickteften Wei'kz:etig^, 
und eine zweckmäfsige Einrichtung undVetbefl^run;^ 
derfclben das erfte Bediirfiiifs unfrer Zeik ^le find 
TOB zweyerlcy Art^ Akademicen zur Bildung diir 
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elgemKchcn l^Gnftter, Und Zfi^effftfiulen^ fowdU 
Bild dng der Haiidwerklfr als a^h dcs^Publtcumfl. 
fetzteni A^ftaltHi finfd allehtbalbexi nnentb^ehr 
die erftern hingegen muffen «ben nicht zahlreich.' 
Der hier Vorgefdilageue Fl^n^ der Binrkhtung 
Akä.d,eMie, ili^n wiki nieht «atfMiMi^tkbfimn^ 
voii einetn erfahrnen» die Bedftrfiiifleiuiifnr Zeit] 
-Wohl al^ die» fiebrecbeti'^er fnetften Akademrat 
länglick kennen de»; Mfifnne. ^ Wir wuafchen, 
da, wo dieftrPltn nichFC ftollttisdi^ananf&bxt 
'^enkifiaW/ 'dcfch weil>^en6 fiW Bmi ^ Aladffmia^ 
Stande k^tttafTek möge. ''Niclit* nbffodert tfas.dgL 
liebe BedarfR4f^d«s£attMa .^afctUbkleiiai^ ^ 

terric^t^e Mtfnner"; Ibidem > ^ ^UMl^h <bg^ 
Weifen, dlkfi^ wahre *«nd grüitdlicbefecb^emng 
ttefibhMiIck« v^fh«^ Kiftionrint<b«fwtt und 
ntfthweaLdlg bey ' der Baukuttft «ii^ttigen.ittfiffis. 
,^eft wit fiocli M' Abfichc 4KBf' ^Mtedfiche Eon 
^nd "fiefcime^k iti ilttet Xttkft ziirfick fepeq, mogwl 
^e feit eiidgrn fahren {li'Beilillr DrefidetfipidL^- 
~Z]g*b<^i^Miskotiiiheiideft Eüpferwerke bewtifenv ttcr 
Ule au^ d%^ Vf. diefer AbttthAnig geredte Kte^ 
führt. Wa< er Ciber d«e Wieh^keit fow«bl »la.dif 
Einrichtung der Zeichenfchulea fagtt Terdtcat. alier 
Oiteft^^efel^t zu werd^ik Wir mochten nedh wbi(- 
frhen, dafs ^um BeMuft'der Handwerker aodi im 
ModeWrenr in TiM»n geUhrt wutde, (das den Schau» 
Mm ( •StueeaCiii'arbeitem «< T^fenr, Goidfichariede«» 
•Md ^efdnders <de9ie«i» dle>icksirit-Guf8arbetlenjM^ 
fchäftigen , unentbehriich ift. Wir ftintflKtt «kj» 
die Klage Mer den Mangel einei gründlichen 
bucbs der Zeichenkanft ein , und erwarten da, «0 
der Vf. feinem 'Vc^prechen gemüfi^ oben die 
Lehrai^t 'dtt Malerey des B; f ereftier feine 
ntin^ fiigen ' wird , hinliüngUche Winke, und Fi 
Iceige; die ^ irgend eitieik unfrer gefchicktenJEfi 
dazu iinreizen'lind ikm di^ Auafijhpnny eines üoi 
Werks erldchtem können. ' - 

(Dtr'Beßiflufi felgLy*' 
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trälfche Sprache öUfie mUnßUchtn Unterrkkt zh ßudteren^ Jfet- 
«usgeireben von J. O. Haas^ igoo. 7^ S« g^ (^ gr.)«' Studett« 
teil oder Caiididaten« welche die liebraifche Sprache gane 
^^ruachldftfi^t babens und ujit die uothdu^fci^d^ Fertigkeit 
ijn Aiialyfiren fiir.efn Amts -Examen fich erwerben wdiJeti» 
empiffchlt der Vf. feine zurey !Bt>geit ftarlte i^SS erfchiefH^rtfe 
Äebräifche Grixnrmacik , rdriÜ^t ihtijsii^dnige.Uebiiugea.ros» 
«. B. die, dästPaitadigina iih7:«^hreti|#ii« .ji| wekjiv^m. er« wie 
Mehrere feiger Vorgänger, dieTorojbiichibaben njit^^frÄf^rer 
Schrift hAt abdrucken, lafijen/; anaWfi'rt ihnen fodäni'CiÄ-Q An- 
zahl Viblifcb-ör Stellen vor, fo dau er^imriler a«F jene kleine 
Orammaiik hinweiiSK, -und fchllefst nit Beyf][>tcien.£iLtden 
Regeln derfelbeu , die in jenen Anahrfen nicht vorgekommen 
waren.* Ohne jene Grammaiik iA diefes Bao^^ein* gar Aicht 
brauchbar^ twid überhaupt nur zur Brreichiing der üiiteir&eti 
Sti^e der MitteJmafÄi^keit beftimmt. • Lieber föllte man^doch 
Ifar nicht Hebräifdi kfnear -ala fo^ein Mranig ifiir:einpaar .^ . „_ _ 

Stunden. des Escamen.; D^n d|^t4rcli wif d «» lucht eiBmf 1 dieKutan Cfüdidaten » denen der YF. unter die J^rmi^afW^ 
möglich» nur zu ahoden * dffs d^e. J^aimtnifii dieser Spr^cke wilU ^riagen es zur ffaci^äbaujig cin^ folcjitti ^ftiimt^ tl^ 
dis yerftandAiti des N. r, erleichtere, üad däfs hi de2n'A."T, Witt ttichC ^ ^•- • ^ i'v ..; ' • '» 



der.Geilt-des morgenlihifdircben« AltetihHiaewdk«. Den 
der ficht Uuf eine 3o}aiirige Brfahrung Ixernft, bedenke 
feiner lilnipfehlung fo ;kur2:er Lehrbücher, nlc^t« dafs.b 
;dertf Grammatiken, je kürzer ße dnd» defto mehr. einen 
Ver yöraüsfetzeh , der durch lebhaften Vortralr und unauj 
llcfies Htn- und Herfragen jede Form ond jede.fUgH dem 
ier tief 'ins G'edä^chtnils präge.. Per yernajqhlafi^abe,« dar 
'ükrh ihidi^en W* i^ac enirwedar nicht ge;iKtg £i&^ iim/ 
^Krch ufi^iterbrocheiies Auffchlägen der gedrängten Fan 
phen Geläufigkeit zu erwarben; oder wert n•^es ihm mi* 
NacJiÄtfhleh Ernft wäre: fo konnte .^'(icH'.A ielit: mit c^«" 
Grammatik' von 2 Bogen begniigen , die doch kaum .daf Alw 
-QOthdärftiglbe ojhne Grilnde und £rk]ärt|(ig oi pulten ,ka<>^ 




^erbÄr- cbi#ti^iiftirt mit deä.Analyfes fir'iiß j^t&n^^Anfi^^ß" 
die angehängt Ueberfeuusg einer F4>el ia das .H^i^äi^^' 
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SCHÖNE Künste. 

TSuwea^ in d. Cottaifch. Buchfa. : Propytaeu. 
£ae penodifdic Schrift $ herausgegebeu von 



^ß^cUmff^er im wor^A Simck mhgebncheueu Btetmß^uJ) 

IC irenden ans niuänelir zu dem fchönften und 
rtthmlichften Theile diefes Werks, ^zu den 
ifgaben. £& ift alle^ings in Deutfchland etwas 
[aethortes, wenn ein blofser Privatmann, ein Schrift- 
efler das thiit, ^«s eigentlich den Regenten oder 
Iren AXfidemicen obläge. Ein fo nnei^ennötziger 
Eifer Ttrdieme durch einen fulehea Erfolg belohnt 
i%xi Vi erden^Die Nachricht von den neun eitigdanfeHcn 
r ConcuitenL-StackeH be weift nicht nur, dafs es uns 
. ,%Le\ivcswegs an gefchickten Kunfflern fehlt : fondem» 
'i/s ßeioch biet, wo es einzig au£. Belehrung an- 
m, ßch keiaeswegs zu roniehm dünken« von fol- 
tn Änt^cem und . Kunftfreunden Belehrung anzu- 
tinen. DaHec. blpfs von 6en zwej ^^^cn Stücken 
id nor nach den Kupferßicfaen urtheilen kann: 
maß er allerdings Hn> Hartmann weit vor Hn. 
ribe den Vorzug < geben. Die Venus des letz- 
ift Vtm gemeinem Charakter, Paris unbeden- 
and nachgeahmt, die Fi<ruren zu weit aus 
lander, das Zimtner zu grofs, die Architektur 
»IgewäMtf die Drapperie an vielen Orten klein- 
^^. Die Venus ift durch Kein äufseres Zeichen, 
,'«pch viel weniger durch Geftalt und Charakter als 
[.Göttin fichtbar gemacht, der Stul im Vorgrunde von 
MdrigerForm ind^^.Mitte des Zimmers hingepflanzt, 
Bette des Paris nach richtiger Perfpeccive zu 
\ Die glänze Decoration des Zimmers zeigt keine 
reichende Kenntnifs desAlterthums an. Dagegen 
lied llr- Hartnianh alle diefe Fehler forgfältig. 
„e yenus kündigt Tich fchon in Stellung und Ge- 
tfdcn als <5öuin an. Der hinzugefügte Amor wäre 
il im Gedichte eine Tautologie, aber weniger im 
läldet wo die anziehende und überwiegende Kraft 
ma^^ Liebc,.dle.üb€rredende Gewalt der Venus^ durch 
tiefes Symbol uns noqh inehr verßnnlicht wird. Die 
^-IH-apperic ' ift fchön , dös widerftrebende Kacfageben 
der Helena dnrch das Siakenlaßen und doch noch 
Anfhalten des Gewandes fein angedeutet. Die De^ 
iroration des Frie(es aas Fackeln und Kränzen zeigt 
ans daa Brautgciwach. Durch Schuld des Kupferfte- 
chers vermuihlich, fieht weder Paris die Helena noch 
die Veno» an. Wir wüirfcbtcn, dafs er nicht fo trag 
«ndL^Ä^^Q^*** das linke. Bein unter das rechte zu- 
J. L. Z. igoo. Vierter Band. 



rfickzi^e, fondecn eher noch auf den Boden Kellte; 
die Figur würde dadurch an Bewegung und Reiz ge- 
winnen^ die Gelegenheit, ein fchönes Bein zu zeir:en. 
wäre dem Künftler und noch mehr dem eiteln Paris 
willkomtnen. Wir rermuthen, die fchöne dnd forg- 
faltige Ausführung, die an dem Bilde des Hn.Kolbe 
gerühmt wird , habe die Kampfrichter hauptfacWich 
zu feinen Gunften geftimmt. Denn in allem, was 
durch die freylich dürftigen Kupferftiche ausgedruckt 
werden kann , hat Hn, Hartmanns Werk fehr wefent- 
liehe Vorzüge. Mit weifer üeberiegung find für das 
zweyte Mal zwey Aufgaben von ganz entgegcngc- 
fetztem Charakter gegeben worden , und wir wCm- 
fchen befonders auch der zweyten Aufgabe mehrere 
Theilnehmer. Denn das fchwädAicheelegifche We- 
fen hat in der Malerey , wie in der Dichtkunft, wohl 
«llzufehr unter unsdte Oberhand; Möge diefe Anftalt 
.zu praktHcherVerbreitung befferer Grnndfttzc und äch- 
ten Gefchmackes im Fortgänge immer mehr gedeihen 
und heilere Zeiten für die Kauft herbeyführen 1 

.Nicht ntir auf diefem Wege treten die Vff. mit 
den Könftlem und dem P^jblicum in nähere Verbin- 
düng, fondem fie machen auch auf das vjprzüglichfte 
im Kunßfache, was ohne ihr Zuthun erichien , auf- 
merkfam. Wir rechnen hieau die mit fo vieler Ein- 
ficht abgefafsten ausföhrlichen Nachrichten von dem 
Chalkographifchen Inftitute^zu Deflau , von Gmeltns 
Landfchaften , Davids und Gerards GeAäldcn, voH 
Bewiks Holzfchnitten u, T w.. die alle nicht blofs 
trockene Anzeigen oder gewöhnliche L^>>preifungen 
enthalten, fondern immer ein Wort zu feiner Zeit, 
belehrend und ermunternd find. Ganz eigentlich 
zur Belehrung der Künftler eingerichtet, find die 
Auffät^e über Raphad und Mafaccio im L Bd. i. a. 
und im III. Bd. i. Es find keine Befchteibungen, 
wie fie ein flüchtiger Reifender oft mit kecker Ent- 
fcheidun^ hinwirft, kein Widerhall des Gefchwätzcs 
der Ciceroni , fondern auf eigne Anficht, langes und 
fieifsiges Studium gegi-ündete Beobachtungen eines 
praktifchen Künftlers , der von unermüdetem Eifer 
getrieben, felbft die dem Fremden fo feiten Zugang- 
liehen Handzeichnungen und Entwürfe diefer grofsen 
Meifter zur Erklärung ihres Charakters und der Stu- 
fenfolge ihrer Entwicklung zu benutzen gewufst hat. 
Zur Eink^itung dienen einige hiftorifche Nachrichten 
von Raphael. Seine Werke felbft werden nicht ci- 
gentlich befchriebem. fomlern aus jedem nur das, 
^as zur Darftellung feiner Talente und Renntnttle, 
feiner Fortfchritte in der Kunft dienen rviinn,heraus- 
Ceboben. Hierauf folgen all-ömeine Betrachtim^en, 
über Erfindung, Aiiordnu: Vuck, Zeich- 
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tiungy Colorit» .iSeleuchtung, Drapperi^ in Raphaels 
Werken, überall mit Beyfpieleh aus denfelben be- 
legt. Sehr nützli/cb und lehrreich für juttgeKünftier 
itt das Verzeichnifs der Tfaeile in feinen Gemälden, 
die vorzii[>:lich ru MulWrn dienen und zum Nach- 
zeichneif^za empfehlen fmd ; auch werden diebeiten 
Kupferftiche angeführt. Ebefi fo fruchtbar find die 
Betrachtungen über den Mafaccioi elnQn Kundler« 
dem Raphael nicht nur vieles abgelernt, fondern den 
er felbft in mehrern Bildern nachgeahmt hat. Nach- 
dem die Kunft durch Cimabue und Giotto wieder auf 
deil rechten Weg zurückgeführt worden war; yer- 
beflerten i,hre Nachfolger und Schüler diefelbe nach 
nnd nach in allen .Theilen. Die Plaftik. ward (der 
Natur der Sache nach und weil fie mehr Mußer in 
den Antiken fand) fehr fchnell, befonders durch Do- 
nato Brunellefchi und Gbiberti, vervollkommnet. Ma- 
folino, ihr Gehülfe, trug die Verbefleruugcn in die- 
fer Kunft auf die Malerey über : und Mafaccio , Mn 
Schüler, übertraf ihn an Erfindung, Gelft und Zweck.- 
mäfsigkeit. Seine noch vorhandenen Gemälde in 
der Kapelle Brancacci ad carmtne zu Florenz werden 
der Reihe nach durchgegangen, und.ihreVerdienfte, 
fo wie ihre Fehler, angemerkt.- Den Befehl ufs der 
Abhandlung macht eine kurze Ueberßcht der Fort- 
fchrittc der Kunft von Mafaccio an bis auf die Zeit 
ihres höchilen Flors unter Michel Angelo, Raphael« 
Titian und Corregio. 

'Wenn alle unfre jetzige Ausbildung und keine 
mehr als die in den Künilen aus der wiederbelebten 
Erkenntnifs deHen, w^s die Alten Grofsesgethjan ha* 
ben, en tfp ringt :'fo wird derjenige, dem es mit der 
VerbeiTcrung des Gefchmacks Ernft ift, v^ohl ijmmcr 
auf'dicfe noch nie erreichten, und vielle^tcht nie mehr 
zu erreichenden Mufier zurückwevfcn tnüffen^ und 
diefeiB Zwecke iß eine Folge von Betrachtungen über 
die berühmfeften noch vorhandenen Kusißwerke aus 
dem iUterthum gewidmet, die bis jetzt' den Laokon 
I. Bd-i« ^^^ Familie der Niobe""!!. Bd. its. und die 
Capitoiinifche Venus Ili. Bd, i. begreife. Bey Anlafs 
der Niobe und durch diefelbe, wi^d die übertriebene 
und wunderliche Meynung widerlegt, die vorzüg- 
lich Mengs behauptet hat, dafs wir durchaus kein 
achtes Original grofser griechifcher Meißer aus tien 
heften Zeiten der Kunft mehr befitzen. Die Copieen 
werden hiervon den Originalßguren genau und durch 
Gründe unterfchiedcji. Befonders wichtig ift auch 
die Bemerkung, aus welchem Standpunkte c|iefe Fi- 
guren augefehen werden müden. In einem Nach- 
trage werden die Reftaurationen und die antiken^ 
Capieen diefer Bilder angeführt. — Wir glauben 
nicht zu viel zu fagen , wenn wir behaupten, dafs 
diefe Befchreibungen den ehemals fo berühmten Win« 
kelmannfchen nicht nur an Warme, Geiß und Schön- 
heit beykominen, fondern fie fogar an wahrem Ge- 
hake ,, an Nützlichkeit und Zweckmäfsigkeit für den 
Künftler, an gründlichen und mannichfaitigen Beob- 
tungen weit ^bertrelTen• ■ 

Noch haben wir von dem Briefe über die gegen- 
wärtige franzCpfifghe tragifche Sühne Ui. Bd» i. Nach- 



richt zu geben. Sie Schaufpielkunß ift gleichfam da«; 
verbindende Mittelglied zwifchender bildenden Knnft 
und der Poefie, Die franzöfifche Bühne ninterfchaij 
det ficti^ darin wefenclich und zu ihrem Vortheil tcW{ 
der deutfchen , dafs fie Ihre nahe Verwandfchaft mit^ 
der bildenden Kunft nie aus den Äu^en verliert. Derj 
franzöfifche Schaufpieler ift inGdbehrden, Steliung^ und ; 
Ausdruck viel jnalerlfcher, als der deurfc4ie. Er ift 
überhaupt in der Darftellung feiner Rolle mehr kunft* ' 
gerecht; aber darum oft auch mehr mnnierieH. Er 
kömmt uns daher oft übertrieben und abgefchmackt 
vor; diefes ift aber mehr die Schuld des Dichters 
als des Schaufpielers , ja , es" liegt in der Grundrer« 
fchiedenbeit des b^iderfeitigen Nationalcharaktere. 
Weil der Franzofe mehr auf den üufsern Glanz , auf 
den zufälligen Schein als auf Tiefe, Innigkeit» Gehail J 
und Gröfse geht: fo ift alles, was zu jenem beytra^t, 
bey ihm viel ausgebildeter und vollkommner, ab bey 
dem Deutfchen , der indelTen, da er das Wefepri/- 
lichere und Wichtigere befitzt,' jenes fveyUdh zur 
Kunft auch unentbehrliche Aeufsere nach wohl er- 
werben kann ; da hingegen dei* Erftere von der hohem 
Stufe, worauf er fteht, nothwendig hetabftelgen 
mufs, um zur Wahrheit und Natur zu gelangen. Die 
gerechten Foderungen an den deutfchen Schaufpieler, 
dafs' er fich ftrenger ah clen Dichter haltc^fich kunft- 
mafslger, aufmerkfamer auf alles, was zur «^ufserli- 
chen Darfteilung.» zur finnlichen Pracht gehört, bc- 
tveife, die mannichfaitigen feinen und tiefen Bcmet* ; 
kungen über Kunft und Gefchmack, über den Na- ] 
tionalunterfcfaied der Defutfchen und Franzofeu, die \ 
wichtigen Lehren und W^inke für unfre Dichter , zei- i 
gen den feinen Beobachter und tiefen Denker, uni i 
■die fchönc und verftändlichÄ Spruche den Mann, der 
nicht nur das Wefen der Kunft verftebt « fondem Im 
Stande ift, auch antfre darauf hinzuleiten. Als €Uik 
erfreuliche Folge diefer Bemerkungen kann man die 
vom Herausgeber überfetzten Scenen aus Voltaires 
Mahomet anfehen , die uns die Vorzüge der franzöfif- 
fchen Tragödie lebhaft vor Auge» ftellen können. 

^ Rec. kann nicht von den Propyläen fcheidea, 
ohne ihnen einen glücklichen l^ortgang und wettert' 
Ausbreitung zu M'unfcben. — Es geht, uns, wenn 
wir ihm nur folgen wt^llen,' mit diefem Werke «n 
neuer glücklicher Stern für die in Deutfchland noch ! 
immer verwaiften Künfte auf. Zu lange haben wir ' 
uns bald in fchulaSifchen, bald in kiHdifchen {rrthi- 
mem herumgetrieben. Es ift Zeit, dafs wir endlicfc 
einmal zur Wahrheit gelangen, und mögen die Pro» 
pyläen auch in diefem Sinne ihren Namen für unt 
nicht uHifonft tragen. 

ERDBESCHREIBUNG. 

. LoübON, b. Sto^kdale : ^urnal of a Vo^age per^ 
formed in the Lion Eaji India Man^ from Ma- 
dras to Colotnbo and Da Lagoabay on tlte Eaß 
Cdafi of Africa in the ^ar 1798. by miL WAti. 
1800. 70 S. 4. nebft 2 Kupf. 
Der Vf. hatte unter den brittifchen Truppen in Oft» 
indipn gedient ; und da er uiit der grofsen Handels* 
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flotte nicht nacli Europa znruckkehren konnte : fo 
fnufste er einen alten ausgedienten haUändlfchen 0^- 
indienfahFer zur Ruckreife nrhnien, mit dein er an 
dir öftlicken Eiifle von Afrika Schiffbruch litt. Dle- 
JerZafaJI hat Bas gaaze Tagebuch Yeratilaf^t, das 
jiar fefar geringe Aufklärungen über das Lau4 und 
die Ne^ervöJker -enthält , unter den^n er einige Zeit 
Terweilen mufste , da der Vf. wegen Kränklichkeit 
nicht ^el beobachten konnte» fein Aufenthalt auf der 
afrikaiüfchen Küfte auch yon zu kurzer Dauer war. 

Obgleich Hr. White eilt Tage in Coleinbo bliot> : 
fe weifs er von Ceylon doch nichts mehr , als d^n 
Tag Jer Abfahrt und der Ankunft zu berichten. Die 
Fahrt ron hier bis nach der Bay Da Lagoa wird aus- 
fükrifeher befchrieben; da aber der Lowe — fo hiefs 
das ScIüfF. — - beilandig mit Stürmen und Ungewit- 
ternzu kämpfen hatte , und die Mansfchaft kaum 
durch Pumpen und Auswurf der Ladung das elende 
fakrzeog vom Unrerfinken retten konnte : fo unter- 
fcbeidet fleh fein Tagebuch nicht von «udeni» die 
aimliche Fährlichkeiten zur See enthalten. Nach ei- 
n fier müheveUan Fahrt von beynahe drey Monaten er- 
reichte der Löwe die Da Lagoa' Bay, und gelangte 
nur durch Hülfe einiger \Vall£fchfanger , die folche 
häufig mit Vortheil befuchcH, in Sicherheit. 

Der angcIuhrteBTeerbufen ward fcbon frühe von 
den Portngieftn auf ihren Fahrtt*n nach O« Jv enr- 
decki, und weil fie hier fufses WaiTer fanden « fo er- 
theiken iie ihm diefen Nainen. Sie haben auch im- 
jflaer hier ihre Herrfchaft behauptet» und fonft pflegte 
jährlicb ein Schiff von Mofambiqne bieber zu kom- 
men, um mit den Negern zu handeln, zu welchem 
Zweck auch einige P.ortugiefen fleh hier aufzuhalten 
pflegten« Umi 777 wollte ücb der bekannte Ilr.Bolts» 
Director der Triefter oflindifcfaea Gefelifchaft, hier 
niederlaffen ; aber diefs wa^ ihm von den Portugie- 
fen verwehrt. Jetzt foUen fie nach Iln. Ifh, Bericht 
von. den Franzofen, wahrfcheinlkh von Isle de 
France, aus diefemMeerbufen vertrieben feyn; aHein 
et weifs die Zeit nicht, wenn dtcfs. gefchab, und eben 
fo :venig die frühem Schickfale diefer Weltgegend. 

Nach ihm liegt diefer Mecrbnfen 25^ 52* födl. 
Brekt^ 33" öftliche, I^nge von Lon »un. Von We- 
llen nach C/llen halt er ^o englifche teilen. In die- 
h Bay. ergiefst fich ein anfehulicher Flufs , den Hr. 
Wh. Mafiimo , oder den englHchen Flufs nennt. Auf 
Porllers Karte von Sfidafrika zum Behuf voi^ Pster- 
fbns Reifen iftderfelbe nicht verzeichnet, und fchwer- 
lieb kann er Forfiers Keurebooms Fluls feyn. Schilfe 
von 12 Fufs Tiefe köntien thii dreyfsrg bis vierzig, 
und Bote nach d«n Ausfagen der Portu^iefen, die 
man dort ud t^r den Trümmern ihrer chemaUgen Wob* 
nungen fand , über hundert englifche Meilen befah- 
ren. Die Entfernung diefcr Bay, von andern oekanii« 
tenafrikanifchen Seehäfen, fcheint der Vf. unrichtig 
angegeben zu'haben; denn nach feiner Rechnung 
liegt üe 20a Seemeilen TOii Meerbofen S. Auguiiin 
auf Madagafcar; 150 v&n Mofarnbique , und gar 
4S0 Seemeifeu vom Vprgebirge der g:uteir Hvftmng. 



t>ie Bewohner des Meerbufens find Negef von 
einer hellen fchwarzen Farbe. Sie ge)ien gröfsferi* 
tbe'tls nackt einher ; dochJiaben die Weiber ein Stück 
Tuch oder Leder vor dem Unterleib hangen. .S!e 
verzieren fich ihit blanken Knöpfen, Stückchen Por- 
celialn und Gänfefedern; auch wexden von ihnen eu- 
ropäifcbe Kleid ungs&ücke. Hüte, Perücken, Schu- 
he etc. fehr gefucht. Sie tragen noch Ann- und Hals- 
bänder vonMeflingy und letztere wogen bey einiget 
Weibern vier bis fünf Pfunde; fie waren auch fämujt- 
lich rarowirt. Europaifche Waaren haben bey ihnen 
^rofsen Werth ; fie fuchen fulche zu erbetteln , öder 
Itir ihre Producte au^zutaufi:hen, aber diebifcb, wTe 
die Südfeeinfulaner, waren fie nicht. Die Weiber 
muffen alle Arbeit verrichten» aber da der Löwe au<- 
geladen werden mufste, waren die Männer dabcy 
ft'hr4}ehülfiich, und arbeiteten für eine Handvoll ro- 
hen Zucker, den fie englifchen Honig nannten, de^ 
ganzen Tag« Ihre Hütren find rund und zierlich mit 
einem kleinen Vorhof von Stacketen , oder halb ab- 
gehauenen Bäumen umgeben. Beide Gcfcb!ccbter 
yon den Vornehmen rauchen Taback aus eiiernen 
Pfeifen, und der Vf. fcbeinc zu glauben, fie würden 
von ihnen fclbft verfertigt. Eher mögen fi*: diefcl- 
ben von den Engländern erbalten , dienen diefe Ke- 
ger nicht unbekannt find. Denn Da La^oa Bay liegt 
gerade in dem Bezirk, welchen die Holländer Uoat- 
ftiqoas Laiid iiennen. Sie fchmauchen auch Bang 
oder wilden Hanf, ^e die Oltindfer. 

Diefe Neger find fifbr gefräfsig, Eingeweide der 
Thiere, Waliafchfpeck , und das Heifch der Seekuh 
wird von ihnen begicrigft Verfehlungen, die Vorneh- 
men halten fich Sklaven, die aber erbärmlich gehal- 
ten werden und fich bncbfiäblich yon Gras «nd Waf- 
fer nähren muffen. . Der Vf. machte den Einwohnero 
darüber STorwurfe, und diefe antworteten: fie wä- 
ren nicht heller als Rindvieh, und fie felbit muf&ten 
hl Zeiten des Mangels Gras freffen. Das Land wird 
gar nicht angebauet, ob die Einwohner gleich die 
Vorthcite fehen , welche die unter ihnen wohnenden 
Portugiefen aus ihren Gärten zogen. Die ihnen voi^ 
mehreren Seefahrern gefchenkten Samereyen wurden 
gar nicht benutzt, mid wenn diefe ihnen Ferkel zus 
Zucht überliefscn, wurden fte gleich nach dem Em- 
pfange verzehrt. Von der Religion haben fie keinen 
Begriff, aufser dafs fie einige mahomedanifche Cere- 
nionien bfol;aditen, welche fie von Fremden er-, 
lernten, die von Mofrmbique oder Surate zu ih- 
nen kommen. Der Vf. fand unter di^en Wilde« 
einen Moliah, und zwey ändere Mohamedaner; da- 
her in die Belrhncidung unter ihnen eingeiührt. 

Aut der Sädf- itc des Mafumo üchen dit Neger 
unter vierzehn Oaerhäuptem , von denen der vor- 
itehmfie C^pellch heifst. bein Gebiet erfireckt fich 
nach dem liericht der Eingebomen auf zehn Tage- 
reifen Lrpge uwd fünf Ta^ereifen Breite. Er leidet 
nicht , ^«f-> die andern Negerfcäupter mit den Frem- 
den Handel treiben. Auf der nördlichen Seite des 
FJufTes herrftfaeo \ : er Neger furffen. Ihre Unterrha- 
9efi fchciiHm zu einem ganz andern Stamm zu gehö- 
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ren , und find wilder und kriegcrifclier als die füd- 
lichen Neger. In den Gefechten mit ihren Fei ivlen 
verwahren fle ihr Geficht durch eine ßroherne Mütze, 
'wache über das Geficht giezogen wird , und gleich 
den alten Helmen kleine 'OefFuungen für die Aug^i 
und iden Mund hat. Söhft beftehen Ihre Waffen aus 
runden Schildien, Speeren', mit denen fie fehr genau 
treßen, und Streitäxten, wovon die Scheide aus al- 
ten Nageln verfertigt ift. CapeÜeh trug die holtän-i 
difche Seeunifonn grün mit w'eifs und einen Hut 
^ffiit der dreyfarbigeh Kokarde. Er fowohl, wie die 
andern Neger^ find grofse Liebhaber von ftarken Ge- 
tränken, und er würde -einer jeden, europi^ifchen Na- 
tion für ein oder zWey TäfTer Branntevv"ein,'fo viel 
von feinem Gebiet überlaflen, 'als hinlänglich wäre^ 
eine Kolonie von fechshundert Perfonen zu gründen. 
Am Bord des Schiffs wollte er fich nicht wagen, aus 
Furcht, vielleicht weggekapert zu werden, weil die 
JVV^allfifchfanger^ wenn es ihnen an Mannfchaft fehlt, 
kuweilen. Neger an Bord behalten, und hernach als 
.Sklaven amjiap verkauft haben. Der dortige Gou- 
verneur, Lord Macartney, liefs auf Hii/ Whites An- 
zeige mehrere .diefer mit Gewalt entführten Leute" am 
Kap auffuchen , und .wieder in ihre Heimath zurück, 
bringen. — Schüfe, die in der DaLagoa Bay fich 
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mit Lebeosmittelp vf rfehen wollen , können Rind- 
vieh, Ziegen, Hühner, Fifche, Pifang, Liiuonieii^, 
Ananas und andere Früchte wohlfeil und im üebetjj 
flufs erhalten , und Ambra, Seekuhzähne'und Elfeu-l 
betn eintaufchen. Auf letzteres fetzen fie einen ho- 
hen Werth, doch koftet ein Elephantenzahn, in blauem 
; Kattun und andern Woaren bezahlt, noch kerne 
Guinee. Einen Ochfen 400 Pf. fchwcr konnte man 
für zehn Ellen Kattun haben , und iünf Hähner für 
zehn gelbe Knöpfe. -— Da an der füdlichen Efiile 
von Afrika fo Wenig fichere Häfen gefunden werden: 
fo räth derVfi hier eine Niederloflting zu gründen, 
weil die neuen Coloniften fowohl, als die einlau- 
fenden Schiffe fick hier uberflufsig mit Lebeifsmitteln 
verfehen können* 

.1 
Von hier gfeng Hr. White übet das Vorgebirge 

der guten Hoffnung und S. Helena nach England zu- 
rück. Von der Sprache der von ihtn befuchten Ne* 
ger hat er auf fechs Seiten Proben mitgetheiit, und 
auf den llapfern, welche diefes Tagebuch verzieren, 
find Neger beiderley Gefchlechfs vorgcftellt, theils 
in ihrem gewöhnlichen Aufzuge, tlleils wenn fie 
(ich mit; europaifcfien Kleidungsftücken und Putzweri^ 
ausgefchmückt haben. 
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pHÄo«oPHrE. J^ürnkergr m «l.Sternifchai Bnchh.^ Kki- 
tik über fiie m^tapti^'ifchen jinfofi^sgrüfuU der Recht sleiire des^ 
Hn ImjiMuel lUnt von Johann Georg Kehr, Recror des 
Gymnafiums zn Windsheim. 1798. 9^^. gr. g. — ».per Po*. 
fauneiuon,* in welchem <lie hier kruifirtc Schrift des Hn. 
Kcmt in Äer Jenaer A.L. Z. jrnsfepriefea, aber nicht bear-t 
fheik woTden,** ,w^r die Haup^-eraalaffuiig zu diefer ULrUih, 

"des Hn. JV. Kec. gehQi;t keineswegs zu denen, we-che durch 
die Kantifchc Rccmslehre-flas Naturrecht fiir vollendet hal- 
ten, uAd an dieferfrBuche, wie an ^mem unerreichbaren Ideal 

/hinanltaunen. Er fchatzt es nur, wegen vielep^ fcha'rf finniger 
und tiefgedachter Bemei'kHn^en«' die über die wicbrigllea 
Lehren oft ein, unerwartetes Licht verbvoiien i und uns fuc 
die Ünvolinündigkeit des Ganzen; fo wie für das Unerwie- 
fene oder ÜHerweisHche vieler Ändern Behauptungen, entfchä* 
di^en. Abrt- wir «w'cifeln gar£rhr, ob Hr. -W. z^im Kritikei? 
der Kantifchejj Rcchtskhre beiJMfen f^. und ^ie Data der 
vorliegenden 3chT:ift werden, einem. Jeden völjitandjg rieri 
Rechtsgrund zu di'<-fem Zwi^fel docujjientirfri. Sehen die 
peinitrende Diirre und Trockenheit des Vortrags, und die 
pedaiiiifche Schulrnwftermanier , irt welcher die Kechtslehre 
nicht kritifirtV fouderii , wie ein Cxercitium^ corrigirt wird, 
verbunden jnit ^\n Man^I an allem eigentlichen Raifonne- 
ment, machen diefe wenigen Bogeu zu einer wahren gcifti- 
Rcn Tortur. Und wenn man nnr-datur 'hl etwas fchadlos-ge* 
hälteii würde! Aber was mufs 'man da nicht aile^ hören,» 

'und .welche Geftaif nfhmen nicht Kants Gcdankiän in. Uiu N,i 
Seele «n 1 Wir woUen.nur einiges ^ur Probe pebt?n. Bey dem 
Hantifchen Begriff von' f^erbindliflikclt , difs fiß die Noth-^ 
wenditjkelt einer freyen Handlung unter einem kategorifche^ 
tmperatix'' der Vernunft fey, bemerkt der Vf. S'.'-ao. „Wen-« 
„den wit diefe Erklärung ib an: Alle Menfcheu find zu allen 
' freveivHandlungen verbuuden , welche durch eiijen. abColu,- 
r.ten, unbedingten Befehl ( Imperativ^ der Vernunft (der 
Üeberlcßungskraft) nütkweiidig! werden : fo bleibt uns, noch 
*'immer die Frage aus dieOSr Erklär ui^g unbeantwortet : war^ 



,ium ' macht der unbedingte Befehl der Vernunft dre IlÄiid- 
„lung; nothwendig? Das weil üe beKelilt? OderWeü Ce einen 
MvoUgüitigen Grund zu diefemB^i5ehlen.ha.t.? Jcderma^m wird. 
,^wie ich Jigffe, aiitwonen ; ,de§- letztern wegen. Diefer voU- ] 
,,glikige Griind zum Befehlen kann nichts anders, als ein ab- i 
. „fqlüter fViUeHsgrufid , (eyn. 'NachÄcinem ürth'eile wurde ! 
«,aifo <ier obig« Sacz fo auszoidrücken ft^'n : Verbiiidlichkek ' 
*,ift die Nolhwendifkeit einer freyen Handluug wegen etM i 
„abfoluten Grunde^, d^n die Ueberlcgungskraft zum unbedingt 1 
,,ten Bt'fehleii hat." Etwas Seichteres lafstfich doch wohl nicht i 
fajren. Sc- 22. erklärt der Hr. Jlcctor, ,,das_RerÄt fey die ^ 
4,Nothwendigkeit einer fr€»'en Handlung wiegen eines abfolit* 
«,ien objectiveu Grundes , aen die Ueberiegmigäkt^ff zum u* 
^,bedii\gten Bei^ehltn hat.""* P/icfct hingegen fey »,die]S^ihw«i- ' 
„digkeit einer freyen .Handlung aus einem unbedingten, fA- | 
„jeetiv .ibfohU ^egrimdeien Befehl Äer ü^ erleg« ngskrafL* 
Wieder Vt. den fo leicht fafslicken und vOilkobfimeu gegrfui- 
deten Ünterfchied zwifchen i^hiifijchem und iuteÜigiblemBeüt»' 
nehme, ^iann mau aus fol^cn'r.er Stelle S. 32. beurtheilcn: 
;,!Man bcfitu ein üufseres Gut auf cmefinnlickaWeiCe, wiiia 
„man es üch auf eine erjjohrb^r^ Weife* zugeeignet ha'j ,. auf 
'«»eine ifiteü/g^i^i^ Weife, weun man aus Rechts grüjiden erwoi- 
„fen kann« dafs es uns ausfchiicfsQnd zugehöre « .>^'enu wir 
,,es uns gleich noch nicht SiU^ erfuhr bare Wteife zugeeignet W 
;,ben. Dtefcs rft der Siiin des wichtigen ünterfchiedes zy^* 
;;Ccbeti fuihlichem und iMteUtfibleii Beßtz.* Wir edatibeil ^ 
ynß aber zu bemerken^ .daf? iiiefeß.der Sinn n4cht ift, weil ' 
unmöglich Sinn in dem JÜnfum^feyn kann, und auch der 
ili'ichiigde Lefer der Kautifchcn 'Rechtslehre etwas fehr 
Wahre? und Sinnvolles in diefet* ünterfcheidung finden 
wird. — Man. fteht aus allen diefem , dafs Hr. N. das Eine, 
was ihm Ncfth -that, vor AbfaÜuHg diefes Büchleins-ganz .ver^ 

feireu.habe, iiamllch, dafs »an euien Schriftfleiier»ldeuinan 
eurtheilen will, verleben und ii* der W'iffeijfchafj felbÄ, in 
der er ftrhreibt> kein ri"emdling feya müfs. 
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KECHTSßELJHRTHEIT. 

Leipzig, b. Fleif eher d,j.: Geiß der deutfchenTer^ 
fitoriat' Verfujfung. Von Karl Satomo Zachariä, 
Prof. des Lehnrechts auf der UniTerGtäc Witten- 
berg. 1800, 38oS. g. (iRthlr. 4gr.) 

Der Gedanke des Vfs. , jetet , wo es in dem Gei- 
fte des Zeitalters iß, über politifche Aufga- 
T}«i abzdfprechen 9 obae auf die Belehrungen der Er- 
fahrung zu hören » einen Gegenftand auseinander zu 
ietzeUfmit deuimannothwendig bekannt feyn inufs« 
^enn man bey dem Streite über Mängel und VoU- 
kottimetiheiten der VerfaiTung in Beziehung auf unfer 
"Vaterland eine Stimme haben will» ift gar nicht zu 
tadeln , und gewinnt in dem gegenwärtigen Augen- 
tljcke fogar noch ein erhöhtes Intereffe. Es jft auch 
nicht zu mifskennen , dafs die Ausführung einzelne 
treffende Bemerkungen liefert, eine gute Bckannt- 
fcbaft mit demM^efen der deutfchen Staatavcrfaffung, 
und bin |ind wieder auch das Talent yerräth, £r* 
fcfaeioungen in derfelben bis zu ihrer Grundurfache 
zn Terfolgen. Gleichwohl jpweifeln wir fehr, ob 
diere Arbeit den Erwartungen entfp reche, wozu Titel 
und Einleitung berechtigen. Sie wird weder den 
uttunterrichteten Lefer, nqch den Staatsgelehrtett 
vollkommen befriedigen. Wir wollen unfer Urtheil 
rec£tfertigen. 

DasPrincip, oder die Principien, der deutfchen 
Territoriälverfaffung aufftellei^, heifst dem Vf. in den 
Geift derfelben eindringe^. * Die Principien derfelben 
könoen entweder aas der Offenbarung, oder aus der 
Vernunft, und im letzten Falle entweder aus der Er- 
fahrung, oder aus. reinen Vertmnfterkenntniflen ge* 
uommen feyn. Diefem zufolge zerfallt das Ganze in 
irey liauptabfchnitte , wovon der erfle die Ableitung 
der deutfehen TerritorialverfafTung aus den Grund- 
fitzen der Offenharung (nach der Ausführung aber ei- 
gentlicher d6r hierarchifchen Grundfaxze) enthalt. Im 
zweyten Abfchnitte wird die deutfche Territorialver- 
feffung aus allgemeinen Erfahrungsgeßtzen abgelei- 
tet: aus dem Klima oder der phyfifchen BefchafFen- 
heit deÄ Bodens; aus den auswärtigen Verhältniflen, 
befonders dem Syitem der Hierarchie, in fofern nach 
diefem die iümmtlichen chriftlichen Staaten einen 
einzigen chriftlichen Staat ausmachen follten, und 
dem Syftem des ^europäifchen Gleichgewichts ; aus 
der Lebensart der Deiufchen; endlich aus der öf- 
fentlichen Meynung. Der dritte Abfcknitt ift der Ab- 
leitung der deutfehen TerritorialverfafTung aus Ver- 
^unftprincipien gewidmet, piefe find entweder ob« 
Jl, ir. Z. xSoor Vierier Band. 



jective oder fubjective ; letzte beziehen fich entwe- 
der auf ein abgeleitetes oder eigenthümliches Recht. 
Daher wird zuerfl ron der Landeshoheit als einem 
abgeleiteten Reckte t )ind zwar aus einer vönKaifer 
und Reich ertheiltcn Vollmacht, und aus der fUU- 
fchweigendeni Einwilligung der tJnterthanen ; daim 
von derliandeshoheit als einem eigenthümÜchen^ech'- 
te gehandelt. ,»Die deutfche T^rritorialrerfafTung 
„(S. 247.) das Product fo rieler und verfchiedenarti- 
„ger Urfachen , die fich gegenfeitig in ihrer Wirk-/ 
„fahlkeit befchränken, ift ein fo verwickeltes Gebäu- 
„de, dafs fie keine von diefen Stützen für ihre Fori- 
«,datter entbehren zu können fcheint. Sie ift das 
„Kiad der Zeit. Dtis Hanshermrecht i undäas Land: 
tiCigentkum find die Elemente deflelben./« Wirklich 
ift auch das letzte die Lieblingsbypothefe des Yfs., 
aus der er, als »^aus dem höchften un^d eigenthiun- 
llcbßen Princip ** die 'wichtigften Beftandtheitjs dec 
TerritorialverfaiTung zu erklären fich bemuht. Er 
folgert aus demfelben : das Eigen thumsrecht an ,der 
Landeshoheit; dieTheilbarkeit und Veräufserlichkeit 
der deutfche]^ Lander; dasEigenthum, das fich 0%an- 
che Unterthanen an Regalien erworben haben, z. B. 
die Patrimonialgerichtsbarkeit; — die Entfiehuing 
mancher Hoheitsrechte, wovon das natürliche Staats- 
recht nichts weifs,' z. B. des Rechts über herrnlofe 
Sachen , des Abzugsgelds , des Eigenthums an Strö- 
men und Landftrafsen im pofitiven Sinn , der Maxi« 
me : cnv^s eß regio i illius efl religio , oder d.es kirch- 
lichen Tepritorialfyftems-; — die Ausdehnung man- 
cher in der allgemeinen Idee der Staatsgewalt liegen- 
den Rechte, z. B. die Vermiethung oder Verkaufujig 
der. zur Landesvertheidigung beftimm'ten Unrertba- 
nen , und daa in den mciften deutfehen Ländern an- 
genommene Syftem der Staatswirthfchaft; « — die 
landftändifche VerfaiTung. Der Einfluß des eben er- 
wähnten Princips auf das europäifche Völkerrecht 
überhaupt, und auf das deutfche Priratrecbt be- 
fchMsfst die Unterfuchung. Der Anhang begreift ei- 
nige politifche Refultate aus dem vorhergehenden. 
Hr. Z. hält hier die deutfche TerritorialverfaiTung, 
frey lieh ohne auf die auswärtigen Ein wirk>ingen (ge- 
genwärtig wohl di^ bedeutendften) Rückficht zu neh- 
men, in Hinficht ihrer zweckmäfsig in einander grei- 
fenden Theile für dauerhaft, glaubt jedoch, dafs 
derfelben die? Aufklärung, „deren Grundmaxime : in 
praktifchen Dingen allein feiner eigenen Ueberzeu- 
gung zu folgen , nur diejenige Staatsverfafiung mit 
der Würde des Menfchen vereinbar finden könne, in 
w^her fich das Volk felbft regiert,«« fcbädlich wer- 
den möchte» und räth daher» um diefem gefährli- 
H h h eben 
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chei^ Einflufle zu entheben» in den deutfchen Terri- 
tarien mehr eine lib^eraU als varmundfchaßticht! Re- 
gierungsart zum Gründe zu legen. 

Eine vollftändige Kritik , für die aber hier der 
Ort nicht ift, dürfte allerdings auch bey einzelnen 
Stellen verweilen^ unter denen manche find, denen 
CS als Thatfachen an Belegen ii und als Behauptun- 
gen an Beweifen- fehlt; die mehr Mendend als wahr ; 
bey denen fogar Widerfprüche nicht forgfaltig genuff 
Vennicden find, z. B. S. 295. , wo es heifst, die Auf- 
klärung muffe eine jede Verfaffung verwerfen , la 
welcher p^linTche Freyhcit (nach dem Vf. dieXheil- 
nähme an der Regierung) vernichtet, oder auf we- 
nige befchränkt fey , da doch S. S7* ÄtTgenommeii 
wird: jede Verfaffung fey fchon deswegen, weH fii* 
exiftrre, rechtmäCsig. Diefer einzelnen Flecken ün- 
geachtet, die zudem doch von einer gröfsem Anzahl 
richtigerer Stellen überwogen werden, wird dicAuf- 
tnerkfamkeit vorzüglich auf die Anlage des Werks 
geleitet, die bey weitem entfcheidendere Vorwurfe, 
als einzelne Gedanken deffelben, treffen.« Wir wol- 
len nicht mit deip Vf. darüber rechten, dafs^ er feine 
poiitifcheh Reflei^ionen über die deutftrhe Territorial- 
verfaffung von der Erforfchung ihres Geiltes nicht 
genug abfondert , dafs er felbft gegen feine Aeufse- 
rungin der Einleitung, manches, was denCharak-ter 
der deutfchen TerritoralregttfrHng' angeht, in der 
Ausführung mit aufnimmt. Dafs aber Hr. Z. die 
hifiorifche Verantaffting der Ent^ehuug , Bildung und 
Erhaltung der Territorial verfaffung mit den rechHi- 
chen Gründen 9 worauf fie gegenwärtig beruht, ver- 
mengt hat, ift ein kaum zu überfehender Fehler fei- 
ner Schrift. Diefer hat nicht nur die Folge , dafs 
man mitte» unter hrftorifchen Daten , und ihren Re* 
fultaten von Principien des Rechts, Und fogar Ver- 
nunftprincipien a vriori überrafcht, und eben fo« 
ichnell wieder ins Reich der Erfahrung und der Ge- 
fchichte gezogen wird, fondern daher komiiu es 
auch , dafs man durch das ganze Buch vergebens ei- 
nen feftenStandpun'ct und Einheit des Zwecks fucht. 
Diefer Nachtheil wird noch durch eine andere fchwa- 
chc Seite Vergrofsert. Der Vf. legt allgemeine philo- 
fQphifcfte Urfachen der Staatenbihiimg zum Grunde, 
ttnd nach diefem idealtfcben Syfteme verfucht er die 
Erklärung einzelner Zweige der deutfchen Larndes^. 
verfaffung. Wenn alfo gleich beynahe kein Thcil 
der deutfchen Territorialltaatsform unberührt bleibt: 
fo find doch diefe einzelnen Züge, indem fie Hier 
unter abftracte, uncf ganz efgenihümlich^ Gefichts- 
puncte geftelU werden, fu fehr aus ihrem natürlichen 
Zufamtncnhange gebracht, dafs es dem mit der deut- 
fchen Verfaffung nicht fehr vertrauten Lefer (und auf 
diefen fcheint doch die Arbeit vorzuglich bcrcc^hnet 
zu feyn) «nmöglich wird , fich ein klares und voll- 
ftändiges Bild von dem, was hier dargeftellt werden 
foH, zu entwerfen. Diefs erzeugt dann ein mübfa- 
mes Streben, die Phänomene der Territm-ial verfaf- 
fung, vennittelft Zwifchenhypothefcn, an höhere 
.Principien anzureihen, wodurch oft auffallende Son- 
derbarkeiten entRehen ; es werden z. B* S, 31 u. lg; 
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die Urfachen angeführt, welche auf den Charakter 
des Volks, der mitunter immer; nach dem Vf. , die 
Wahl dner Staats verfaffunj^ beftjmmt, wirken , untei| 
diefe der Ewiliufs dtr auswärtigen Verhältniffe , und 
unter letzte wieder das Syftem des europäifchesi 
Gleichgewichts gezählt; wie fteht aber der Natienaf. 
Charakter mit dem europaifchen Gleichgewicht in 
Verbindung ? So fchrcibt Hr. Z. dem im Miuelalrear 
entftandenen Princip : dafs Staatsgewalt auf dem Ei^ 
genthuliwrfechte am Territorium fich ftütze, emt fo 
allmächtige Wirkung zu ,- dafs er S. 203 o. f. fogar 
das Ceremohieirder eüropäifchen Völker dfthet alilei^ 
ten-wilK Eben diefe Allgemeinheit der Erkldrungs— 
"grundfatze fetzt den Vf. in die Verlegenheit, manche 
Rubriken, wie in einfem Invenrarium, ttnausgefülttt 
zu laffen, bey andern zu heterogenen Beyfpielen andl 
Urfachen feine Ztflucht zu nehmen, z.B. S.63. vouä. 
Eihflaffe'dcr öffentlichen Meynung auf die deurfche!^ 
Territorial v^erfaffung; S. 75^ von der Ablejftng- der- 
felben aus objectiven Recbfsprincipien, und S. §5. 
aus der ftillfchweigenden Einwilligung derüntvtha- 
nen. Zaverläfsig hätte da« Gan^e mehr Licht, ui\i 
manche Bemerkung eine richtigere Beziehung erhal- 
ten, wenn der Vfl, vorausgefetzt , dafs der rechtli- 
che Theil vom gefchichHichen gefondert worden 
wär,e, in letztem die Schickfalei welche der rechrii- 
che Begriff von bürgerlicher Gcfellfchaft und Staats- 
gewalt überhaupt nach dem Verfall der Carolingjfchen 
Einrichtung die rerfchiedencn Perioden der deut- 
fchen Gefchiclue hindurch, erlitten hat, verfolgt; 
die auf jenen Begriff wirkenden Urfachen aber von 
der ünterfuchung, wie^ich das, was man jetzt mit 
dem charakteriltifchenNamen : Landeshoheit undLan- 
desuntervvürfigkeit, bezeichnet, aus einer urfprüng- 
lich blofs delegirten Gewalt bildete, getrennt harte. 
Auch wäre zu wönfchen, dafs Hr. Z. feinen Bück 
zugleich auf die Natur der geiftlichen Staaten gerieb-- 
tet hatte, die von ^weltlichen Landen merkwürdig 
verfchiedene Bcftandtheile, und eben fo verfchic- 
dene Grundurfachen ihres Wachsihums haben;' aber 
freylich liegt über einen grofsen Theil diefer VerÄf- 
fung noch ein geheinini fsvolles Dunkel, uird die ins 
Ffellc geftellten Seiten tragen oft das Gepräge des 
Parthcygeiftes , deA es gewöhnlich um nichts weni- 
ge^, als Wahrheit) zu thun ift.. 



GJESCHICHTE. 

AtTONA, b. Hammerich; Ünterfnchurfgen über eh^ 
zelne Gegenftänds- der allen Gejchichte, üeogrii^ 
pfJe vnd Chronologie 9 herausgegeben von (i. G. 
Bredow. igoo. 184S. 8- (1-6 g^-) 
Bey aller Vei*zJcbtleiftungaafProphetengäbe, glaubt 
doch Rt c. getroft die Zuficherung geben zu dfirfcfti 
dafs das t'acli der alten Gefchichte und Phil ulog^e 
an llii. B. einen Mann gewonnen habe, welcher nicf^Kt 
lange läumen wird, durch feinen richtig denKr-nde^ 
Krpf und fchon jetzt erworbene gründliche Gelebt^- 
fautkeit» in feinem Fache fich wichtig zu machem'« 
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Die Aafßtze, welche vrir zur Bevrtheilang vor uns 
K)»ben » liefern einen fchtoen Beweis für unfere Be- 
VAuptung*; ob wir gieich wönfehten, vdaf» der Auf- 
w»id von Beldfenbeit und Nachdenken auf Gegen-. 
t iände Wäre verwendet worden, welche durch ihren 
eigenen Gehalt eiive gröfsere Lefewelt hinlängUcb in-, 
lereffirten, um fie zum Genufle diefes Buchs zu lo* 
Atu, Der erße^ und atisfubrUchße diefer Auffätze, 
weichen wenigilens der gelehrtere T^ieolog nicht 
«ngefden laflen darf, befchäftigt fich mit dem fcbon 
16 oft ftbgehancklten hohen ^AHer der erflen Me»fdieiu 
Den Eingangs 'tfftd cht die allgemeine Bemerkung, dafs 
einertdirfge2^icrecbnung be^ demMenfchen in dem 
Sra/ide feiner iRofaeit zur Umnegticbkeit wurde , und- 
itafeman annehmen muffe, > Gott habe ohne zurei- 
chende Abßchtctn gehandelt, wenn man ihn aU den 
Efltwickler' durch wunderbare Einwirkung anneh-, 
men wolle ; und dann folgt die Prüfung der jetzt 
bey uns zur Etkläpung des Räthfelhaften gangbar^^ 
ften Syfteme, Gatterew M^ynung,- die auigoführ- 
ten Namen bezeichneten Vötkerttänime , wurde noehf 
' fwierften feinen BeyfaH ünden, wenn nicht In einzel- 
nen Fallen , z\ B. beym Noah, zu fehr der indivi- 
duelle Mann beftimmt wurde. Henslcre ßehaiiptuug, 
das b'cbrHifche Schanah habe in den ülteiten Zelten 
nur drey Monate, nach ^en durch den Früh- und 
Spatregen verucfachten- Abwechfelungen , in der Fol- 
ge steht Monate y und erlt fpäter ein volles Jahr be- 
griffen, findet er aus vielen Gründen uhianwendbar, 
unter welchen einer der' wichrigften dos Jahr ^er 
Sindflutfa ift, bey welchem die in ihren kleinera 
Theilen angegebene Berechnung kein kürzeres Jahlr 
erlaubt. Mit vieler Gelebrfamkeit werden zugleich' 
' die übrigen Gründe entkräftet , welche von den klei- 
nem Jahren der Aegypticr etc. hergenommen ibtd^ 
Das Refultat der gaazen Unterfuchiing ift:- die Jahre' 
der erften Menfchcn füllen gewöhnliche Jahre be- 
zeichnen; der Greis liebt alles, was in feinen Jugend- 
jahren gefchah, in das Gröfsere und Schönere aus* 
Ztttnaien; feine Nachkommen vergafsen nicht, die 
Aäniliche Maafsregel zu befolgen , aus Vorliebe für 
die Gründe ihres St^mm^s noch etv^'as hinzu zu fu- 
gen; und fo entftand das hohe Airer der Erzvater 
bey den Juden , wie die lange Regierung der eriten 
ägyptifchen Könige etc. Aber eben hieraus die Fol- 
ge, dafs eine folche Chronologie gänzlich ünzuvir- 
lÄsig fey 9 dafs der f^rftoriker feine Zeitbeftimthun- 
gen nie von der^Schopfung der Er,de oder des Men- 
fchen vorwärts, fondem von Chrißt Geburt röck- 
Wärt?,. fo weit zuvcrläf&iee Angaben es erlanben, be- 
rechnen tfiöfle.- ^ Dicfe Abhandlung fchllfefst cigent- 
Hch eine Anitahl kkiaercr, aus Profanfcribenten zur 
rffgemenicn Abficht hieher geholter Abhandlungen 
in fich; über die lange lebenden Aetbiopier, Hyper- 
boreer , über das grldne Zeiraltirr der Dichter , - bey 
welcher Gelegenheit' die fehr fchone von Vofs gelie- 
ferte Ueberferzung der Zeitalter .Hefiuds cinge£clul-.^ 
tct wird. Auch auf die Arkadien» und ihren Beyn^i- 
men Profelenen, leitet Hr. B. feine Unterfuchuagtn, 
weiches wir hier in ihrer Auseinaaderfetzung unmög- 



lich folgen können. ' Nur hat e» uns nicht, und e» 
wird wohl keinem billig. denkenden Gelehrten getal- 
len, daf3 Hr. B. es Heyne zöm Vorwurf zu machm 
fcheint, ftdne Weynung über diefenGegenftand meb- 
reremale verändert zu haben. Nacb des Rec. Gefühl 
\i\ es fehr lobenswert])., wenn ein Mantj, deffen Ue- 
berzcuguiig fich' durch fpatere ünterfuchungen aiv 
dert, auch vor den Augen der Welt kein Bedenken 
trä^t, eine Behauptung zurück zu nehmen, üeber- 
haupt hat es Hr. B. gar nicht nöthig, durch Herab- 
Würdigung anderer fich Rvhu* ?u erwerben ; ^r wird 
feinen eigenen Beinühunge^n, ohne eiferfuchtige Kuck- 
ficht auf andere , ficber genug rf^lgen. S. 1 18- Dal* 
ro bey den gricchifchen Dichtern eine, unbeftimmte 
Zahl fey, gefaUt zwar dem Rec. rpcht fehr, die 
Wahrheit der Behauptung will er aber .vor weiterer 
Unterfuchung nicht unterfchreiben. Die Erklärung 
S. 116., dafs die43o Jahre des Drucks der Ifraeliten 
in Aegypton nichts anders als vier Menfchenaltcr 
fitld, war fchon lange des Rec. Privatmeynung^ai^ 
«lehmellWn der angJrföhrten Gründe; nur m«f2 ^aun 
die ungeheure Vermehrung ohne weiters verworfen 
Werden. Es wäre unbillig , wenn wir unfere Lefer 
nicht auch mit dem Vortrage des' Ha. B. bekannt ma- 
chen wollten. S.II7. „In Nichts find Sageti nach- 
latiiiger und unzurerlitfsigerj als in'2iahlen: alfo, fa 
wichtig Chronologie far Gefchichc-e itt, wage keinen 
in jenen frühen mythifchen Perioden der Völker,. 
Jahre fiir Beg'cbönheiten und Menfchenleben als 
wahre Jahreszahlen zu beftimmen; und noch wetif- 
ger , J«hre der Welt berechne» zu wollen. Die Gott- 
heit verhüllte den Anfang derJVfenfchengefchklue in 
uns undurchdringliches Dunkel; die Phantafie der 
erwachenden Mwifchheit fchuf fich Dichtungen ; und 
der vergleichende, denkende Verftand erfahrenerer 
Jahrhunderte erkennt die Wahrheit nicht, fonderri 
wagt nur Vermuthungcn. Unfere Gcfchichte reicht 
bis fünf , fechs Jahrhunderte vor Clirifto; froher hin- 
auf ift fie ftark mit Sngon vermifoht, und was über 
1000 Jahre vor Chrifto hinausliegt, ifl: ixur ^a^S^no;^- 
fcbiehte." — S. 122. ift eine Abhandlung des lin. 
Vofs ober rlasTbule des Pytheas eingerückt, W^- 
che zum Theil Mannerfs angenommei^e Sütze iiuli- 
recte beftreiret, doch eigentlich mehr Mnibmaf^un- 
gen als Thatfa^hen auftiallt. » Einzelne feiner fonft 
fchon bekannten Behauptungen, dafs z. B. des He- 
katüus Erdtafel rund war, und dafs fieHerodöt zum 
gewöhnlichen Gebrauch baue, könnten dem Zweif- 
ler nochMnanche Eiwwürfe offe« laffen; wenigftens 
wäre der Beweis nicht aus der citirten Stelle (ilU 
115.) zu führen. Vielleicht bat fich auch Hr. V. et- 
was zu fchndl überzeugt, dafs fchon Hrpparchus 
der grÄfsem bMtannifcben Infel eine Sförmige GeftaJt 
gab Das Refultat der ongeßellten Unterfuchung er- 
klärt einender ebudifehen oder onkadifchen lufelu 
für des Pytbeas Thule. Für die Fortrückung der 
^WMitaifcU^it und nähere Beftimmung des Wahren 
bltiin ea immer vortheilhaft, mehrere StitniDcn 
hüi'*'n, und nach den angegebenen Gründen ff^in 
Unheil beitiuuaea zu können; das Publicum hat alfo 
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Urßiche, aucli fflr diefes Gefclienlc fernes Flerfses und 
Sctarffinns dankbar zu feyn. Die zwej letzten Auf- 
fdtze find Ton H. B. 'S. tso. über 4as urfprUngUche 
BMch des Nimrods. Er erklärt fleh mit voUemAeoht: 
gegen die bililifchen Erklärer, weiche den im !• B*- 
Moie angegebenen Städten andere fpätere» bekann- 
te, aber ganz verfchiedene Kamen unterfchieben, ob 
fich gleich i^enlg edcr nichts zum Erweife faeeR 
läfst; hingegen aller Wahrfcheihlichkeit nach Niin- 
cods Reich als klein , ^ud die genaiiiftteii Städte in 
di« Nähe von Babylon angenomtnea werden müiTen. 
•^ S. I3S. We^n tratet die i'Ömifcfhn^£Qi^uln ihre 
^ah/ye ikn? Eine mit ir^ider ^ßelefenheit und ficduld 
angeftellte ünterfachrung, b^y ivöicher frejrlich eiuin^ 
ge ältere Cummentatoren., Sigonixis efic. fchon etwas 
vorgearbeite^, aber -auch manches Verwirrt hatten. 
Wir Jialtenuns für rerbundeny u^ch S. lyg. daß, was 

. Hr. B. au^efonden hat « hier 4iuseiihebe»,. weil iler 

^Liebhaber der romirchen .Gefchichte den iäangdcu* 
Jabr.e blofs nach diefen Angaben. beurtheilen .muf^.. 
„Vom J; 2^ — 201 traten dieConfiilii ihr Amt an in, 
den letzteiiTagen de« Septembers, oder wahrfchein-, 
li-cher den erfteiiOctober. Vom J. 261'an den erfteii 
September, im J. 578 »nd »vielleicht ichon i^orher. 
bi« soif an den Calendön ,d;es;Sextilis , weiUgftens-; 
im Sextllis. Im J. 30a ^n den Iden des May, Im J, 
365 an denCalenden desOctohers^^iiachyerDfuithung. 
Vom J. 31P — 353 an den Iden desDecembers« Vom 
j. 35g — 3^2 an den Calenden des Octobersw Im. 
T. 365. 363. an den Calenden des QuinctUis. Von 
3ß5 — 3S8 '«* Januar, nach Vermuthung. Vom J, 

. 3^33 — ^20 an den Calenden des März. Vx)m J. 450 
und nachher an i^n Calendeli des ßuinctilis. Vom 
J.-433 — 53^ zwifchen den I^en des April und den 
•Calcnden des Quinctilis^ vielleicht an den .Calei^den > 
des May. Vem J. 532 ~öor an den Iden des März,. 
Seit dem J.601 (för iminer) den erften Januar. We- 
gen einzerner glücklicher Erklärungen Schwieriger 

^ Stellen muffen wir auf das Buch felbft verweifen^ 
doch eine als Beyfplel. Bionyiius Halicarnaff. fetzt 
die Sommerfonnenwende 4n den Monat S^xtilis, und 
4ie Win terfonnen wende 'in den Februarr. Dionyfius- 
benutzte ältere römifche Schriftfteller , welche nach, 
ihrem unrichtigen erft. durch Cäfar verbjeflierten .Kalen- 
der rechnen mofsten^ daher die. auffallende Angabe. 

£)hne Dru<:kort : Bitoiiaparitf*ff j {Bopaparte's) Ober^ 

generals d. oriental. Armee und Mitglieds d. Na- 

tionaiinÜituts , eigmes merkwüicdiges Ta^ebudit 

iviihrend des FeldMgs\in Aegtjften und Syrien^ 

flaches er dem Dir^ctQrio bey jein^^rften Audienz 

abergehen. ' Nach der franzöfifchen Uandfchrift 

auszugWeife überfetzt. 1799. iS^S. 8-' (lÄgr.) 

©er Ueberfetz^r und Verleger haben wohlgethan. 

Heb zn diefcm trügerifchen Titel nicht zu ^lenneni. 
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Der Inhalt ift nichts wenigeMib ein «igenes Tagebncb 
vQti B. , nichts weniger als dem (^-c/^an^) QU 
r^ctoriuin ven B- in der crften Audienz übergeben^ 
Nichts, als die durch alle Zeitungen längft bekannt 
gew^feöe, an fich wic|itige Relation de Vexpeditiom 
de Syrie, yon Alex. Bertbier ^ and Bonap^rte's Be- 
rieht über den Sieg beyAbukir, welche beide Stuck«, 
fchon TonAlexandrien aus nach Frankreidi gefciucte 
würcn, findet man hier» aber bey weitem nicht ff 
TolUländig, als üe längft in mehrerh dieutfchen J<hiF. 
naleu überfetzt, und zu Paris bey 45rati^t unter de« 
Titel: BjBlati^nsdeVex^editUn.deSk^e^ detabt^ 
isaiüed'Aboukir et de In feprife du Fort de €e nm, 
inpnmeesfur l^ pieocs originales et offieietles (S6S. g.) 
abgedruckt Worden find- , Vof einem groben Beimg 
diefer Art muh dasPuWicum gewarnt werden, wenn 
gleich dem Kec. diefes^ Machwerk et^as zufpätvor 
Aug^n gekommen ift. Hat d^r Verleger , welchen 
weaigftens alle BuchWndler leicht wiflea kdnneji, 
von dem unwaV^n Inhalt; des Titels zum vor§us 
njfchtS'gewufst, und iit er fe}bft von dem üeberfet- 
zer hlntergangan worden: £0 bat es der Urheber der 
Lüge fich felbft zuzyfcbreiben^ wenn^ ihn der Veiie- 
ger, zu feiner eigenen Rechtfertigung, ofTetidick 
nennt, — Aix^ Anfiang und Ende findet, fich ein of- 
fenbar erdichteter Prolog und Epilog in B'«^. ^aaitn, 
S. 8r. aber eine Note (-die einzige eigene) folgenden 
Inhalts: das Journal de Paris xua 18. Brumaire g. 
erzählt über denAbzUg vpnAkre: „Als man A. Ter* 
lief», gab ,es eine Meng« Verwundeter und wenige 
Hulfsimttel zum Tranff ort. ^ Da man Bonaparte diefo 
anzeigte, indem er ImBegrüTwar, mit feinem «Ge« 
neralftab a/)zugehcn , flieger vom Pferd; alles., was 
ihn umgab, that das Jiämljche , und die Pferde wur- 
den für die Kranken genommen. Der General mach- 
te darauf einen Marfch von 3 Teigen zu Fufs, im 
brennendenSande der Wüfte« <• Wenn man bede.nkt, 
fetzt der Ueberfetzer hinzu, dafs Bonaparte Ueint 
mehr fchwach als ftack , und d^s Gehens ungewohnt 
ift: fo kann man dieft als einen rühmlichen Zug fei- 
ner menfchenfceundlichen Gefinnungen anfehen. 

Jedermann aber weifs^ dafs von Akr^ his Gaza kern 
brennender ^and der Wüttc HL 

• . n - ^ : -♦ . 

JaZitziG, b. v.Jüeefdd: Kabalen des Sckicifäk. 
jtes Bändch. 1800. i235 S. 8. (16 gr.) (S.d. 
-Rec. A. L. Z. 1800. Nn 3380 • 

£äfü.rt, b^Keyfer: Termineologietechnifchts Wä9^ 
terbuch zur Erklärung de7' in JRßden undSchriftm 
häufig vorkommenden freunden Wörter und Redens- 
arten 9 in alfhabetijcher ßrdnung. Herausgege- 
ben Ton Fr. J. Schröter^ ite Hälfte. M bis Z^ 
'^t r^' Aufl I800- la Bog. «. da gr.; 
( S. d, Äcc. At I*. Z. jypp. Nr, 210^) 
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SCJffVVE KÜNSTE. 



^tionSf 'tt ttbregiant les digifij^ons / njsuves Jans dpt^ 
*'-' '*hysqu^ettes pnhirenii tnüis devenues au- 



Ke 
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(Preis aRthlö 6gri) - 



Mali eWrartcte Yic! ron-diefer üeierfetofeuttg de» 
Ritters Boriaif, v^n welchem intn fagtc, er 
Habc'^'e fpanifche.SMche inft d^r Mtittcrmtilch- eW- 
/gcfogeh,' uhdlctöiÄ in ftln^r^zarten^Jügeiid habi ihn 
ferne Muttjer (eiA/^ ffifbörhd'Spgniepnn) mir- dem Sei- 
fte deb Cervantes VeirtVaiitlieiüatriit. • üitgerne müfs 
'Rec. cefteKön, dafs'feif difcfe Erwartutig uibht erfüllt 



r(m£es ,- qui H^€xi^int pUr 'jur 1^ö»t * ttadücteur p dJ- 
'pömllede-fonlfonfefis et difon^oütr^ petwent fen rap- 
poYter d wfon \imout pour Cervantes d^ Vextriine 
mO^ention^que fai mifcf ^d ne retrancher de 
Jon oi^vrdgft, 4up ce- q^i i^\aurait pasjemt^ 
J)le' 4vg'^.^ de: lui 4^n9 te mien. -Welch ein 
herrlicher, PJmilMHli^r, d^s Jißuft, wßkb ein bequemes 
Potfler unter die Arme für einen jeden f||ulen , un- 
wifTenden, ödfer vonvitziguir Ueberfetzcr ! Er darf nur 



Se^ • Floriin hat fich durch Ve^ftümmeluhgen üid ■ ^eck alles wegftreicheii, und nach feiner Manier 
VeScWei des Originals fo hSufig an dem Cct- P«ben. was ern.cht verlieht, oder wfs ihm zu müh- 
•vS rSöiidiet. dafs Ret. faftfa^erfiHöAtt/ weim fam wird, und ferne Ufer füllen es ihm noch Dank 

'/ ^ J.Z^7\ ..»,«- J?. ^ ti ^A\^-^j:^^.i.^ a^a_ was er nicht vollTtnittßr ivie^derp^eban knnnt^. 



ziiiiaUen. Den übrigen Text ^ ^ 

zig vcurftöinmek/dafs. nicht nur an erften Thell t^^s 

S2 K^pitelniiur 50' geworden find, londern; daf^ |^- 

pff 4er zweyte Theil (von welchem doch Jedermann, 

fftd Florian. fdbft, gefteht, dafs er das Meffterwerk ^ « ^ v r x , -- « - ; — -3u-'-»^-v --j«^ mp 

de$ Cervantes fey) aus 74 Itapiteln i^n 55 ^urammen- flatter den.avpir donne une legere [ideej. m^is plus je 

gefebm61?;en ift. Ja auch dieVorrcdenr des^'t^ervan- «^ defie de mot^.travatl» -plus, je dois a^ertir jnes 



iruw/cnftrj jt*u,vcc^ aans » onginai par un comique- de 
tournure de wots-, ^w^», gr»cei une phyfiognömie par- 
ticutieres, qui n' appja^rtUnneni qy^ d ißlangue 
^/p a^note(?l) et. peut - itre au caractere, ,d Vefprit, 
au gout nat^nal. (?) Malgre mes tfforts , je, n'oß me 



les hat Florian nicht .eininal unbefiphi^itten gelafte», 
fondern er hat Ihnen faft cJie gcofs^e H^fte u^d dje 
heften und launigften Stellen geraubt, Matt' er fie 
clwh Heber 'feafrwe^tfffen mögert f * 

Und womit vertheidigt l^ionnan diefes unveraiit- 

worülche Verfahren? Wir wollen ihn felbft hören. 

lln feinem Vorberi'cht vor dei^ erften Theile feiner 

'üeberfetzang^fargt er: N:eSpirani p'oint f(Are paffer 

dans ma' langue les conti nu ei tes' bethitts, qkU com- 

penfent fi 
VQh den 



ckeu^Sy, que ' cette Jecb'nde partie de Don 

[ ^ i ch 6i i€ . ejt ' i ' inelU^, iü x tä chtf d'oeuvre 

e Cerirantes.et la pr.euye la 'plus 'eton- 

nante de' Id fecondite de fon genie. Und 

an diefem Meifierwerk mufste F. noth wendig mehr 

wegfchneiden, als an dem erften Theile? und durch 

folche Winkelzüge unjl WWerf|»rücbe in^f|t er fich 

von der Pflicht loszufagen, die <loch wohl einem je- 

dem Üeberfetzer tüerrf ottVegt,* von der Miclit fei- 

5 forf1,ltaches Uter» (NB. er fp^ic'ht hier ^«" 0"fi*»»l ^«* ^^.h\eih^ ? 

Nachläfsigkeiten ders Cervantes) , fWl eru de- Poch . yielleicTjt' RinJen wii 



notre göüt (waren denn aue werje nn yuixi^ce von Vortrags, vieueicnt nuden wir, dafs er durch der 

'der Art , dafs man flcdem heu.Hgen Gefehmaeke nicht «iNifebea fifug^rfeiiiör Erzählung^ durch. leUtiafce Dar- 

-geniefibaT machäi kfennte,' tnid«fie 4hit>ganziÄt>d^itn -ftelhmg, «tt'tci dia-feftc Balttong^der Charaktei^, und 

^vertaufchenmufste?)/iiy-*ottt m/ttppriman*tejfcp«- 4arch die zweckmäfsige Abwechfelung des Erhabe- 
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iien und Feyerlicberi, iijft dem ^omi[c^en,ut\d Nai> 
ven in den Reden c(er hafideludeo perfoiieil uT\fricM^- 
los büTt. -*-^ Aber nein; auclffaier feblt es ifim näu-' 
tlg, und obigxilil inanih in ^i ne g B w U b ^ h m ^^gh^ it'-^^^j^^ 
und Gefälligkeit des Vortrags nicht abfprechen kenn : 
fo mangelt es ihm doch lehr- ^A iderpeiitgeA Gaie» 
die er fclbft an dem Cervantes bewundert , und die 
auch'in der 1 Hat Temen Qüixöte eigehtfich zuin McV 
ilexftuck erhebt t m\ der Geihe^ einem j^ei^ Charak- 
ter gerade. denjenigen Ton und die Haltung zu n-. 
ben^ die ihm. eigen und, und diefß Haltung in dem 
'|anz€j(i W^rkc j>;6nau zu beobachten. ^ IntU^fem Stu- 
cke geftcb.t jeclo,ch JFloriäivielbft {eine Schwäc&e» in- 
dem er (am Ende, feiiier Vorrede)" dl^Iea Tale^^ d^ 
Cervantes rübuti und hiaizufetzi: ^e fouhaiU £pit 
Vvu fe% apfergoive en «e UJOint; je, «'ffi averiir 
rßis paSs ß jf fouvßis i'' ejptrer* 

Folgende Stellen mögen ' als .BeyfjMele diesen, 
^if 'U^enYg Urfache Borkii wkklkh hsLU^, tn hoffen. 



»a/fi cre «if o j*^ ^ Sfigneu r fkevutieremtn t, ^»e mt>us vt 
nccudUoHs'Je bo^*coeur tit de Ito'iine vhtofßte , hqus oif 
ifoks-'^mvftr'et vousdgaUr efi fatfant ciiAnttfr ttk de* 
camarader, qui ne iarJera pas a venir ; cVjf uu je 
-* h wnmh ptehr d^eff^rit et d\tmoury -e^ ^ui de plus Jah 
et eerire , et joue da vi^ion ä merpeiUe,** 



Diei*e Stellen ,' (und Tiele Hundert andere,) hat 
439MMI 'W^Mf^4T-^^r^^r€h^ und verftnmmrif, und | 

hat geglaubt feiner Erzählung dadurch einen rafche- 
'ren Gang zu ge^feg. £r f ühlt^ iiich^^afs fie geiadtj 

fo feyn fnufsten, \vie Cervantes fie /cbrieb, daiu^ 
.dfe ^Ine'dem feyerKT:heniChV«J^ter ckcRiiters-^iiiJ 
-ig^ine^en. wSre, und damit ^le findete das ^utifiuthi{^ 
•g^ naive Gefcfawätz ^er ehelichen ^iegeohirten ge^ 
.h^üg Aus4tü.ckte..: Beifle^ vertuAIst maa gäazlichia 

der Fiorianfdien Ueberfctzung*. 

T. I- S- 155- läfst^Iv ,dei!^ Jtitter zin dem Hiitm 
fagen : Continnez votre hifioire^, quivofv xtmUz ämer^ 
.^iillßy e^ qui mt j^arait e^eellinte. Und d» 
riafs man^die Haltung d^ Charakt^e «es: Origihah i.Hirl; giebt ihm zur Antwort : Monfieur, ^eft vous 
in feiner ütberfeutthg wiedfer finden^ würde. .fl.»^ 2t es hon, Es.ift zu verwundern , wie F, dem 

; . I . ... ^Cfu^vantes fokhe Plattheiten in den l^ünd legen koim- 

T;L 5-43, beifst ea .beym Florian; -te. Im Original heifst es; ConHnuez votrt hißoire, 

• lltenrdk ävce beauconp de grate .- • ^^^^ f ^^us ta contez a^ec grace. Und der Hirt 

^ ..-,.,.. ,. Yerfetzt: Poitrui que la- grace du- SeigneutMi 

One a nc fut de chevaUer tf^B m^qu^ POS, C^tfi iOUt U ^uHt mi fOUt. S. lOP. 

^ PlHs «I favenr auprö^ des bellet s , ^^^^ ^^ QmxoKe bcyw f. feine Rede mit den wir^ 

• Üojf Qi,Uhoiteefif^fpifareüesf . . . ten. ^n : ',i£uf dif-iu donc, mtiis enfßut? Wcfe 



Privcrffes paufenl Jon courßer, 

If fappeVa 'JRoßinaniey ' mesdames. Je vouUis ^ahorä 
q^nemes fettls ejcfloitsvö-Ks äfprijfent queje fuis Don 
Ouixot^de la'Mancheiiitaiije n^Qt pn me r^ujer ä fi- 
ter duns ccUe vciO/ioN fancienne. romance de jMneetot,** 

Wörtlich lautet diefe Stelle hn Orijginal ungefähr 
fi;Igcndefmafseai : 

. U Uiir dit nvee heauconp de gmeet 

„Oneqnes H ne jut Paiadtn ' 
Plus en faveur aupres des demorfeÜer, 
pme Don Quichotte , lorsqu'il vint*} 
Dejii tiameau. II fut fervi par eUes; 
Princefes panjuient Jftn Ä o ujfi h. 



204. \ 



0U 
dumes 



Worte flehen gar nicht im Original , und wie ptlh 
ten iie.aui^h zu, dem unmittelbar folgenden: Viefus \ 
ici\ miferattepecheuirf et reponds - ^oi ! S. 
beifst es : le piuteticr apres avoir donni a Jb%p 
a\fe$ mulets(()) S.* 206. des vnorceaüx de vem 
^^m'd'cs j^rains de 'äerre. T.JF. S. 15. Acht In ] 
''iiekktffefii^'n^sdh conrfiefs und etwas weiter Wt^- 
iltifn^.Hs des bf^ebis für te henniJemenU It biime^z 
ii tjathläffig ift K oft in feiner eigenen Muttcrfprtp 
che: Wenn es der Mühe werth wäre, Kleinigkcl- :j 
'ten zu rügen: fo könnten wir noch anführen, dtfir 
Vfcftio de Qjüntanar im Spanifchen nicht heifst fM- 
qu^tm qui demeure pres- du Qjiifsianar, fo«- 
derii un habitant du Qftintanart dafs eine plumpe' 
Straufsfeder au&frairzofifch nicht .phsme' d*oiJbn gt- 
nannt wird , u, n V, ' • ^ , 



'.A 



H offinantei ^ar c'eft te uom demon ckevul t w^J- 

les, et wiQi -meme je trCappeUe^ Von ^uixote de !a 
Manche, Jwrais mieux atme , ' que mes txplonspour 
%i6tre fervice mi'enffent unnonce ; muis le bijo'in d^appU- 
€ner a cette occaßvn fancienne romana^ de iMncelot, ^ß 
raufe que vous apprenez mon nom^nvantcoup.'* 

T. I. S.145. f<agt Florian: 

rorsau4 Don Quichotie euP Jini» nn des chevriers lui 
« dtti USeignhütl eqmme vStfe infention ^ de vous offirir 
ce que nous ßvons demirux, nhut votts prions «fentenclife 
Wia«*«r iMi Je ««fifiiireJ.fuwur.4iif«, ^ui a faittoutes 
fes itudes.a beautonp J^*s^rit , jpue dn violon, et 
par deffus celk eft fort »momrenx.*' 

Bcym Cervantes beifst eas ; "l, 

' La karangW'de Di>n Outxote dufk )pl$J ^^kä U Jou^är, 
•prc# a«fMel un df^iihewriers lui *U üJßn\4e,^W <^' 

*) Maa wird dicfn» Balbrtim 1 d«s wörtli^«« SInp^s we^en, in ein^r alten Abman^e'^ssae^e« hakfft» «^.^ - 



Uebrigens fleht man an manchen Stelleii , dats 
F. wohLmefar hätte leiften können , wenn er es nnr j 
. der Mühe y^erth gehalten holte , ^ch näher^ on die 
Urfchrift 241 haUen. So iil z. B. die Ueberfetzang 
. des soften Kapitela (t:. IL S. 54. etc.) im Ganzen nicht] 
.übel gerathen,; weil er iich in demfelben nur weni- ; 
. ge Abw«i4|hangfn erlaubt hat* Aber er, der in fei- 
,^ej; Vorjwle dem Cervantes den Vorwurf macht, dafs 
^ er, fein Maaufctipt nicht durchfah , und daher. bis* 
. weilep in Widerfprüche. verfiel , er begeht doch^au<ih 
in diefejn Kapitel die Inconfequehz , dafs er den RJt« 
Cef Ä»*;f^a'ftm JJflappeff; fa^cajäfst ; c'efl hon pour voms» 
-mü^^nr h9^^nant,^^yve d^nt^uu chetifaiitl ^ 
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e/ OA <3o€& ÄmrÄa Teincs I^erm DarJTitacbbar wai% . Man kanft ficli IcfdEit vorftelleni dafs die GIofTe 

^Vö m demfelben chetif vittagre war auferzcr- im Franzöiifchen eben fo wenig mit dem fpanifchen 

TW^'ortTc»!. 'Bejm £ervantes fagr jD. CK za feinem 'Original gemein hat, wie daa Thema. Eben fo hat 




ppeix c. diefer fnaiTe die Walkmühlen beffer ken- 
,a5n,:als€m Cayalier, da er, alsefnBauerj bet/det* 
gffizhen 'Dingen gelqrwi ubd 'erzogen fey* 

'»'— c ▼ofi-Äen >oetirehen Stellen wollen wir AOr «dn 
paar als Beyfpiele anfahren^ T.l. &*.i7a*: . , 

Hcvrcsx Qiri -ro/t rftac^NC maiin 

. BriMermit ^amr fur et ftrmn 
^He d^it fnivreunenuH trcMtqBilUi 

Sant regrcM commefani defir, ' 

ii euHi»^ €ßi faix lafageffe;, 
Z^ irmtrail » ptre in plaifir, 
JScccit-p€.€t le dißrait Jans ceffe^ , 

Peur hii let' 9ffeuU3^ ch09teia fitiewx». 
jLes foreif 'ont Wm de verdufM i * 

Jf« pitrdeHt rien dg la nature^ • . 

. D« ce J«»^/« faurais jou'C ; 
Xok |on««< ptmr m9n partage 
JWe rfoMa tMi /«/ bienf iTun. Jagt} 
'J*avitu plus^Japaii un ami, . 

De tufnomr ^ai fcnti 'la flammt i 
Ei fes toKrmeis tt hs donlehrt '. 
Out onffitot rtmfti monomer 
Tetais keurtiix ; fuimoi ; je meurf* 

^Dietefüiif peiiis quatrains würden iti cinem^JlmanaCf 
'*Mer€Ure galant 9 oder einer Antfiolq^u frongciije viel- 
^lekiit «n ihrer rechten Stelle ilebcn. Aber wer in 
"Vfeit wird ^arin auch nur die kleinfte Spur »bn- 
\ita Ton dem Schauerlich fchönen, 133 Zeilen lan- 
ge» . VerZrWeiflusgsliede d^ Ghryfoftomo, welches 
Cervantes ebeu io kün&llch und erhaben , als aben- 
'^aerlicb gedichtet bal ? £s fängt fleh an: 

Ja ^uer quUrety cruet, qK/^ Jt ^uWque 
^ " De- tcn^uä^ en lekgua y de iwo. em «tttf g^nie^ 

Del afpero yigv iinfi>}o fuerzaf • , . . 

Hard ^l^«^ el misifio infierno eomuniqu^ 
jU triße pecho mio nn Jon dQlietae, 
Co« O** *^ "-^** ^«»»Ä de mi voz tuewztr^ ** 

T- IV- S. 304^ läist Florian den jungen Don Lo- 
wtmzo feine Gtoße auf folgendes Thema inaehen $ 

Orandeurs . frif^a que r%n envie^ 
Four mmi vous iCavei ^oint d*tntruiuj 
Hsl9f » q^ fout'ii a ma vieZ 
JLu verim , Vemaut et ia paix^ 

im SpaaxiCctieB lautet das Thtmiz 

Si ^mi fu i tamafe & rf,. 
3*9 efperar wnsfeta^ 

. O 9iniefe et tiempo 9* - • •> 

De U ipif Jera defpuet;. 



es dem Ritter F. beliebt» es mit allen übrigen Ge- 
dichten hn Qaixote zu balten.^ Die Sonnette etc. aih 
Anfang und zu Ende des^erften Theils, und noch ei- 
nige änderte Gedichte bin und wieder, ingleicben die 
, Zueigntmgsfcbriften» bat er ganz weggelaflen; — und 
daran bat er (nacb dem Gefühl des Eec.) am wemg- 
ßen gefündigt. 

. Fretserg , in der Crazifchen Buchh. r Kürdien^ 

Gtßändmjfe, (ein) Seitenfiück zu Rosthens äe- 

beimnifl'eu vondemfclben Verfaffer, ErßesBmUlr 

. dien. 1799. ^9^ ^* Zweytes Bändeken. 24S&* 

Drittes Bändeken. 23ÄS; g- (^Rthlr. 15 gr-) 

Der bekannte Vf. verrätb das Recept zu feinem R6- 
snan im iften Tb. 287 S- „^ch werde, fagt er in' fei- 
ner fcherzhaften Manier » die Leferim^en fcjiöji nen- 
nen; das gewinnt. alle« die es nicht find, alftx ein 
zahlreiches Publicum. Gew^ide Rofenftunden maMcb, 
den Schäfern zu Liebe , ein wenig aus , und ftöfst 
^e menfchiiche Situation fromme Seelen' db: fo 
fchiebe ich fchncll eine weinende Magdala vor , und 
ziehe fie durch Sentenzen , die (ich leichter fchrei- 
•ben als befolgen'bfTen^r. wieder an uns.^* Diefe Yer- 
jieirsung hat er fo ziemlich erfüllt; aber dock mochte 
er (ich In feiner Rechnung auf die »,Güte und Sehd* 
nung der Recenfentea, die das fchöne Klärdhen wohl 
eher von ihren Reizen als ihren SummerfproiTen üii- 
terbalten wurden*' betrogen fehen. Wären dieffe 
Samümerfproflen. nichts weiter als fokhe Fehler quas 
incurta fndit 9 wären jene Reize mit ächter Schönheit 
gepaart : fo wurden wir feine Erwartungen gern be- 
friedigen. Aber bier ift nicht von Flecken , fondem 
von Gebrechen die Rede, in deren Gefellfchaft felM^ 
ächte Reize rerfchwinden würden. liier aber'finden 
'Wir meiilentheils nur buhlerifche Eünße, die*^ aueh 
an ficb fcbon jedem gefunden Auge ekelhaft und wi* 
drlg fcheinen miifien. Wir glauben hierdurch kern 
zu hartes Urtheil über ein Buch auszufprechen, deifen 
Charakter eine entfchiedene Gemeinheit ift. . Dtefs 
ift gleichfam der .Grund, welcher überall durch die 
dünnen Farben des Gemaides hindurch fchi^int » vhd 
fqr den grofsen Haufen von Liebhabern und Liebha- 
berinnen nicht übel gewäbk feyn mag. Diefe Lieb- 
haber — und leider befieht der grofste Tbeil der Ro- 
jnanenlefcr ai^ folchen — deren Wohlgefallen nur 
dkiircb die matrrielleften Reize gewonnen werden kann» 
werden die Schilderung deffen; was der Vf. „gewifle 
Rofenftunden" nennt, nicht ohne Wohlbehagen le- 
fen; und sieben bey ein recht moralircbes Vergnü- 
gen genoilen zu haben glauben« wenn fie in Klor- 
chens Blatterkrankheit, — welche eine Radikalkur 
ihrer Eitelkeit bewirkt — die weife Fügung des Him- 
mels erkeimen* der die unbedachtfame Heldin des 
' Remans vor eitlem neuen Sündenfall , und einer 
'• zwey ttn Ebefcbeidmig bewahrte. Biey folqbea Le- 
fem> die Wohl jorcht ungeneigt feymnöchteii, fiqh 
-■ • ' der 
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der Schwachheit und Niedrig'keit zu :erfreHW, in 
welcher hier das weibliche Gefchlecbt, ei[fcheiiU, roder 
die dürftige Natur eines Banner, und Nqrdthal fitr 
Schönheit der Seele zu erkennen, darf dör .Vf. ^uf 
das Lob rechnen, alles- recht natürlich und.dfec-W^hrr 
teit g^inäfs gefchildert zu 'haben:, und er 4arf,n;i.(?^t 
eben fürchten, weg€n des 'gänzlichen MangeU »» 
^AnlageWd Verwickelung^ wegen der Fkcbhcit. fej- 
ner Darfteilung, der -fch\j|«lnkenden und v^n einanr 
der fliefsenden Geftalten , die er durch ein^n ziem- 
lieh plumpen Mechanismus bewegt, von ihnen geta- 
dielt ztt^erdisjn. Ihpen ift die phyfifche, durch kei- 
ne Poeß« rerfchönerte Liebe feiner Heldhincn k-ein 
-AnÄöfs , und äi^ fchlafren WoUüftlinge , deren Sün- 
den nicht einmal durch Kühnheit gür gemacht^ wer- 
den kommen ihnen nicht ünerwünfcht. Aber ein 
ßcfundes Herz empört fich gegen den Umgang mit 
diefer Gefellfchaft , und den Anblick folcher Scenen, 
wie das Zufammentreffen folcher Gefchöpfe gebe» 
injifo Wir find unfern, Lefern eimge Proben fchul- 
'die *!Milden'befucht KlärAen im Bette, (L S. 198^ 
uiid tier wird unter andern folgendes; Qefpräch ge- 
führt : Er; Sind Küffe Verletzungen? Sie. Sie fub- 
rcn-dazu. ' wfifst» ich , dafs du ein Mann wäril-.i- 
£ flerzchen, das bezweifeltft du? 5. Ein Mann, 
kein Wüftling — und dafs d« nichts " begehrtcft, 
£du^rd — nicht fundigteft. — Gern, gern wollt' ich 
mit dir ' vom füf ffen Becher nippen, aus dem ich, «di 
fo innig ab du zu trinken lechze. — IL Th. Si85. 
bringt die" nun Verheyrathete Klara dem Grafen fei- 
nen erAgebohmen Sohn; daa Kind fcheint durflig.; 
die Amme ift noch nicht da : „Welche Judenwirth- 
fchaft. fchalt der Graf.— Ruhe ÄUr,^ fprach fie, kh 
habe Vorrath. Da , jrink zu , Bruderherz; — Gierig 
hafchte der Kieme nach der üppigen , fammetnen 
Bruft 'die jetzt aus deiii Schleyeif hervorfprang , mit 
fiiaiem Balfamregen fein kleine*^ Engelsgeficbt an- 
Airübte, und ihm nun fchnell die fchwellcnden iLip- 
tien füllte: ^ Sprachlos ftand, vcm lüfterncn bald, und 
bald von heilige» Gefühlen ergtifren , der entzückte 
■ Graf vor def Gruppe u. fw w. — Der Ausdrück ift 
im Ganzen dem Inhalte angemeffen ; ungleich , oft 
'fremein, wo er natürlich, koftbar,- wo -er gewählt, 
ungereimt, ^o erphilofophifch feyn folL Manche 
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44iÄdrückc Xcbein^ cj^erVf.^ ohne ß^ zu^rerftehon, auf 
^Ht Glück zu brauchen^ wie z/K. iL S. TfiV alsKIairT \ 
wchj?n,ihre Kleider am Feuer^getro'ckiiqk *hit\ Ith fl:äiid i 
^/chon fix liud feirtig. v.ox dem iättio Ü Ji." L' S. '^ 
die AfoJnWiait de? klirren G^beteS., lllS. i8- beyditr 
Modalität ihrer Gef^W'e, -J- ÖJe' fehlen (Orgien) 
welche er I.* 267: und ttI--(Ji.'f'eyern läfst^ uHddea. 
/Dainismatntel^ TmnymaiHe)'i^'U:S6^.WoAU!pa*f^itgeni 
für Schreibfehre'th&Ken..r'. .i-\irt: .;. - . . -. .. 

• . , .. . 

, • ...... >.^». 

Paris : jtuswäM deutfeher' Litet^tw in Verfen inni 
in Profa, mit der franzöfiföhwUeberfetzung, ge- 
fammelt vOni\BfiigeB.Weifji„.P,^9^^^0T der deut- 
fchen Sprache im republicanifchen Lyceum za 
Paris. Choix de^ldifferhns'mbrteaux de Literature 
allemande, en vers' et en prof^/ avec hi traduction 
fran^aife, recueilKs par i^ citayen -Wd/i etc. An 
VI. (1798O 323S. 8. - 

Mit Recht bemerkt der. Heraasg,, dßheifirerßän- 
diger Lehrer feinen Schülem gteich^ni Anfange geift* 
reiche , belehrend/e un<^ «fizieheiidve SchnftftelUr le- 
fen lafien müfie, uni ihneQ Liebe für die Sprache 
einzuflofsen und das Lernen feibft zu erleichtefn, das 
durch die Leetüre geiftlöfer Originale zuvetläflig zu- 
rückgehalten werde. In diefer Abiicht yefanftaltete 
er diefe Auswähl aus einigen der Torzüglichftea 
Schriftfteller unfers Vaterlandes ,. Lf^n^ i Wietand, 
Gefsner , Schüler*^' Gotke ,. . KtapßQch t La/ontotw. 
Die ausgehobenen Stälen .find mit Xi^efchii^ck ge- 
wählt, und fo geordnet, .daf«.der Lernende immer ] 
von dem Leichtern zu dem Schwerern fortgeführt ^ 
^wird. ^ Die franzöfifche Ueberfetzung fteht deui Ori- 
. ginale zur Seite. Der Herausg. bemühte fich treuzo ^ 
überfetzen, ebne den frari^öflfchen Lefer dottrh Stti- . 
figkeit und Härten zurückzufchtecken : La diffeHHnu 
des deux Adngues f, fagt er in ;d6r Vorrede, tienundi 
Jouvet^t (jjue les expreßi'ons figurees dans Vune, feiert • 
rempiacees dans Vaütre pdr-te Hernie propre , tmutis 
que celui'Ci a befoin quelquefois d*Hre irendu fwrmne 
metaphore. £n «m mot; Üs*'vefront qu*on pmt trit- 
duire fidellementi en ne renda/ntpas tütUes les iddes oc- 
cejfoires" -de'KVwntew^ f parceqtk'sUes.. n*>ont. pas toujmm 
leur equivatent dans smä emt%e Uingue, 
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STAATiWissÄKSCHATTBN. Ho//«, b. Hendel: Uebar die 
xBe^6rd€rune des Patriotiswus im pf-eufsifehen Reiche, Allf^n 

"Preufsen gewidmet von O.C. C.Höpfnef, igoo. fl 5 . 8- (4g«-0 
Diere paai-Bopen wimmeln von U^bertreitmiigen- So peliaup- 

"^tei der Vf. x.B. in feinem heili^Ten Eifer, dafs ffcgen die Tha- 
lien der Preuf»en.4ie ihrer Nachbani wie eiiiTliautropfeii^e. 
KBii dan Weltmeer fich verhielten. Die Gefchichte des pffefi- 
uTfcheu VaterUndes- nennt ef die Trlicht der H^fper^aen. ■ In 
rftllem'IErnll veriichert er« dafs em Fremder wie ein.WMndrt:- 
th\er blafft wiJ»ie . faWä «n erfehre. dafs er ejn Preufte 
. * ^-li icdtr.ileifefi^ foü ei An dem fröhlichen Ornrsen 



der Bauern merken-, dafs er -auf pteufsifchem Bodeti (ich be- 
finde! Bewahre; doch der llimioel .jeden wo hie^n gerichteten 
Staat vor lulchen Lobrednern,* die nicht einmal merken, d^Ct 
ein Lob, auf folche Griinde gebaut, öefahr läuft für Satyre 
gehalten zu werden! — Uebrigens aulsert der yf.»\dafs kein 
Facriutismus gedeihen könne, ,avo keine-^uten Gefchichcsfchrei* 
ber^wären, und dennoch erhebt er den preufsii'chen-Patrietif- 
mus über alles, ob er gleich dü^egeu eijfe^'t, d^fs , niemand 
um die vaterländifche Gefchichte in' dem preUfsifchen Scmc 
fich bekümmere. - .« 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

GÖRLITZ, b.^nton: ^oh. §acoh Mnioch's fämmt- 
liehe atts f rief eve Schriften. £rfles Bändeken. X798* 
370 S. Zwet/tes, Bändchen '(auch unter dem Ti- 
tel: Ernß mnd Laune). 1799. 430 S. Drittes 
Bändchen (auch unter dem Titel: Streit und 

Friede oder Domen und Blumen). 1799. 4208. g* 
(4 Rdilr.) ' 

Diefe Stihmlung ron Abhandlungen und GedicÜ- 
.ten ift nicht ohne Verdienft, ober auch nicht 
Terdienftroll genu^« utn ohne Einfchränkung 'gelobt 
£0 werden. Treffliche Ahfichten, eine edle und 
wohlwollende Denkungsart, ein Streben nach deut- 
licher Erkenntnifs des Guten und Wahren » eine ge>> 
wiife Lebhaftigkeit des Vortrags — diefs find die 
empfeblongswerthen Seiten derfelben; ^atigel aA 
Ihen^er Auswahl im Ganzen» MangdL ah Vollendung 
iiü Einzelnen, eine zu grofse Wortfüile, ein mislun- 
geiies Streben nach dem genialifchen und humorifti- 
fthen, ihre hervor ftechendeften Schwädien. Ge- 
meiniglich ift derVorfatz beiTer, als die Ausführung; 
die Gelinnungen edler» als der Vortrag. Diefs ift en- 
renToH ffir den Autor, über den unpartheyifchen Be- , 
urtheiler feines Werks kann es eben fo wenig befte- 
Vhen, als die Uniftände^ die — einigeii Aeufserun- 
gen des Vfs. zufolge — die vollftändigere EntiVicke- 
Ipng fetner fchtiftftellerifcben Talente gehemmt zu 
haben fcheinen. Aufserdem ift, bey aller Maniyich- 
bltigkeit der einzelnen Theilediefer Sammlung, doch 
der Inhalt felbft nicht fehr «lannichfaltig. Der Vf. 
kommt öfters auf diefelben Ideen zurück, ohne fie 
doch durch eine mehrmalige Wiederholung fruchtba- 
rer zu machen ; fein Geift ift nicht reich genug, um 
den Lefer hinlänglich %u' unterhalten , und nicht tief 
genug, um ihm gründliche Belehrung zu verft:haf- 
fen. Fflr die gtofse Menge durfte er leicht zu ernft 
und edel, für das kleinere Publicum leicht zu ober- 
flächlich und nicht geiftreidi genug feyn. Die Phi- 
Iciophen werden ihn ein wenig feicht, die Weideute 
nickt fein upd gewandt genug, die Liebhaber der 
Poefie zu trocken finden^ Pur liie Poefie fckeint er 
wsbefondere mchrNeigung und Liebe, als Talent, zu 
befitzea. ^war fehlt es ihm nicht an Einbildungs- 
kraft nni Gefühl; aber diefes ift nicht tief, jene nicht 
rege und fchöpferifch genug, um feinen poetifchen 
At^etten einen iRäng Hber dem Mittelinäfsigen zuzu- 
fiche^.- Aufs^i^lem fcheint er der Knnft allzu wenig 
gehuldigt, und alisu feUr auf eine gewifle mrfirliche 
Leiditigliek gerechsec zu liaheti , die nur-zur erAes 

iL U Z. iS^.o* >^Mt^ Ami* 



Fahrerin taugt. Die Verfification ift faft überall rer- 

nachlfifsigt, und. der Mängel an Kunft bisweilen in 

eine Formlc^figkeit iiu^gearttt , in welcher auch gut» 

^Credaaken doch nur als ein i^obes Geftein erfchei-' 

men. Wir wenden uns tosi ditfen allgemeinen Be- 

auerliungen zu der Ametge- der einzelnen Stück«. 

Erßes Bmndcken. h Li^netf oder allgemeines morth 

Ufeh ' poUtifctos Q^bet. Die guten Ideen, die in die- 

fem Gebete vorgetragen werden, liegen zu einzeln, 

und fchliefsen fich oi^t in ein poetifches Ganze zu- 

fammen* Aufserdeua^ fßhit es ihnen zu oft an ein« 

ficht- petettfchen Einl^leidung , und das Streben nac^ 

.Neuheit und kuoioriftifcher EneirgJe, führt den Vf. 

hier und da zuieinaip gan^ entgegengefeti^ten Ziele. 

Dia Jahrs^cahl 1797 umfchreibt er mit den Worten: 

Ein Mutiges dreimal • dreff umfchlojen von einer Do»- 

feU Sieben. Den Gedanken : Gott lafle alles, zur rech* 

ten 2^t gefcbehen , druckt er fo aus : du läfst dich 

.nicht bewegen — dfr Mef^chheü ühr auf, zwOtf tn 

fielUn, wenn ein einziger Magen um zehn fich MitUfg 

umf^eht. . Gegen dqs Ende. wird die l^elt unti^r 

dem ffiilde einer Sahule vorgeftellt, in welcher der 

Dichter, im Charakter des Lehrers, gute Verfchrif« 

teu ertheilc » z. B. S* aS*^ " . 

O frommer iSott*, bewahr uns vor dem Muthwill, 
.Vcrflghln erweif* den Vordermann in'*s Ohr 
2u iineifen, dafs ,er fchreic, und für die Stohrung^ 
Acb. der Geknijne nQch. geJMagtn werdet 
. Und wer des Geifte^ übervolle Feder 
Auafpritzen wUl%nd mufSf der ziele nicht 
Kach des ^fiuaten Nacfabar^s weifsen Strüinpfen u. f.w. 

JLUeber eine zwiefache .Hinßehtf in der ein V^smec^s 
[jkekandeU n^erden kann 9 wohl zunöchft zur R<(;htfer- 
.tigung der Jamben de« Vfs. beftimmt. Was in diefer 
^Abhandlung richtig bemerkt ift , ift der Satz', da(s 
Werke von einförmigen Sylbenmafsen eine gi^o- 
.fsere Abwechfelung nothig machen, als die, in denen 
das ^Syibenniaafs zufanunengeTetzter ift (wie im 
• Ly/ifchen). Hieraus aber folgt nicht, dafs diefe Ab- 
wechfelung durch gröfsere Freyheitcn gegen ^ie ef- 
genthümlichen fiefetze dea Sylbenmaafeel erkauft 
iWetdlBti dürfe ; foiidern nur» ^als^iXMi^i in dje rer- 
fchiedenen Qtieder des Verfes dfe grofste Manniclu. 
faltigkeit lege. Was von üem nothwendigen Zo- 
rammentretten der Sinn - und Yersabtheilungen bej 
SewUTea Gattungen der Poefie gefagt wird , ift rich- 
tig, fcheint. uns aber nicht neu zu f^yn. III. Zwef/ 
Gebete für eine ernfgeUärie und eebildete chrißliche Ge- 
meinde. Von dMi V£i %nm Beftttf der Priiratgottea- 
Kkk reN 
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TerehruAg:eii Mtwdrfen»die>er als Lehrer einer Schule 
«u Ncüfahjfwaffer hidt. * Als Gebete fchelnen uns 
diefe Aüffatze nicht klar; nicht anfpruchlos» nicht 
herzlich genu£ zu feyn. Die Gep;e]iftäiide und Ge- 
genfatze find zu fehr gehäuft «"'«in em letztes ün3 
fchnellesAufraiTeii zu erlauben., Eher durfte» ii.e hey- 
Kgtechifationen mit Nutzen zum Crrunde gelegt wer- 
den können; iV. Ueber Bilder mwi-hildlicheVorßeU^ 
tungen des Todes^ und über einige dq,mit verwandte de- 
genftände. Diefe Abhandlung, welche die Form ei- 
ner Rede hat, enthalt einige Ideen üher die Mittel, 
dem Gedanken an den Tod das Schreckliche zu be- 
nehmen» und fich' auf eine g-ef^lligere Weife mit 
ihm vertraut zu machen: A&tf fehr vemifst man 
hier Ordnung, Innigen Zufafiaiiä^nhtng 'und £hefv 
maafs; doch wird lüan vieles knft Yergntigen und 
Theilnahme lefen. ' V. Tod und Unfierblichkeit^ Eine 
Cantate. Nebß' einigen Gedanken über Cantatenge- 
iange und Cantatenmafik. Fruchtbar^ und treffend 



dfe mit' uiificherer Hand und, fch wachem Pinfel dar- 
geftellt und. VIH. Büder, ifenamtt nach if^en Rah- 
men t d. k. kleine Gedichte in verfchiedenen Sylben* 
maafseh. Die Gedanken find hier meiftentheils bef- 
fer im* fttiier als' Öle- Föwn , 'ütb bcfy einem Gedichte 
ohne Zweifel etwas duehr ift , als der Rahmen bcy 
einem Gemälde. JX'Die/lJJemblee inSaxo-Boruffica. 
Der Vf. fcheinfc den Ton- der Go(hi£chen Elegie nacbah- 
mcn zu wollen, aber nicht mit dem glücklichfteiiErfol. 
ge. X« Das ümtenfcfdidie Streben zum Ziel der ir«i/ch- 
heit. Ein Lied von MariaMnioch. — Nicht bedeutend. 

.'. ._ _ • f • 

Zweites Bandchen. L Friedrichs Schatten. Eine 
Vifibn Im J. 1786. Dfefe Vifion ift em fo formJo/es 
Werk, dafs es aiif den Namen eiies i^oetirchehlUnft. 
iwerks keinen Anfpruch machen kann; aber auch ali 
blofse Naturpoefie fehlt ihm die, Fülle einer wahren 
Begeifterungy die' durch ein heftiges Streben, und 
Greifen nach zerfliefsenden Bildern keineswegs er- 



?±'*^!;- ^n »r"^*^* 1?*1>* e.g«,thüml.<*t „.«fcUeint. bey Verfertigung dief« GeÄ äS» 

Sphäre der Canutet „Em Kaflyf ro« Erapfindun- ^g 5 „ ^J^ ^^^ fc^^| ^^^ unddkHe* 

geil, oder em Gedicht» das den* Streit zwifchen ^,vi,l;t «:^U oko- ^«eT:^r.> „«j^\u j^ . 

Iweifel und Glauben, rwifchto Furcht und Hoff- ^l^^^iir'ÄÄnl Ze/V^i^ 

«ung, zwifche«BekämineniifsundTtoft. das ün- Seht £ Äa?erL!,lT.Tft ^'^"^^^^ 

#*ri:«ir^»« Am.^ a;«-« .D.**k««^ ..«^ *i-»o TJ.i«i«^h :..««« reicüt, tin origmaler bedanke ift es, dafsr da 

i"'Srn%rTh"dÄ'^ "f^heln'rde« "ZS ^"^iS^^ ti^^^ ^ "'Tf ''^• 

fchen Ve^^n der C,««U in allen ihren «annich ^ten tt "nVefLn Ä» "roÄ^r 

falugen Formen den ferpftten urtd kuhnften W.f- dem fie einen *eueh Befehl zu Schlacken erwarJi 

ku«g»kre,s zu eröffnen." In dem^GediAte felbft ^ J^ Geburtstage dts Königs FriedriA »S. ^ 

dürften, um es für die mufikalifche Behandlung an- ^^f^,^ .^j^,^ ^j,^ und nachdrüdükhT £ 

jupaffen, Aanche zu gedehnte Parthieen beffer zu- ^^^^ über Regentent»genden und Regent^pflick. 

f-mm«igedringt werden puffen. VI. Z^flreH^» Btat^ ,^ „Jahnen diefe. Gedicht aus. das^ ab« mS 
ter. Kieme Gedichte. Benierkunge«, Urthedo jon ^r eine metrifche Rede zu heifsen rerdime. S 

kelten^ die £h«\.lle Anfprüche. und ohne d«i enl j^Jf«' Ä- «ü£' ""'" ^"'^^^ "'""*' "^'^ 
ferntefien Gedanken an Bekanntmachung » niederge- ^ * > 



fchrieben waren, lind zwar bisweilen nur der Wi- 
derfcbein eines gelefeoen Gedankens, aber öfter 
eigenthändich gedacht , und mit weiblicher Zartheit 
ausgedrückt« Wir zweifeln nicht, dafs, wenn die 
Vfn. bey einem etwas langem Leben mehr Tiefe des 
Gefflhls gewonnen, mehr Studien gemacht, ^und 
mehr Uebung bekommen hä^te, das, was fleh hier 
nur als Knöfpe zeigt, zur fchSuen Blfithe gewoifdtn 
wäre. Was fie hinterliefs, war zu ihrer eigenen 
Bildung gefchrleben, und macht k6ine Anfprdche 
auf Vollkommenheit, ob es gleich auf Vervollkomm- 
nung — aber auf die ftille und rühmlofe, inorali* 
Iche «— ab^weckte. , Sch'Ö^ und wahr fagt iie S.^04.: 

* . Die gute Frau. 

Und 'die Weife (es wohaei der Frauen Weisheit Im 

•Hcrzeni 
Lebt in der ^ofsea Welt für die kleine nur. 



O du Tyrann von Menfcbenfreund, wie willt 
Sicher du feyn des Ziels? du kannft dW Wdt nidit 

• bezwingen, 
Ben wilden Strom der Äeiten lenkft du nicht f^ 
Auf, und fey gröfser ids Glück und Zufall! Vediert 

dich felber " 

Tu diefem Strudel nicht, fey dir getreu! 
Ueber das wankende Herz gebietet der höhere Willst . 

Und ilolzer Friede wohn* in deiner BruHl 
Stürzen dann Throaen und Stuhl und sjle StaatenpaliSikr 

Zerbrech* in Scherbea felbfl der Erden Rund, 
Sitgend erhebt fich die Tugend aus ihren eartrtiaimertea 

WcrkeKv- -. ♦ 

Aus den Ruioen endlicher' Katürl 
Nicht des Künftlers Otebilde, ße bringt den KänlHeji 

He bringet 
. Sich felbfl gebildet dar der Ewigkeit.. * 

VII. Schattenrijfe nachdem Leben. Verfiiicirte, meift ÜL Einige Ideen zu einer iJheorie 4er .Gßbeßfßrmeh^' 

fatirifcke Poi'trats, ron der nfimlichen Vfn. , welche iMic Recho erlüarit &ch der: Vf;:"; gegen. dr^jenigen > di^ 

hier ganz und gar nicht fai ihrer Sphäre Ift.^ Man alles StAnliche (Aefthetifch€^),aus dem. jQqttesdienß^ 

gUttht im ciaer Galerie gemeiaer Ge&ilten zu fkihn» VerbMai^n wolle« , inöftm «r |»!»iierkt t da(5 djp Se^ 
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durch die leife und einfach- angedeutete tiefe Liebe, 

die ftill in fich felbft zurück gezogene Sehafucht, und 
die zarten 'Züge freudiger Ervrartuag aus. Ein tref- 
fendes Urtheil über Göttin und §ean Paul S. 4o;i. 
ipricht für das richtige Gefühl der V^fn. 

Drittes Bändpken. I. Data und Fragmente zu und 
vonf Abhandlungen. In dem Auffatze über die Auf- 
klärung des grolsen Haufens » ift das Fragment S. 72. 
mit vorzüglicher Wärme und Innigkeit gefchricben. 
In dem Abfchnitte S- 80. ober finkt der Vf. durch 
fein unzeitiges Streben nach einem bumoriftifchen 
Anftrich« , wozu er , unfers Bedfinkens , kein Talent . 
bat. IL Lieder zu fingen im Kreife von Freunden und 
Geliebten. In einigen ron diefen Liedern läfst der . 
Vf. den Gefang durch eingefchaltete Spruchreden* 
unterbrechen; ein Gebrauch, der bey feycrlichen 
Gelegenheiten — aber auch nur da — die morali- 
fche Wirkung verltärken kann. Nur möchten wif 
triebt rathen, diefe auf eine allzu directe Art» etwa 
to wie S, 126 u. ff. durch moralifche Nutzanwendun- 
gen erreichen zu wollen. In dem poctifchen Theile 
diefer Lieder finden wir durchaus die Gefinnungen 
beffer , als die Poeße. III. Zweifel und Glaube. Ein 
mufikalifches Gedicht. Der Vf. wollte die Unruhe; 
welche durch das ungewiffe Ahnden eines künftigen 
Lebens erregt wii:d , und allmälig iÄ* einen beruhi- 
genden Glauben untergeht, lyrifch darftellen. Im 
Ganzen fcheint uns diefes Unternehmen nicht gelun- 
gen. Einzelne glücklich gedachte und gläckltch ws^ 
gedrückte Gedanken halten uns^iticbt fchadioa für 
den Mangel eine/: kräftigen Daritellung des Innern 
Kampfes , der bis zu einer eriiab^nen Verzweiflung 
fteigen müfste. Vorzüglich fehlerhaft fcheint. uns 
der Umftand, dafs der »beruhigende Glaube ati die 
Fortdauer nach dem Tode nicht aus dem Innern des 
Gefühls emportteigt, und fo durch feine entfchiedene 
äfihetifcbe . Kraft die Sophismen des Zweifels zum 
Schweigen bringt, fondern jius einigen Gründen,- 
und zwar aus argumentis ab utili hergeleitet Wird. 
Empörend fcheint uns S. 184. der Wunfeh, der, 
deutlich gedacht, fich felbft aufhebt: . 

[ ftreuten Anreden an Gott, das Gedicht zu einem Ue- , Täufche mich mit meinem eignen Wunfche, 

'• "^ ^ ^ . -r...r. T? r^u^i^. „«o 6« fi^H «irht g.^ ^^j^ ^^^,^ ^.^ Wahrheit felllft umarme, 

Gott der Gnade» täufphe* täufche midi. 

IV. Poetifche Ruinen im Haine der Vergangenfieit. Trag* 
ment eines dramatifchen Gedichts, Hermann und 
Thusnelde, das der Vf. nicht hofft vollenden ^a kön- 
nen. Der Anfang hat uns nach der Vollendung nicht 
fehr begierig gemacht. Wenn es häufig angebtachte 
Erinnerungen uitd Anfpielungen auf die alten Sitten 
und die Eeligion der Gennanier — Nothbchelfe von 
Dichtern, die das Charakteriftifche dejr Darftellung 
durch ein ängftliches Coftum zu erhalten glauben — 

uuuux»i> *— - wenn prächtige Worte und Verheifsungen den IWart- 

^ir Ei^e^NadiU^^ UK^^ Tiefe, Innigkeit, «Gröfae und Wahrheit er- 

-^tUoch Unter den poetifchen Stücken diefer^Nach- ^ fetzen iönntcn : fo möcbtc diefes Fragment die 

^efe zeichnet fich S. 42a. ein kleines freyes Gedicht Grundlage zu einer guten Tragödie feyn. Die Wei- 

ehne Ueberfchrift» an das ungebome Kind der Vfn., nen, unbedeutenden und affcctirten Charakterzüge, 



afirfnifledcs"feligJofeh Herzens, die mit dervoll- 

kommen&en Aufkrärung des Verftandes verbunden 

feyn können, durch eine blofse Vernunftreiigion — 

. 4e blofse Lehre — nicht befriedigt werden können. 

Die Abhandlung felbft , über die verfchiedeneh FifU^, 

m denen das öffentliche Gebet ftatt finden kaniu und 

Tiber die zweckmafsige Einrieb tunjj deffelben, wurde 

durch einen freyen Vortrag gewonnen haben , ohne 

deshalb nothwendiger Weife an Grändlichkeit einzu- 

bfifsen. rV. Anmerkungen zu den beiden Gebetformetn 

vk, tr^m Ttteil diefer Sammlung. V. Uei^er die mora- 

ykjch'ofihetifche Bildung. In form eines Gebets. Der 

ei^emlidie Gegenfiand diefes Lehrgedicfats lA in fol- 

^ geodeii Verfen Enthalten : 

Vollendet aber wird 
Srft dann der prächtige Bau vom Boden fich erheben, 
Wenn einft die Hand der Starke an den Plan der 

Weisheit 
6efe(r«lt ift vom fanftcn Band der Schönheit ; 
Wenn zu dem frohen' Chor der Grazien 
Die ernfte Nemefis fich fchwefterlich^ geeilt. 
Und an veredelten Gefchmack am Reiz des Guten 
Durch jenen heiligen Geift, um den wir täglich beten, 
Vernunft und Sinnlichkeit, Gefetz und Neigung 
33en fchonen Frieden fchliefscn • der den Menfchen 
In Harmonie TÖllendv?t. 

Die Ideen des Vfs. ftimmen m Ganzen mit SehiAers 
Bemerlcungen in den Briefen über die- äflhetifche Bil- 
dung fibereiii, ob er gleich mit chronologifchen Zeug- 
niffen s^en den Verdacht einer Nachahmung prote- 
ftirt. Diefer ümlbind giebt ein günftiges Vorur- 
teil für den Inhalt diefes Gedichts , das in der That 
nicht ohne Verdien» ift, aber doch weder in didak- 
tifcher, noch — obgleich ein Gedicht — in äftheti- 
fchcr Rückficht die VergfeicliHng mit jenen trefflichen 
Briefen aushfilt. Die Einbildungskraft ift nicht über 
den Gegcnftand Herr geworden. Mehrere Parthieca 
URtcrfcbeiden fich blofs durch das Sylbenmaafs von 
der Profe; ein ümftand. der ihnen eben nicht mehr 
Anfprach auf Poefie giebt, als die hie und da einge- 
ftreuten Anreden an Gott, das Gedicht zu einem Ge- 
bete machen. ^ Diefe Form fcheint uns An fich nicht 
Ächt fchicklich; am wenigften aber können die bis- 
weilen bis zur fcherzhaften Vertraulichkeit herabfin- 
' lieaden Anreden an das hochfte V^Tefen (z. B. 258-)» 
diijth den S. 29S. angeführten Grundi gerechtfertigt 
Xyerden , dafs in dem groften Exempelbuche aller 
Ikden an Sott (in der Bibel) eben fo vertraulich mit 
^em freundlichen Vater der Menfchen gefpROchen 
>!rerdÄ Hier kann man wohl mit Recht fageii« daf» 
^ch die Zeiten geändert haben. VI. Slifcetlaneeth 
^roH« auch Data und Frapnente von und zu Abhand- 
^9hm^efi Das Befte .darunter, find die Bemerkungen 
'«ber die Entführung der italiänlfchen Kunftwerke. 
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welche Aiifpracb auf Bedeutfamkeit und Nachdruck 
mochen , fcheincn zu verrathen , dafs der Vf. von 
€et Lccture des Aldbiades oder -eines ähnlichen Bu- 
ches von*Mrf/in«r an feine Arbeit ging. Fülgende 
Stelle S. 220. wird zeigen, was wir meynen: ,,Ich 
fpvedtyt morgen , fagt Sigmar , an Wodans Tafel al- 
lein» denn ich habe den Vätern viel zu erzählen» 
iind^ — das hoßMch zu Wodan und zu meinem al- 
ten Arm — auch von erbeuteten Adlern will ich re- 
den! Lafs inicb, Thusnelda u. f. w," V. Lyrijch» 
Pfalmeny gefumpielt von den Hügeln und ThäU-rn der 
fügend. D«$r Vf. liebt die auffallenden Titel. Allen 
dielen Jugendarbeiten fehlt es an Vollendung; einige 
find unter der Itririk, wie S* 280. Die beffern find 
die, in denen fich fchwermütfaiges Gefühl mit Be* 
tra^rbtung paart. VI. Einfalle. »,So viel wenigftehst 
fagt der Vf. S. 3S5*» miifs man von den Narren ha* 
ben, dafs man im Zirkel der Klugen über fie lachen 
kann.'*' Diefeu Vortbeii verfchafTen die Einfälle dea 
Vfs. nicht. VII. ü^fßmmelte Blätter ^ccus dem VulU 
vertrauter Fr^ntide. üer Vf. des Fragnunts einer Rede 
an Damen f würde die hMlIaiiien und nutzlicfaefi 
Wahrheiten» die er vorbringt», wahrfcheinlich noch 
beder, zufanimenfa(ingendteT und kürzer gefagt ha- 
ben, .wenn er nicht lieber in Jean^ Paulis , als in dei- 
ner eigenen. Manier , hätte fchrciben wollen. Das 
Gedicht auf .daj Jcheidende ^^krfiUnder^ emfp rieht in 
der Ausführung derGrofse feines Gegcnil^des nicht« 
und di« einzelnen charakteriüifchen Momente, die 
der Vf. iieraushob« fmd th^Is an fich nicht hinrei- 
chend, theilanüt/fiächtigemPinfel viel zu flach an- 
gedeutet« um. ein treffendes und kxäftiges Bild zu 
geben. Der ÄuAduick ww^ Franklin ^^ dem Beförde- 



rer 4er amerikanifcfaen Revolutldn (S. 4630* 
Silaven-lVelttheilwird durch feinen Zauber frey^ ift 
in keinem^ Sinne wahr. In folgender Schilderung 
aber wird nicht leicht ein unpartbeyifches Auge den 
Verfafier des Contract fociat erkennen : 

£iaMenrch, von dem Natur, als ße inXim) keuCclieflifn) 

Schoofse 
• S\fh ihn erzeii((t, und ihm ihr Urbild ctageprtgt. 
Die nie gebrauchte f'orm auf immer, ach ^£erfcUtgt-« 
Ein ächtet» reiner Menfch entrollet drauf das gcobt 
Zertretne Buch des Rechts dem (tiUen Forfcherbitck, 
Vud finkt dann fchuldlos in der Mutter Arm ^urüj^ 
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BeRI-ik» b. Schöne: Lehen und Schwanke relegirter 
Studenten. Ein Spiegel menfchlicher Leiden* 
fchaften. stes Bandch. i8ot. 247 S. &• (ligr.) 
{S.,d* Rec. A. L. Z. 1800. Nr. 590.) 

LivoBüSTADT (Ekfihit» b. Kcyfer.) : Der junge 
AnHhtfpochondriakus 9 oder Etwas zur Erjslmttf- 
mng des Zwergfelts und zur Beförderung der 
Verdauung, gtes Porz. 64 S. ^tes Porz. 64 S. 
leies Porz. 64 S. 8- 1800. (la gr.) (S.d. 
Rec A. L. Z. 1799. Nr* 375.) 

MAmz tt. Hambuho» . b. Vollmer: Fridolin der 
QaukUr ^ weiland theatralif eher Kreuzfahrer » £«a* 
grif politifcher Rtvotütionär , Märtyrer des Ge- 
fchmacL ater Abfchnitt. 1500. 2420. 8* («Ogt.) 
XS. d. Rec. A. Ir. Z. i8oo. Nr. 113.) 
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ScHÖWÄ 1^vi«»rm. Leipzig, h. MiiHer: Die Märderin^ 
•Ein Trauerftliel in .-drey Acten. 17^9. 74 S. g. (.6 gr. ) Die 
Cefchich»e-eMi€t jun^en^ vornehmen RtiÄln, die im 3'enrau- 
liehen Gefprach mit ihrem Liebhaber durch den Abend beCuch 
ihres Yaters iiberra^ht wird, — die in der Anfd ihn nicht 
«nders, als wef iu ein. ©ett hinein zu' verfteckcn weifs — 
^ie -nachher in i t unrnVUchem Seh morz, dafs qr in dvmfelb«n 
terdickt fey — -durch Hiilfe eines Bedienten «reniftfl^ns feinen 
Leichnam nt entfernen fucht — die nun v#n dem «nwiirdii^a 
Theilrtehitfier ihres ^eheimnlflet» wiewohl iie. Geld ubenGeld 
ihm b^Het« geKwung«n wird, feinem eigenen gellen Begier 
€.cb Rreif xa geben, — ilie im Verfolge fogar von iiiefeihJBÖ* 
fewitht in einer offenen 6chenke, "im Beyfeyn von Mehrern, 
befchimpft und geffchlagen wird) — die voM Versiweifeltuig 
^cym Hinwpgijeho»*-^ Hütte., ir*« das. Gediid^- zecht« in 
Brand Heckt, uud dadurch dieiMÖrderin voi\ einer ganzen 
JUcBge halb trunkuer Menfchen wird; — diefe GefcbichüB, 
ilie ^erft in Meijsners ßkltzen , Aind «dann auch (jam, eini^geft 



iitibedentenden Aenderungen) in der deutfcken Xonafrfcinf^ 
erzählt ward, hat jrewifs, in der hiftorifchen F^rm gebwig 
vorgetragen, des Rührenden uud Wirkenden viel in (klu 
Doch nicht gerechnet , daffr manchef , als Gefchichte, (ehr 
i^t feyn kanji^ was gleichwohl zum Drama durchaus nicht 
taugt: fo ift auch hier diefer Sto(F in die Hand eines Anfan* 
gers gefallen , der ihn jämmerlich gemishandeU hat« Er hat 
freylich manches zu ändern und theatralifcher 211 ttiachen fe* 
fucht, ibey Him legt z, B. die unglückliche I^aura — ein Cpnder- 
•barer Name fiur «eine Rußini — nicht Feuer an, fondem 
wird blofs Mcirderin des ße entehrenden Ünmenfcfaen. Aber 
-man darf liur-die Scene ^S. 16.) twifchen den %wey Lieben- 
den lef^n, um (Ich ^u überzeugen, wie unnatüriicH — |tnd 
ddie 8.. 45«' , um zu fehen , wie undrumatlkh ^ ^earboiiet hac. 
Bey diefer letzten fetilie wahrlich Glicht viel, fo ginge die 
Nothzüchtigun^ auf dem Schauplau felbft t\n. Der Scbloft 
des Stücks ifl itberdiefs fo uiioefrtedi^nd als möglieh. Ift 
r -dtr wahren Gefchiektei«|Qd«lM fiLitfcariua-rielgroiiimttthifCi^ 
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MittwochSt den a6. November i8oö. 



ERDBESCHREIBUNG, 

IrKiPtio, b, Köchler: hiev'eßes Gemälde von Ujja- 
boH. Aas d. Franz. 1799. 5^4 S^ 8« 

|-( aft^ben fo laffgfam, wie die Cultur in Partirgal, 
■*- erweitert (ich der Kreis unferer ftatiftifchen 
Kunde von dJefem Lande. Dlefs Gemälde von Lifla- 
ban bringt uns nicht viel weiter; ab,er zum Glück 
enthält doch das vor uns liegende Buch mehr als der 
Titel verfprichr. Das Gemälde ift.von derlland eines 
Franzofen, und hat alle die Fehler, die, wenige Aus- 
nahme abgerechnet, den Staatcnfchildernngen der 
Franzofen eigen find: üüricbrigkeiten, üebertrcibun- 
gen und Uebcreilungen findet man überall und oft fo 
arge, dafs es fchwer wird, weiter zu lefen. Auch 
ift der Vortrag, fehr wortreich und weitläufiig, und 
die Ufberfetzungjkaum Mittelgut. Indefs hat das 
Gemälde einen Anhang bekommen vom Iln. Doctor 
Tilffius, der fejbttin Portugal war, glücklichen Reob- 
achtungsgeift mit einem guten Vortrage vereinigt und 
ßch auf Verbeflerung der Fehler feines Vorgängers 
nicht befchränkt hat. Hr. F. hat auch mehrere Lücken 
ausgefüllt, und, wie fein Vorgänger , nicht einzig 
LifTabou zum Gegenfiande feiner Unterfuchung ge- 
wählt.' 

Im Gemälde lieA man S. 5. ,jdie abgehrannten 
Häaferfind frifch aufgebauet" und S. 27. ,, das Klima 
von Lifiabon ift fehr veränderlich, aber gewöhnlich 
in feinem Wechfel regulirt und beftändig; die Lage 
der Stadt trägt fehr viel dazu (?) bcy." Die Winter 
(S, 280 fi"d ^chr regnicht, folglich fehr feucht. Die Re- 
gengüfle find zu Liflabon allezeit Hark, (S. 28) ^^^ Waf- 
ferißlltvom Himmel mit aufserudentlichei' Heftigkeit 
and in Ungeheuern Quantitäten. Die Winter find hier 
feiten Jvalt; zuweilen hört derRcgen auf und Kälte 
läfst fich fpüren, fo dafs es fogar leichte Fröße thut. 
l/ebcrall (S. 35.) guckt das Schiefe, Lächerliche und 
Unberufene durch dit: Airs hindurch, welche die 
Criadas-Graves, Kammermädchen, fich geben. 8.37. 
iieifst Porta gar ein Land» das von Natur entvölkert 
ift. Was S. 84* "• ^- vom Hofe erzählt wird, ift höchft 
Ungereimtes Gewäfch. Luftdirnen find nach S. 120- 
fo viele in LilTabon, dafs es keine Gaffe giebt, wo 
fie nicht , fo zufa^en, über einander gehäuft wä- 
ren. Den Nachtöpfen hat der Vf. ein eigenes Kapi- 
tel gewidmet. Alles geht bekanntlich in Liffabon 
zum Fenfter heraus. „Wehe dem Unglücklichen , din 
es trifft; Niemand leiftet ihm Beyftand ; Niemand 
i^ucht ihn zu feinigen , oder zu tröftcn ; man lacht 
über den Unfall.'* - 

J. L. Z. tgoo. Vierter Band. 



Hr. Tilefius hat nur eine;n Theil feiner in Por- 
tugal geinachten Bemerkungen mitgetheilt. Er ver- 
fpricht Briefe über Portugal! , die das hier Fehlende 
'enthalten werden. Rec. bedauerte es fehr, dafs Hr. 
T. nicht hinfchrieb, was er noch zu dem hinzuzufü- 
gen wnfste, was der Franzofe über die vielen Be- 
dienten bemerkt. Gerade darin, dafs Portugal der 
productiven Menfchen fo wenige und der unproducti« 
ven fo gar viele zählt, liegt die Quelle feines Elends. 
Die bekannten Briefe über Portugal find nicht, wie 
S. 328«fteht, von Hn. P. Sprengel gefchriehen, fon«- 
dern aus dem Frnnzöfifchen iiberfetzt. — Das Klima 
ift fo milde und warm, dafs viele amerikanifche und 
afrikanifcheGewächfe fortkommen; Die gröfste Hitze 
berrfcht gewöhnlich im September , doch treibt fie 
fshen das Queckfilber im Fahrenheitfchen Thermo- 
meter weit über den Soten Grad hinaus. Das Regen- 
wetter pflegt im November anzufangen und bis Ende 
Februars zu dauern; doch hat man auch wohl 12 bis 
14 Taje heitern, l^elleni Himmel. Selbft im kälte- 
ten Winter fällt das Quekfilber im Fahrh. Therme- 
ineter nie riefer, als bis zum 32. Gr. Im Sommer 
geniefst man faft immer eine heitere Luft, und die 
fchöne Witterung ift janhaltender, -wie bejr uns. " hu 
Sommer weben die Winde faft immer aus den Ge- 
genden zwifdien Norden und Weften, {Aten aus 
Norden und Often und jene Winde find kühl. /Der 
mit dem Klima unbekannte Ausländer kann fich da- 
her leicht tödrlich erkälten, und die portugiefifcha 

Nationaltracht — in Mantel gehüllt zu gehen 

fcheint daher dem. KHma fehr angemeflen zu feyn. 
Der Vf. des Gemäldes erklärt das Klima Liflabons für 
äufserft ungefimd , Hr. T. aber hält, und mit Recht, 
das Klima Liflabons für fo gut und rein, dafs er es 
ihm allein zufchreibt, dafs in den heifsenTncren von 
deji in den Gaffen faulenden , thierifchen Körpern 
nichtdic Peft entfteht. Hr. T. fand in Liffabon Haut- 
krankheiten, die ihm völlig unbekannt waren , und 
die er nachher in ganz Europa nie wieiier fah. D.ns 
Wildpret ift nicht fo fehr feiten ; aber iiie Jager find 
es. Alle Lebensmittel, welche die freygebigc Natur 
allein hervorbringt , find im Ueberllufs vorhanden; 
wo aber der Menfch nur eine Hand mit anlegen fou] 
da mangelt es ; die Portugiefen meynen ; fie könn- 
ten , was ihnen die Natur nicht giebt, ja leicht von 
Menfchen kaufen, die arbeiten müfsten, da Brafi- 
lien für fie eine unverfiegbare Quelle fey. Derßode« 
hält Steinkohlen genuf, aber die Mineralogen in Por- 
tugal wiffen es nicht. Wüfsten fie es aber auch; fo 
wäre gewifs wenig damit gewonnen, theils weil es an 
Kapital fehlt , und tkeils weil die Reichen in P^rtu- 
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gal ihr Geld nicht zu gebraocben wiflen. Den Kle- 
rus behandelt Hr. T. ganz nncb Verdienfl'« Hüebft 
tpefiiche. Bemerkungen find auch über die Literatur, 
mitgethcilt. Man kann in der That behaupten, Lif- 
fabon hat gar Iteine PöKzey. " Von der üirfichcrhctt 
führt .Hr. T. zwey Beyfpiele an, die iedes andere 
noch anzuführende fehr überJTQfsig machen. Ein 
Drittöl der mehr Abfcheu als Mitleid erregenden Bett- 
ler in LifTaboA lind aus den Provinzen und aus den 
Nebenländem; fie wanderten auf Speculation nach 
L.« und der Erfolg täufchte ihre Erwartungen nicht. 
Fall das ganze Jahr hindurch hat man in LilTabon 
einen Ueberfinfs an Fifchen ; nur während einer kur« 
zen Periode' fehlen fie, aber, darauf nimmt keiner 
Rückficht; man falzt keinen Fifch ein, wenn Ueber- 
flufs herrfcht; man lafst fie verderben, und wirft fi^ 
dann auf die Gafie, wo fie die Luft verpeften helfen. 
Nicht nur in der Stadt Lidabon, die weit mehrland- 
fchaftlTche Anfichten darbietet^ wie irgend eine an- , 
dere Stadt, fondern auch aufserhalb der Stadt findet« 
jnan merkwürdige und romantifche Profpecte und 
Plätze, welche durchaus malerifche Blätter gewäh« 
ren würden; gleichwohl beßtzt Portugal keine Land- 
fchaftsmaler. Die Todten dürfen, einem Polizey- 
gefetze zufolge, nicht länger als 24 Stunden über der 
Erde bleiben; es ift daher eben fo gefährlich, in Lif- 
fabon zu fterben, als zu leben. 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Leipzig, b. Breitkopf , Sohn u. Comp. : Dr. Chri- 
Jlian Ernfl IVünJclu Prof. zu Fra;ikf. a. d. Oder: 
Unterhaltungen über den Menfchen, Erfier Tb eil : 
^eber die CüUur und äufserliche Bildung dejjet- 
ben. Zweyte AuÜagemit 14 KupferiafelH. 17^6. 
418 S. 8« Zweyter Theil : l/on der Structur und 
Beflimmung der vomehnflenTheile des menßhkichen 
Körpers. ateAufl. mit vielen Kpft, 1798« 5loS. 
g. (ä 4 Rthlr.y 

' In der erften Auflage machten diefe Unterhaltungen 
über den Menfchen den dritten Band der kosmolo- 
gifchen Unterhaltungen aus, welche vor mehr als 
20 Jahren voan Vf. angefangen wurden, und überall 
den verdienten Beyfall fanden; da fie vorzüglich zu 
jener Zeit einzig in ihrer Art und zur angenehmen 
Belehrung der Jugend über viele wichtige Gegen- 
wände äufserft zweckmäfsig waren. Der Vf. hat jetzt 
die Unterhaltungen , welche den Menfchen zunächft 
betreflen , .von den übrigen getrennt, und unter dem 
oben angegebenen eigenen Titel neu herausgegeben, 
weil bey den beträchtlichen Erweiterungen und Verr 
befierungen fonft das Ganze wenigftens bis zu vier 
ftarken Bänden angewachfen , und wegen der vielen 
illumihirten Kupfer gar zu theuer |e<vorden wäre. 
So grofs nun auch die Anzahl der feit der erftea Er- 
fcheinUBg diefes V^erkes herausgekommenen Schrif- 
ten zur Belehrung der Jugend in diefem Fache ift: 
fo findet man doch in keiner derfelbeu »och alles, was 
den MedTchen in phyfifcher und theila auch in morali- 



fcher Hfnfi:chtbetPkft» fo voÜftändigund zweckmäfsig 
beyfammen, gls in diefec umgearbeiteten Ausgabe 
des vorliegenden Werkes. Der Vf. hat die n^uen 
Entdeckungen der Reifebefchreiber , lind neue An- 
üebte» «n4«rer ScbriftftelUc^iUa und j^vieder benutzt« 
und fq die i,m dritten Bande der erfien Ausgabe in 
vier Umerfaaitungen auf 155 Seiten enthaltene kurise 
Gefchichte der Aufklärung des Verftandes der Men- . 
fchen , nebft den allgemeinen und befonderen Ver- 
fchiedenhciten und der Verbreitung über den Erdbo- 
den zu eiiiem ganzen Bande ausgedehnt, welcher 
njua manche Nachriehten enthäU, .die auclf erwaeh- 
fenen Lefern, welche eine Menge von fiejTebefchrei- 
bungen nicht gelefen haben , fehr willkbihmen feyr -m. 
dürften. Ob es übrigens in mancher HhvficUt nick^ 
zweckmäfsiger gewefen wäre, den zweyten Theil 
diefer neuen Auflage , von dem Baue und der Beftiwm^ 
wung der verschiedenen Theüe des Menfchen^ diefea;^ 
erJlen voranzüfchicken, darüber will Rec. mit deir^ 
Vf. nicht rechten ; denn es bleibt ja den Lehrern CkleÄ* 
Aeltern der Kinder doch überlafien, welchen Theil 
fie denfelben zuertt jn die Hände geben wollen. 

Die erfie Unterhaitang hat die Seele des Mer^« 
fchen, den Gefpenfterwahn unddieBegeifterlmg zum 
Gegenftundej und- macht einen ganz zweckmäfsigen 
Eingang zu den folgenden über die Cultur und Auf- 
klärung des Menfchen, wo diefer Gegenftand dca 
Begriffen der Jugend angemefien ausgeführt ift. Nur 
hin und wieder fcheint der Vf. in feinen Erläuterun- 
gen Cch etwas zu weit zu verirren,- /o z. J5. S. 75. 
wo er die erften Menfchen fogleich nach ihrer Erfchrf- 
fung bemerken lafst," wie^unfchicklich es. wäre, 
nackend zu gehen, \vpdurch der erfte Schritt zu^ 
Erfindung der Kleider gefchehen fey. Femer S. 8i- 
wo er unter mehreren zweckmäfsigen Beyfpielen von 
Wörtern, welche durch ihren Laut das Ding felbft 
nachahmen , was üe bezeichnen , manche fehr weit 
hergeholte anführt: z. B. „Der Name Nachtigall galll 
»,faft eben fo, wie ihr Schlag. Das Beilen eiaef 
„grofsen Hundes klingt wie hundhund^ Bey dem 
^Worte zittern, bewegt ficb die Zunge fo nuxng 
„und oft auf und nieder, wie ein Körper r welclier 
„wirklich zittert , fo wie wir im Gegenthei! bey dem 
^, Worte beben, die Lippen ganz langfam öffnen und 
„fchliefsen und wieder öffnen, gerade wie einer, der 
„von einem heftigen Schrecken langfam. vor- mid 
„rückwärts bebt." In der fünften Unterhaltung von 
der Verfchiedenheit ganzer Völker, hat der Vt. ei- 
nige von Blumei%bach in feiner erften Schädeldeksde 
igelieferte Schädel erklärt, undfechs verkleinerte Ab- 
bildungen davon auf der erften Kupfertafel geliefert, 
welche zwar nicht mit der vollendeteften Genauig- 
keit in allen Verhältniffen copirt, aber im Ganzen 
doch für den Zweck des Vfs. recht gut gerathen und 
fo wie auch die von ihm felbft hinzugefügten 3cbä- 
del des Deutfchen Nr. i, und des Kaimucken Nr. 5. 
.ungleich beffcr,. als die fehr fchlechten Schädeiabbil. 
düngen der erften Ausgabe find. BJufnenbachs Ka- 
raibenfchädel ift, in Rückficht des V^rhtiltniffes der 
Höhe lind Läiige zu einander am laeillen verfehlt. 

Auch 
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Auch der AegypterfcbädaVhatmatieibes tadelAswertfae. 
Der Vfl theilt die ganze Erdfiäche m lieben Diftricte, 
nannendicii : Amerika, Südindien» Oftindien , Afrika» 
Evropa, Aiien und Polarland.» und befcbreibt. niin. 
die Hauptvlolkerfchaften detfelben nach ibreia äuüse- 
rcfi Aufehen , Sitten » Gebräudien , Meynungen, 
Trachten o« f. w. Sie selmte Uaterhaltimg enthält 
befoMdere Verfchiedenlu^iten einzelner aufserordeiit- 
Ucher M^ifchen als Riefen , Zwerge, BlafFards, Cre- 
tineau. f. w. Die eilfte handelt von den wahrfchein- 
Heben Urfachen der yerfchiedenen National bilduug 
desMenüchen, und die zwölfte endlich voix der Verbrei- 
tung der Meufcben über dem Erdboden« Da unfere 
hibli^che Gefchichte 4xns lehrt , dafs alle Menfchen. 
Fon einem paar StammäUern geboren ieyen, es i^ber 
höchä unwahrfcheinlich , ja-, völlig 4inglaublich iit, 
dafs die Bewohner der Südfeeiufeln und die Ameri- 
kaner zu Schiffe ihren Wohnplacz erreicht haben foll- 
te&: fo bleibt zur Erklärung nichts übrig, als Geh 
gletchfam eine Brücke von \ Ländern vo reu (teilen, 
t«f welcher die Völker von Afi'en aus überall hinge- 
langen konnten, Diefe Hypothefe führt der Vf. weil 
ter aus , und hat /elbft eine KUrte der beiden Erd-. 
hälften auf Taf. XIV. hinzugefugt, wo freyJich blofs 
willkürlich das ehemalige vorzüglich in dein heifsen 
Erdgürtel und deflen Nähe vorhanden gewefene Land, 
nebft den V?egen der Ve.rhreitui^ der Völker, angege- 
ben ift. ' 

Zu* den Kapf^rtafeln. der erften . Ausgabe , .über 
die Bildung und Tracht der verfichiedenen Völker* 
fchaitcn find mehrere neue hinzugekommen, wie z* fi. 
Taf. IV u. V. von Südindiern, Taf. X. von Mongo- 
len. Die achte Tafel , welche Ideale von Europäern 
Bach Antikea vorftellt, war die fchwcrfte in der 
Ausführung, ift abe» auth verliältnifsmäfsig die 
fchiechtefte. i 

Per zweyte Theil fangt gleich mit der fünften 
Unterhaltung d^ di:.itten Theils der kosmolo^ifcben 
Unterhaltungen oder der erften Auflage , nämlich 
von dtn Gebeinen des wenJchUchen Korpers an , und 
hat, wie man fchon aus der Seitenzahl lieht, man- 
che Zufätze erhalten $ denn . diefe. betragt bey der 
Vcigleichung ii6 Seiten mekr. Auch ift manches, 
foWohl in Hillficht der Schreibart und. Darßcllung^ 
als der vorgetragenen Thatfachen felbft verbeflert 
und berichtiget. IndelTen mufs Rec". doch gefl^^Hea, 
dafs bey diefem übrigens fehr verdienülichen Theile 
noch manches zu wünfchen übrig geblieben ift, was 
dem würdige» V£ wohl bin i^nd wieder zum Vor- 
wurfe gereichen möchte ; diefs iftgewifs uittTo'mehr 
zu bedaurea , da Kindern von keyiem Gegenftande 
fo oft unrichtige Belriffe beygebracht werden, als 
von der vetfirhiedenen Befch^fte^ett der Tbeilejh- 
res eigenen Körpers». Rec. weifs fehr wohl, wie 
fcbwer es fey^ anderen und vorzüglii:h Kindern klare 
und geläuterte Begrifft von. einer. Wiflejifchaft bey- 
zubringen, welcher man fich felbft nicht befonders 
gewidmet bat , und erkennt in drefer Htniicbt es-an^ 
wie viele Schwierigkeiten der Vf. bey feinem vorlie- 
genden Werke fchon überwunden hat. £s ift hier 



nun zwar der Ort nicht, eine durchgeführte Anzeige 
der Mängel des VFs, zu liefern; doch liegt es dem 
Rec. ob, fein Urtbeil zu rechtfertigen. Folgende« 
wird dazu hinreichend feyn. S. 5. heifst es: „Des 
,«beinerne Skelet ift blofs die Grundlage und Sturze 
»^derjenigen Theile des Körpers, in welcberf das Le- 
sben -wobiu." Welcher junge Lefer wird und kana 
diefs anders verftehen, als dafs in, den Knochen kein. 
Leben wohne; habea aber die Knochen nicht eben 
fo gut, als andere Theile, ihre GeföOe und Nerven, 
lind folglich auch eben fo gut Leben ? Wie fehr un- 
richtige Begriffe muffen alfo Kinder durch derdei- 
eben Aeufserungen bekommen ; denn ein gewöhn- 
Ijclier Lehrer wird den In th um nicht einfehfcn, nind' 
unlef Vf. f«jlbft fchemt vom Nicttleben der Knochen 
überzeugt zu feyn, fonft hätte er ficb unmöj?licb,fo 
ausdrücken können. S. 7. heifst es: Die Gelenke 
feyea ringsherum mit einer ungemein feften , zähen 
Biaiie umwunden — <- Solche bildliche Ausdrücke f^nd 
durchaus nicht geeignet , dem Laien, und zumal jun- 
gen Leuten, richtige Vorftellungen von den befchrie- 
btnen Theilen zu geben. Eben fo unzweckinäfsig 
worden S. 33 und 34. die oberen und unteren frhie-. 
fen Fortlacze der Rückgrathswirbel mit kleinen Füfs- 
chen oder Pföf eben verglichen ; es heifst fogar : „ja 
der Hirnfchädcl felbft hat ganz unten neben dein 
grofsen Loche ebenfalls zwey folche platteiFüfschen, 
weiche auf die beiden oberen Pfotcben des obefften 
Halswirbels paffen. Die QuerfortfätZte werden S. 35* 

. ttcife Aefte geiuinnt u. d. m. Aufer diefe^ nicht fei- 
ten vorkommenden unpafslichen Vergfeichungenjund 
undeutlichen Befchreibungen Enden fich aber auch 
hin und wieder offenbare Irrtbftmer. So.foUen z. B. 
S.,8. die ki^inen Polder oder Knorpel, welche ficb 
zwjiiahen den Gelenken befinden, mit feften Hüüten 
Überzoge^n, und in diefe fehr viele kleine Drüschen 
gelegt feyn, welche ftets ejnen fettigen Saft zwifchen 
die (ffälenke abfetzen ;ifnd S. 9.heifstes ^ ., Jedes Bein 
„ift insbefondere niit einem derben elaftifchen Ge- 
i,wanue, welches man die Beinhaut nennt, ungemein 
„feit umwunden -— diefes Gewand ift ebenfalls mit 
,;kleiiiej^ Drüfsan (Drüfen) gleichfam befaet, welche 
i,nicht: miuaer a^S; jeue, wovon wir nur aller^jrft (kurz 
„zuvor) gefpiroche^a b^ben, einen öligen Saft berei- 

^3,teu, um die Gebeine damit unabläfsig zu balfami- 
ren*'!!! .S. 43. heifst es vom 5^*-*^^"^ Jl^^^g^r Frauen: 
es oleib.e, fo lauge diefe; noch Kinder gebären, etwas 
biegiaiiii und könne fich nach der Form des dufch- 
^ehe^uieu^ Kopfes ein wepig krümmen — Wer hat 
^ida> wohl je>bjeteätp^et^. hö.chftens darf man ein ge- 
ringes Nachgebt;a:.an fien Kiprpcrverbinduiigen an- 
>nehuien; und a^ch diefs mird mit Recht bezweifelt. 
;S; ii8« hejy'sst es: Qie Vierbügel des Hirns feyen die 
•JKöpfe (Anfänge), verfohiedener Nerven, welche aus 
/ihnen ihren Urfpruug nehinen ; ferner: „Durch die- 
-fett Schlauch (cUjS itifyniiibulum cerebri) „fliefst ein 
„Liquor, der iich in der dritten Kammer fammelt, 

'-«^^Hirerwärts ab ; denn gerade darunter be{inde,t fich 
„eiiieDrüfe — welche jenenLiquor in fich faugt u.f. w." 
S. 102» wirdgefagt: Die Lungenfchlagadern dienen 

dazu, 
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clflzu,clafswirmchtftiirdurcIidief«men©frenenSpit2cn 
^der Arterien den üeberflufs eines fchädlichcn Stoffes 
aus dem.Bluteabff beiden und ausathmen foilen, tm 
die grojse Hitze unferes Blutes zu milderni ! u. f. w." 
Alles diefes find Meynungen,' welche in unferen Zei-. 
t«a doch in der That zu wenig mit geläuterten- Be- 
grUFeu übereinßimmen. S. iga- heifst es: DicLym- 
phe gahre gleichfam in den Drüfen des Saugaderfy- 
ßems ; eine Behauptung » die gfeichfelle nichts für 
.fich bat. Die Kupfer find faft durchgehends fchlecht, 
Bild die Illumination derfelbcn'zum Tbeil fehr na^ih- 
läfsig gerathen , indem beynahe kein einziger Theii 
feine wahre Farbe hat. — Die bcftenKupfer find noch' 
die nach Mayers Täfeln copirten. Üebrigens vei^en- 
nen wir keinesweges das Gute, welches in vorliegen- 
dem Werke enthalten ift , und find überzeugt, dafs 
Kinder unter gehöriger Anleitung recht viel Nützli- 
ches daraus lernen können. Die Befchreibung der 
Gefchlechtstheile ift als Anhang befonders gedruckt, 
um'diefe f::r fich binden zu können, wenn man die- 
' felbe für feiae Kinder noch »icbt geeignet glaubt, ^ 

* ■ 

Z^LLicHAü u* Fäetstadt, b. Dömmanu : Erinne- 
' ^ rungen zur Beförderung einer rechtmäfsigen. Le- 
bensktugheit. In .Erzählungen . und praktifchen 
Auffätzcn. Herausgegeben vop. Friedrich Roch-» 
atz. Erfter Theil. 1793. Vorr. X^ S38 S.. 8- 
(i Rthlr. 4 gr.) 

Fodert Verfehl ed^nheit des Gefcbniacks Abwech- 
feiung in der Form und Darftellung : - fo darf man 
debu Publicum Glück wünfchen,- wenn ein Mann von 
fo geläuterten Qrundfätzen, mit der Klarheit und 
Bündigkeit deä Vortrags, wie Hr. R,. es zu befrie- 
digen das feinige beyträgt. Lefern , die gern im 
Reiche der Ideale leben, fügt daher der Titel fchon, 
dafs fie hier» nur in die wirkliche Welt 'eingeführt 
iind fetzen wir hinzu, an der Hand eines fcharf- 
fichtigen Beobachters durch feine Erinnerungen cnt- 
fchädigt werden. Indeffen wollen wir bey einem 
Schriftfteller, der zu einetn gewiffen Range empor- 
Ürebt, einige Gegenerinnerung^n nicht zurückhal- 
ten *L iier Spieler. Schon aus der erßen Abtheilung 
diefer Erzählung , — wünfcht der Vf. gleich in der 
Vorrede : man möchte mit dem ürtheil nicht voreilen, 
bis die zweyte erfcheine, — läftt ficMcnn doch fo 
vieJ erkennen , dafs mehr auf den Verftand , als auf 
das Gefühl gewirkt werden foll, wodurch, bey allen 
übri^a Verdienften, der Charakter des Gemälde» et- 
was froftig wird, Aeffcn Farben fich nicht genug ver-. 
fcbmclzen. II. Meines Onliets Briefe aH'- feinen mann- 
liehen (?) Sohn über IVtibiicIfkHt im^ weibliche Befiinh 
muns. Die Abficht diefer Briefe, i durch Schilderung 
der weiblichen Vorzüge feinen mannbaren Sohn zur 
ehelichen Verbindung zu überreden, xräre ^n fich 
fehr lobeÄSwerth , wenn durch d|e einfeitige Erhe- 



bung diefes Gefchlechts , auf Koften des minnlichen, 
ihr praktifcher Nutzen mir nicht fo gut wie verloren 
giefige und der panegyrifche Nimbus vor dem Glänze 
der Wahrheit erbliche. Zur leichtern Bearbeitung 
feines Stofis , fucht der Vf. zavor das Gold von den 
Schlacken zu reinigen; daher meynt er unter Weibern 
S. 185* „vorerft keine Damerf, deren Delikftteffe ^orth 
jenes' Wort beleidiget werden w-flcde, welche die 
zarten Saiten der Natur zerrifien und andere aufge- 
zogen haben u. f. w. • fodann auch keine M ifiefven« 

. deren Heroismus fich durch jenes. Wort erniedrigt 
glauben würde ji. f. w.*' Kurz« fie follten ^, weib- 
liche Meiifchen" feyn. Wie aber? würden bey einet 
ähnlichen Ausnahme unter den Männern die Wag-- 
fchaalen nicht wenigftens im genaufien GVeichge wicht 
fchweben? Die Vergleichung. beider Gefcbleckter ne* 
ben einander, wie,,z. B. bey der Auaeinanderfetzung 
des Gefchlechts- und Fortpfianzungstriebes S. 190^ 
H. a. m. 0.^ heifst "überhaupt die Verfchiedenheir ih« 
rer Beftiuunungea verkennen. Bekannt» doch anfc&as« 
lieh, ift die fchöne Analyfe <ter weiblichen fieelenkra'f- 
te, S. 145. u. ff., wie kann der Vf. aber ihreoi ,3eob« 
ac>tungsgeift in der Natur welt und ihrem Sinn dafür*" 
den Vorzug geben? Die Werke der die Natur betref* 

• fenden Wifienfchaften ,* fo wieder bildenden und re- 
denden Künfte mögen hierüber entfcheid^n. Wena 
endlich- die Charaktere g^gen einander gehalten wer- 
den , wo S. 207. von Neigungen und Gemüthsbewe* 
gungenund S.26o. von dem Ttiebe nach Eig^entbum 
undj£hre die Rede ül: fo mufs es aufFaliea, wie ge- 
gen alle' Gefchichte und tägliche Erfahrung aus Liebe 
zu Antithefen die Gerechtigkeit fo verletzt werden 
kann; wodurch der Vf. bey den vielen gedachten 
und treffenden Bieflexionen die Erreichung feines 
Zwecks , felbft in Hinficht ieiner auserwählten Ciien- 
tinnen, wenn fie fich gar fc&on am Ziele ihrer Ver- 
vollkommnung glauben* follteii, geradezu vereit^lr. 

^ Hr. R. fagt felbft , er fey nicht Vf. aller Anf- 
la'tze , wobcy das Publicum gewinnen würde. Wir 
zeigen daher blofs an, dafs dre bekannte empfehlens- 
werthe Lafontainifche Erzählung: Die Stärke des 
Porurtheils hier üiic au%enomüien ift. 

Man ßöfst auch zu häufig auf fremde Wörter, 
als; depreciren, arrangiren, Arrangements, perfifli- 
ren, AUerkation, Hgvange (oft und, durchgängig ft. 
Revanche). 

Die Erfcheinung des zweyten Theils kann jedem 
Freunde folcher Leetüre nicht anders , als fehr will- 
kommen feyti. 
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QO'TTES GELAHRTHEIT. 

GiEdSEK/b. Hey er: Lehrhuch der chrifltichen ßög- 
matih, von $oh. l^mft Chrifl. Schmidt Vto£. d. 
Theoh zu Qiefseft. 1800. 343 S. 8- (i RtWr.) 

Es Iiefs fich fchpn von den Talenten und der 
Selbftftändigkeit des Vf. erwarten , dafs er fei- 
nen eigenen Weg in der Dögnwitik gehen, und fich 
nicht den Zwang der Mode anlegen laffen würde, 
uui eine nach der gangbaren Phtlofophie gezwunge- 
nechriftlicheßlaubertslehre zu liefern, wozu es jetzt 
nur etwas Pliilofophie a priori ^ einer ftarken Dofis 
von Selbftgefälligkeit und Verhönung , aber wenig 
Sdbftdenkens und gar keiner Selbftftändigkeit be- 
darf. Wie fehK Hr. 5. von diefer Mode des Tages 
entfernt ift, ergiebt fich gleich aus der Vorrede, wo 
er fernen Gcfichtspunkt eröffnet, aus dem er beur- 
theJlt fcyn wilJ. Er behauptet hierin , dafs inan mit 
Recht die hißorifche Frage aufwerfen darf: welche 
Lehren Von Jefu und feinen Schälern als Religions- 
lehren entweder angegeben , oder doch vorausgefetzt 
worden find ? „Ift nun diefe Frage als eine rein 
„hfftorifche Frage zu behandeln : fo mufs bey Bcant- 
*|irortimg derfelben blofs nach den Qefetzen der Ge- 
„fchichtfbrfchung verfahren werden. Die Refuhate 
Hder hiftörifchen Interpretation der Urkunden des 
,"chrißenthams find es, was die Dogmarik anzuge- 
„bcn hat , und keine fo genannte moralifche Inter- 
"prctatioh darf hier insSpiel konunen. . Gefetzt nun, 
es zeigte fich* bey den Unterfuchungen über das, 
.was Jefus und feine Schüler gelehrt haben, dafs ih- 
re Religionslehre auf die religiöfen Anlagen in der 
„tnenfchlichen Natur berechnet war; dafs fie ihre 
„Lehren an diejenigen Wahrheiten, auf die der 
iiMcnfch- durch feine religiöfen Gefühle geleitet wer- 
r,den ktfnn, anfchlofifen : fo folgt hieraus, dafs es 
llnöthig fey, auf die religiöfen Anlagen in dermenfch- 
''lidien Natur zütäck zu gehen; zu fragen, welches 
"jene Wahrheiten find, und zu unterfuchen, in wel- 
**chem Züfamitienhange die chriftlichen Lehren mit. 
"jenen Wahrheiten ftehen. Diefs zeigt fich nun al-'^ 
''lerdings, und dadurch wird das Gefchäft der (chrift- 

"ifchen) Dogmatik näher beftimmt. Allein es 

'*ift diefs Verfahren das ganz entgcg^ngefetzte von 
"dem welches in unfern Tagen Manche fodem. 
"Sie wollen zuerftbeftimmen, welches die Wahrhei- 
"ten find , worauf der Menfch durch fein religiöfes 
Gefühl geleitet werden ka/nn. Sind nun diefelben 
beftimmt : fo follen nur diefe allein als chriftliche 
1* Lehren gelten. Sie fetalen daher auch zum voraus 
* A. L. Z. 1800. VicrtiT Band. ^ 
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9,feft, dafs in dem Falle, wo die Urkunden desChri- 
• „ftenthüms diefen Vorausfetzungen zu widerfprc- 
,,chen fcheinen , diefe Co erklärt werden Jollen^ dafs , 
/jie übereinflimTnen.*^ Der Vf. ift alsdann tolerant ge- 
„nug, die letzten immerhin auf diefem Wege wan- 
deln zu lafien , wenn fie nur nicht verlangen , dafs 
man diefer Verfahrungsart den Namen einer chrißli- 
Chen Dogmatik beylegen füll. Er geht fo gar mit 
die/en philofophifchen Religionslehrern von einem 
Standpunkte, dem religiöfen Gefühle in abftracte, 
aHs; wenn e^ fich gleich in Hihficht des Ziels fehr 
von ihnen unterfchei'det , in fo fern fie bey ihre» 
Streitigkeiten noch nicht wiiTen, wohin fie fich wen- 
den follen, er aber bey dem Ziele ankommt, wo er 
die Refulcate der ^hiftörifchen Interpretation wieder 
findet. Rec. ift fo fehr von der Aechtheit der Verfah- 
rungsart des Hn. 5. als chriftlichen Dogmatikers , fo 
wie von der UnhaUbarkeit der Methode der andern 
Partey unter ebendiefem Charakter, überzeugt, dafs 
er fich ganz zu ihm bekennen würde , wenn nur der 
Vf. fich naher und' beftimmter über das religiöfe Ge- 
fühl erklärt hätte, welches er zum Grunde legt, und 
worauf er alles zurück führt; allein da Jlec. hier- 
über keinen für ihn befriedigenden Auffchlufs fin- 
det: fo fürchtet er, dafs die ganze Grundlage, wor- 
auf Hr. 5. feine Dogmatik aufbauet, noch nicht ge-! 
hörig befeftigt fey. Weil diefs alfö hier ein Haupt- 
punkt ift: fo mufs davon zuvor die Rede feyn, ehe 
die Angabe der Einrichtung des Ganzen einleuchtend 
werden kann. Indem der Vf. in den Prolegomenen 
von der ßibjectiven und ohfectiven Religion 9 von der ' 
Erziehung des einzelrhen Menfchen f fo wie des ganzen 
Menfchengefchlechts (nach Leffing), zur Religion 5>richt, ' 
geht er von dem Gewijfen aus , und kommt alsdann 
auf das religiöfe Gefühl: allein er definirt beide auf ei- 
ne Art, womit der Rec. nicht übereinftimmen kann, 
und worein er fich nicht recht zu ündea weifs. Z. B. 
I. Kaj). I. $. „In dem Menfchen liegt ein Trieb, der 
,,ihn zu einer beftimmten Handlungsweife aufFodert, 
„und von der entgegenjgefetzten zurück zieht. Er 
f,heiC&t der ßttliche Trieb oder das Gewijfen.** Bey 
diefer Definition vom Gewiflen fcheint dem Rec. das 
moralifche Gefülü mit dem Gewifien verwechfelt zu 
feyn , da man doch beide fehr gut von einander un- 
terfcheiden kann, und zum Regulativ im Denken 
auch wohl unterfcheiden mufs. Das moralifche Ge- 
fühl kann fehr gut als die Grundlage vom GewiiTen 
vdrgeftellt werden,, in fo fern das letzte theils d^r 
moralifche Sinn auf die eignen Handlungen bezoo-en 
ift , theils das für fich felbft. unbedingt pßichtm&fsi' 
ge Bewufstfeifn ron der Rechtmäfsigkeit einer zu un- 
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tern€hmendcn liamllung, womit auch der populäre 
Spraphgebnuich ubercinlliipint, der es de« intiurtt (mo- 
iQ\ifche%\) Richter 'über das^Guie und Büfe, über 
Recht und Unrecht Tiemir. Nqch weniger aber kann 
l-icc. die Dednitiot) vom 4'eHg;öAin' CefüJ^il anneh^i^a 
S.5. 5. 2. ,,Die Foderungen des ßttlichen Triebes 
„find oft von der Art , dofs Are ErRillung^ fcbwer 
,,und felbil unmöglich fcheint. Allein fo wie fich 
,,der Menfch zur moralifchen Gefini)iing erhebt, wie 
„ec ^cb entfchlicfst, ohne AviiMiahme- uivd ohne wei- 
ijtere Rücklicht, feinem üewiflen zu folgen» uncl 
,»wenn er auch alles, ja felbft fein .Leben dabey auf- 
„opfern müfste : fo ent&ehit in ihm' ein Gefühl der 
«.Gewifsbeit, dafs er die Federungen des Gewiffens 
„erfüllen könne. Diefs Gefühl der Gewifsheit, diefs 
„Vertrauen, iß bey dem moralifchen MenfcUcn uner- 
„fchötferlich. Keine Wahrheit ift ihm fogewifs, als 
„die Wahrheit, die ihm durch dicfea Gefühl ver» 
„biiTgt wird. Man nennt diefes Gefühl das rdigiüje 
if Gefühl 9 den praktifchen Glaubei$ u.f.w." Allein in 
der Tbät ift diefs p^ewöhnlich ni^ht der Fall» dafs 
man die fubjectiveGewifsheir^moralifch feyn zu kön- 
nen, ein reUgiofes Gefühl nennt (fo wie überhaupt 
Hr. 5. in feinen Beflinnnungen zu willkürlich ver- 
i^ihrr}, in fo fern fich nach richtigen Begriffen das 
Religiiije immer auf eine Gottheit bezichen mufs, um 
es von dem blofs Moralifchen unterfchciden zu Jeön-. 
Xien; fondern das religiöfe Gefühl (die fubjective An- 
lage, Einrichtung zur Religion), ift in feiner Reinheit 
nichts anders als das mornUfche Gefühl auf die Gott^ 
heit belogen, durch welche Beziehung es zum religiÖ- 
fen Gefühle wird, uud fich eben dadurch von dem blofs 
moraljfchen Gefuhk unterfchcidet. Daher machen 
die innem moralifchen Regungen des Menfchen auf 
. Gott bezogen , oder miif dem Gedanken an Gott ver-. 
blinden und empfunden , die religiöfen Gefühle und 
Empfindungen eines Menfchen aus. Daher wird 
aber auch ein Menfch um defto empfanglicher für die 
.wahre Religion feyn, je moralifcher feine Denkart, 
uAd je ^beffer fein Herz ift. Nur die reines Herzens 
fuuU können Gott fchauen, und vcrmeynte Religiun 
ohne Moralität ift nichts anders als Aberglaube, Utu- 
clleley und Scheüiheiligkeit. Hier ift alfo der Punkt, 
wo Ach Rec. von dem Vf. unterfcheidet^ und weil 
fich diefcr Unterfchied auf einige Haupt- und Grund- 
begriffe bezieht: fo folgt von felbft, dafs er fich auch 
von andern Dehatiptungen , die Hr. S, hierauf bauet, 
eben fo wenig überzeugen kann. Wenn er gleich 
darin nv't dan Vf. einverflanden ift, dafs es das re- 
ligiöfe Gefühl ift, welches den Ideen von Gott, Vor- 
fchung und Unftcrblichkeit fubjective Gewifsheit 
gicbt: fo kann er. doch folche Behauptungen wie S. 
g. nicht unterfchreiben, wonach die IjLellgionswahr- 
hclten Gedanken find, die der Menfch durch fein 
Denkvermögen (welches hier durch Einbildungskraft 
erklärt wird) erzeugt, und um des religiöfen Ver- 
trauenswillen für wahr hält. Abgefehen davon, dafs 
Rec. keine Einbildungskraft kennt, die Gedanken er- 
zettgt: fo find ihm die Ideen von Gott, Vorfehung 
und Unftexbliclvkeitj Vernunftideen, zu denen die 



Vernunft des Menfchen genothigt wird, um fich 
nicht felhß ein Rätlifel fu feyp. .— , Doch es, ift Zeit, 
^ den Inhalt feljyft anzugeben. . Voran geht eine kurze 
Därftellung der Reltgionslehren nach der dogmatf- 
• £ehen'EJ^iMhikng 'Jri4€uU fidei frimf-^ fecundi oräi- 
nis. Zu den erften rechnet der Vf. die UnftkrhUckkA 
utM OotthMt, >-Ä den andern aber die Weltfchoffnngy 
Vo\fehung, Fortdauer des Körpers , Ver^eftungf Hti- 
tigungt Sündenvergebung und Offenbarung, Dieft 
Ordnanerwird pttf den^ erften AnbHck, etw«rs auffal-' 
len, weil fie von der emen Seite- mit der gewohnlt- 
^INmi Ordnung uqfe^er Dogmadk, die mit der Q^Ep 
barung anzufangen und mit. der Unfterb/icfalLeJt za 
fchli/efsen pflegt, im umgekehrten Verhaltniffe iiehr: 
allein in fo fern der Vf. in diefem Abfcbnitte feine 
phiiofophifcke Religianslehre entwickelt # und durch 
den letzten Artikel von der^ Offenbarung dea Ueber- 
gang zur chriftlichen Religtonslebre macht, wird> 
nichts flahey ^u erinnern feyn% Es liegeii übrigens 
hier wieder diie Ideen zuiu Grunde, die Hr. S. fchpn 
in den Prolegomenen angedeutet hat, wie £ch gleich 
aas dem Anfange ergiebt. „Wir können, dieä vec» 
„bürgt uns das religiöfe Vertrauen, die FoderungMi 
,, des Gewiffens erfüllen. Wir können, diefs bezeugt 
„uns die Erfahrung, die Foderungen des Qewifiens 
ftnichi erfüllen , denn wir werden oft an der Erfal« 
„lung derfelbien gehindert.** Der letzte Satz wird 
dadurch erläutert, dafs wir oft ufiicht im Stande find, 
einen Menfchen aus der Lebensgefahr zu^retten, wtnn 
wir es gleich wollen und foÜen. Dennoch b«guügt 
ikh das Gewiffen mit dem blofsen Wollen, uud 
fetzt feine Foderungen unter die Bedingung derMög* 
lichkeit. DerGrund davon foU feyn, dafs die Erlul«. 
lung der Fodernug des^ Gewiffens zu einer Zeit mög* 
. lieh, und zur andern Z^eic unmöglich feyn kann« und 
deswjegen foll eine Unßerbli5:hkcif angenommen wer-, 
den muffen , um den Widerfpruch zu heken. Ret. 
gefteht, dafs er dem Vf. in dlefer Art zu philofoplii- 
ren nicht folgen kann; denn für ihn lliefst «och 
nicJits weiter daraus, als dafs das Gewiffen vfrir««/iti- 
ge Foderungen macht, wozu die Bedingung der Mög- 
lichkeit gehört,, wobey kein Widerfpruch ftatt findet. 
Defto mehr kann er aber mic der ausführtidiern Bar- 
ßeUung der chrifllichcn Religionstehre^ welche nun 
folgt» übereinftimmen , wenn er gleich wünA:hen 
möchte , dafs es dem Vf. gefallen hätte , eine mehr 
kirchliche Dogmatik zu liefern, als hier gefcfaeheA 
ift, da es ein wahres Bedürfhifs für unfere Studie- 
renden bleibt, den ächten fymbolifchen Lehrbegriff 
unferer Kirche kennen zu lernen i und Hr, 5. ihn 
febr gut würde haben Hefern können« Dagegen ift 
dicf« Dogmatik, wie die des fei, Morus»; mehr biblifch 
alfi^ kirchlich, und nur mit fyflematifchen Tennino- 
logiecn durchwebt. Freylieb wird der Vf. die kirch- 
lichten BeUimmungen in feinen Vorlefungen, t^^oza 
hier nur der Leitfaden gegeben ift, fämmtlich bey- 
bringen können ; allein wenn fchon die Ilauptfache 
davon in das Coinpendium aufgenommen ^wäre: fo 
würden auch andere angebende Theologen, dienicht. 
in die Nähe des }IL kommen , usU^tn ächten kirch* 
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lieben hehrbegnTf daraus üdben kennen Genien kön* 
flc« ; denjj m^n darf es wcihl nicht verfchweigen, dafs 
ci&as den Vorlefungen mancher Doginatiker auf un- 
fern ÜJiiverijtäten faft ganz verfchvrunden ift, und 
nck nicht tiberall mehr acht vorgeMgen werden 
ktzm» m fo fem ihn mancher Docent der Doginatik 
Mbft; Jiicbt^ mehr kennt./ Die Ordnong, wonach 
hier die chjiftlichcn Glaubenslehren abgehandelt wer- 
-dcnjil folgende: Ga«, IVHtfchupfung ^ Vorfehung^ 
"^(«fid daza die Lehre ron den Engeln) Sünde , Offen- 
tsmaf « (zugleich von den Wundem ond Weiflagun- 
g«i).Ctoi)l«(Perfon; Amt vnd Stand dcßelben) he^' 
Uger Gisß famint einem Anhang^j zu beiden vou der 
Breifemgkeit ; Vei breitung und Erhaltwig des Chr\flen^ 
thnu (durch die Apollel, die Bibel -^ und bey diefer 
Gekgcfifaeic von der heiligen Schrift,—^ fo wie durch 
£c Kirche und das, chriftlicbe Lehramt) Giattbe%%{nnd 
bejT diefer Veranlaffung auch von der Vocation « fo 
wie von den Cinadenwirkimgen) ,Unßerbtichkeit (Vcr* 
^ekoog, Fortdouenr des Körpers) und Sakfaminte^ -^ 
.£ie Artikel *der OfTenbarung und heiligen * Schrift 
fcbetnen ^ hier cioch einen etwas onhequcuien^Piatz 
zu habe», und nach der alten Weife beffer Tor dein 
.Artik«! von Gott zu ftehen, wenigftens der erfte von 
der ORenbanuig, w>il fie die Form ift, welche- die 
chri&licben Lehren zu poCtiven Lehren macht. Alle 
}enen Artikel werden nun durch dje Philofcpbie des 
Vf. der Teroiinft annehmlich gemacht. . Dref&iftal* 
lerdingM das fiefchSft des Dogmatikers. Ermufi zei-* 
gen» dufs ein Dogma vetnuvifiinäfsig fey^nnd-nacb^ 

\dem er dtefs gezeigt hat, k(inn er nichta werter thun,« 
als es dem Qlaub^n empfehlen. Hiebey mag Siey^ 
f lich ein jeder feiner Manier folgen; allein es fcheint 
doch demRec^t^U wenn, der Vf. z« viel amf-daa 
rdfgidfe Gefühl hauet, und andere Gründe, die fleh 
Tielleiehi noch beler.hören laffen , darüber vernack^^^ 
läfiigt. So wird z.Ik S.]6i. ah Grund zur Annah-«» 
me einer OfTetibarasig angeführt,. ,,dafs wenn dasGe- 
,>/uhl dej^ feligiöfen Vertrauens von uns in Gedanken 
^^Sberjeäzi* und dmdttrch für uns verßandlrch werden, 
fjoikf «Uefs zu Folge der Gef^tze des Dcnkens.ge' 
^fchekcn«. alfo auch das Caufalitätsgefetz hier feine 
j*An Wendung finden snüfTe.«* Die Schürfe dea Be*. 
n^i^s wilt hier.dc^niRec. sic^t einleuchten. An-- 
dere Punkte, worin er abweicht, übergeht er >. und 
bemerkt nur noch, dafs er auch der Meynung cinea 
andern Rcc. in dtr A. L. Z* ift, weldier bey der Sit- 
texilehrc des Vf. die nöthlge Literatur ungern verwifs* 
<^» welche, auch, hier wieder fehlt. Slefcheint «a 
Aoth wendiges Bequifit bey eineni Compendimu zu 
feyn« und kanil' mündlich nur fehr anbequem ergänzt 
werden , in fo fern Namen und Jahrszahlen fo> fchr 
dem Miiavefftaude ausgefetzt und. * 

NJTURGESCHICRTE. 

LsipaiK», h. Bfeickopf und Härte! : Icones et de* 
fcripiiones fungorum minus cognitorum. Auct(h 
re C, H. Perfoonf Soc. Gott. Jen. Linneanae 
Lond. Tigur. etc. Socio. FafcicuUu* L IL Jedejr 



Heft mi 1 7 illnminirtet^ Täfeln, der iftc S.i— aö. 

derj2te.S.27 — 60.4. (6 Rthlr.) 

• « 

L«ut der Vorrede zmn erfteh Heft hat der Vf. dte- 
fp Sammlung .1798 angefangen. Er liefert in der 
That e,ine reiche Ausbeute merkwürdiger Arten in 
den vorliegenden beiden 'Heften; aus der Gattung 
, Agaricm 23. Sphaeria 11, , Peziza g. Merutius 4. 
Cteimna 3. Trichia, Ca/i/ciMiff, Hydnum* von jeder 
zwey, Boletur, Helotium, TremelUt^ Lycoperdoni 
Xyloffim, JecidiuWf Cratereltn, Leoiia^ von jeder ei- 
ne Art. Bey aller Bekanntfchaft des Vf. bat nur bey 
wenigen , als fchon von andern Verfaflern befchrie- 
benen , Synonymieen beygefugt ; bey andern hat er 
die Arten angedeutet, die damit verwechfelt wer- 
den könnten , und hat Ce durch Kritik unterfchie- 
den. Die Arten find aufser der kurzen Beßimmung 
iiocb äurch Bcfchreibung , Ortsanzeige u. f. w. cha- 
MCterifirt. Nur wenn, ilch der Vf. auf eigene , wie 
in den Obferv.ationibus ntijCQtogieis ^ oder auf .die in 
(einer Au5gab9 der HolmskiöKlifchen Clavarieu ge^ 
lieferten Bcfchreibungen beliehen konnte, liefs ejr 
üe. hier weg. Doch ift ei: immer noch felbft bey fei-» 
nen weitläufigften Befchreibungen xiicht fehr .wort- 
reich und -ausführlich gewefeui-. ^ Die Kupfer find 
faubcr, aber nicht fo kraftig, wie in den Obferva- 
iionibiis mycologiciSf weil der Schatten zu fchr ge- 
fpart ili. Die Peztza nmbonata fcheint mit Pr- 
Ziza aunutäris (Batfch) und Jtractubotus ubiquitatius 
(Tode) einerley zu feyn. Die Vermuthung des Vf.r 
dafs die Gsktt^ng H e 1 1 ium mit den Agaricis teneU 
lis höchft nahe verwandt fcy , ift wohl fehr gegrün-' 
det, da bey den Arten von jener Gattung Spuren 
der Lamellen vorkommen , und bey den letzten fich 
die BlÄttchen verlieren. Agaricnr gomphus 
ift fchwerlich vom A* hepaticus verfchieden , worauf ' 
auch der Vf. felbft durch das Schäfferifche Citat hin- 
deutet. Bey Ltfcop'erdon candidufn vcrmiften 
wir die Anzeige des Saamenftaubes und der OefTnung 
för denfelben, und mochten daher felbft das ausge- 
ü^rchfeue Exemplar für ein noch unreifes anfehen. 



LEfp^io, "b. Wolf: Obfervationes mgcot^gieae aucto* 
rc C. B. Perfoon. Pars prirn(h cum tab. 6. aejuis 
pict'n. 1796. 115 S. Pars fecundot cum tabilis 
6. aeneis picfis. 1799- VI. und 106 S. g. (Der 
zwey te Theil auch unter dem Titel : AHimad- 
verfiones et dilucidationes drca varias fungorum 
fpecies. Lipfiae et Lucernae, impenf. Gesneri, 
Ufleri H Wotfii. i8oo-) ] 

. Diefe Schrift foll gleichfam ein Vorläufer einer 
vollftändigern Gefchiclue der Schwämme fcyn, wel- 
che letzte vou niemand beffer, a-Is von dem Vf. ge- 
liefert werden dcirfte, da er fchon leit lä'nferer Zeit 
in die fciRcrn Verhältniffe diefer Gewächfe einge- 
weiht ift , fich diefelben zum Hauptgegenft^nde fei- 
ner Unterfttcfaungen gemacht hat, und jich in efncr 
Lage befindet, die ihm» wie wenig andern, die 
xeichfte Anficht der Natur foWohI> ata der Litcnttur 
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SchätJ^e geftatftt, ufld ihn fein Augenmerk miß grö- 
fsercr Beftiimutheit aüfdiefes Feld richten lüfst. Und 
wenn es ifgendwo Noth thut, nicht zerftreut ^u 
werden: fo ift es hier. Es Ift hi wüiifcheii, dafs der 
Vf. nicht, wie man faft nach einigen Aeufserungeri 
jfürchten möchte, hey einzelnen Beyträgen der ge- 
genwärtigen Art, fo fchStzbar fie fii^d; flehen bleÜ 
ben , fondern das Ganze mit ebeiudem Muthe uftd 
Scharffinn, als er bisher in feinen Arbeiten zeigte, 
vollenden mag. Im Römerfchen neuen Magazin 
ffir die Botamfc lieferte er ein Tentamen difpofitiqnis 
methodicae fungorum 9 worin er 75 Sartiingen georä- 
net aufftellt, und wQvön er die meiflreh definirt. So. 
viel man dabey erinnern möchte , und die fpätere^ 
Erfahrung ficher verändern \vird: fo bleibt diefe^ 
Aufllellung doch der dankenswerthe Verfuch eines 
genauen Forfchers, der zu weitern Aufklärungen 
führen mufs. Damals zeigte der Vf. nur wenige Ar- 
ten namentlich zur Erläuterung an, hier giebt er von 
inehrem ausführlichere B'efchreibungen , fetzt neue, 
dort fehlende Gattungen feft., und verbcffert ver- 
fchiedene frühere Anflehten und Ausdrücke; Um! 
Natürlichkeit des Ganzen, und um Beybehaltung der 
Verwandtfchaft fcheint es ihm, feinen eignen Vor- 
fiellungeu nach , wenig zu thun zu feyn , da er Gat- 
% tungen und Syftem blöfs für künftlich anfieht , ob er 
es fchon liiAt hat vermeidet können , im Syftem 
mehrere Verwandte zufammeneubringen , und bey 
einzelnen Gattungen auf nahe Aehnlichkeiten mit an- 
dern aufmerkfam zu machen. Man wird alfo mehr 
aufs Einzelne fehen inüfTen ; und hier kann inati die 
feinere Bekanntfchaft mit dem Gegehftande, und die 
fchärfere Beurtheilung nicht verkennen. Im erften* 
Theil der Obier\'ationen werden 176. im zweyten 
156 Schwammarten aus den verfchiedenften Gattun- 
gen befchi rieben , mit Kritik, Synonymie, und an- 
dern Bemci;kungen verfehen. Sehr wenige Gattun- 
fen aus der Difp ofitione methodica des Vf. 
nd hier übergangen, und es find noch aufser der 
Gattung ]S aemafpora (Receptaculum molte du 
flinctum aut obliteratumt getatinam (folutam) faru 
naceam in drros protrudens), die nach ihrem Cha- 
rakter von der Wildenöwfchen gleiches Namei^is^ver- 
fchieden ift^ mehrere - hinzugekommen. Von,, den 
Blätterfchwämmen werden die Gattungen Rtt//i*/a 
{Pilius tarnofUs^ ut plurimwn deprejfusj tameUae Ion- 
gitudine aequales) , die die Linneifchen Agdricos in- 
tegros enthalt, und La^tarius 9 wovon keine Defini- ' 
tion gegeben wird, oder die piperati^ wie auchu ^mor 
• nita^ oder die Agarici annulati, ausgehoben. Die 
Xiattung' Onr/g-ena beft^ht aus dem Willdenowfchen 
Lycoperdo equino , und noch einer Art , die der Vf. 
0. decorticata nennt, aber nur zweifelhaft neben je- 
ne flellt. Sie fmd beide abgebildet. Die allgeulei- . 



neBeftimmui^ lautet: Peridmm (die den Sa«ncn- 
ftaub enthaltende Haut) ficcMm, perfißenr, fubrofUn^ 
awm. Pidvts compactus • cohaerens , filis^ miUis inteti 
textus. Tat u U .(filis fimpUdUi a%ticuliitis,r inJttef. 
mtnatedtßufis i mucidU) gebort zu Jden Fungis buffoü 
Aftx^t und enthält zwey Ahen. Stictis (Rece^^ 
himfuby cupulaefeirme^^^' aut abUteratum, ligno 'immir- 
Jum) begreift aufser/'dein von Tode befchriebenen 
Sphaerobotus -rof accus (dem. ächten Lucopärda raHox 
to L.), wozu Hr. P. Liehe» excavatus Hoffm. im<lPf- 
z$za margiftaia WülteHng: als Synonymen- anfahrt* 
Ä©ch zwey Arten, deren Abbildung hier ^«diefat 
wird. .. Eine davon, welch« auf altsem TaxbaüinhoU 
ze vorkommt, ift ihm Telbft noch zweifelhaft; Dit 
ganze Gattung fcheint es nicht weniger zu fevm 
Hey fqemfachen Körpern, und ihrw^ geringen Ab- 
weichungen wird das Bedürfnffs fehr fühlbar, von 
^demSyftematiker, ,der ein neues Wefen;. oder cf4 
»eivneuen Begriff, in. dei;. Reihe der- öbflgen aof; 
Uelltv über das wahre unterfcheidende Verhäfliifj 
v^^'^'i^^'^ "^^'^ alten durch eine« vereieidiende 
S^« 5^ r'^J " .^'::?^«- Viele GattirngskennzeU 
cüen, die.fchoa im' Tentamine difpofitioms me^oäi. 
«5 vorkamen, find in den Obfervatianibus mcht jint 
wiederholt, fondern auch näher beftimmt. Bey den 
BlatterXchwämmen .(Jgaricis) zeicfcnet'der Vf. noch 
vier Unterordnungen befonders aus, indem et meh. 

T^rri^A^^H'^'^ den Zufatz*o«i5c£fi«5, nnd andere 
aurcö den. Ausdruck pUuröpus verbindet. Eine drit- 
te Abtheaiung nennt er Lepiota, und eine vierte Mn^ 
cena. Er hatilch über die Bedeutung diefer ünter- 

kurzen Befchreibungen und, Definitionen. der Art« 
la at es fich nicht füglich. init Gewifshiut errathen.» ' 
Sf.i'/i^"r^^''*''" ^^^'^^"^ der Schrift gehörigen KiH 
&n V'"^ ^^'^^?- ^f^^^'^ ^ ^iner ungemein 
\!utj^ Manier .gemalt und geftochen^ die Zeicb- • 

!^d nii^'^u" h'^' u^"' ^^' Ausdruck ;^on M.&- 
«nd Ob(?rflache fchemt bey der feinen- Farbeagebiuiff. 
weniger beobachtet zu feyn. Mehrere vdii Ha. R. 
Schwammgattungen werden, wo esnötbigift. aoÄ, 
flnSfchl'"'^ "^* '" "'^^^"^ Abbildungen m- . 



ERFtjRT , b. Keyfer: Der deutfcke Schutfreund, ein 
nützliches Hand - und Lefebuch für Lehrer in Bür- 
ger- ufld Lanäfchulen: Herausgegeben von H. 
G. Z^^^er 23tes Bdch. isoo. 174S. 8- (6gr.) 
(S. d. Re-c. A*L,Z^ i8oo- Hr. 247 ) 
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, parC.XW^ da&^W>Fk ""f^f '^Jf^M ^"ß/*^ hferaÄagab, hat yier 

dßrccslc de xndfleonje aei^Paf|s.. YoLX, a|j g* ^ JaJii:« lAngjdie Vorlefucigen des letzten gehört« aber 
aSoo.) SäJ^S* 8* ., .' .,\,.j-, ^...,:. ,,^n'...'../r. .*».! deyjkrel^ei^ ?uch .bey; den nöthigen xahlrejcfaeh Zer- 

gljederUiJgcn bcygclbhden , maAcbc, derfelbcn nach 

_u..^.^- eil Celidit$pHnctih. ange- 
inem Lefaref Viele. richtige . 
?(faiicc Tibaf fachen im die 

tmd l»fiothaa*'|nMai«z*'t4;^^ E^>> lS(bÄ 

T^rr- ? ^ v^ » .wt-o '^^^^^J^Zfelt gelehrt bab^. und fteht/naA feiner 

|/l/er' da^. IfibfeJjge der ^nitomlTÄi?« UhfefÄ.^ eigei>en;ÄusÄ^^^ an,' «Ues gut zu 

f'7 cfiuiigeii^enfit. ^ixmaljiire^ip'dieTelberl WcT-, hriftcn, wasdäVl^cflci foVfc es jetzt erfcbienen ' 

m^CC^fiegeiiftand« t^^^gTeii, wer ferner je einerfj.Äudi ' !tf^ |einhält. " Aiiftcr öü^imit führt Cnvier aach hech - 

rtpr^^^ichtig^n', BnqK.ftöf «J'asiunffe^eureFcW'gw^^ Ko>*ye4u nameiVtUcti an ,^WeIc^ ais anatoml. ' 

fen^iac» welchca detT Thiefzergliederer t^arbciferi - fdKer GeÄüIfe Mertrirds am naturhifforifchen Müfeuin. ' 

mdÄ:, w irgend eW^^WcligefÖhrte^td^fi^'Vö^^^ ftjhx;' AvicHrig^e Dienftfe gddiftet hibe. Ein «ofses ' 

üättdigLeit d^rftie fch^erlfcfe; jVerJangr Wefd<Jn)\z^ VercJi^^n«. d^fes y/erks ift, dafs C. alte Beobachtung 

licfeifn. wer die|Sc>viengk^^^^^ beijrthdleH KaHJ|».y g«»^, wctinlfi^ auth liltht arljE>rüi>glichVon ihm felbft 

djßfe? Odcir jepc|» T^^ierj'iidpe^^ iergUcdftlfüftg^ßM^V-, abljainmen, doch,, iihö Ä fie HÜ wahranerkannt^, < 

gen ZliÄapde, za jprhaVteh^ "^werden uftVeraätfeteil , in; dei: Natur felb(! wf^flerbolt hdt, einige Vc^iiffe^ 

WuÄ ,yon. ana^'^ifcheni ^etchrelbiihgön mehtertr.^ aus^Wniineii, dfey^Tt'elcfrCT ei» jtctW^^ ^ 



fe yf: ^ey dc'tjB^jiuitzung^felir rcldibarcfgefOüeKf •ntchc'flcsWegen pnftcrilaffdri'hat,^ uÄ Vitjlieicht ber' 
len €in'e unermutfete t^atj^dt/gföfö^ dieÄjrf ödet >ner"B^6bächhing^x!em ikinder Eifahre', * 

Jcäu uArf Äjfeir färdarStüdiuhi dc^i^^ niu als'Ürhe^ef ddhfelbreh.Vü ferfbhelrieri. 

nng aufgewart(}t haben muffe , um ~ zu' den Refüita- * Einfe *nur if genfcf volHfähdiäe Anzeig« aller nPiiPi» 




noch die Sammlungeu mehrerer Priyatmänner zu Ge- = Nötur, dutcli >vdche niän ihren Vf. nicht als blofs 

boteftehen.'. Der Vf. ift'b^fclieidett genug, indem eiiiplrlfcVen Beobachtet, fondern auch als denken^ 

diefemBahde . ßatt einfer Vorrede vofgedrü'ckten Sind- den Kopf, kennenlernt* et giebt im <?r/?rnAbfchnitte 

fchreiben an M«y^rt«i , den Profeffor dei^ vergleichen- - eine allfeemefne Darftellun^ der Verrichtungen des 

rten Anatoujie an der Speciatfchale des Pflanzengar- thierifch^rfKörpets; erklärt hier zuerft dt^h Betriff d«s 

txns zuParis,, alles Veidieiiftandei^er Männer um' Lebend dberhaupt, Wobey er/auckBfektnhiKhaft mit' 



/ 



^^ ALLQ. LlWRA^Vftr-ÄElTüNQ 4<8 

Kauts S< 

fchiedenen Vwicfattingpn narb ufar^eL Terfchjedencn^ flüffigkeit^gefckiclit^d^^ Thiere 

Wichtigkeit und theilt endlich die ganze Summe mit Herzen und der Inleccen , ^elclie weder Herz 
derfelben in'drey Ordnungen, «otjn et *Ifci»T^i| ¥!pr ; nw^^Gcftfi^kubr»; feegi diefen letzten nümlidi Kai 
cewöhnlichen fchulgcrechten Eintheilung in fofem die ernährende Flüffigkeic keine regelmafsige Bcire* 
abweicht"; "als er Verd^aming; -Emf^aBTragnm*AT«i» - |f«^ ^ nrfpili ig r n ic h t a uriftn er gem e luf chftWkheii 
leerunc mit zu. den Leb^n^verrichtungen^ zählt. -Der Quelle, ui^d, wird, nicht* ehe. fie. fich zum ubrigea n 
zwetiteAbCchnitt enthält die illg^iTieine ron den OV- Körper verthfeih, ^ in eineöi berohdfefn^OrgofA zube- 1 
Einen felbfi welche kne v^rfchiedcnen VerrichtiXn-' reitet oder verändert, fon^dern benetzt unaufhörUcli j 
len modich' inaclien ; von dem' einfachen 2:ellft6<fe; dÜ Thefle des Kürpers, ihdem *fie aus den Ptrreii da ] 
an bis'zu der verwrckelteften 5oi4n und ZüTamincil- ' mi'mcaiiiiB^aurthfchwifeh- , uiirf fich' nun'^leiell aa 1 
fetzune deffelbci' tri MuskelnJ./.tiugeweid^n ü. L w(^ die VerfchJedenen Ärilc anTet zft ^ dabei- lAnnte den« 
D?rRfiSdf »^« '^r^': die'llHftlhA Wirkung ilÄ>^m^Äa^eAblickb;^^ 

den* Nerven abix^ügig ai|?u»etVuen. '. Die Nerxje^- ^ fei^üng d^i^^mjoeii.Tf^Xifditri ftlbft iM ü^fe ^lifterft. 
knoten hält er för NebenhirneV'^vermittelft we^Aer*'- nAd littifttef -«ben-tfesVtgen 'äiirtti' viele Oeffntfngcn 
Eindrücke fchnellc^ als dur^^^ Haupthim initgi^. ' des lafectenkörpers eindringen, intf daich «nzähli- 
theilt weräeui, daher ^eb't di^ Mengelder Nerven. ge„Ve;54|h}liuigett d^r.l^ficföbr^n^zu .aU^ Puncrcn 
küoteaiuuner.iAit der Kl^i^r^eii; ^es^Hirni in umg^c-.; dfi: ipncrji .Theile hia^lführt ^erdeu. . i)ie Verglcj- 
k^hrteui VerMltniffe.' N^ch miUrernErfahWnfeeA,,, chut^g. wird, ferner. VgeOeUti^iter d^j^jB^pirarign^ 
Wßiche'^ieVprXuche üfe^yc^fialvanismMs, veranlaßt : UHd B^wep9Sswg^iiÄÄr;4ndanc^.hifr£\ebt C/m- 
haben;. Wi^ni jeutrAHctJ^^ß.eha^^^^^ ter,effi>pte-^«(ul^te^* me. (q. gw£se, ,kkx£^ 

unbegreiflich '^ey; w)e. ^ervjen auf -Muskeln ohne <j K^t ^er «fnsk'eliv bey^.^.en.yögehipbäi^.offcabar 
chewifcb^ Verändefung-^wcyer Flul^^^ Wet^- T9iV'CU5r»:«fsea Menge der^^^ ab, 

che aufeinander einwirk^n^ Emflufe hal)e*^könn6ii; welche ii 



fich bey ikaen iiächYo m)^i^«n Tbjsüen.des 




ausdrücklich t tlä^^ Hirn, -und Oberhaupt. da« ganM , .dea^.Tt^de, 4ft >ing«ffegÄrt M Lfetferi/zu yeif _^MiSf.-- ^ 

denaejten jed^s». befoii^ern 

dih verlchiied^ne^ Thierei 

d^n Bauptpian diefer Vorle _ . ^^ v ^ ^ ., . 

f^on mi5h«5.i5^ eigene und wichtige Bein^^^^ J/J^^Ii* ^ ^'!? -^^^^^^ ^Ä^^"^'r^^ ^ 

fg z, B. glaubt^^pr. Vf; , M^^ ^cK bf y den Jn.fecten, fcbnellßen , f e Amjpk,^i(|,> Mnte« 

durch dia Wände des, Pacmcan4ls,i;^kwn2^. «"^.ftea^ ^-- ^-^- ^^- e.,._.,*»:.^#^i--* 

ganzen Körpcr'hini?r}icfr ,^.u >en^^ ,weil die^Iii- ^ 

f^cteo, wie es fchcinc, durchai^^.kpmen .Kreislauy » - . , ^ . 

von Säften haben.. ' Üie^Äo'ophyien,. ausg^üiompien^ wKhtig"rur.'4«n. fy^eihatif^befi ZoblÜ^geri.^. C. e^" 

die Seeigel, haben kein deMtUch^s. R^fpiraa<jns>verk- , erft,die»Claffen,und tlann die Ordnungen jeder Claim: 

zpijg. . Die yebeiffiiit derVerfchiedenheit^idesIier- , v;on TUiierpn gen^iuer äurcii. •pie Tb 

zens ift intereOant, und niaw wir^ .jiberhaupt fehr be-^ j b^lbei^^e müflcQ , ; anäfoii^fifchtlietracfitet „''iu'ftlnf Clif 

rieiiir nach den folgenden .Tbeileadiij^^^ yir'or fen rabeetheil^ werÜ^p: |)'nackte'>v*ejclie. Würiii«^ 



räcea), du 

wfjLß w. «^- ^ — - . , -i- .. '^*» von'wel-' 

verfchiedencn Syftemen der 'Qrg^»e thierifc|n?r Kör- cheii lie ficfeaber durch lierz,* Gefai^fyftem^ Kia- 

per betrachtet; erzeigt zuerjk den .Zirkel, welcher meiftU. f. W'tphr unterfc^eidenj 3) Infecten; 4) Re- 

bey jedeix^ Thiere .un^« denj^ewri^htuiigeu ftibü Statt, geuwürnief /jiiyj; BUitiga «iü^^efi einfe' eigene 'ClÄire^ 

indet ;.uii4 geli dwn zii.,V^ ausmachen > -'da;* ^e 'v^eutliche ßlutgefiifse >abeM, die 

i^ehmt&n Verbal täiue aber , iadeiii tx iiaiyer awey^ üb rigen Würmer , ^wclfKc rito Ihlicteftlar^en ^It^liA, * 
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ind mre >eiMdi 'MlH^^t jiia^lt^liliee verfehen Tnidi' 
Innen zu den InfecreÄ gezählt weisen; 5').Pflanz«fV- > 
^re ; Ten Men diefen werddn d^e ebar akterifti- ' 
m Verfehiedenbeiten des Bl^es atigeg^b^n. Das : 
Ittt diefes fünften AbAjhnitts Ift um EM^ "^^^'x 
11 Bandes m acht Tabelletv •^tÜnlfMi' wo »lle)« 
hlieälfter ^r verfchied^nen€l»i!en med ibmUil-'' 
kbaifa1ö»er^ au%efteUt ffnd;>— * £be Ci zo 4cr Be- I 
sibmlg "der b^ibndem BeVregbyffiWerkzisiige bcy ^ 
len TerMnedräen-^Tbiercläfli^ übergehlv haiMlelt ef . 
!eA Tftite iiiüt^ten Votlefuitg TOtf^den-^Bevregimga^'' 
iredueagtfr dberhatrpt. Auch hVtt fiildet der «uf- ^ 
1 sästAm^lM^T eineMen^emfereiTant^rBamerkun-!) 
' lenj'wwb* ü^h* ntAr elrlfg^s iEiiisiiiebefi^ w^ileft. i).f 
' Von**i' Musfcelftfer ; fr* fch«iie-flt*i bl^ft^^iirch" 
RDh*^bti'fttt^'d^in ei.ute abzufchcFideii, und btilde^cl 
oder>Jf cjiii^ m^a fxJ ftfg'en darf, trjrftaHifire Ikb f oMir 
Tor nnfern Augen , wenn Blut gerinne ^ denn da» 



w 



Bi^ofibeiiie der. Scha4kröje'f .nder ihr BruAfchild. 
dttrch wahre.NiUite vjwniixigt; eben das ift deirTWa 
bey dem Knochengürtel , .an welchem fich die Bruft*'» 
flofsen derf FifUhe befeftigen: : Spnftr kommen ^^ ^^ 
ni^en Fifebücn noch gtiszi ^ene Arten'Tpn Qiwwc 
kea'vor , :df« fidi iioy |iiMlcr».Thier:en ^t nicht §*!• . 
Atü i ^Is- das BinggtfeAk., und ein GHcilk . w^ch^iü 
ntch Waikfir ^es FiAibes Ml^cch ^iiieti. KnocheiShäkeit^ 
unbeweglich g£;9a«.cbi^trerdea kaänl /F^rnU: eUfi 
fdluppen^rdg^a ifidenk. Im vierten Abfchfiitt* h^^ 
iBMkt €«, dafs^dierfleohfen der Springhaf« »>*** 
afvderer befläiidig auf den: Hinterfäfsen. ^VfJ^SI}^^ 
ThieM, ' eben'lo wjer 4ie an nianclien Vpi;« 
Tefknochem» dafs dii Flechfen an den'<}ttei 
d^ ^ jS^lftenthierc üÄd' Infect^n vtm :E»«rdlWern 
ring^ um^eVen and a. f. w. Der fünfte AVCAnitl.e§fs^ 
hält , noch aUg^meine^ftemcVkungen überedas JUfW» 




chengeriifte- — Von der dritten Torleftnff «ajg^fl(^l5f 

nick AusrÄfcben dies Bliifkiichesii' zuracltbl^ibendif? C. nun'äie eicentlfche 'näh^VirBef(JfarcibtmF 

Gewfhe , ^fef a4ch Jii feinen' chemffdieA Eiftefiftihaft . zeinen Th^ilel weicht beV lißn rerfiAledenen 1*1«^^ 

tcil'aiircüröS; ''den^T<^ ällfeti fremdet^ TheirÄi'diitdfri cUSenznrll^v/fgü^dVek^^^ 

ftcljcn uiwi'Efi^fwdfferft KefrerteÄ Mäske!h 'ällnllcb; i fej^r zwecfangfiig, indem |ed6r befondcrav^gcwiffBl^s 

D?e1!iIö^ldti-«ir^die^Wn«gelnTÖ^^ ' nji^e^ ein Binzes 'Bildende ;' * Theil- AieeKäii^efe^ 

rend des Lebens jenen FiferftdflP-defti'BiüiÄ-WrttÄevjJ glr^ durck%3flj^'ipafleii der Thiere mit Wii*eMaHS 

hcn können; diefer Stoff finde lieh auch im Blute lef^'befchrlpen'wTrd^i *fo dafs* die V€rglei<fliMg'^^fiM 

JUt fivi lei'd^teft^n möglich ,wird. So b'cfcbr^ibt »(7. . 
^^Äri^Äf'^fiWtt^^y^^^^^"*^? zuerft die IfghotAgli d^ 
UUrieUMd^,^^ ^) im Meftfcfim',^'^) rin^denj 

Vi^rm^^* odfjr^äugethiereÄ, wo zde^bli(ftriiiV<b€#r. 
firht Ji^eWenj,, ipwohl von der. Zahf'der yeffetoe^-t. 
nen. Wüb,^ ibev verfchiedenen Thlf^reTnv uiWj*^ 
von der vcrhaftHrfsmäfsigen Länge d%r'^*gcöd»*; 



der weifsblütigen Tljiere, wo erJich aber nicht im 
Cruor, fondeiS '6l«r<r Uli älutVfriVrfr 4>!ldiet 



(diefe Be- 

o^achtpng gebort Hombert von Euvre^ und ift von 

Af/bfeA/7i;noch niebtn^aimt ^^ae«tt).«''Sta.tiC- 

fdlltmg 8et BFuts *WtrA'e^tti^ii deiP Pp^eni)7d^<]lth. 

Üens zur £rz'eu^^|:;des$^ä&r^lbfEsts gie^bicftt-f 4enn 

ii^d^^.werjA^ dasrVer^ä\%xd(ji dj^ ^ickfioffes^ ^Is 

' <kf> HQr^üglj^l^fien vBeftaiidittieil^. der Mu4|(|eifaier, 

1 mrinehrt*' SelbftBlutgef^;^^ ^gehören nijcbt einmal 



Baue der Mö6kern,ii.de^nJbcy -den Jnfe^ten, feh^- 
UflUk^^ gäi^zKch« un(t^<]och. haben. dief^lben ftarkr 
*^|iefide Mas kein. ^D^ bewundf r^ingswür^igf^Kcaft, 
Ml^weTcj^/loh die,]^«^;n^^ii&mi^ep;^iehpn^ uni.; 
,%1jr9ftff,de^ßw^icbts,.. welches ijf ijnjleb)ci^4?n 
•S^amle .tr^en:)^ip<9|^ » ohne zu zerfeifseq« köj^ne 
•«•»«w^tJiicbt M^e^^ü alf du.rc;hieinß..p^itzlif:lie 
Vei^Bj^ruttg ihi^er. chemiicihen Mifchui^ erkläreq^ 
Wlh4i#^. -44^ Zi^,Km^ni9J^dex[s;ib^i,^c und., 



der V^idjcUfiule beygefügt'Tmd; ;c) m dm^ Bte^* 
(ai^ch iipr eUie Tabelle über' dfö ZahV-dcr'^ v^cfc^f^t \ 
dinenVWkV/elbeinc),; Darin itt ^tfc: mif dÄbt.ftir^. 
nlfo j<j|Jits iatzier feBineJ^endenWirb^Tbey denVbgtetei 
annimmf:'; . deniiL.' obgleia^ di« Darmbeine OdtaAen^ 
Ler^li^nwijrl^em verwachfenr fo ift'tföch die.att^-, 
n^iae Analogie .unverkennbar ».^und tiie l*tzt>»ÄaÄr 
\ii(ixbel verwachfen eben fowohi völlig mit d^nl&rmr', 
bcln^V diy'i^'^^^^'^M£/ti&t>n'y ej iH. deti TifMen\z WÄ 
bjsgc beiclen Jotztßi> Qaflen. find Tabelleri ubcr:^difi, 



te>k<^en : ft»ade.veriiieh5ep-. . ftiefe, A^^fwun©, Zah}i;der,;^irbei;geHefertc"'?Iiti ^^fyfenLAtt'chaittft^ 
' '" • ?$lä{*stv folge«,, <}?»a. die .Muskeln der Wirtd^ 



J(Bagf freylich iiftpt/ebjijbij^p^t^ folgeÄ,;<}|iiVii: dic\Musl^ln der WiVbdßute eben fo-^ 

iiA dfi|ch k^«J^5...i^^ f^i^y^rfolgui|igjderjg4^^ bey^nm CMfferi ^durchgeführt; ^m dritten u«Ulenpe»^ 

ücbcn Vte^rfftC^Ci , ond dij5 Entdeckungen. aer:iyuern.. ten die Rippeji iirid Brußbeine , nebft '^^^^^^^^^^^^ 
Chenue uns. bald 9iflhr Lipbt d«rül?<;r geben, werden.., 
Bev den Kflochei^ bemerkt C,» dali 4ie WaUiifche, . 



ten oie ».ifpen^na ürutioeine, neon tien uicii=w^rc. 
bewegenden Muakeln; im' fünften die BeW»i^ngWf 
des Kopfs Jiuf der Wirbelßule.' Der R*if^P Wird ;hl«r 



Bäa«pwni:*:'d|ifs,.bey4€»» Schaale;4,<ierM:? !{» zweytpn ^iTheile Folgen. . ' Öie ^hjft Vow fefti^ y 

Ecb H^fi^LMÜ^ellfn-ufii^l^aiHern »finden, ift wohl nichi. enthält dann die Befcfireibüng d^r ßü\^e^üngsvr1adht 

illgemein .n^iinchiniejg^j^ f^pli'^ g^obqchtun^en leh-. ze^i^e bey den ^hieren. ohne Wirbelfäuj^. ' tfit^ift. 

rcn bey manchen Gattungen das üegenihcil* BeyGe- die Ausbeute neuer und wichtiger ^*8tt)b*/Ä«'ffg'«»£ 

legehheit der Knochenverbindungen im dritten Ab* noch grefser, als in den vorigen Vorlefungen , und 

Tchnitte diefer Vorlefung bemerkt C. ,~ drfs bey einfi * flfatr mnfff Pletfs und Geduld des Vfs. bewundern, 

gen Thicren Nathe (Suturen), auch an andern, als womit er (o mancht- fcbone Beobacbrung an vielen 

■a den Kopfknochen allein,*' vorkommen: fo iuid die kleinen Seechieren, lulecicn u. f. w. machte« In der 

> fiehen* 
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fiOtmtiky otUrixng Wttd n«ßh 'rön demüciL^irUicii.^ 1^mp:^ti£M^matl[eti^\^fß,imßnhTtkgm, Ai^j^iet^leU ,, 
ftt Tätigkeit fecfinclendto Bewegw^givretkimvLgßm}. chan S*H:3^ hart^.Mürßer Qder Balken (d€% Hirns), , 
alfo von> Stehen, aAen, Ergreiftk, SpriÄgen^c daijöpfte <ift6ür#<^j^p»üa/^«|;W'0W35öb«rrt. S.in.* 
SiAirifUmcn • und Vx)m Fluge fe«liandelt. Eä würddf i fi^itärtsirter -, &m ausgea^ficfancrerj. S* 1 13* ; ^So iß es 



hyj^, fckon jede» *^«*— .w— — ^^^ --er» — ^-^ -«-'▼^-»•••'ii^ ^•^-»^ar— ^«n "**^— '•^.••?j?i«'"tp b^&i^«^«'».' 

AA^ deiuibiu. angebe t^en Schatzr goiackt ;»ii. Iuit:; H<>k i&jpfffer« lu^fcb^n aagenou^ z. IL j^iutf,> 

bßn« und kann zum Voraus ^erfkhikn,^ dafargiewift t fiwitiUtfit. St;iraliole,. ■ $• 173, ift^x*rmf*c amuriam' 

^-'- T'.r.. unbefriedigt bleiben wird./y^fausgertsUilf.f und j^c^^tiit<iir^i4vch,4ior^rfx lu^ At»^^ £^«^ übet- 

;1it, das Udmögticbe an VoUiUaäiskeU. Mtl^ fetzt« ,4^9, tdofcl| der Stnn afiejobar gqnug^ zeig^. 

^,^,j^^jj^^untaed^s dnzeM^^ dafe v««>, (Hiei^mafe«n.^^e |l^de fey. S.;24gk: ^HbtV 

fflbe 4än^^^^^ die üebeWzniig fogtei^l^ nach der ! ^y'^ßt' tV^^'^l^ ff'^IS?* -^«^ l^g*%eüit.., 
zrä^liinzttgefugte Zu^tzre ioch 1 

Wll f^ Arbeit dadurch noch. ei'riÄ ^f Öf^em WertM, ' «««Weceiir jr^ V*«>«f wif a ^ . . . , 

afy das Original, dafs fpäteire Zmm7,e%ts Hh. tu 

deii gaötigen Stellen mit dem TSi^te Vertr^bt^fi«*.' 

TyiiV^katSAtvtmg felbfk bat hin lii^'d'Wfeder ^inihU- 

H»rteni, (i^relcheVicUcicht^bcy mindV^irTEitSVi^ 

dÄ feyn w)Qf4ei)„ unji deren Ycrbe^ff^ng^p^^^ 

n^dnVlb^ id^ift zwcyten Thcile djett Ueöerßjtzef:^ 

e^eiden mS^bte. Zum ßeF.eKc' *"*«^lf«5 fojgciidc'^ 

Sitefte»-jdfim?ii;. S.4: 5p unjet' eigeker. KSrjhr iiii^»^ 
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jchiinen' dne gßivijff ZeU-[ diefes ^nej^djButrcbteil 



L«lfftta, iK Mölleir: JLßgebenheitßn der .Fäüj;^ 

^ i$}Ufigi#r, Aut 4^» FranzoiSCckeft ^er ÜU tfcccar^s 

H s. Tb» 17199. 430S.. gr.fr (i.JRthlr.). . ^ 

*B| Fernut «nd der fcKv^eirftllige '0*«ck • 

▼e*fetzteji! wAs ei»* 
Jahr in jene Zeft^' 
AbtüdßuftdeHi Üjef^* 




und foU giebt hcifs^n. S, 76- iJ.Ävibeii Jbhilgä'' Natura', aÜen d^ta ämOrigtnal felbft, -Aber o dbe^ d^tfi^ML- 
^tÄa/^Äer. i.» .rf/tl Utzien Ta.g-efi%ivJä unierüjfen flhlikifit dcrDeutfehen ! Sie wälleii^ibht to«deW»l- 
^ßbmit^'* T^ier kann ipiftn die letzten T^ge auf die deii, beyin Auslände das «u iiicben» wa^ifi« ta ih-* 
ladi VttdttcUe Si^fte»^ der Naturforfchtr beziehen ; es rfit Heimath zehnmal befler Mibeit kdttiitle^ 
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Frcytags, den sg. Novemher. iBqOi 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

BaAU5scRweiG9 b.Viewcgu. Paris, b. Fuchs» Pom- 
gens und Cramer: Lenoüveän PariSf par le Cit. 

' llfrder. Vol. I. 220 S. Vol. IL 2548, Vol. I». 
248 S. VoK IV. 256 S. * Vol. V. 2Si S*« Vol. VL 
Q52 S. gr. 8- (5 RtWr. k gr.) 

jy/TerciVr n«niit fe\b& fein Buch (Vol. V. 148 S.) 
•"-^-'^ ein 0oximci des moeu^s (IV. 35.) ein tabicmü^ 
mthral de Paris ; und man könnte es füglich als eine , 
Sammhmg von Bruckfiücken ««r Sittengefchichte der 
. Rrvo^uffon betrachten ; denn einerfeics find Paris, und 
die Revolution fo eng in einander rerweiit» dafs 
yede^ Stadtanekdofe ein Beytrag zur Revolutionage- 
fchichte ift , und andererfeits wirdnan gewahr, dafs 
die Menfcben» dieauf diefer Bühne erfcfaeinen, oft 
inebr der Revolution, als der HauptftiVfiK Frankreichs, 
ai^eböreii. U^berbaupt darf man keinen regdmäfsU 
gen Plan in d/efcm Werke fuchen. Der Achtbare 
Zweck cJes Vis. ift Mamiichfaltigkeit und AbweAfe- 
lung, und diefeia hat er völlig Genüge geleület^ 
Daher findet man neben einem Kapitel, das einen hifto- 
rifchen Zug aufteile, einen Abfchni et, den eine Her- 
zensergiefsung anfüllt ; neben einem bittern, fatyri- 
AJien Auffatz , ein heiteres, lachendes Gemälde; 
neben einem untcrftichendenKapitel eine empfindilngs- 
voUe Declamation. Daher fleht neben den unfchul- 
. digen Kindern, di^ auf demRafenplatz derelifeifchen 
Felder fpielen , der merkwürdige Samfop , Scharf- 
richter von Paris. Diefe Mifchang ift fo abfichtlich 
angelegt, dafs ielbft unter den hiftorifchen Zügen alle 
Zeitfolge^ vermieden ift , und dafs nur dem geübte- 
ren Auge desjenigen, der die Resolution in der Nähe 
betrachtete , die Epochen Achtbar werden , von wel« 
dien der Vf. fpricfat. So läfster in demfelben Bande, 
ohne es anzudeuten. Zöge aus der conftitutionel- 
len königlichen EptKhe mit Ereigniflen aus dem 
Schreckensfyfiem oder^derDirectorial- Regierung ab- 
t¥acbfdn» So folgen auf das m und njte Kap. des 
lUten Bandes 9 welche die fpätern Zehen der Repu- 
blik angehen , die Citoyens «cfi/ider conftituirenden 
Nat;ional\rerfammlung , hierauf wieder die fanscüiotti-- 
fchea Namenveränderungeiy auf diefe die Patrioten 
vom Jahr' 89, nach welchen ' Rogfseau auftritt; und 
fo fteht S, A4, der Abb£ Maury zwifchen Lacroix 
und Legendre. Als eine gemifchte Folge von Bruch* 
ftfidcen hetrachtet , hatdas Buch alles latereffe, wel- 
ches man v^n dem Sitteamaler Herder^ der das grofse 
Gemälde toä dem manarohlfdien Paris aafftellte , zu 
erwarten berechtigt ift« Die gtnu Darftellungarabe 
A. L. Z. tSM. Vmtir Band. 



des Vfs* , und feine gsnz eigene Weife, die Gesell' 
ftände von einer neuen Seite aufzufaifen, ftrablthier, 
wie in feinem vorhergehenden Werke, allenthalben 
wieder hervor. Mit lebendjgen färben teichnet er 
die Phyfiegnomie der Ungeheuern Stadt, den Leicht- 
finn, die Unbeftändigkeit, die wütbende Jagd nach 
Lußbarkeiten , die Inconfequenzen ihrer Einwohner, 
und die Extreme aller Art, die fich dort berühren. 
Allenthalben erkennt man das .Original wieder, das 
Mercier im täbUau de Paris vor fich hatte, nur dafs 
das Moment verändert ift, nur dafs der Maler den 
Pinfei in grellere Farben , dafs er ihn bisweilen in 
Blut tauchen mnfste. Man kann Mercier hier den 
Tenier des moralifchen Paris nennen, fo wahr find^ 
feine Gemälde. Der herrfchende Leicfatfinn konnte 
nicht befler dargeftellt werden , als im iten Kapitel: 
der ausfcfaweifende Luxus fteht nach dem Leben in 
feiner ganzen ärgerlichen Indecenz im 73. Kapitel da; 
der durch die Revolution geweckte Krämergeift K«p. 
85- S. 39. ff. und im V. B. S. 23<S- «• ff«; ^«» 
Elend . der grofsen Hungersnoth , das Palais royai, 
die allgemeine Tanzwuth im 90, 91 und 92. Kap, ; 
die Reitaurateurs und die felbßifche üeppigiteit im 
Eften im VI. B. S.71. ff. ; diefs find alleg Schilderun- 
gen, an denen kein Zug zu viel ift. Die Kunft des 
Vfs„ entfernte Ideen zufammen zu ftellen und durch 
den Coritrafl: zu heben , glänzt unter andern befon- 
dcrs im 97. Kap., wo er von dem Scharfrichter Säm- 
fon handelt. Gern folgt man dem Vf. in feinen Be^ 
trachtungen, weil er aus der Seele eines jeden fpricht, 
wenn er diefen Menfcheh merkwürdig findet, „ihn, 
der mit dem Kopftneffer eins war ; ihn das lebendige 
Guillottinbeil , welches alle Köpfe , fie mochten ge- 
hören zu welcher Parthey fie wollten, abfchlrrg; ; die- 
fen Samfon , der befürchten mufste, einmal ganz al- 
lein in Paris übrig zu bleiben ; ihn , den die Guillot- 
tine verfchonte, weil er mit ihr einWefen ausmachte. 
Wer möchte nicht auch, wie Mercier „auf einige Stun- 
den in der Seele diefes Mannes wohnen ,' um da ei- 
nige' Ideen zu belaufchen, die den Menfchen bis jetzt 
unbekannt waren." Wer fragt nicht mit Mercier: 
,,Wie fchläft diefer Mann, nachdem er die letzten 
Wollte , die letzten Blicke fo vieler abgefchlagenen 
K4)pfe empfing f Er, der wie ein anderer Menfch 
lebt und webt, -bisweilen im Vaudevilietheater er- 
fcbeint, lacht, und oft einen Kopf anfleht, ohne 
flch*s träumen zu laffen , dafs er feinen Händen ent- 
gieng." Häufig findet man ia diefem Werke ähnliche 
Blicke auf die menfchliche Natur geworfen, wie z.B. 
im I B. S. 76. im VI B. Ksp. 8- •der wie die phy- 
fiagnomifehen Bemerkungen im IIl B. S. 1 17* ^* ^; 
Ooo t Und 



475 



ALLQ. LITE&ATUr- ZKITt/NQ 



476 



Und Stellen , die wegen der lebendigen Darft6l]ung 
den ebenangeftihrten hh die Seite gefetit werden 
l^onnen » find gar nicht feiten. Dahin gehört unter 
andern dieScene des Bierfiedlers, der aus dem Schlafe 
geweckt wird) um bey einem Ball auE^ufpieleu (IIL 
l%2n ff.)« der Priefter , der dag hoch würdige Gut in der 
Patroutafche trägt (III. 230.) • die treffliche Schilde- 
Tune des loten.Auguft (I. aopO» Paw en relief (IV. 
5. ff.) ü. a. m. Allenthalben erkennt inan aber auch 
die aphorilHfcbe Manier >» den Rhapfodiengang, den 
faunigten, oft fchneidend epigramuitirifchen Ton des 
Yfe. vom tabkau d€^ Paris wieder. So wie man fein 
übertriebenes Streben nach Originalität und feine 
Liebe zur Antithele, welche ihn bisweilen zu Dar- 
ftellungen verleitet« die der gute Gefchtnack nicht 
billigen 'kann, auch wieder wahrnimmt. Dahin ge* 
.. bort unter andern die gefliflentliche Aufzählung der 
ausgefuchten Leckerbtflen des Palais royal, weiche 
er in den Klbak rerfammelt (V. 56. ff.)- Auch des 
Vfs. Neigung zur Declamation , und jene E^mpfind- 
l|amkeit trifft man wieder an, die ihn bisweilen bis 
zur Schwärmerey hinreifst. Hiervon mögen diefon- 
derbaren Ausrufungen bey Gelegenheit des nackten 
, Fufses eines Septeuibriilitem (VI. 20.) zum Be weife 
dienen. 

Doch das bisherige mag genug feyn, um ron 
diefem Werke in Rückficbt der Darfteilung einen 
Begriff zu geben; und jeden Lefer, der Unterhaltung 

Süd IntereÜus fucht, zu überzeugen» dafs er diefes 
uch nicht unbefriedigt aus der Hand legen-wird. Da 
es aber durch feinen fteten Bezug auf die Revolution 
cjinen beträchtlichen Grad von Interefle vor feinem 
Voirgimger , dem iäbUau de PariSf. voraus hat , und 
4a dereinftige Gefchichtfcbreiber^in diefer Sammlung 
Auskunft fucken dOrfte: fo hält Ach Rec. hier ver- 
pflichtet, das gegen wartigö Werk in hiftorif eher Rück-, 
ficht^zu prüfen. Es war zum voraus vom Vf. zu er- 
warten, dafs er als Anhänger der Revolution erfchei- 
nen würde, du er (ie durch kühne Verfolgung aller 
l^ifsbräuche und durch freymüthiges Aufftell^ von 
lijeen « die fie nachher realifirt hat i fchon zur Zeit 
der Monarchie, fo zu fagen, verkündigte, und da' 
V, wie er felbfl in feiner Vorrede (S. 73.) fagt, »»von 
dem erjften Augenblick feiner literarifchen Laufbahn 
njif der Herold, Freund und Beförderer der grofsen 
Uuifchaffung war, die in mehreren Staaten bewirkjt 
worden ift.'* Der Vf.. trat aber felbft als Akteur auf 
de;i Schauplatz auf, den er befchreibtt indem er. 
Mitglied des.Nationalcpnvents war; und obgleich er 
,fich nicht fchämen darr, zu einer Par^hey gehört zu 
haben, welche nnftreitig diebefleren, edleren und 
ai^fgeklärten Menfchen der Revolution in fich fchlofs : 
fo mufs man doch dem Gefchichtfchreiber empfehlen, 
die Autorität des Vfs. mit Behutfamkeit zu benutzen, . 
Jndem fein politifches Verhältnifs fall auf jeder Seite 
durchfchimmert , und auf fein Urtheil einen unver- 
kennbaren Einflufs äufsert. Meräer war einer von 
den 7S Conventsgliedem » die als Anhänger der Gi- 
rondeparthey nach dem 32. May ins Gefängnif^ ge- 
worfen worden^ und die erft such Robespierre*a Tod 



wieder in deiv Cfmvent treten durften. Wenn der 
Vf. daher im III B. S. 50. über jenen unglücklichen 
Tag fflgt,,daf5 nicht genug Thränen, nicht Schmerz, 
nicht Reue genug vorhanden wären , um diefeti Tag 
zu betraurtin: fo mufs man ganz feiner Meynuiig 
feyn, weil durch diefen Tag' die Macht def-Schreckens- 
parthey und alles [Jtiglüc^k, das rfachber über Frank- 
reich gekommen ift, ^e^rundet ward. Gewtfs wird 
man es auch d%ai Vf. verzeihen, dafs er allenthalben. 
Wo er diefe Seite berührt, den tiefften Dnwiilem 
äufsert, und fich bisweilen eine Ungeuieflenheit im 
Ausdruck zu .Schulden kommen lafst, welche mehr 
für dexx mündlichen Converfationsten pafst, als for 
ein Vl^erk,'das für das Publicum beftimmt i£L Den- 
noch kann man nicht übergeben , dafs^ Mtr^er sncht 
feiten mit einen zu unbedingten SelbftgeGüUea fich 
und feine Parthey in Anfchlag bringt, und oft eine 
AnmaCsung äufsert, die der Befcheidenbeit zu ntfhe 
tritt. Nur f\m cieffte defühl erlittenen ÜArechrs kaim 
ihn entfchuldigen , weim er im I B. S. 1^9. fich und 
feine Parthey mit den V^Torten : Wir reckfekaffenm, wir 
aufgeklärten Männer bezeichnet 9 und wenn er hun«< 
dert ähnliche Züge dem Lefer zum Beften giebt. Aber 
weit tadelnswürdiger ift ein gewifier Geift. den Rec. 
ejpmt de Corps revolutionnaire nennen möchte, wel- 
cher in einer gefliijfentlichen Anpaffung, aller Grand- 
fätze, Meyiiungen und Aeufserungenandas Syftemdef 
iiegreichen Parthey beileht , und nichts anders ift, di 
ein feiner P^rtheygeiil, der ^efchmeidig mit den Er- 
eigüiücn der Zeit fortfchreitet , .und die letzten Sk 
^ die £räen ausgiebt. Diefe durcfagänpge Stimmung des 
^ Vfs^ , welche in einer Revolution felbfi dem kühnfien 
Manne vielleicht anklebt, vermindert, wie'natürliehi 
feine hiftorifche Glaubwürdigkeit unendlich, und 
lafst ihn da. als einen Staatsmann erfcheinen , wo 
man ihn als Gefchichtfchreiber fehen wollte. Diefef 
Gejft verführt den Vf. fogar, die Ungereimtheken der 
ihm entgegengefetzten Parthey anzunehmen, wenB 
er in ihiien ein Mittel lieht, feinen Patriotismas zu 
beglaubigen. Daher erzählt er (I. X34O getreolich 
der Bergparthey das Mährchen nach, dafsOümoarieZt 
als er in Chainpa^e commandiirte,' bis nach Paris 
marfchiren und den Convl^nt habe zerftreuen wollent 
da er doch in deiivfelbea Bande S^2i* g4nz anderer^ 
Meynung gewefen war. Daher im Ili B. S. 7$. die 
Sage, dafs Anacharlis Cloots von den auswärtigen 
Muchcen beltochen gewefen fey , um die republik^ 
nifchen Ideen durch Verzerrung derfeiben lächerlidi 
zu machen. Diefer Geift wirft bisweilen fogar auf 
das Herz des Vis. ein Licht, ^das dem vortheilhsiten 
Begriff fchadet» den man Von demfelben gefiifsr haue. 
So ift wohl unftreitig die Meynung, die er im Con« 
vente über L4idwig den XVI. äufserte (II. 140.) nur 
die Meynung des SuatsiAanns, nicht di^ Ueberzeu- 
giing des Privatjuenfchen. So. gehäfsig die Flucht 
des Königs nach Varennes war : fe kann iUBti IhA 
docb woU nur in der überfpänr^ten jli&dnerfpracie 
befchuldigen „jer fej wüdiend gev\fefen » dafs er Pa- 
ris nicht habe im Jabr I7g0 verbrennen können» und. 
er habe, auf feiner tiefen Bv^heii Miarr^nd, feil» 
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langier vZeit ii)f^ VorfdilSge« Me Bliitp]4ne durdi^ 
d'acht, um feine Rache zu befriedigen; und, als das 
Volfc^ von der TreuloCgkeit feines Königs .überzeugt* 
-grofsmötbig jene fchändiiche Uebelthat ▼«rgeflen« 
kabe das gekrönte Ungeheuer ( i ) init der Kalte einer 
hoshsfi in (ich verkrampften Seele die kraftigfteh 
Haaaregeln erfonnen , um diefes Volk zu morcktK*'- 
Gi^wifs -kannte Merder Ludwig XVI. zu gut, aU dafs 
tr in diefer Stelle die Meyiiung feines Herzen« ausge- 
4r&ck€ hätte.* Jener revolutionäre Partbeygeiil ift auch 
iHich tn der JLalceu Ausführlichkeit fichtbar , mit wel- 
cher der Vf» im Anfange des IH Bandes den Tod 
Ludwigs XVI. befchreibt. In allen Uiäftäliden der 
ganzen Erzählung h^rrfcht eine erzwungene Heiter- 
keit, welche bey weitem nicht den wahren Charak« 
ter jenes Tftgett ausmacht. Wenn nun auch go.ooo^ 
Bewaffnete ein Preudengefchrcj bey dem Falle deskö- 
uigliichen Hau^ptes erhüben: fo wetfsman, däfsLeu^ 
tsi die linterm Gewehr ftehn, lieh als Mafchinen ver-> 
halten » die alle Bewegungen ausfuhren , die man ih- 
nen vorfchreabt. Wenn Mercter behauptet, dafs er 
das Volk Arm in Ann,. lachend und fchwatz^d habe 
vorüber ziehen fehen , als wenn es von einem Fefte 
gekommen wäre: fo beßnnt er fich nieht, dafs die-, 
fes fein fogenanntes V4>lk jener Pöbel War , der an 
den Scptembertagtfn mordete, und bey der Hinrich*». 
tung der Qiroaditten Beyfall klatfchte. . Wenn Mer-- 
«rer (& 5.>fagr: ».Keine Veränderung war auf den 
Gefirbtern, und es war eine Lüge« wenn Scfariftftel- 
1er behaupteten, dafs in der Stadt Beftürzungherrfch-. 
te:*' fo fleht man fich gezwungen, diefe Angabe ffir 
eine Uge zu erklären. Mochte der Ab&haiim des Pö- 
bels in feiner Gec'aakenlofigkeit dahin taumeln : foift 
CS doch zu bewundem, dafs der Vf. nicht das dumpfe, 
•hhdungsvoUe Schrecken bemerkt hat, das alle nicht 
fubUofe Herzen an diefem Ta{):e erfüllte, noch die Nie- - 
dergcfcblagenbeit,die im Innern der Häufer herrfchte. 
Man mufs überhaupt den Vf. tadeln , wenn er jenem 
We&n ,. das fo unbeftimmt von ihm und andern 
Scbfiftftellem Volk geaennt wird, alle Uebel zu- 
fchreibt, welche die verfchiedenen Krifen der Revo* 
lution auszeichileten. Mercier "hätte , ftatt den ange- 
nommenen Irrihumern beyzupflichten, den foftthwan«* 
ienden Begriff des Wortes Volk fellfetzen, und für 
die Nachwelt den (Jnterfchied auffitUen füllen, der 
«wifchen dem Volke ftatt findet, das, wie es im IH B. 
S; 122. heifst, dem verabfcheuten Marat und Robes- 
Ifierre und der aufrührerifchen Commune- eine fo 
grofsm Kraft lieh, das die Blutgerufte.mit Jauchzen 
. vnitaitzte, das mehreremale die Gefetzgebung be- 
' drohte, *' und zwifchen demjenigen Volke, ,,das am 
^ 23; Vendemiaire lieh vereinigt hatte, um dieNational- 
■^ep^äfentanten zu morden." Jenem Partbeygeift ift 
^e Harte zuzufcbreiben, mit welcher der Vf. die un- 
elackllche Oäile der Rentenirer behandelt (V. S. 30. ff.) 
^r LeichtfiiH^ , mit dem er das Kapitel von den 
*^Qignaten abfertigt, und die (irundfätze, mit denen 
^S >>n 2i5' Kap. d>e von ganz Frankreich gemrfsbil-> 
^'S'fe Jahresfeyer des 21. Januars** vertheid igt.' .Aber 
^ auftgtüch auch in dei Vis, Meynungen über jede 



andre Epoche der RevolutioiTr^^efem er als Ge- 
fcbichtfehreiber um Rath zu fragen ift. Man fehe 
z. B. die Mährchen nach, die von Robespierre oder 
von irgend. andern- Perfonen erzählt werften, welche 
zu einer vernichteten Parthey gehören. Dahin ift 
ferner das Vorgeben (Vol. IL S. 83-) ^^ rechnen, dafs 
Robespierre „m feinem ausichweifenden Stt)]ze, ntid 
durch das Gluck, das feinen fchwachen Kopf yerfcho' 
ben hatte, verblendet, nichts geringeres im. Schilde 
gefuhrt habe , als d^e Tpchter Ludwigs XVI. zu hci- 
ratben , und lieh zum Protectpr ausrufen zu laflen,*' 
ein Vorgeben« das im III B. S« 12» wiederholt ift. So 
erkennt man in dem Vf. fo ganz den Qirondiitcn, 
wenn er.dieBefchuldigungeh, die diefer Parthey vuu 
d.er Bergparthey gemacht wurden, durch die factio* 
niftifche Behauptung widerlegt, dafs Robespierre und 
feine Micfcbuldigen mit den Preufsen einverßanden 
gewefen wären, (VoUlI. S*io5-) uildwenner(S.Ä55-) 
v^rfichert, dafs der 31. May durch die Eng^länder 
bewirkt ward, und alle Blütinenfchen, wie Carricr 
un4 feines Gleichen (Vol. IL S. 9.) die Agenten der 
apswärügen Mächte waren. In diefelbe ClailEi» von 
Behauptungen gehört auch die (Vol. VI. S. IHO» dafs 
„Robespierre raubgierig gewefen wäre , und Geh an 
Orleans und nachiier an'lingland verkauft hätte.*' 
Dafs Züge dief^^r Art jn einer Proclamation , am Tage 
einer Revolutionskrife. bey dem leichtgläubigen und 
ununterrichteten Häufen Gluck machen l^onnten, ift 
begreiflich ; unverzeihlich aber ift es , dafs Mercier 
üe^ ohne irgend ein Actenftück oder hiftorifchen Be- 
weis beyzubrigen , in einem Buche niederlegte, wel- 
ches er für die Nachwelt fchrieb. So wie hier macht 
der -Vf. durchgebends feine Meyi)ung von den Tages- 
ereigniiTen abhängig. So wie er bisher Girondift und 
ConventsgHed ift: fo zeigt er fich in der fpätem Epo- 
che ganz als Mitglied des Raths der Fünfhundert« 
wenn es auf feine politifche Meynung ankommt; 
und wer den Vf. ganz in der Nähe zu beobachten 
Gelegenheit harte, kann nicht verkennen, dafs felbft 
nach AffrcfVrj' Austritt aus dem ebengeuannten Rathe, 
fein Verhältnifs mit dem Directorium, welches fhn 
bey demMinißerium des Innern angeftellt hatte, fein 
Urtheil beftimmte Nur auf' diefe Art wird es begreif- 
lich, dafs M. den i8- Fructidor in der Vorrede S. XL 
fo unbedingt lobt, dafs er ihn im I B. S. ig. einen 
unfterblicben Tag nennt, dafs er im II B. S. 48. fich. 
giuckUch fckätzt , ihn gefeken z% h/aben, und S. 210. ff. 
ihn als eine derfchonfien und bewunderungswürdig ften 
Epochen der Revolution f reifet^ welche der Menjchheit 
nicht eine Tkräne koßete^ welche grofs und ohne Flecken 
war. Nur demperföulichen Vöi'häitnifs des yfs. und 
nicht einer feiner unwdrdigen Leichtgläubigkeit ift 
es beyzumeffen „ dafs er auf die abgefchmackte Ver- 
fchwörungsanekdote der fchwarzen Kragen im V B. 
S. 71. und auf die noch einfältigeren Mährchen von 
ei«em zu Saintes arretirtea Karmelitermönch und 
von angeblich in der Strafse Honor^ gefehenen Non« 
nen (VI B. S.78 — 8l-) die royaliftifche Confpiration- 
Tomi Fructidor baut. Eben dem Grunde mufs man 
die Ungerecfaitigkeit zufchrciben « nut welcher er den 
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durch de« ig. Fructidor ungtficklich gewordenen 
Boifly d^Angbs befchuldigt, am berühtiuen Pr;itrlals« 
tage mit den Mördern Ferraud^s einverftanden gewe- 
fen zu feyn;' mit weichet jer Carnot einen vernichten^ 
fchändlichen Schurken netmt (Vol. IV. S.42. 43.), «nd 
die ganze fogenannte Verfckwörung Pichegrü*s als 
erwiefen vorausfetzt. Einem Lefer , dem die Ver- 
hiiltniffe des Vf. mit der Regierung ganz unbekannt 
würen» würde Reo. Mercier's uktves Geitändnifs, dafs 
et am 18- Fructid. (Vol. Vi: Sl f 60.) felbft den Pallaft 
Luxemburg durchläufeti b^be , als einen wichtigen 
Inngerzeig empfehle«. -— Aber endlich gewiunt die- 
fer Beweis gegen die hiftorifche ßlaubw.ördictfeeit d^s* 
Vfs. riech mehr Stärke, wenn man ihn mit ^ch felbft 
vergleicht, und feind Grandfätze und Aeufeerutigen, 
«ach Verhältnifs der ümftättde, unter iioh im oifen^ 
hajen VPid^rfpruch findleL Nirgends ift d:iefes aogal- 
lender als an den Stellen , wo die Rede von der Lot*' 
terie ift. Merder grrff dieünmerelität diefes FiHan»- 
zweigeÄ fo laut, fo Kahn und fo wiederbott im fa- 
bleau de Partxan, dafs wir uns nicht ÄiberhebenlLon-- 
tien , einige Stellen a\is demfelben hier anzuführen. 
Man Icfe nach Tom. IL S. 45. ftV, wo er die Lotterje 
als die Urfaeheder Selbftmoräe anÜebt, und fieS.yi. 
7g. u. 20Ö. eifi' fidllifches Spiei und eine ^ führ ecklicke 
Plage nennt. Man halte dagegen die Stelle des vor- 
liegenden V^Terkes, wo der Vf.- gegen alte AntagonJ- 
.fteii diefes Finanzzweig/ös , worunter der Rath der 
Alten auch gehör*, donnert und mit Waffen aller Art' 
zu Felde zieht. Man fehe nach , wie M- (Vdl. III. • 
S. i84' T89.)€lieLotteriefojf ar in moralifeherRöckfioht 
anpretfct, wie er (Vol. /V. 8.55.) A^^^^ls^^» Wieder* 
herft^llef dieferAnfta^t lobt, und in einem faftbefojt- 
ders dazu gewehten Kapitel (Vol. VI. .S. 9Q.)iill«yer- 



thetdignngsgründe, ' die er für diefelbe angefahrt 
hatte » wiederhofalt. Man weifs fehr wohl » dafs die 
grofse FiiMktiznoth den Vf. beftimmte» die Wönfche 
der Regierung zu^r Wie<lerfaerfteUung der Lotterie zu 
unterft^zen^ aber gerade diefenBeftimmangsgrund 
mftfstc Rei;. ans Ltc^ ziehen^ um feiner Behauptang 
die erfoderiiehe Evidenz zu geben» wobey er nicht 
unbemerkt laffen kann, dafs der von Jtf. tiuV. B. 
S* 55. gepriefene Vortheil der Lotterieeinkünfie nicht 
einmal von Dauer ,gewe(eti iil, und dafs er keine det' 
niildefi Stiftungen vor einer gänzlichen Entbiöfsung 
g^cnötct bat. Diefe Jneonfequenzen des Vfs.» zuwel- 
i'befi er durch fremden Einftufrverlefl^t wardr hiben 
ihm in Frankretdi viel Von der Achtung entzogen, die. 
rhm fouft Ui mehr als einer Rückfidbt gebflhr, fa 
wie feine oft Z4i gefuchte Originalität iü feinen Mey- 
nungen und feine Ausfalle gegen Männer, wie Laharpe 
und 'i^lftiide (I. 185. ff, UI. 46. TV. ix. VUsttö. ff.) 
und gegetr die Malerey 42nd -Bildfaauerkunft (IL gj: 
Ifl. 144. VI. 1 880 ihm manche Anfechtiuigen «ug^/ 
.zagen haben. Rec. räth daher dem etnffigen For-^ 
fch^ft detReyolutionSgcfcbichte an, diefeBcuch&acke 
mit der gröfsten Bebu^mkeit zu Rathe zu ziehen, 
van ihnen höchßens nur das Colorit und die Haltung 
zu borgen « dieer feinentGeuiälden zu gehen gedenkt, 
uiid fie als eine Samuüong v»n Beweifen anzufuh« 
ren^ dafs auch ^iie edelilen, aufgoklärteften Menfchen 
Ach nicht von dem ülles üherwültigi^iden Einflufie 
der iRev-olution rein erhalten konnten ; eine Wahr- 
heit, welehe ^> im VLB. S. 162. 163» «nsdr^ddidi 
felbft aufftelk, indem er die Möglichkeit, eineGe-, 
fchichte der ReTolutien'zu^jchreiben, auf «in halbes 
Jahrhundert hinaiisfetzt. 

(ßtr Befckh/s folgt,) 
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VsASiiscitTS ScKivrrrEW. Jltona » b. ILtiqmerich : -^#- 
muu Ein Beylrag zur Gcfchichtc der luteratur des acbczelin- 
ten Jahrhunderts von (An^ß Hcnnitigl. I7p8. 77 S. -^.*(6gr.)^ 
Vielleicht bedürfte du»fe ganze klein« Schritt keiuer Beurthei«' 
lang und keiner Anzeige weiter. JDenn derjei^ige Zwiß, durch 
den fic vcranlafst wuroe, der ewifchen, ihrem Vf. und Hjx- 
Martiias C/audiur alias Jimusgtn:knnt , im J. ,X^93 bey AerÄii- • 
kundi^ungr vom Genius der Zeit entfland» aaah über vier' 
Jahre lang fchUimmerte, und i^^^S Avieder., eines Auffanes 
in erwähnter MoniKsfchrl Et halber» ausbrach -— diefer ^iQ: 
fcbeint nun fo gut als geendiget zu feyn. 

Jndefs bleibt doch diefes VVerkleiit in mancher JUickficTu 
«rerk würdiger, als es die gewöhnlichen krktfch - Hterarifcheii 
Fehdebriefie unfl Manifefte zu -feyn pftegeiu >. Denn man er» 
hält in ibni durch ein ige zi^vfchen Iln. fi^nninßi und Clandit^ 
un J. 179$. gewechfelcQ, hier buchlläblich abßc4ruckte, Briefe 
manche deutliche, dem M^nfchenforfchfrr nicht unintereflante 
%Vinke über den Charakter und die -Benkart zweyer mcrk^ 
■würdiger /Schriftftcller, wird bekannter mit fiem Geift einer 
gewifTen Schule und fammlet kieise Notizen , .deren Anwen^-' 
duRgaoderswo von Nutzen feyn kann. 

l)afs übrigens in diefcm Briefwechfel Hr. Claudius nicM 

^14 hefte Rolle fpielcj daüs durcb feinen Anürich äofserüec 



BefcheidenHeit, rerbunden mit der Hartnäckigkeit, iSchdoch 
nicht belehren zu lalTen , in der See;le des aufmerkfamea Lc 
fers mancher ihm nicht allzuglinilige Gedanke auffteigen durf- 
te — darin pflichten wir /einem Gegner wiUig>bay« Aber, 
eben fo, auf richtig snüfTen wir doch bekennen : daüs bw^ £r* 
neu^yung des Streites ujiferm Gefühl nach llr,'He»nings einwt' 
nig allzu rafch und zui-erfichtlich verfahren fey. Er mochte a1« 
lerdhigs manchen ht^hfl|wahrfoheinlicKen, auch wohl ihnfethH 
iiherzeugendan Grund zu der Yermutbung 'haben: dafs Hc 
Clatuiius oder einer feiner, nachften Fronn de aoit dem angeb- 
lichen kollfieinifchen jfiirchenvegt — eine Perfon ausxnache. 
Doch fo lange diefe WahrCcheinlicbkeit nicht auch fiir andre 
z«ir ETtdeaz' gebracht werdeft konnte, fo. knge mufsten auch 
alle Nennustgen voH' .^Imw/» von C/rja« u. .f^w. .für, einen« 
vtenigftens halbperXÖuliche» AngriiF gelten ; jundlüi. Qqwüus 
war es nicht zu verübeln, dafs -er'defshalb ÖiFeuilich Be- 
fchwerde führte. — Dafs Hr. Hennings ßch mit Anhand pe- 
gen die manuichlache Yerketzerimg , mit der «man ihn be* 
droht ..>r- oft fchon chedroht hat — 7. vertheidigen werde, lieft 
(icl^ vorauifetzen ; und einige Stellen, wo er von Ungemach^ 
das ihn betroffen hat (z. B. S, ^J,} fpjacht« laff^l ficJifllhft 
nicht ohne Rühruag lefeiu 
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(Seßhlufs der im vorigen- Stick ahg§hychen€n R^eenßon.y 

Wichtig ift, der Beweifs eics Vft. (IIL 14.)» «I«fe 
^r uhglücXIfcheD^irphin nicht vergiftfet wur- 
de;«flier)Lwürä][2:'iinitdie Charakterzüge aiis den leVr- 
ten Lcbc^sfÄgen **r Eöriigin , an welcbeA fie itrre 
Haube auffteckte(ni. 15.); und die Nächrichten voti 
licm St«rzder Gironde (Völ. V. S. 158. ff.) nebft der 
';Aeuf$erung des Spanier Gu^tnann's werfen auf diefs 
-Cataftfophe nnd die höchft wabrfcheinlidien Ablich- 
ten der Parlfer Commiincr e>n, Licht, das für den ,Gc- 
fditcktrchreiber fthr wfchtig ift, fo wre dfeichai-akte- 
-Ttftifchen Umirinde aus dem Procefle * Lru^lgs XVI. 
-(VI. 1561 /r.; äiifserft intereffast und. Aber mW hatte 
fewOnfcfat, irgend einen Beweifs für die Bfebaupfung 
•zu finden (IL 217.) , dafs Ludwig XVI. Öre Etats ge- 
Wraifr deswegen berufen habe, weil der Adel ihn in 
«in Klofter habe einfperren wollen, üüd dafs Monfieur 
immer am Sturz feines Bruders gearbeitet habe (Vi* 

S. 238). 

Die Manier des Vfs. kenntlich zu inacheu , fetzen 
wir hier das Kapitel über die Affichies Her, in welchen 
fich fo ziemlich alles Gute und Fehlei-hafte derfelben 
•▼ereinigt ; witzrge und witzelnde Gedanken;- lebhafte 
Darftellnng undmüfsigeTiraden, treffende iind über- 
fpannte, glänzend^ un^ d^rdi^ ftlichen Scbinuner 
blendende B.eäei:iolien. 

Kap. 21 6.' Anjcnlagezettel an den Mauern. 

nDlefe ununterbrochene Reihe yon weifsen» 
YOtfaeit, orangefarbenen, gelben, grünen, blauen. 
Tind grauen Anfchlügen , die alle frifch geftem- 
Zfelt find , kündigt fogleicb die Macht des Gefetzes 
^^n ; aber ich bertrackte fie auch als eben fo riele Mag- 
'^^^nete^die die Vorübergehenden an fich ziebn, fie f^o an 
•<lie MAuem fefleln, dafs flefogardie Aehfeh der Wagen 
* 'darüber v^rgeifen; und fie- werfen ihre Blicke dar- 
■ *?uf , ihre Ideen zu berichtigen, ihre Vernunft wieder 
'^>) Bewegung zu fetzen, ihr Gedächtnifsaufzufrifchen, 
'^rid durcb fo mannichfaltige Doeumente fich wieder 
*Uf den W^ der Weisheit und der Erfahrung zu 
*Hmffeii» Sucht' man ein Vehikel des öflfendichen 
pTiterrichts : fo hat maYi ea in diefen Anfdilä'gen ; al- 
■^s käme darauf an # fie gut einzurichten, "das heifst 
'i^ zum Guten- zu lenken." » , 1 • • 
if. L» Z, j8oOv Viertn Band. 



, „fn den Stürmen einer Resolution vertreten die 
Ättfchlagzettel 'Äfe Stelle der Sturmglocke , fie ver- 
iairimelh 'die Partheyeit zu''tumultuarifchän Aufläufen, 
üächen die Regeil;^ hinter ihren Trabanten zittern, 
cntflaiuxhen die Möynühgen,' und geben allen ihr^n 
VerfaBern ein glühendes £iferi in die Hand." 

,»$heuial3 meldeten diefe Anfchlagzettel dem Pu* 
blifum nichts anders, als den Verkauf von Land- 
häufern mit Attgab^ ihrer ^equeaüichkeiten und Schön«> 
tteiten ;.oder den^od eines dicken CardinalS| nebft dem 
Vorrath von alten Weinen in feinem Keller, und der , 
Zahl feiner Ringe, und anderer apoftoiifchen Kleine? 
äien; .oder .die Abfahrt eines Schiffs nach Oft- oder 
Weftindien; jetzt aber machen die Anfchlagzettel ei- 
nen Curfus der Moral, Politik und Literatur aus; 
Vorfchriften über die Kunft Menfchen zu regieren, 
{lehn neben den goldnefi Verfprechungen der Tonti- 
nencafllrerr. uud.man erforfchtdie Regeln der Gefetz* 
gebung zwischen 4«r. Ankündigung der wunderbaren 
Streichender J3eu|el/chpeider, und der Arzneyen der 
Marktfchreyer. 

,ft£s ift eine unterrichtende, bleibende, und imr 
mer erneuerte Bibliothek , bey der man keine Auffe* 
.l^er brajKckt, wo nun kein Buch aufs Pult, zu legen^ 
und keiA Blatt umzuwenden nöthig hat. £s ift eine 
offenliegende Sammlung aller Handlungen, Entwürfe, 
flüchtigen und« fonderbar^n^ Einfälle der. Sterblichen» 
Da ift an jjeder Strafsenfecke eine fiiumiie, aber beredte 
Anweifung, die zu euch ▼•!! eurer Gefiuhdheit, eu* 
erm Vermögen , euem Vergnügungen und berorfte» 
henden Reifen fpricht, und die euch täglich über 
Bhyfik,. DIplomattk,. Finanzen, und die Küche unter«* 
hält. ]Elin Augenblick fetzt euch imden Niefsbraudi 
der'NacbtW^achen unÜ'Arbeiteiider.Künfiler, Mecha- 
niker und Paftetenbecker.'^ ' ' • . , 

,,Bine einfache und kurze Analyfe fetzt eucli ift 
den Stand, nach beygefügter Probe übier die Meifter 
jeder WiiTenfchüft zu urtheilen." 

„Ihr feinen Gutfchmecker, ihr luftigen däfte mit 
rothen Nafen, werdet freylich über alle wifTenfchäft- 
Hcbe Zettd hinwegeilen, dafür aber werdet ihr aufs 
geuauefte erfahren, wo ihr forthin denWein von 
Bourdeaux, ron Champagne, und die feinen Liqueura 
von den Infeln 4m Ueberiluüe haben könnt." 

,,Und du, nützlicher Kaufmann, den ein drin- 
gendes Gefefaäft achtzig Meilen weit von Paris abruft; 
dein Wille kann nicht fehneller feyn, als das Cal^io- 
let,das fich dir dort als bliczfchnell ankündigt; wiilft 
du aber bleiben-» fo bietet man dir einen Zollbreit 
weiter das Quartier eine» Beerdigten aa.*' 

Ppp — «jZwey 
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„2w«y und dreyfsig Anrcbllgezfter von 3cbaci- 
Iptdeii iiaiiier nahe hey einander , und i|nu|er weftr 
^ifcr^d« fagei^, utis, dft£s claa Volk.. fep>ft Jetzt .leint 
'fieueCierifey ausmacht, welche die zahlreichen Tem- 
pel des parififchcrr Mö fegggang s bcdTenef,"^giwi irewt^ 
Ten uns» dafs unfere vielen Schaufpielfäte die Tt'eiten 



Alter tbum dfr AnMlagzettel gekannt. Annes Altet* 
thupi ! Unfre .Nadhkon^oi^A yetiden yiel befler UHter* 
irickt^: t^erd^n !;•'/ . _ ; 

,)Dlefe Zettel bedecken , färben und Heiden Pa- 
ifsocvT' i£etf r^^U^ diei#9^ g^fehWeben wH>df man konme 
die Stadt Paris -Affiehe nennen» mn fie durch ibr 



j 



CIrctts der Römer erfetzen; denn wfr lieben eben fo-' Sani meifttti-ih die Augen fallendes Coftuni TOn ia- 



Wphl» als die Herren der alten Welt» Scbaufpiele und 
Kuchen. Was Tage ichT ZüRöm^Ipielteu die Btih- 
Cen w.eder Lui^^ socb Trouerfpiele; dort wurden 
keine Anfcblagzettel gedrückt^ aui^S^om konhfeen^dti^ 

^Taulv und Stumtngebornen , weder Tefft^lA»^ nocH 
äurcb di« Finger ^^reehetu Zu Rom dictlrte Cafac 
zu gleicher Zeit vier Schreibern! Eletnigkeitl' Zu 
Paris kundigt eiii allzeitfertiger Mann an,» dtfs er 
zehn rerfchiednen Perfonen zehn Erfefe auf einmal» 
über eben fo rte) ihm aufgegebne Materien ttr fünf 
Terfehtednen Sprachen r franzöfifeb, lateinifch» en? 
glifch» fpanirehttnditaKtoifch, drctrren kenne, wobey 
»IFe zehn Briefe zit. gleicher Zeit fertig werde«.** 

„Da fiiKien fich die Reftaurateurs» die SpetfewiP- 
the, die Garkikrbe^ iiic ihreGefchicUicbkett preifen» 
lund fich einander mft Yerfprechungen and finnlichen 
Erfahrungen überbieten; fie bieten eudt iü jedem 
Quartier ihre Tafc! und ihren Kunftverftond an ; der 
leckre ScMemmer fteht da V vergleicht und erwägt* 
Aber da» junger Lüftung voti anderer Art, der diit den 
erften Aufwaüungeh deiner Sinne nicht wiederftehen 
konntet» du, den die treulofe Schlange mitten un- 
^er Kofen gebiflfen, - du wirft hier angewiefen, dich 
nicht dem Kummer» noch weniger der Verzweiflung^ 
ABU ftberlaflen; fuche hier deinen Aeftulap, lafs 
dich wieder gebahren zum Leben, fey künftig vor- 
£chttger^. and wende ein andemial deine Avgen vfMfk 
dem glänzenden Köder eines bät^gerlicbeup Kalls hin» 
weg. Ihr erfahrt fogai und könnt es ohne Brille le* 
Jen, dafs der freiTende Schanker den Bemühungen 
der Kunft weichen muCs, unddafsnfuin ohne Bifen 

, diefen wilden Gejer ergreifen» mnA in der Geburt er* 
:ft}cken kann , der ohne Unterfchtcd Jungfrauen snd 
Weiber hinwegmäbt» Seyd ihr mit einem Brach* 
behaftet: Xö fpringen euch hier die elafiifclienBnich» 
Länder in die Augen.'* - 

„Was fteht denn da tat ein Kleber »of feiner kur* 
xen Leiter? Was wird denn ober dem Klei (ter feines 
dicken Pinlets» womit er fo eilig die geduldige Mauer 
fcefcbmiert» hervorgehn. Ahl PrqfpecHs d$r ^our^ 
nate u. f. w. ein Titel immer fonderbarer als der an- 
dere; «He woHen unfre politifchenldeeii reformireii» 
uns den wahren Zuftaad der Dinge lehren» uns die 
Mittel genn die Staatsubel zeigen. -Plus on iu tu0 
«e pli^ itj^enprtfente. Vaitmir e^ 

yjO wie Ichön ift*s doch» täglich die Menfchen» 
dieStaatCB» die Begebenheiten richten zu können; 
Xj^ oder Tadel an Generale» an SchriftfteHer» an 
Gefetzgeber auszutheilen ; wie ftc^z kann man darauf 
Jcyn, der Nachwelt fagen zu dürfen » was fie denken 
foli» und £e vor Irrthum zu warnen; wie rOhmlich 
ift CS «wey Fufs hochi ilber einem Eckfteine fo eine 

J^redMiMlt &^€j;b4hiic zii enichtiexu Nie bat A%9 
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dern Städten der Welt zu unterfcheiden,** 

* „Diefe unzShlichg^ Papiere von allen Tomntn 
und Farben lagen de^m Fremden/ dafs ps inTkeiaer 
Stadt fo Viel lel^ude > Ichreitiende » drudeade, et- 
$ndendej(^. fpecuUrende» handelnde» projectireade 
und nicht aasf&hrende Leute ^lebt» als in Paris."' 

Und nun befchliefst der Vf. diefes jEapitd noch 
mit einer Bemerkung über die Nützlichkeit der Stem- 
peltaxe» und dem enthufia^fchen Ausruf : Impoti*- 
dTrect , tant rejetii par ies iconomifies^ oui ^eft toi di 
iiitf{ßer nQtre Rcpublique l ; ^ , 

Was die Sprache betriiFt : fo ift üe in vielenJteV 
lien ffark» gedrungen und kornigt» häufig Bberk$tfie 
nicht g«nz jene. Correctheit» die. die .^bemiUgöÄcäde- 
jnie fran^aife van einer, gutea Schrift gefedert haben 
würdeu Von der läfttgen Oäerherrfchaft dVefet Vier- 
zig befreyt« und ganz vom Geift der Revolution be» 
lebt» fchuif M. Worte » wo fich ihm neue Begriffe dar- 
fteilten» wie Maximes VoL ^^ S. 93»» fßurmturief 
Vol. V. S. z^S*» wiewohl fie bisweilen auch mehrNtoe- 
rungsfucbt als Bedücftiifs erichaf» fo wie /crlrroji- 
Jer (Vol. II. S.. 9<j.) und cW nunoti/ar- (tbid* S. Ii3.)* 
Rec* glaubt aber» dais der Vf. den günffigen Augen- 
blick der.SpraGoanarchie weit befler als zu diebn 
kleinen Erfindungen hätte brauchen können, und 
dafs es einem Manne von Talent und Gefchinackeio ; 
Leichtei gewefen wäre» der franzöiifchen Spracht '■ 
einen Grad von Frejheit und Stärke zu verfchaffen, i 
die. lur die Literatur feines Vat.erlaadea von den I 
gröfsten Folgen hätte feyn muffen. Merjcier UM j 
hatte 7M diefen Hoßhungen» durch den freyen, kraft- 
vollen Stil (!qines tabUau de Pan>» gewillerma£sea 
berechtigt. ^ 

I 

SCHONIE KÜNSTE. 

' ' -.1 

LstFziG, b. Müller: Hans, Gira^ von Tkortrihnm ^ 

oder die BStUr des achtzehnten ^aJirkunderts. 1799^ j 

245 S. 8- U Rthlr.) '\ 

Die Gefcbkhte eines Landjunkers» der durch fir^ \ 
bes Lefen der neuem .Ritter- und Geifter- Romane ; 
fein ohnedem fchwaches Gehtm- verrückt; der, da \ 
er zeitig fein ^eigner Herr wird , eine Ritterburg ea- ' 
baut^ Tnrniiere giebt» ein Vefaüigericbt anlege, und] 
auf Abentfaeuer ausgeht; d^^r überdiefs ii) den llän-^ 
den eines planvollen Böfewithts immer tiefer gefal- j 
len». und mit einer Buhldirne (die er vorher entzaii>1 
bert zu haben glaubte) verehlicht worden wäre, wenn i 
ihn nicht.» gerade noch zur rechten Zeit» ein Bieder* | 
mann gerettet^ und durci^ Ei^^rvnng einer K#tte 
auf den befiern Weg gobiacht hätte. 

Seiner Anjage nat^h». foU Mrahrfcheinlich diefea 
Büchlein zwejerley zugleich feyn; eine^^f^Auf 

die 
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f dle'dmrdi «9jpi<fj «nd Cünforteii' Moit gewordne I.e- 
^ cture, und ein komijcker Ramaiu Aber leider in der 
Aosfülirung: iit beides Teruaglfl^l* Der Hauptheld 
' iftveiler i&it jenem EdelmutblHisgeftettert» der felbft 
\ dwrch die grorsce Tollheit voii DomquixotU hervor- 
j; leiicbtety noch mit jettem richtigem nur rohen Mätk* 
1 iMr£ni\, der uns de» Siegfried Ton Liuden^erg fo 
p inteceil&nt niachr. Hans von Thorenheim ift ein -— 
ganzer Geck. Die Betr&gereyen r die ihm gefpielt,. 
die L&gen» die ihm aufgeheftet werden, .find fo band- 
greiftich und- die naehberige Erklärung, df^rfelben iSt 
(o \angweiHg, dafs in^n unmöglich dabej- iachea 
ktna^ — Die Haftigk^it, mit welcher S^rtor» der 
Schuimeüler und Vorlefer des gnädigen JUerrli,. felbft 
£um Edetmanne aufzeigt » 1(1 einer der abgenfitzte- 
lien Bot>iaüen-yorial)e ; und doch hätte grade dfefer 
Punkt Ibrgfäftfger behandelt werden foHen, w*eil 
nachher auf diefes 5<ir^orj' Vater die Entwrcklnng de» 
(ssBzen beruht. Um von der Methode des Wh, die 
Segebenbeiten unter iich zu verknüpfen^ nur €:ia 
Beylpid zu geben, Wollen wir hier doch ausbeben; 
auf welche Art er fernen Helden &• lo* zur äkernlofe 
Waife macht» — Im Stall des ßauer Tobiefens er- 
krankt eine Kuh. Der Hirt gicbt ihr Leinöhl und 
Mitbridar. „Doch wer (ruft der Vf. aus) vermag dem 
T^dedie Beute zu entreiirsenf die er einmal mit fei* 
n^m Knoehenarm gcfafs^h^at !" Die Aruie ftirht. Meh- 
rte von ihren Stallgcnoden fqlgen ibv bald im To*' 
de. J>er o» Milch'iatd Butter verzw^ifeliuU Tobies 
rerfpricbt dem Hirten eine reichliche Belohnung^ 
weim er ihm wenigfcenis den Ueberrejl feiner gekorn 
Im Habe retten kömie. Diefer durch ein felche^ An- 
efUieten in feinem Amt^eifer befeftigt, verlärst Tag 
ond Nacht den Krankenßall nicht, und liefere im 
kurzen ein beUag^nswürdigßS GegsjfßHck zum gfiten 
lürten i-m Evangelium. Denn das von fo vieler^ Kran- 
ken und Sterbeiulen eingefogne (iifc hri-cht bey ihiti 
feM aus^, und bringe ibii bmnea wenigen Tagen ins 
Grab. Er wird allgemein betrauert. Aus unzeitigem 
hitleid ha« die Gra£n <da UeldcnMutter) den i^^r- 
ierblkhen Eiw/att gehabt ,. dem Sterbenden durch ihr 
Kamuienuäddhen eine Kraftfiuppe zu fanden. Das 
Kammerinädchenwird angeüeckt. Ihrem Liebhaber, 
«iein Kammerdiener des Gvafen., erlaubt es fein trcuca 
Herz nicht« fie hulüos liegen zu la-flen. Er fog wich- 
liches Gift ein» und theilt es dem Grafen mir. Di^ 
'^ i^, da, dem Sprichwort nach., Mann und Weib ei« 
'Leib ikid , übertrug es auf felneGcmalin. Das Kam- 
mermädchen fiirb«,- der Kammerdiener flirbt r bald 
darauf auch Graf und Gräfin. — Der Vf. brüßet /Ich 
noch damif, dafs er das- hoehgräfliche Paar gar nicht 
fcndeciich. gemartert habe. Das Vieh hätte etwas länger 
^halteft müSen; da:-är fey es aber auch nur Vieh, 
^s.mefar ausftehn könne. Junker Hans war nun ohne 
«tIterKche Befchränlumg und ward bald darauf für 
s^undig erilärr. — Wenn- wi» auf Recenfeotenr 
I^flicht imd GÜrwiffen verficherh, dafs diefer Einfall 
^9ch einer der eigenthumllchiteu und heften im: 
^^erklein fey: fo wird man einen richtigen Maasfiat» 
Säs das Uebrige hab^flu 
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CöTHEn^, b/Aue: Die Muiqu^fade^ Eine Gefchichte 
in Briefen. 1799. ^^S S. 8- (12 gr-) ""^ l Kp^» 

Auf der I aöten Seite diefes Büchleins vcrfichert der 
Vf. i „er habedaifelbe in einer Periode feines LcD)tq:is 
Mgefchrieben , die noch reicher an Unglücksfällen als 
s,alle ieine vorherigen, hierinnen fehr ergiebigen 
, Jahre, gewefen fey; in einer Lage, wo auch dem 
„unerfchdtterlicbften , bey allen böfen I^aunen d^s 
,,Glucks fich gleichbleibenden Manne,' ^ewifs die 
Luft vergangen wäre , einen Roman zu fchreiben. 
Freylrch gebe diefs Keinem ein Recht auf Nachficht 
fiir dichtcrifche Mrfsgcburteri ; doch würde gewifs 
»{diefes kleine Product feiner PhaiitaGe beder gerar 
„tken feyn> Satte nicht grade ein bSfes Gefchick allzu 
,,hart ihm mrtgefpieU. ■ Er crfuche daher ajlc Recerb^, 
;,fentcn, diefem Kfndr feines Gehirn» bey der Taufe 
;,kernen übdii Namen beyzulegen , und bey Rügimg 
„ferner Mangel, deren es vielleicht raafefid habe, 
„nicht nur gerecht, fondern toch, — w^enn fiekönik» 
„teil — bilKg und'fcfaoneii^d zu fey».** 

Eine fotche Bitte in demi Tone «vorgetragen, kann 
allerdings zu einiger Milde bewege^; kann machen, 
dafs man über einige Scbwächeii weggleitet « einige 
kleine Vorzuge günflig aushebt; aber zu machen, 
dafs ein völlig verunglücktes Werk aucl^ f»ur für 
mittelmäfsig gelte, das kann fie nicht; uruX lei^ 
der!' ift diefes ganze Büchlein fo befcÜaßen, dafs 
man es elend finden würde ,. und wenn es in Regner 
Ladbrogs Schlangengri^be gefchrieben wäre* Diie . 
e^fte Grundlage diefer Gefchichte macht — ^ w/e auch 
der. Titt'l beiUmmt — die un^ücklicheVerirrung ei- 
nes Mädchens, die auf einem Alaekenball durch die 
geborgte Mas^e ihres Geliebten getaufcht^ einem 
Nichtswürdigen eiiiräyrnt» was fie freyCch felbfl ih- 
renv eigctuHchea Xiebhaber — nicht hatte cinräumeit 
follen. Diefe Erfindung ift. nichts weniger als neu ; 
aber fie hätte d«icb immer noch gut gewandt, gut 
verfolgt werden können. Indcfs giebt der Vf. dieftf 
arme Getäufcbte bald ganz Preis, und die Gefchich- 
ten, d^ er nun eFzahlt', die Cbara^ktcre, die er nutis 
aufführt, oder vielm<ihr gern aufführen mdchtCr finct 
von fo geringen Gehakr von fo unzufammenhängen- 
der Verbindung;, immer fleht man fo gewits voraus, 
was noch kommen wird; und ümner ift es doch^ 
wenn es nun kommet» fo fcblecht motivfirtr da/s wir 
gewifs dem Vf. keiften- redlichem Rath gebeii l^öt^^ 
nen, als: fich auf immer von der Bahn der roman- 
tifcben Qicfatkunft zu ent&rnenr Sein Gic»t SteinftstS 
foU edel feyn; aber die Art^ wie er ficb gegen dif- 
wieder angetroffne^riederike — die doch nun ein- 
mal aus Steigung zu^ ibm unglücklich geworden ^-^ 
beträgt, riß (S. 137.) faft empi/reiid unwürdig; und 
der Eutfchlufs, ein Förßermädehen» daCs er fc^it e'i^ 
nigen Stunden kennt, fofort-zu heirat&en,*bjs ztrt 
LächerHchkeit übereilt. Am £»)de hättfea Heb Ent- 
deckungeQ> wie man fie kaum im Martin SpeeUto- 
ve» findet ; und vrttTum der Vf» von der BrleiSDmtr 
die er felbft auf dem Titel aivkündigt r rn^ tetstem 
Viertbeil des Werkcbens^abgebt, lälst ficb am fo> 
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weniger einfehen , da fotche Briefe ihm gewifs 
nicht viel Mühe gemacht haben können. 

Ma6debur6« b. Bauer j Das Glück und das Grab 
der Liehe ^ von H**ch M**r. igoo. 312 S. 8* 
mit I Kpf. (i Rtblr. 8 g^.) 

Unter diefer wcitumf«ffcndcn Firma fiicht der Vf. 
zwcy mittelmäfeige, unter fich felbft nicht in der.ge- 
ringften Verbindung ftehende Gefchichten an die 
futmüthige Lefewelt zu bringen. Die erltere heifst 
Leiden md FtßUden der FamüU Scedorf; und enthält 
die Schickfale eine» hofihungsrollen , jungen Man- 
nes, der gerade in dem 21eitpaiikt» wp er von der 
Akademie zu feinen Aeltern, und zu feinem (denn 
das ifl nun eimnal in Romanen nicht anders!) zärtli- 
chen Mädchen ^zurückkehren foll, r^n einem Bpfe- 
wicht an Werber verkaRft wird i der, da man ihm 
alle SeLegenheit, es den Se/aigen zu melden, abfchnei- 
det , die Defertip» wagt , , eingehüllt, zum. Tode ver- 
dammt wird, doch aber noch mit — Gaffenlaufen 
davon kömmt : ja , endlich durch einen grofsmüthi- 
gen Chef feine Freyheit wieder erhalt. Alles diefs 
haVder Vf. in einer abfichtlichen Unordnung erzählt, 
die nirgends durch efne Vorzüglichkeit in den Bcge- 
benheiten oder Charakteren vergütet wird; und mit 
einer grofsen Menge inoralifcher Betrachtungen durch- 

"Webt, die zwar durch gröfsere Sehrijt, doch nicht 
durch innern Gehalt fich auszeichnen. Die zweyte 
Erzählung heifst die Modeheirath , und ift, wie ein 
Vorbericht meldet, durch die Hogarthifehen Karrikatu- 
Ten (die doch warlich gerade bey diefem bekannten 

' Stoff^ nicht blofs Karrikaturen find !) veranlafst wor- 
den. „Ich nahm, fagt der Vf." meine Erfahrungen 
„zu Hülfe, componirte ein Ganzes, und fetzte man- 
*]ches dazu, woran Hogarth freylich wofil nicht ge- 
„dacht haben mochte." — Ja wohl , mag er daran 
nicht gedacht haben f denn auf einen reichhalti- 
gen und feften Boden ift ein höchft lockeres und 
dürftiges Hüttchen: erbaut worden. Blofs von dem 
Blatte, wo der Liebhaber den ihn uberrafchenden 
themanu tödlich verwundet, und von dem, wo die 
unglückliche Frau fich felbft vergiftet, ift hier Ge- 
brauch gemacht. Aber die Charaktere find fo wenig 
jnit Haltung, die Begebenheiten fo wenig mit Inte- 
reife dargeftellt worden, dafs ein einziges Blatt der 
Lichtenbergifchen Erklärung mehr werth ift, als diefe 
ganzen neun bis zehn Bogen. In einzelnen Zügen e»t- 
fchlüpfen dem Vf. nicht feiten wahre Abgefchmackt- 
heiten. S. 163. fagt er: „Tilling hätre in mehrerri 
,,angefehnen Städten Europens grofse Waarenlager; 
„mehrere Schiffe, die auf der See fchwammen\ waren 
„fein Eigenthum; und einige Banken hatte er mit fei- 
^,ntA Geldvorrath fo gefättigt, dafs fie von ihm 



;,nichts mehr annehmen wollten^ obgleich diefe, der 
„wenigen Zinfen we^eÄ, die fie gaben , fein letzter 
„^Zufluchtsort waren." — ' Das muffen fchöhe Ran- 
ken gewefen fe^n, dei^n mehrere ein einzelner Kauf^ 
mann mit dem, was er'f^nft nicht unterbringen kana, 
füllt und überfüllt. Von einfer Marqüife, die er als 
Bahlerin fchildem Will, fagt er S. 237: , »Sie War eine 
erklärte Prietterin disr mediceifchen Venus.^* "Warum 
nun gerade der mediceifchen Venus ? Dafs diefe, als 
eine nackende Figur, je für ein Symbol d-er Schaam-, 
lofigkeit oder der Buhlerey gegolten hätte, wifstA 
wir warlich nicht. Alle Augenblicke fagt der Vf. dtVfi 
oder das will ich nicht befcht'eiben. Am heften häft^et 
es wohl gemacht: er hätte -«- gar nichts befchrie^en. 

- Leifzio» b. Meifsner: £r/*^|!r^iiiii«igafs. JEi^ifx Bänd- 
chen: Die Entdeckungen. 1798. 224 s. 8* (i6gr.) 

„Wenn man alles dasjenige (hebt der Vorbericht 
„an) was efjciteint , mit dem Namen ErfcheiwiHg be- 
,, legen darf: fo wird wohl mfeine Erlaubhifs, dieft 
;,Blätter und Erzählungen, nebft den Perfenen und 
„Sachen , die fie enthalten, alfo zu nennen , keinem 
,, Zweifel unterworfen feyn." — In diefem weitläuf- 
tigen Verftande wird freylich weder vom Sprachge- 
brauch , noch von guten Schriftftellern das Wort £r- 
fcheinung genommen werden ; da wir jedoch den In- 
halt diefes erften Bändchens weit beffer fanden , all 
wir, feinem gezierten Titel nach, es vennutheten: 
fo mag auch diefer mit durchfchlüpfen! 

Das heifst nun zwar nicht fo viel : als habe die 
Erzählung felbft einen aufserordentlichen Wertfa ia 
unfern Augen. Aber die Intrigue in ihr ift wenig- 
ftens gaiiz artig erfunden ; die Charaktere fihd gefäl- 
lig, und einige einzelne Momente der Darilei- 
lung find nicht ohneLeben^nd Wärme. Vorzfigbdi 
gilt diefs von dem Zeftraum , wo die Lieb 6 des 
(fonft zur Unnützlichkeit räthfelhaften) Malers Ma- 
rino gegen Sophien beginnt, und wo fie in feiner 
Abwefenheit ihm treu verbleibt. Ift das Ganze, vrie 
wir yermuthen, das Prbbewferk eines angehenden 
Schriftftellers — wird er dasjenige, was zur Zeit 
noch Nachahmung von Schiller und Andern feyn 
dürfte, in eignes Fleifch und Blut verwandeln; wird' 
er fich beffer vor Unwahrfcheinlichkeiten und Un- 
fchicklichkeiten der Art wie S^ gS". eine fteht — wo 
ein Zahn des Liebhabers beym Abfchied der Hand 
des Mädchens, fich eindruckt, und fie» nach Stun- 
den noch, auf diefes Merkzeichen fchaut, — za 
verwahren wiffen: fo kann er dereinft noch' In die 
nicht allzu zahlreiche Reihe unfrer giUen Erzähler 
eintreten. 
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' ' t. 'VennchJaih der im Novembeir dex* A. X. Z. 1800 recenfirt^^SdinfteB. 

♦ 

jfim. Die eHte Ziffer leigi di« Numer» flk iweftt dl« 8aiM «i. ' ' r 

, .' T -'*.:f j^^ Contribtttion« to jpliyfial «• Bedict^. JB^^wUi* ., V 

; A'tftteBleCmn, jUe Beae, itif d^ Felde €eff ge coU'ected b. ^eil Joef 3i?«.f^7« 

' '''^* Mecben ,, Iftiifer tT. i?"rtnioftiir ,i Hilft« 3^^» ^73- trufiäf tppogrtph. FoftUxicofi . all« Ortfchtfteii . .^ 

ilb«teBK«Mid«f> che/f. i&oo 321/32^ d. k: k. Eclilihder i, 2 B. ' 3U« 3^f 

- Aiatfeti, föhw«difcfae^ d. Medidit u. Ntturgeldt. CuvUr ILe^ont d'Afiatoipie comptreo publi|e p. ; 
i ]Mnii«g. r. Av^ol^i " Sigf 307* i>«merü. VoL ]f. "* * * 33^, 455. 

f •* vt-ilHäifö«' £ ÜottineDtinen median. ' • ' " ' D 

intAypodUMidmki» d. jätlgi^ 8 — to Port. 335. 448. ^ .T* ^ . f* 12« lui. 

GtMt Anttiii. . 3^8. 385. ^ ^ ^ "^ , a,j ^t. 

- .'^'^ V^ '^' j^x • -H. n j u «-^ »««*-*- «euvres chirUrgKabi-ii. x Partie -313» »6|i 

wenn« ^^ d/SutmirR Br«odeDborg • 335b 399* - m -^ j 7 j. j_; • : • • ajcL 

^«^V-äift'^i"^ "^K^^'^^^^^^^^^^ -. - Chirurg. N.dil.r..dbeK.T.fraKd«6»r^/ 

l toor». d^ romioi. Oemald* d. Vorzeu . i Th fchengefchidite f. BürgerMialen, 2 Aua. 322, 344- 

3A«. ;t. 5i»4«^. Dorchflüge^ 4urck DewWileiidi d. Niedfriitade * ' 

B. . . u» Frankreich» s,6B, yt(>.ap2« 

Secwnr« B^dienbeiten d. Fanny Sptngler, a. d4 ^ • B. ^ ^^m • • 

' 'Fran*.,aTh.. „. 3^'' ♦'*• Ehrenrettusg Gregorr VU- * 3ti. sÜ- 
Bödfi'x BefchreibVu, Gebtauch «. allgemein. Him- i:«rf»/iV* aUgemdne Grundfäe«e d, OekonojBle 

melakarte ^ 32?. 377. ^ ^t^fl. 3,5, j^j. 

Bredoiir'« UncerfuAungen üb. einzelne Gegenßan- Entdeckungen, neuefte im Reiche d. WeiberuAd 

de d. alten Gefchichte 333.42«. Mädchen. 1 Bdch. 5i2, a54, 

SiMiparte's Tagebuch wahrend d, Feldxugf in Etfcheinungen . i Bdch; 340. 488, 

Aegypten u, Syrien 332. 43i« ^ ^ 

•• - • *. " . • C Ffltt'i Tifdienbudi f . Freunde d. Scherxe», 3 JabfJ- 

€s»{/ai fyftema diimrgiae kadiernte Fan pofter. .^^^^ 3^^ ^ j^^^g . ^^^ ^ j.^,^, ^-^3^ 3^ 

Ed. ^wfB 330^ 40i- forßn'i Reife v. Bengalen nach £a^nd».üb«rC 

TP — -^ -^ ilberlctttr.Kiika.2Th. r. ^cinerr, a Tb. 3". as8. 

neue And, 330, 4»3. p^iä^jin d. GauUer, '2 Abftlln. 335» 44«* 
Cervantes, Don Qulckotta de la klandie trad. p. 

Fiox/a«. i— €T. 334. 433. , ^* 

tlkarpeMtier Coffigny Yoyage k Canton 31^ 28^. GalenVi kleine Weltgefckichtc. ?Tk. 3^ 3i7» 

' fcollectio diiTenationum taedicarum Marburgen- Geiüer - Zeuber - Hexen u. KoboldsgefiWchteU. 

iumVolVII. 32af. 340. a Bdch. 2 Aufl. 3i8. 312« 

-€oime^9 Veyige to the South Atlantic a« round . Gemälde« neuefte« v. Liffaben. 33^. 44f» 

Cape Home 3?5. 557- Gerltnde . die Cchöne. v. Henneberg 315, 288« 

^ . «j-t#i. . n.^4 ,11 - -I ' Glück, da« , u. da« Grab der Liebet ▼. H * dl. . 

Coaunenurien fliedldnUchf» 3 Deced* iB. i,d. *.* - a^-» -«,, 
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mundl Undicht«. ßud.«e« 33,, 4,5. p^fikaUfch., 4« • 3M. Jft 

Haodworfcrbucl,. phy fik.1. chsairche» f.G «fehr. Fropüäe* iMnii.«««. ▼• C»** « B. » 8t. 1 B. 



H^nningfXsmw, 6, Beytr. z. Literatut 3. ig Tflirli.339.'^p' Äepofitory. polka or Pock«e Comptntom a«J. Jp» 

,. B^««r# Handbuch d. chrißJ. Kirche u. Dogmen. jßtfWUfta Ediifi^rungen z. Baröcderung «io. rcdn- 

. gefchtAte, I E. 3^^,^,, «ä Wg« I>b«iakhi«h«k. i Th- ' , dÜ. 4» 

^ojp/ii«ru6, d; BcfördcrÜDjf'ii. Patriödmuuim > S* - * , 

w »^f/?^*' r!i!^^* V ^ *A... « -. 334.439* ^ai/iIyT/ Hirn/ Gefch; «rgänat r. de Brpjffaf» übtff. 

r. Holfehes Geographie u.aiatiÄik F. Weft. Süd- y SekUiter s,Uf }dL 

ff.J^L^^tT'^r' 1^' .• i , '"• '^'^ ^Wf Etwa; .u e. retbeiTanen V.rtmge ^ 

ÄbfACo«»aDt«rieada.ntü;A«n63rU^^^^ . ^kehrten Re^jal Datri. , • 31* 3^ ^' 

Am^atfc ocia p^etic0 \ ^ i ^ ^ 3i6, apj, &Ä««t> Lekrbudi d, chriftU Domatik j 3)3^45^ 

Ä*./m AVerkaimU Werikd,c>fii&h^ Scfcrift^ / . ic^imd«.*, elament.Lefebucbfl Kinder. ^Bd*. 3^: 351. 

,/ ^^^! ^ . *. .. ^ ^ 3lfc 111. iyckrocÄfcV chrifiX. Hifchpigefck. 3i3.2^Th. aai itt- 

Hangar üb. i^kurÄchf. SUüenretfaffMng 312, oä?* ^Äröi*ar . See. und Landreifa nach Ofttodien u, 

' ^% . . ^ Aegypceo . S^i» 3tSk 

Jkhn$ bibliCicha Archäologie, i Th. i« sB/ 32^, 33p/ ^krdter'i termineologifch. Wörtetjbodi alBik dl|r 4J1« 

K« ^eU'' Bri^ über Scatcin ß2$^ ^St^ . 

I^lca d. Schikais 3 BMkk. r ? 333i 43ji Jgj^jffarek'/ praku Anweif.«>,fcuciithar-Kii»diU, 

vKaVpmyia Briala^tiif. Rufl^eniib^r.V.JIIcftllr*' * d. Frühprcdigi, ji Hft, odac 

3i 4 Bdch. , ,313^ 27U m^ — TJeberCeu. u. Erklär, d/ few5hnl^ BpUk 

Xal/»r'f Tafckaobudi üb • d. Sehweite 315, afj. u. Evangelien, *i Abh. a Hft. S»y3ai 

Xi/i9»V Haus - und Reifearzt , 322, 337. Sophie v^. Birnrode 3^0,327. 

Klärchena Gefiändniflle. I «^ 3 BMi« 334. 43^ &ra»Ä wie könn, Schwangere ßch gefani a«kal««ii? 3U, 34L 

JKd^/arVneua anckmett Aul^abea« 321, 325; T, ' 

; :L.'i « .' • - Tarchejlbucb.neuee,d.gefe11ig,lrreudegewidfliet 52^.^400. j 

I.ebeB' u» Schwanke relegirter Stü^entem 5 Bdch>335, 44g. ' TucfCs coflftanti(che Bichcungen, t Jk. 320« 321» 

Z«eder> asttoaulchea HhndbviBli;^ rB. 3 Auff. 33o, ^on V . ... 1 

_ . M.. • }e T^iUant Reife in a. Inmn r. ^ftik«, s n. ^ 

^^, ««moirtel. ««.«.« conw«.«o«tt,M«r.B*. a Aufl. a 31. 3,j, 3,9, 

MJi.,oer.de,d.e.e.Gefd,..« Briefen 340.48«. „chnea. Ta Curf. ' 3»?. 3lt .n 

Jtfercer Je nouveeu Per« Vol i.-yi. ^ 5^,. 473. -^^j ,,^ Beantwo«. d. F««,f durek welcbe Mk- . ] 

M*j«r,«ue,mwe»/eneRechenufeln.iLllf.. . 3,7. 38,. «el köomen «nfcre H.odWrke* «»kin ge- "^ 

- - Anleitung .. Kopfcechnen 3,7, 3,3. ^„^^, ^^^^„^ ^.f, g, dt«L«. V^rtefferoiM 

Mörderin . die , e. Tnuerfpiel 3«. üs » -i. . * sl -- t^..^ .. •n'fj * ««c * * *•? 

Ti/r» • e-.. -u. I \^^jl: rt-ir '. •*"'♦♦»■ Torubungen f. )»!ig« Leut« j. Bildung 4. Sßket. 

J>7«/{«r#Situngeiaalde«.d. letsAaZUfteuofer« ■ a. aotel. G«fcfc««ckt ' V»» .«l 

Jehrfcunde«.. neu. Aua. 330. ^jeg. VoyK..pi«P»«l««ael.Syri..- IMÖ LI«. ü' 5£ 

JKfkr»« Kridk Üb. Kent'e meupkrt Anfuigfgriin. „, ., , ... '[.^^t S «. ' 

de d. Rechulekn \ " iSj .m ^**f* Aofwmhl deutkb. Licetatur in V^rtet« 

•O. . dji. 433. Profil deutfd» u. fwnz. 33^, 

Oiintr^t tt, Jüeick«'/ neue RedMBtofela, i Lfr, oder '. W^*^'* J«um. of • Voy.from MidcM «o CÖlepk«. 33% ^^. 

— — —/—— prakt. Bendbudi f . d. Sie. /iFririer^« CoBfaeotettenuBi medid, pByßoligici ^ •^'^' 
■«nMruoterridit. t Tk. I Äbch. «i<t «»i anatomici et obflredd arguaenti Vok I. 330.- j^ 

P. ' .^ä"««' ITfti/c* üju«rh«lt.Ük.d.»reiifck.|.«Tk.aliii 33« J? 

Pirtage de l'Ettrope . SJft 375. ' 2 

J..ncft ©eogrephL. .onV« „ , , „ 313. 3«4. Z-cfarö Geiß d. deuÄcb. T^tori.l.VetÄffli,a, ,„ ,,^ j 

Ar/e.« Uwe, et defcr.pt. fungotu«, F.fc. I. n. 337. 4«. Zerren^rU deuffcb. Scfculfteund. :,3 Bdd.?^ S* ff I 

^ . P?C Summt aller angexetgten Schriften ift i&i^ w. 4 *. ^ 
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Hniüs derBachhauaUuigen, aus derwy «läge Scbrlft» t^geseigt 

Die Ziffm zeigen die Numer dei Seüclu m, 4ie tingeklMameo ZtUco sW vi« 
fidurilteiL aclftlbta Veclegm in im^bco Stück« mkoamM. * 



worden. 



' 4kil#Ü^cfie Biiciili. tn JTeoc 339. 33^. 
^» — — IT r* "~ Alttburi^ 3i2- 
~^?-.— ^Kunttu. BüiAhaddL iu Berlia jio, 

Aaoayalr^e Verleg« ^u. iip. 326. 333. 33^. 335, 

Aue .in CSchen 340* 

Btf^ in Leipwg 321. im. jjtf, 
BandoiHn m Pens 33g. 
Beuec in lüiegdeburg 326. 34011» 
Beftnet in London 325« 
Bökmea inl«eipzig 331« 
BKÜdiopC in Leipzig 336. 337/ 

Cette ini Tubingeft 331, 
C»z- in ?^ybei^ 334, 
Cndhie (n Leipxig 320, 333^ 

JDernfluuui jn Zu/Iicfteu 33i, • 
^ Deöreu In "Loadon 32*1. 
> Decewili« io Perlt 334. 
Dieteridl lu Göcringen 31 3. 330w 
Dnuckeeejr d. Kepubl. \. Pkrie 324» 

Ebnc^ in Stuctgard 3ltf* 
Ettioger in Godia 31^. 

XenMer in London 33g. 
. neiÜBbee in Frenkf. t, M. 313. - 

— ^ — Leipng 3«!?. 
^ — d; jüngere in Leipaig 333^ 
xfoawnn in Jene- 320. 

Osüff in Leipzig ^30« ^ 

^'Ottühmomen IJ9 f renkf« e. M» 313, 

^ Hehl», Gebrüder iu Hennever 322/ 1%%^ 
' TTeifcweridi in Altone 333. 33^ 

nvfknsdi in Leifoig 313* 

Itaebrand in Tübingea.^aa« 

BmML in HellOw^Jf. 
' Beonlnge in Erfun 32d. - 
i'Uof^ ftt Gieflien 337* 
jffTnihutg in Berlin Bs?« 
^EUffflMxHi iltiHembttrg 315; 

'jrecobilcr in X^p^g ä'y. 
l^d^tftriyaAtoif in Weimer 32). ~ 

p ...» , ^ 



V. Aleffeld in Lerpxig 3f|: 133, 
Korn ^^ Aelrere ia Bree bu 31g* 
Krettier' in Leipzig 320, 
Ettckleir in Leipzig 336^ ^ 
Ktinmel in Bellj. 327. 

Lenge in Strellund 3rg. 
LoDgmen in London 317, 

MickJot IQ C«r'eru)ie 31IP. 

Mt'utcr in Berlin 5f 2. 325. 

Mccquignon in Ferii 313. 

Metieoer in Leipzie 340. 

Meyer in Breslau 329. 

Miiller iu Leipzig 3itf. 3»^ 335« 33|. |4e, 

Vicolai 10 Berlki 329. 

Nicolle in Perie 3 id. 

Oehflnii^ke in Berlin 335. 
Orell Jn Ziircb 312. 314. 

Peecock in London 313. 
Profc in Kopenhagen 330 Xii 

Aidiler in Alcenburg 317. 330. ^ 

SxÄ"? ^!^.* ^" Auirtburg . 31^. 
K«kl8 in Schleswig 327; • 

Sfiheuff in Frefeburg 3i^ 
Schmidt in Wien jn. 
Schöne in Berlin 1%$. 
Sch^^rickert in Leipeig 92g« 
• Sererih in Weiflenfele 31J, 3301. 
SInrtet in Coburg 34 f. 
Sonieiet in Leipzig 333, (2^ 
Stein in Nürnberg 333. 
Steckdele in London 332. 
Supprian in Leipzig 314. . 

Vieweg in .BraunCchweig 33g. 33^^ 
Yoihner in Mainz. 335, 

Wappler In Wien 32^. 
Waigel in Leipzig J22. 
Weyrand in Leipzig 312. 32f . 
Wittekind in Birentch 314* 3r|« 
Wolf in Leipzig 313. 33?« 
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** Effcheiuuiig, d, nächtliche» im Sdilofe Mit«* . / 

Jßhreckt"» Entfeheldongca merkwur^^. Recht»» ih 2 AuO. IK» '^''* ! 

6!if. f» » B. ^ . , ig3» 1535» Eftliit^r's in Fraukf. am 'M. nei^ VterlagfK . US^^MI*^ 

Bonaptrie"« Leben » <. d^ Franz« 193» 160^ pitres il« ma vie, tjeb. ^ ' ^ iS?» <S^ 

Aiiu^lyx i. Phyfik, |u zo/Sc igi^ 1^14^ F<Wi> T^^henbuch U Freund« (3. idierse« »^^ 

^«*a* DbRr^adoDfi on thV Manriert •. Cußoip» Jahr?. . ' / ..* ' US* i547^i|äi 1<W* 

»I dw Egypitant . ücrb. ' ' - HS-^Jfi^* d* -jRör ia» Oete^et ^ift^l^k«**. 9:— il. aoo» 1W7. 

Archiv f. d. Bild. d. weihl. Geficblechts » her. Fragment« N. T. e verfiuii« AcgypL. dialecd 

T. A'«c2iM. I B. 4 Sr - • ^iSt4ii9»$i^ ' XhehaidUae^ Sahidicaa- ♦ ,• .• » , - M<» •W- 

— — L medicin. Länderkunde.;. f B^ 2 Sfc^ jft|„. i5j^ Fritfch ia Leipitf neue Verlags^ ' * '_ ' _ M^ »«|- 

— — d. Criminalrechur '^ lK. 2 Su ., I04, i6i»' 6ebau«r> in U«1U neueTrrlae^tb» . ' .^ itf* <^ 
.^dtV BruchßUika a. e. Eeifc v. Bayreuth ... G«iü u. KmiK d. «urdicis^ u. diiruf^. Zcitfcbr^ 

nach Wie» ig4» 1543^ DcoiCcEl. J B.- ijfl» 1604» 

Amoli'a u..Piiifher*a in Draaden neue Veriagab. i^a* t6o^ Cafchichcc d. Künfl» u. Wiffenfebaften feil d. 

Majrrows Trav^ela iato cha intecior parts Qf AirU Wiederheiftellung d. WifTenCch^ftair . iJt7% '5^1* 

' €ä ^ Utb. V. Sprengwi ' »89» «584^ GräiTa in Leipzig Heue Verlagib. i85> 'S^> ''fS7* >^^7* 

Bauern vefponCorum iiirta P. f. * «i* -ij^gik 1654» Griechen» adU«. in d^ lU«(lÜi9ioiiS7.ekeii d. al^ ' '?*< • 

Meckfleiti:» Abbilldung. natothißQiw Gcg.an|l;aiip tenSyracua, > Th^ ^ ; * \^ UitU- 

da .23 Haft ^37^ i^i^l GKo/imowi*« Gebrauch« u. SJBJjluDfi d. Chimta^ .* k- 

Bf«^ft«a'^ WeUklughare ik LetMOfi^e^u(<irti.A. i8|i% Jl^3Sr^ 4 Heft ^ • Ii96i'i435i 

— Lanchena Feyerab^nda ' i^& i54St Gritfcar'a o. Ctfi/iiar'« Sitten k Gcbaäuchett.Klai*:.- • ■* ^ 

— —^ — iibv d. Umgang Sit Laidendeir 1J7,. isdif^ düng d. B-uffea ,' ' ' i^'iftH 
SeUhamt Denkjvürdigkeican d*Kdutga v.GroCi* Gullhauman'tf in Frankf. a. IVf. heua Y^Jag^b- iSjt lä4^, 

bvitao. a B: Uebv 1^4^ 154^^ Gutks Muths Bibliothek d. pä^gog« Literalut , 

BeyiTÜ^ f. d. Zergliedetungakunll ^ Heft* »85»' 154% ä H. 2 St. ' - Hli.lSlU 

Bibliothek» allgem. deutfch» ' ' »83*1511.- —'— — -. --^ — ForHetzun^ ' ' * 188» w9* 

«^ -<- ^, klein, jurift. Schtiltaa 3 Jilafa ,*84k L537i Gatii^iUV Eulalia » neueüea TaAehüfcntaäkk'&'fiEaaN. -f«"' 

— — — d. praki^iJeiJkund« 3.B. 4St^ 'l3^ löjjj» «nsdmmer .. • ' ' .t »t8t tSH* 
Btldevbttch» biographifehea i, iCteSK 196^ 16.19. HagemanM^t ZelLaCchea Stadtrecht ' >I8;^574* 

— — — neuief» /^Kinder ^ 200^ ^^^l Handlungaaeitung , g Jahi^.' . - i^g^ ii$u j 
Wätler, uflUthalcanda I, aua Frankraicha neue- ^ UatztVs Grund(atz« d. l#ndwiHhftlr. PoHaa^r t%%, i5f{u 

ftas Zeitfchffiften' ifio«. I585*> ^'^^ £Kpo(ifion taifoD. da la Theorie d^TEIaa« 

JUnajMtta aklVXaafick». BiAJfgar.. Kriegar.u. Ra- . tmit^» Ueb* * ift». I5il* 

gent ' ig^» 1$^ HtppoHcus a Laptd]e Gemäldl r. Eoropii Igl 157V 

Bour iär Detmortierf ^imcire^oucotiAäeHiioos^ ' ' ' , Hofkalemhrr». Gochaifcher» aul i86Xf •' LfS. 194^^ < 

Ux,r lea Courda-auaca Ueb. * i^g; ig^l^i HnfelutuVs SyÜem d. prakc Ji^iihunde 1 BL l5Ptffe«riltt 

Mreiger*» Troft u.. Lehra h. du &ta|^ d«rUjillL- . ^ >'. Jamtjon's Qutlmc o£ ihe Mineral o]^'o£ didfcbt-« - — * 

.gen.i Auft. . i8i»'l54LS **^ lalcf. üeb^ . i. ..^ '. « - . mo»ri6^ 

«^ BreitenhaucVt Baytrage ». Qefehkhea d. ua* , ^ - '^aaarr^ PerrUrs u. ^^oe<Jvt/|eV.8dtsifod üfek.'-^ :•"" • 

bekannten Relcha in A(kfyu.. Afrika. i^lTh.xocvi (^J\ d. Kubpocken. Ueb. ; if^.iCi^" 

Bxugm^g BMgraphia t. MeietottOt. 198». iS^ Illycrihe» ou raauail da r^xp^rtance* Ueb^'. ' %%% ll^^ 

Bücher», neu* I84»«'I519«* Journal d. Luxus 10 Sc. ' l8i« 19^^ it !3t.' 15^:« "~^' 

Chronik d. Manfehheift t94yl idftTV ^ — d. Erfindungen »^:Tb«iMBiaa('mWid«»> ' 

C^mpiair f. Literatur iti Blbarfelda. Yatlagik ft9Jlh iS^.. (priicha, 338«. .^':. • \ ^ * ' 10% i( 

Cü^nveriationftlexicon ,. 4 Tb. i Hjslt 183* 153^^ — '^ ^' prakt. Il'Otlkuada ro ^..^'SiV.} : ** l^ il||M 

Cooper*» Letter« oa. the' Irifh Nation« igg» 15/^9. Xeira in ]>dagdeburg neua Vai4A|sbc • i . »g^ lü^' 

dofrefpondenz, monaclk» x.. Bdf(irdee/>'dl ^1^'' ' ^ • ^ Kentifk Lettrea au Cit- Baudeloccttia* Oabl -^t$}^it€T$^ 

u. Himmelakunda» No.r. • 199^ 'M>i%- Keyfar*a in Erfurt naue Verlagab.-^ .-^ >'^ ' tfAt'^^^J^ 

C^aa kl Freyb^fg neue Verlagsbw i8o>, 1583,.. Khwamt E0ay i»a thia Analyfia of miüaaai Wa- 

IUo<fo)ä Sicitli Bibiioxheca hiüoik^ei, JÜchflliä^ ^ ' ters. Ueb« • »J* 119«» l^l^i- 

Vot^L 20Q», 1655;. KocK't Exempelbuch» HuIEmiMal». Befördaa^ ^>i- 

JloN^2/i Commaiitarii deitirftcf^illdeDiU) cagefbC. ' d. G^fckmacka an d. Reahanubungta . • t^uW^ 

Könige \': ;.\t^2r\*o^ Konopak ^bs^^hntxn ^.Zxfus)^^^ 



Eplife de St Slffrid-. Üeb. '^ ^ ^' '^- * t?!;^ «^4: pädia * ' ^^^'"^^i^'rHi'^ { 

XlcbenberffV in Frank f.. a. IVI. neue TerTavaK »90» I65& K^n-fe f Arla» x. G«(<chifliie al]er aiirop. Staaieik ^90« is^9« ^ 

EMg^UuH'dt's Erdfarefehreibk d. Obet<^ tC Nüeder^ Kummar^a in Leipzig neue Verlägsb^ 2or» i66(» ' 

Laufii» tstft i65d^ Landkarte^,, neue igg. 1575"^ 

— > — —^ BandhucK d. Erdbefrhreib.d.Kuv ■* Laveaulia^a Sirafsburg neue Verlags b^ if4* I53^ 

fiicbC Land» zo^V 16^ L'mki BemeEkungen auf e. Keife durch Frank» 

Kn.»dackungao > d. nauellen» itb. d. Saifsn (laden 200» 16^ reich» Spanien u.. vorzügl. Portugal i»2Th..l83»- lSl$^ 

B^emaridan». aUgao». geograph.» &o St.. »8r» iSt3« Lökr'i kleine PUuderayen f. Kinder )g4, I5<f« 

I» Äe« 194, 1617. — — frfte Vorbareit'ingea .& &iodar ' aoo, \d^ 

Bkgüozttni^ihtcex di. A. L« 2L 194» i62^ LoiTiitf Meiüsr Liabreicii <^ 199^ i^S^* 

Ä ) ( , MagdaF 



ßa/kkat^ht a. Jakob ' iol.' Itfoj. •. regro » Anleitung *. Zeitkund» »8& »S4T* 

»«miiiKr;**{?«ria ' 190» 1588. Veegötttmögf-Almantcli 1. ijor ***' 'l^f 

Martior. inLeip«igii«u«VerlMriK T85.IJ««- »»o. .«-$«7- V«rkun4jef,dcr ,a-jj.M '««»"»'' 

Jf«rkwr. fMozottfcher, h*»u«i?v. 6r«f f:5»- ' F^i^» Mt^izin ft 4. MueOeo Zottin« d. »«- 



M»r«ili?(. Bqrm»! |K NauirgefcbichU 3 Heft aoo^ 1Ö70.' Wagrnigjer 4. Öefatt» . ; "**» !$^l 




iÄSiit-^C^uM el<imeattirtÄhiftoirt n««»»*. — J^HwiÄi^* Epteaierid« di iodUiiw Luwttur 

. ü«ki • 200, 16^ . 1—4, Heb 19I* 1^49» 

MiiiArrVamgvogel Dtutfchltnif % Hiü • 189. tsS^ W5«erbucrt, lopoe|r. üidft. gcögr. , dw Pmuö-v . 

Mttft«^ ii«Ö«i ttM A'iri^ jr^^ifciA - r*8i fds+i "T^— '-^ encyclopadiCAet 3 »- i .. <»9ö» >ö38^ 

-liumfytiit nitur« hamini*^ «d^JWait*** i<: ip8V'i60- 5?"^*t*L» ^ «i^feichtig« . ^ . : -^ ^ ^®* **''** 

^!^*»jitt.X«&iiwuimVÄiUiÄzii»ÄMcUn .«Th. iLO»-rd?e« ^««^V fcmwkungea üb* d, dicsiilmge Rul»- ' . 

K^uefte» 4fln;»llt .€baMi.»:ibiWiiw(fl«i>fltlult • ' ' '^ .. . epide^te sg^ 1508«. 

Oäftnämicr » deiufcher , 9 St. 181^ 1514. toÄ. 1510,' x««l* ., : ^*""e^" «»« äi«w*u«wi^i" g 
lUavV^inccffeffMiteSGeDeat:^Ge€afa.d.Me»leli^ •; ^^ iuS^hulpforte i81. iSaT«* 
hetC» S ßdf. am»<i Aufl, ^ •••- r l85t. fS5<^* ^^ Blaka In Wiei> lyr. 1599- 
iyiilPt«U9icerh4lrende8 Iii[ton«nbucli>2 AoGL ' »98» i^S^^ fbv/mcfrd'm Berlin ^- ijiU» IS99*- 
to"p«»öriÄ^'i Ankiu i. Jtcnntniili 4. Ack«ri^d«* • ^> Cr«;fw in Wien» 00^1679- 
-, »«i«: ^ . - .^ t • ' 19^ i6l.|i EicHhßßzn WcÜburg- ' ^ ; . ^r^ 1599- 
|jrifito,«*.d. hömernfitt.D^ d; pefdadbfl^V«»* »M fn^WAöÄ ^. JL)re«d«»t - V' 1^5. «<i3I- 
liPBpBS.iÄNurrtbcrf neue Yerligsb. .198* KS^Sr £r/rÄ m'jeii* /'\ 195.163»»^ 
lBMs».fMuefie;i durch d. flcbv«i^ '''.^ ' 185» i548r Francoif <<^*ÄWcÄat«i» w'l^ri^ **' 201.1679- 
Beitel» sew*^ in Deutfchlend 2Th.'f94, itfaV, 2P0* 166^. freter tu Potuciam * lO'» »680- 
|Ui/«m«iiP^* Anleic ». MefAiuiÄ^ W» 1118.' 187». t^^V f »/j in Peter«burff " " i9i, i599^ 
UMldo^fdoeldiiii 6 Th* -^ . . .= ' i84. I5»3> Ärtir in KoAock •, i^». Moow 

^*5i?'^^?^JÄ?'*'? '^«^Ä***^«^'' I88* «V?^ iüWe6ra«i< i.lÜofterbergett^ ' ' V Wa^? 

AD«^4^lckd.l4uroW.'\UiDM» i^Tto^' l8^-t5«^ JaccW to KuwoickfekL * - ' tilü. iiT-r. 

ÄcSiÄ^«pr AblL ». d/-flUnAi«uAv ub*t ▼. r* ;/ Xifi« iiv UilHr ' ' ;.;. *' . i9»w ^9^^ 

. '4^ .Kiteben. u. Schulwefen» in d, Braun- ' Ladtmann zh Uralebea ' '. . •■ ' ' iox, i68<>C 

.cAlMiP?ig.Lüneb. Kurlanden i:R . ' "^«^ ^ö'*- l.aifgi in Regtn^burJ - * l8i, i527- 

Seäu.ärk*f VcrCucb e. Erklärung d. VVirJcungsart Z^pscuUieK zu Parif. l«o, i5<»9.. 

äufaercc Einflüfffc — auf organ.' Korpet 184. I540- Limpius zu NeuahauCeA 101. l68o». 

ScJtAmftart^^ Panorama » e. Tafchenbucli 188* I67i* ^. j^uccke^ini zu Berlin. 2oi-. 1:679;. 

Scliik fttezrtttfa Nekro log a. d. ]. 17^16 j ^ m> i|j4.. r...i^^,.x:L,.^ Ifithr ■ ■■— ^>«^^,— >^^>..>,.^,.anft,.>^8o> 

•ScknrcMi » B^ue ^ , . ^ ^ 183. 157»- Mayer in. Prejr l,9r.. l599v^ 

SckultheU allgemeine Kunde i. Zubntc» 194» 1619. ^M-eifter zu Züricb 19$. i^3U 

^"' ?^8*«*uT>gigci5ph. Friedricii Wilhcma It JWi/ka« in Preg i^r.. *599- 

^ Tbterf,Ti^ft. Bfr^l. ,^ , ^ ■ 192.1605- iWwiW zu Wien: 195. ifti- 
Semaeta^m I^iRWg neueYerlagsb. 18*.. I553i I89^ \577- v. .ft/zeiLJur ßxoft-VieWetti «ot. i««^^. 

2 , - - bermeufche Schriften j,:itU^ r^. ^iim£m^ii aofc 1680.. 

toeoeceue dtt Nord. Octoljer ■ 19<^ idii^. «. Schlitz .^ral wr.. 1Ä8^ 

^ic/» dts ganze Famihe wie üe fcyn folite i89t 158^« fi Thi fH^ r t^n.^^^^^^. 282, 15171 

Steile, hiftöire angUife p. .^^^ji^.. Ueb. 1S7. is6(^. ^^j^/^^ zu Itüßrin aon i«8o*. 

Äete Erkuierungen z. n«u«Q Teiiam. 1, 2 Heft ßtnmpf zu Würzbu» - - - - WS- i^Jf* 

Äiw w*« kCnnt» j^chwautpre fidi^.g^^tdfettr . ' ^ ^, Ä^/WBef» J95; i^r^ 

^ — • ^ 'Jfliiiniür-;i^iJd,ungiK.\reteiB- j T'^r; . *-io. ^ •• • \: 'Ji^' .'1 •":i-^ ^ 

, ,JW€nA V, Pf , a/^ ' -- "^ ' 19* i^35i GfWtfcJnlfr^ÖWoi»^.dv«emb^l» Oife.Dti»^ 

Tk^if/WM .v:>Är|»Bienes ». T«*. . ^ .«^ 19?. 1614?* 
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^ 



t « 






«» I 



TodoifiUl«. ■< Vermircli te N^f hricliten, 

O«-«* ii»"?«ri« t tot; iffoo, Art^iiMi vetajiich^« ig«. 15«. itt. iS«t. *>5'*£«^| 

Cfcm«iu in Kopenbag« ij!! iffi6. AMdwiwBwlm . , -; - 'Ifi!^ 

£//ir/«r In Srntew* '• 103. itfif- "^ —' ?" 5f^ IS'ff' 

£i>{fr in Petenburg I«l. i6if, "^ "" J" ?"V» . « / i*r3^ 

CHfcfr« itt Spiniin «9«. 1««». S*??*'*'??"«*";, „ . . .^ ^j_*i?2' *1J2l. *^* '**' 

x^-fiow in. p«i« rti, tj7». ^— «'<■*?'"'•'•, «'.»•••»ir»'»«*',^ '£,y • 'W.W'* 

XfltÄicft» in P«ri» \ ^. »93, i6»6. »»««»e^'^B««*«««^ ew««-:«"'»«"« »• «Wf? • :^ 

Pi.r«oW4n Gert«*!«« i«. ißis. »«<*« f« ««ftrclit werieo Ü? '!^ 

r;e«<r. in D«iii» ' »53. «5iS. B««hetpfeif«. bcobgAeuw HU »J#«. i»> .IjS* 

Zu'itti-g in HomSorg t. 4. Höh« i,i. »(Jij. Buchecretbot« in »VV«« im «W 

' Literatur, b»tlip4tkbe> tf.Utbari. t9t>isiy>-i 



CöttingeBt ^iatterV medida.. ^Mt fariff.' ' . . . ' ■ f Ueb. 193. ttfoy. gUab. I9S> l6a, 9Ü«h.tfl, it^r. 

Oifp. Cappaff u. f^ar<lM6»V;V PrOKt: 't^'i^lEji to U«berGdit ..'.;. aoi» i«)C 

GrBningen: }^iM«r*aiicA'a , Keizer't, fiacfcW' ' iMoftAtjf d. (;eocrapb. Epha0cti4an batraff.*- 191, K«R 

üe't \\inft. , Daring^t mt^itt. DHput. tsit iii^t Matarotto, Biifiaa. Medaille zu fein. Anthnkm 199» i6tC; 

Jena.: Ortet jorift., Dam't pkUoC, Hiibbet u. ■' Mtrktr^t Münaa.auf 4. Ail&iic 4. ifjaluh* 199k iMft 

JKoppV madicin. Oifpm. lS<y tsog. Jl^amterV. AndkruiX ig4« tIM' 

^ — i. VaKam erhalten Erlaubi4& Jena tu' . Dad>richt«n, vermifi^t» igOftCit« >9i>-l4t<. 9»i> i<|a> 



Wuchen iSs« 1525, Fant : liMnrircte ^ickdclK«n iSo. JfUa 

^11 iVeflphüleui, Dünuenhef^imMc.'Dll!^. "^ — ' — Siuunir^Naq(on«l||ddUrtils / vys* i^^i« 

• « Schwabe't philof. I>occ.;Profli, ^95, i^jo,' ilt^'i Mtiefte Entdeckung d. GalvfnuAa betfwt^o, tSPy« 

iMptig: Clodius u. HiVftterV Rede ' 195» |$3i. Schaäow^s SuHtfT LetifoUt. Y4 J^oAhi ik FfMU.*^ .«'. 

.Witteobcrgs Anton's theolog. » Rkkt^r"^, Meu^^ drich II. .i , ; ^ol, t^ 

4ffrVf fVoRfi flMdicin« Doct« Fromotto«» tfc{ui^<tfrV PrtftfreyheiUprocefp ^fi^iH^ 
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ly, Yeicachaib dei^ ia dca>:tliBb«ffichtea .der ansEtxdJIlcliieu literaitar 
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.Vigei^iigten Schjdtteii. 
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? • t 



^ V - • • .... • -1 



Aiot«UniOSeii gekoodcfl «p «.K^ ddor Tur« ^ ^.1' v ^lü^i'i B^i^» ^«(f en Agithi t>ek^ Gedieh* 



loy,; 154*, ce 611 LMjMt^ ^6t hec Värerlan'd iox, lf?7. 

>cker> Otfe ... ^ if*'» ^^'24*. Beiwkintfen or, *ene ■ligem. BclittitM.. , 105, 16». 

.-. -^ j^^rofopopöeii in tiifrim B«rcMror. . :^0i,, ifri^v dtgik Btar Porfnirol' Dlchwogiogen ' ' , ' ^ a«*, 1 W. 

^ittofiV Vrtei^en orer de Hemel- eo Aäffityi^ \ . »llMndelinff t. iV««emeljoi; V. IhQtoaiai^eh — '^ 

ÜufiÄ^ troor de Jeiwd ' \'^%\ i6^^ ? A^ot.de Netuurkunde 1 D., '*' , iof, 1594. 

Almanicll .-d. Kniidkunde ▼. ha L igoor ^91» >i?SK *• SommeleM Groodheg2t»e]eri ffar*^efond«rf« ^ 

A»dwd6^den op de Bekeokifedig» yrMg:ett v»o ' " Jf«ciiuilrkunde .. i» gp^^ 1^^' 

H Aeneee I9I, liio. ile Berftfee» it>clt.«|K^e«Attee 'V^rc^linger ^o«» 1^«»' 

Amould fyft^me miritttte* hoUtod» Ueb. rSö> ^^]Sl^. v. ä:iiBekg\ Leirenebertcbten v. J. F. Martthet tp?, xd4Sr 

AfntZftnint DilT. an ec quatenua projirte confef- Bericht wegena 4e pkata bebVende geoeeakud» 

fio doli ^'becdfl^iriirfic^'ciufib criniwHMie i^^i^Sü)?* ^'g^ lhrichtinger> by de nat. Troupi»e II2. iS)I» 

JD^rte^ Fabelei» eo Verrelfelt - * «ot« 1479. BefchryWnf a beknopfei d.VH>WWer«Ütrecbl|o7» iM* 

— — Tevffl df Tfylurtd :..a3t ' ' . /. * , *oK i67tf. -khh -•->-. korce aafdrypktt&d«f d» Ttreip. :^, " 

AttMreii« dd aort^ciTT* i Jieid«fl«aa«ft ^^r :..<^ , ... ij^.'^jfki^ 



4 '■•S'-' 



4A 



.13— x6» ' IfUlS^. Vcrg.MS Aug. i»^66^' 19^ I^i?; 

Bi^ftii^um'lsif »ff )«dHiiüigef^d.JosgfteSuuiU* if« Ge/i/er tweetal wijtkuofiige V«rhtndelingen i^, x^j^ 

'^'' ofli wcnul ngen l^» 154a. Gefprekken ov«f d« ▼oorn. GebeuneniÜen ia- 

Btcoeg» bM liä«r»tiael rerd^digd 1^^» U29. ^. Vctorltnd X^»/Itf4n 

BÖUtotheek^ oi^uive Cckeikundige 191» .1597. ^^i^^^it «llgen., d« gekeele Wer«ld i* a D. rs7» i^H» 

JiDlfr>AaDm«rkingfn op;hctWerk|(N2 iraaTer- "" — . *— ,— — d« t*gegwbrdige Eeuw ip7» 'tö42« 

' fier " 182» 1(25« G«fchi«dent(r^i] d. Laodingen» welk« placs ge^ 

l^trifjdtMeng^peexy _ aoi. 1675. l>^d hebben io EiigeUnd .. 107. |643* 

y , ,— ^r- Mrigel- Poftf "bcrttt* Vfttdfingen . GDdcn, de, ,^to«tie ««d dCe Keckitix v. 4. 

''\/«i fUwaocci •'• " 201^1^75, Menfck * 1951X62^ 

lifrkliiig/kttUboiidflyke Liedi^nf ' * '2pl» 167g. G/«WmasV Verbtndelingen oV. d« ' STutcigbeid 

JBlciiM»VVerh«ndcllDg ov. bet aftnleggen _ t. — d. drobg« Dokken Ip3« i6tav 

izooM Pokkra ip2, il^ii. Gouiriaans Bericht atn h«t Commicce» r. Fw 

SMMid Ontb d« fabfflla 6t fuocdonibut corp. . oantie 4. StlAo^fterdam op eene nadcr Adrei 

k»«« . . • ^ ' igJi 15^4« ^- ^ Orarei x ipS, itfif 

«^ «- f^Mtauorum in'.ioteianoniflittnufuitt tu- . •»•.-...- Verband^] tng der Beamword. d. 

iucii^cfpg.eadorum deferipeio ' ' 192» 1534; Vratge: inrilke AfiAegfiog v. PmI en Rya- 

•«#»<Ly''*f!Y^*'^' ^**. . . ipi. "1595- . wirken «tc,s */ xpS, 25ti. 

roeruag uit de Äol^ni« lp7»'i$43* '^«'f ^'^ ^Un, waar door het Ltnd de t&endff 

Bo/rk NeoMlem '9uionaparce j^ *ioi, 1676. Denodigte Penoingen— - soude bekomeii x^S* ld2p« 

Brvl eao o« ReprtC^ Hako . 2p<, 1^30. •• d. ifaer uicgesochce Geneea- eo Heelkufldin 

JNjtfffT' Pbyfiolo«. Terhendelfflgeoilv^ bke ., * Mengfilfck&iften i82riSftS^ 

<* S^zel d. Üiitwikkelisg. !!%*• ?4H« *« ^ ^'* Aemnetkir^gen orer ket fckadelyk - - 

JlmarteniifssVrffxareffhisdeling 0¥^* de Mair- / ^ A#boWii»v. d. Naageboon^' x82, i52^* 

kcaf . ' ipV 315S8« y«''*' «• »• ^«»««i»««WV Harmbii Alfkene iso^isog. 

Xnig0ia^ril^«PI^rt.wegeosdetStMtd. Teezrhteipi; I598. ""ol/e/j Aipen, holländ. Ueb. aoij! t6*J9^ 

«. BrM/f ei BeCcfiry ving v. eeo« bys. Diereo igh iS9i* flamelaus Gedachten hi ftepiskse Nadiceil 20U 167^* 

Bni\nimg*i% Jun.» Verheddeling oifer d. yorde- fiindbpek veor de Kanonier 193« I612V 

^ liglteu, Stek. ender wölken men de Punt- . HandfcbHfcen » kleine dkhtedyke aoi« x673» 

deufeii,e. Sluiukan zamenroegen _ tp3« l^ix* de iia/e^^V. Reduetie Tafelen l^ä» t^^^* 

C^tuUar'j Weeroemkigen en Annotatien 'öf ^ Hflee» Hiftorie d. Omwenteliogen "t^, 16^1. 

. . Aaitfekeningen de Vrieakunde ;, ' 191. isps. '«• Heekertn Spec. de ofteogeneu praeteitieturaH iSit I52^. 

£b//D« d*ffmry Mixiefiuveinlea' . * 201, 1674» Htllhr^ns Adres en Vertoog tet Verbetering f«*^ " 

4^UCqfle Verba«>d. Gf^eurteni^en welki^ ik * - bet GeneeS' e. H«e}kündige * ' 18^» ^fiu 

' lid'CoIopijeDeperary hebben plata feekirf. «C Hemert i Beginlelf d. Kantleanlche'VVysgei'iripS.'tdij» 

' . . :rertMl<i d: ttiUtn - '• ^ '^ «» • ^ • s. r*^^^^ ^^^^^ ^ ^ — Proere ter fieandword. d. Yraage 
toveni StaatebeCchrifving 4* Ut.. RepübHek 167, 1^45, betreff, hat beftaan v.JSeginfeien e. belang- * 

JDAor^ckeaJ V. deniis!uktet)ndernemingd.En-. -looae GoediKÜligheid X95, idJSW' 

T.?geuchtn op Quiberon 197, 1643. — — — Magazyn v, decritifcheWyifewqcfi. . 

»KÄUket,eeiAe,.d. Doodenryß,v.N^ ^Ul6^%. - !♦ «i^- ^^' I95. l<^*» 

^ihimann fJitt: dt tni'tlg&tione poenartim ige« isög. Heringa Gedachtnifsrede auf St. J. ▼* (f^tine 197* 164S» 

jpel^v <A?aüvt» nWP« offerhaude aanket Y«- Üeumann Principee mOraux de le Philörupkie 
"^^tekW : .. ;^ • 20Mtf77. critique ^ Ipf. l^?^» 

' n^laiwer i^unßbewerking V. e^n Vleufchbreuk iS2> 15^5- Hjftorb,.nfltuurkund. > det.HoiiclA s ipii 1594« 

%v«mAer IN Twi;^X>i(r. de mulief Uta r^j^et«nda,^ m|Mi0iJArft'coinbinatorra 193* i6io« 

. 4l6te—- priirn«giä *^-. >'^- * igo. 1507. HiOe/affiT* Kunft d. öenfchJ. JLebt« «a verlSn* 

V. Tfyk Ariikmetica ^ I93« Xdoo. ^^^«sJUH^^ U«^- ^* ^^P« tg^ X534* 

Äfi&Mi Ipecinen de eleudicedone f82« 152?; J7z<j[7em> MiddeT om het Weter ^ volkoxnen te 

Kfffi^" Pryeverkandel. o^r de Middelen om - tuivieren 191» 1S9T* 

r- .^n yver es werkzamheid by d.jnicTerfflo- ' JEcM^d^Ung^cba^, deNeederlaadftikd» iAngemoe* 

senden Bürger op te wekken - X95, 1630^ digc tot den Zee^i^ft aoi, 1678» 

|fiMfc*a Ödea.enp&edichteo .' "' , ioi, 1675. Karfldk's Uandleiding cot de Ktnnied. Mc^künde 19^1 id ^9* 

n^rif«*' Aritnmeticä of Kekenkunft ' 193, 1610. Ji^aßeleynt Cttemirdie eo p^o''£ßhe Oef^ningen'*-^ * * . 

fokke, Simoafz* Proere r«e. itonie'räi'ComteKh verfolgt ^. Deimaut iS^it, X9^« t$9d* 

W<^ordenboek ' aox, iS^t* Kempkr jDifT. de Ictor. romenor. principie : quod 

ta». ^^ — '-^ gekeixmfnnige Toeberedf<den conti^a^o^oa moree iUt; idiurerat^aeireD<>n 

cot ^ne boerr ige Reis door :^uro^ 29U ld7f. '\ oporcef^ xgo, f$o^ 

^^-i .^. . «» «p. hed 9ndi>^eidber.Dri«uV Re^ 4e Aiiu^efg:^ Tnledning voor de Oerlog ter Zee 
*^ eUnve^ene Verlichllng Deugd en Tyd ^ 201, 167g. uitg. doär Mac\ou . i93» 'dia#. 

p^arßtn'i^» Veepefi» weikezlch in hetQutrcler ' ' ^ KhinfehrcdTs Encwicr.eiung d. Gru'ndDd^ifTe -^ 

▼. NyflMgen geopeobaard beefc ipi, 1498« . d. peW. Re^te, holl, Uefa. v. ». Hemejt x^o, xS^S*' 

(9 Frenca St. JSerkkci^ vejCgflbk^vde ^tanerknig . ^ ^. ... SteyM^f yry^ojBsM» Gedtchteo exec 4. pligt e* 

«d. Waarnemingeo — ^ de voqrigQ Vee- * \ Richters in ^imlneel« Saaken xgo* iS^e» 

fterften ^9U t$99», Kto^fio^'i ^^Jiea u. Odeo» holl.Ueb« 2di> )6.^. «u'^y« 

Fremenf Oratio de arctUiiino* quo ChemU cnm - Kack's Yerhandeling over ket Yerbeccr« d. ^t^s^ ^ ^ 

.»kyfivU (deotiis conjungitur riacolo jpt, 15^5« . Hnd^W/c^ k df YoStbiltOg . ^^^ ^^^^'^ 



* ' % 



y 



re BreulMti 1S2, I52S* Seist, te^enwoordij^er d. J)uioen < * ' ijTi; isft 

l4ifter «n iuare Siliadelykbeid ^ i95i 1^27* Sc«lllngen» V^erk^nilfga '?9t«. t5|ii 

«p« tienmep Speclnen uiau^rale ifive Excrciutio- Strahbe\ erfte Beginzelen dt Aridimedct «^ Wi6^ « i| 

ii<fl turis ^80.150% gewirkt door te Ff /tnf/9 / ip3* t4i^ ' 

tr. .^ — nüßicatio manpaflica 201^1674. dtakk^ Yiuu^oi^liuiidlff* ; t9i. U^« 

T.eVensbeCchryvifigen v. «an. vdMmaaaie 'p^It . SwamtCt de^Oürariltäai^iaiiilieffl ; ' " ' 195* t^il^ , 

•nederlaiidfeftftliaan'<6n^n VrouWea 19?« 1^4. Tafereal, bek«i«pc v, liec 5chreckt>ewi;n4^ . ^^r Ifö '^ ' 

Niederen ▼. de bataaffdiejlriegsmiigc 2ou <^77f TerySef' Behaiidalinff 4. bgeäoc« CO^aeJÜ^ft ob' «rj *' ^ 

4P. ^««flie« DUTert. deddlore fackl conrulflvö 1^2. I5l5- fiatuurlyka'KiiJS^cdtfaa ' " ^.i&nsa^ 

Xooi^ai VorftatlingaH d. ^a$af(cha Vryhaid floi, 1576. Tbeorid d. Eleccriciteic . 5>l« U»i 

<— - ^ liet Vacerland aaYigavallaa en verloft 301« 1675. Trfmolf Tpot^e^lAan <l».liavo^ec1n||.9.,KÄDott 
JLugi Dtiderwya i& d. aetfta Beginzel« dt Elti- v. de Zielvariliogans d. DieiM * . I^fi tSüi 

ctridtäe 191« 1595. tri/teaf ThermpmeiM rBefehryvioc ^. ,%9U\^^ 

X^umeo de lammt of kort Segrep v» de Starrt d- , ^/pucm« Genmgen " ^ " l\oi»i^ 

kirnft 19^150. T«^tatrtdi^gMi^MaRöniigtjri»,«tWa*M%^ 

iWaoawV tn Pq/?«ir*i OnmöogJykJiiid d* Jnvo^e- ,^ ^<Ä^ Wefi 4^nzU Taieflapai. f B. ^-^ J^t^ ^«ä^ 

. ring y. f . allgem. Selaßing r «5# i529, i- i— -i- *- (MBcrent^d.''Weefsg<^eldhmt ^ - 

Itfal, 1e. boll. U^. . . . J^ji;^ 16^. 2itdi|«n^*vtr^oJNtdtrWdai). l.i.t)\iU^4 

i». Warum s Befchryvihf r. ^chVmtuWe öf ver- . ^ ^ — -^, --.•• JL-van k« Ganootftha^'atr'Btritit * ^ * 

jbeterde dMadifcht Wetktaigen 991* I59d. * iiMng v. Otoeta* «a Hetlkwn^.^^. , . xgi t53;> 

Memoire trer dt suivenng v* bedotvenWater 191» 1597* **- ^^ — .'- .1. «rtnlitibafiafscb <7titfWdii)» dt 
Mowt PeCrö^ella Bri^f aan Eeelhardt «vtr dt 'or*. ^yagttrtt et Rocttrdani, il^^ '9^' 'd^' 

lCe<Mf i^ tp, Pligten d. Natuur 195, itJiJ. ^ — '7- -^ oatuurkmidi|(t r. dcJUftal&fcar r ^ 

-- . r- ^ — Vifuclittn d. EenMmhaid 195, i57d* ^ ^ttfr^ÄBy 4.. Wtltnfcbape© affPiariM ;' '^^J 

-- —'—».— . de woafte Atnvallen fchande: ^ ,, tl>.XWt-'^' ' ' • ljP;'.t?«. Wil^J«; 

' 3ykt Aftogi d. Brittca , . .uaplAj«^* — — ^ — .,tt Vi^IfcJjGtnpotr«™ t W^W*«*^^ .',,.• 

^ag^e ^MuihH0^ Diff. .iium feptratio £ori tf f . .d. fiteütundt te Amftefdäiij' ' ' * ' :' Vth ^^t 

isen^t tollat commu/iiorttm bonorum ^ t^Oi iSo^f ^^ —.,4- — nt«uurfA«fcm}di« -% . xf^'t-*^ 

l^aden'king r. au SUtttjDaa wtgtsii x/n Mifiifttrit 1* — . -f- — uicgeg. «6or de Maac&E. 'ttr 'Btr 

an Hoiland 19?* 1642» TOtderiim; t, d. (.aodbouw ttAmUtldMh, 13 

ffieuhrf trtr SpinozIaeM , . f95i 1527* Tb. t Sc. ' 'i9^S5ft* 

^•daü Carmiau« (yllogt tltera aoi« i(^4* Vtrtamtlkig r. Bapporttn — tttreireiiHe dAI)o4N^ 

pe4?9noJtiiit « dt ' 1 91» «597; * krfyäfngtnep Werken, wtld^e tutckto E^üBt^ .. 

d&atnjp^^ertr dasatoarlykt eh iogtSntt'Klndtff- ^„. rik.tn aSrnbem zyn ätngtlegt 193» i5rr. 

poiMena xS2, 1524« ^ — -r- t. FaMen en Varcelfoltn , ^oXt i^j(. 

ggffongker's Wyagetr d. Kataur. T 195» i<^27. t^tlauMe dk .dtrFtrbäiffiHTe dor BtUgipa auMti 

^bilaletbea Blautktrua OTtr den SlavtnfUad jps» idiT« ral u. s^ ^caace» bolL Utb, . . r <Jt5» '^^ 

Piaik'« Hygrologia, holl. üeb. v. Bak$ tS2. HU* VQÜfnhovfä DKL ^t ri dc näCuri paCfitoit q«at 

Pope « tbt Man, holl. Uab. aox, 1679. dkitar taptuiktio 19«^ ^lof- 



faoef> ffuwt» ovtr ktc Wtrktuigtlyke d. Dicke* '' i>m 'L^ JL. ^ da iuribua*4t^uaoirittogtndtim ; ; ,; 

künde. aoi» 1574» in belio tieucrarum circa' navigationtm .. xlf^ ^iiv. 






Psyavertiandelingen bekroond d'oor kec Gtoöoi* Fbfta/eaV PbariBacologia. uniTarCa r ', ' *^Yft/ 

fökap'f Befocdtring d. Üetlkundt 1^2» 15 2«^ Fear Ja T)iefeacootroveriiat ioxCa foffitiBlplgrifa^ ' 

OuUt Ondaatje Kaart d. hat. Republik 197, 164$^ ' tum \-r . tSo, tSqlf* 

iLaiza dotr da Major/ V. ^a Herzoganboftli 197» id45« r- — Diff.td1^«i79iD1g.rorut;aatfIdion.2S7» tt^» 

^««Jhig'i cielkuadigt Ttrhandeüng ^^. i9Jqx^2)^ Frörj/k de ririburritaUbuam omni corpore or«* *^^' 

|lag;gtf^ de Godffdtäf^afgefondertTon den Staat 195/ ID2g* ganico obfcrraodia t|2t t5>l« 

— *^ Fanameling r» alle dtukken betr«\>dtr Mr^ 1 *~ *-* Oratio de to» qood AmfialodatttnflBf ad 

Affiabaiding d. Ktak t. 1. Staat r ^95f x52g^ ' ^ rtm botta. exomandäm conculertint t$U'%$H' 

^-» — TaferttCT.d,Gtrcbiedeniad.)oogIUOm- t. ^erkkovaaV nitowt tbtflk «n pkyf« Otfenin- 

. «renti^ing 197« t54t; ' geii tfU tS|b 

~ V Gefdiit^tnb d. SuuMaragaliog i^oof; hat fPeytiMgh's romeiafckt Andaktn r. Vriehaida - '*' 

. kat^Volk , 197.1541: /pn Vnterlandaliefda^ ' joi, itfff. 

^ —^ Ltren v. I^iA da Euiter 197« 1544. 1Vi%UnA'$ Oden. boll. Üeb.' ' ' «oi, 1679- ' 

HottWr Redavoerlnji ovec dealovlatdd.btdea- Wiijen Ceysheek^f de btäandagfckt Olymp^/I 201. i^. ' 

dugfchen SckeHtundt 191, 1595. Wordanboack« biograpbiCcb . 197» 1^^ 

», d. Sck/*äf Kena^indbtld 301, i675. Zak Bibliotkeek Tan yerminit tn Saiaak 301. i57^ 

^clmW* Gedacbtiwtfafade auf J. «'•^Mjckan 1,7, 164 J. Zgkboekjen, gtographitfcbV. Ntdtrltads Jeogd 157. i545- 

Sieittel van bat Itantn. Xoepmana Botkhouden 193, i5io. *».«^f_- ' ^ r\j xi ä-*^- to«. f<io 

SuelCt romakmftt Wabrbtitta d- natttrUfteMgion - ZtlUJmCi finantiefel Bttoog ^ 195. t529 



holl. üteb. 195, iGt5. *- — _G«fcMtdtniad.Ttrt5nigdtNtdtrianA*J7F'i^4H 

oHfigen hat Wttktuig^ykt d* Yttlofamg Ter-* ' 
klaard 182, f525. 



Ir. ^o/iir^aii hat Watktui^yka d. Yttlofamg Ter- * ZMu Ltttxtng ato bat bat. Volk« »u l^n- 1 

klaard 182. tAiS. , . .» . ' 1 



In dem MooatmgtatafOmOctobtf 5. t. ift sttltfaor. drzhwgvf't Ttrfitd» tintr f90B<»p1Uldk6 OffHMU«* 
^ng ahnt Winktlmtffar • f- ,-^ . * 
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Iakhxv , b- Landeret: . Etmentm^furisptwUnUae i 

• HttHgaricae. Loco Manuftrii^ti edrta. 1*00. liib. : 

l «IL 448' S. Lib. III. e^ Exeanpte; » 150 ß. 8- 

HT. Vto£. Jlex. Köpf am refcrmirtto Collcgio^^tt 
Siros Patak ift der twar nirgends genannte, 
aberiinPahlicum bekannte, Vf. ,diefes Wohl gerathe- 
jiea Handbuchs. Schon früher waren von ihm kur- 
ze Linien des ungarifcben Eechtsi für den- ütfterricht 
der inindem Schuljugend , bey Weber in Prefsburg 
in uttgarifcher Sprache unter dem Titel : A' MaeUf^^ 
Torvenunek riivid Sunimdja Ä Gtjermekek Sz^mdra 
I7M- 7^S. ft. erfchienen. Möchten diefem rühmli- 
chen Beyfpiel auch mehrere refonnirte Prefefforen an 
den CoUegien m Ungarn und Siebenbürgen nacb£pl- 
gen !i Die migarifcbe Literatur würde hiedurcfa einen f 
anfeknüchcn ZuwacAs gewinnen: und fie hat gleich- 
fam ein Recht auf diefen Zuwachs. Nicht nur fand 
jetzt fo. viele Profeflbren be3r den reformirten Collc- 
gten angeftdlt , dafs jeder feinein eigenen Fache Aiit 
einem ahgcineffenen Gehalte vorftchi, und nicht, wie 
viele fchlechtef bezahlte ProfefToren evangelifcher . 
ungarifcher Lehranttalten thun muffen» feine Auf- 

. merkfamkeit auf zehn und zwölferley. Wiffenfchaften 
Tertheilcn darf: fondern es find auch in den neuften 
Zeiten die meiften Candidaten zu reformirten Pro- 
fefforcn mit beftiminter Anweifung an diefes oder je- 
nea Fach zor vollkommenen Zubereitung auf ausrän- 
difche üniverfitäten gefchickt worden. Die Zeit, 
welche die Verwaltung der Collegiengüter , und die 
Schulpolizey bey einer zahlreichen, oft die Zahl 1000 
überftcigchden Schuljugend vorzüglich dem jedcsma- 
ligeai Rcctor, tind auch den ütirigen Profefforen, 
rwic diefe fich damit gewöhnlich entfchuldigen) weg- 
nehmen foll, kann nicht als Entfchuldlgung gelten; 
denn fokhe Gefchäfte laffen fich in fonntäglichen 
Collegial - Verfammlungen leicht und kurz abthan. 
Ali Abfatz des Gedruckten kann es den Profefforen 

t bey- ihrem Einflufs auf die Jugend , und bey ihren 

^andern gelehrten coUegialifchen Verbindungen wem- 
Ret. als andern ungarifcben Schriftftellcrn fehlen. 
Rec* wünfcbte diefer Auffoderung auch deswegen aU 

. len Nachdruck zu geben, weil er weifs, wie viel z. 
B. nur zu Enyed aUein, in der Bibliothek des daiigen 
CoUegiums, für Taterländifche Gefchichte und Statt- 
iUk enthalten ift : und wieviel die Literatur gewin- 
nen würde, wenn einige der dortigen Profefforen 
t einmal fdbflTetwas fchreiben — nein , nur das 
il, L..Z. 1800. VicrtiT Bani^ 



. - . ■ 

.£chon von PHer BaiAnkd^fof. Benkö bearbeitet vor^ 
handene bald ana Licht fordern wollten^ 

, Pe$ Vf. Handbuch barVöi*' dem ähnlichen Ffoi^c^^ 
lidckei^fcheni welches vor mehr ern Jahren in drey Qua^t- 
bänden zu Prefsburgerfdiien, nicht nur den y9r- 
zug einer gedrängtem Kürze , \xt\^ 'eines bequemen 
tragbaren Formats, fondern aifch'manjöhe andere in- 
nere Vorzüge; und es verdiente daher vollkommen, 
von der königlichen Statthalterey zu Ofen zum Lehr- 
buch auch für katholifche Ak^idemipen empfohlen zu 
werfen , ungeachtet diefe Empfehlung eines Werks 
von einem." reformirten Profeffdr .bey der fc, .'unga* 
rifchen Hofkanzlöy keinen ' Eih^ng gefunden Ha- 
ben foll. Es ift. Uns glautwürdig verficher't wor- 
den, dafs man dlefs Werk fechs Jahre lang in der 
Ccnfur herumgezogen, fehr viel (in^iaem Prirat- 
recht!) ausgeftrichen und geändert, und dafs der Vf.- 
viele feitdem gefammelte Verbefferungen und Zufätze 
blofs darum nicht habe anbringen können und .\vol- 
len, weil er befürchten mufste, wegen diefer Zu- 
fätze aberinal ein paar Jahre hindurch mit, dem Druck 
feiner tiandfchrift aufgehalten zu werden. 

. , Bey folchen Umftänden fleht ilch Rec. wohl ge- 
:n5thigt, die Foderungen, die er an ein gutes unga- 
rifches^^Privatrecht. machen, möchte, blofs als Ideal 
hier aufauftellen, ehne fie v*irklich an Hn. Küvi oder 
an andei'e vaierländifche.Rethtsfehriftftellisr vor der 
Hand richten za Völlen.' ^Dlefe Foderungen beftun* 
den haujptfäcblich darin , daf^ der Leferih den Stand 
gefetzt würde, von jeder gefetzlichen Anordnung 
den Grund oder die fogenannte Rmtionan legis ange» 
heu zu können; weO fonft jedes Privatrecht zu ei- 
nem marternden Gedächtnifskra^n^« und der Zuhörer 
^deffelben wohl ein fmtüelmäfsiger Richter oder Ad- 
vocat, abet nie ein. vollkommener Rechts verftandi- 
ger, hoch weniger ein würdiges undiVerftändigea 
- Mitglied von Comitats* und. Reichstiagsverfammlun« 
gen, werden kann. Vor jedem guten ungarircfaen 
Privatrecht müfsten demnach. zweyerley Vorberei- 
. tungsabbandiungea voraus gehen. * In der erilen 
mufste der Qeiil d^ Miteelaltersigefchildert, Und ein 
.kurzer bündiger Begriff voox Eeudal --Recht, befon- 
' ders der deutfchen Völkerfcha&en., gegeben werden. 
In der zwcyten^mfifatev ^cnermictelft einer hiftorifchen 
Entwickelung des ungarifchen Staatsrechts, gezeigt 
werden, wie das Feudalrecht im Grunde auch in 
Ungarn eingefühirt, jedoch auf mancherley Art ver- 
fteckt, verändert, nicht feiten verfchliuimert, oft 
und zumal in fpäterni Zeiten gemildert worden fey: 
«MToraus iich.am; £tide »ygm feftft ergäbe^ wa&darh\ 
Q^q mit 
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»it heutigen Zeiten und.BegrTScn om'auffalTenSÄen 
i&odi contraftirt ^ imd :<l^her ei«rer t)ajrHtea vremm 

.MiÜleruiig uAdAbändemng^hadk «ien^-BMlärlhifii «n- 
fercr Zeit , und nach irlem Beyfp iele d es neuen preu- 
fsifchea Gefefz^üclis *EütvrWBra*ur re?mr^ 
ge, ohne gewaltfaine Erfchüttetimg^ öa,c4i.. und nach 
bedü'rfte? So z. E. läfst fich in>n STdem Q«»HantiV 
ii'nA, goy^ rrfljMl/flyji^-^fui^g yoft.>deav R a gbt . dj ex^jam^a». 
TifcbenK Fräuleins , nach welchem alle Töchter eines 

;^dlicke]| Vae^rs itttcd^|iyyiertt»TheH des Wcrtfaeä ätr 
adHchen sn^nnliche» Scamiugöielr ihves Vaters zu^r- 
^altea haben» (Kbiv.Y. 3.^97.0 der wahre. Grund nur 
»US der Natur des . FeucfalrecHts i^erholblen , welches 

/aber in Ungarn fo.v^eit ahgeäJidert. iff , dafs einige^ äd- 

* li^he Giiter , . vermöge kopigU Schenkung:, auch. auf 
;lda8 weiblickjs Gefch^echt; fallen» und damv (He 'tvck- 

'.ter mit den ^Söhnen gleich theileiV ' 

Die Eintbeilung diefes Lehrbuchs richtet fich 
nach den gewöhnlichen drey Hauptäbfchnlttenp rgn 
Perfoneh, Sachen, und Klagen oder rrpceffcn und 
Rechtsmitteln'. Der Vf. bat fich bemüht ^ feinem Bu- 
che von jeder Seite Vollftäridigkeit und'praktifche 
Brauchbarkeit zu geben; dahe^ liefert er S. 20. die 
Zufammenftellung der Gefecze über die Gültigkt^it 
der Verleihungen fiebenbürgifcher Furften, S. 26. ff- 
die Ilauptfätze der Diploinatik, S. 71. einen genauen 
Auszug aller Narmalverordnuiigeri über die, Art, wje 
der Reweis vpiri Adel zu führen fey, oder über die fo- 
genannten Productiohalprbcefle , (v^obeyes auffallend 
itt , dafs nach einer Verorjliiurig S. 76^ auch* die Ke- 
If^to» des B^^yeisflihrenden angezeigt \verden foTl), 
S.pö« den rnhalt des Ehepatents vomKaif^r Jofephll. 
welches bis jetzt noch la proteftanti/chen Ehefachen 
xutn Grunde, gelegt wird , Weil die köniigl. Sanctiaa 
£ber die aUf der Synode fchon 1791 feftgefetztcn ]\la- 
trimonial-Canonesv fo'vvie öbes die andern Syno- 
4iaIbefchliiiTe» fchönfiis neunte jafhi^misbieibt; uncIS. 
102. die Grundßtze proteftentircher Theologen und 
Kanoaifien über die verbotenen Grade der Verwandt- 
. fchaft. Wir. hatten gew-önfcht, d»fs ebeh fo S. 137. 
«in Auszug der ürbarial* Verordnungen beygcfügt 
' worden wäre; ajach finden wir nirgends die Bemer- 
lung^ dafs Urbarialftreitigk^eu nicht den gewöhn- 
lichen langen Gerichtswege laufen , fonder» im Apel- 
latorio von der Statthaiterey und Ilofkanzley alfp 
von blofs poUtifchen Stellen entfchieden werden : wo- 
bey übrigens zu wunfchen. wäre , «dafs die Referen- 
ten und Richter nicht lauter fclbftbegüterte, und über 
eigene Unterthanen gebietende Edelleute wären, von 
. dene^das Sprichwort fonft zu fagen pfiegt: dafs ei- 
ne Krähe der andern die Augen nicht aushecke.. Der 
höchfte Hof jedoch hält fich feft an den Grundfatz : 
dafs die kunigl. Macht mit zum Schutz des Ohnmäch- 
tigen^ und Annen aufgeftellt fey ; diefen Gcift tragen 
mehrere hochfte Urbarial- Entfeheid ungen an heb, 
und er erklärt den angeführten politifchen Gang d^r 
Urbarialftreitigkeiten« Kurz, aber brauchbar find die 
S. 1^3« beygefügten Formeln juriftifcher Auffötze al- 

I^r Art. la der Eiakitiiiig d^rfelhea empfiehlt di^ 



"VF." mft den'Worten des Plinius L. I. Epift. 20. den 
Hiigarifclien ui|id> fiebenbärgi liehen Advoeaten jene 
zweckmaEsige . tKirrze und Bündigkeit« von der«i 
Mangel der ^rofse Umfang der meiften Procefsactetj 
"ürWrTftiiSnXfffiortalJeii nur zu fehr zeugt, und wd- 
ch^ die^ S^ichter in den*interlocutorifchen Sprückea 
äeii^ Adv<Kateh inehrmals einfchärfen follten. 

Wir könnten einige Kleinigkeiten in Behanpton- 
gen , die ans nichrrichtig fdbeinea, tögeh^ doch btV 
ten wir es für ihinder nötbig, da ^er Vf. hey andern, 
lüftden obei\]^iigczeigren.Umhlinden, wähl nui)|dKs 
hich. an. fernem Badhe rerbelTert hätte. So %. B. 'A 
es jtheoretifcJlLiaad praktifch falfdiK dafs eine königl. 
Freyfiadt, weil fie als folche adliche Rechte hat* den 
BefchlüiTen d^s Comitats unterworfen fey : (S. %%. 
d$iet9ilkiaii<mh'ifs Gomitatus Je actamodare temtur.) 
Ikis Gefctz verfügt diefs nur in dem einzigen Fäll der 
Fleifchpreisfatsung der Gleichförmigkeit wegen: über 
diefen Fall.; tun& über dtls Vethaltnifs einer köaigl 
' Freyfiadt zu ihren unterthänigeti DdcTem^ ift aber 
\^2ts Gefeu keineswegs auszudehaen; im Bezirk 
der Stadt; felWt und ihres Civil-Teirainsift keine 
Comicatsdeterminatlon gültig , und felbft die Auf- 
iii^hc des Comitats über den Fleifchpreis kann im ' 
-von Rechtswegen durch den Stadt - Magiilrat geführt 
werden^ Auch härte» \vir in der Anordnung der Ma- 
terien, lieb er die Lehre -vom Adel und deifenRedi- j 
-ten roräu^^^^obic'kt, xi^^ datin den Abfchnitt von 
'• d*r: Geilllichkcit nachgeführt. gefehen, weil dasn \ 
-'kurz und ohne Voreingriff in -noch nicht abgehanddt« ,' 
'•- Kapitel von der üeifii ichkeil; gefagt werden kam), ^ 
dafs fie adliche R^»chte getiiefse; Zum BefcUufe j 
machen wir noch aufmerkfamauf S. 115., wo finn- \ 
reiche und grundliche Bemerkungen' über das ¥«^ ; 
hältnifs des weiblichen Gefchlechts zum männlicfca ' 
bey den alten Ungarn vorkommen, und auf S.154..I 
oder die Ahbatvdlung vom ^ure Regio ^ oder voft 
der Erbfolge der Krone' in allen erledigten adlichet ] 
Staadmgütern, welche ganz auf Feudalgrundfätzen 
beruht» und das adhcbe Eigentham oft in Proceft 
verwickelt» 

/ . GESCÜICHTE.^ . 

Leipzig u. Gkba, b, Heinfius: .Verjuch «a^ br- 
zeh, aber nicht mangelhaften^ Ddfftellung der defär 
Jchen üefchichte fnr gebildete Lefer , herausg^ge^ 
bell von Karl Ekregott MamgeUdorfff der Ge- 
fchichte, Bereilfamkeit und oTchtkunlt Profeffor 
zu Küiilg^berg. Erfter TheiL 1799. 357 S* '^''^'• 
ter TheiL 313S. 8- 

Eine Bearbeitung voa angleichetn Gehalte, doch 
^das Ganze fehr überwiegend auf der vortheilhafc^ 
Seite« genau der Abficht angepafst, in u&glichd^ 
Kürze das Deteil nicht zu ver^achläfsigen » und d>* 
durch für die grüfsere Lefeweh nützlich zu werdß*^ 
die meiilen Tbeile getreu und unterhaltend vorgetf^ 
. gen. Einzelne AbcheiiuHgen finden wk aber nai:^* 

■ - » ' _ Jülfsig*^ 
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läfsig^er bearbeifet, ftirtt der Lebhaftigkeit Hnzeid- 
gen.9 öfters €bel angebracbten, Spafs, des in kemein* 
falle das Gewand.fur die ernfte Mafe der Gefchicbte 
werden kann. ^- Von uuferm Vacerlande hak Hr. M. 
gewaltig hohe BegriiFe ; «yDeutfche ftifteten die mei- 
fien Reiche EuropeAs, Deutfchlands Kraft hat fpäter- 
hiiY allen fremden Mächten mit Veberlegenheit.wi- 
derftanden, und wird unter der Bedingung ifiuiger 
Verbiiidtti^ jedermann und auf immer überlegen 
bleiben. — », Kai-z die Deutfchen find es, Welche die 
rebhülchften Anfprucfae haben, das esAe Volk; von 
iLuiopa genannt zu werden.** Unter der augenom- 
meneu Bedingung, bldbt der Satz allerdings wahr; 
nor Schade, dafs er zmt Unmöglichkeit wird, dafs 
die deutfche Nation längR aufgehört hac , Nation zu 
fejn, und diefe Wahrheit ^nie kränkender fühlen 
niüfste, tU eben in-^dem Zeiträume, in welchem wir' 
leben. Die öltefte Gefthicht« durchwandest Hr. Jf. 
' mit kluger Auswahl des Wichtigen , und ckirt hier 
und in der Folge die Eücbert welche iha bey feiner 

* Erzählung entweder leiteten, oder ihm befonders 
wichtig fdkienen ; ein kluger Mittelweg, um die nö* 
tbige, und doch' keine überladene, Literatur für den 
AuQinger oder Liebhaber der Qefcbichte zu geben. 
Kur feiten Te?irrt er fich in eine kleine Uebereilung;,. 
wenn er z, B. die Slarcn erft im achten Jahrhundert 

* durch den Kamff gegen Sachfen und Frankjen in . 
DeatArhland kenntlichwerden lafst, «da iledDch fchon- 
zu Ende des fechten Jahrhunderts, unter ihrem Für- 
Jen Saino den Franken fich filrchterlieh mflchtei>. So - 

' auch, wenn er den Saliern im J. 422. ein iateinifch 
gefchriebenes Gefeizbuch giebt. Die fpatere AusbiK 
- duag des ialifchen Gefetzes , fo wie wir es noch ge- 
genwärtig befinden , erweifst üch >cicbt aus feinesti 
. Inbalte, ui4^ was follte der Franke jener 2^iten mit 
ehhem laleinifdb gefebriebenen GeCetzbuche anfan- 
gen? Defto beffer glückt dem Vf. S. 41. <^ie bändige . 
Darftellung der Bildung der Kirche, und rhrer noth- 
wendigen Ausartung in Hierarchie. Die nähere £nt< 
• wlcklu7>g der dtutfcfaen Verfaffung bis nach deivZei- 
teo der Karolinger venniflen wir; nur ober die Her- . 
zöge und Grafen erklärt er iich S. 113. fie feyen . 
' zwar nicbt Beamle auf uubeitimmte Zeit , und doch . 
eben fo wenig in Hiren Steilen erblich gcwefen. Mit 
Recht niinint er aber S. 272. diefe Behauptung durch 
die Erklärung zuräck; dafs man üe als blofse Beam* 
(e des Kfrifers- anfehen miJkffe^ welches iich auch in 
jßesk altem Zeiten leicht erweifen läTsr. Zweckwidrig 
fcheia« es une, dal^ fchon bey Heinrich IV* die Ent- . 
ftehimg des niedern Adels, der Wappen,. Turniere, . 
Kitterfchaft; etc« mit l&ren Individualitäten» welche 
^cfa erft unter den icbwähifchen Kaifern ausbildeten, 
^ilfgH^äbk werdeft,, oder dafs fchou während der Kin- 
Verjähre Heinrichs das Gemälde Ton Htidebraads Sy- 
rern« und feiner Einwirkung auf das deutfche Reich 
^Ufgeftellt wird; der ungeübte Lefer wird irre, wenn 
*' Hildebrand erfc auf die Bühne treten ficht, als 
^^inrich fchon traurige Kriege gegen feine mit Recht 
j^Uzufriedenen Untercbaneiv« . die Sachfen , geführt 
^tte. Zu eingefcbränlu i& die Aeufserung, dafs 



während der Regierung Hrinrkhs ly, bis auf Frie* 
drich I. die weltliche Regentemnacht mit den röiiti- 
fchen Päpften kämpfte ; kämpften denn die fpateni 
Kaifer , Friedrich 11 , weniger ? Und übertrieben ift 
die Behauptung: HamiO' prügelte den Kaifer Heinrich 
III. faft bey .jeder Kirchenparade. Die Gefb^ichte 
fprlcht nur einmal, bey Gelegenheit einer fich frey- 
willig auferlegten Kirchenbufae , davon. Luftig ge* 
• nug wii'd man .übrigens die Stelle finden. Wabr- 
fcheinlich um etwas Aufiallendes 9:u liefern, ver- 
fichert Hr. J/. , diq Geiftlichen hätten bey dem Kam- 
pfe für das ihnen nun entzogene Recht, Weiber zu 
haben, den Erzbifchof Siegfried von Maynz tödt g^- 
fcblagen. Mifshandluijigen. war er . ausgefetzt ; aber n 
er lebte nach , wie vor, zur Qual Heinrichs IV. Bey 
der auf päpflHcheD Betrieb ^angeftellteh Wahl Ru- •' 
do]phs*von Schwaben wird zum Nachlheil der Crl- 
fdiichte das zweydeutige Betragen dies Papftes, wel- 
• eher wider Vermuth^n feinen Gegner Heinrich auf 
das Neue empoÄ fteigen fah, ganz mit Stillfchwei- 
gen »bergaiigen. Die Erzühlung des Abfalls Hein- 
richs Vi von feinem Vater bat nichts Belehrendes ; ein 
unzeitiger Ausruf gegen die I^faffen mufs die Sjtelle 
der Auseiaanderfetzung vertreten ;. vergebens fucht 
man aujih die in diefer Periode von den Päpften auf- , 
gebraLcbie. o»d von den deutfchen St«indcn von nun ', 
an behauptete Wahlfreyheit ih^er Könige. Die Wah^ 
len dcrBifcböfeläfs-t clerVf.'S. i83. Jetzt fchon in den 
Händen der Donniherren feyn , und erinnert crft S. 
201. nach I^ütter» dafs auch dasVplk und die ubri-^ 
ge GeiJUichkeit an derfelben TÜeil hatte. ScKade^ 
dafsHr.l2.| bey feinem Hange zum Außallendi^, den 
Kceuzzug Friedrichs IL nicht näher beleuchtet hat. Er 
läfst ihji, nicht ganz richtig, dreymal in den Bann fid- 
len, ehe erden I^reu^ziig begiimt^ und dann noeh 
eia vierte« Mal^ weil er ihn als Verbannter unter- 
nommen hat. Aber eigenflich traf den Kaifer der 
Bannfirabl zuerft, weil er unter dem VOrwandc ei- 
ner Krankheit mit dem heiligen Zuge altzu fehr xmi-' 
dcrte; dann wieder, weil er aus Eifer den Zug im- 
ternommen hatte , ohne des Bannes ledig zu feyn ; 
uivd endlich zum dritten Male , weil er da$ gelübte 
Land wirklich, aber nicht mit Gewalt der Waffen, 
fondern durch Vergleich mit dem ägyptifchen Suftar- 
ne in feine und der Chriftenheit Hände gebracht bat» 
te. Weiler läfst fich üebennuth doch wohl kairfr» 
treiben. — Den Fall Heinrichs des Löwen , nebft " 
der Zerftucklung feiner Läiv;ler, findet ^ewifs jeder 
Lefer fchön und unterrichtend vorgetragen, üeber* 
haupt ül die Periode der Kaifer vom Hohenftaufi- 
fchen Staumue» kleiner Verirrun^en ungeachtet, der 
am heften bearbeitete Abfchaitt des ganzen erften 
Theils ; Hr. JH. hat nicht blo fs die bcflem RandhÄ- 
cher, er hat auch gleichzeitige Schriftlteller, mit Em* 
ficht benutzt. Auch mathen ihn PriVatverhällHiffe 
nicht irre, geradezu die Wahrheit zu fagen, wie er 
He Bndet. So fpricht er S^ 247. von der Reicbsrit- 
terfchaft mit der Scblufsben^rkung : „fie lebt derma- 
le» noch; allein ihre wahren und venneynten Ge- 
rechtfftoe werden tob Tag zu Tag von denen, wxl- 

' eben 
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es gelungen ift, fich zu mä<^ig:en Fdrften eta- 
ii arbeite'n, eingeengt und befchnitten« Die' 
t Auseinanderfetzung S. 272.» wie . Landealio- 
ler Stände des Reiche aUnUlich entftand, und 
ur allmälich aosbildÄte,- würden wir , wenn/es 
aum erlaubte, abfchreiben. — Dafs König Wil- 
in einem Winterfeldzuge -gegen die Franzofen 
en) erftickt ift, erkennt jedermann für einen 
iehlcr. Die artige Bemerkung, dafs unter 
:ur Zeit des forgen-annten Interregnums entftan- 
\ weltlichen Kurfürften, Pfalz ausgenommen, 

iiesenten wendijcker Länder ficb jetzt als 
aeine StimÄivertreter der deutfchen Nation auf- 
rfcn hatten , dürfen wir fo wenig, als S.dTS* 
irze und doch bündige Entwicklung von dem 
unge und dem Benehmen der Bettelprden , an- 
fkt laffen. Aber nun' artet die Erzählung lange 
iemlich aus ; von K. Rudolph weifs Hr. M. we- 
ehr zu fagen,- als dafs er ehrlich war, und Raub» 
fer zerftörte; nichts von feinem klugen Beneh- 
gegen die Stände, von feiner Lage in Anfehung 
)• und der Päpfte, von fefner deutlichen Ab- 

durch Häufung aller möglichen Lehen in fei- 
amilie der völlig gefunkenen Kraft der dci^t- 

Könige neue Stär^Le zu geben , und dann 
icht in Zeiten der Zukunft wieder zu bo- 
Mras feinen Vorgängern entriflen war. Eintel- 
hon gemachte Verfuche glückten zum Thei^ 
bleibend für feine Familie war nur die Erw^r- 
Ocllerrcichs. Auch über die folgenden Kaifer 
ir mit gleicher Haftigkeit hinweg; bemerke im 
Ige des zweyten Theits von Maximilian I. nichts 
e Zerlegung Deutfchlands in Kreife, den Land- 
!n und das Kammergericht ; and felbft diefe Ge- 
inde werden mehr berührt als die natürliche 
terde des Lefers durch deutliche Entwicklung 
tdigt. Selbft bey Karl V. erfahren wir äufserft 
T Über feine peribnlichen , vorzüglich auswarti- 
VerhältiuiTe , ohne deren Darftellung doch er 
dann und feine Einwirkung auf Deutfchland 
:hter3ings unkenntlich bleiben mufs. Defto aus- 
cher, und nicht ganz ohne Einfeitigkeit zu Gun- 
ler Proteftanten, wird die Reformationsgefchich-. 
rgetragen. Auch beym dreyfsigjährigen Kriege 
it Hr. M. viel zu fejir Parthey gegen Oefterreich ; 
umfo fchünerwird man S. 143. die Folgen diefes 
erblichen Kriegs, gegeft* welchen alle fpätem 
nur Kleinigkeiten in Anfehung des verbreiteten 
is bleiben, vorgetragen finden. In der Gefchich- 
uerer Zeiten darf Rec. zuverfichtlich die unter- 
ide,'mit ftrengcr Scheidung des Wichtigeniror- 
»ene, Erzählung des Vfs. empfehlen, wenn gleich 
Liter ein Fehlgrift aufllofsen füllte, wieS. 189- dafs 

(ircgor den Schalttag in jedem vierten Jahre 



einführte. Den DeiTeis nnfers Lobs und des Vfs. Un« 
partheyliclikeit liefern unter mehrern Stellen auchS. 
267 • di^ angegebenen Um ftände,- welche König Fried«'*] 
rieh beym dritten Schlefifcben Kriege begunftigteiii 
und das Wunderbare bey feinem Aushalten gegen fo 
viele Mächte aufheben; and S. 287* die Auaemta. 
derfetzung des bayrifchen Succeflionskrtega« Ueber 
die Vertreibung der Lutheraner aus Salzburg macht 
Hr. M, S. 244* die Bemerkung. „Preui&fchS^^itiitUjn 
hätte dem üraf Firmian (Erzbifchof von Saitbur^ 
längft ein Ehrendenlunal fetzen foUei^; fo viele Re- 
kruten auf einmal fcfaenkt man jetzt fo Jeicht nids 
weg.*' Das ganze Buch iit reich an dergleicheii aaft 
Verlorne hingew<>rfeuen ; Bemerkungen; wir heben 
nur noch eine aus. Oft- und Weftfranken konnte 
fich der Normänner und Ungarn nicht erwehren: ,/• 
wahr und durch Erfahrung beftätigt ift. es »-dafs zu 
grofse Reiche nichts taugen. Auch die längfle Knor 
ce.hält fie auf die Dauer fo. wenig zufammen , wie 
menfchlicher Verftänd. Und fo lange auch Jaß 2^. 
fammpenhalten währt, befindet fi^.. der eiozelne- 
Menfch in der Regel fchlechter.«« Wir machteii oben 
dem Vf. den. Vorwurf eines übejftnäfslg^n Hangs zu 
fpashaften Ausdrücken, er wird ihn nach Folgenden 
Beyfpielen vielleicht feibft nicht für ungegrundet hal- 
ten. T. L S. ^76' ftelk er den fehr wahren Satz Auf, 
dafa es den Päpften nur blofs. an Macht fehle, tun 
das alte Syftem noch jetzt zu verfolgen ; aber wo- 
'zu der verunglückte Ausdruck : „der Dnwifleiide 
meynt vielleicht, Hildebrands Syftem gehöre unter 
die Alterthümer, wie die fchwedifchen ledernen Ka- 
nonen.«* . T. II. S. 83- nennt Hr. M. Friedrich vuft 
der Pfalz , welcher Böhmens König feyn wollte, „ei- 
nen wahren Hans ohne Sorgen ;** und läfst noch übet- 
diefs die Worte curfiv drucken v als ob er .fürchtete^ 
das Unfchickliche möchte jiicht genug auffallen. 



Erfurt , b. Key fer : Kleine Gefchichten und Rom^ 
ne oder liebenswürdige Scenen des hanslichen wiA 
bürgerlichen Lebens. AU Mittel zur VertTei\nmg\ 
der Haus fcheue und der bürgerlichen Vnznjrieic^ 
heit. Aus dem Archive unferer Tage und der Vor- 
zeit. 3tes Bdch. i8cx>. 360 S- 8- (lögr.) . (S»d.' 
Rec. A. L. Z. 1798. Nr. 2%2.) . 

Altona» b. Hammerich: fredigten über die gamßl 
chrißiche Pflichtenlehre. Von N. fimik und D.« 
§. IV. Olshaiifen. 4ter B. 1800. XXII, u. 34« S.; 
8- — *• Auch unter dem befondern Titel: Predig-i 
ten über die Pflichten des Menfchen gegen fich felbßt 
fo fern fie fich auf die VerBoUkommnung Jemei, 
Anlagen und Vorzüge beziehen. , (S. d. Rec. A. 
L. Z. 1800. Nr. 31.) 
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Hall£, b. Gebauer: Verzeichmfs der Käfer Preu- 
fsens. Entworfen von Johann Gotttieb Kugelann, 
Apotheker in Ofterode. Ausgearbeitiet von g^)»- ■ 
kann Kurt IfWieUn Illiger. Mit einer Vorrede 
des Profeflgrs und Pagenhof meifters Hellwig in 
Braunfchwetg» und dem angehängten Verfucbe 
einer natürlichen Ordnung und Gattungsfolge 
der Infecten. 179g. XLII u. 5208. 8- 

Hr. Kugetann machte mit feinem Entwürfe Hn. 
Prof, Hellwig ein Gefchenk, und überliefs ihm 
die fernere Anwendung delTelben. Hr, H. würde 
aber in dar Bekanntmachung und \^eitern Bearbei- 
, tung durch feine Gefchäfte gehindert worden feyn; 
er übergab daher die Beforgung de^ Werks Hn. lUi- 

?er, den er auch noch durch feine Sammlung in den 
tand fetzte, vielfache Vergleichungen anzuftellcn, ■ 
und gründliche Berichtigungen zu liefern. So ift • 
ein Werk e»tftanden i das den Kenntniflen und dem 
. QeiReHn. Illiger, der hier eigentlich alsVerfaffer an-- 
zufehen ift, vollkommen. Ehre macht, und, wenn 
€5 nur einen Theil eines Theils der preufsifchen Fauna * 
; begreift, auch ficher den Schatz der preufsifchen Käfer- 
► arten nicht etfchöpft , um fo mehr der ganzen Wif- 
' ftnfdiah zugehört, und nicht nur wegen des vielen 
■ pofitivcn, das es liefert, fondern auch Wegen der"^ 
. fcbonen Anflehten und allgemeinen Beurtheilungen, 
. als ein Mufter für fyftematifche Naturunterfuchung 
- gclt^ kann. In der Vorrede erklärt fich Hr. Hellwig 
fyjiber zweckmafsige Einrichtung der Faunen. Er 
^-mcyntr C5 mufle alles fchon Bekannte in Befchrei- 
f;bungeTi, Beobaicbtungenu.f.w. weg^elaffen werden, 
p' üia blofs den reinen neuen Ertrag ftir die Wiffcn- 
P fchaft mitzutheileii. Das dürfte jedoch in zwey Fäl- 
r Icn Ausnahme leiden ; wenn die Fauna zugleich zu 
f-' einem localen Unterrichte beftimmt ift , und den da- 
• £gen Katur - Unterfuchern andere Werke erfparen 
I- füll, und wenn der Vf. durch beflere Befchreibun- 
g gen mehr Licht geben kann, in welchem Falle aiich 
t Hr. I. fich beTand , und daher mit gutem Grunde fich 
i flicht mit den Arbeiten feiner Vorgänger begnügte, 
I)ie Bemerkung des Hn. H. , dafs bey zunehmender 
Itteiige der Arten die frühern Definitionen unbrauch- 
^ar werden muffen, ift leider, nur allzuwahr und 
>>ekannt; aber, wenn er einen, obgleich noch ent- 
fernte», Zeitpunkt vorausgeht, in dem die Defini- 
ticmen fich wieder, wie vordem, den Befchreibun- 
geil nähern , ja gar zu Befchreibungen umgeändert 
Verden würden : fo hat er etwas gefagt , das Tiel- 
iJ, L. Z^ 1 8 0. Vierter Band, 



leicht von mehrern aufinerkfamen Naturforfchem 
bemerkt, von wenigen aber beherzigt worden ift, 
fo fehr fich auch diefe Betrachtung aufdringt« Die 
Zertheilung der Gattungen in Unterordnungen kann 
zwar dem Mangel etwas^abhelfen , aber immer läfst 
fich diefe Zertheilung nicht bewirken, und oft blei- 
ben die Unterordnungen noch grofs genung. Die De- 
finitionen können, im höchften Grade ihrer Vollkom- 
menheit, nur aus* allen beftimmenden, hohem und 
niedem Begriffen einer bertchtigteA fynoptifchen 
Abthetlüpg beftehen • daher ihre Weitläuftigkeit, die 
Wahrheit; der obigen Bemerkung, und die einer an- 
dern, in derfelben Vorrede , dafs man bey eiiier Fauna 
eines gewiffen Landes nicht blofs die Kennzeichen 
der Arten fo befttmnien muffe, wie lle etwa erfoder- 
lich wären , um die Arten des Landes gegenfeitig zu 
unterfcheiden , fondern, wie fie das Verhifltnifs zu 
allen bekannten Arten feflfetzen» ludefs find örtli- 
che Diagndfeh, wie fie Scopolif z. B. in. der. flor» 
carniolica brauchte, gewifs, als Zugabe, nidit £u 
verwerfen , und erleichtern das Studium an Ort und 
Stelle. Hr. /. , welcher nun auch dem Werke eine , 
Vorrede bey gefugt hat, entwickelt in derfelben feuie 
eigenen liberalen und richtigen LdTeen. Er fetzte 
zwar die vorhandenen Fabridfchen Definitionen der 
Arten an den gehöirigen Stellen bey , aber er verän- 
derte ndch Maafsgabe der Umftände, und in Bkzie» 
hung auf das Obiengefagte, das Charakteriftifche in 
neuen und eigenen' Definitionen. Die' meHieik Gat- 
tungen find nach Fabricins aufgeführt, doch find ei- 
nige derfelBen noch insbefohdere durdi einen kriti- 
fchen Commentar erläutert , und. mehrere find als 
neu nach Geoffroif , Knoch , Hellwig , HelUnius , Kn- 
getanm angenoimnen , oder von Hn. I. £elbft gefiiftet« 
Wir w<>llen fie weiter unten anzeigen. ,Ueber die 
Gattungscharaktere erklärt fich Hr« L frey , und auf 
eine Weife , deren Beherzigung allen Syftematikeni 
zu wünfchen wäre. Das vergebliche Suchen, nach 
dem Stein der Weifen , der nirgends zu' finden ift, 
nach gewiffen zur Anordnung allgemeingültigen, 
nicht Grundsätzen , fondern wirklichen ausgebilde- 
ten Theilen und ihren Verhaltniffen, hat fich doch 
wohl endlich in der Betrachtung organifcber Körper« 
aU ein folches bewährt, and man follte hoffen, dafs 
eine unbefiingenere Beurtkeiiung Platz gewinnen, 
könnte. Die Wahrheit des natürlichen Syftems. der 
Thiere und Gewächib kann nicht durch eine ftrenge 
Folge fchon zum voraus beftimmter Gründe errekht 
werden, fie refultirt aus der vielfältigen Vergleichung 
des Wefentlichen , das felbft erft als folches durch 
vorherige Vergleichungen ausgemittelt werdea mufs. 
Rrr ^0 
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So behauptet cudi der Vf. drei^ dafs der Fabricifche 
BintUieiJmigsgrund . nach: den iiufsern Eriiährmigs- 
TV'erk2;eugen durchaus nicht unbedingt, und für all- 
gemein geltend anzufehönfty.- Nicht nur,- tiafo^erj- 
äIs cinfeitig, kein natürliches Sy|lem bilden köjinc 
(welcher Vorwurf jetzt mehr 'ä'ielÄitÄfabtli^hQngeft 
der lafectengrdnttngcn trifTc), fondorn da£s.auch die 
einzelnen Gattungen meift eben fo gut, ja in man- 
chen Fällen »och fieberet' und fefter, diHrch andere 

. Theile, und den durch ihrZurammentrefTcn entdan- 
4enen Habitus, kunncn benimmt wcrdi^n. Eine 
Idee, die fchon früher geäufsert, ufid auf welche 
fchon-Ton inehrern, wie von Geoffroif, Schaffe, 
Thunherg^ ^urine u. f. w^ hingearbeitet wurde > die 
«her ins befondere durch denAuafpruch eine^ fo innig 
vertrauten Kenners, als Hr. 1. ift, ein vorzügliches 
. i Gewicht erhalten mufi^. Ne quid nimis^ gik audi 

..hier. Sehr richtig bemerkt d^r Vf. , dafs der Habi- 
Aus kein blofies Tramnbiid fey , und die grofse An- 
. Wendung, die bey Befolgung des Fabricifchen Sy- 

• ftems (gewifs im höchften Debeirgewrcht gegen wirk- 

. lieb vorgenpmniene Zerlegung der M ondt hei le !!! ) 
von ihm gemacht wird, ja die, wenn. gleich nicht 

.' .vonkommen mit phyßognomifcbem Sinne ausgeführ- 
te, Darlegung des Habitus von Fabricius felbft, mufs 
kfas i-echtlertigen. Die Falle, wo. ein Habitus ftch 
«fter wiederhole, oder wo et gleicbfam al* Sonder- 
harkeit,,zwifchen andere ganz unähnlich» Arten ei- 
ner und derfelben Gatteng eintritt, lafTen lieh als 

' Ausnahmen,, wie alle andere bemerken. Der Habi- 
tus leitet bekanntlich alle fyftemdtifdien Arbeiten zu- 

*..crft, die fcmeriv Berichtigungen folgen. Bey d^m 

'. >Vorwi2Tf der Unbeftimmbarkett und des Schwank^- . 

'. Üen imr Habitus , fagt Hr. L ausdrücklich zur (legen- 

-' antwort : ^tSelbß heu den Mwndtktikn fehlen di^e Ge- 
'^.jHzt^ (der Abweichungen, und ihrer mehrern oder 

- 9nindem Gültigkeit für den Charakter), „iiiui es iß 
^n&ch mmp' einer zu grofsen Witlkür unterworfen^ weU 
,cke Abweichung der Bildung , des Verhältniffesu.fw.f 

-i>eiH^ Frefsfpitze, Kinnlade u. f f. f bexj der Beßvm- 
^jWung der Gattungsunterfckieäe in Betracfimng gexo- 
y^enn^erdenkOfin.*' V^nnHn.Hfßtwg-fagter wegeii Gül-. 
tigkeit des Habitus (S. XXIH.) ganz ohne öm- 
ichweifo, dafs derfelbe ^^ohne die geringße Rückficht 
,und Unterfuchung d^ vwn ü«. JVo/. Fabridsns finge- 
tuommenen Unter feheidungen^ cUle von ^an gemausten 
.Eintheilnngen Sorgfältig und ohne Irrtimm befolgt. 
^hab4** und »sdafs diffes ein gläns^ndw Beuxeis für die, 
^Behauptung fey 9 dafs nur der Habitus die Gattun- 
„g-ffi beftimwe.**" Auch ill ja noch die Anordnung des 
in Hamburg verfteigerten , roii Hn* Lichtenßän be- 
schriebenen, Infectencabinet» in gutem Andekken, ia 

* 'demalles, eben 'wie bey Fabricius, und. doch blofs. 
nach einem iehr richtigen Gefühle der aufsern Aebn- 

* lichketten, geordnet war. Ein gewiifer hoher Kund-. 
linn ift bey dem Studium der Natur höchilnöthig; er. 
^Ird durch Fleiüs genährt, und durch Beurtheilung. 
«nterftfttet, aber ohne ihn wird keine richtige An- 
luve £iö&crer Verbindungen « wie dach die fylleuia- 
dfchen immer imdj entworfen werdtm. ilr« /, fcheim 
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dem küiiftlichen Syftßwie \venig HaltbarXeit zuzu- 
trauen,* indem et (S. XXi.) tn^ynt, es fey gut, weDn 
man in Zeiten , bey den iirimer mehr bekannf '^et- 
■ ■de ndi i- »Uj&heigängejx. .zwiCchea. den .Gattung^en {die 
manchen liönnten glauben lajTen, es gebe gar keine 
Mtürlidh^n GiHetay , darauf fähe, diefe Stutzen der 
Kenntnifs durch gute leicht aufzufindende Kennzei- 
chen zu befeili^q^en, um des 'künfllichen GTattungs^- 
rüfles ganz entbehren zu l^önneu, weitfi es — vieV 
leicht clriftürzen foltte. Rec, traut flu; I. fo wenig 
dieAbücht zu, als er fie.f^lbft. haben kann ^ deiu ho- 
hen Verdienfte des unverj^cfsiichenlsa&nclui 2lu nahkt 
zu treten, und es zu fchuiälern, oder g^nz zu ver- 
nichten, was eine fchlechte,-und eine vergebliche Sä- 
che zugleich fey« würde; aber es fcheint allerdin^ 
etwas von der Zufilligkeif auf ihn* und feine Schu-. 
ler gekommen zji feyn, wie es bekanntlich auf de» 
erhabenen. Lin/MT und feine unbedingten Nachfo\g<^T 
In reichem Älaafse kam. Wir , verdanken diefemi 
grofsen Maiine viel ; aber wir . können nicht nlfes 
glauben, was er fagtc, oft am wenigften das, wotosi 
er uns verficherte, es fey einzig wahr, untrügVlch, 
oder, nach der neuern, ihm noch unbekaimtenSpra- 
che, allgemein geltend. Denn damit .ift es in der 
Naturgcfchichte eine ganz eigene Sache. Was Im 
unsfo weit, gebracht^ feit pinem halben Jahrhua. 
derte ? der ßefpotismus einzig wahrer Principib 
der Schulen. und Gelebrtenzönfte, und ihr ganzes 
durchfichtiges Spinnengewebe, oder die Anarchie fo j 
vieler fähigen Geißör und ilire taufeiidfachen eigttiet 
Anfichten. der Natur? — Eine fiun reiche Idee brinft 
Hr. J. gelegentlich über die fo analogen gegÜeclertoi 
Werkzeuge CS..XXI. XXII.) am Kopfe der Käfer vor,.. 
indeni er dreyerlcy Arten von ihnen, und eben fo '^ 
viel Arien von Kinnladen, annimmt, die fie tragriu 
Wenn ex jedem diefer Glied erotg;ane einen eigenm 
Sinn zufchreibt: fo beftimmt er liier genauer, ja fo- 
gar mit Wahrfcheinlichkeiren, eine fchon fünft ec* 
aufserteVorftellung, die, folbft durch gekrönte Preis- 
fchrifc^en, noch nicht widerlegt zu feyn fcheint. 
S. XXV -— XXVII. macht er einen Begriff von de», 
wahren Schwierigkeiten, die bey Beftimmnng einer; 
Art eintreten könneiv; Abänderungen^ un| fcÜAi 
üefchlechtsumerfchiede, erfodern zuweilen eine wie-^ 
derholte iind\ vielfache Beobachtung, ehe ober fic^ 
eutfchieden werden kann , wie denn das mehr oAtt] 
minder Geltende in der Naturgcfchichte einzig auf' 
dem Maafse der lirfabcungen beruht. Selbft die et* 
wa einmal beincrkte Begattung eines Thierpaares IT 
nicht hinreicbend, cm für die Einheit der Art bc] 
den hiüividuen zu entfcheiden , da fich ja Kröten «a« 
Fröfche zuweilen paaren,' und der Gcrchlechtstrid 
bey manchen Lifecten, wie bey fpanifchen Fliegen* 
beynahe wüthcnd bemerkt wird. — pie Linniifcbca 
KiMuen behielt Hr. /. , fo viel als mög^lich , ans Ach- 
^üng gegen unfern gxofsen gemdnfchafrlichenLehret- 
bey (auch fcbon ^s erfter Bekanmmaeher hätte et- 
das verdient), die neuen Arten find mit einem St«rm 
vor der Numer, die fönft fchon bekannt gemtcb- 

tcu aber in der Entomologia Syfiemati$a fehlmden» 
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mit einem Kreutz bezeicbnef. Mit «llem Rechte comis, uftttr ^eii übsigen.Art^n\ die darauf ßexic- 
Wählte dejr7u die deutfch^ Sp^fache/ in fofern das "fcuiig habein konnte Hr. i. nur beßiinmt S. KftinoiX- 
'Werk von den Gefchöpfen eines Laiides haitrat, in roj, SilenuSf Jrator piceus, Daedalus» Satif^us^ 
dem Deutfch gefprochen wird, und es nun einer Öromedony Hercules 9 ^c^a^o» vergleichen, "v^n i. 
Menge ven FarTchem zö' gtite konrnitr die vuiucff» * nttßs^pfms^f Maiiodon.und ^uvencuß nahm er die Bc- 
lich feyn können , ohne Latein zu veritehen. Aber ftimmung der Mundtbeile. Die Sinodendra find nahe 
freylicb, was aHgemein jnterefforrt {^räwel ditfö ^erWanlla Qfr Mangel der Lefze und Lippe, und 
I .vielleicht eher ia-der Kunftfprache dem Auslände be- die dreyfeitigen etwas ftarken Kinnbacken^ die hin- 
; kannt und verfiähdlich, werdend So fehr es zu wän- *'tern am Ende dick^rn Frefsfpitzen fcheineii die Gat- 
ichenift, da£», wenigßens für l^a^t^rgefchichte , die tung yorzüglkh zu bezeichnen. Aphodius* auch 
Tlomeifprache^das aHgemeine Bmdmtg$uüttel a^er <^iM deli Scarabaeis Stutellatis. Enthalt eine Menge 
iJariooen bleibet möchte tfo *hat es 'dSch d[as Aftfe- von Aiten , hat zwar mit Copris die rerfteckten hauc- 
. ben, als \7enn der Zeuftrom diefei GW/ihlt äch artigen Lefzen, Kinnbacken und Kinnladen, das 
werfuhresi, und ein anüeres an feine Stelle bringen grofse Kopffchild, das ausgerandete Kinn, die am, 
vrmite. Dr^d , 'Würe dem dlfo , wer wird ificb ihm £nde verdünnten hintern Frefsfpitzen , auch die ge- 
wiilerfetzen können ? Hr. L hat fich nun in der Noth- theilte Lippe gemein , wird aber, durch die am Grün- 
wendigkeit gefunden, den loceinifcbcn Ausdrücken de nahe beyiammen gehenden Mittelf üfse, und durch 
• mir gleicher Beftimiiii^hcit deutfche uüterzulegbn , die Gegenwart eines Schildcüens auf dem Körper un- 
. (S.'XXXIV — XXXiX.) und auch diefe DwfteUung «erfchiedea. Jlgathidium, den Sphßeridm Fabr. 
i/l nicht ohne Begleitung feines überall' berichtigen* verwandt, yofiiTiugetafiin unter dem Naincn Fokaits 
den und felbßdenkeuden Geiftes geblieben. Man fln- angeführt. KuEelförmig fich einrollende, ^ halbkugli- 
itt durchaus den feinen , auf den Grund der Einheit che Käfer, 4i0 in Schwämmen unter der ttaumrinde, 
Ettröckgebenden , und über Verbindung undAbftam- auch im IVlQofe vorkommen, und welche von defi 
mang reüectfrenden Sinn, htj dem gröfsten earo- Spha^rtdüs dadurch abweichen, dafs iie nicht jdurch* 
jäifchen Küfer^ dem Lucamis Cerms (S. XXXVI.)i aus, fondern nur an- dem vordem Fufspaane, fünf, 
-giei«: er. ein Beyfpiei von g^uauerer tlnter/cheidtfng an dtn übrigen vier Fufsblätter befitzen. Das auch 
derTheile. Er braucht Gefchlecht iiir l&exMSr u^id in Pana^ers Fa'une abgebildete A globojwi'tt und das 
GfftXun^ fnrGfHtfT, jedoch ohne fich über diefi^ üiim SphrteridimA mgripemie gehört ^u diefcr Gattung. 
fy leicht fcfaeiuehde Sache ; zd entrüften, tnd Leute» BotHoplmgftS ift dem Fabricifchen Opatrum verwandt, 
die etwa andere N*men lieb hätten, unWirdig'^a uuterfcheidet fich aber von ihm in Anfehung der 
^kattdeln. Auch bekennt er fich frey,. mit.d^m Fiifsblätter'|heu fo, wie das Jgnthidinm vom Sphae- 
Jlotto des SetteeaT Quid &pns eft traf cum idcm p^rfi-- ridia^ überaefs find die vordem Frefsfpitzen umgc- 
dat ratio? — zu der Parthey der Mf^feigen^ iJnbe* kehrt, nicht keulenförmig, fondem gleich brerti 
fangeiie?!., <len wahren Zweck nie Veriferenden,, dleBotitaphagi haben ferner Körperfchiide , keulcn- 
dic fre^^Iich kerne ergentliehe Partbeyr aber- deren R.föniiigere Fühlhörner, gewölbtere Leiber, alles im 
!' 3]aximen in der That in unfeni Tsigen* dem Cotps- Gcgeafatz von Q^atrßftu Aufgeführt find unter die- 
' der Naturfoirfcher eben fo von notkeit find /ifls dem ftr neuen Gattung; B. reticulatus (OpatruXi cTertx- 
\ derSchöngeifter undPhilofophen, da fie fich fammt* htm F.), tind B. Jgiicoh (0. Agrkola F.), Sarro*- 
lieh, die Ausnahmen natürlich weggerechnet, eifrig trium gehört neben die Ptilinos j zu welcher letzton 
"befaühteü,. ihre Ehre darin zju fuchen, dafs ße ge- Gattung Hr.. i. kein Zutrauen hat* PHlinus pectina- 
geufeitig fie ernandcf tia hmen. , ■' *iir i*»d peciinicornis gehört zu Anobium^ viellcichc 
In denn Werke fcibit find unter LII. Gattungen t^ach mißflacinttm ; flnv^cens feheint mit Cantharis an- 
!i-4^4 Käfesarteu hefchriehen. Am reicbhaltigüen* ift fserßajaüe verwandt zu feyn; der Vf. hat daher aus 
i* die Gattung Carafra;^ mit 92 Arten, aber es kommen der noch übrig bleibenden Art Ptilmtis timticui die 
' mdurere vor mit 10. 20 und 30 Arten, Coecinelia hat neue Gattung Sarrotrfum gebildet, und den Nansen 
\ 43. FallaWenm Cerawbifx^ Etater^ Cutealio^ Sta- von den bürftenartrgen Fühlhörnern hergenommen, 
! fhylintiSf Chrtjjomela , nfetoe , viefwandte Gattungen welche keulenförmig und ftark behaart find. 

fernen noch, ja felbftiwehr^e Linn6tfehe Abiheilun- (BerBrfcfüMßfQlgu) 
' gen der Äamfiäe»^ M^totontha , Cethonia^ TricMus, 

■^ «nd andere, die mit den fchön durchgegangenen ßat- Mjeissen: Aimket Flora, nach der Natur gemalt, 

f langen verwandt find, als LampijriSf Pgredwoa^ von F. A. Kannegieffer. I u. H. Hefe. iSoo. $• 

Sinodendrum ; fie fchetnen für dem zweyten Theil (4Rihlr. i6gr.) 

. bcßimmt zu feyn- Im gegenwärtigen Theiie erfchei- Jeder fleft enthält vier ausgemalte Tafeln, jede* 

nen vorzüglich Gattungen aus der Yerwandtfchaft Tafel fechs Abänderungen, in eben fa viel Figu- 

von Scorafra««^, Fkmitfie», Utßicus, SUpha^ Cara- ren. Zur Hälfte find die hier geficferten englifcfie, 

üusi Teneb^'ia, Cantharif, CoceineUsf^ Hr. L hat zur Hälfte Luiker Aurikeln, jede Abtheilung hat 

-mehrere a^ue Gattungen feTbftaufgeftellt: ab Orgo- ihre fortlaufenden Numern. mit derj Benennungr 

' ies, Aphodiusr Agathidium^ Batet o-pha- und kurzer Angabe ihrer Zeichnung. Wolter iil 

g«^ «ml &4irtattii^m. Oructes gekort zu den nichts von Erklärung anzutreffen. Die ileife Male- 

:>carabam SaUeUatisx enthält hier nur den S. naß- rey mit Erdfarben fchickt fich zü dem Gegenftande. 



aubcr, auch, wie es fcheint» Jn der.Farbepge-' . 1|all^, ^.Kainme^: Nfues^oumai für 'Prediget. 

id wird den Bluiaenliebh«bem Ver* . , 
gen machen. 



g genau, und wird den Bluinenliebh«bem Ver« ^ , aXa-S- i — 4 St. igco. 488 S. 8- (iRtUr.) 

jt/ / iiS.vd* Rec, A, L. Z. 18Ö0. Nr, ^40.) 
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B ECHT80Ei.Afii\TKEiT. i) Eildeskom ! I> Boro». rf« Ba«- 
a% Public, Oct. 17P9. 44 S. 8. 

2) Ohne Drackort: Moritz vo« Braheck an Jut Puhti^nm» •, 
)ct. 1799. Aus dem FranwiGfchcn überfetzt, «lit eUi«r 
rede des Ueberfet^eri. 1800. 56S. g. (4«^') . , 

3) H'tldesheim: Erklärung dc$ Freykerm von pr^thecklan , 
hiblicufn , über das im Druck kerausgcgebene niterfchaft- 
» PcotocoU vom 18. Nor. 1*799. Mit den Gründen, war- 
derfetbe an diefemTage in der ritterfchafilichcn VerÄmm- ' 
: nicht errchienen ift. 1800. 388. 8* 

Der Freyherr von Braheck ftamml aus einem «Itadfelichen 
•hlecht im Hildcsheimifchtn ab , welches einen Fiirftbi- 
t unter feine» Anherren zählt» uud war» bey/LebjKfit . 
es altem Bruders , Domherr im dafjgen Uochftift • hatte ^ 
i vor X5 Jahren grofselloflFnung, zumFürfibifchof gewählt ^ 
veerden, als der jetztregierende Fürft ihm vorgezogen 
d Einige Zeit darauf verftarb fein Bruder, ohne Nach- 
.menfchaft, mitHinterlaflung eines beträch tJicheaVermö- . 
;. Diefs bewog ihn » den geiüiichen Stand zu rerlalTen, 
zu yerheiraihen , und auf dem ihm . zugefallenen Gute, 
er fich dem ruhigen Privatleben und dea XTiffenfchaften 
Ä'idmen.^ Als Mitglied der Hildesheimifehen Ritterfchaft 
itc derfelbe jedoch noch zum Beften des Landes mitwir- 

• und hierzu gaben ihm die zwifchen dem Fürften und 
Unterthaneri , wie auch den Landftönden , obfchweben-' 
vielfältigen Irrungen Anlafs. Am 20. April 1798 theiltc 

-inen damals verfammelten Mitftänden g^tt^iffe Bemerkun- 

mit, worin er die, bey der Landesregie Ang, und.iiube- 

lere in dcrFinawzverwaliung, cingefchhcheuen Misbrau-. 

fehr lebhaft rügte, und die Ritterfchaft zu dringenden 

(lelluncen auffoderte. Diefe Schrift ward, wegen der 

Pn erfodcrlichen Exemplare,' gedruckt'; iedoch keine« 

yxx an andere, als an Mitglieder der Ritterfchaft. ausge-. 

It Dem Domc«pitel, als dem er^Jen Stand, deffen Mit- 

\tt auch ritterfcbaftliche Güter befitzen, fchickte er ein 

molar zu, mit einem Schreiben, welches fehr hönich und 

aulich gewefen feyn foll, worauf aber eine beleidigend« 

wort erfolgte. Entrüftet über diafe« Benehmen, machte 

»in Schreiben und diefe Antwort . und bald darauf auch 

Bemerkungen, durch den Dru^k bekannt, indem Jetz- 

foinerMeynung nach, nichts anflofsiges enthielte^. Wun 

i aber der fürßliche Fifcal bey der Regierung wider ihn 

und klagte ihn des Verbrechens der bdeidigwn Majeftat 
iveil er durch jene Bemerkungen, und hauptfachlich durch 
,1 Bekanntmachung, den I iirlleu und deffen Regierung 
»Indlich beleidigt habe. . Diefer Cnmmalprocels kam 
lior wepen des gegen den Angeklagten erkamiten pcr- 
cheii Arrefts, durch ein Maiidatgefuch deflalben. an dar/ 
hskimroergericht, wovon aber hier nichts vorkommt.^: 
ffi liefs der Freyherr v. Brabeck , um ficU .vor dem Publi- 

zu rechtfertigen, die Nr. i. bemerkte franzöfifche Druck- 
ift erfcheinen (welcher aber jene Bemerkungen , das 
•siben an dasDomcapitel u"d die Antwort deflelben nicht 
•^füirt find). Die anftöfsigfte Stelle in jenen Bemerkungen 
iTuende- „Da e? dem Fürllen fowohl, als dem Domcapi- 

L. defCen Mitglieder, zwey ausgenommen, alle Ausläii- 
*fnid — gleichgültig feyn kann, welches Schickfal in 

• Folge das Land haben wird, wenn fie nur, fo laage fia 
PI, renau ihre Einkünfte Aifhen. und. ihre Familien im 
Slidö unterliützen können : fo mufe dann doch die Rit- 
fcSaft des Landes felbft auf das gemeine Wohl i)ir Augen- 
rk richten Wenn jene Rentenierer m unferm Vaterlan- 
durchaus keine erbliche Bcfiwungen haben, wenn ^e bey 



,«,GefshreQ des Krieges oder andern allgemeinaii TTeheln llph ' 
„entfenien koifnen : fo muffen* wir bleibetl.* Wefin'eniltcli 
,jdas Wohl des Vaterlandes» die Staatsvem^altung, lulve^ 

' ,,antwerütch verwididofiK wird t und dieXes die Untefthaaea 

09,9«lm Haffe vU»ad sxim If nmuthe. reizt.:. fa köfinen fie fich iirf 
,i)eden.F4ll fchnell entfernen^ dahingegen wir mit Unfern fa- 
,jmilien üiid unferm Eig^nthum ausharren muffen.^ JSrf^ 
ßeht, dafs er vielleicht tu lebhaft- Kfichdeben habe; aber 
nicht in der Abficht zu beheidigeti. • Er habe den Srändt&ie 

-.nen Fall nicht als wirklich, Cqndern nur als möglich vorftel« 
leH wollen, lu^d ea fey keine Beleidigung des Regenten, wenn 

. inaa ihn menfchlicher Keimungen und Leiden fchaften fabig 
achte, wenn man glaube, dafs er das Intarefle der ITntenht- 
hen dem feiäigan nachfirtzen kÖjine,. wenn beides, wieiin 

^.ffeiftlichf»l Staaten , fo^ ganz getrennt fey., £c habe feine i\fit- 
Aände nur an 'ihre Pflichten erinnern wollen» nach weichen 
üe zwifchen dem FürÜeit Uiid dem Volke das Gleichgewicht 
haben feilten i Er habe hierbey'die ritteKchafdiche Voritö- 
lung an den Fürten vom 9. März 17^3 vor. Augen gehabt, 
welche .die Regteri|Hgsge5 rechen in weit hartem JCusdrucken 
^efchildert. und in SchlÖzers- Staats* Anzeigen Kr. 71. ge- 
druckt worden fey, ohne dafs der Fürft ein MisfaHen da^ 
über geäufsert hätte. ' 2 li gleich beantwortet er einea onge* 1 
nannte« Antagoniflen , kler fich im v. J. unter dein Titel: 
^euxmcts e» Barofi cfe Brat eck 9 ihm entge^nftellte, Uaiip:- 

. fäcMich kränkt iha der.Vorwui^f . dafs er für die, ror 15 
Jahren, Ihm fehlgefchlagenö ÜolFiiung» 2Üm Fürften gewählt 
zu werden , fich hätte rächen wollen. Dtttn er habe fcboa 
vor 20 Jahren, als Domherr, im reif ammelten Kapitel, dt« 
nämlichen Gedanken geäufsert, und jetzt würde feine gliick- 

.liebe häusliche Lage jeden Groll über jenes Mislingen, der 

.jedocii nie exiflirt habe, läogfl ausgelofcht fiaben. 

Die deutCche Ueberfetzimg Nr.. 2., ift mit einer fekr en- 
thufi^ftifc^heu Vorrede begleite^. 

' Die Erklärung Nr. 3. betrifft das ritterfchafiliche Proto- 
koll vom.i8« November 1799» worin die Deputinen das Ur- 
theil gefallt iiacten, dafs der von Brabeck bey feinen Bentr- 
kungen fich auf eine unrichtige und unbillige Art ben^mmea 
habe. Der v. Brabeck erklärt diefen Ausfpruch für varcdig, 
da folcher, nach vorgängiger gehöriger Unt^uchuog, von 

• einem^ Compeientcn .Richter härte «erwartet "werden follen. 
. Diefe Partheylichkeit der Ritterfchaft, welche (*ein , blofs für 

die Mitllände beUimmtes ,* Votum der fürßlichen Retfiemog 
auf die erfle Afifoderung zugefchickx, und -dadurch das hei* 
lige. Vorrecht der Stimmenfreyheit. yerl^ut habe, - fty die Ur- 
. fache, waruin er in der Vi^rfammlung vom 22. »Nor. 17^ 
nicht erfchienen fey... 

Diefe Rach'tsfachf^ des Freyherrn r. Brabeck hat ühri- 

• gens mit der des Hofrichters v/Berlepfch viele Äehnlichkeit: 
Beide geriethea ,^ wegen ihrer auf dem Landtage geäufserten 
anflofsigen Me>'nungen, mit der Landesre^itorung und dev 
Regenten , zuletzt auch lait.den Ständen f. in Streit, nur oiit 
dem Unterfchiede,' dafs djGtr v. Brabeck fein Votum abficbc- 

, lieh bekannt gemacht, der v, Berlepfch 'hingegen zur De- 
kans t\^;er düng des feinigen nur durch eine vertrauliche Mit- 
theilung Anlafs gegeben hatte. Diefer wurde feines Dienfies 
eiufetzt , jener aber fogar der balaidigten Majeftät angeklagt.- 
•An fich durften jene Bjemerkungeu , nach ihrer Veraalairttnf 
und Abficlit, von unpartheyifchen Richtern , nicht für eine 
Majcflätsbel^idigung geachtet werden: aber die Bekanntma- 
chung derfelbeh war e(was voreilige, und gab den Gegnera 
des v. Brabeck Anlafs , den nmmum tnjuriMudi öe/ ihaa a«r> 
muthcn XU laflen«^ . . 
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" NATURGESCHICHTE. 1 gehen wir. Böy allen aber find fchätzbare und meir- 

j . \ '. . : ; ; TeitigjB Erläuterungen und Wink^ angebracht,' die je- 

HALLff, b. G^baaert VetKeieknifs der Käfer Pr««- dem gejnaüeu Förifcher wilIköiAinen feyh werden, 
//flM4 Enttf Offen von ^oÄä«n Go^^Ö>6 Kiig-^Zan«, und;' wenigftens dankt es Rec. fo, vortrefBich zvi^i- 
Apo(heker in Oiterode. Ausgearbeitet .vx>n g^o-! fctieh oberflächlichem Räfonnement , und zvrifchen 
hAnn Kart Wilhelm lUiger. . Mit einer Vorrede^ pedaritifcher Kleihlichkeitsfucht, und unbeholfener 
de* Profeffors und Pagenhqfmeilters H^yit^i^ etc. . Redl'eligkeit, das rechte Mittel halten. Dergleichen 

■' • , Bemerkungen, die wii: gern auezeichnen möchten. 

{SefMufs der im Vorigen Stütk abgebrochenen RectüßQH.) ' ^enn. es die:Reichhaltigkeit derfelben und' die Be- 

A** * ftimmüngdiefer Blätter yerftattete, undy wir nicht 

ufscr diefen . ei^ienen Guttungen bat Hr. I. apch vielmehr den Zweck haberi müfsren , nar auf Hn.I. 
freinde von Geoßro'ij , Hetlwig , Knoch^ Heile- ungemeines Talent aiifmerkfain zu machen, finden ftch 
nw und Kttg^^^n^t aufgenommen , und felbft Fabri- noch (fo wie vielem auffallen (Je Aenderungen in der 
, cifche, als Cychms und ScoUjUis , fo wie die Gattun- Außlellung gewifler Arten unter beftimmten GattUn- 
gcB der ebenervrähnten Entomologen , mit einer ger gen) bey Scarahaetis, Tetratoma, 'Jnifotoma, Burrhus 
..uauern Charakieriftik und Kritik verfeheil.. So die' TenehHo, Elaphrus ,' H'ydrophylus , Dijticus , Citrus 
. ' Üattun'g C o fris(Gco£^iröii) , J n ifo t'oma und Pt o -'' KtUßis, Üermefles, ' Jnohiüm , J^itidula, Lethrus. 
'fnopüagus (beirre nach Knuch) , Serr opatpus' , CöccinelU,u. f . w/ Mehrere Gattungen find in ün- 
(HtiteniHs)f UaiiowenusX^Iätwig)^ H tjdr a'e na, ' tirordniingevk aufs neue nach Anleitung der Natur 
Brifaxis und P<f/tij (fämuiilich nach Kugelanny zerthcH't irorden. Das ift am mer/len der Fall bey 
Unter A nijo tomä ftchen mehrere Sphaeridia., und der Gattung Carabus. Es find wohl nur wenige ehea 
gerade die umer jlnifotoma von Pamzer bemerkten Jq zahlreiche Genera vorhanden; bey denen eineün- 
Artcn find hier nur als zweifelhaft aufgeftellt. Die terab'theÜung mit fo vielen Schwicri^rkeiten vcrbun- 
Anzahl ^er FüfsgKcder unt^rfcheidet diefe GattUÄg den v^äre,..wie hier. "Hr. L fcjlmeicbejt fleh nicht. 
von Sphaeridium und HydrophpluSf wie auch die fie in feiner Sinnreichen üi^d mühfaift bewirkten Auf* 
Fühlhörner und FjCefsfpUzen, 0er Name ift von ijcr ' ftellung völlig g:ehoben zu haben. Zuerft theilt er 
Ungleichheit der Keulengtieder in den Fühlhörnern die Arten nach Gegenwart und Mängel der Unterflü- 
hergenommen^ Ptomophagus ift aus HerbJVsCa- gel ab, indem er glaubt, dafs dl ef er Charakter in ei- 
rabus rufefcens, Panzers. Hetöps ttiflis, und einer ^er und derfelben Art liie einer zufälligen Abände- 
neuen Art zufammengefetzt, die vielleicht mit CAri/- rung ;umerworfen fey. Die fernem Abtheilungm 
fomela gibba Thunbergii einerley ift. Fühlhörner, j^v'enien durch di^ Fornten des Hölsfchildes rThonix) 

ficht t;abclla- 

' , ,_ xT .. ^ r f "u • -; ' * f^ ' -*> :^r Arten felbft 

den Pflanzen, von weichet Nahrungsweife fie De- giber nach jiaturlichcn Affinitäten aneinander rereiht 




„ - n r« ntL • ' — -"'*g Ct9cdncUa be- 

Infect wird B. Schneideri genannt. PretJsUr^ C/düi- durfte einer auf Beobicbtung gegriindeten Claffifica- 

fer teßaceus ift ihm ähnlich, aber nicht dailelbe. tion, die in vier Abtheitungeh geliefert worden ift 

eltis (worunter aber nicht die gleichnamigen Gat- und wojüber fichllr. /. weiiläuPii^er erldärt. Durch 

tungen von Geoffroij, Schäffer und Müller zm vertte- crnftliche Verfuche diefer Art Wird es einleuchtend 

hen find) enthält Fabricifche Süphas und Caffidas{l), dargethan, welche innere Gröfse das Reich Uer Na- 

fie tVehen zwifcheii SUpha und Kitidula mitten inne, tur hable, und wie die fchärffte ünterfcheidunj-scrabe 

von welchen beiden fie in mehrern Eigcnfchafiten der durch Begriffe oft noch hinter dem richtigem G(*ühl 

Fühlhörner , Frefsfpitzen und Lefzen abgehen. Die der vorhandenen Wahrheit zurückftehen müne 

Gattung ift weitläuftig charakterifirt. Von t^ier Ar- Sonft find noch vorzüglich die Gattungen Cppris 

ten find drey 5ftpfta«; gfo^a, ferruginea^/obtonga, Hifler, Elaphnis, CUntsl Notoxus . Pfdaphus . Sil- 

und eine ift Cafftda liwbata. Die andern, oben be- pha, Nüiduia, in Unterordnungen gebracht, die je- 

uicrkten Gattungen, als fchon mehr bekannt, ober- der Entomolog mit Vergnügen, und als Stoff zu ün- 



if. L. Z. igoo. VierUt ^anA. ^ 
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terfuchutig, in dem Werke finden wird. \yjr müf- Smn erratheii, und ihm bcypflicbten muffen^ dock 
Ten ifie der Aufmerkfainkeit c-er Lefer. eiiypfcblen';" jioch msmcht^ eVgeikihäuiiicbe vorkommen tnia^ 



aber einen rortrefflichen Verruch, mit dem llr. I. 
cHefen Band befchloffen hat^- dürfen \yir nichjt,mit 
Stillfchweigen übergehen, nämlich die Darjßeltuvg 
der Verwandjdiaften aller neuerdings angenümtnenen 
Injectengatlungen. Die wenigften Entomologen ha- 
ben von fo etwas eine Ahnung, und rechnen bcy 
der trocknen, ftcifen «nd ifolircen Betrachtung^ der 
fie lieh unterziehen,, auch "bcy andern auf diefelbc 
ciferne Geduld, die fie befitxen. Aber, ohne die 
grofse TielfeirigeV«rgleichungiftNaturgefchichte kei- 
ne Gefchiclite, ja fclbft die Naturbefchreibung, wenn 
anan fo heiter zu unterfcheid^n glaubt, iftohue fie 
Biehts werth, und ein blofscs Haufvyerk von Steinen, 
kein zweckmäfsigerBau, Hr.I. weifs es wohl, dafs 
feitte Darßcllung, die. nur rn einer Reihe fortgeht, 
defshalb nicht ganz naturgemäfs i^yn könne, aber 
er hat gleichwohl fchon viel geleiflet. Zuerft, nach 
einer Einleitung in den z^ jnachenden Verfuch, bringt 
Hr. L die faft ganz natürlichen Infectenordnungen 
TJnnes mit den Tabricifchen Äbtheilungen in Einer 
Tabelle zufammeü, wodurch die üeberCcht beider 
Syfteme aufs vortrefflichße ferläuterl wird. Wo das 
Linn^ifche Syßem , was auch fchori früher voa an-^ 
dern bemerkt wurde,' unvollkommen oder unnatur«^ 
lieh war, nämlich bcy den fachsfüfsigen y4p]f^Wj,^da 
wird es von dem Vf. fehr fchön berichtigt. Rec/ 
freut fich,.Hn. 1. das eptfchicd.en behaupten zu fe- 



worifber nicfnand fo gut, als er fclbft.', Auskunft et«' 
th^eu kömue.. 






I 



Erlangen, b. Palm: DrutfchUnäs TlotB oder bo- 
tanifches Taßhenbudufür das ^akr 1800. Von 
Georg Franz lloffmann.. Dritter ^ähj^ang^ 
1. Jb^heitu^g. . Erjh bU .dreyx^Hfe Clajje^ oder 
des erfttn Jahrgangs neue und vermehrte Jufiap, 1 
(Mit i.Tinplkb|>ftjr und 12- .andern:; ^^fsS-ohae 
die Kupfererkiärang und den Vorb^richt.) is. 
(xRthlr. 18 gr.) . . 

Aus dem Titel crgiebt Cch fchon, dafs man hier j 
keine weitere Fortfetzung des bekajinten^ noch nicht 
Vollendeten Tafchenbuchs, fondern mehr eine Auf- 
lage des erfcen Theiles zu erwarten hat. So ange^ 
nehm ß$ nun denen, die ßch mit diefer n^uen 
Auflage das Buch züerft.ai>rchaffen, feyn mufs,' irer| 
die Alpenpflanzen , und fo manche IchStzbare BcrJ 
inerkungea, der Reihe nach, wie es das SySexn mit 
fich bnngt, aufgeführt zu fehen; fo haben doch 
wohl die Befltzcr der erften Ausgabe nicht Unreiit, 
weui) fie, zu Folg:e des Vorberichrs derselben, die 
dort verfprocheueu Alpcnpflanz'en und die Nachträ- i 
ge, befonders erwarten, ohjie fich genöcht«,zu fe- 
hen, den grÖfsteuTh^il von dein, was fie fchon I>e- i 
fitzen, fich nochmals zu kaufen. Di«fe, gewifs nictit -i 
unbillige Bemerkung abgerechnet, kann inau die ! 



hen, WCS er läwgft vcrmuthete. Lepismaf Podüra 

(von Tex%n.-.s verftand. es fich ohnehin) komuien zu, zweckuiäfsig^n Vennehrungon und das üdtederBe- 
4Äeu Synißatis ^^ sy^er NeuoropterisL., PedicUtus handlung bey der ?ieuen Ausgabe nicht verkennen, 
ober , zu den AntUatis F,, oier Dipteri^ L. Wenn,, Die' griechif eben und lateinifcheu Gattungsname» 
aber Hr.I. 4en Acarus eben ctahin vdrfetzt, und die., fii^d profodifch bcftiimmt, und franzöfifche beyp^ 



fügt worden. Vple neuere UntCrfuchungen, treffli- 
che indefs iierausgekoinmene Werke, und insbcfon- 
dere der dem Vf. frejr ßehende Gebrauch der fir- 
hartifchen. Sotninlungen, liersen Berichtigungen 2u, 
und gaben zu ypnnehriingen Gelegenheit. Die Herren 



Gattung PuUx unter die Rliyi}gota Fahr, oder UiUer,die 
unnatürlich von Linne; aufgeftellte zweyte StactfeU' 
jüffel tragciKle Hälfte derHepiipterormt gebracht wif-. 
fen will: fo fchcint in jenejn ralle die Verwandtfchtft 
mit den übrigen acht- und vielltifsigen Infect.en,' in 

diefem die roUig abweichendQ Verwandlung enfge-^' Funie» Blottner ^' 'BpynhaYdi , "Stärke, SchnitdeiJi^ 
gen zu feyn. Die ganz von Hn. I. a.ufgeltöHce Reihe jf^/if^'u. a. Syerdeu als folche bemerkt, denen der Vf. ; 
Jer Gattungen, die den Fabricifchen Ordnungen, folgt, ^neuerliche Bey träge verdankt. * Er erklärt fich r^tx\ 
giefat eine reiche Gelegenheit zii Reflexionen, f 9 wohl, ' fehr für das Linneifche Syftem und kiiTe gewifl» 
was die auf einander folgenden Gattungen, als die hafte Befolgung, indefs hat fich ihm das Verdacht*- 1 
Grenzgattungen der Ordnungen felbfl; betrifft. Sicher ,ge deficlben doch hie und da zu deutlich dargeboten,; 
aber würde die Arbelt einen hoch hohern Grad der ^nd er hat z.Ji.iJlokus unäji^idropggpn unter Trfa»- 



Vollküunnenheit erreicht haben, wenn die Seiten- 
vcrwandfchaften ayigleich anfchaulich' gemacht wor- 
den wären. So dürften die Synifiata (was ohnehin 
in der Reihe durch die Oiioiiata unterbrochen .ift) 
noch aufser Jfcataphns^ der an Papilio grenzt, auch 
durch Vanorpa coa (dex Jlma BLmcardilla und dem. 
Tpßiophiis €tjlindricus ähnlich) und durch mehrere 
Arten van Semblis und Fhrygiviea^din die Ne^nophora^ 
attftofsend)iiiit den Gio^am verbunden werden krön- 
neu» vieler anderer ähnlichen Fälle nicht zu geden- 
ken. Auch würde es erwürrfcht feyn, wenn Hr. /. 
In Zukunft noch die hier gelieferte Aftinitä.tsreihö 
mit einem Commcntar verf eben wollte, da bcy alle 
«lern, dafs andere Entomologen oft §enog leinen 



dri^ gebracht. Ebejo fo fleht Aefculus, den er tft 
der erften Ausg-abe beflbr ju P oiy ga^rÄ a za bringen^ 
glaubte , jetzt wieder unter Heptamfia. Euphorbia 
degeiur ift!, wie "bülig, we^^-gelaflen'^ und nur nebeft 
Cyparijfias als Varietät l>emerkt.\ Die Vermehrungen^ 
der Arieii betreffen nicht blofs die Alpina, auch iin* 
dere fmd. häufig eingefchahet.* ^Ob fie alle, wie die 
Arten von Callitriclie , Chironia und Ornithogalam, 
fich als wahre Arten,. bewahren 'werden, das niufs 

das 
Kennt- 

criitm ift beybehalren; Solantm villofum übergangen; 
und fo .fittdet man übörall Anlafsj man inae lait dem 
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Yf. eiherley Mcynung baben odfir nichr, über feinen 
Ueen^ang^ und die in der gegenwärtigen Ausgabe 
vorgcnomuieneri Verändcrmngen nachzudenken, \\rir 
würden eine Menge Beyfpiele unfulrren können, 
wenn es nicht unnotliig die Anzeige eines Bachs ver- 
gröfserte , ^deflen Benutzung ja' ohnehin in. lauter Re- 
tte^onen und Vergleichungen beileht. . Die 12 Ab- 
bildungen («lenen eine lateini/c&e ßeiTchreibung bey- 
gcfugt iß) £ad aus Lfers Flora, oder aus feiner 
Sammlung' von (Iraferh, genommen, und ftellen 
biofs Arten diefer Familie, fehr fauber und vollkom- 
men, ver. Dafs ein deurfcber Titel und Vörberiolit - 
mit e2ne:ni übrigens ganz lateinifchen Texte fonder- 
bargeg«tet fey, hat der Vf. felbft gefohlt. Indefs 
thur^^ nichts zur Sache, da der Text feine Brauch- 
barkeft fär iich hat, ynd es ja auch an deutfchen, 
nach eincin ähnlichen Plane behandelten, deutfch- . 
g;cfchricbenen Floren -weder fehlt noch fehfen wild. 

Wixic, in d. Ederfchcn Buchh. : Ferd*Bern. Vietz, 
M. D.> hones pktntai'uwmedica'OfconomicO'te^h' ■ 
nologicaruvt 9 cum^earum fructus ufusque dt:fc7U 
fftione. Votum. J., — F. ß. VietZr der Ileilk. 
i3ocioc(s), jlbbildungen aller medicinifch-okono' 
wi^ih'itchnologijchm ^^itMacUJe ^, Jamint der Be- 
jchrcibung fkres f^utzetis und Gebrauchs.- . Erßer 
Band. 1800. 222 S. xio Kupfertafeln. 4. '* 
(20 Rthlr.) 

VorK^endes Werk liefert nicht alle und jede 
Gewächfe, die, als unter >di» obigen Abihei- 
lungen gehörig,, ^ur.imraer bisher bekannt g^ewor- 
deu find, wie liian wohl aiis dem Titel verimithen 
möchte , i'ondcrn , da es vielmehr ein hufzlich^s, , 
und kein Prachrvverk werden füll, eine klage Atis- 
wahl des Nützlichft^n , und deffen , was" ma» feiner 
allgemein erlangren MerkwördFgkeit weg^n, nicht' 
übergehen darf. Es ift zugleich die giiteEinriditnng 
gctroiten, daf« die Abbildungen der Arzneypflanzen. 
befondcrs übcriaffen werden. Wer die übrigfen 
nimmt, mufs aber das ganze W^rk mithaheu, Via > 
die meiftenArrneygcwiichfe mehr oder wöiifger aiK:h ' 
eine Beziehung auf Oekonomie und Technologie äu- 
lüfTen. Die Kupfer find , wie fchon der Titel fagt, 
bey dem Werke die Hauptfache. -Sie find in der aus • 
den Jacquijifchen Werken bekannten Manier gearbei- 
tet und ausgemalt; die bey crgentlichen PAanzenab- 
bildungeri fehr anwendbar und'rortrefBich ift, fich 
aber, fo bald die Gegenftände keine Blatt - und Fa- 
den-Formen find, vitid eine betritchtlkbe Stärke und 
Schattiriing haben, durchaus nicht zu einer guten 
Darftellung fchi'ckt. Daher find auch hier nur die 
wenigen Beyfpiele, wo. Wurzeln, liolzer und 
Früchte abgebildet wurden, verunglückt. Wenn fie 
gleich den Kernerifchea A^biUlungen ati Zartheit 
und gefchmackyoTlef Arbeit nicht beykomuien: fo 
jBnd fie doch nicht ^fo tfaeuer, als die Plenkifchen, 
furgfältiger als die Zornifcfaen , und ohne Vergleich 
heifer als die Hghenleitnerfcheri. Der erße Band 
enthält zzo Tafeln« und nach der Anzeige« die erlte 



Hälfte der überhaupt zu liefernden Medicinilpfian- 
zen. Sie find alphabetifch naph den Apothekerna- 
inen geordnet, und gehen von Abrotanumhis Lachtca 
Siftveflris. Die Erklärung zu jeder Tafel ift nicht 
ausführlich, aber bundig. Sie enthält den deUtfchen, 
franzöfifchen ; englifchen, fo wie den gebräuchli- 
chen ofiicinellen und botanifchen N&tnen, auch wohlf 
wenn es nöthig ift, inehr^re Synonymen; den botani- 
fchen Charakter der Gattung und Art; den Wohnort; 
die Anzeige und Bn^fcbreibung des gebränchlichon 
Thejls der Pflanze ; die wefentliche Eigenfchaft , auF 
welcher die Kräfte derfelben beruhen; und- endligh 
die verfchiedenen Wirkungen und den Gebrauch. 
Der Text ift fn gefpalteneh Columnen, deutfch und 
latehiißrh; felbft bey denen Gewächfen. die amaus- 
führlichften behandelt find, beträgt er feiten in einer 
Sprache melir als zwey Colomnen , oder eine Quart- 
feiie, u^d die Materialien find bey aller diefer Kürte 
-wohl gewählt und deutlich befiimmt. 



LCdecIt • .eipzig; b. Friedr.Bohn *. Anakreon w^i 
Sapy von Cfmftian. Adolf Overbentl. , x%QO^ 

186 S. 8- (iRthlr.) 

Wenfi der ücberfetzer in der Vorrede fagt; „Auch 
-den füfsen Anakreon und die Nachtigall Sappho war 
unfere Sprache zu fodern berechtfgt. Ich ulit^m^- 
me es, fie ihr darzubringen ; " — fo fcheint er mit 
einer etwas vornehmen Miene die zahlreichen Ver- 
fuche Zttigrtoriren, durch die man die Lieder Anor 
ireofCs zufammen.und einzeln auf deutfchen Boden 
vecpilanzt hat. Wir wollen gern zugeben, dafs kei- 
ne diefer üeberletzungen ganz feÜerfreyilt; irianctie 
mag Vielleicht cani laifslahgen feyn; aber einige, 
aber dfe fchönften und füfseften diefer Lieder find 
lan^ft mit grofser Kunft und Grazie ünftrer Spracht 
dargebracht worden. ;,Wie glücklich , ruft Hr. 0. 
ferner aus, >Ärenn es m?r nicht durchaas mislungen 
wäre, Ton und Farbe deaXfrh'Mes^imd den eldUrifcken 
Schlag des Eindrucks wieder zu geben^* — und kifs^t 
in diefem fonderbaren Stile ahnden,^ dafs er ni^rht 
berufen feyn dürfte, in einem Wettftreite, in wel- 
chem CS zärtlicher Leichtigkeit, nachläfsigerAnmuth 
und naiver Grazie galt, feinen Vorgängern den Kranz: 
ftreitig zu machen. Die Ueberfetzung felbft beftätigt 
diefe Ahndung nur allzu fehr. Sie ift bisweilen 
ängfclich richtig, und eben darum untreu; bisweilen 
untreu und doch fteif; voller Härten und Flickwör- 
ter, und bis zur Lächerlichkeit ungelenk. Der Be* 
weis hiervon ift leicht zu fähren , da die Belege da- 
zu überall beym Auffcblagen des Buchs in dieliämde 
fallen* Wir wollen die dritte Ode wählen: 

XJm die Zeit der Miueniächte. 

Wenn der Bar nun fchou /Ich drehet 

Tor Bootes Hand , und ringslier 

Das Gcfchlechc der Brdgebornen 

Jjfua verAujuBt» von Schlaf sebäudigt) 

Da 
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Da mit einenjittal war Eros 
Mir attd Pfortenring und pochte. 

Wer zerwirf c clie Thiire? rief ich: 
Mab rerCcheucht mir ja die Träume! 

Lafs mich -ein, entgegnet' Eros; 
Nii'r ein Rind, (ey deto nicht bange !.u. f, w. 

Wir würden, ein unzeitiges Mistrauen gegen den Qe- 
fcbmack unferer Lefer vcrrathen . wenn wir itinen 
die LäckejrliciikeiteB diefer üeberfetzung eii^zeln vor 
demonftrireo wollten. Mitternächtliche Stunden wür- 
den wir, fo wie der Grieche: uß^ovmtnotc uoxi;^ fagen 
können; aber die Zeit der Mitternächte ift ungereimt. 
Jlnakr^on läfct die Gefchlechte der Menfchen luepirwv 
-nicht jTpt&voiv der Erdgebomen) nicht verftummen, 
fondem ruhn ( y.iocrxi)' Von einem Zerwerfen der 
Thürc <«^Äff(Aiv) weifs das Original fo wenig, als 
von dem affe^tirten entgegnen (Cp^cO?. pder dem un- 
naturlichen: fey defs nicht bange '{firj (Poßvifrxi)\ 
Weiter hin läfst Hr. 0. den Dichter mit der Lampe 
enteiUn, und ihm ein Kind gwoÄren (^tfopw), dem 
er dann das Gieträufel ( uypv vidp ) »«* den Locken 
drückt. Kaum ift die iMte gelöft (nfigg ;t«Ä^xtf)» 
yerfttckt Ampr den Bogen 

■ 

ob 'befchodigt 
Ihm die Senn* (Sehn') auch ift vom Nagen. 

«r fpannt und trifft ihn in das Herz , wie eine Brame. 

Danli emporgehfipf t und kichernd s 
So, HerrWmh, ^lück wünfchc, f i^ er. 
Mein Gehörn {h x/^«f) ift unbefchädigt; 
J^ber du wirft Herzweh haben. 

In der Vi- Od« zeig^ uns der Ueberfetzer ein Mägd- 
lein mit fundgefchmiegten Füfschen (iiovpoi x^^^' {^^v- 
p6')f «nd ihr gegenüber einen Knaben,, welcher 
^itartet aus dem duftigf»fsen Mufide Melodieen laut er- 
giefsend. In der XI Iren fragt er die Schwalbe, ob er 
•ihr inwendig , wie Tereus dort , dieZ'Ufi^^ »«** Stumpf 
und Stiele foU metzein, weil fie ihm mit ihrem Frühge- 
^witfcher den Bathylios «ntruJF^ . habe. Weiter hin 
(XIV. Od.) wird der Dichter vom Amor herausgcfo- 
dert. Er, ein Achill, umfpannie den Schultern 
tinen Küras ; Amor fchnelU^ und er — gieht die Ferfe. 
Bey einem andern Kampfe deffelben Gottes mit dem 
Ares (Od. XLV.) fehn wir den Ares die Wucht der 
Lanze fchwingen, und da er vonAmor befiegt wird, 
die Kypris ins Fäußchen lachen. Doch wir wollen 
diefe Anthologie nicht vergröfsern , fondern lieber 
von einer der fchönftcn Ode^n (der vierten) Ramler^s 
und Overbecks Ueberfctzung einander gegenüber 
Aclien^ 

Ramter. Overheck, 

(lyvifchöB! nu.^:]. I. S. 22.) 

Sier. im Stna (vn junger Auf dem Laubgefproff der 
l^yrten, Myrte» 



JRamler, 
(LyrifcheBlümenl. I. Srw.J 

Hier, auf weiche LotosbJdtter 

Hingelagert, will ich trinken. 

Amor, fchürze dein Gewand 

auf! • 
AjfiOT, reiche mir den Becher ! 
Dcnii das Leben Qeucht von 

hinneä, 



Overbeekp 

Auf dem Krauterpfahl da 

Lotes, 
WiHich, hingeaehnc, jeiu 

trinken. 
Das GeWand hoch mitPaprrflS 
Sich gefchürzt bis auf die 

Si^huJter, 
Soll mir Eros ft^hn ^ 

Schenke. 
beiMi dem Kade gleich n 

WügBn, . 
So entrollen uns die Tage; 
Und wie Hegen daua ver- 
modert, 
pin geringes Häuflein Afcbe. 
Drum, wozu den GrabHeia 

laihen. 
Und umfonft den GrabileiA 

feuchten? 
Mich gefalbHrielm^hr, Co lange 
Ich noch ^athm* , un4 winde 

Kofen 
Mir m*s Haar , iind ^mf tja 

Mägdlein 1 
£h^ ich Eros dorthin fcbei^e. 
Zu den Reigentanz der 

Schatten, 
Will ich ^bannen Gram und 

^ Sorge. 

♦ 

So mislungen nun aber im Ganzen diefe Ueber- 
fetzuug unff fcheint: fo glauben wir doch aus ein- 
zelnen Stellen und einigen — obfchoii einzelnen — 
Oden fchliefsen zu können, dafs der Vf. eine belfere 
und lesbarere Arbeit geliefert haben würde; 'wcun 
.er nicht csin unrichtiges Ideal vor Augen gehabt hätte. 
Gewiile ungewöhnlithe Worter, gewilTe dunkele, 
den alten Sprachen nachgebildete, Wortfügungen mo- 
f en in den hbhern Dichtungsarteu immerhin dsza 
dienen» die poetifche Sprache zu heben und ein dick- 
terifches KunftWerk aus der-Sphäre des gemeinen Le- 
bens zu rücken; wir wollen darüber xnit Niemanden 
fireiten; aber den leichtem Gattungen müilen .fie 
fremd bleiben. Komers Sprache kann nicht die Spra- 
che des 'Tragikers » keine von beiden kann die Spra- 
che Anakreon's fey^. Diefs wird är. 0. ohne ße- 
^dehken zugeftehn. Wie folke er alfo die Worcfu- 
(^ungen des Voi&fchen Homer und Virgil — -''die fehlen 
im Ovid nicht mehr an ihrer Stelle iind,^ in dem tän- 
delnden Anakreoutifchoo Liede rechtfertigen können t 

Der IJeberfetzang find Anmericungen zugegeben. 
Der Vf. fagty nur für den Hausbedarf; aber für die- 
feu zuweilen etwas zu zierlich and fuis. 



.Wie das Rad am Wagen 

hinprollt. 
Und wann dieCs. Gebein zer- 
fallen, 
. Bind wir eine Hand voll Afche. 

« 

Hi)ft es dann das Grah zu 

falben 
Un4 mit Moft den Staub au 

tränken ? 
Salbe mich, weil ich noch 

lebe ; 
' Kröne mir >die Stirn mit 

Kofe«; 
Lade meine Freundin zu mir. 
Amor, eh* ich mich dort unten 
In den Tanz der Todien 

mifche, 
Scherz* ich Gram und Unaft^t}i 

von mir. . 
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G0TTE5GEL^HKTp"ETt.- 

BERtnr, b. Nieolti, Sohn: D^'tJeiü: TeftmeM", 
nac/i richtigen Lesarten [der btftkn'ffandjcfiriftti 
ührfettt znm Gebrauch in JßUrger i und L;«*«!- 
fchultn, auch «ifin VorüßniÜ ftmitien. 'Abge- 
kürzt und mit erläuferndcii Anfnerkttngen virfehen, 
▼oaM.0. C. VoUbeding, DiakoncräjinLuck'e^wal^ 
de» Prediger in Libfitz: und MättensmüUe. 1799« 
lAlßh. II Bogen, a- (tögO' * v ;^ 

S.> . ,1'* !jA|;»/ *' 

nützlich oder eigmtiich zuTa^etiit^tköAülred^ 
dfg imitter mehr Fär iHiHe^e uhgelehrte Chrifteft 
yeia Auszug aus der Bibel vfelbft aus dem. N^tien 'Te- 
fiainente , wird : ib ilbhwer' laden fich die (Sfanzen 
atlgeben»* wie ^jrelt, und/dt« Regeln, wonach er ein- 
gerichtet werden mufste , wenn tv deh %tiWitnek 
^^' eck erreichen follte, wozu er-injrfcrri^wirär dia* 
unag auf die Schwierigkeiten fehM, die in der Saclle 
iWbA liegen , oder auf die ^ welche vms Idürch die fik 
gar yerfcliied^en Fähigkeiten und BSdirfniiSe i6\y 
eher ungelehrten Chriften fowohl , ala - dtrrCh ihre 
l^^ynungen' ron ,der Bibel , durch die daher entfte- 
Keütden Wünfche» und durch die bey der fe verfehle- 
iieii Lage der Dinge zu beforgenden-Nachth^ile» ent- 
g^engei^ellt Werden. Es <v^ürde tos, nach de# dh- 
(efchränkten Abficht und den dritfizett diefer Blät« 
xe(^ nnnlbglich fallen, dieft^niahnichfalt igen- Schwie- 
rigkeiten nn^ die etwanlgen Mittel » wie ihhen könn- 
te-abgeholfen werden , mit gentiigfäm einleuchtender 
jDemUchkdt vorzttftellen , und Recenfetit wird^dazu 
vielleicht eine andere fchicj^licheretielegenheit fin- 
den ; aber wir find von der NothwehdJgkeiC eines 
foldhen Auszuges fo überzeugt^ daß wir aüezeit m 
kcSsi^ geringe, tttid wie wir^Tsher Iminer hmedr dx:eih 
l^efeh^n haben, gegründete Bef^rghif^^^eriethen^ fo 
oft ms ein Verßieh-dfaza Ih die Händ^ kamV bb da- 
durch — wir nfiögeH nicht* fagen : mehr Schaden als 
N^tzen #ttf<e geftiftet forden, 'aber döch--^rdie Er- 
reichung des Zwecks zu hoffef| ftönde, ditn jeder 
Verftä^dige und gewUSemhafte Epitotnator dabey ror 
Augen haben follte. 

" HieVoH ftheint nun der Vf. d^s gegenwärtigeh 
^ Auszugs kau^ etWae geahnet, öder^ wenn er, wfeda- 
><m gar k^iwe fiebere Spur ift, gewlffe/e/»e Regeln fich 
bey^lner ArWit vorgefchHeben hat, fie nur gar zuöiFt 
Tcr^eiTen zti haben ; und in fd fern mig es ganz wohl 
getban feyn, dafs er fich über diefe Regeln auch kein 
Wort 6ntfalleii4a(fen, wobey tnan ihn halten könn- 
te. Wir fliutfeli uns alfo blofs an den Titel diefes 
dosittgs «ff d 'dto ^darauf angegebenen Zireck M- 
> if* t. Zf 1800. Vmt8f BoiHfv 



ten,' um durcn Beyfpiele uhfere Befchuldigung wahr 
za machen. Wie weit der Vf., w|e er fagt, na^k 
richtig Lefearten der heften Handfckrffien fiberfettt 
h^tjQV'iaffen wir dahin geftcllt feyn. Dafs er dai^- 
anf, .^ ^6s. r^rfteht fich, vor fith^^ nicht um fie. unge- 
lehrtejii'JielTern vorztilcgen -^ Kückßcht genommen, 
habe', ift' recht gut in folchen Stelleu, wo fie den 
Sini^ indem oder eine Abweichung ron Luther» 
UeberfetzungfolcfaenLefern aufdecken wurden. Dafs 
er abd^'hey- wi^htigfen Eefearteii lurirklich von der 
geWöhnlkheti a6gegangeii*. Tey , davon haben wir , 
Wenigftens bey NaÄfchtÄguiig einiger iolchen Stel- 
len — r wenn er ifie nicht jganz in der Ueb^rfetzung 
übergangen hat, als wo man dann nicht Weifs, üb 
es eus kritifchen Gründen oder einer beliebten Kür- 
ze wegen gefcbehen fey -i^- nicht gefunden. So 
gar beklinht fcheint er. übrigens mit diefem Gefchäf- 
tenicht'zp feyn, wenn wirtiu^chdie gebrauchte Avi- 
jwahl njyit rügen wojleii. Denn S. 385. .ftofsen wi 
bey' iColoff.*'4 ; ro.' auf eine JTöte ,^ worin - er fagt : 
•ydie gewöhnlichfte Lefeart 'Ift ^ {T^im er zu euch 
Umifit :'SS%ehmei ifh gut nÜ/.^' Die gew^lmiichftef 
Nim, wo hat er denn jehials* irgiend eine HanS» 
fchrift etc.' erwähnt gfefundeh , die' hier anders ^ als 
der gewöhnliche Text lautete?' uttd wozu, die ganze 
^ Ahmerkung über eine , ■ noch dazu eingebildete , Le- ^ 
•feart,' die, wenn fie» auch wirklich' vorkäme, von 

Sar keinl»^ Bedeutung würe, i^nd ohne den minde» 
eh Schäden!)/ ifumal in einem Auszuge, hätte uner- 
wähnt bleibt köimeh. Doch 'diefs- bey Seite! däa ' 
kriti/chc Verdienft des Vf. ift fo weni^ achtbar, dafs 
es der Rede nicht werth ift.^ Alfp nur vonTeiiier Ab^ 
ii&rzung oder Auszug, feiner Ueberfetzung 9 und fei- 
nen Anmerkungen; nie dabey zu vergeffen , dafs das 
' Buch zürn- Gebrauch in Bürger'" und Lakdfehulen» 
■ auch zum Vorlefen in Familien ^ alfo zui' häuslicheil ^ 
Andacht, beftimmtHift. 

' Bey der Wahl defTen , was er vom Text des N. 
T. beybehalten oder we^lafTen wollte , zeigt fich fo- , 
gleich, /dafs Hr. V. keinen zweckmäfsigen feften Re- 
geln fblgte. Denn nicht das Praktifche, oder das wss 
eigentlichzum.Cftrf^fn^toiff gehört, es fey Lehre oder 
Gefchichte , und was man in einem Buch für Unge- 
lehrte eigentUch erwarten kd Ante , fcheint feine Wahl 
beftimmt zu liaben ;^ fonft wfirde er nicht , waii da- 
'^ih gar nicht gehört, in feinen Auszug aufgenom- 
men * und hingegen oft vorzüglich praktifehe Ab- 
fchnitte und Stellen ganz weggelaflen haben; ^ifie 
Inconfeqnen« oder Ungleichheit in der Wahl, die 
f ch nur zi^ hSufig zeigt. 5& fehlt hiebt nur der ^uü- 
ze Brief Judä <ider fteylick wegbleibent iLotinte ^ weil 
Ttt fein 
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fein Inhalt fchon im zweyten Brtrf- Pctri wofg ^ k m n ^'-^ e i ne wundci licl w? Z^eydentigk^it, oder eine Mifcbn 
nil^. w,dr^ und die .Qffwbarung Johannes^ aus der. ^ von gan^. veticbuedeixien, ^edeutuqigeix derWi 
4o(b» abgefehenvou aUen.blarog^yphifchen undjpro- .» cmfteEt, '%, B^ Job. 14^ 23-: nWfrmick liebt-* 
pbetifchen Stellen, einige fcbönc und riibreüd'e otel- \,9eu^Vird mein Väter lieben, und wir (Jefos 
len eben fo gut konmen ^ y eg eb ob^fty uA^dM- Lefag^-^^ d ia i h n li#fe€n) w#g d att att^nH-gw^yafg, wie 
TOr dem Mifsbrauch des Bucbs durch eine allger^^i- „zufatrimenkomm^n . und ihn (den Vater ?]iii/ayj 



fie Anmerkung gewarnt werden^ 'Wie es vonrdeai'E^ 
tomator bey andern Büehern .gefchehen ift ; fondem 
im Evangelio Lugü fehlt jittcb das ganze 7re Kapitel/ 
Jonderlich die letzte lehrreiche Gefchichte ron der 
reuigen Sünderin, und, wenn da die Gefchichte ^es 
H^upiimanns zu Kep,ernaum weggelaffen wird, weil lie 
fchon bey dem Matthäus aufgeführt y/ar : fo hätte- Ae 
ej^er da- aU V^ym Luf as ix^ei^bleiben {allen , weil Hr» 
K. den gedachten ffaup^mAnn; nicht .felbfttZju Jefu 
kommen , londem ilin nur cjiefen bofckicken ^äfst ; fö 
ftelltja aber* Lucas, nicht Matthäus, ihn vor. Und 
was inag ihn bewogen haben ^ aus Johannes Evan- 
gelio das' lote, löte und ijte^ Kapitel^ aus Lu^fci- 



ig. : j,Gott verföhnte die Welt durch ChrÜM^ 
ch » indem er ihre varmaAgen Sünden nim\ 

te .'^aht^r lafsft.euch mit GottTcrföhnen 

^ Mehfchen dfe Gott wohtgef dllig teben,y* — 
Deutlichkeit der .^ IJeherfetzung ?- Wie Ibllea 
und gemeiiw Lec^^e die Ausdrücke : Segmgen, 
ßeitiarkeip^ Zcugnih ünfers Bewnfstje^ a.d.gL 
diel^ier iin.V,atQf yiifer gebrauchten Worte; U(sJ 
Me/iiasreich fleh emftelleu! Gleb uas heute x^ 
ynterhalt auf Alorg^u ! verftehen? 

JEb^ diefes^inöchten wir beydennmerdcR 
Äin und wieder gefetzten i^m^^jlsungfnfrajie^. 
den die Lefer, füi^' die Hr. r- fchrieb , in der 

uni 



nein die,trefflichen Stück'<^,.yqn z6ten Kpftit^l bis ^ 

Ende, . und. aus^ detfet) Apoitf5lg€;fchw:t^^ alles roftt Jf^l^-St^lt'M^tth.-ia, 43^45/, «wenpil««^ 

Igten I^apiiteji an wegxuUflen^/und dafür, das ga^zie ,Geift vpm iy[enfchQn<au6|g4^tFiet)Gn ift« foducUi 

G^fchlechtsregifter Luc^lg«. yo.n Jofeph ^ Jefa Pflegt^- wa%i;lofe. Qerter >** etc; das> 4ndea koane&i *^ 

Vater bis auf Adam feiuei}^ «Aufzug einzuverleitlen, der.- $inti in der Note angegeben wink weanj 

oder 9118 JVIatth. X» di^ .gpnzQ Qjefcbkjhte yon Maxiä .J!ift€;nf<;ht eine ;pflicbtw;idcig£ rGf^finnuag &^4 

Sc]^wang;effchaft , upd Jofephs deswegen gefafsten kmnt.u^ reiwprfen ht^t, (ie aber i|acbherd<^ 

Ajifchlac . (für J3iir^#r - lu^d L,andfchulen !), zn erzah- d^r aquiiaiiu : fq^^at er d^dVrch ^«gleic.h vi^^^ 

tept und. die lehrreich^rn f^^nrohl. ^Is in Ajbfi^ht auf derivfürÄ^ r^zead^n böfen Gefifu>tti%^^^ 

XJefeart. t^Üßro^n zwey 'erftien Kapitel . de$ .Evangetlu £ßng>in ftii^ UfA e^ö^i^et ? Oder was. vietif^«^ 

tucä gan;; zn ü^ergcljen? r ' * ',. / * ><y dem j^nfphf^ii. der Pä^ionefv i^. ÄÄ 

\ lii^ IJebirf^^^ng i&.ita G^^ ^d^w^inje:.A^tth, g, 3o- iP^« » ebne all^ 

irat» and m^ii kana ihr ziemlich dierSchifle anmer- Anmerkung ^ vorfi^llen?' .siunal wenu 

.£en,. in der lieh Hr. V^ gebildet hat; abgerechnet beym vierten Kapitel gemachte Anifterkuogi*' 

4las^ was er von d«m feinen hinzufügte. Aber ile .{li^tgf^ yerftüodfA uucar. den Dämqnifcheft ' 

.i)ll oft iu ,fr,cy, wo. es die Efeutlifbkeit und der Sprech- .die ^nit iftarkei^j-cpii.^ptifchc^ qder^.ipelÄnchoI 

.^ebiauch gi^r nicht foderteQv.z. B» J|SlattL 7t.'6*r Aiii^lleii b^l^aftc^t ^^ar^^n ? Solltq diefs atiUrH 

iJGebt Htt^en kein«, Ringe^ ,mafihi Säujqi' i^inpEäe}- matpr^if )it b^lebr^.h^ben , dafs d^gleichea 
ftwie vor." BefoiMJeri n^nimt fich dex üeberfetz>|r 
iiur zu oft dip Freyheit , ftatt uneigenÜicher Ausdru- 
ck«, die er ja, Vie er fonft thut, in den N^ten er- 
Jklaren Konnte, gletch eigentliche« auch woiid Zif- 



ibAÄ 



ub^raljj if^ikejivsn Auswgi.des N»,Teft. gehdrteaj 

wa^ >ey,der Stella Rqm. g, -06. ^7», ai«b rm 

mit, d^m.r Text oder Lujhers üeberfettung ^\ 

Ueberdiefs upterßdtzt i^ns das Chrilh 



Qtze,. ganz willkürli(!h.einzufchie()en z. j^. Joh. i^, .rvfUfi^) bey.unferer Sch.v^achbejt^; denp wi 






undnoch den Worten gemäfser Chrifti Feinde hejfsen .Jienn| uttfei;e Vertrauens irpll^ ilHii,jergeb'n^'^ 
konnte}. *Röm. m, ao-ilatt; dji wirft feurige l^ohleh {ro (pffoxjfu^ rd wßVAt<»«<), und ^iefe fpficht i 
.^uf lein Hisupt fammj^n , ,*,chi. wirii ihn auf da^,ti^f- feinje Geliebten'«- d.,i. wie. die ganze An^eck 
ft; befcbämen, ihn auf andere Gedanken bringen,** zu lautet., macht uns ihm \yohlgeiäUjg» -^ 
wobey die faltpoflirlicbe Anm^li^ii^g gemacht wird i .Noten gcjl^n gani^.iitfche ß^gri^e, widrb^y Ap 
.di^ bildlidie RedaKt im Text fey d^her genommen, 2, lo. : ,,Ptofetiften find fremd« Jttdpn^, di« 
.ilireil der, wer glilhende Kohlen auf de^ Kopf, trüge, 
ßßfi^im Gi^chfelwohljßth erfcheinei»* würde. *Mai;f. 
^j^ 13. kommen unter den wilden Tbi^ren •/ untor 
denen Jefus in derWüfteivar, felbft.in dei\Tex.t eiii- 



j Glauben ' an . deu \yat;ir^.M«4ia8 g^lv^cbt 
qdej:- erklare» uur-d^A njfjht;, was gerade di^lff^^^ 
klar^ wüijfchea mochte^; -wie^ ^y den Wor»i 
{Jebmet hin und eifet^das iß mein Leib! die No« 



Sefcbobene Ete^ntin,(! !) vojr. Jeh.i, f. heifsts in rd. L wie diefes. Brod ae^brociien ift, fo wird 1»« 

fe;v; Ueji^iferzung : ,JmAn&iig der Dinge,, yor Zei- .Lei;bj£etodt^t\Terd,e?%; qdcr hfy Joii.|4> 14«: »»^ 

tftiix^ (wfnn Hnd.,wie?> war der GefanatjC*?* ,.Diefe Zutrauejr* ;4Mra*ir.,iint, fuU di^ Wi*n4ei' T«f'**"? 

iuitei^^chob«inen |^kl^Bgen werden fogar j^nanch die ii:h verriet #; ^^d.npgb'gi^ufsere ito .di«^'''' * 

9m4 f? Y«Im*P^<^^ ' <^#;?» &^ ^odeuk^^tep.^mi, .^^fgt^fkufig hi.di«6^g€aifeai^f4i«m«gen/ wl«***»J 
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Jhtdie^ der'AfcAeL üktSktt gewonien find.«* -^ 

;b^)a«ixr VorIicbdgk.ei(^.^wei}ig^ens im Ausdruck, 

wob! zu Wttnfcken gewefen» um nicht unge- 

Lefisr auf sUerley Zweifel zu leiten« auf die 

njchl s^iJemuxeMkfyfyn wurden« Wozu £üs 

L^Cer z. B. hey ^aubi. 1» 21. di^ Anmer* 

;^Manter.d€a&,Suafeader Sund« fin(l, nach den 

iflim d^ damaligen Juden, die Bedrückungen zu 

lea^ die fie unter der Herrfchaft der Römer er- 

jQUtf^ten ;•« bej Matth. ji3 r 35- : das hebräift:be 

]e}him Martha! » fo wie 2* Chron. 24» 2i* habe 

I*. .4$^ Sohn .Baracbj« « fondern Jojada , diefs fey 

Lefeart ;; bey Luc. 3 , 36. Kainan fehle im 

fcfaen Text, bey dem Jofephus, dem Philo und 

d» alten Ueberfetzun^en» aufser den LXX. ; oder 

(•l4v<ftaw. der Vater Jft niäehtiger als ich, die 

>B^i »«Ich bin .nur fein Bevollmächtigter « durch 

götdichea.^igenffchaften befeelt. Der Mefllas 

ittmßls ni€lU, alle göttliche Eig^nfjchaften.«« Be- 

gen^ • d^fa füefis Arbeit ihrem Zweck nicht 

^^oUi^iA, im >VerIag der Rengerifchen Buchb. : D. 
l'fik $tun. Fr. Saih, Mari — Commentarius exegftico^^ 
*1^o ki^^awio^. in Juam Thiologiae C^riftianae epito^ 
su^Jß^f^ Edidit et indicibus initruxit Carolus Jug. 
>i., Slitepek Tom. I, 1797. 8r und S5S.&' Tom. IL 
: X7fA--6. «nd 7^S. aufser 25 S* {l^iAer, geg. 
/: ; CiatUr. «jgr.) .. 

j^Äe Epitoiixe des fei; Üorus ift fchon feit ihrer er- 
flbl Erfcheinung in fo vieler Händen , und befonders 
fo tielen proteftantifchen Unire^ fitäten undSchti; 
fingeftihrt, dafs es gewifs vielen angenehm feyii 
feitie Vorlefungen darüber hier abgedruckt zu 
9 mn fp mehr , da er in der Art« wie er fein^ 
.en in der fjn^ome ausdrückte« zum Theil 
ics Eigene hatte« das gewifs nicht jedem ver* 
idlidi f^n möchte. B.ey einem fo bekannten Bui« 
Ty welches ohnehin fchon zu feiner Zeit in diefeit 
►m angezeigt worden ift, wird niemand jetzt 
Anzeige pdcr Beurtheilung erwarten , als wel- 
ich biier blols auf Voriieg-entfen gedruckten Com- 
TOf emfcht^nken mu(V » deh Hr. Heffipet aus fei^ 
eigetiin' nachgefchriebencn Heften, als er rm J: 
_ ifeircrften VoÄcfingen des fel.'Jfürui darnber 
rwohnte , un^ aus den zwey Jalyre fpatem eines 
ler Freunde « zufamm^getragen « und mit zwey 
jjftern über die hin und wieder darin erläuterten 
irfftftel^n , und über die vem^hmften Sachen und 
lärt^i. Ausdrücke treffthen hat ; wobey wir biliig 
^ 'atisf^tzen , dafs er dtefb Vorlefungen fo treu und 
loHäändig geliefert |iabe« .als. es ihm immer ju&ög- 

Der Ausdruck des fei* Morus in feiner t^^itom^ bat 
Manche Dunkelheit; und man vennifst^darin dieEle- 
Hinz und die Vollendung« wodurch er fich in feinen 
kleinem Aufsätzen über befondere Materien fo fehr 
empfiehlt/ Wir meynen hier nicht die Dunkelheit 
dea Ausdrucks 9 welche aus den Sachen felbft» oder 



«US' ^er Unbekanntfchaft sak der rttnea .Lftini* 
tat entßeht, die If. fo febr in feiner Gewalt hat- 
te« und das den meinen jetzigen Lefem lateinischer 
Bücher immer fremder wird, fondem die, welche 
mehr aus einer gewiifen UndeutUchkeit oder Uube«, 
ftimmtheic der Begriffe^ die Vr fich von matv:hen Sa- 
eben machte, oder. aus einer gewiflen Beforniifs bey. 
Aeufserungen, die von gewöhnlichen Vorftellungeit 
unferer Theologen abgingen«, den Verdacht einer 
auffallenden Heterodoxiezu erregen y oder aus ^iner 
Verlegenheit herrührte, denjenigen Ausdruck ^u fiji«^ 
den, der eine Sache ^urz und befUm^t bezeichnem 
foUte. Dergleichen Dunkelheit » oder wenn man lie- 
ber will « Zweydeutigkeit ift durch diefe Vorlefungen 
Ijind durch die jedesmal gebrauchte Synonymie odec 
Befchreibung in den meiften Stellen gehoben». Sc( 
fieht mau z»B» dafs , wei^n er pag. 5. der Epitome $4 
^ von. einer befond<'m VeranAaltung redet , wrodii^ch 
Gott die Menfchen früher zu feiner £rkeunriiii|i ge«r 
fiihrt hatte« als fie fonft darauf gekoiunven Teyn \irilr* 
den , ^ und hinzufetzt; : Jed Ji.mf Heiler monuitM 
odcTt u^ieer es erklärt^ fine ambage^^^motiflrMdi ei 
c^näudendif fed docendo et p^onendo iUkeJfe^^ dafs 
er da weder vou einer pofiiiven Religion reden woL* 
le«. di^. V erft im folgenden Abfchiiitt erw^s^t;. noch 
von einer unmittetbar/en Hervorbrii^ung eines Ge^^ 
dankens« einer Eingebung im engften Verftande, 
noch in Gegenfatz gegen das» was der» wekber be- 
lehrt werden foUte « felbft durob Nachdenken heraus-t 
brächte^ A^ndem von dtm » wovon ihn • ajif Qortei^ 
Veranfialtung end^re , und a;w^r nicht durch Ueber«^ 
seugungs-, und Bewegung^ttinde, fondem durcb 
fchlechäin und geradezu gebrauchte Aevfserut^ea 
belehrten. Aber überall ift doch diefe Dunkelheit 
nicht gehoben; %n B«. p« ii. JUn zweyten Theil dei; 
Note 3., .dje in diefen Vorlefungen ganz öbergauft 
tot 1&9 wo wir noch immer feinen Scblufs i^icht vei^ 
ftdien köamen: (htemadmodum per creaPianem.fmänr 
di^per hoc opus Dei, imuaiuit aeterna Dei pote-r 
ftasy qt^aw ab aeterno hahuit^ et propter quom rcon^^ 
dere nmndum potmt : fi€ ptr propagationem evmngelii . 
et ecckfiae, per hoc opus. Chriflif ifmotuU^ wfocuq^io^ 
Chrißi majefiaSf q^mm ab aeterno auie rnimdwMf 
conditum kßbuit et propter quam lumg poteß njffe damit 
uus ixoetusfuir pr opagare et tueri doctrinam Joam. , 

' Die Aft, wie M. in feinen Vorlefungen fein# 
Epitome erläuterte, fo weit wir. nach diefem abge* 
druckten. Commentar urtheilen k.önnen, ift die ger 
wohnliche. Er geht Paragraph vor, Paragraph » Satz 
vor Satz, nimmt bey jedetn der letzten die Noten 
und SchoUen aait» die hinter dem Text fteh^» par 
raphrafirt das Gefagte » fugt dann u«d wann. )inxza 
Erlautorungen durch Exaupel bey ^ und erklärt gau;^ 
kurz die Stellen der heiligen Schrift, auf die er fich 
in der Epitome bezogen hatte« Diefes letzte möchte 
das Bcfte feyn, worauf auch die, welche feine Dog- 
matik felbft wenig intereflirt, aufmerkfam gemacht 
zu werden verdienen; wiewohl er bey folchen Schrift- 

ftellen, ia welchen er das nicht finden konnte, was 
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die g:ewölinlicfaen Dogmatiker darin finden, fchon 
in der Epitome folche Winke gegeben hat, die die 
V^rgleichang deffen, was hier in dem Commenui^ 
darüber gefagt ift« entbehsikh machen^» In den aiv 
d^rn Stellen, die eraU Beweisftellen für einen Lehr- 
latz beTbehalten hat; tft uns keine Spracherläate- 
rung oaer Wendung auf^eftofsen , die einiges neue 
Licht gäbe; esift ganz daa gewöhnlich Gefagte, und 
es würde tnanchmal' unbegreiflich feyn» wie ein fa 
gut fehender Ausleger 9trilel!i für einen Satz ajifuh- 
ren , und felbft das , was dar biblifche Tejf t deut- 
Itch genug zu verfteäen giebt» überfehen oder iagen 
konnte, diefer Text beftimitl€$'utcht8 Näheres dar- 
über , wenn nicht die Geläufigkeit gewifler dogmaci-' 
fchen Ideen fo leicht reriettete, das; was /ich auf 
den erften Blick in den Stellen zeigte fifr evident zu 
halten und fich nicht weiter uinzuQrhen. Man fehe^ 
z. B, Tom. I. S. J243. diefes Commentars , was «r 
bey Phil.^j, <J. über atuxi i<r« Oew, und bey jt. Kor, 
^, 4. über elxtau tu Qbh fagt, und vergleiche bey Ait^ 
er Stelle den 6ten- Vers , nnd bey Jener die ficp^ijir 
©sst; die zur ^Erklärung der honfr^g e)«if ib wichtige 
und in ihrer Art eintäge Stelle Job. 10, 33» ff- ^»t er 
ganz übergangen ^ und fie Als ^nne eigene Erklärung" 
Jefu darüber nie gebraucht / ob er fie gleich S.25X« 
zu einer ganz andern Abiicht anfuhrt* 

Sonft pflegt man woM in VorleAingen Mönches 
nachzuholen , was puM in dem zum Grunde liegen^ 
den Buche übergangan hatte» Beftimniungen hinzu« 
zufügen, worauf man erft t^nrch faintefhier üufge« 
ftofsene Schwierigkeiten gekommen war. Manches, 
zu beflern , was man hmterdcein beiler /eiafehen ge** 
lernt hatte » überhaupt Manches zu entwickeln , aus-» 
führlicher darzufteliea» Waa in dem L^fai^inch nuc 
kürz angedeutet war/ und dadurch den Zuhörern die 
Art zu zeigen , wie man » ^bj zumal fehweren^ und 
Terwickelten Unterfuiefaungen verjähren muis« um 
^urch eigenen Fleifs der Wahrheit auf die Spur *tu 
kommen ; auch kann es einem immer Jn Unterfu- 
chungen fortschreitenden »Lehrer an dergleichen Ver- 
befferungen und Entdeckungen .unmöglich fehlen* 
Dergleichen Cwrae ^fofieviotes und Yerfuche find uns 
ri>er in diefem £ommentar' nirgends vorgekommen, 
ob glnch dei^ ieL Mm^s ichon zwey^nal *über feine 
Epitome gelefen hatte, und ßch dazu in diefer fo 
manche Gelegenheit darbot , auch fo fViele neuere 
Schriften manches , wenigftens von Schwierigkeiten 
gegen gewöhnlichere' und "von ihm .aufgenommene 
Vorllellungen , mehr zur Sprache gebracht blatten, 
die ikm fehwerlich können ^mbekannt geblieben 
feyn, und die er zum Tketl felbft zum weitem Nach* 
^ lefen-empfohlen hat. Diefes Stillfchweigen oder auch 
Riefen Stillfiand kaan manrfichbej einem Mann, von 



den Kenntüi^en , dem '^eifs and Ait Wabrheitaltebe 
fchwerlich anders als daraua* erklären, dafs diefe V« 
lefungen in feitie letzten Lebensjahre fielen , wo er 
beftandiger Kränklichkeit zu kämpfen hafcte, dieilm 
nfcht diejenige Aufgfdi^^e^eit zu Arbeiten, nnd dii 
Heiterkeit des 6eifte8ltefs,^ohnewekhe aitketn Inbj^'I 
fchreken in K(H>ferbefteh zu^denkentft, und die ifNü^ 
ftens einem Iq befdieideiKen undgew^flenbaftenifiv 
ne , wie er war , fchwerüdi würde rerflastet babea; 
gewifTe Unterfufchun|^eik über Reltgionsletireit öffeat* 
lieh anzuftetlen, od^r -deren RefuUate durch Vorts* 
Cungen oder 6dirlAen in Umlauf zn bringen, wen* 
er fich noch nicht im Stande iah, mit 'ihnen aäft 
Reine zu ko^nmen.' ' 



DaCis er fich in den VorleTungen wenig «nf dis 

Gefcfatchte der Lehren eingelaiSen, und darüber ein 
Mehrcres nicht al^in der Epitome, w^enigftensniditi 
Beilimmteres^ ja dafs er felbft Manches dariiber ge- 
fagt ^at ,' iD^ds i>icht hll^i4fch' ef«^eifiilidi tt, "und be^ 
fonders dafa er den Diflentirend^ manote^i^eyge* 
lejgt hat, was jQe nie fo ^behauptet habetv» wie z.B» 
dem Pelajgius Epk. p. ng. n^' Comliientnr. Hi I. 
p. Soi. h. oder den Arminianem Ep. p. 119.' und 
Comm. I. 530« > darin ift er woM* andern ^or ihm ob* 
ne «igene Uhterfuchung gefolgt; wie es überhaapt 
fcheint, dafs er fich' fischt pim mit biftorifchen Uo- 
torfuchungen-abgegeben ,- oder ^h dazu geeignet ge* 
nug gefühlt habe. Manches diefer Art fcheint «aach 
yon penen unrecht aufgefafist asu feyii , die diefi^;!^- 
Jefungen nachgefchrieben h^ben* |>enn dalä er:z*& 
den Unterfchied j&wifchen Sv^ralapfarüs und InfT9f* 
lapfmis, wie £ommefU, T. I. p, 548. fteht, fo ange^ 
geben hätte : alii ßatuerunt $ factum id eßt (nä2|ilidi 
d./cre4um Dti de ßilute etecjtorum ,et mijaia rcfffh 
horum fempiteKna) ante tagfum jldami ßuc ap aetewwß^ 
ddü p oji l apjum Jldami, iäfst fich umnöglich dca^ 
ken; er müiste fleh denn ureri^rochon habai; siiff 
die Schuld koount ficherlich eher ^uf 4rä.I^#ch(chr<ir 
iier. Ueberhaupt glauben wir überzeugt ^u 
dafs der feL Morus einen Commemar über feine 
dornen /o nie würde hab,e|i drucken laiTen r undd 
Herausgeber ^s geg^Y(drtif^n |iu^ ziiH)r Mani3|M| 

die Xeine J^itomen gebjäiüchen * cd^n 'gui:en Diefif^ 
geleifiet haben, iAm hat^r ihn ^gewüCs nicht getfai^ 




XoTEHHAOctf^, b* Schubothe ; JJeber ie% S^4hdm 
. verfchiedenen Bewe£grWHi€ zur Tugend. Ein ptä- 
lofophifcher Verfuch von Andreas GamBerg. Aus 
äem Dänifchisn überfetet.» mt Verbeflerungen 
<les Verfaffers. Neue Ausg. igoa 172 S-. t* {lo 
gr.) (Die erAe Ausgabe erfchien I784«-) 
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if RZNErGELif HR THE IT. 

LiEipzzG» lu.Crufius! Ei'nefli Platneri quatflionum 
phi/ßologicartim libri duo^ qubrum altero genera- 
lis, altero particularis phyfiologise pottora capi; 
ta üluftrancur. Vratcedit prooemium tripartitvm 
de cönfiituenda phijfiologiae difciptina. 1794. a85 

DiefesWerk gehört unter die wenigen / welctie 
eben fo reichhaltig an Stoff, als anziehend 
durch fch^ne Form einen bleibenden Werth behal- 
ten. Nicht ftlleim die befonders unter den Aerzten 
feltene Reinheit und Eleganz des lateinirchen Stils, 
fondem auch die edle Manier des ganzen Vohrtrags 
▼errätU den Mann , der bcy ausgebreiteter Bekannt- 
lcha& mit den Neuern die groisen Mu&er der Al- 
ten ftudirt , und ihnen die Kunil abgelernt hat, zu- 
gleich zu unterrichten und zu gefallen. Er entfernt 
ijch eben /b fehr von der Oberflächlichkeit in der 
. Unterfuchung , als von der Keckheit mancher Natur* 
* philofaphen die Gränzen des menfchlichen Verftan- 
I des ubeirfliegen zu wollen. Ut obiter moneanif fagt 
\ er, pericutum philofophis eft. «f, dum cogitationes 
r fiuLS fic extotlant fnpra fenfutifn humititatem , purae 
r rf integrae rationis qvafi quibusdam alis fubvecti, ri- 
f Oculo idyfu ab ißa altitudine in imunt fundum deci- 
\ ditites » fcari tragoediam hidunt. Daher bewegt fich 
t* der Vf. mit dem ufibefangeuen Schritte eines rohi- 
I feil Denkers auf der wenig betretenen Bahn einer 
\ ttehr um Gründe, »U um Refultate bekümmerten 
Skepfis , ohne ^h durch die Feffeln ir^nd eines Sy- 
lems lähmen, oder durch einen übelrerftandenen 
Syncrettsm verwickeln zu laflen. Wenn er ßch da- 
4er in, der allgemeinen Phyfiologie , was den Antheil 
der Stele an den Verrichtungen des belebten Körpers 
KetrilTc , gröfstentheils, doch mit manchen Ejnfchrän- 
( kongen filr StahPs Meynung erklärt, fo zeigt er 
' auch «ben fo freymüthig die Stellen an , wo fich 
Boerhftve und Haller von dem Leitfaden des Syftems 
terfiohrt auf Abwege verirrten. . 

Das Prooemiam enthält drey Abhandlungen : I. Be 

\ negkctüphtjfiotogiaefubtüiorisad C £. Kappium, Man 

' müfle ficD bey Unterfuchungen aus der höhern Phyfiolo- 

: gie durch die Schwierigkeiten nicht abfchreckenlaffen, 

'^ Und demBeyfpxele der alten Skeptiker folgen. Noch 

Veniger muffe man fich von den fo genannten Grund- 

iTützea der Syftematiker leiten laffen, die allein iii 

^eren Befitz zu feyn glauben, und alles , was ande- 

N^re fagen , fQr leere Meynungen , od^ fir Hjpothe- 

A. L. Z. 1800. Viäfter B«iiif«. 



fen dusgeben, da doch ihre fo genannten Grun^i 
färze falbft ofbnals nichts weiter, als das. eine oder 
das angiere ßnd. Ein Grund der Abneigunggfeg^a 
die höhere Phyfiologie fey auch diefer, dafs maniich 
zu fehr bemühe, alles fyftematifch und fchulgerechtzn^ 
erklären. Indem man das erfte thut» entfernt man 
von dem Syftem, welches man fich gebildet hat, 
was nicht hinein pafst , und indem niAn das letzte 
thut, giebt man gerin nur feine Erklärung, ohne ir- 
gend einen Zweifel rege werden zu laffen, und da- 
bey iii es auch eben nicht nothwendig, dafs man 
^mit allem bekaVint fey , was die Vergänger über deii 
Gegeniland , von dem man fpricht , oder febreibt, 
geßgt haben* Aber unendlich wichtig iftes zur Bil- 
dung der Köpfe und zur Uebung des Verllandes, den 
Schüler und den Lefer auf Unterfuchungen ftreiti^er 
Fragen in der Phyfiologie und der verfchiedenen Mey- 
nungen über diefen odier jenen Gegeniland m leiten, 
und nicht i4umer hur einen Standpunkt zu beftiui- 
men, aus dem der zu behandelnde Gegenftand an- 
zttfehen ift. II. De phyfiologiae definitione. Phyfio- 
logie ift dem Vf. probabilis oiiaedatn de natura hnmor 
na difputaiio , unius medicinae praeceptis et ufibus ae- 
commodata. Man ficht, dafs er den Begriff weit 
mehr eiafchränkt, als die neuern Phyfiologen gethan 
haben. Es ift fehr natürlich, dafs die Phyfiologie 
über die ^atur des Menfchen in allen Verhältnif^n 
deffelbeh fich verbreiten mufs , dafs fie alfo auch die- 
jenigen Verhältniffe angeben mufs, unter welchen und 
durch welche der menfchliche Körper feiner Zerftö- 
ruttg alimälich erttgegen geführt wird. Die Syftema- 
tiker vergeffcn diefes , indem fie fich den Menfchen, 
deffen Phyfiologie fie behandeln,' als im Zuftand dei» 
vollkommenen Gefundheit denken , und eine Norm 
annehmen, die wohl die Schule, aber nicht die Na- 
tur, gut heifst. In unferm Körper exiftiren viele Ab- 
w*eicbungen von der vollkommenen Gefundheit, die 
ihm natürlich und nothwendig find, daher als Wir- 
kungen des Körpers im Zuftand der Gefundheit an* 
fefehen werden muffen, und diefe Abweichungen 
nd Gegenftand der Phyfiologie , da dagegen folche 
Abweichungen, die in dem Menfchen nur möglich 
find, ohne jedoch ^u feiner Exiftenz zu gehören, Ge- 
genftand der Pathologie find. III. De phjffiolcgiae 
partitione, lieber die Eintheilung der Phy (lelogie in 
generelle und fpecielle » und was zu jeder gehört. 
Di6 generelle Phyfiologie unterfucht die Principien 
und Grundlagen (fundatnenta) der menfchlichen Na- 
tur, die particuläre die einzelnen Verrichtungen der- 
selben. Wider die Sintheilufig der Verrichtungen 
des menfchlichen Körpers in die gewöhnlichen Qaflen 
y « CT- 
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erregt der Vf. gerechte Zw'eifel : alle Verricbtungcn 
lind aHimalifch , well die Thätigkeit der Seele fie 
beherrfcht, und alle find Lebens Verrichtungen', weil 
keine ohne das Leben ftatt findet » (und jed^ die 
Fortdauer des Lebens zum Zweck bat.) Noch fcbäd- 
lieber ift diefe Eintbeilung dadurch geworden, da fs 
man den animalifcben Verrichtungen andere Kräfte 
unterlegte, als den Lebensverrichtungen. Der Vf. 
giebt nun den Plan an, nach welcbem er die Fhy- 
fiologie behandelt. L Allgemeine P^iyfiologie^ und 
in dieftr de p/irtibus naturae hümanae und de animo 
ejusque facuttatibus feorfim. Hier fteÜt er den Sats 
.auf, auf welchem ein gro/ser Theil feines phyfiolo- 
gifchen Gebäudes ruhet : dafs unfere Seele Perceptio- 
nen mit Bewufstfeyn undohiie dailelbe hat, und dafs 
die Veränderungen , die von den Pcrcepiionen ent- 
flehen, Behaglichkeit und Unbehagiicbkeit, Zunei- 
gung und Abneigung, bald mit, bald ohne Bewufst- 
feyn find, dafs alfo die Bewegungen, die die Seele 
im Körper erregi , nicht immer mit Bewufstfeyn ver- 
bundeu/md , oder von der Beßimihung des Willens 
abhängen. Aui^rdlefem enthält die allgemeine Phy- 
Äologrft beym Vf. noch die Abhandlung von den che- 
niifchen Beftandtheilen des menfchlicben Körpers, 
und von den feften und fiünigenTheilen. EinThcil 
unfers Körpers ill vöij grofser Feinheit, zunachft mit 
der Seele verbunden , und den:n Werkzeug. . Diefes 
ift das Lebensprincip in den Nerven^ von dem die 
Emp&iKlung und die Lebensbew.egungen abhängen. 
Alle feften Theile beftehen aus Zellgewebe , und ha- 
ben nur in fo fern Leben, Empfindung und Bewe- 
gung, als fie mit den Nervenfafern in Verbindung 
ftehen« Theile, die keine Nerveiifn fern haben, ha- 
ben kein Lebensprincip unfi^'kcin Leben, (ad vitam 
frurjus ^ebefcnnt) z. B. das gröbere Zellgewebe, die 
Knochen, die Sehnen. (Es ill aufiallend, dafs der 
Vjf. diefeii Theilen, Tbeilen des belebte» Körpers, 
da» Leben abzufprechcn fcheint: es mangelt ihnen 
im natürlicheii Zuftand nur eine Leben^äufserung, 
die Empfindung, die wenigftens bey den Knochen 
und bey den Sehnen im kranken Zufiande vorhan- 
den feyn kann.) In der befondern Phyfiologie wer- 
den die Verrichtungen des Körpers in fulche g€ theil t, 
die ohne Bewufstfeyn, und ohne vom Willen abhän- 
gig zu feyn erfolgen, und in folche, bey denen bei- 
des vorhanden ill« Erfie haben Erhaltung des thie- 
rifchen Lebens zum erfien oder lexzten Zweck : letz- 
te bezwecken das aufsere Leben» und die äufsernVer- 
baltniffe des Menfchl^n. 

Nachdem der Vf. in diefer letzten vorläufigen 
Abhandlung die Hauptpui>kte, auf denen fein phyfio- 
logifches Syfi:em fo wohl im Gariz^, als in den ein- 
zelnen Theilen berührt, darg^ilellt hat, handelt er 
im erften Buche feiner Unterfuchungen Materien aus 
der allgemeinen Phyfiologie, im zweyten aus dem- 
jenigen Theil der fpeciellen ab, der die Verrichtun- 
gen, die ohne Bewufstfeyn und Willkür erfolgen, 
begreife. In allen diefen einzelnen Abhandlungeii 
hat er befonders Boerhaves und Uallers Lehren ei-. 



ner genauem Prüfung unterworfen,, und die Lehf^j 
fatze diefer berühmten Manner niit d^n Lehrfät 
Stahls verglichen, zu denen er fich, wie fchon 
merkt worden ift, doch mit mehrem EinfcbränkmiF 
gen , hinneigt. Etliche Auffätze find auch dadurdi 
In einem hohen Qrad lahrreich geworden , da(s ao/s 
genauefte entwickelt wird., was die Alten über e'men 
oder den andern Gcgenftand, den der Vf. behandelt, 
gedacht haben*, l. De natura atiimi quoad phy^aUh 
gf am. Unfere Seele kann vuit dem Körper, der £e 
umgiebt, keine deutlichen Begriffe haben: die Pv- 
ceptionen, die fie von dem Körper hat f können alb 
nicht Gegenftaude der Vernunft (des, Denkens undüc- 
theilens) feyn ; fondern fie bewirken nur dunkle Em- 
pfindungen und Beftrebüngen-des Begehrens und der 
Abneigung. Die Bewegungen, die von diefen, dun- 
keln Empfindungen und Beftrebungen abhängen, find 
dem- Willen nicht untergeordnet, der. allemal Ver- 
nunft und Verftand vorausfetzt. II. Corporis /tuma- 
ni defcriptio gtneralis. üufer Körper ili der Stiele 
wegen gebaut: gewifTe Theile deffelben aber fiivd 
Vfefentlich, primariae^ weil die Seele der{e\beii notb- 
wendig bedurfte;» die andern find auföerwetentiicb, 
adventitiae. Unter die erften gehören das infiru/iacnr 
tum animi primarium , und die itufserlicben Uülfsor- 
gane dcfielben, die Sinnesorgane und die bewegli- 
chen Fafern: unter die letzten gehört der appara^i 
ad nutritionem und das infirumentum animi ßcuüdä' 
riuMf durch welches die Seete diefen apparatns iä 
nutritioiiem regiert, das heifst die Nerven^ dfe zu dun- 
keln Empfindungen vom Körper, und zu unfreywil- 
Itgen Bewegungen gefchickt find , und die Lebens- 
und natürlichen Verrichtungen befaerrfchen , die oh- 
ne Bewufstfeyn, ohne Begriff der Seele davon » und 
ohne^le Einwirkmig des WHiens erfolgen. Das ta- 
ftrume-ntumufümi frimariumf «der der Sitz der Stt- 
le, fey bey den corporibus quadrigeniinis zu fucheii, 
wo alle Nerven zufammentrefFen und ausgehen. Maft' 
kann auch den Körper in das corpus atthercum und 
camefum theilen. Erft^, weiches durch unfere Sin- 
ne nicht bemerkt werden kaim,. begreift das tiijifU- 
mentum animi primarium und das Lebensprincip, oder 
den in flen Nerven ergoflenen Aethei:* mitteift deffeii 
die Wirkung der Nerven rund des Gehirits erfolgt» 
Das infirumentum animi primarium [ey bey dem To- 
de vielleicht auch, der Zerllörung nicht unterwor- 
fen, uttd daher könne die Seele etvifajiach deii;i To- 
de noch Perceptionen haben, wenii auch .der Körper 
zerftört ift. Das corpus sarnofum beq^reiit ^ie übri- 
gen feften und flüfligen Theile. III. Gmera vaformn 
atque iuflrmnsntorum ßcemendi, Erß itehen Defini- 
tionen der verlchiedenen Arten von Gefafsen, dann 
wird die gewöhnliche Weynung, dafs die Pforienge- 
fafse Venen find, beftrittcn, Diefe Pfortengclfafse 
find abfcheidende Gefäfs>e, weil fie mit dietn Herzen 
keine Vcjrbrndung haben , ehiem befoadera Theil ei- 
geiuhümlich und keine zmiickführende Geßifse find. 
Die pars kepatica bildet die Ausföhrungs^ange dieler 
Pforcengefafse* Abfcheidendes Qrgan ift beym Vf- 
dasjenige, in wclchea^ d^e Säfte im diverfas vias abi^ 
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ii ad Jiverfa toca duci queüfif: Dtefer Definition 
Fo^ge fey die Haut kein abfcbejüendes Orga«^ 
, _^th ße erfolge nur die Aüsdöiiftung, die man in 
fc^gpnzen Körper antreffe : aucherfoJ|^e in der Haut 
fe^Kne. Trennung der Säfte in Theilch^rf von unter- • 
t fiiiedencr Art ; ^enn gute ujid böfe SäTtc'werden zu-- 
fjleicb durch die' Ausdünftung ausgeffiiirt. Die Haut 
l'fey daher auch kein ausfcheid endes Organ, weil ein 
folchcs nur. verdorbene und Ööfe Säfte ausführt. Sd 
* fey auch im öeh'irn keine Spur eine?. Apparats zu ir- 
gend eip«i Abfcheidung. ' Diefes letzte' giebt flipc, 
dem Vf. zu , ohne durch feine GrÖtide überzeugt zu 
fqjji, Üafs di^MJaut kein Ab - und Äusfcheidurigsör- 
g$n iftr 'Dehii 'di*e Haut hat^'aire^voii fhrm arigegfebe- 
jien Merkmale eines abfcheidenden Organs-: die Ma- 
tcrie zurAbfcheidung wird ihr zugeführt , und die 
abgefchiedene.H^etitrwird dprch andere Wege aus- 
geführt. Wenn der Vf. bemerkt, dafs gute und bö- 
reÄafte durch die H^titau^geföhit werden,,, u;id dafs 
8«i> dicf«r Drfache die Haut, kein Ausfcheidungsorgan 
ift;-fo gehen doch auch diirck den Stuhl und durch 
den Harti ruweilen brau<;hbare Theile ab, und doch 
find diefes wahre AUsfchei^ungen. Die Haut fcheint 
daher ein ab- und ausfcheidendes Organ zu fqyn, 
<leffcn.Thätigkeit leichter, als. die jeder andern Or- 
gane , durch äufserliche'uftd innerliche ürfachen ver- 
ändert werden kann. • Er' theil't die abfcheidenden« 
Qrgane iu zwey'Claffen ein , in hole', andin folche, 
die 'einen DrüfenlJau haben.; Unter den effte»ftehf 
der Magen öbeii* an. In ihm wird die Nähriing in 
zwey Th^il^^-^cfchieden , wovtn der eine (n.ich der 
Meynung deTr Alten , die fchon lange einef get\aüern ■ 
Frufung Avertb gewefen wäre, aller Nahrungsftüfl) 
! Tonden Pfortengefäfsen eingefaugt'wird , der ande- 
( re, chylöfe, aber in die dünnen Gedärme übergebt. 
; fa den dünnen Gedärmen wird der iMilchfaft von den 
„audern Materien gefchieden, diefe Därme find allo 



pheals ilas vomehmfte Gfcfchift der Leber «mfieht: 
die Galle ift dfe Hefe, die zurückbleibt, wenn die 
Lymph-'und Blutgefäfte das ihrige emgefaugt ha- 
ben, und er kanrf daher auch der GaUe den grofscn 
Einfiufs b<y Bfereittog Und Scheidung des Milchfaf- 
tes 'nicht zugefteh^j' w^il er annimmt» daf» ein 
Theil des NahTungsftoffes gleich der Lchef zugeführt 
wird. Er hält daher auch die Leber, wiß die Nie- 
ren und' den After,' für cm ausfcheidendes Organ* 
IV. De vi vitali. Schon die Meynutigen der äheften 
Phyfiolbgen über di^ Lebenskraft ^ihnelten der Srah-^ 
lifchen ; aiifserdem. enthält diefer AufTatz eine Wider*' 
legung dei- IlalkrfcheM' jSrtinde^ fut die Unabhängig- 
keit der Reizba^ke^^ TOrt* den Nerven und von der 
Seele. V. StahluJcntentiB de v4' vitutiper conJenfniH 
n'ervorum expticata. Den Confenfös erklärt der Vf. 
mit Stahl fo: die Seele, erinnert' "durch die dunkle 
oYid ohne Bewufstfeyn erfolgende Empfindung de» 
Reizes, wendet alle Nervte an, um die Empfindung 
des Reizes tu ftiimpfcn^vänd drffen Urfache zu ent- 
fernen. Auch bleiben von denjenigen Percepricvnen» 
die ohne Bewufstfeyn erfolgten Eindrücke (vifa vel 
fi'mülacra) im Gehini zurück, d?e durch die Phanta- 
&b wieder erregt werden können. Auch körperliche- 
Bewegungen und Fertigkeiten, z.B. der entfp rechen- 
de- Gebrauch der Finger beider Hände beym Claviex-. 
fptden, folgen aus diefer un frey willigen Regewer- . 

dungfvarhergcgangener Eindrucke* 

- /• . • ■ '• • • .- • 

Zweytes Buch. I. De' imperio cordis in venas. 
Difffer Auflati ift abermals gegen. Haller gerichtet, 
derdie'^Fbötigkcit der Venen ganz vom Herzen ab- 
leitete. Erft zeigt der Vf*, dafs die unmittelbare 
Verbindung der Schlagadern mit' den Venen, und 
durch dijefe des Iletzens'-' mit den -Venen, bey wei- 
tem noch nicht in allen Punkten erwicfen fey , und 
fucht das Da feyn des Parenchyma durch ftarke Grun- 



tin ausfcheidendes Organ, und ihr Ausführungs-*"^cre iu erweifeii.' Danft " Zeigt fefTdafs die Beweife Hai- 
fang ift die Bauhinifche Klappe. Auch der dicke le»s für den Satz: dafs die Thätigkeit^der Venen 
' Darm ift ein ausfcheidendes Orgam^ Die drüfcBarii- , durch afc»^* das Hetz wirkende Reize ethöhet und 
rgen abfcheidei^den Organe haben lliefes Eigene, dafs ' vermehrt wird , nur beweifen, dafs das Herz mit- 
i die abzufcfaeidende :uaid' die. iib^efcbiciieiie Materie, telß der Nerven afficirt wird., ^s ift dem Vf. wahr- 
f durch Gefäfse bey ihnen jtui- und fortgeführt. wird, fcbeinlich, dafs die Venen. durch ein dunkles Begeb- 



I Die Lunge ftebt unter diefen Organen oben an. Der 

\ feinere lymphatifche Theil des Blutes wird m.der- 

\ felben durch die iSaugadem eingefaugt: der unvoll- 

1 komramere Theil wird dem Herzen- durch die Lun- 

genblutadern zugeführt. Diefe Blutadern fmd die ei- 

' gentlichen ab - und ausfcheidenden Gefäfse det Lun-; 

gei denn fie führen dij? abgelchiedenelFlüiTigkeit dein 

Herzen zu. lEs wnndeirt.uns j .dafs der Vf. , der der 

-E^ntdeckung des Prteftley an einem andern One mit 

ß^ebührend er Achtung gedenkt , auf diefi^ Entdeckung 

'^nd ihre nachherige weitere Ausbildung hi^er nicht- 

^ückficht genommen hat. Die Milzblutader, als der 

Ausführungsgang der Milz, oder, eigentlicher zu 

'^den , der Stamm.des Milztheiles der Pfortengefäfse 

^^d die Lebcrfclilagad er diene, nebft den Pfortenge- 

^^hen^ auch zur Abfcheidung in der Leber. Es 

^^Ueint als wenn der Vfc die Abfcheidung der Lym- 



ren der Seele* zur AuBiahme des Blutes r entweder 
atfs<len Enden der Schlagadern, oder au* dem Pa- 
renchyma, bewegt werden. II. De /^rrrttoiic /mmo- 
rum. Abfcheidung iftd^m Vf. kumoris in duas pht- 
YKve- partes divulfio\ und die abgefchiedenen Säfte 
lind allemal im BTute oder im Serum vorher vorban- 
den.' Dabey hat Jedes abfcheidende Organ zurück^ 
führende, Tjefiifsie', die einen, Theil des abgefchiede- 
nen Saftes. dem Blute wieder zuführen , wie diefes 1 
z^ Bi bey deii Abfcheidungsorganen des mantilicben 
Saainens offenbar ift, und auch die Idee der Altea 
von einem Fennent in jedem abfcheidenden Orgon 
ift fo abgefchmackt nichc, als man fic dargeftellt hat. 
Die Urfache, warum die abfcheidenden Gefafse von 
jeder Gattung nur gewilTe Säfte aufnehmen , liegt in 
dem dunkeln, mit Bewufstfeyn der Seele nicht ver- 
bundenen Sinn, und in dem Begehrungsvermögen, 

VCT-* 
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Terin§ge defieft diefe Get&fse ftur die diefer Begeh* 
rung behagenden Säfte aufnebi^efi. Durch diefes be- 
fiiiamCe ßeMbf ungsvermögen unterCcheidea fielt dicr 
abfcheidenden Geifäfse von den Veiien, dife a,us dem 
Zellgewebe und aus den Schlagadern jede Flüffig- 
keic aufnehmen. £a haben daher die AbJcheidungs* 
gefafse und die lymphatifchenGefjifse eine Art eines 
Gefchmackfinnea, vermdge deflen fie'n4ir aufnehmen 
was ihnen bebagt uni augenehm ifl. IIT. De nutri- 
tioüe. Die Ernährung erfolge auf die einfachlte Art. 
Alle Theiie unfera Korpers beftehen aus Zellgewebe : 
diefes fey fchwammig» und ziehe die darein ergoflene 
Galljerte' ein. iV. D^ fontibus fpiritus vitalis* Diefer 
fey in den Nerven eben fo euthalcen, und erfülle die- • 
felben eben fo » wie die dektrifche Materie einen fei* 
denen Faden erfüllt. Er werde nicht im Gehirn ab- 
gefchieden , fundern dünfte in den ^Nerven aus den 
Schlagadern aus. Eine ähnliche Meynung von dem. 
Mritus^omhia penetrant hatten auch die Aiten. .V« 
Farnes iüuftrata antiquae phtjfiologiae appetitu natur 
ralu Der Hunger iSt eine dunkle Perception des Man- . 
gels des Lebensprinclps und der fchlechten Befcbaf* 
fduheit» fo wie auch der verlainderten Menge der 
Säfte. Die Natur legte diefe Empfindung ^^pswegen . 
in den Mage>r, weil dieCer fo viele und fo ei(ipiind- 
liehe Nerven hat: indeffen liegt die bewirkend« Ur- , 
fache des Hungers nicht in xlem Mage)^, und in der 
Schärfe der Säfte ja dedxfelben aiiein, fondern in 
der Schärfe des iSerums überhaupt« durch welche der 
Seele, die für die Vortheile ihres Körpers ibrgt». die 
Gefahr von der Verdorbenheit der Säfte augedeutet 
wird. Hey der Empfindung des Hungers fowobl, als 
bey der Begierde nach Nahrung liegt ein appttüus 
mtnraUs zum Grande « der feine Urfache in dunkeln 
Perceptionen und Aktionen d«£ Sede hai. ' VI. Su* 



psr vulgmri doctrma dt functiosu hep^tis dubitationes ' 

äuatdam» Es iSt noch nicht erwiefen, dafs durch 
ie Pforteng«£afse nichts Vom Milcbfaft .zur Leber 
gelange; noch weniger ill es erwiefen, dafs die Gal- 
le bWfs abgefchieden w^rde « um die Verdauung za 
befördern, uiict dafs die Leber blöfs wegen der Ab- 
fcheiduug der Galle da fey. Die Leber iSt. Se/iu- 
guttgsorgan des ßlutes : die Pfortengefilfse fihrenc 
als ab&heidende Gefäfae, d^flelbe zur Leber, inwel- 
pher dur edelfte, und hefte Theil von den Mündun- 
gen tlerlympha\iich,eti GefÜfse und der Venea aufge- 
faugt • der fchlei;htcre aber durch die GaUengeüfs« 
laden Zwölffingerdarm ergoffen wird« um die Di- 
geftion des Milchiiiftes zu befördern md auagdeed 
zu werden'. ... 

SCHÖNE KÜNSTE. 

m 

Jin.EBW.Vf im*1infcherfchen Kunftveilag«; AbkiU' 
dung'und Befdhreibung ^es üstrfirfiiich^Säcl^i' 
Jchen Lußfcliloffes KUniiz btif DmeUu. Mitfechs 
nach der Natur gezeichneten und Ulaminirten 
Kupfern , von Q. (L A. Klab». Ohne Jahnahl. 
Queerfbi. 

Man findet hier aufser den fechs genannten Ku- 
pfern noch zw€^ Blätter Text , die teicht das Belle 
am Ganzen feyn mögen.; obgleich zuweilen poffierli* 
che Ausdrücke yorkoms^Dien« ^Z. B. Der^ HoffuditfiA 
im Stillen zu divertiren u.f. w. Die Kupfer aber find 
unter aller Kritikund fcheineuhöchftensin dneBaucr- 
ftube zu ^hö.ren. Wer fich eine richtige Idee Vo» 
jenen reizenden Anlagen machen will» der gmfe 
doeh ja aach den Blätcecn von Aubßtün und TW- 
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FKrsiK« Halte, b. ^^«niiDercle und Schw^tfclikrs ÜAtr 
die Verwandlung des ßf^affers im Stickftoff'- Gas — nebft An- 
zeige (einer Toi4efong€n— ronD. Alex.NicoL Stkefer. 4S09I 
Z%Sn g. ^4.gr.) Bie Verwandlung des Walfors in Stickluft» 
beym Durchgang der Dämpfe durch glühende Pfeifen röbcen« 
ift nicht nur an ftch eine merkwürdige Eric Iveinuitg« .-fundern 
Ce hst auch neuerlich fo viele Screitigketcen veranlatst • und 
die f byfiker und Chemiker fo fehr liefchäfugt^ dufs eine ^i- 
llerüche Darflellung deffen , was feit d^ir erften Entdeckung 
«liefer Erfobeinimg dafür gethan undjdarüber gefchrlebon wor- 
den i(l » cuie wüiifclienöwerihe und verdien ftllche Arbeit wä- 
re. Ilr. Prof. S, liefert in vorliegender Abhandlung, die er 
beym Antritt feines neuen Lehramts in Halle fchri^b« eine 
kurftehifterifcbeXIeberüclil da^rva-mit der an ihai beiuuintan 



Genauigkeit und DeUtH^^Mteit. I^eft Zeit^iUikt ^su fcfatcn 
um fo'ualTender zu ftyn« da der ganze Srrsit diirck die neut* 
A'cn hoUondifcben VerfucUe f» gut als beendigt fchieu • weeo 
gleich noch manches nnerklärbare dabey übri^ blieb. Allein 
nach der Zeit il); wieder ein neuer t^egner in Hn.'Girtmwmer 
auFgeftanden • delTen Abhandlung im aiften Heft' des ^4g* 
JöHmtäs der Chemie befindlich iffc. Zwar fcheijien meHrere 
feiner Vetfuche den bisher bekanhteu zum Theil zu wid(*r- 
fprechen; indefien iSt dech die Sache felbft dadurch zweifel- 
haft geworden, und bedarf nun weiterer Unterfuchungen. £i* 
ne Vcnnuthuug'des Hn. Prof. S. S.9. ,,/M/le etwa der noe 
avvH das fVnger dHoxtfdiren?*'^ ftimmt.fogar «lit Hn. Girtaa« 
ni^rs Meynung, dafs^it £rden dem WaO^r den Saucrüoff eat- 
zjehe04 ühereia. 
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BANVÖiTKR, fi. Halins : Begträge zur Kenntnifs und 
Vtrteffemng des Kirdten- und Schulwußns fn dea 
kön. firaunfchweig - Lüneburgfehen Kurlandeh, 
gefammeU and berausgegeben vorv D. J. C. SaU 
feld^ Abte zu Loccmn etc. ErftenBds. i — 4te8 
Heft. i)5oo. ä04 S. 8« (i ßtWr. 12 gr.) 

Was Gedik^s neue Zeitfcbrift für daa preuf^ifche 
Kirchen-' und Schulwefen leiften foU, das 
wird durch diefe Beyträge für die Löneburgifchen 
Lande beabfichtlg^t , denen fchon der rühmlich be« 
kannte Name des Herau^g^. zum Empfehlungsbriefe 
dient. In faifiorifcher Rdckficbt denkt diefer Nach- 
richten darin zu üammeln , welche iich^uf dife erfte 
RfUftchung uAd den Fortgang nüczHcfier Einrichtun- 
gen , auf Veibeflerung des öflentlichen) Gottesdien- 
- iies und des Scbulwefens beziehen. In praktifcber 
Rucklicht wird er theils Vorfchläge zur Vervollkomm* 
ttung |||Kftebejider Einrichtungen und überhaupttzu 
gröadlrcfaen nad fortwirkenden VerbeiTerungea in al- 
len Zweigen c(ea Kirchen- und Schuiwefens aufnah- 
men; theils Proben von- Vorträgen hannövertfcfaer 
Prediger und Candidaten , über reiigiöfe Wahrheiten 
und Ton liturgifchen Handlungen liefern. In den vier 
[ erften Stücken ift jede diefer Rückfichten bedacht, 
' doch am meiften für Aufßtze zur Gefchichte des Kir- 
dien- und Schulwefeus geforgt. Ein Ausfchreiben 
des bannöverifchen Confiftorimn %'Oin i6> Jan. i8oo» 
wtlches auch fchon vor einiger Zeit in der Nationalzei- 
tung abgedruckt war , und eine Paftoral-Inftruction 
für die unter dem faannöv^erifchen Conilftorliim fte- 
kenden Prediger, 'ebenfalls vom Januar d. J., find 
die wicbtigfteii kirchlichen Actenftücke diefer Samm- 
lung und flöfsen durch den GeiitderVernunftmäfstg- 
keitv praktifcber Weisheit, fon^fchrcltender Aufklä- 
rung, Hqmanität und Billigkeit wahre Ehrfurcht für das 
hannpverifche Confiftorium ein, wie es bef^nders jetzt 
ift.' Zur Gefchichte de'r Volksfchulen find fehr lehr- 
resdie Beyl#ge in den Auflatzen über Bildung künf- 
tiger (iiuch fchon wirklicher) Lehrer der deutfchen 
Schulen im bannöv, Schuf-S^ninarium, und über die 
jetzige VerfeiTung der Semiaarien Schule. Andre, auch 
fehätzbare Nachrichten über Verbeflerungen des Schul- 
lebrer-Dienftes, Wittwen-Unterftü^zung u.f.w.fo wie 
einige liturgifcbe Formulare und geistliche Reden 
abergeben wir. .Mir Vergnügen fehen wir, ^ nach lan- 
gem Schweigen , den würdigen Veteran , Hn. flofr. 
tedit (Vordeher des Qeorgionums in Hannover) Ach 
^ * in Aphorismen über die höchlten Zwecke dea 
A\ L, Z, I8Q9. Viefttr Bwut^ 



Unterrichts und einige daraus enjtfpringende Regeln 
anfsern« die den p^cbcjogifchen Erzieher ankün- 
digen. 

Bkrlik, b. Vofs : (Jeher die Umfchaffiwg vieler tin- 
zweckmässigen Sogenannten tat. Schulen in^zweck- 

^ mäSsig eingerichtete Bürgerfckulen, und über die 
Vereinigung der MilitärSchnlen mit den Bürger- 
/c/^nfeti. Eine, von der literür. Gefellfchaft der 
Freunde der Humanität zu Berlin gekrönte Preis- 
fchrifc , von Carl Ludw. Fried/r. Lacknumn^ älte- 
fien Prediger an d^r Andreaskirche ' zu Braun- 
fchweig. igoo. XIV. 11. I54.S- gr. 8- <i2gr.) 

Nachdem einmal der Sinn für Scbulverbeflerungen 
in den preursilchen Landen von oben herab. geweckt 
worden: ringen viele um den edeln Preis, zu diefem 
grpfsen Werke mitgewirkt zu haben. Bekanntlich 
dringt der König auf Verminderung der Gelehrten- 
fchulen, und. auf Vermehrung und zweckmäfaigere 
Einrichtung der Volksfckulen. Diefs veranlafste die 
Freunde der Humanität zu Berlin zu^ einer Preisauff 
gäbe , welche nach dem Wunfche derfelben vom Hn. 
Prediger Lachmann beantwortet und daher von ihnen 
gekrönt worden ift. Man weifs aus öfientlicbeu Blät« 
tern, dafs dle.Lachmannifofae Schrift fei bft die Auf- 
inerkfamkeit des Königs auf fich gezogen bat und von* 
ihm zur Benutzung bey der bevorftebenden Schulre- 
form empfohlen worden iÜ. Der Vf. vereinigt mit einem 
regen Eifer füi-fias Bcflc des Schuiwefens viel Belefen- 
heitin diefem Fach, viel eigne Erfahrung, indem er 
felbft^n derVerbeflerung der braunfchweigifchen Bür- ^ 
gerfchulen wefentUcheri Antheil hat, einen richtigen 
Blick für das, was vorzüi^lich Notb thut, und einen von 
Sectirerey \\n6 hochüiegcnden Speculationen fich frev 
haltenden Getft. Diefe Eigenfchaften und das Ein- 
gehen in das gröfste Detail , die befc)nnene Rückdcht 
auf jedes Bedürfiiifs, geben dem Buch eine grotse^ 
allgemeine Brauchbarkeit , bey welcher der etwas 
vernacbläfsigte , flüchtige Vortrag, den der Vf. fclbft 
entfcbuldigt , nicht in Anfcblag kommt. Ins Einzelne 
läfst fich bey einem Buche dkefer Art kaum gehen. 
Zufolge der indrey Theile zerfallenden Aufgebe ent- 
wirft der Vf. i) im Allgemeinen ein nicht gefchmei- 
cheltes Semälde der fehlerhaften Befchaflenheit des 
'Innern und Aeufsern der meiften fogen^nnten latei- 
nifchen Provinzialfchulen in Deutfchland, und Hellt 
die HindernilTe gegen die Umfchaflung derfelben in 
zweckmäfsigc Bürgerfchulen zufammen, di^ theils in 
ihrer iunern VerfalTung, tbeila in äufsern Umßönden 
liegen. Diefes wendet er fcdana auf die preyfsifchen 
Xxx ^ Staa* 
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Sniaten an» mit deren LocalbeddrfniHen er fchon 
als ehemaliger preufsifcher Feldprediger bekannt w4r, 
und fchlägt ,j) theils allgeineitte» tbeils befondreVer- 
anlbltungen zur Wegräumung der HindemiiTe und 
zur Realifirung der Angelegenheit vor, unter ircl- 
cUen oben an ßeht, dafs die Regierung die Uuirchaf- 
fung der überflüfsigen lateiiiifchen Schulen zu ihrer 
eignen Angelegenheit mache, für Aufbringung derKo- 
ften forge, denGegenftand im Etat der Finanzen nicht 
als Nebenfache aufführe, die Unterthanen über die 
G.rundfatze, nach wejchen fie bey der Refürm ver- 
fahre, belehre und fie von der Güte derfelben übcr- 
' zeuge, ein Oberfchul CoUegium errichte u. f. w. 3) 
Schlagt er Mittel vor, wie dia Qarnifonfchulen (er 
möchte fie lieber Milirärfchulen nennen) mit den BüV- 
gerfchulen im Preüfsifchen zu vereinigen wären; 
denn dafs fie Vereinigt werden füllten, wird aas bewc« 
g^'iiden Gründen angenommen. Wir wünfchcn dem 
Vr den Lohn feiner Bcmthungen, dafs alles, was er 
f^^* geprüft, und das Gute behalten und aufge- 
führt werde. 



EöNiGsfiERG, b. Göbbelsu. Unzer: Aphorismen übet ^ 
Volkserziehung im Allgemeinen und das Land- 
fchulwefca insbefondre mit Hinficht auf die vor- 
gefchlagenen Verbeflerungen des letztern in den 
preufsifchenStaaten. igpc lloS. 8« (8 g^.) 

tn den vorausgefchickten allgemeinen Bemerkun- ' 
gen, macht der Vf. auf die Nothwcndigkeit, den 
., Zweck, die Wichtigkeit und Erfoderuifle der Erzie* 
bung aufmerkfam, 'widerlegt die Einwürfe, welche 
gegen die Bildung der untern Stände und befoiiders 
des Landmanns gemacht worden find, und erwähnt. 
deaNachtheiL, weichen die Befchränkung des Un- 
terrichts in diefen Ständen nothwendig zur (olge ha- 
ben mülTe. Darauf geht er zum Landfchulwefen ins- 
befondre über, und theilt auch hier nur einzelne ab- 
gerifiene Bemerkuugen mit, wie fie fich ihm gele- 
gentlich aufdrangen, als über die fchlechte Bef<»l- 
düng und die davon abhängende Verachtung der 
Lehrer. Mit Befcbeidenheit werden einige Vorfchläge 
des Hn. Sack in feiner bekannten Schrift, die auch 
von uns in diefer Zeitung angezeigt worden ift, ge- 
prüft. Vorzüglich fucht der Vf., und, wie uns dünkt, 
mit Reche gegen Hn. Sack zu beweifen ^ dafs auch 
der Landmann erft zum Menfchen gebildet werden 
jnüfle. Einige Bemerkungen über den Ehrgeiz, als 
ein gefährliches Mittel der Erziehung und über die 
'Nothwendigkeit des geographifchen Unterrichts für * 
den Landmann machen den Befchlufs. Es kommt 
zwar in diefer Schrift keine neue, aber doch manche 
fehr wahre Bemerkung vor, wie S. 30.: ,,Unächte 
Aufklärung ift, foll fich noch irgend ein Begriff mit 
ditfem Warte verbinden laflTen , nichts anders, als 
der Triumph der Finfternifs über das Licht, der Sieg, 
den die Barbarey und Unwiifenheit mitanrer noch 
oft der Cultur und Aufklärung abgewinnt.** ' Und 
S. io8- „Wohlweifs ich es, man fürchtet die leidige 
Tendenz unfrer Tege^und will den -gemeinen Mann 
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nicht tn deti ^rud^I mit hingeriflen (ehen* Als ob 
das. jeiie Kenntnifle tbun werden ! Nein , feine Ein- 
falt thi;t e$ und fcjn Aergerüber 'die Einfalt, in der 
ihr ihn unverdienter Weife haltet." Dafs fich der VC* 
hej dem Niederfebrerben feiner Bemerkungen aa 
keine Ordnung band,, kann Rec. unmöglich billig. 
I>]e Ueberficht des Ganzen und folglich auch die Er- 
reichung des beabfichtigteft Zwecks» wirddaducdi 
überaus erfchwert. 

LITERAT ÜRG ESC EICHTE, 

Leipzig, b. Martini: Lobrede «»{/'S- |?-* Roujau 
über den weltbürgerlichen Eiiiiiuis und denCha- 
rakter feiner Schriften. Nach^der, dem ftanzö- 
fifchen Werke de VEgaiite vorgedruckten Eloge 
auf Roufleau bearbeitet von Carl Gottlob Schelle. 
1797. XVL u. 229 S- kl. g. 

Das. in mancher Rückficht merkwürdige Werk, wel- 
chem diefe Denkfchrift als Einleitung. vor^efetzt ift, 
ward zu der Zeit vollendet, als die frauzofifche Re-* 
volutioneben im Begriff war auszubrechen. Der Vf. 
Reichsgraf Eschernxjy entwickelt darin ein neues Sy- 
ftem der bürgerlichen Organifarion , bey welchem die 
von ihm fcharfgenuggefafsten UnvolikjommenheiteQ 
der beftehenden Staatseinrtchtungen' vermieden wer- 
den follten ;• allein da die Grundlage deflfelben eigeat- 
lieh auf Peudalitätberulit: fo dürfte es, wenn es auch!, 
anwendbar wäre, fch werlich allgemeine Qlnchü||igi(eir 
und Cultur befördern. Daraus läfst fich fchon abneb* 
fiien, dafs er mitRotineau^s G^rundfjtzen fiber diell^ 
fprüAglichen Rechte des Staatsbürgers eben nicht fehr 
ttbereinßtmmen könne. Wirklich ifi fettie Lobrede kei* 
nesweges'^in diefem Sinn abge^fst; fie begreife nur 
RouiTeau^s erfte Ideen,* den Vorzug des Naturzufiaa« 
des vor dem der Culcur zu zweigen. Diefe Idee be^ 
herrfcht ihn fo vollkommen , dafs er fie für ^exi 
Charakter aller Roulfeaufchen Werke tiahm , und den 
gefelifchaftlichen Zuftand wirklich, nothwendig uad 
immer für -culturwidrig hält; dagegen hat ec aof 
RoaiTeau's letztere für den gefellfchaftiichenZuftand 
berechneten Werke, den^Ewiti und den Conttat J^ciaU 
fall keine Rückficht genommen. Daher fein Kreis- 
lauf aller Dinge in der Welt, der das Fortfehreiten 
vom Schlimmem zum Boilern gänzlich vereitelt, und 
auf diefer Idee fcheint in der That fein eigenes Sf* 
ftem wefentlich zu beruhen. 

Man darf alfo in diefer Lobrede keine vollfländige 
kritifche Beurtheilung der Schriften RoniTeau's oder 
eine erfchöpfende Charaktertftik Rtmifeau'sals Schnft- 
ftellers erwarten: dazu fehlte es dem Vf. vorzüglich 
an Unbefangenheit und an riAtigwürdigendem üeiit. 
Allein fie ift immer ein fehr fchät?:barer Bey trag zu 
einer felchen Charakteriftik, w^eil fie durch einzelne 
helle Blicke über manche Seite der RouiTeaaic&en 
Schäften neues Licht verbreitet, und infonderheit 
jene erfte Idee. Rodfieau's jon den Unvellkomtnen- 
heiten des gefeiligen Zuftandes ungemein glücklich 
und treffend darfteilt» auch dabey mehrere feine und' 
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iharFünrnge pfycholojniclse. Beinerkangeä enthält. 
Bg-Ieich empfiehlt ße (ich ungemein von Seken des 
Ertrags , welcher Feuer und Klarheit in einem fel- 
tefle'fi Grade verbindet , • fo dafs fie , «inig^e wenig« .. 
decluinacorifche Auswüchfe^ abgerechnet» alseinwab-; 
res Mufier ihrefr Gattung aufgeftellt zu werden verr ^ 
die«t. ... • • -:. ' \. ;^ 

Der Ueberfetzer hat daher fcfaon dusch [%i\\e mit» 
FleiFs und Gefchmack verfertigte Verdeutfchung deia . 
Pttbiicum ein fehr atigenebines Gefchenk gemache; er 
hat ihr aber auch durch feine hinzugefügten Anmerkun- 
{' gen einen 'ip^efcntlichen Vorzug vor dem* Original, ge 
y gieben. Diefe Bemerkungen betreffen gröfstentheils Be- 
richtigungen der'einfeitigen ündfalfchenXTrtheile des. 
Vis.,' welche nicht felren mit amiern Sätzen deiTelben 
in dein auflalleudften Wideifpruch flehen. Den 'zu- , 
i?reilen fchneidenden Tun, welcher jedoch nicht ab*. 
ficHdich angenommen feyn foU » glaubt er durch deu 
Mang«! von Geradheit, durch das abficbtliche Beilre- 
l>en zu täufcbeii /anders denkende Männer in einem . 
Tiachtheiligeii'Lichre zu zeigen, welche er in den ge- : 
ttd«lren Sr^lltn iand, gerechtfertigt. Wir la (Ten dWs 
acfüch bbi^uheif» nnd begehren darüber um fo we-i 
»ger mit ihm zu hadern, da er meiitens in. der Sache 
jfelbft aUerdincts Recht hat ; auch wcüen wir nicht un- 
^erfuchen.obesganz zweikmäfsig fey, bey einerSchrifc 
^ief«r Art iich fo fleifsigauf die Sprocfaformen der Kan- . 
^ifchcn Schule zu beziehen, 4>Is fall alle, die ficül zu. 
shr bekennen, beyjedeih, gewifs nicht immer. natürli- 
crbenAniafs /Ich es zar wefjentüchen Pflicbc machen. 
~ Die Einleitung giebt eine kurze Charakterifttk 
HoofTeau's nach feinen Schickfalcn und feinem Ein- 
Bafs als Schriftßeller, weiche doch nur zum Thei] 
j^ vrahr ift. Aber fehr richcig bemerkt der Vf. , dafs 
Kouifeau weit wenfger grols gewefen wäre, wenn er. 
mveni^er Hindernüle äu befiegeri gehabt hätte; dofs 
eben der letzte Gcfichtspunkt uns ihm nähere, und 
das Ifbhaftefte uud rührcndite Inrereife über fcitie 
Perion verbreite. Männer von Genie, fagt er, find 
.oft nur die unglücklichen, mit Blumen bekränzten 
Scblachtopfer , die für das Wohl des menfchlichen 
Gefchleehts bluten müden. 

Iji dem erfien T/zt/i der Lobrede fchildert der Vf. 
dit Wirkungen der Schriften Roufleau's. Die^ Ab- 
handlung über das Verbältnifs der Künltc und Wiflen- 
fchafren zu d^n Sitten war gl e ich f am das Signal zu 
^iner allgemeinen Revolution, die daanals in den Kö- 
pfen vorging. R. verfocht die paratioxe Meynung, 
^* nicht, umAufTebenzu erregen, auch nicht aus üeber* 
Zeugung; fondern weil er fdbftungewifs zwifchenbei- 
?_dcn Seiten fchwankte. Seine origiiielle Art , die * 
: Dinge zu -betrachten« hatte bey ihm in feinem ftol- 
.zen, kühnen, für jede Art Ünabhaugigkeit leiden- 
fchaftlich eingenomtnonen Geiite meiii ihren Qrund. 
ß'e erfte Idee eines Mannes von Genie heftimmt oft 
all^s, was er in der Folge denkt; fo ward die zweyte 
^^handlung über den Urfprung der Ungleichheit un- 
^^ den Menfchen eine unmittelbare Folge der erften. 
^^jan hielt R's. Zweifel für ungerecht <-m»d die Spra- 
ye der Ueberzeugung, in die er gekleidet war, fchien 
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Übertrieben; aber diefer Zweifel endigte damit, wo 
nicht die beftea GrundHitze über Erziehung« befon- 
dere und allgemeine Oekonomie zu befruchten, doch 
w^nigitens über diefe Gegenftände eine' grofse An- 
zahl von neuen Ideen und Anficl^ten zu verbreften. 
Der Vf. meynt, »an Jl^öniie vi,elleicht einft mit Hülfe 
diefes Zweifels einige neue Principien entdecken, die 
moralifche Philofophje wieder' herftellen, und die 
Wiffenfchaft des Menfchen vervollkommnen. Der 
Urberf. hingegen behauptet ♦ wasR. wirken konnte, 
habe er durch, Erweckung und Stärkung des Sinns 
für Natur in Erziehung, in^K reife des gefellfc^aftli- 
chen Lebens, in/ den bürgerlichen Einrichtungen, 
und durch .den reinen humanen Geift, der feine Schrif- 
ten belebt' 9 gewirkt,, ^uiid diefe Wirkang werden 
feine Schriften noch ferner hahen; aber zu einer Re- 
form der Morßl, die nur durch ttreng wlflenfcbaft- 
liche Begründung zu erwarten ftehe, könnten R's. 
Schriften, deffen> Geift für tiefe §pccularioii nicht 
gefchäffen gewefep\ . nicht einmal — wie^ Hume's 
Werk öbör. de;i m^nfchUchen Verftand für die theo- 
retifcbe Phil<rfop^e — ^ . die VeranlalTung geben. 
(Uns dünkt df)ch.R>.. wiflenfchaftlicher Einllufs auf' 
diefe Weife zu gJ^ring gewürdigt, und wir würden 
vielmehr dafür hajten, dafs, fo wie feine Grundfätzc 
über die bürgerliche GeftUfchaft in d.cr Behandlung 
des Staatsreclits eine unleugbare , höchft wichtige, 
Veränderung bewjrke haben , auch manche feiner 
moralifchen Sätze, auf einen ähnlichen Einflufs Au-, 
fprueh inachenkönnea; wir geben aber dabey gerne 
zu, dafs. hier keine. Reform in dem Sinne gemeynt 
fey , wie die fogenannten kritifchen Philofophen das 
Wort nehmen). Nachdem darauf der Vf. die Zwei- 
fel R's. durch ein^ kraftvolle Schilderung der Cultur- 
gtfchichte beilärkt hat, trägt er feine Lehre vor, dafs 
das urfprünglich natürliche Hecht, welches Jedem 
andern ;Vorgehe, das -des phj-fifch oder geiftig Stär- 
keren fey, und dafs diefes .Recht abwechfelnd von 
den Gelehrten zu den Unwiffenden, und von barba- 
rifchen Nfiti.pne^ ZM poHcirten Völkern übergehe , in 
Ab>yechslungen in fehr langen Zwifchenräumen, 
walchu-fter geringe IJmfang unferer Gefchichte nicht, 
aiismeilen läfle. <De5 Vf. hat hierin feine Meynung 
ganz .geändert; da^erTin feinem Werk les lac^ines de 
la-^Pliüofophic 1783 die Perfectibilität noch.eifrigyer- 
theitiigte). Die Wiffenfcbaften , die den cultivirten 
Menfchen künlUiche Kräfte geben, die er mifsbrau- 
chc, und ihn dadurcH zuletzt enmerven, feyen alfo 
als eine auiteckende Krankheit zu betrachten, die 
immer faft den funfzigften Theil des Menfchenge- 
fchlech^es befall eri, ind die ilch langfam von einem 
Punkt des Erdbodeiis bis zum andern zieben. Diefe 
Vergleichuilg des Zuftandes* der CuTtur mit dem der 
Uncuhur eroßne tlem Philofophen einen Ab^rrund, 
den Rouffeau zuerß entdeckte, aber nicht crinafs. 
Er habe nur niedergeriffen, nicht aufgebauet. Sein 
merkwürdigftes, ausgezeichnctftes Werk, der Erfiil, 
fBhie zu nichts oder höchftens nur auf eine flüchtige; 
Idee, die wieder verleb winde, wenn man fie feft- 
halten wolle. Jene ertte Idee ..R's., die fich in allen 
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feinen T^erfcen wieder finde, fey aiich noch mit eU 
genthuinltchen Paradoxen bearbeitet, erweitert und, 
durcbwebt. Uebrigens finde man in feinen Schriften 
überall cHefe geiiUge» glifnsende» ftarke und ariginelte 
Farbengebung. R. habe einen ihm gant eigenen Me« 
dunismus im Stil und Qeda&ken, der nichta mit ei- 
ner Schreibart in GegenfätzeA gemein habe. 

In dem zweyteH Theit entwickelt der Vf. R*s. 
fchriftftellerifchen Charakter genetifck. R's. Kopf, 
fagt er, konnte itren; fein Herz war immer untrügo 
lich : es hätte nie hai&n können. Sein grofses Pa- . 
radoxon war der Ausdruck eines allgemeinen Zwei- 
fels. Daher fein oft wiederholter Ausfpruch : Nur 
das .ift fchöu und Tortrefilich, was ii&an in der Wirklich- 
keit vergebens fucht. , Aber fein Klyfticismus war 
thätig : er waf immer im Kampf mit ihm. £r hatte 
einen Theil (^iues Lebens glücklich und unabhängig 
auf dem Lande zugebracht; er liebte das Land und 
die Einfamkeit. Die Fefleln der grofsen' Welt, die 

1 Verderbthett der Sitten ron Paris/ ^machten auf ihn 
einen defte lebhaftern, unatigeriehmen Eindruck. 
Der Widerfpruch , den er hierin mir dem 'Maafs von 
Geift, vpn Kennmiflen 9 von ^Philofophie fand, die' 
ei^'^nur in Paris traf; rührte ihn fo tief, dafs er 
in die Urfache einzudringen fuchte. Nun verwandelte 

A die Erinnerung an die glücklichen Zeiten feiner Ju* , 
gend zu Charmet^es , an den tiegeniliand feines da- 
maligen Glücks, der für ihn die Natur war, menfch- 
lifhe Kenntnifle iii feinen Augen in Werkzeuge der 
Verderbnifs. So en'tfprang fein Zweifel, und aus 

. ieinem Zweifel feine erfle Idee , ö\e den Keim zb 
allem übrigen enthielt.. £r fetzte die Üuwillenheit 
mit der Natur in Verbind ang, und diefe beiden Worte 
wurden hi^r gleichbedeutend. Zuweilen nahm er 
einen fehr erhabenen Schwung; er konnte fich aber 

" nicht lange auf der Höhe halten. £r hatte mehr Geift 
für das Einzelne als für ein üiannichfaltiges Ganze. 
In feinen GeCchtskreis fielen einzelne {grorse Straten, 
aber einen erweiterten Gefichtskreis halte fem Geilt 
nicht. Er bewirkte weniger durdi Aufbauen, als 

durch Nlederreifseu, eine Umwandlung in den Ideen. 
Man kann ihn defshalb als den Gründer einer Art nega- • 

tiver Philofophieanfehen, die durch ihre Folgen und 

ihren Nutzen wichtiger tft als alle Syfteme der Philo« 

fophie. Er hielt feinen urfprüngliche», oder Na- 
tur-Menfchen, der gut, ruhig, frey und glticklidi; 

ift .mit allen £l»nenten des gefellfchaftlicheii Sy- 
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fieiiis zufammen ,^ und je nachdem fich bürgerliche 
Verbindangea dicfem Mutter nähern oder von ihmi 
entfernen, entfchied er, dafs üe der Natur geui^» 
oder zuwider und. So hildere er fich ein ideaüfcte^ 
Wefen , das alle Vortheile in fich vereinigt , die aas 
dem Zttftaiule d^r Natur in den der Gefelifchafi Ober- 
gepflanzt , und mit den wahreii Vortheileii des letz- 
tem gepaart find, ohne dafs es etwas von 4en !fcck. 
theilen diefer beiden Zoftünde erhalten hätte; and 
diefem Mufter hat R. immer den Namea Natm ber* 
gelegt. , 

Unter den AnmerHngek des Ueberfetzers zeiA 
nen wir '^befonders folgende aus: S. 3 gegen die 
Sage, dafs R. fich felbil entleibt habe: S. 73. dsfs 
der Mifsbrauch der Wiflenfchafte», nicht gegen Wif- 
fenfchaft an fich be weife; S. 82- örhabeue Begriffe 
von der moralifchen Kraft im Menfchen nach Kam; 
S. 88* und im Anhang S. 213—229. gegen die nie- 
derfchlagende, auch vpn Mofes .Mdndelföhn ange. 
aoaunene, Idee ven dem ewigen Kreislauf des Gu- 
ten und Böfen in der Welt, weicher die Kanti- 
fche treffliche Darfteliung von derVervollknmmnuiig 
de» Mei^fchengefchlecbts entgegengc&eUt wird; 
S» 114. dafs alle anfcheinende Gebrechen des cuUi- 
virten Zuftandes ihr Gewicht veriteren , wenn wir 
uns Cultur ^Is die höchfte Beftimmung anferer Gat- 
tung denlceri^ S. 102. 126. 128- 132. 138- 141. gegefl 
die fchiefen ürdieile dea Vfs. fiber den Emil; S.151. 
über das Verdienft von R's. Staats vertrag ; S. 156! 
über R's. Skepticism.; S..173. Aber den wahren Zu- 
fammenhang von R's. Schriften, von denen die fp«. 
tcrn die grofse Aufgal?e von der Eruehung der 
Menfchheit in dem bürgerlichen Zuftande auflöfen: 
S. 194, gegen die Mifchung des Böfen mit dem Ga- 
ten , um dem Guten Eingang zu fchaffea. 

ZüT»»EK , b. Thieme ; ^. Ch. Struchtmetjeri radi> 
menta linguae graecae, maximam partem ei- 
cerpu ex J. Verweti nova via doi:endi graecs. 
Ad Syftema analogiae. a Tib. Hemfterhalo pri- 
mum invetuae,,ab eruditiilimis vero fummi ha- 
juaviridifcipulis latiusdeincepsexplicatae, efiin- 
X\t et paffim emendavit Everard. Scheidius. Ac- 
ceffit etiam Everard* Lubini clavis linguae grac^ 
cae. Ed. 2. iSoOv 258- i83 S. 8- (i Rthlr.) (Die 
erfte Ausgabe crichien 1784.) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



GoTTaeoErAHRVBsiv. Kotken» b^ Aue: Kmrzgff afite 
Gefchichte der chrifilichen lUUgi^n von ihrem Entflehen und 
i^rer Fortpflanzung von 7. JL. FoUbcding, rgoo. 24 S^ g. 
(2 grO Erzählt S . 3 — 12. Etwas von dem ganz Gewölml^ 
ch«n aus der Gefchichte Jefu und der Apoflel :i S. 13. 14. von 
den Schickfalen der Chrifte 1 und der Kirche bis auf die He- 
lojriaation; S. is-*22« siui^ Worte über Luther» ZiringU» 



Caljrm, Lutheraner und Reformirte; über di^ Mennonicen» 
guäker und Soci«i«iier; S. 13- ftchen «wey Grund wahrheitc«, 
m weichen ftiieChriilen miteinander überei/ikominen miiüeu; 
S. 24, eine Sfliiiuerun^ aji die Chriften. — Woru ein fol- 
cbes Schrilcchen dienen (bUe? ^m auf diefe Brage wiiTeu wir 
nicüis £u antworten.. 
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Sonnabendst den 6> Dee^mhir xsoo* 



STA ATS WISSEN SCHÄFTEN. 

j^ Matj», b. Vollmer: Dax SäcuUnrifationsprojeet 

jucb dem Zehgeift kühn etitworfeü und geprüft 

. voa einem Maynzer Bürger.' z8oo« 4I3 S. g. 

(HP) 

ii) Lbifzio» b. Fletfcher d. j. s D. Chr. £. Wrifsens 

tißchtrag zu feiner Abhmndlw^ über die Sieultyi 
rifdtion dentfcher gciftlicher' l^chsländcr ;'l^tkli 
einem AufTatz über den Umfang uhd die Grau- 
sen des Notbrechts« igoo. 102 S. 8* (x3 gr.) 

3j) Obne Druckort : Was find eigeniUch wnfere den^ 
Jchen Domiafitei ? Wamm ? und durch Ußetohe Jf i#* 
tA würfen und können fie erhalten teerdenf — » Al- 
len deatTchen Patrioten» rorzüglieh aber den 
domkapitdifchen Beamten und Untertbanen z«r 
ferneren Beherzigung rorgelegt ; ron ^aem im- 
befangenen Beobachter. x8oo. 76 S. 8* (<S PO 

Das SMcuiarifatiomaproject, welches» nach abge- 
brochenen Raftädter Friedenshandlungen, durch 
des Anfangs für Frankreich unglücklichen Feldzug^ 
iin vorigen Jahre, feinen ganten Werth verloren hat- 
te r fcheiat nunmehr, da es fich wieder zu ein^m, 
und zwar dem von Campo Fofmio fehr ähnlichen, 
Frieden «nläfst, ein neues Interefle zu gewinnen. 
Wir iaiimen daher nicht, Z|i den bereits in diefen 
Blärtem angezeigten Schriften , welche diefen 6e- 
geniiand von allen Seiten beleuchten, noch einige 
neuere hinzuzufügen. 

Nr. I. war bereits im vorigen Jahre unter dem 
Titel : Auch etwas über die Säinilärifation der geiflli- 
ehen Staaten, in Hinficht auf das Friedensproject etc» 
erfchienen, und hat nunmehr den. obigen veränder- 
ten Titel erhalten. Der ungenannte Vf. fängt mit ei- 
nem fehr pathettfchen politifchen Glaubensbekennt^ 
nifs an: auch er fej vor I789llepublicaner gewefen, 
habe das «die Freybeitsgefühl von Kindheit an ge- 
nährt, un4 fich gefreut, wo der Gegendruck der 
Emancipation ftärker gewefen, als der Druck des 
fiefpocifmua. Allein das Schickfal feiner Mitbürger, 
Welche die ihnen von. Gallien angebp^ene höhere 
Preyheit angenommen, und fo fehr in ihrer Erwartung 
betrogen worden, •— das Schickfal von ganz Frank- 
reich felbft, und anderer durckdon Revolutionsgeift 
|;omifshandelten Länder, habe ihn auf denMifsbrauch 
lener Freybeit aufmerkfim gemacht. Er fey weder 
«erufen noch befoldet; er folge kmer Parthey als je- 
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ner der Wahrheit. Und wirklich fchildert er auch 
die Mifsbräuche der Hierarchie und die Mängel der 
Regierungsfonnen in den geiftlichen Staaten mit fehr 
lebhaften Farben; die Venalität der capitularifchen 
Stimmen ; den Sgoisinus and Nepotismus der Regen- 
ten. Allein er findet , nach einer wettläuftigen. Un- 
terfttchung, dafs diefe Mängel , theils in weltlichen 
Staaten, nur unter veränderter Geftalt, beliehen, 
theils von anderen noch 'weit gröfseren eigenthüm- 
lichen Fehlern überwogen werden ; dafs die geiftii- 
^ eben Staaten ihren Bürgern Vortheile gewähren, wei- 
che die weldichen nicht haben, dafs innerer Friede 
und Ruhe, die Würdigung des Menfcfhen und Bür- 
gofs , weit beiler unter demKrummftabe gedeihe, als 
unter dem Corporalftock. Gefttzt auch der Defpotisr 
mus des Aberglaubens triebe fein Wefen in den geift- 
lichen Staaten ; fo fey doch folcher im neuhze&ten 
Jabrlbundert gat; nicht nie|ir fSSrchterlicb , und er fey 
doch immer jeder andern Art vonTyranney, vor- 
nehmllcb dem militärifchen Deipotlsmus , vorzuzie- 
hen , welcher in den weltlichen Staaten häufe. ^ Je- 
i|er wirke nur einladend vermöge der moralifchen 
Gewalt , welche er fleh über die Seele .verfchafft ha- 
be , (doch wohl nicht immer , wenn er ein Au^o da 
/r, oder andere ähnliche Ueberzeugungsgründe ge- 
braucht?) diefer zwinge mit Stock und Bajonnet. 
Oerfelbe militärifche Geift habe (ich In den ganten 
Umfang der Regierungsgefchäfte der wettlicheh Staa- 
ten -eingefchlichen , und mafchinemnäfsiger )21wan(^ 
verdränge hier die bürgerliche Freyl^eit weit mehr^ 
als unter dem geiftlichen Regiment. 

Der Vf« wiederholt alle fchon bekannte Gründe 
gegen die Säcularifation , vornehmlich diefen : dafs 
die Landesverfaffung ohne Einwilligung des Volks 
nicht abgeändert werden dürfe, wobey er feine Geg- 
ner' fehr anzüglich, und zuweilen grob behandelt. 
Zugleich thut er zuA Vprfchläge , wie den Mängel« 
der geiftlichen Staaten abzuhelfen fey. 

Nr. <• ift theils eine Ergänzung , theils eine Apo- 
logie der bereits iai vorigen Jahre (Nr. 143. d. A. 
L. Z.) recenfirten Weifsifcnen Schrift, welche durch 
die fehr vollftändige, jedoch etwas zu weirläuftige^' 
Cefchichte der Säcularifationen , und^ durch die be- 
/fondere Mäfsigung des Vfs. vor mehreren anderen 
fich auszeichnet. Mit eben diefer Mäfsigung fuch(^ 
er nunmehr die ihm von verfchtedenen Seiten ge- 
machten Vorwürfe abzulehnen. Diefe betreffen 2) den 
hiftorifchen Theil feiner Schrift. Man hatte ihm die 
Abficht beygemeflen , durch Thatfachen die Recht- 
mäfsigkeit der SäcolarifatiMe« zn erweifea. Er er- 
xyy wie- 
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wiedcrt derauf : der faiftariTcbe Theil feiner Abhand- 
lung habe blofs den Zweck, die Triebfedern der ehe- 
maligen SäcularifÄtioncn , die Scbwieri^Keiten, die 
man dabey zaj!berwinden gehabt »die UmÜände, mii 
welchen ße verknöpft gewefen, nebft ihrer Verfchie- 
dcnheit von den gegenwärtigen» und die wichtigen 
Folgen derfelben für die deatfcfae Staats vcrfaffang^ 
darzuftelhm. 2) Die rechtlichen Srundfiitze^ Die' 
Einwürfe daj^egeii rühren hauptfächlich von dein VL 
der Uerechtmäjsigheii der Säcularifationen etc. inglef- 
cben von de^ Rec» in der Würzburger gelehrten miö 
überdeutßhen Lit. Zeit^ her. Es ift aber nicht Jiö- 
Ihig, fich dab<?y aufzuhalten. Denn der Vf. erklärt 
fich S. 32. dahin: wenn, nach den von ihm verthet- 
digten Orundfät^n, dem Reiche das Recht ztiftebe; 
zwifchen den geiAlichi^h und weltHchcn Furften zii 
Wahlen, deren Rechte zur Erhaltung des Friedens 
Zollten aufgeopfert werden; fo ergebe fich doch hier- 
aus keine rechtliche Nothn^endigkeit der Säcularifation» 
fondern es werde nur fo viel behauptet« dafs das 
Reich der Entfchädigung w^en fäcularifirei^ ' dtir^ 
fct wenn es diefe Handlung dem deuffchen ätaati- 
intereße angemeiTen finde. Di^ Entfcheidung dxefer 
Frage hänge allein von der Staatsklügh^it'ab, und 
liege daher eigentlich aufs er den Gränzen feiner Ab- 
handlung^ von welcher er die politifchen Unterfu- 
chungen , die hierbey in Betrachtung kommeti ♦ aus- 
gefchtuiVen ha-be, weil fJcb darüber fcbwerlich etwös 
neues fagen lafTe / die Politik (ich auch zu fehr nach 
den Umiländen richte » als dafs iie durch derglei- 
chen allgemeine ünrerfuchungen. viel gewinnen körni* 
te. Der Vfi. hält die Säcularifationen für ein Uebel ; 
glaubt aber; dafs die Staatskhrgheitfolcfae, wegen 
dfiA geringeren Nacbtbeils , für das Ganze nothwcn^^ 
dig mache, wenn der Feind für die von ihm ent- 
fetzten Stände Entfchädigungen fodere^ und d»^ 
Reich dzefem Verlangen, ein 'unrecht durch ein an- 
iieres gut zu machen »i>acbgeben tnäffe. (Es kommt 
aber doch noch darauf an: ob dei** Pernd nur über- 
haupt einen Schaden er fatz verlange^ oder fchlech-^ 
tibdihgs auf gewißcSScuhirlliran^en dringe? — * Im 
letzten Fall ift die Nodiwendigkeit unbedingt ^ und 
das^Gefista dea Stärkerh bebt alle weitere rechtliche 
Eräuenmg auf* ian erfteii Fall aber folite da a Reich 
eher. alle andere leichtere Entfcbadrguugamittel , — ^ 
welche ;l^efonders bey denen» die nur tmefk Theil 
ihrer Güter verlieren» kein Aequivalent feyn dür- 
fen -r- rerfucben , als zu jet^m gewaltfamen Mittet 
fchreiten,, wodurch ein» feit Jahrhunderten beftan-. 
dene» uikI bey aller relativen UnvoHkommenheit, 
doch zur Erhaltung des Ganzen fehr dienHche Staats- 
terfsffuiig der andern aufgeopfert wird » ohne dafs 
es ausgemacht ül, ob die Unterthanen dabey gew'n*^ 
neu oder verHeren werden ? Da der Vf. felbft den 
weltlichen Förften ket» Recht iufpricht, Entfchädi- 
gungen zu fiklern;- welches ihnen auch» nach dem' 
allgemeinen Staatsrecht, nicht ztil^efaen kann : fo darf 
die Staatskittgheir nicht ohne die äufserfte Neth» d. i. 
wenn ea an andern Mittehi ganz' gebricht, die Fodet* 
rupg des Feindes und der hinler ihn fich AeckMiden' 



Befchadigten zu be'rier^iren, — wohl erworbene R< 
te für fclche Anfprüche aufopfern.» dm blofs in 
Billigkeit, oder gar nur in einer verdächtigen Cot« 
venienz beruhen. Das Nothrecht^ — welches der, 
Vf. übrigens mit vitier 6ennm*:kert beftiimnt, und 
wiiier die Gegi\er deffelben ip Schutz nimirit — fetzt 
demnach , in der Anwendung auf den vorHegenJieR 
Fall y die gröfstc Bebutfanvkeit voraus» u^enn die 
Staatsklugheit» die fich dei&n bedient» nicht iaWiil* 
kQr ausarten foll.) 






Nr, 3. rührt wahrfchdinUcb von einem. Dem- 
capitula'reft her» der ftch fehr unpaflend einen uote- 
Jbn^rteA Beobecbter^ nennt; ^eun die Rechte des 
Stiftsa.'Jels und der Domcapitel konnten keinen hef- 
tigem^ Vf.rtheitligpr finden. .Er bemüht fidk zu be^ 
Weifen: i) dafs in den gciftlichen Landern» wo kei- 
ne Landftande find , bey etwa vorhabenden Säcula- 
- rifationen» die Dömcapirel, als die einzigen und 
röchtmafftigen Stände oder Volk57ertrefer, abfotut 
bey behalten werden muffen ; und dsfs fie a)^uch in 
jenen Lsndecn^ v^o Landftän.de eitiftiren» inuner 
noch beilfam feyen. Er nimmt es'bierbeyhaupt(&ch- 
iich ipit H». laichte auf, de^ in /deinem Eei/trag zw 
^Berichtigung der Urtheiledes Publicums über die fran- 
':^Jifch£ Rei^olutionf den Adel und die Domcapitd 
ganz abfibaffen wijl|f weil er ihre Rechte und Bc- 
ntzung^n i'ür uturpirt und' erfchlichen achtet.: Der 
Vf. Tucht dafzuthun» dais Adel und Geiftlirbkeit in 
einer geinäfsigren Monarchie» der heften aller Regi»- 
rungsfbriiien » unentbehrlich feyen; dafs 'der Prft- 
fterftand» wenn er die RieHgion aufrecht ecbaften £olle 
(wozu doch die. Domherren nicht -das fneifte beytra- 
gen) fein hinlängliches Auskotnihen haben, mithin 
die von Alters her /hm beftunmten Göter behaktfil 
tftüffe u. f. w. Nach diefem 'weit ausgedehnten lUh 
fonnement - — wobey er gegen die Säcutainfanteii» 
gegen die länderfüchtrgen Regenten» w'^che fibcc 
die geiftlich^ Staaten das Loos geworfen haben, mit 
vieler Galfe declamirt — folgen -die ziemlich aben- 
theuerlichen und heroifchen Mitte) , ' wodureli' dit 
Domcapitel fich. noch. erhalcQn kpnnten. Diefe beRe> 
hen kürzlich darin; i) die kätholifcheii Domcapitel 
und derReichsftiftsadai follen fich mit einander, »od 
felbft mit de» proteftantifchen Stiftern und Adel ge* 
nau verbinden» weil hier das Jnterefle gemein fchaft^ 
lieh fey (?) 2) fie follen ßch genau an ihren Fürfteit 
anfchlTcfsen , zur Fortfetzung des Krieges alles ent- 
behrliche Kirchenfilber anwenden, Aflignate machen 
u. f» w- 3) alle Unterthane» der Hochftiftef auf die 
Güte ihrer VerfaflTung aüfmerkfam machen , und fie 
vor Nachftcllufigen und -Vergewaltigungen warnen; 
4) alle ihre bisher geleifteteti Er iegsbey tröge bekannt 
machen »um- zu zeigen » dafs fie mehr als alle lifnter 
der Demarcatronsitnre f^rfchanzte Furften fnr die 
gute Sache gfetbaii hätten ; 5) vorläufig gegeit alle 
Beeinträchfigai^ren froteftircii; 6) 'wenn aber de»«* 
noch die Vergewahigun^ vor* fich ginge» ^ rvfBT ficfc 
nicht mit Gc^vali widersetzen i ä(;er doch vor 6btt» 
vwr den Zeitgex^jofibi ^muf ^rai der -^ack^^h be- 

^thetten^ 



!•* 



>*♦! 



ifetierh 9 däfs Üe ifi elriefol^nr bimnfelfchrayeade U»< 
rechtJgJieU nie eingewiUiget hauen. 

» 

t«EiPAio> b. Weisel :. Hom - Und Landwirthfekaflig'' 
CaUnd^ für dai'^iihr i^oö^Yon §ufiu9 Lud- 
wig Quti^tit Leo^ldi Prediger zu AppeAroile 
in der Graffithaft Hohenib^in etc; 179 S«. g. . 

Statt ^r gewöhnlichen Calender - Namen fteht bcy 
,jdem Tage entweder ein:.üKonümifcUer puf itin 
pafleader S^e'nkfprucii ' oder der Name ihebretifcher 
und prakttjV)ier,^konoiiii fehler Scbriftfteller,^ und fot- 
cher die fiel) lun d]e Landwirthfc^hafc rerdfent gi- 
sttäcfir haben 9 Fehr vepnifclit vohXenephönuftdAtl- 
ftoteles biai zu Stuinp'f und Flink „(eine erdachte (ef- 
d^chrete) PerTon im Noth- undHölfsK^uchlein.)«* Oh- 
ne mit de^i'VX.* über feine Auswahl zu rechten» vef- 
llchcns wir^. clafa fehr artige NQtizen in feinem ei- 
lender vorkommen. (Z. B.'.Xord Yilcount Town- 
t^wid , G^otgaX Staatsfecretär brachte den Rubbnbau 
liTOJi Hannover nach Norfolk.«* — ^Hawkings war der 
^fle, der 1565 die Erdtoiife.ln nach Europa brach- 
t^** — . ,»Der Magiftrat der Reichsßadj Nordhaufen 
ettKeUte fcbon I7$5 cleni Prediger Hüpcden für fei- 
ne Kleeäcker die Fteyheiten ond Rechte der Wiefen- 



■ - • _ 

tron giebt G^legeiibei^ au fucccffitrcn BeiRerknni^ett 
vom Frühjahre -bis in den Spaiherbft hinein. Diefc 
.:^merkungen dürfen aker nicht, wie auch vom Vf. 
gefcbeben» .in beftin>»ue ZÄiträmne eingefchloffen, 
und letzte gar Monate genannt werden*, weit da^ 
durch der beabfichtigte Ni:tzen gleich wieder verlo- 
ren geht. Eben vt^eJl an manchen Orten , (tmd in 
Hl on^en Jahren) der Frühling» eher und der Winter 
fpär^r kommt als an andern, trügt die Caknderzeit. 
Pes tandwirthfchaftlicken'VVlnikrs Anfangmüfle nicht 
auf den sit^n Dccember , fondem auf den Zeitpunkt 
gelVtzt werden i wenn man nicht mehr mit. dem 
PfluyinÄe Erde kann; verft^tct diefea di^ Witte- 
fnng fortdauernd wieder, dann begönne der Früh- 
lb%, unddi^Entwickdjung der erften Fflanzenkei- 
me zeigte die Zeit an, wenn auch der Landwirth 
/eine minder zärtlichen S«ner?yen der Erde ahver- 
tfa«en kaim,. weil nun aller Froft aus dem Lande 
ift u. f. w. Die. zur . Beobachtung fchicklichen Pflan- 
zen (als Märzblumen nV^gelkirfche, Schwarzdorn) 
fbllteii denn JEteylich A^ch alle bevfammen, und to 
v^fe) möglich j auf gleichem Bode.n ftehen, weil fonft 
eine mitternächtliche. L9ge der einen und ern. hitzi- 
ges Land bey der andern , eine ganz ab^veichende 
Zeitrechntmg machen- mufs. ^ — . Die Vergleichung 
eintgir Getraidemafsg befteht blofs in fler Geldaus: 



äcker «O Ob alle der iref^hrren W^lt hier zuerft ire Dehnung vom Preife eines }eden, wenn der preuf^- 

1 : \r \^^ gelehrten V\ elt hier zuerit ge- ^^ ^. . j _ j^ y j^^ ._ ß^^^s u^n Unr 

^ hf L Tf ^^^"^^^'"^^ verdienen tonn^i wir ^^^.^/^^^ virneimmgund. Ausrottung. (Man 

«,chr beur heHeii, aber von em.ge« aut dem Bauer- g^ 'dafs derTf. ein Praktiker, und etwas^vonihu. 

ftande ,ft diefs gewifs. aianns zu Vieftedt z B. ^ Zulernen ift.) Ereignifs 1799^ wo häufigea VerkaU 

cua-emer ganzett'Gememde Bettler wohlhabende Leu- - ^.^^ ,Äy. ,_!^",^ j__ t». ^-^^rj — j^- 



te gemacht.) 

Auf eine weitere Aii$fü1srung der Calendemach- 
richten folgt eine fehr nützliche BefcJtreibung der Wit- 
Aerblume und der Mittel, wodurch diefem verderb- 



ben, man weifa felbft nicht, ob der Holz weide odei; 
dem Bullen allem zur Laft gelegt wird. Fünfzig Ha us- 
und l*andwirtbfchaftUche Sprächwörter und Denkrei- 
me. UauS'Tliier-Calender, (nach Bechßein.) Un- 
ter der Rubrik: Kenntnifs wichtiger Schriften, weU 



-lieben, in allem Boden fortkommenden, Unkraute 'che auf die Haus- und Land- IVirthfckaft Bezug ha- 

(nicht etwa gefteuert werden möchte, fondern) in i^«, ohne eigentlich ökonomifch zu /«/»» liefert der 

desVfc-Gegend wirklich gefteuertwowlent^. (Die I^* Vf- ^iefsmal eiJien Auszug aus gf. P. Funke^ Na* 

fer^ökonomifdier Schriften werden die Vorzüge eines turgefchichte und Technologie (in ^welchem ^-^'^8 

4alcheji Miuels urcht' verkennen.) — Rec, weif& von - - — - .. • • - 

einem Orte, wo die Bauern unter einander, alsPr4- 
fer^*atir, auf jede gefundene Wucherblume igr. Stra- 
fe fetzten, welche der Befitzer des Grundftücks er- „ . - 

legen inufste, und fich dadurch von dem ünkrautc ten und kalte Fieber feiten gemacht, fwidern aucft 

gänzlich befreyeten. Ueber die Einführung eines neueiß die Confumdon der Milch vermehjrt, <Iadurch Sial^ 

Undwirthffhuftlichen NaturcaUnders. Im llohenftei- fütterung, Klee - Cichorien - und Runkelrubenbaa 

Jiifcben Erzähler, wurde der Vorf^blag gethan , die veranlafst hat , und künftig auch n«ch die Stallfütte^ 

Zeitpunkte wirthfchaftlicher. Arbeitert nicht mehr rung der Schaafe bewirken wird. (S, 134. entfchffipft 



ein verunglückte» Citat auffällt.) Veber einige Erfin- 
dungen des Mchzehnten ^ährkuhderts VrBM^fiM^ auf 
Oekonomie. Faft ganz eine uuvei^muihetete Apolo-* 
gie des.Caffees , Welcher nicht allein ^teinkrankheir 



'»ach dem XIalender, fondem nach den fuccedlven 
jähdithen Naturentwickelungen zu beftimmen, um 
^ie beym dato» aus der VerArhiedenheit des Pirnas, 
aäo^wendig Vntftebeiideii Irrungen zu heben., und 



dem Vf. ein Ausdruck, der das Gegentheil von, dem 
fagt,' was erdenkt.) Bey Anführung der DriBwirtb- 
fchaft fcbeint fich der Vf- des Aufdrucks: höherer 
Äckerbau, nicht fcbicklich zu bedienen ; denn ^me 



Voxfchrifteu aus ändert gelegenen Gegenden, auch ia fyfiemdtifche Behandlung der äufeern Land^rir^f^J^A , 

^fehuDg der Zeit, anwendbar zu machen. Es ha- ift auch ohne das Drillen, aber nicht ohne Trifftfrey- 

*tm nämlich die Pflanzen, (auch die Zugvögel) ge- beit, möglich. — Betrachtung über das jetzt häup 

^iflermafsen fein feiten trügendes Ypj^gliAihLj^uJiäl-, ,41^. — .Vergfkfhten der Pfarrländereyen. Ein lehrret- 

^^ and Wärme im Herb^ und Frühjahre, und fchia- ches Wort zu fein*»r Zeit, an Nlänner gerichtet, 

%cn nicht eher aus, als bis dt^ günftige Witterung die nur leider ! nicht mehr foni«i wollen. Dir R«»- 

^t dazu nöthi^ ; die Verfchiedenheit ihrer Unftitu* letrübe^ ats (leidUchRer) Cetffeezufatz. Gsfchicktt von - 

des 
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<fex Vf. Bohnfnpftanzung He. Im Ganzen ift die- 
f<;r (nach dv Einleitung: Proke*} Calender fo ^ut 
gerachen , dafs auch die künftigen fich eine günftige 
Aufnahme werden rerfpredken können. 

PH r S l K.' 



V Hai^le^ h. HemmerAt und Schwctfchke: Grunde 
rifs der NatmUfuse rw^ Friedrkh jUbre'cht Kari 
. tiret^ Mit XV; Kttpfcrtaf. X>Htte ganz umg0- 
wirhntttc AuJL 1797. foo S. 8- (* ß^Wr. Sfft.) 

Diefe Ausgabe antetfcfceidet fieh von der^othet- 
gehenden, fowohl ihrer Stärke als innem Einrich- 
tung nach« beträchttieh, Si& i ftheyiia^e um xoo Sui- 
ten ftärker« ebglekh der letzte Abfchuitt, der die 
'Beti;achtung der £rde und der AtiUofphäre enthält» 
ganz weggelafTen ift. Diefer Gegenftand war für ^Ip 
iien zweyten Band aufbewahrt , deiTen Erfcheinung 
durch den Tod dea Vfs. iv^rhindert worden ift. S9 
enthält alfö <fiefes Werk das , waa man gewöhnlich 
unter Experimentalphyfik eu hegseifen pflegt« Pre]> 
lieh i& es für ein Lehrbuch faft zu flark geworden i 
defto eher aber kann man es ab ein Handbuch ge* 
brauchen, indem der Vf. 4ie meiften Qegenftäude 
mit ziemlicher Umftändliehkeit abgehandelt, undiiuf 
die neaeften phyftkriifchenEntdeckuagen yttd.Unter^ 
fuchungen B.ätk(icht genommen iiat. Sehr- fichthar 
ift fein Beftreben , die abzuhandelnden Maierien jni 
'Ganzen, wie in Einzelnen, in cUe AckkhHchfte Ord- 
nung zm liringen, damit dasJfianz^ £e viel möglich 
eine fyftematirche^orm bekomme; indeflen ift es ihm 
damit nicht gartz gelangen. Das erße Uaiyitftilck be^ 
greift die mttaj^h^fchß üaturUkrs^ in die er man- 



ches gezogen hat, was fticht dahin gehftrt. B 
zwegtß Hauptftdck handelt von den' Grtmdß^ffen 
Formen der Korper und ihrer Cohärenz , im zwe 
Haupttheil aber.Jft wieder ejü^UauptKuch von'd 
fchweren einfachen Stoffen der Körper; diefs 
doch^a^ch Crruhdiloifet-r- Zu lobeA ift eo , dißer 
«Ue Fhänotneue elutüfeher Flüfligkeiien in dietüge- 
>«i6me NatUFtehre gezogen, Ingleifrhen dafs er i\t 
Lehre vom SchaU hefonders abgehandelt hat« Ob 
4ber die letzte Jn die' allgemeine Naturlehre gehörr, 
Ift eine andere Frage, tfeberhaupt hat der Vf. rer- 
. fchiedenie Theite der ^dturlehri nicht aus eioeiN iQ- 
^emeJnen BegrilF derfelban entwickelt, und dadaid 
feine Eil&fchisirung get-editfertigt. Der zweyte Haupt* 
theil, die bejondere Natnrtehre^ ift in f&jif üavpi- 
ftöcke getheilt : i) Warmtftöff, t)Udkt. %)fdmm 
i^faclie Stoffe und ihre Verbindungen ^ ^ elettri^^ 
filateriei 5) «lagK^ttJc/i^ Materie. Die Sätze , die 
fich auf das Yerbrenuen der Körper jind die Be/cbaf- 
f^nheit der JL.uftarcen beziehen, find ganz ähgeitL" 
dert, da er feine Mimiung über das FJdogiJhn geän- 
dert lüt ; indeficit hat er doch diefen von ihm ein* 
mal in Schuu genommenen Lieb\ing nicht ganz aut* 
opfei;n wollen, und fo hat er die lUc/tter/chf Hjp<t- 
tAere darüber angenommen. Auch in d^r Elektcid- 
tät .ift er mit einer neuen Hypotfaefe hervorgetreten, 
/[denn er Jiebte dnmal die Uypothefen) , die aber 
Cchw^iSich viel Gluck madien wird« 
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XL EIN« SCBRIFTEK. 



]la€«Tiaac^va,«B«rT. V-M^z* h,. JL^ilTtulx r Cornmifflt' 
rilchef un den Genertädirtctor B. Bella über die Vepthcilung 
der Kriegilafiem 0rflattefes Otttockten mit de« .einfchieigcndca 
(einfchlafendtn) Tricrifchcn Verordnungen und den gefqlg* 
tcn LandfchaftÜchen ]>«pttUtionsabfchluiren. Ohne J^brz^hl. 
5i4^. .4. BerVf., Ur. Hof r«tH von JL.oiru»/x, thut Vorfchläge, 
wie 4ie J^ru^slaften im Hurfürilenthume Trier t,u vertheiFen 
vCeyen , welche der DeputatLon zur Prüfung rorgelegt worden 
find. Der Hwptgfundtiitz., von dem der Vf. euegebt, ift: 
üasgtnBel^udmtUs.alle von .ein;BelneR beftrictene KriegsU- 
llen (ragen* -welche die Wirkung hatten, 4aCi das ganze Var 
«erland eine tbätig« Untetü'ucäang in Betretcung der Kriegs- 
|>erchwerdefi dadurch empfand: ^. sO zufii Beweife diefes 
Grundfatzes beruft fleh der Vf. auf dlo Analogie des Rhodi« 
(chea ^efetzes. An diefen jasuptgrundfatz fchil«rst Ach $ $• 
äer zvefta. an rkeioJßip wohner des JLandes.» weflcn Standes 
er ■tp'^ f fef • darf Hch den zar Yerkülung des Uebefs und 
Abwcadttog dar Gefahr auaaweadeadau l^oft^ ^couiabetf ; 



Sie ob/n angegebenen ' Kf legsleften afufen ^van iffia 
autgliedern nbe«iiomiEnen' werden; andcreK.riegSko%n., Scha- 
den und. Ungemach tragt derjenige* den fie iiretfen. I^arK 
geht fodann die vecfciiiedeueii Arten von i^riegsIaAea daitk 
und zeigt bey jeder, welche vom ganzen Lande» ader res 
einzelnen, die fie getroiFcn haben , getragen werden aiüAn; 
auch wurden von der Deputetion bey weitem die meiften y♦^ 
Cchlage des VU anganammen. — Geg^u die Grundfatza dis 
yfs. und^deren Confequeflz in der Anwendung läTst lieb in 
Allgemeinen nichts errlnnern : . aber die Ausführung hatte 
leicht gründlicher und zweckmässiger gcrath«n ki^naen« Ib 
diefer lÜnfic^ kann diefer Auffatz den «bar -diefea Gegf 
^nd. erfchieaenen rßchciften voa Pf^ebtr^ Bocftnutjia M«.a. 
nicht an die Seite gcAellt «werden^ und ab fie gleich alsfchcifc- 
J icher Vortrag zum Gebrauche^ für die Deputation allerdiofS 
gut und brauchbar S»'ar : 'fo ift fie doch , ak Druckfchrift wir 
trachtet,, nur unter die «mittflduirsigca tu rachaaa« 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Altova, b. K«¥«n : Die Gejchichte der Afoßel «oH 
L^Aas 9 überfetzt und mit Anmerkungen beglei- 
tet von ^/i. if^^rtafi Bo^^m etc. 1799. 20U.344S. 
8- (I Rthlr.4gr.) 

Die neni^amentlich'en Briefe^ überreizt und mit 
Anm. begleitet von 0. A. Botten. Erfter Theil, 
daegrorsem Briefe von Pautlt&s. ißQO. a8 «• 476 S. 
«•(c Rebif. xÄgn) 

WS fallt in die Aagen , dftfs.I^ukas in der foge- 
-■— ^ lianntea-Apoßelgefchichte von Kap. 16. 10. an, 
tneiftencb^U» als Augenzeuge erzähle, aber indem 
vorhergehenden Theile derfelben* Anderer Nachrlcb- 
t|m, und, wie Hr. fi., feibft nach dem nicht allent^ 
halben gleicbea Stil vennuther, fchr iftlich^ Vorarbei- 
ten, benutzt habe; wi^^vobi er auch itn zweyten 
Theile diefes Buche hie uiid da ein ücberfetzer fyri- 
fcher AufTärze zu feyn fcheint. Bekanntlich hat 
Hr. B. durch diefe letzrero Vbrausretzung bey den 
vier Evangelien des N. Teftaments, Wü er immer ei- 
nen fyrifchen Grandtext in Gedanken hatte, und mit 
dleCeiu^ unferu griechifchen verglich , fich veranlaTst 
gefehen» dadurch diefen letztern» oft auf eine gonc 
neue Art» aufzukl^iren und fich dadurch als Auslfger 
ein vorzügliches Yerdienft zu erwerben. Etwas we- 
niger Anlafs fand er dazu in der Apoftelgefchichte« 
4ind wir erinnern uns nur dreyer Stellen > wo er der- 
gleichea Verfucbe macht : Kap. 3, 3. wo er mit Light" 
foot die ^upxp (Spxiav durch das Thar Gutdah (rnh^n* 
-aÜgeleitot von -^^H» die Zeit^ wo Lukas nacn w^oä 
(Zeit) fein i^caw gebildet habe) überfetzt; Kap. 33, 3-* 
das Scheltwort ro/;i^5 KPH^.vtxuevB durch (fu grauer Böfe^ 
Ä^ijcJkt ausdräckt ; und Kap. 37, 5. iiacTij\&o'ji$v eTg Mv 
^, nach des Grotius Einendation, giebc: wir Ue- 
ft% zu Lifmira ein. Diefsma} alfo von diefer Seite 
her kein beträchtlicher Gewinn , da zumal Anderer 
Erklärungen lieh eben fo gut hören laflen, und bey 
der letzten Stelle der Umftand : dafs Myra ins l^and 
hinein, und nicht* an der See gelegen habe, nicht 
mehr Schwierigkeit^macht» als bey Limyra; denft 
beide Städte fetzt Strabo aU 20 l^adien von der See 
entfisrnt* 

Ueberhaupt kann/Rec. nicht bergen» dafs er von 
etnain fo gelehrten and fcharffinnigen Scbriftfteller 
zur Erläuretang diefes Buchs weit mehr erwartete» 
als er hornach fand, wenn er auf fchwere Stellen 
fticifa ♦ wobey er fo gern von ibm gelernt hätte und 
gerade da fich ron ihm rerlafien fah ; und gern hätte er» 

4*' t. Z* I8M* Vimer Bontif. 



vielleicht nur zu oft vorkommende grammati(che und 
philologifche Anmerkung^i » die gar zu bekannte Sa* 
cfaen enthalten , und die häufige Anfährung 'fonder- 
lieh neuerer üeberfetzungen des N. Teftaments — 
worunter eine .Halberftädter platdeutfche von 153« 
in anderer Ab£cht merkwürdig ift — ifaln erlafTen, 
wenn er ibm aus dem reichen Schatz feiner Kennt- 
nilTe bey dunkeln Stellen • z. B. wo des irpsujuxroc 
iyia gecfacht wird« mit-iiei^eA An- oder Einfichteti 
hätte bereich.ern « wenigftens durch manchen lehrrei- 
chen Wink a^f eine deutlichere Spur helfen wollen« 
IiidefTen verdankt er ihih gern manche Beftärkung 
in dem Sinne» den er felbit bey mefhrem Stellet ge- 
funden hatte» und manche fchOne Anmerkung» vor- 
nehmlich über Stellen des alten Tefiaments , wohin 
er namentlich die S. 107. rechnet: dafs die Elegie 
jfef,. 53« damals möge verfiifst worden feyn» als die 
gefammten Kinder des unglücklichen Königs Zedekia 
auf Nebukadn^zars Befehl und nach einem über je- 
nen gehaltenen Gerichte » vor den Augen des Vaters 
niedergetnacbt waren 2 Kön. 25» 6* 7.« daf« der Pro« 
phct collective rede und das Scfaickfai des Davidl- 
fchen KönigsHamnies beklage» der auch bis weilen 
Gattesknecht genannt werde. Wir find der vöUigeri 
Ueberzeugung» dafs es die Pflicht des Auslegers foy* 
nicht auf die Verkehrte Art» die Hr. B. in der Vor-' 
rede mit Recht tadelt, fondern nach hermeneutifcheit 
Grundfatzen^ oder durch l(.1ar gemachte grammatifcha 
und hißorifcfae Interpretation die Meynung der heif« 
Schriftllelier heraus zu bringen» und deswegen er- 
lauben wir uns hier eiciige-Bemerkungen über einige 
dem würdigen Manne cigene^rkiäruhgen , die unj 
dodi nicht einleuchten wollen» wenigftens /ehr zwei- 
felhaft fcheinen. - ^ 

So beir«en in Hn. 'B'j. Ueberfetzung Kap. 4, r» 
pj fepsiQ Kje/ otExiiHKxm zaducLiißhgefinnte Pricflernach 
einer Hendiadys; wenn nur nicht der '^pxryjyo; m 
hm im Text beiderley Leute von einander trennte. 
Kap. 5. 36. giebt er Afi/«j/ shxt rivot^e^xjrovmit derBe- 
hanvtungt erfelbft wäre es, nämlich der Mefllas, weil 
auca Jefus Luc. 21, 8- ön syto eipn fo brauche; der 
aber auch nicht fagt t\ t\Tf4* wie hier. Kap. I2» 20. 
ergänzt er hinter «Vo vrjc ßxfSt\tH}f<; nicht, wie es doch 
fo natQrlieh» ja nothwendig» fcheint, %*>/>««• fon- 
dern olux;9 »»weiche vom'' Hq/> des Herodcs viele Nah- 
rung hatten. Kap. 13, 4g. überfetzt er Hxroc TjfT&vrs- 
rotynBvoi b'k; ^iatfv aicouiov alle die hetjtn Vortrage fokher 
ewig bleibenden WahHieiien zugegen gewejen Ufarenf 
denn rxcaGjuxi ftehe hier , wie bey den LXX. lyo* 
collocarif convenire. (Nich| zu gedenken , dafs (ich 
Lucas al9dantt feibß widerfprecheu würde^ä^nn un- 
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ter den gegenwärtigen Zuhörern widerfpraclieri ja 
die Juden dem Vortrag Pauli u|i{) lÄfterte» ihn ; yv'ie 
' kann rctrrf<$xt %iQ ^w^v aiaou jeiilBls keifseii:,Zttoiiiettr 
Vortrag zufammen kommen ? Hr. B. überfetzt zwar 
auch T. 46. ^ar,'J otlucv. durch iwig tteibende Wahflieir'- 
ien und beruft fich auf Kap. 5» 20, wo er r« p^f^»- 
TXT. <a'3;c ftra/^üoUe Wahrheiten Überfetzt hat; wenn 
alfo in unfenn Text ftünde: o70i -^7. rsr. en raura r« 
inaoLrx r.^.i fowäre vielleicht weniger geg^n diefe 
Xle'berfetzung einzuwenden; aber wie kann tatt- tiQ 
<: */. fo g4?geben werden?^ Offenbar fteht ja diefe 
^edens^rt der andern ; ovH'i^iovxpivstytAvrov t.ä'ww», 
^wTjQ entgegen, und kann alfo anders nichts heifsen.. 
als : fich des ewigen Lebens werth machen durch 
Annchmung diefer Lehre, ohngefähc wie Rom. ip, 3- 
vTrorccTT. r. itx^iotiwjjr. 0««) Auch Kap. 17, 31- ver- 
läbt Hr. B, die gewöhnliche Erklärung , will dy <tv6(i 
i>icht zu fTskUt Kfj/:/€/v. pichen , fonclem ^ mit dem 
folgenden iri'Siv vcrjjinden,. nimmt *'> »y^j^t für s/^ 
u>ip%j *und überfetzt:, er, trägt eine^n jeden die An- 
nahme des Glaubens an einen ^on ihm hiezu hejiimmten 
jtfann an. Kann diefs je «-/>«/ irxpsx^tv.rivti das La- 
itmxkhe fide^n alicui Jax:eve , heifse«?. und wieviel« 
^nnothige Härten müfste jnan hier vereinigt annehr 
men, um diefen Sinn zu billigen? Eben dergleichen 
frinn^ruqgcn kann üch Rec. nicht enthalten, bey der 
^telleKap. Ig. I5. wo «/ 66-gjT7iux4>ijr^t koyn xcu opOTi 
tjLKTiJi, den ganz fimpeln Sinngi^ht : „Da aber der Streif 
über eine Lehre und über Namen (z. B. ob Jefus dci; 
Chriftus iieifsen mülTe) geführt wird," ftatt deffen 
Hr. B. überfetzt: Hetr^fft aber der Streit die Materie 
von Gottheiten, wo alio öi^ox* die Gottheit b«defuten 
toll, und koy^Q nui ovou. für Xoyo« cvojkLxrwJ ftehen. 
Wir übergehen' andere Stellen, wo er eben fo wenig 
Hartes in feiner üeberfetzungfcheint gefunden zu Ba- 
ben, was gleichwohl Andere abhalten möchte, ihm, 
tey aller Anerkennung des unterfuchenden und felbft 
denkenden Ausleger» , Beyfall zu geben, und wen- 
den uns zu feiner Ueberfetzung und Erläuterung der 

neutefiamentlichen Briefe. ^ . ^ , , « ,. 

bererße Tft«f derfelben erftrcckt fich über Pauli 
Briefe an. die Römer und Korinthier, und es fcheint 
uns Hr. I?. auf diefe , fonderlich auf beide letztetn, 
HieHr Flei{s, als auf die Apoftelgefchichte, gewendet, 
Qder vielmehr öftere, zum Theil neue . iSrläuterun. 
pen beygebracht zu haben, zamahl mit Zuziehung 
desAramäifchen, theils durch lleifsigereVergleichung 
der Pefchito, theils durch Zurücküberfetzung der 
Wörter des gri^chifchen Texts ins Aramäifchc , wo- 
von wir, weil fie fich überall finden, keine befon- 
dern Beyfpiele anführen mögen. So glücklich mei- 
ftens diefe gegebene Erläuterungen find : fo können 
wir uns doch weder von dem fogar weit reichenden 
Nutzen dicfes Hülfsmittels der Interpretapon des N. 
Teft., noch von der Richtigkeit der Hypothefe über- 
»engen , welche Hr.. B^ bey Erklärung der Paulini- 
fchen Briefe zum Grunde legt. Wer kann es leug. 
Den , dafs das Griechifche des Apoftels fehr ungrie- 
^ifch und fall durcba^s hebrailirt fey? Man mag 
' darauf fehen^. dafs das Ar^mäiCche Pauli Mutferfpra* 



che war unH* er gröfstentheils für judifcfae Lefef 
Cehrieb, ^der auch nur dein Augenfchein folgen. Alli^j 
lüediurcb bewtirkt^' tieae Aufklärung dea neuteihfe,-: 
mentlichen Textes ift alfo gewifs mit Dank anzuneh«^ 
mtn, im^ffr. B/ hat dicfes Hülfsmittel , befonders 
hey den drey erften Evangelien, bey welchen, wc* 
nigftensmehrentheils, ein aramäifcherTexezumGraiK 
de liegen mag,. mit eben fo vielem Glück als Kennt- 
nifs angewendet. Aber fo gar ergiebig fcheiot uns 
doch dief«r Schatz nicht zu feyii., und wenn msa 
neuerlich von dem, was die Ausleger des N. Tcfiamenti 
bisher geleifiet fo vejäehtlich. zu fprechen anfing, mA 
ein di^rckdas Studium desAramäifchen zu erwarten- 
des und nun erft recht aufgebendes Licht verkun* 
digte: fo mufs doch dem, der.mit unfern guten Aus- 
legern fowohl, als mit den ebeti neuerlich durch die- 
fe& gebrauchte HüLfsmittel ge^ixat&tenf wirklich neien 
und bishe^r unbekannten, ftntdeckungen bekannt ift, 
der Y^dacht einer Uebertreibung^entftefaeH , die je- 
den fo unvermerkt befehle ich t, der efn. Fach '^^iehr- 
ter Kenntnilfe vorzüglich in feiner Gewalt und vor* 
züglich 'lieb gewonnen* hat. Wenigft^ns mufs Rec 
bezeugen, dafä.^r in allen neuem Vef fachen diefer Art 
nur wenig vgrhiu Unbekanntes, -und, wo es ihm 
wirktichneu war, wenig Haltbares, nach f^nner lieber- 
Zeugung,,; gefanden habe, wenn er es mit Andern bisi- 
ber (i^kanivten Erklärungen verglich; denn nailRisdit 
foderc Hr. 6., dafs nicht nur gezeiga wer^n uiOfTe, 
Qs Hefsen üch gewi fie Stellen zuch-okne dtefes Hülfs- 
mittel erklären, fundern auch, welche Erklärung 
den Vorzug vor der andern verdiene. Diefer Auf« 
fodfsrung getraute fich Rec. bey den Fällen, die in 
den B.- Anmerkungen zu. den vorliegenden Briefen 
vorkommen, wohl noch ein Genüge zu leiften. Selbft 
-bey der d^n^tx 1 Kor- 11, lo ift diefes der Fall , wel- 
ches Wort Hr. B. in das Aramäifche f^SlcH^ » ^^ 
bunte Kopfbedeckung der Weiber , zurück. überfetzt 
und den Irrthum eines aus dem Arain^fchen ins 
Griechifche Ueberfetzenden vermuthet, den dieBedea- 
tung von ob\ü» t^87toc<;h9\ verleitet habe, igoucix hier 
zu brauchen. Dfnn theilskonnte fchon die Cyrifchc 
und arabifche Ueberfetzdng in^den Polyglotten dir- 
auf führen und hat Ausleger darauf geführt , daff 
iilfo diefe Entdeckung nicht erft jetzt-gemacht wird; 
theils fpricht der ganze- Content bey Paulo , wo der 
Mann/« T^bipuK^fder Frau und in Abficht der Heirrfcbaft 
F^HOfv Koti io^x. @Bii%. auch die Frau um feinet willen ge- 
fchaffen , beif^t , fo kht für >die gewöhnliche Erklä- 
rung, dafs ^^kifftA9 der .Schleyer, ein morgenlän- 
difches Zeichen der von der Frau anerkannreu Herr- 
fcbaft des Mannes über fie , fey,. dafs wohl dasUeber- 
gewicht diefer Erklvung über jene Vennuthung 
fchwerlich zweifelhaft, fey n kann» 

Noch wejiiger kann iich Rec. von der Voraus- 
fetzv«g^,cYorbericht S. 1X.> überzeugen : Paulus ha- 
be* feine Briefe Arauiaifch gefchrieben, und fie 
alsdann ins Griechifche v(m Timotfaeus, Soilfae- 
nes und Andern übei\fetzen laiSen, die deswegen 
init in den Briefen und dereat Ueberfchriften genannt 
Würden ; daher in den Briefen' detf ApoXtels fo oft 
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das Aramäifche durchfcheine. Kann man es glaub- 
■fich finden,* dafs Paulus in feiner Vaterftadt Tarfus, 
Äi*r griechffchen Coloni^ , wo alle griechifcke Wif- 
"feifchaftcn fo fehr bläheten, nicht einmal griechifch' 
ficb auszudcückefk gelernt habe ^ er, der doch wohl 
ia Athen, wo erficht mit Juden redete, feine Rede 
üichterft durch einen bcyffehenden Dohnetfcher über-, 
fetten liefs, und von fich felbft(i Kor. 14, ig,) 
r&hmt, dafs er fich mehr als alle andere zu Korinth 
in fremden Sprachen 'auszudrücken wiffe? Und iflr 
wohl der aus der Luft gegriffene Einfall des Hiero- 
-nyiims, den Hr. B. anführt, einer Widerlegung 
werft, dafs Paulas« Kor. r?, 13, /ich über Abwefen- 
heit des Titus betrübt. habe, weil ihm an Titus dag 
Jblatium interpretationis 9 fißula organumque g:efehlt 
habe, vtr qiiod Chrißo caneret'i nicht zu gedenken^ 
^afs ielbft Hierönymus ihm nicht die Fähigkeit grie- 
chifch; fondern gut griedtifch zu fchreiben, abfprichr, 
welches tn^n febr gern zugeben kann. Diefes letzte, 
i^as man nicht anders von eiilem griecbifch fchrei- 
benden Juden*, der fich nicht mit Fl^ifs auf daszier-^ 
Iichöre Griechifche gelegt hat , erwarten wird , ift al- 
lein aus Pauli Briefen zu erfehen , und ein JVIehreres 
nicht. Denn alles, was Hr. B. (Vorhericht S. XXIV.) 
%T\luhrt, — dafs der Stil in Pauli Briefe' an die Rö- 
zsiet andf^rs fey, als in denen an dieKorintfaier; dafs 
tiele S^idlen P. crft dann recht deutlich und nach- 
Arucksvölt worden, wenn man fich einen fyrifchda 
Grundrext gedächte ; dafs felbft Paranoinafien nicht 
' feiten zum Vorfchein kämen, und dafs man dann und 
t wann auf Ausdrucke Itofse, die man für Folgen einer 
• iDifsrathenen Ueberfetzung anfehen könne. — Diefes 
f Alles beweifet entweder mehr nicht als jeues, oder be- 
ruhet auf blofscm Gefühl , das nicht bey Einem wie 
bejr dem Andern ift; uns -wemgftcns ift nichts vorge- 
kommen, das fich nicht gut, ohne jene Voraus- 
jTetzung erklären Jafle. Eben fö' wenig leuchtet uns 
die Vermuthung (Vorbericht S. XIX.) ein, dafs. Pau- 
lus bey Abfaffung feiner Briefe fchon cin«n fckriftlu 
'chen Au^atz von Jefu Leben und Lehren (nur nicht 
ifinea von den vier Evangelien) t'or Augen gehabt 
^abe, und nach dem , was er von Jefü i Kor. 7, 9. 
und II. erwähne, nicht zu glaubten llünde, er fey 
bTofs durch Sagen und mündliche Erzählungen 
davon benaclKichtigt geweferi. Am wenigften 
dürfte fir. BV. Meynung (Vorher. S. VI. f.) Bey- 
fall finden, dafs — weil Lucas eine richterliche 
Losfprechung Pauli zu Rom (Apoftelgefch. 28) nicht 
/ erwähne, — Paulus wohl möge aus feinem zw«y- 
l jährigjen gelinden Arrefte zu Rom entkommen feyn, 
<i «od diefes ihm bey einer zweyt^i Gefangenfchaft 
^ mitdasTodesurtbeil zugezogen haben; wie er fich 
i ja auch zu Damafcus hatte iirber die Mauer helfen 
4 «ad Petrus Apoftg. 13. -aus dem Gefangaifs führen 
/' ^^flcn. Diefs fielet nun einem wahrhattig nichc fei- 
/^enMann, wie Paulus war ^ der fo Qft, felbll in 
'*^en Inder zweyjährigeu römifchen Gefangenfehafe 
^efchfiebenen Briefen ffeine grofse Bereitu illi;Iieit, für 
^efus Lehre zu ilerbea rerlichert, ganz uadgarAJii.ciit 
^ßiulich. Und Wenn Ur. ß. die angeblicUe Entwei- 






chung Paulo nicfet verargt wiffen will, weil P. lie- 
ber werde wieder in der Kirche haben wirkfam feyn, 
als von einer Zeit zur andern müfsig fitzen wollen : 
fo hat er nicht mit ?n Anfchlag genommen, dafs P. 
in der römifchen Gelangienfchaft (wie fchon fein Brief 
an die Philipper befagl) fiicfits weniger als müfjsig 
war; dafs er , nach diefen «nd den damals gefchrje- 
benen Briefen, die heften Ausfichten zu feiner ;Be- 
freyung hatte; dafs er ja felbft an den Kayfer appel- 
Ifrt hatte, ufid zu Rom gerichtet zu feyn wünfchte^ 
auch nach feinem Charakter unmöglich fo unklug 
mid unedel handeln konnte, durch eine Entweichung 
aus einer fehr leidlichen äefangeofchaft» undankbar 
zu werden, und feinen fowohl als des ChriSenthi^ms 
guten Ruf auf das Spiel zu fetzen ; dafs endlich« elf) 
grofser Unterfchied ift zwifchen einer Entweichung 
aus dem iirreft, den man felbft erbeten hat, um 
. feine gute Sache unterfucht und gerichtlich entfchie- 
d^h zu fehen , ttwd zwifchen dem Gebrauch :einer 
angebotenen Befreyung von bosha.ften Nachftellu«gea 
und bevo^ftehender Ffinrichtungohne-vorhcrgegangne 
richterliche Uisterfuthüng , welches letztere der Fall 
zu Damafcus and bey Petre war. 

Leipzig, b. Graffe: Die cltrifllichen Dogmen und 
vorzüglich die Gefchichie derfelben für jeden Freund 
des Lichts, vorzüglich aber für angehende Theo- 
logen von Carl R. ErfterTheil /290S. Zweyter 
Thcil 368 S. 8- beide ißoo. (2 Rthlr. 8 gr.) 

Auf der einen Seite findet man hier eine Art von 
Dogma tik^ und auf der andern Seite eine Art voit 
Dogmengefchichte, wie es auch fchön der Titel er- 
warten \äku Indefien follte man diefem züfelg'e 
noch glauben, dafs die Dogmengefchichte der vor- 
züglichere Theil feyn würde, welches aber der In- 
halt nicht überall beftätigt, denn z. B. bey den Ar- 
tikeln von Gott und der Schöt)fung -erblickt .man 
mehr Dogmatik als Dogmengefchichte.. Der Zufatz 
endlich vorzi^glich für angehende Theologt^iA fchon 
an und für fich in unfern Tagen fo bedeutungsvoll 
und verftändlich , dafs Rec. den eigentlichen iSin 11 
deflelben nicht «rttdarzüftellen brauchte Er darf alfo 
b^lo^ ]U)c<h bemerken; dafs diefer Entfchuldigungs* 
grund des Mangelhaften und Unbefriedigenden hier 
feine volle -Bedeutung hat» und das Ganze bey alier 
feiner Unvollkommenheit wenigftens noch erträglich . 
macht. Angehende Theologen können immer aus 
jdiefer unroUftändigen Compilation, die dem Vf. 
Mühe genug veruifacht haben ma^, vieles lernen, 
was fie noch nicht wufsten. Sie können immer da- 
durch Tich mit manchen "Meynungen der Theologen, 
befüiulers feit der Refi^rmaiion, über einzelne Dog- 
men bel^annt machen, und fo eine Art von (aphori- 
ftifcher) Üeberlicbt über die Ausbildung der hier be- 
handelten Glaubenslebren vom Antange bis hieher . 
gewinnen. Diefes iit abör auch ailt»s, was Rec. mit 
Gewiifenhattigkeir ':i: Smpfehlii]}£^ diefes Werks fa- 
^en kanii. Zwar v*:Iin wir ar.vh nv^h diefes dem Vf. 
zu Gute kommen :;ufen, daf« 'i\iu ;uich der Vorrede 
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des zweyten Tbeils die vollftändigen Hulfsmtttel gc* 
fehlt haben » und-dafsernor einen Verfuch habe lie- 
fevu 'wollen (obgleich der Titel nichts davoi!! fagt) : 
dennoch kann er nicht ganz wegen der Mangel- 
haftigkeit feiner CompÜatton entfchuldigt werden, 
in fofern er iich durch feiijae prtncjpien über die Be* 
handlungsart der Dogmengeichichte». die er freylich 
auch nur compilirte« in der Einleitung zum erften 
Theiiefelbft dasUrtbeilgefprochenhat. DiefeGr^ind- 
fittze find gröfsteatheils fehr rktitig« die Mejrnuug 
etwa abgerechnet't dafs man von der Bibel felbft aus- 
gehen muffet denn dadurch wird da's Gebiet derDog- 
inatik und der Dogmengefchichte verwirrt, in fafer» 
man nach der letzten nur wilTen will • was ffir Dog- 
men die Chriften ia der Lehre Jefii und der Apoftel 
gefunden haben, die erfte aber diefe Lehre felbft 
nach der Bibel rennittelft der jetzigen Exegefe feft- 
fetzt : allein es ift febr xu bedauern, dafs fich der V£ 
nur fehr wenig und faft gar nicht nach feinen Grund- 
fStzen gerichtet hat, die 1er an die Spitze ftellte, und 
wonach man etwas Vollendetes erwarten mufste. 
i^reylich hat er nach der Vorrede des erften Theils 
hier nur Beuträge zn einer vollftandigeu Dogmenge: 
fchichte liefern wollen: allein'auch auf folcfae Bei- 
träge Ijefsen ftch jene Gruadfätie anwenden ; und 
wenn fie auch dazu nicht vollftandig genug waren: 
fo hätte fie der Vf. am heften für fich behalten, denn 
Bcyträgfi zur Doginengefchichte haben wir fchon ge- 
nug, und zwar weit vollftändi^er, als fie hier daraus 
zufisrnmengctrisgen find. Diefs wird zum Tbeilauch 
fchon aus der Angabe des Inhalts ei-hellen. Nach- 
dem der Vf. in der Einleitung zum erilen TheiloTon 
dem Begriffe und Uinfiinge der Dogmen , den Urfa«- 
chen ihrer Veränderung, dem Nutzen derDoguienge- 
fcbichtc, den vornehtnften Quellen derfelben und den 
Tornch;inften Ilülfsmitteln dazu gehandelt hat , fol- 
gen die Lehren von Gott und feinen EigetifchafteH, 
von der Trinität^ und dfn letzten Dingen (Tode, ün- 
fterblichkeit , Todt^nauferftchung, Chiliasmus, all- 
gemeiner Judenbekehrung, Weltgericht, ewige Se.- 
ligkeit und Verdammnifs) zuerft dogtuarifch und 
dann gefchichtllch, worauf einige kurze allgemeine 
Bemerkungen über das Qefagte, diefen erfteivTheil 
i)efchliefseri. , Im zweyten Tbeije finden fich dage- 
<ron die Lehren von den Engeln und Dämonen nebft 
Anhang, von der Schaffung ^ Von dim Urfprunge 



und gegenwättig4n Zufiande des Sfenfchen a. L w.i 
nebft Anhang. Die letzte Rubrik umfafst eigemlid 
das Auguftinifche Syfiem , welches die GrundlagKl 
des Öefondern abendlandifchen Syftems ift, und Ai 
uns am wichtigften bleibt , weil es den gröfsten £iA*j 
flufs auf die Lutherifche Dogmatik gehabt hat £i 
hätte alfo auch eine weitere Ausführung Tcrdient« sb 
ihm hier von S. 242 — 368- ^u Theil geworden ift. 
Dagegen hätte lieber das Dogoia von den Eugda 
und Dämonen ganz wegbleiben mögen, weil es jetzt 
das miiidefte Intereffe hat , oder es hatte höchfttBi 
als ein Anhang von der Vorfehung behandelt werdet 
können, in fofern die Hebräer die Wirkungen der I 
Vorfehung mit dem I^amen der Bot«n Gottes (Engel)- 
zu bezeichnen pflegten. Allein von der Wichtigkeit^ 
des Auguftini£cben S^ftems, feinem Umfange und 
der Modificatioa detieihen durch die Theologen zu 
MarfeiUe hat der Vf. keine gehörige Kenntnifs « und 
eben fo wenig ift ihm das ichncUe Ablenken des 
Abendlandes ron deii harten Sätzen Augatün» hin- 
länglich bekannt. Von der wahren Veraniaifimg dts 
Streits mit dem Pelagius aber, fo wie von dem nm- 
turlichen Fortgänge deflelben von einem Dogma zum - 
andern» hat er gar keine Ahndung. Eben fo ift ia 
der Lehre von der Trinitäi die merkwürdige Voiftel- 
lungsart des Dion^usvon Rom, welche denGronil- 
ftoft' zu der Vorftellungsart des / jlthanaßus lieferte^ 

fanz mit Stilifchweigen, übergangen. Bey die/er 
.age der Sachen wird man nicht nvou dem Kec Ter» 
langen, dafs er fich in eine Berichtigung einlaffe, de- 
ren Anfang und Ende zweifelhaft bleiben wurde; 
denn wo noch die be£riedig;ende Behandlung fo man- 
cher Hauptpunkte eines Gegenfta'ndes rermifst wi^ 
da ift- eine Nachhülfe ohne 2weck und vergeblidl. 
Dennoch ift Rec- geneigt^ manche Verwirrung aof 
Rechnung der Druckfehler zu fchreiben , um fein 
Urtheil zu mäfsigen. Z. B. i Th, S. 177. „Einige 
„feg[ten : der Sohn fey dem Vater uecrec «-«yr« ak^rfi ' 
„(vielleicht ftyoA£Oioc)t d.h. in allen Stüc^^en unähniidi»; 
„und andere fagteu , er fey cVoi^cr/oc (vielleicht o^*f'. 
f »T/oO rai ToiTfi» Diefe letztem pflegte mafl Semia- 
ri^ner zu nennen/^ In diefe daffe der Druckfehler 
mögen denn, auch 'die Unrichtigkeiten §. 237. TliJ^ 
Jen ftatt Tychfen. S. 43. ßregof von Ntkttßnz totr 
^azianz u* d^ m. fallen« 
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KLEI N ß S C H tt I F\T E N. 



VcKKTSCHTc ScHBirTEN, Ohne Verlagsort: Täfcken- 
Jbuch zum Z^itvertreiö Jür muntere Off eiifchafteu. In proTaifck» 
pofetifcheu (prof. uud potit. ) Auftauen, i^oo, p6 S. jj* 
(6 gr.) Dieler fogenannte Zeitvertreib dürfte firhwerlich tue 
r^MHuerkeif der GefeUTchaften beytrageii, und ebcu fo wenig 
diefe bey ihrer Munterkeit erhalten* Um als Tafcheubucli 
ircfilhrt zu werden » tnüfst« fein Inhalt intereHanter und matt« 
niehfHltiftcr ^«yn. l>ie eine Uah'te btfleht aus mittebnäfsiren 
vaid (chlechieii Gedichten , und di$ andere au» Ein f 4or PVer^ 



ten üher die hiinsUche Gtuelifi^igheit , 4i< rvrar jani ^t ^e- 
a&cyut, aber von gewöhnlichem OehaJtc* und krattios (ind,äzit 
einer Beylagc , in welcher der Vf. i*t]tc iuiigc Jicbens würdige 
DajnczurBeftatigung deflen, was er in ^neu paar WOrtisn gf- 
fagt hat, ihre gar wenig Theilnehmting erweckende Ehe- 
ftandsgefchichte erzählen lafsc Ben Berch^fc macht «in Jl!^ 
Urley ron Maxinuen, Bönmois» witzigen JE in fiiUeii u. dgL 
und ifl unter allem , was in dioTetn fehr ärmli^ ^Uieefiür 
teten Bdchalcbea fteb^« das fi^eiiiu^ Zv^eckauTsigfte. 
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rALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Dienstags, d^n 9. December igOO* 



GOTTESGELABRTHEIT. 

Schleswig, b. Röhfs : Eintatung in die neuere Ge- 
fekiehte der Religion, der Kirche und der theologifchen 
U'iJJenfchaften^ zum Gebrauch »kadcBiifcher Vor- 
lefuogen, ybrx^ok. Otto Thiefs, D. und (damals) 
Profeffor zu Kiel. 1797. i9]}og. g. (21 gr.) 

Der Vf. wiil hier kdncnV^rfuch einer Gefchichtc, 
fondem nur eine Einleitung in die Gefcbichtc 
«ler:ReIigion , rfer Kirche und der Theologie , feit der 
Thrwbefteigung K. Friedrichs IL von Preufsea bis 
auf das Jahr i79<X liefern.» und zwar eine folche , die 
er bey Yorlefungen darüber brauchen konnte» ,wobey 
mMü nur fein Zweck war: „die möglichfte Vollftän- 
digkeit dea Inhalts mit der uiöglichßen Kärze zu ver- 
binden, upd neben den genau angegebenen literari- 
. leben Mackweifungen , die hiftorifchen Data mehr 
. anzudeuten als zu entwickeln , und zur Würdigung 
jfcrfdhen Haft .einzelne Winke zu geben." Er er- 
/Jüärt die gedachte neuere Gcfchichte durch „eine 
. zufammenhängende Erzählung der Veränderungen, 
die fich feit etwas mehr ab fünfzig Jahren mit 
den eülciTirceften Völkern des Erdbodens» in Abficht 
auf Religion , kirchliche VerfalTung und theelo- 
«ifche Selebrfamkeit zugetragen haben,« wobey er 
fich zugleich „einen prüfenden Bliqk auf die ürfachen 
rtnnd Felden diefer Veränderungen" vorbehält. An 
: .* Äiefe Erklärung des Vfs. rnüiTen wir ttns halten , und 
»fehen, wie er feincAbficht erfällt hat, . 
^'' Nach einer kurzen Vorbereitung über den Be- 
♦leriff , die Etntheilung, den Werth , den Nutzen und 
'die Notwendigkeit des Studiums derfelben von an- 
- gehenden Thcolo&en, nebft deren Quellen undHüffs- 
I piitteln, begreift der erfie Theil die erwähnte Qe- 

• .fchichte der Rjstigion, nicht fowohl der theoretifchen, 

welche eigentlich in den dritten.TheU gehört, als 

vielmehr der Religion überhaupt, nach il»/en allge- 

-. meinen Modificationen, und befonders in Ablicht auf 

. m^ralifcheGefinnung. ^o der Vf. diejenigen chriftli. 

. eben Religionslehrcr diefes Zeitalters nennt, die, nach 

feiner Meynung. vorzüglichen Einflufs auf die religio- 

feii Mcynunge» und Gefinnufigen ahrer Zeitgenoflen 

»eli.-»bt haben, und von Unglauben und Aberglauben, 

• -Atttkiärung und damit verbundener Toleranz^ Reli- 

«iöfitätundlrreligiofität, Verbreitung und Empfeh- 

Inne der Religion, OfTenbarung, ponuver Raligion, 

4teli«on der Vernunft, dem Chriftenthum, Katholi- 

Hstmis und Protcßamismus, Muhammedanismu«, 
He?denthum und Judcnthum, wie es überhaupt m dic- 
fem Zeilaller fich gezeigt habe, redet. ^ tben io 
Ai L. Z. igÖQ. Vierter Band. 



fiellt der zweyte Theil die Gefchichte der Kirche, 
namentlich der chriAlichen, nach ihren verfchicde- 
nen Partheyen, vor; und der dritte die Gcfchichte 
der Theologie und ihrer Theile, und was überhaupt 
darin Neues geleiftet worden fcy. Ganz kurze Pa- 
ragraphen find mit weit langem Noten begleitet, 
worin faft jede Zeile des Paragraphen mit einer Men- 
ge Schriften belegt ift, die über den jedesmal er- 
wähnten -Gegenftand nachgefehen werden können, 
fie mögen Veränderungen der Religion, Kirche und 
Wiflenfchaften , oder Gelehrte oder Sachen, z. E.To- 
leranz, Philofophie, betfeffen, die eben in dem 
g. zu erwähnen Gelegenheit gcwefen war. 

Man würde fich fehr getäufcht finden, wenn 
^man in dtefem kleinen Buche eine eigoacliche Ge- 
fchichte ^ d.i. Erzählung einzelner Arten von Verän- 
derungen fuchen wollte. Der Vf. fcheint die Kennt- 
nifs derfelben bey f^nen Lefem, oder denen, die 
« über diefes Buch commentiren möchten^ voraUszu- 
.'fetzen, und mehr nur an diefes und jenes erfnhern 
zu wollen, um allgemeine Bemerkungen über die 
Gestalt der Religion und Kirche in dem angegebenen 
• Zeitraum anzubringen. Wir finden uns nicht !iu 
Stande, von den Paragraphen -i-^ denn die jedem 
folgende weitläuftfgen Noten, weiche bey weitemden 
.meiften Raum einnehmen, enthalten bloCso Itterari- 
fche Notizen — einen di^utlicken Begriff zu geben, 
ohne wenigftens. einige derfelbeh ganz herzufetzefv. 
Es fcheint uns überhaupt, Hr. T. habe aus dem 
reichem Vorrath feiner Kennthifs der neuern theolo- 
. gifchen Literatur das Merkwtirdiglte unter gewifle ftu- 
briken bringen, und diefe letzten benutzen w'di- 
len, um zu vcrftehen zu geben, wie weit, fo viel 
mcti-aus den angeführten Schriften weifs ,' die^Ajtf^ 
klärung der Religion und deren gute oder nackthH- 
lige Folgen (doch die erfien mehr als die letzter!), 
nebft den dazu oder anlegen gemachten Anftaken hi 
der letzten Hälfte unfers Jahrhunderts, gegangen 
feyn, und welche Geftalt dadurch die Religion, die 
gottesdienftliche Gefellfchaft und die theologifehen 
Difciplinen, zu unferer Zeit überhaupt erhalten im- 
ben. Aus diefer überall durchfcheineuden Abficht 
läfst fich der ganze Ton, derjn diefem Buche herrfcht, 
wovon wir hernach reden wollen, erklären, und 'Zu- 
gleich dieUrfacbe angeben, warum der alier'gröfsefte 
. Theil deifelben in literarifchen Notizen beftehe, und 
der dritte Theil des eigendichcn Buchs oder die Ge- 
fchichte der theologifchen WiiTenfchaften , in Abficht 
auf Weitläuftigkeit oder verhältnifsmäfsige Vollftän- 
digkeit^ noch einmal fo ftark, als die beiden erAen 
ziüammengenomoien^ ift» . ..^i 

A a a a — ^ ^ njc. 
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Dhfer rJritteT^eil, und üfaertaupt der ganz^ fi- 
4*(jr«rf^/ir Therl d?s liuck^» Utes irucb «nr» Avatun» 
U^'k ies eigentlich, «mpfoklen müfleil. Mit vieletn^ 
Flcifs irat der Vf. hier das Wiffenswürdigfte aus der 
Heuern rheoTogifche« Literatur zufa-nunengerrageri, 
iind mit der' thifserllen Sparlj'inkei( Ton Worten und 
Zeichen zufammerjgeprefcjt. Wir mocÜcea ce in die- 
ier Abüdit eiii Tafohenbuck filr }«d«» «ng^b^nde», 
Theologen nennen ; und, wenn gleich nicht immer 
tlie Wah! zwifehen Beffcrni irndScuFech-term heoBach-^ 
f€t ill, auch feibft öie geftii&ntKche Kurze der Bft- 
chertitx?!* e» off für den, der noch keine ausgebreitete 
Kemunrfa^ diefer^Literattrr hat, umleurlicb und un- 
brauchbar macht': fo inufo inair doch, in Abfich« auf 
jenen Mangel, bedenken?, dfff* €bne Zweifel Ilr. Thiefs 
iicU vorbchitiitr hv feinen Vorlefungen über diefes 
Bucb da» Brapuehbure rofi dem Unbranchbinrern su 
fcheiden, und: dafs felbft ffuch fehlechtere Schriften? 
manchmal mehr' Elnikifs' auf Verändermige« der 
Theologie gehabt kabeiv, als beffere ; der nachth^ik'^ 
fchewaendew Kö^zc aber kaai» leicht durch Vergler- 
ehiing gröfsercr Bücher rfiefer Art, z. &. durch Ncjf- 
Jelt» Aniveifang atttr Kenntnifa der bcften theologi- 
/che» Bücher, oder durch Hn. Tkiefsenf (obgleich 
AiocN unT^ollendete^) Itandbach der iteuern Literatur 
•der Theirlogie , das^ gerade nur dfefen Zeitrsmiu vonf 
1740 an betrifit, abgehotfeii werden« Auch rft das 
. deiH gegeuwärtigen Buche angehängte^ f&nf Bogen 
.fiarke, RegifUr über die angeführten SehriftfteUdr, 
fehr n&tzlicb und mehr d8>rm geieiftetr als mun fo^ 
.^ern Konnte, da detVf. f#gar jedem Schriftfteller fei- 
^>en au-fserlkheii Charakter, Aufenthalt, femßeburtd- 
und z*wn Thell Sterbejahr beygefetzt hat. — Nur 
hätte auf die Cortectur mehr Sorgfalt gewendet wer- 
kten foUeii , d^e in eiiverm Uterarrfchen Bruche mn 
firet^gften fey-n fo^e^ fonderKeh in Zahkn and no- 
mmibtu proptriis. Bisweilen kann man zwar »ua dem 
.Namenregliter das Ricktigere ßnden ^ aber bitweilcn 
ift auch da wieder ein neuer I>rucklehler, u^tkI wenn^ 
,Ä. E. Hr. ds Marees, im Buche de lHarUs geiKmnt 
ivird, fo heifst er im üegiStet Demasus, 

Nfcbt fo , wie von dem Uterarifchen Theil, kön^ 

;aen wir von dem andern biftocifchen urthevien. t Wir 

. haben fckon gefagt , dafs man 'ehie eigemticbe Qe* 

Jckkkte hier Tergeblich fuchen werde. Was erfahK 

^ fcn wir Ton den anfehniiclten morgenliindifchen Par- 

iheje» der Thrillen und ikrem Zullande, .in den letz^ 

ten 60 Jahren uolers- Jahrhunderte, aus dem einzi- 

..{;ei> ihnen gewidmeten 36ilen ^. 9 der weiter nichts 

^enthält als folgendes : ,^efto rianer, Mofiopkyfiten 

^ j,(beide nentiesi fich nickt einmal , fohdem wir nea- 

^,nen fie fo) »ftd Johannesfchuler haben mit den al- 

'j,,ten fogenannten Secteu woM nicht viel mehr ge- 

.,ii,Viein, als die Nanwn {wodurch unterfcheiden ile 

^r^i^ch alfo von jenen und von andern Chriften?)« 

y,Aher ertrügiieher klangen diefe gewifs nie ats in 

^Qttlern 2^ite». Und wohl diefen Secten , wenn fie 

.,»von der Sectirerey fo frey ftnd , als fie feyn körf- 

■9,net%** (bey ^er meiftens grofsen Unwtflenheit, ih- 

ten groben BegrifTen yonChriftenüiüjn, Aberglaubeu 



ttncf Änhänj>frcIiTrert an alte Gebräuchen?), „weirn 
rt vollends ihl-ej'Sitten f(^ |!i«f:ihig;fiiTd' al^ ihr<a»ö. 
^be;.(!y*' Wasf erfahren lÄ^ir von deu Spakungen^ m 
der remifchen Kirche , von welchen es g. 34. blefs 

' heifst: *„Wenri Äur das ^cich nicht mit fich fcM 
HUftina wäref Zw^ die Janfeniftcn nud' Jeüikea 
(füllte' nran nickt denken y dies wfh*en dre einzigen - 
lokher Spaltimgen!') &abei» ausgeköiupft. < Haben 
denn dtefe Spaltungen oder Streitigkeiten, feMet 
fentlicli z:o fej'^ft,» vöf Vertreibung de«: Jefuiten a» 
Frankreich aufgehdi^t, oder die auch in dicfer Petie- 
de foFtgeietztenCoftftbution»-Streii5gkdten kein^ h 
grofse Erifchätterung des Staapts and der Kirche in 
Frankreich vornehmlich und in den Niederlanden 
hervorgebracht r die wenigftens mit ein paar Worten 
berührt zu werdeii verdient hätten!); aber der 
Kanrpfplafz fft darcnn nicht frey> di^ Waffen der 
Plipfte find faft alfe fiuuipf wo^rden,. aber die RaSk- 
kämmet id nicht ausgeleevt.^ Die MHkedfflen üteA 
auch bey Gefegenhefr der engüfchen Kfrcha §, 49. 
fiUT genannt , als fölche , die ßch vo» ihr abgefondert 
hüben f worin? wid welche» merkwürdigen £ittjlttff 
fle auf die Rdigion in Engfand etc. gehaiht , i&. mit 
keinem Wort erwähnt« Selbft die AiSonderung der- 
fei bell iOt ein fo^ fehiefender Ausdruck r wie foft der 
ganze Paragraph :. „noch formirt die engliicheXirde 
(deatUcher wäre, wenn. der Satz wahr feyn foH» 

>die bifchöiliche Kirdbein England) ein eigene» Cor- 
fualf und ift mehr Kirche , als irgend eine prottftin- 
tifche. Aber der brittlfcheFreybeitageift wcbTste den 
Geift des Froteftamismurs , trotz der 39 iirtikd» ia- 
mer ren^e zu erkalten r uiid fo verdankt wirklich die 

• ganze piroteftanfffche Kirche der englift^en (ihr ge- 
wif» wenigerala den l^iiTentera) , trotz dies Uebergc- 
Wichts derEpifcoparlentrber diePrcabyterlamer, und 
angeachtet der Abfandertmg äer Methodiften^ unge- 
mein vIeK** — VöUfländfgkeH , awh nur In eine« 
Entwurf g einer Gefchkhte, kömien wir alfo nickt 
rahmen, weder m Ganzen noch in den Theüea* 
weder bey der Wahl der Sachen , noch bey der Auf- 
fiellung des Gjfewthhen. Das \etzte zeigt ikh befon- 
ders tey der ^Ünzlichen Untetlafiang, oder bey Äe« 
fiüchiigen Uinwegeilen, über die Vrjacken nnd be- 
lli immen Folgern merk würdiger Veriindeningen , und 
die Mängel bey der Wahl der Sachen, werden Ken- 
nern hie and da nicht i!«renig »uffaTien. Z. B. g- 7- 
nennt der Vf. als foiche Manner, die ^or^M^^/jen Ew- 
flufs auf religidfe Meifmmgen and Gefinnungtn ihrer 
Zeitgenoflcn gehabt haben: C- itf. Vfaff^ Mosliem 
Dodäridge, §eyttfüiems GeU^rif Sender, Spalding^TelUr, 
J. G. Spangifibergi Ulrich Brauut goh. Tobler, Zoüi- 
kofer, Lefsy Lavater, Leffing, Kant, ^jiih. Timaüu 
Hermes rnid Udephofis Schwarz. Man wird iich wnn- 
dern , wie und warum Mancher in diefes Verzeich- 
fiifs gckaiT^men fey, und Warum nicht Ft;trö»«W, 
Wcskij, S, $. Baumgurten, Emeßi, C. F. Bahrdt, 
Eichhorn u. a. mit weit mehrerm Rechte « als man- 
cher der Genannten darin aufgenotnmen worden find* 
Ueberhaupt gicbt uns Hr. T., anfiatt die Er- 
wartung einer hiflorifchtn^ DarfteUang zu befriedigenr 

gewöhn^ 
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gewbhsiUch in den zw^ylcfflfeti Theitan mir fcfiie 
ürtheUe .über die RdigibnsrerSn'derBfigen rfer neue- 
ftcn Zeit za Tefen, e% er gleich ganz etwas anders 
durch da« auf deitr Trtel des Bachs aus dein Cfcero 
gewählte Motto ztf vferftehcn gab: €km proprium 
fit jtcademiae\ nnlla adhibita fua a^skctoritd- 
te, pidicinnp midiefttiain reKnqvere in-tegtum aq If^ 
Jremm: teftehipius hanc eonfuetudintm; unti 
foUtcii es gleich, nach fehler Vemcheniiij^, nur Win- 
kr zur Jf'drdrgung hißorifcker Daten feyn r fa mufsteft 
doch ditfe Winke nur durch Hrfiorie hcrbeygcführt, 
und wir auf dieff gegrühdet werden. Statt diefer 
»tufs inaa iicb mit Machtfpfrfiehen uhterbalten IdTen, 
die nach Zeit'* und Secfen • Yorurtheifen gefthnmt 
find, fttftt Refultarte auJ Thatfachen, RefuFtate aus 
PrincJpien lefen, wirf ftatt die tvirkiichr Weh: unri 
Kirche anferer Zeit* feianneA zu lernen, faören^ wie 
fie feyn JoUte oder kannte. Man will , fÄch dem, 
was der Vf. uher tfen grücktrcheti Gang d'er Aufklä- 
rung ttnd Toleranz utiferer^Z<it g'efagt hat, wrfTenr 
Wie es mit der Rvtigiofitat* tu^klich »ftehe, und uric 
fern diefe durch jene gewbnüen oder verlören ii^e^ 
nttd er läfst iich darüber §.* 1 1. foTgeiidicrgeftalt ver- 
nehmen :„MotätUch hat- durch Au Freguiig: tlet e/ge- 
nen Denkens, und durch Niederfchlagen vieler Vor- 
mttieile, die Relfgionserhenntnifs , und dQ-t^hBefe- 
hung de'rfelbefi(!) hat auch dre im tnenfchlfchen Cha« 
nüctef gegründete Religio-fltät de^Zertgenoflfenjf^iPOti- 
tor/ wenn auch (fetzt er, vernrt thl&h a-usrurcnt^ Ton 
der Oefchichte Lügen geftraft zu werden, famzu) dlef*r 
'Fortgaiig der futlicben Biklimg der Meirfcken nicht 
«beroltinerUich geworden rft, fondfrmhie und ämfiBf- 
gar in Rückgang Hch verwandelt hat, tmd derPriifunga- 
geift in Skeptlcismus und Indiüerentismus airsgeartet 
Ift ^ ^* welches «danit ' aRes -^ das Gewonnenhahvn ausge* 
• fftommeni V^rp von Wer nur die Frage war i — mit Stei- 
len nieiftens ttrrs der Kantifchen Schule belegt wirdr 
,.VleHefchti*idefs, f*hVfe er ^. ti./ort, dafs dielrrfc- 
KgioSfaCi über welcJb^ doch von j£her fro^ftme S«^'- 
len gefeuf^r, und gfeVßHche und wciritche Herren Ikb 
/ereiftrt habeni allerdings eine Falge der noch iift- 
laer weit verbreiteten 1 und hie-und d*a mn fi'ch grei- 
fenden hmnoratität jetar darum meh-r auffälU , weil 
-fie. nicht mehr mit dem Aberglffuben, fonderK mit 
der falfcben •Aufklärung Jrii Blinke flehe i^-fieh nicht 
"mehr hinter Careinonien verbirgt i» fondern ndt weh- 
%nm Leichtfinn9 .aber^auth mit geringerer Bitterieii 
Äervorragf.*,*" IHe Irrtligiofftüt hat aTfa nicht 2^ge^ 
noiiitnen, üefäUt nur m^r auf;de^ Leichtfinnes (der 
Quelle alfer Immoralität , aifo auch der Irreligioßtät> 
Vt mehr worden , aber der Bitterkeit weniger ! wo« 
von felbft Ifn. T* fieyfpiel im Anfänge des Ptiragra* 
phen zum Bewelfe dienen kann-. Von eben dem 
Schlage« eben fo auf Zweydeuriglfeit vtnd wfllkürli- 
chcBegrlfTe geba^ eben^ fo nach dem Ton der Mode 
^efliucimt, ift dfl^ ^^^ <I^r Vf. r fta^ uns mk d#» 
Xrirklichen EreignifTen der Zeit bekannt zw machen, 
tiber Oflenbaningt pofitive Religion und Keligio» 
der Vernunft, Chriftenthum, Chrifilaiierr die mora> 

ilchfi ein -<- was de^ Yt wx £bre def wn^n Z»it 
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hfemerkt — durch kritifehe Philöfophie. ans Licht 
gebrachte eigentltcht Austegnug ^ d. i. moralifche B^- 
kandlnng derßibel, in Gegenfatz gegen nichtauf nnfiyci- 
tigen Gründen beruhende grammatijdie und ItifiovifchtT 
ÜrWärttÄg- derfelbcn , rnid über ähnliche Aeufscrun- 
•gen und Phrafeologre der »n d«r Tagesordnung fte- 

hendcn Schule; g. 14. x6. I?- !?• 40- 8*" "• 87^ "^- 
nen Lefern zum Betten gicbi* Wundershai ber fetzen 
wir noch den lot^^n g. her, worin er dem Muharnme-' 
dantfm und Heidenthum die Nati vität ftelk ,. um doch 
auch von dcu^ etwas zu fagea> w^orüber ihm die 
»eiiefte Gefcbichte nichts darbot , m Hoffnung ^ dafo 
unfere Lefer mehr davon verflehen werden, als wir 

• fes im Stande fmd. „Em Blick auf die , welche von 
diefem crofsen Fortfehritte der Menfchheitr der aJT- 
nrüti*enVn»r durch Vernunft bewiriwen, Vereim- 
'^ung zn emetn reinen Religionsglauaen, noch fo fern 

'find: und. ein Rückblick auf den, in fo viel Krüm- 
mmigen zutückgelegten , Gang unferer fittlichen Cul- 
ttir, Tafst ün* hoffen, dafs auch jene Oluhammed^ 
ner und Heiden)' vielleicht noch früher, als wir de» 
Kranz errungen 'haben, mit uns fich »och am Ziel 
befinden, und um fo eifriger ihm entgegenftrcbcx» 
wertlen , j^ klarier es fich ihnen zeigen wird.*» 

Auch Hn Witz fcheint fich der VC. fchr zu gefai- 

-lefr. Nachdem er feine Gejchichte derJiireke nik der 
Klage angeheben hatte: dafs die Kirchengefchrchte 
nichts trenfgerf^y, als die Gefchicbte eines ethifchen 
Staats,' und vielmebr eine traurige Darftellung der 
Verirtun^en «is «lenfchlichei^ Kopf?^ irnd Herzens, 
jjs rfafs i\v neuem Ze'Aen faß war das Phrißenthum «- 
sie fcrlchie Cfefchiehie aüfzuweifen habe, die fo bäuf^ 

' gamz nncürißicke Facta; meldet: fo fängt er an g. 2S- 
TonKtr^henvotem ^u reden ^ dahin Joachim Langem — 

?Qh MiUh. Gozey Alotßw Merz, Veter Hofßeder 
, L; E. de Marüs, Jhrm, Dan. Hermes u. f . f. ge- 
zähh: werden ; und «ach g. 3«- fM\^^ dre Evangc- 
lifch-Lutherifchei» und reformlrie;i. . ProtefUntew 
nvch fortwüttreffd unter ehiandet protefiiren wider 
jede Vereitrtgung der beiden Hauptpartheycn , in die 
fie getheat find, und wider jeden varlauhgen Schritt 
Ztt emcT folchen VereiiiTgung.*^ *— Am Ende ffndl 
Ä. 99. ein paar im (J. bezeichnete Anmerkungen über 
Liturgie und die neuen Qelangböcber • vermutblich 
»US Verfeben^ weggefallen* 

kATUEMATIlL 

Wrzir, in der d;eutfch€n Scbuli^nfUIt : AnUfMig 

xnr Rßchenknnß, von Franz Jnton Ilaidin'gerp 

Lehrer an der vonZcllerifchen geftifteten Haupt- 

fchule.Er^tfr TäW^. S985. R. 

Dfefcr vorliegende Theil fol) ,. nach des VTs^ Aeu- 

ffserung^, d^n Lehrer zim>Lehfade.n, und demSchQ- 

ler zur Wiederholung des l/ntcrrichts dienen , J» e^ 

-ift auch darauf Rückfic&t genommen worden ^ daf» 

fich jiinge Leute deflclhen noch bedienen^ kimienf, 

wenn fie bereits die Schule verlaffen haben» Üeber 

die Lehrmethode hat der Vf. in des Vorrede den» 

JLehjrw trefflich« V^^inke gegcbenv Für die üebu-ag: 
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itt Haufe find im Buche B«yfp«cle in blofseo Zahlen 
beveefefzt, um das Dictireii zu erfparen. Da .abe> 
.dießlbeh nicht i« Worte eingekleidet find: fo wir^ 
fie dfer Lehrer vorher als Rechnungsfälle auseinander 
zu fetzen und vorzutrfigen bab^n.; d«r Bequemlich- 
keit wegen find fie mit Nupem bezeichitet worden. 
Für die allzu frühe BekanntMiachung <ter Rechoupgg- 
vortheile ift der Vf. nicht, und «« ^at deshalb, dte 
reinigen erft am Eude der Schrift beygebracht. Es 
mag diefs feinem guten Gruad habei»; da indeffen 
ieder Reehnuogswtheil iH»r «us «iner gründlichen 
theoreüfchen Kehntnifs der Rechnpiig^a abgeleitet, 
und leicht im «feiSchtnifo behplte« werden kann : fo 
bat nach def Eriäätswig dies Rec, , eine zeitige Hin- 
weifuixg 'auf folch« Vertheile den Nat?5en , dafs dem 
Schüler die Theorie eben fo inierefiäm.wird, als die 
Praxi«. Auch daa Rechnen im Kopfe folj immer mit 
der ZiSbiteehnune y-etbunden werden, ja, genau 
zu reden, ift g" keine Zifferrechnung «hne alle« 
Kopfrechnen, vorzunehme«. Nur die .verwickelten 
'Fälle lälTe «w« nicht im Köpfe rechnen^ wei\ es die 
" Schüler ermüdet, «nd fie lejcht aqf falfche ReTuItate 
"führt, weiügften« ungewif» macht. ; In fi^lchen fal- 
le« könnte das Rech«e« im Kopfe ^ur gebraucht 
werdiä, wo man das richüge Refultat f?hon m Zif- 
' fern eefand^n hat, und man .etYSca nur, f ine Probe 
machen will. Öer Vf. verfpricht.cinie befondere An- 
leitung dazu herauszugeben. Im, Buche . f^H wird 
mit dee ]S>«a«r«io» 4er Anfang gemacht. ^ Der Vor- 
'traL lÄ fo/ wie er. etw» in .ewer Uhrftunde, \?o 
*n«^ Kindern «twas begreiflich *naf heu, und d«tey 
Tr^Äerkf^mkeit itt. voller. Är,ft -i^rhal^e« wUl. 

in fevn pfiegt. Manchmal ift der Vf. hierin zu weit 
««Sein: fofchreibt er z. B. alle. Zahlwort«, von 

zuff^Örlgen Zlffer«ganz aus. . .ß. i^ fagt der W : 
Man hat viele Zeit nöthig, wenn m»n bis auf eine 

' MiUion zähle* wilh Wa*de '««»^^2*'*^ "* ^'I^H 

■ bevm Abzählen nicht «ehr t«!* E,i9^ Mgemick 
/WundeY brauchen :fo müf$te ma» bey Ii9 Tage 
te^fortziMen." ^ Die Re«hp^pg . giebt »iclt 
e'nmT/aJle ii Tag«. ^ Die Namer«.on nimmt ,4 
Srite«ein: dief« ift Xchon zuta.^gmiMietrif^t %u 

• vS^ und de« t.«*«: Weib* gar.iüch«« zuzusetzen 
nhri» Bev den nun folgende». 4 l^echnwi^atten 
fiS5; fich Lar eine ähhliche üm&ändlichk?it.; fie 
Ar da ^iger «a«ff«lle«d. Ueberhanpt würde 
der Vf, feinen Zweck leichter errfercht haben, wenn 

" -r ftfttt der gar zu vielen Eegda und Stl^uteropgen 
lieber die arithmetifchen Hauptlehrfitz« mit ihren Be- 

■ An «WiWtt häUte. Die Jugend faf«tfolcfeBe- 
ZVil icichler, al» man ^aubt. und findet alsdan« 

■ Je Regeln, ja fogar. die. Abkürzungen, yonfclbft, 
hM dann mehrVergnügea daran , und verliert fie me 
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,«us.demJGedächtniffie.-v .](ec.weifs:4l9fs nicht alltial 
von fich^felbft, . londern auch aus einer vicljährign 
.Erfahrung yon.an'clern. . S..i9a. wird,dne fogenanaR| 
.Staffeldivifion vorgenommen, ^um einen Bruch,. da 
•fich nicht..au&eh^n W^* ■ ^"^k kWintrc^tÜea,} 
derWahrbeti nahis, afijjji^üdrückcui , yder, wie et ia\ 
.Yf..*i^ennt. unf «/a/ir a^z^kürzeni Iliec iic dieenlie' 
.Regel: .Man ichreibe .'de;ä. Bruch | af\,. und neben 
demfelben einen Bru«h, d^ifen Zähler die £iürit: 
der Nenner aber der erfte Quotient (tfey der Stafilel-I 
diTÜion) ift. pierer erile Bruch ^ dient' bloh lüt 
Auiri^chnmig: des.fplgenden Brucbs. 0er erile Brück 
ifl etwas gröjH^^f .p^;. der dfigegebenc J^Mcb.^' ^ Die- 
*fer erfte Bruch. ^iÜr ja aber zzi>9 wie kanii er,alfo grö- 
Xs^r aU «|er, angegebene t^n ? .--7. .Der yf. tfteyat^ 
iiOL letzten , falle dennächflen Jlrucli iiacli jenemf/ 
welcher in feinem ;Beyfpicle z:! »ft- , Wir zweifeln, 
ob je-derRechenfij,^üler siu£ dicfeAvi von A^iuemVer- 
.fahren ^iae deutli^e Vprftellung wird erbalttn Jvö|i-d 
^netif und ^r wird eio /ebr.glücklicbjr^ GpdäcbUii[^\ 
haben. inülTen« .wenn er diefe Regeln allci^^al /ic(&dg J 
ao$Y?^^,den.firi^U :Wif iK^Hen hiermit den Vf.; eigeiu- ] 
.'|icji iiicl^t- tadeln; ^erui wo man Üofs ^echenlu^t^^ 
iehjrt»^:daj;aufs man. bey den* Regeln und ihren £r- 
.lättterungen bleiben^ allein man folUe jetzt lieber 
^kein« BstAenkunß mehrj fondern. Rechnungsunjo- 
f^haft lehren 5 u^d aus.d^fer die Kunß ifonjelhßher- - 
.^orgi^h^n laflea«, |li^ J^face yoa de^ Verhälmi06n 
^iind Prctportionea^y .i^ai4, einen TheM . der dahin ge- 
-.h'öcigen Rf^chnungf.n.» bat der- Vf- wirklich fo älige- 
^hai>jdelt, .«dafs ü^ der wifleiifcba/clictaeai fehr näe 
Jlpoiiim^« Inj dem Kapitel von. den Recht^ungsvcithei- ' 
.len» ift die Ausrechnung ge^yro^j^tnlic)], 4uf doppdie 
.Art, ohne» und mitVorth^ilen gezeigt worden, wd-* 
ches ij^beraus iixftruct^T.ifl. .. Si(:£Eade nur, ^dafs ni|}it ; 
.}aHch die^L^re. vei^ den .-Qeciivialbrücben und dif i 
. iAllgemein,^ von 'der Poteuzjenrecfanung rnkgenoßi' 
.tfSfien. .worden ift««. .Pen Befchiu/s macl^ die ziiia^v i 
-m^ngefetzte R<fgpl,deXri u^4,.d«ir Settenfatz, wo 
/snen die GefeUfchafcs : ^und Yermifchungsredbiuing | 
KertniC^t ; dpch vielleicht kosouuen, diefe iiii «lächfteii 
. Theile., In einem .Anhangt wird Nachricht won der 
: Eintheilnng der Maafse, Gewichte, Munzeu. aä dgl« 
: gegeb^f yrelche fich haüptfäcblich auf d^e inOeftrr- 
: Teich ^ .Hbli<;hen JElinricht langen . h^^ichen^ 
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KoB£NiiAO£N u, Leifzic , b. Schubothe : B^ytragi 
91er Veredhing der' Jde^fchheitt heransgegebea 
aas dem Erziehungsiolütute bey fopenhagcn. 
■ yon C.^..R.Chrißianiy ite Ausg. . i.B. jt.^St 
9568. 3* 4* .St. a6o.& 2. Q. i.St. 296S. a*St 
^5qS, 3.St, 92S..8f 1800. (sft^hJx.) (S-d. 
Rec. A. L.Z. ifipo-/ Af • 199*) ., 
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BaMtAB, Hirschbe;«<*, «., E?»M» b. Korn <L t: 
4TtlAv Atrpulktifektn Htükiutdt färSMeRfm «M 
SiUpmfsd». n«aMge«Sben v»» D. Zaii«^ ttud 
D. FtüSe *' •*s0ien4tta Aen^a in BMatt,, ,, ivr^ 
Jm B»udes, dritta SMck. .. Mit aKpft^^igqpi 
>4 Bog. yiVr*« Ä««i*. Mit i Kpft. i$oo. lof 
t«6. 8. (i Rttlc. logr.) 

. -JkBffäwwl fich auizeichneodaa . pjiy^fclieii 
Wflrke« Möfiw»r;dKH««"i>«geb«r.a»It ,1. K«t^o«to^ 

fdun Me»b0«khmgm voma»kt0 ITW-Tflf ^^h^^' 
•itectt Brc^ap. Sie ea^tlten die,^?^« X«chi W©- 
nMe.. II. Gtfchiehte eiiuf ktfiigm ^fimaHmiu,r9m. 
H. DMtHch ib ffi9gaa: NiuA «iftem, Teriuchliilieten 
KätardttlfiAet erfolgten mebrnulca tpoplektifehe 
AäAtk. MogM £Tl»reclw». ,lpd: ufb«fchrciJ>U<*.ec 
KbfiCrbdeet. Etefi««r.TjifB(li«tJ»»c^, «U<^ef«X»<j 
fiflle nacfagdaffen h«ttear ftelH« fiw SMJ ««F«W*iWS 
ScfaM'erz fa ÜW aegMMl:4«« dritte» Leiid»ojjr»rb«I- 
bnm im hcflic«» Bwne» :«ihI in beiden SitebfiAe# 
•in, n«bft Coagdti«nm luch dem kleine» Qehicne. 
Die Sdmerzen nahmen in der F«lg« «m»s den ÖM»g 
von CotmmVsiJdiiifKSfufUfm, wul ireren von Fieber 
begleitet. Die KrtinfcNfe hiejt 14 Tage «n. Rejvift, 
ans eigener Erfllbrw»g bey. einet; f«a W^ f^«if» 

jrimiSeit, mit dem Vf. äbe«eiigt , ^def« der CM- 
mkter derfclben «benmatifcJi -kämorrbeidjlifcji war, 
«fad die wenigen Zeichen von Onreinigk«:ten (S. 

\fl83.) »«' accciTorifeh gewefef» fi"d» nnd wandert 
fich «nter andern, dafa «na» nicht gieieh Anfange 
Blotigel am orifidiim. «m vd g«g«»^ da» Erbrechjn 
»eltferfeiwaffer. (w«l^«»ll«o. gegen, emfelche» Ei^ 
brechen bey gewehiit»fft*fte<em. rhewwtifchen Knpf- 
filmen, ichen *#r.4e» M^rcardfchen Empfehlnn^ 
jedesmal «nfehlbar hajf,) mit CltroneiM»^. w% 
Und der Ef&rvefcen«, «»gewandt h«. Ijl. ««y<r«- 
gt zur miicinifehf Ekktrititi^, Tom Prof, ßrtmirzn 
l^stau. Der Vf. 4ektrific| (fit ei|wm Jahre ,tkgUc)i 
fechs bis seh» Petiente», . wwa «r eme bif zwey 
teuiden ausgefetzthfs, ««»JW^v»» -dm Erfeige 

fetn«^ Bemahungenrven Z^t »• %ftj» t'ST.^' 
düve liechri?h»eÄ.-mitth«rien;. Di^w»^ hefcttjar 
aar ^nice Bemerkungen fiber dl« verfchiedenen Mfr> 
thoden dea'Eleklriicens and «Mth« Jp». dief« Hiar 
ficht ertheilte Yorfchrifke», Wer fich mu der An- 
wWidmig der Elekttlcitl« »yf de« «fj«'«*!«» »f«J- 
>er befcMftig«» FiU..««f«J».ifL*^yJ^«i» "oft 



^ftjttomifcheKenntniflTe befitzeüe Die Mafchine mafs 
frofs tis^ "VKUK^^^Ti (^ytif fo,, dflfs zwölf und mehre- 
re Perfoaen'> die fich her dsn Händea angefafsl ha« 
j^li^ eiaen einfackoa rankeii.,eiupfii^de]t. .Jedoch 

S^^ .ittUti bey dem Funkeuziehen (iehr< FOrficlitig 
jFli, lind auf clf^ IfLörperliche BefchaiFenheit dea 
Krankeii Ruckfich^'aehmetiv aUenfalU ftufenweiferer« 
fkhten. . Sa ge^l^e .^tgentlieh nur drey Arten des Elek- 
iriGret)J, das elektrifche Badl, daa Funkenziehea» 
jifidi die ErfchflUening« Die gewöhiiUche Methode 
iU^erftenfey, nach feiner Erfahrung^ nie von Nutze» 
^mirefen» k&one Jedoch bey fehr nerrenfchwacheil 
liiBi^feaeii » Hie mk mekraren U^boln behaftet find, 
VfUtltetllufc ley^l* £s w^rd^ weit xweckuü&igec 
fiigewan4^9 wm<^ ifuin eint jiofse Menge elekcd« 
fcb«r, N(ater|e^ durch des Körper Aromen laAe» und 
(ie T^rzttgUch durch die Directoren auf den kranken 
^^eil leite » wob ey er nur einen, mit einer Spitze 
Vi|irfahepe|i y Direct9r gebraucht, den er gegen daa 
Jgh>d kIfiXf/: Ei^; zieht dief^^der Methode t^it zwey 
Q^^ctQriei^ ;W i w^t dadur<;ii d^e iv^turliche Aua» 
iilU^9e4>,efQr^^t,,wird., jkydem Funkenztehea 
braficbt er ehenfalis nur einen Director , ftatt der ge- 
wöhnlicheii zwey. Es fey nicht noth wendig* die 
.Spitzen • 4ei: Qir^c^aren mit hölzernen oder metalte» ' 
f^A Kugeln ^n-yerwechfeln ; auch mittel^ jener kon* 
tiAßfi^n Fq^iteii. ausziehen. ..Um die jQröfse der Fun* 
Jlc^ Jn |fpij[|er (Si^yr^lt xa haben , .rät;h er.i^ den Drath^ 
jirfslchendü^. anf ,defA Ifi^Urftahle Atz^nAe P^rfon m« 
^{f t , laicht an den ef Ken Leiter der Mafchine ^ fon* 
dern an dea HenlyJcbpn -Auslader , zu befeftigen, 
SoUen ^ie Funken kleiner feyh*: fowird die eigent- 
Jichn Ausladekugel des letzten mit dem erften Leiter 
in, Beruhrui^ gebracht » and in eben dem Verhält-' 
nifle f in vreLckm'^ die auszaziehendeii Fanken län* 
£er. werden foUen i, mufs die Entfcirnung der Ausla- 
dekugei yon dem erften .Lette£.2maehmen. Von den 
Erfchätt^rugen .k&^mie «um. nqr alsdann erft Gebrauch 
fluchen« wenn vorher die andern Methoden dea 
Elfsktrifirena #hiie Erfolg gebraucht worden. Der 
Ueberg»fig dazn von dem Fmikenztehen , müiTe ftu- 
fmj^/»if^ e^l^ctifliim» QiM fo^vifel möglich, unmei'k- 
jijxrh wertem ;die>fib Art» die Qröfee der verfUrk« 
$ci| Funken zu b^fliiniiie» » (ey eipie. einzige» mit ei- 
^0m A^^A^* TBiel^r^w^i^ .yetftkene t Flafche. IV» 
^iHBf^hr bequtmes ^i^fserfijif^fiia^nde^ VereimigungSr 
ka't^daßtf fMch der Qf^ration der HtKUiemf chatte unli 
des, iJpj^ienkrehJes zu gebremchent vom Reg, Chtr. M^ie- 
dehpaf% fn Schweldnitz. Sie befteht aua einer , vnn 
^^rd^^ nacb der firölse des Kopfs t^es Pj|tient;en 

lKffl»W^f^ ^ma^k^ welche 4iur4eMi:B.Wll leinten 
• bbli ^ ^ feft 
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fefrzufammenfczog-en wird. Man zieht diefs ejnen Brafilianifchentteberrinde, rom Apoth. TfcJiörtfUF 
Paumeh breite Baffid ^'c5?i 'hinten nach vcJrnÄber tie jfiif Wi^inbTiuin^yEHjie'fJtrae^t^ffoHvn^uh^ 
Stint, fo> dafs ^.w^^y Zirkefgäiige fiber tiie*MiH2e Vef<nAiehetn l^r/cce-^r* ^to«^ ifArKorm. igmain^ 
gehen, und das Band darauf feitgeheftet wird. ..So-' fem Extjacte Jg., von tro cknem refinöfeni Extracfe 
dann wird die Mütze mit zwey andern Bandern uh- • 19.', uiuTvon fcKlelinTgtenf Exi:r*TcTe~i5*. Gran. Vlfl. 
ter dem Kinn durch clnc^Sch\i^£^^ff&g^}}i^ienJ^}^nf- rUff^if^ Tecnmeztindt^ 

der Mütze find zwcy ineffingene Ilaken befeftigt, von EbendemfcTben. Sie beftebthaupt fachlich .aas 
unte i d t rcn j e drm -■faigrairfr' «a<*hd e m d wr ch - eui g n - wrtumUüiciii SHJee und güttuiiöron Thoil i ^Tt, . und 
Gehülfen, die; ^Backen niit .beiden Händen ,iiL4ch vor- theilt 
wSrts gebrbcht word^^ind', Vofe'Öhre'an bis nach Beide 



bey.derAyfl^Cyo^ äufserft vielen Farbeftofi'auL 
AnlFßt^e^ii^ei^v emekTcSiäezÜareit. Nachtrag za 



den Nachrjchtfen darüber im erftcn Stucke dlefe* Ar- 





dem ^^inkel des Mundes einö* graduirtfe Cbmpteffe ges- 
iegt wtr^, um dadurch ^ d^n zugetrundfenen Padcn 
von d€r Wunde entF^fnt zti Mtifi;. • FHe 'b^'Än- IH«- 
ken ;'tR6 iW nach »?h'Gt^ö'f§fe'iiM «^iH Alt^'m 

Pati 
und 



V(Un D: Bifjf^. -'Erf^t$lOttiflM«Kraiiliwgeiftbicbteh 
cTaronV 'di^Mtt ^ft¥he¥^^inpbW(Htiificiie. und bUIBey- 

„ . . ^^ _. hfM.'Ot^} Austilge hM 9HUiSikifc4m^'$chKif^ 

nein fchmalen^ »voii fttrker^ctd^ gfewIrJuein. BtfÄ*- s*nifcher Autoren. XL Kifc^tanii^Sl J^Si^i^t^ Rü- 



de. Man Wimt bey dief^r Bindt?, ' dfertert'SerchateiiJ. 
hcit durch c^n Kupfer erüiirt^rtfft, dias tr^HebfA^f^ 
fridum Tehr 'be^iJteui 'init «irfeft f^\ek TMWfei^mftiV'rf«. 
pHciren, auch *ft '^uireirefrSfcttlÄn uH^'S^"^* 



mit' laiiwahnm ^tfffer' ii^Ägif Amefc? 
Operation «?ncs Li^?e*kWbft* / .vir«ft»y «M^^efS^ft 
Vom rechten WitikiF'Hö^ öfceJrlippB ^wj^grtJonÄiVii 
tverden mirfstej' fo"» tlaft eine fclieitte -Spalte *ftlieb| 
«U5 welcher der Speichel flofs-, V^tftfeckkf' der^Vl. 



brik eryvr^hnen wir nur, i) Befchreibutiff eiiies J^dm 
penfefttKcälA-er^ IßmuJi^i Jävts- d^l iMiimJ^udicm 







«<<9 Sp«f>b^Mkffi;t,'> hü«^ft eb^Sti^^ipäP^ftl^flftMyi 

«i#i^r'i/rfti«n(fijr* FäUen- erprohits eittfächePf4Mhtattil 
Uij äefi äUznkffpigen DiaiWÄm '^tfef'^ItiilWr.'' ' V^Ä 
lÖ>r»arfw/Vr»^fi. 'Ein Kind von fihrP'WbxrÄiJh; A^^ 
ifhieni 1ieftJg^Ä>, VeVifrothlr^h ^Hm 4Äi»HiWßt4cfH^A«r^ 

AMiftui^ he»rmiirendei^ri>i^i'^^R^^* 'tf«^ Äl^h «M. 
tfaödifth^'Ä Mitfeln W^ä^rftaiM; fb,''^ Skm^tnfm 
Haut überzogehei^ -Skelette ^?ctf, Wüi^e ¥tidHotf ^ 
der-Muttet diiroh tJeiiV'in Mifnge ge^elfeii^n , The^ 
aufgufs diefes^KrauttS gebeih.' ÖAoji 'in »wöIF 



hjieh 3dii^^H'1t^rmbrmn\ytkfitd^in^ 

n'JÄSMit' tfi¥ «ft SA^^^^ 4'smd jr;fiu4tvudj£ft5!lii 

flrutb/ ^r den* «H^^ iiM ^ •>i#Mi)hm^#&'.llefcUidii« 
vnd mit 'der IVied'erhbldttgf^d^a foblAtes J^net viea 
R^b '*urtd^ eTiiem l4a!flenl<6gtft^'V«rMm^r i£$ ^ 
^rft folg^nSe^Atlffft«^.. n. Jf^MMogiJdmS^obad^ 
tiih^^offr*Sfhfilft\i^ilg:f i^i*i<#tÖf; ^un^mfi^- i^ 
tMiMvi: ^9K^ii^hflh^ die:l>ebltflfr«»ehsiytonatB. U« 

^tg ter Y^p^ß^ea ^^t ' dem' "S^ dk$es' Mflütti äum 
i/tts.f durch' k^fäH^ Von emexÄ iinge? 

'iiätihteii Wtitidarbfe; •'8W}ne%-aibf:bi«br^re glöckiifhe 



Stündeil Kef» der Ihit^fall fta<?h», .ttfnl Iri*^«rt1*e» Erfi<rfui^jpcta5egWlfkk«K,«««}httet^ folgrade« 

Tagen Wflr das 'Kind'feanz'Äufser Qfe«iF, » Hn It^-aft- fJlfe W}u.<^S^irB- m^ek*^' itii|ilWu|im 



ker , de^'-fchcrh Wey Mdnkee^h^tfMjfcÄertafi*^^ Ä\V^i KöVJli A?aft* auig*mitr #^l«n , «uisgewyidfcbea 

Ho(^ta1e a€fle^[^ ; uii*-'Vfe1«r ▼cffgt^iii#*^^^rrtu*fc» läüd'- di^ >Wti«ft^' ' limferMt^it;-. ^AWdanfi ^inrlEcbtf 

hatte , auch gdf»#Hl^ef!^d-lü*di'A&^ifehH' 'wfe;' •^*- Älh-*Öie! WiriS^ , '- \xtiA ^ Ä^a*^ tftieJItft v Wä Juüiift 

^afs dutth d«s'*e<fc«'^e^'lIi%'ÄfÄ','2Äyt-'PditterWÄ tJ^n gftrfclfnWfe'ftrftt^fifidfaiS'-^etmiÄÄlk'd^^ 

teiifyrtip 'tepfetzt,'Mi*nrfft kehtP!Pä^efi"öHha aH« Äni pTfei^/ J^Jathhit^^vH^i* d!la^i«tgr|;*/i^j^Wc minCanuka^ 

dem Witte!. Sell>ft hey S^t -feb^ij^HHiiaWi^^rt ' Tlttbt ffd^ripOK^r auf -'iJie fcA^c^rten* Stellen .gc^tf^^ und 

Wfmdte^es dcp'W.iftit^Äi-fpOfstetr^Nutztn'ftni '• Dii dainlf *föitgefei!JrW ,* *iri S«p)fÄi¥ifeojiVztt;itrej^€Bi.oi*[ 

Kindeh-i^ritftm« e«, -^tHt ^^iH«fer- Ve*lrtvr, jb^roftfÖWÄ ld*«^j*iiaMti?. ''^ii|IWch*#»W,-i^*Sb «»fl«n^'lai»tei 

rillt ifivef Qlifrft Wa«*,*%W«^l'reßf »\T^ '^j«*tcri»(IÄetfl^i«geH^fl^>/aOTII WÄl^ W«; 

warmt¥öMtefi..-'?)^1>rarn1ft«q#offli^'-(Ä>fff^^ m^FW&rf felWf'^eftriÄeifiij^/Bcf aftrtliteh«dei^i?^ 
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fe{1imchir<fii lue Qoeett(Hber«ii«r«ii»uugeii av;sg^ct'u, uod 
tf die eben befchjriebenen PüLen 'gegeben*, ^otrald der 
'"fifmdici{iufsii4i:h(gi6lairenv wird wieder /ejn Qaeiit-' 
ftliteitf von tferuM9rQttrifftirei^e.ftjigerieben^Juf\fi. (Ic^ 
-3lBgiidi»dctf^igifb( nran sftfed^r'jene Filieiu Mi>.%^^^i'!^. 
■»^ ^Badi j(iecifr$ij]esteu^^^.f .fpäte<n j£r/!(^^üiiig 
dev.Sp<Idfa«liIiii£B8i»; etm^^bi -^er^i^efinf/rgge lang 
[.foft, ."towkuf.die'EifireibMngen »yermind^t uad ^ndr 
Uc& gar'aiisg]efct£t W)$r^eTu Voraiiglich aber Avir4 
Aie-^\tetufig> n&ch:imii^er inuf :die .Q^fii.ej^vvaiinte Arf 
jiaiuiliaMm ^' bfe ettdlicti «»; nacl^, Veii^iaf y^n, fünf .bU 
tebi Wochen yOdM^^iitifiei g^heik .^u4« dw ^^r>^i9? 
fdi20ffin»wjrfi£* TEA'UCiiftehirAch»; «J^r« «jiefe^ ^^ 
JbiUdUbiei3i Wig^iwirea« ttfilmo^ode na^ d^^t: 

gtiiioknUoke JinfcbßveUtnkg .Uf%d Vp:üßrt^g <kr ^f ^^f| 
dmtkJgn \Qtbiimck- des ifetfitfiten'Qußckfiibems- voU^ 

, z&bwiü'Onijfia 4eit/i«militicäeH;Jiebrai||2^^e%,^^^^ 
tkr ?all i«ar4Belmie Wfi^^i äilf#i** a^M^ W^^fijii 
giUieheik>4SttoitA»e .vi^i^r-HNIMi^r^. MiM^ligd'^ «er 

MmtLfiA^^ibutibfyikt ^»Sat^£^i}V f^pud^keriS^ficIita;' 
iii£il^jflefd»eUil S'tgiei. . Miö^if ICi« ^ ifVjOj:puf;^»r ^^Kr^A^K; 
btlfaiMMsrile^ «Aheri^in /.^ÜfQ ifK^:Verba|tea ^g ^1m^ 
üabc^'hild'tfiiie.'Iiebte'QOs^üadung windet, zu ^ ivoge» 
ffen.«itr.iKfi>fi9ie« 'kleineiirAdeiflafs., Um(cUUge, au^ 
>&rm||cS9iiiW&i9JiJE.&^iüardfc^^ Wairar,.und die qbU 
gen Pul Ter auwanA^^iz ^l^'.wie^ ^ctia€;Q ZtWöUifgjr 
g^ Speicbelflüfs erregten, worauf der Kranke völ- 
lig genafs. IV« Beträge zur medicimfcheH l£,lektricü 



q^s.d^nrKtank^nJ^WYnat ites D* JQ/^fcÄ^n^fiEofs- 
glogau« piröilhutig qSier verwachfcwen iVlUtt^rfcnci- 
de durcla.den Schpitt. " Spbnene und glüc|^ic1ie Zfefi 
tbeilung eii^er fji^rr^ö^en Bruft dm^cB Pii'iftii. aus Spa-^ 
V^f^er iSo,if^« jjL^ninönlikgnnimi, fecbierl^ 
ynd SineCsj^pfiz,' Qoldfcl^jy^feJ , wgf u*bf 15SÄ »A^ 
Scli^iff lu)g^ra'pt ifi^d' JaTappcntarz zu^eiefzt wiii-Mcn: 
|i^chi-ej})ttng'^fi^üeai!.^^I^erhaft gebii^ejtf a . hjÜig&1i^,üV 
Irenen äCimjes*,. wobßy.jdic. Art \nerTkwi^d|g''|ll-.^t^ 
die Natur d^ oyi/Zciwwi a/ii und die,.''^UrtnbAafe J^ wel* 
che beide, nebft der Gebarihuttcr, ^'/ehltenVzö'^eii 
fetzen gefucht hatte. VI. Ueber eine Sprachlofi^eit 
und Convuljßonhl^Hik^i^^ifüitklmkQePPbcisn, Vom 
Eefgchir. Heinze zu Reichenftein. Itl zu keinem 
Aussöge geeigtr^'. ' S?IIirf!o«?flWHrt*^ .imiMi^gf ;* 

ten einhemifcher Jutoren. (S. 510» ff. eip dwcli.Jllek- 
tficitüt i^ifuien /ecbs.«^|^qpben,,geheilt;er ^GencI^^ 

ffibiaeffO, yiiVv^tf^'W-^^-^^'y?*^ aniicrnBefchrci- 
JäiMf4rJ{4^J^A^W,meify:0i^^ — rix\d. unter uns 

V' * fts ^bttf u«s -üMgÄls lefd , ' die BaiEierSimg IM'» 
e^en zu MÜffön; dafs die 'Herausgeber Mangel au 
Mitferialieiiztt 'leiden* fchdticnb Auffätte, ai'ic *Jrt 
dritten Siecn^XK'i'Vtwd iiri vierten VHL r. gehören 
fopfi SfgeiitMcbp in allgeirfeMjefls Journale, und nicht 
^Kerhet. ^'Eb^ii/f^' b*flWfig*h ün^ in diefcr Venuu- ^ 
t^fig- äl^' fo'ßh9 '^eä'efhMen^ küizuge ans. Schriften 
rfrtheiiöMcter^'Aütcw-erf, ' urid di^ AuKbderung .-ddr 
Herausgeber (S. 535. ff.y a¥i'«[ie eiuländirbhbn Aersi^r 
^,um Mictbeilung von Beobachtangeh . des ^Vfltfc^;' 
„rungs- und Gefiindhetts-Züftandes Ihres Wohiiorr 
„tcs und ihrer Gegend. •* Sollten- w4i> ^iinli hierin 
rocht ii*feÄ : fo wütyfch^ii'ii^fr zur'J^ortdfHier des Wei«- 
kes eben fo fehr eine gröfsere Frequenz an zweck- 



iit. Vom Prof. Www zu- Brerf^H • Der Vf. liefen- .^Pi^'^fA.Beytr^^^ bitten .daffelbe nicht 



zu viel mit meteororogjlchen' BeobacBlungen etwa 
von jedem mittehnäfsigen oder, kleinen Orte zu 
jube]^4<n; ;• • • 

• ' N&KNBERG , bV Stein 7 OfufMa md rmfdicincki *i/I<y- 
; ^ /^ iiam \vertinefttia 9 coHegit, ^ecvnfuit edrditq;Oe 
^..';J |r*^- C$n/l. GottL A(;kmnann. 1797- 43'2'S. g. <! 
■2 . ; lUbir. - 'ij6 gr.) - ,</ ,,/ 

V^Den Kennei^n der Gefchicbte.der Arzncykntvle und 
-d^ medicinifchen Alrerchiimec iH;»,cbtlIr. Adermaiin 
•^niitdiefer SammiungfeltenerSchrifcen, in welchenhv 
ftctifche 'und antTquxJri-f^che^SegetiftÖzidtf erläutert we<- 
dei),.. eiii ,a4igeheliiu«?s. Gefclienk^ Auch gegen die 
Awwahl lafi^ Jicb akhi: yhi Erhebliches einwenden. 
-iv^mn gJerch »migedieferSchrifteft fp:e»r.felt>n.»xciit 
*:feyTn luöcbtenJ Den Atifan^ inacht Simdertmark über 
die Sciiutzßbtter der Medicin bey Griechen und Ri^' 
, - ^ ,^ Hiera, die Kec. keijue^ neuen Abdrucks werfh h^ilr, 

yöeittreithfhtctdem Obrey und Vj^rzrü^litib«»^ der,' dt.clie Mythologie etwas oberflächlicä und verwor- 
^^iTcBen'^clife'fer liftd^jieftf HfelAÄtket^fcleAiUihrfiieh i:ciral:>!;<rb^dclt,Xit, Giinz und Richter übtv das Fa. 
Vertiefung zog. Die Fortfetzung haben wir to iracfr- Vk^trigeK T)ey den Feftert' des Aesku4ap ift \m'htfger 



liier» als Fortfetzung des Auffatzcs im vorigen Stücke, 
ciaige praktlfche Fälle» in denen, ^ie.Elpkfnv'U^t an- 
gewandt wurde. Bey einer Lähmung des Äugen* 
Üißd^fiß^^ ii|uli<4et Sebekrait wifk^e..fie' avigej]J*cheInlich: 
die Bew^gbokkek des texJ^ w»5 .1» J4..I>,&W^ )^^^r 
fi^It 9 und eine jetzt entilandene Diplopie wurde in 
l^^yfoT^en sihohen. ; De'r Vf; zog ^ni den erfien 
^ t^gf^n^^ermitt^ft einer iiifftBU^ueh^ h.^rna|:li'2nit 
eiaer bOlzenaea«. Spiue. die üSlektriotät aus dem 
lLr«nken Abuge« Beyememicb.wapzen.Staace bewirk- 
fre'c^, fieben Monate lan^ fortgefetzte • Fünkenrfus*< 
p^^ yo^ f^;Ms i^^^. J^änige^ AerKl.iche BeiTei^utig. 
Aüeri2eh»iFaU«n!;)t(HWf^h5W^e«^<G«bör Jeift^te die 
Si%k^tiiii9t^^ffr^vmy9ii)fi'iitiizViAe. Begecung^t >Mn4 
i^5Pjprt*etf'3iiefklÄ:he Lft^wiingf'^s Wurde iii. de» 

icsäncl auch, das ^luikenaus^jeheii, angewandt ^^we*. 
y der Vf^ jedB^al die' Funken^^aus. der harfien^^Eri- 



teu Stücke zu erwarten. V. 



.,iJQann folgt mit Recht Hundertmarks 

t claflt- 



.'1 



!^ 



A. L* Z. D-Et fe M B ER i 8 o «.' 



crlal&rcb'e Sckrift toa der Incabation itt den Tertipeln. 
Kuhn über die Philofophen, die rot dem Hippokra*- 
te^ die Medicin bearbeitet haben , ift zwar nicbt i^l- 
teix,.liber^ erfcbeint hier mit den Zufätzen des Vf- 
^'reicbert,. imd erhält dadurch einen befoiidern 
Wertb. ScIUagets Gefcbiclite de« Streits über die 
Wftrde der Aerzie bej^ äen Röinenv ift blofs litera- 
rffcb. CrMs tilS. über den Antofi Mafa und Rofe'^f 
Schrift von der fehlerhifften Bebindlung des Kaiferä 
4ügullu9 find wefilger whiuig^. 

ERDBESCHKEIBUN G. 

STsmAi^ li. ßoittMn und Orof^e: Beyträgit fir 
du Kunde 4^ Pretkff{fi^u» SttuLts. 1799- 171 S^ 

Das ausg^enominen t n^a ^er Vf. aus deHt'Tcb&foba« 
ren Handbucbe. des Staats - Minifteifs Gr. r. AI rens- 
ieben ober den Preufsircben Hof und Staat aftsg^ 
fchriebeii hat» ift das Uebrige nicht niir fo oberSüch- 
lieh, fondem auch fo faifdi und f» fcfaief *dtrgeAeitt| 
dafs der Unkttndige irregeleitet werden loufii. Unter 
unzähligen Beyfpiden, die Rec. zum Beweife sufllel* 
len könnte » nur folgende : S. ao« «nter den YMkhen^ 
die bauptßiclilicb zu den Cehiffbaren gerechnet wer- 
den , Tcrmifst man den Narew^« den Bug und die 
Weicbrel, findet aber dagegen die Ibtia und die ILa^ 
ga aufgeführt. -«- S. si« zählt. der Vf..Neodorff zi| 
den Preufsircben Bädern « lä.fst aber dagegeaFlias; 
barg und Charlottenbrunn weg. -^ S. sB» »rOber^ 
^»fchlefien ift f ehr gebürgig und i^cbt fruchtbar» Nie- 
»«derfchlefien das Gegentheii,«« Allb weifs der Vf. 
nicht, dafiB^ das giSnze Riefengebürge in Nieder&hle-' 
^en liegt? — S. 27« «jEtfen ift vorzüglich in Schle* 



iien bey Sagan,''Sprdtttth, Schtatedebergiiid 
witz.«' 'Statt der erfte« Oerter hätte der ff. 
witz, Malapane, Lubltnitz etc^ anfahren follen 
^9. bey dem Artikel ,,SsI&'' ift des Colberpr. 
geilacht. — - Unter dtn In deaa Preufsifcb 
allgemetm gebauten Hulfealrj^diren, 'WirÜfei 
Eche CaiTee (?) aufgezählt. — S. 51.. Schi 
nicht ztt'dtiA auf dtm LMide eriäubteal 
kern, -i^ Unter den Städtea^ die ficb di 
Fabriken auszeichnen» vennirst man iferh 
licbau / Neudamm etc. ; dagegen zäUt der %] 
Bernau tt.a:, die wahrlich- keinen Aafprack' 
mächen kdmnif^« ^ S. löS' >f jede D<»niiQi^l 
»«mer fieht^eine Jaftizd^uiati<m ^mit üdi 
Ift ttnrfchtig ; die Blaiyftocker und die 
mern nicht: «^ S. log; «fSH JaachiiBstbii 
«»Steuerrath die Infpectton über die Acoft*» 
längft nicht mehr. — S. 131. derMmtllierv.r 
ift nie Curarbc der Akademi#. der Wifibifdut«] 
weflbn, wohl aber der Afcndemi» der lialb.^ 
IS/. das Jüag^rhaus handelt Ait'feine« 
nesweges für Rechnung des KdnigsJ ^ 
Zucket raffisierieen «n Bertln» Mngdebufgiril 
berg haben kefaii' fifoAopi^Üen » gercbw^(f)#^ 
gedehntefteyx , vi^e der Vf. behauptet. Aa|hi< 
wähnt der Vf. der in den Preufsifcfaea StfpMl' 
findenden dejeunerst -dtturst JptifiTSt^ «undiiM 
mag er fich woM* dtirunter gedacht >bib«dfj^ 
etc. Auffalknd ift ev« dafs In einem 
chem <li^ wichtigften fiegetiftändie fo 
abgehandelt find,' der Preis» <ier inditt \ 
Preufsifchen Städten f&r Am Abdruck da^l 
Ze)U in den InteHigenz-Slättens gegehä^ 
müfs, und die^rfoderlicheSylbenzahly Uüt* 
taea Genauigkeit, ingegeben \rird. 
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8cB$irB Kvjil*fe. Bjpgetiihurg^ h.' M6ntag und Wrffs : 
f)2> Brfckeinung^, >fu Gegeiiilück zum Achecou. j79j|u l6S. g. 
(5 gr.) Der Dichter beginnt mit Klajceu Über den Tod und 
über die vielfältige Zerftörung^ in der Natur, mebr aock übev 
die Sorgloligkeit des höhcrn Wefens .beym SchickfAl de« 
IVIenCcbeu. * Seine anEaags lüida Jita^e wirH immer biuarer 
und bitterer; Ja Ce f^^hc endlich zur wahren ILuficrung über. 
Plöulich ftehc rot ibm eiiia 3Lichtgeüak» 4i»d' belehrt ibn: 
dafs 0ott Äe^Jtinzünen Menfchen Gebet und LaAenuiig nicht 
höre» ibndern 4iur für dasgauze Gefdilecht hittnleden ^t^\ 
^m£% aun deshalb auch (bis man dort das g^anze kennen JeVne) 
ihn hier anbeten foilc , imd fchtfeigen* ~ Dte'fe ift der Ganjg 
Ees vor uns liegenden Gedichts« ^ind» eigeuilich- getiomseü, 
«rrfäbn man fr;|yiich oichss Ne«ec in ilita : itsnu was kaim «U* 
bekannter feyn « aJs der Satz : ^»die QotUieit forgt nicht f'dr 
Mlndiriduen« Coadeni.nur für ^tiung<<n und Gefchlechter I" 
— > Niir die bildliche Art» wie ieu< Lichtgeftalc den Dichter 
oder Lälterer -(was CeUra» gfij^ug hier S^'uouima iUid^ i>e- 
Cchämtf verdient einige Augenjblicke der Betracbtung. jßie 
reiche ihm aamlix^h von einem bRCchriebenen Blatte .einen 
ajaf«(«#a iederzMg küi« uad fra^c; werCchrisb itn? £rweUa 



es niclit; erkeant abernifchher, dtfs'drefef Fpd«elf< 
~uem31atte i^akie^ ^genen llandfchrift gsnomAsa w«*- 

i. Was bieraifs geiolgart wiql » fieht man leiO^^J 
«ach unfern öefitlllp^ hjukt diefes Gleickuiff ei*r*J 
rabel doch noch mehr, als fetbft <ia Glciclinfft»' W 
kannten Privilegium na«Ii» hinken darf. BmFed«rt«a 
-nie (in fo fern er etwas vion Bed^utuag feyn folp ga^^ 
gedacht werden ; der Menfch kann es. Jener i&J^ 
eiu Theil, lyjni auch nur' als Theil verbindlich; i^j 
hingegen iain fO mancher 41 ückfibhHclbftitodifJ ^ 
^eliait hätte dem L«'it«rek' dtber wttfilg0«af dfltt« »^ 
•zeigen Collen i; üüd dann Mfive las imätet /witif^-P^^ 



Dij poetirciie Sprache diefes ^didits 40' von «« »^*i 
ßtf'wohi ihrem Vf. kefi>e grolse Anftreniuiig u»f ^^%. 
dere Aut^Ceilung gekoftet haben kann. I>er Ausiruc^l?^ 
dafs Gott 4i« wJtaa^ wie XiwA vom Gräfe, toitj^^^ 
teU ZiffH hiawcgüroiclä, f^Ü ^{^m %fl. Mi ^ 
Niedrige* * ":^ 
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G.OTTESQELAW.KTHEIT. ■ 

» 

«^TEÄDAÄ tt. Haao , b. Alliurt m. Scheurl^ :i Ver- 
ikMieUngen vm bei Gtnaoi^M f Qi . V^dedigwg 
mm iffi ckrißthiken Gedsdunft, op^icht «» ?J 
H$ege. Voot. het §4ur mDCCKCVllL 1799- 
320 «• 76 S. gr. 8- 

. diefem 6ande befinden fich die Abhandlungen 
Toa Un. i;afv rfe Wtfnp^JJs imd Hn. Lauf, welcbe 
de die goldistie McdaiUe ethUlten*- Der erOe be- 
bet fich 2tt bewetfe», dafo die rÄrafenAe Qeredi* 
eit dterQottbdt wärdi« f«y, und auf keine Weife 
eine haffeo$wecthe , fondem vielmehr aU c^ine, 
»enawacdlge feigetifchaft des höchftea und hdxen 
diena muffe angefehen werden , welche in der Rc- 
iruttg der Welt zur Erhaltung dc^ aHgemeinen Be- 
rti noÄwendir und h$cbft wichtig .fty ; *nd d«fs 
rao8 auch das Gott Geeiemende des Verfölm^nga- 
im cfne* Mittler« gegen die heutigen Beüreit^ 
ufltch könne erwiefen und vertheidigt ' werden. 
der Einleitung wird davon geredet, dafs die Auf- 
e d* Ge£eMfchaft für unfere Zeiten fehr paffend 
, Indem man die Lehre von der Genugtuung 
cch einen Mittler dadurch wegjsuräum^n fuche, 
is ttan entweder die Gerechtigkeit Gatt;es ßU Güte 
d Weisheit ausgeführt , und folglich : die Strafe^ 
imer als etwas wohltbätiges, als eine weife Anwen- 
«ff des üebelst welches auf die Sünde folgt, he- 
chtet; oder die Lehre von der Nothwendigkeit 
r St»fg«rechttekeit fiir eine Lehre erkläift . die 
^hre&a für däe GotAeil fey. Hernach geht der 
in dem erftenTheUe dci^ Abhandlung zu d^Be- 
U.-ftber, dafs die Strafgerechtigkeit Gottes feiner 
rdiff und eine liebenswürdige Eigenfchaft fey, die 
Erbflltung'des allgeinÄinea Wohls erfoder,t werde. 
idhdettT der Sinn diefca Satzes näher entwickelt^ 
d bcftiffltnt üt. werden in der erften Ahtheiluiig 
Qoellen angegeben t woraus d^e irrigen BegnfTe 
m der ftrafenden Gerechtigkeit gewöhnlich ent- 
rinsen. Der Vf. rechnet dAhin; i)daf8maaßch 
eefliein auf Gründe uvd Endzweck. Aufser Sott, 
reswecen er die Sunden teafei befchränke, welches 
foch iricht gefchehcn dürfe, denjn fo wie in Gott 
rlba und allein der Grund zu finden fey, warum, 
«nd der Zweck, wozu er di€^ Welt fchuf : fo müffc 
ich der Hauptiiweek idler befondern Handlungen 
SQoSes gegea die Gefchöpfe m ihm gefucht werden, 
Utvl eUe wttcf geordnete Zwecke muffen fich m ihiji 
Wtiren. Die Antworten, Gott rerhäi^ge Strafen^ 
dl» Sflndßr in beffetn » ^m von dsr^ünda abs^u^ 
J. L. Z, 1800* Vintw Bund, 



. » 

fchredien, oder um (eiper Vetherrlichnng willen^ 
ley eA daher niebt befriedigend ; und man mOfle viel, 
.mehr antworten: (xott firaft.und mufs firafen als ein 
.TOllkommeo beiliges Wefen^ um ficfafelbft genug zu 
.thun.. Die Eigenfchafc feinei^ Natura 2iac& welcher 
es ftch felbfi als unendlich, vbllkemmen und ehrwür- 
dig kennt und liebte und d^i, was feinen- Volikom- 
menheiten entgegenfteht , verabfchent, erfodert es. 
a) Man übettreibe die Vergleichung^.zwifchen gbitlU 
chenundmenfcblich^Strafen; dieUeberemSimmung 
;^wifchea Gott- als Gefetzgeber und Richter und zwi« 
fichep weltlicher Obrigkeit , werde nich^, allein über- 
trieben,^ fosMiern man drücke auch das räteriidieAn- 
fehen Gottes zu fiark aus* 3) Man verbinde , wenn 
von ^trafen Gettes und Ar^fender Gerechtigkeit die 
Rede fey, fehr häufig mir den Ausdrucken, die figfir. 
lieb und menfchlich find ,- und bey diefer Uhterfu^ 
: chung nfcht g^nji verinieden werden können,, einen 
ganz unrichtigen Silin. 4) Das geüngftigte Gewiffen 
', £ucbe fich auch wohl durch Scheingründe zu beruhi- 
gen. In dec^weyten Abtheilung fucht nun der Vt 
den eigentlichen Beweis zu führen. Zuerft wird ge* 
zeigt , dafs die ftrafende Gerechtigkeit Gottes feister 
würdig fey. Der Beweis wird abgeleitet ans der Lie- 
be Gottes gi^en fich felbft, eus der unendlichen Voll- 
konunenheit, welche /das höcbftcWefen an fich felbft 
h6chXchä€zt, und ^y eiche rcchtinäfsige Vergeltung 
, durch Belobnungen^nd Strafe f^dery; ; aus dem HwpN 
zweck aller Handlungen Gottes * indem er durch fei- 
ne eigene Vollkommenheiten beivogen wird , das zu 
erreichen t was mit denfelben übereinkommt; aus 
der Bleziehung des Menfchen zu Gott als feinem Ober- 
hcrrn und Gefetzgeber, indem der Menfch in aller 
Rückficbt fowohl natürlich als fittlich ^on feinem 
Schöpfer abhängt, und den .QcfpUen Gottes unter- 
worfen ift; aus der Bibel fplbft, welche das Mifsfal- 
leu Gottes aa der Sünde als die bewegende Urfacbe 
der Strafen voKftelU,., unddie Gerechtigkeit ftets als 
eine Tugend fphildertt^ die dem hochflen Wefen we- 
femlich ift. .Hierauf ipacht der Vf. auf die Folgen 
aufiperkfam, die aus dem geführten Beweis herilie- 
fseu. Gottes belohnende und ffrafeÄdeiferecbtio^fcelt 
find fo genau mit einander verbunden, dafs man die 
letzte • nicht leugnen kan^ , ohne auch die erfte zu 
verkennen. Die ftrafende Gerechtigkeit» wdche mit 
der Liebe Gottes gegen fich felbft, und alfo mit al- 
lea feinen Vollkemmenheitpn zufammengenommen 
. Inder genauften Verbindung fleht, muP^ eben Uy noth- 
wendig u^d unvermeidlich feyi>, als feine Ändern 
VoUkommenheiten , und es ift alfo unmöglich , dafs 
epU die^Sunde aichtftrafe. Mu&jiber nun. Galt 
^ C ^ ^ ^- ' jede 
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jede Sünde ftrafen : fo kioin Rest und BeflerHng die 
Strafe uichr ai»fli^e«r^ d^mx dadutejb wird^^ie lint 

''{elbll» ..die g:egen <Ias ^Gef^z liegangen ift, .4ainr Ge« 
fetz noch nicht unterworfen, und das Zurückkehren 
zur Pflicht "kann HäsTorherjgeBexidenicTit wieder gut" 
machen ; auch kann der gebeff^rial^etiCch nie t^^n^. , 
ich bin gan« rein von Sünde / föndern er bleibt im-" 
mer ftraffchuMig vor Gott.- Um den Beweis noeh 
mehr zu befeftigen , werden nun auch die Einwürfe 

, def 6regner unterfiicht. Der Vf. antwortet daher auf 

. die Gegenerinilerangen Ton Eberhard « Steihft»rtu:^. 

,5, 80-r-ii3. Bey dem'Etnwtirf > dafs es fiufserfter^ 
niedrigend für den Schöpfer fey, wenn man befaau)^- 
te» der Hauptzweck aller Handlungen Gottes fey in 
itun felbft, wird unter andern bemerkt, dafs dieje- 
nigen» welche das Glück der Gefchöpft zum Haupt- 
zweck machen, doch zuletzt auf jenen Zweck zu- 
rückkonunen mfifsten : denn i) follte jene Behaup- 
tung Statt haben: fe müfste man wenigftens nicht 
allein 4as natürliche Gluck der Gefchöpßs , fondem 
auch ihre fittlrehe Vervollkommnung als &6h Haupt- 
zweck annehmen, weil es utimöglich ift , däfs Gott 
allein das natürliche Gute bezwecken, und ge- 
gen die fittlicha Vervollkommnung der vernünftigen 
Qefchupfe follte gleichgültig feyn. 2) Bleibt immer 
die;, Frage übrig : Warum bezweckt Gott das Glück 
femer Gefchöpfis? Der Grund davon iiiufs do<^h in 
Gott felbft gefttUden werden ,* ind diefer Grund kai^ 
klein anderer feyn, als weil'Gott fich felbii liebt und 
ftcb felbft Glückfeligkeit gÖnm: fo mufs er aircjb feine 
Gefchöpfe , die Beweife feiner Ve^llkommenheit find, 
als folche lieben und ihnen auch wohlrhon. Mehre- 
re» dürfen wir nicht auszeichnen, um nit:ht zu weit- 
läufttg zu werden. Der «zweyte Beweis befchäfcigt 
fich mit dem Satz, dafs die ntafetide ^Gerechtigkeit 
eine liebenswürdige Ei^enfchaft- iii der Gottheit- fey. 
£^r V£. beftreicet mit Retrht die Behauptung, dafs 
durch die Lehre ^on der beftrafenden Gereüchrigkeit, 
Gott zu einem Tyrannen und Wütherith herarbge- 
würdigt werde. Er bemerkt im allgemeinen: da die 
firafende Gerechtigkeit in der genauftcn Verbindung 
mit der Liebe Gottei geg^n £ch felbft ftehe, fo dafs 
fftts dem Wohlgefallen ,' welches Gott an und über 
fich felbft hat, von felbft folge, dafs er gegen alles, 
was mit feinen Tugenden ' ftreifet , abgeneigt fey, 
und diefes auch äufserlich durch Strafen an den Tag 
•lege: fo folge daraus auch von* felbft, dafs fie kdne 
haifenswertbe, fondem* vielmehr liebenswürdige £t- 
genfchaft fey. Diefes wird liun in der Folge weiter 
ausgeführt. Zu dem Ende wird* S*4p- züerft erklärt, 
wKs es keifst, Gott lieben. - Der Vi. unterfcheidet 
Liebe des Wohlgefallens und des Veflimgens. 'Sol- 
len wir nun Gott auf die crfte Weife lieben: 'fo m'uf- 
fen wir vregen feiner Tugenden und llandlangen fti 
unferm Innerften gegen ihn Achtung hegen, darih 

' ein folches -Wohlgefallen finden, dafs vf-irGott i)ich't 
anders wünfchen können, als er ßcfa zeigt und wirk- 
lich ift, Luft haben*, feiheTugendeti zu'i-ühmen, eih 
Vergnüge»' landen an a41cTn dem«,' warf d^init zufaui- 
menftiount ^0 «nd-^im Geg6näiei-i"alles^v^abf<;lieüeii» 



-was damit ftreitef^ In dem 50^ $. wird die Frage ; 
wenn kann eine.Eigenfcfcafft Gottes |> aib^efondevt Tia 
den übrigen betrachtet, liehfeAS würdig geaanat wei- 
den, und in welcher Rückficht? alfo beantwortet: 
Weftft tic ''Ö^in "v^rtffivftTgeti Gcfchöpf, als ein folr ; 
chf^s^ betfachtet r Achtung gegen Gott einfcbärft, di^ 
(es <ebeh deswegen einen Gegenftand vom redumi- 
jetgeii Wohlgefallen «in-Gott findet, fo dafs ^ Gott 
nicht anders, als mit diefer Tugend begabt, wfia* 
fchen kann; wenn- es fich' erweckt findet, «diefe Tu- 
gend 2u erheben , und daraus Heil ffir fich felbft est- 
fpi^ingen Hiebt. ' In* dein folgenden-'^: fii^ wirdldii 
weiter entwickelt und gezeigt, dafs beide diebeloh- 
nende und ftrafende Gerechtigkeit eigentlich nur eine 
Tugend in Gott fHismachen. Sa grofs. auch der 
Unterfchied in Anfehung der Objecte ift: ToficUen 
fie doch Gott in.demfelben Lichte dar, nämlich a^ 
wirklich voltkommen, der Ach felbft und alles, -ais 
mit feinen Voll kotnmenheiten übemnftiimat, U^-^ 
In dem 52 h, 53. 0; werden eitiige Einwürfe • befo^ 
'ders von Stefnbart, zurückg^wiefen. Der dritte Be- 
weis fucht den Satz einleuchtend za machen, dafs 
die ftrafende Gerechtigkeit zur Erhaltung det aUge- 
meiuen -Wohlfahrt in der Regferuug der Welt nodi' 
wendig und fchr wichtig fey. • Der Vf. bemerkt: 1) 
dafs die B^auptung der Gegner, der Haupe&wed - 
Gottes fey das natäfliehe^Gute, 'das Glück, der (k- 
fchöpfe , und er fey gar %vl erhbbeif , als" dsss thai an 
dem Übeln Betragen 'der Mienfchen etwas, gdegca 
-feyn könne, alle Religion terftöfe, indedi aafdkfe 
Weife alle Pflichten, die Gott zum Object ^habea» 
und in Ihm fich endigen ^ wegfallen , und aas anfe- 
rer Beziehung zu Ihm k«iiie Bewegungsgrtmte kua- 
nen hergenommen Verden. i2> Dafs'aiif diefe Wefr 
alle Sittlichkeit umgeft(ifz€ «Werde. Alle fitdiche 
'Pflichten , fagt der Vf. , ftütz^ fich aufitnlfere natür* 
liehen Beziehungen gegen vernünftige Wefea* aiif»4t 
nitiSi und vornehmlich auf die Beziehung^ welche 
wir gegen Gott ah Schöpfer lini(«£rfia}ter habea. 
Daraus mufs alles, was für ms fii^ich gut ift, A- 
gCllcitct werdeh; I denn Tittlich gut * ift ' alles^ was n 

unterer fittli^hen'Völtko'mmenheit dte^r* mi«i:unfe^ 

fmlichre Vollkommenheit heftet in derUebereinfiiia- 

mung utiferer Unternehmungen und attf(^i9. Betrage«! 

•mit den Beziehungen gegen andere, -worin wir ve^ 

fetzt werden. -Setzt man nun in Gott ^ne vöUi^ 

Gleichgültigkeit in Anfehung der fr«yen Handlnngea 

der vertiüiiftigen Gefchöpfe- Voraus; fo nimmt maa 

in Gott tL\Mn das ih^türlfch^Giit« ^Is Hau)itzw«ck aa» 

und daraus fliefsen^swey fthr>tra«Hg* Folgen« ' Vo^ 

crftwird unferer'e?gefie^'Varftieiral5danfn4ler Grottl 

^ aller unferer Verpfllch^arigert, and die einsige recht- 

"mafsige Triebfeder »unfererfreyeA Wirkfainkeit la 

Anfehung unferer felbft uhd anderer' aufser uns, und 

wir uiülTen das thun oder-umerlafien, was nädi aa- 

ferer Einficht uns %iun Vt^rtfaeit g^Yeicht oder tmfer 

'Glfickftöi-tV mr^ andene Xvitd alsdann ein jeder nädk 

•der Ueberzeugnng fet'n^s Verftands halfdeln, und fei- 

»iiem Vortheif ; wenn -'es« äutfc 'verkehtrf feysi 'foUt«, 

foTgen muife»; Wie ^uf diefe Weife aUerRegiebi dar 

• • . - . ^ . . . Sitt- 
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SitÜichKei ^ miüAer werden;» ttird alier Pflichten we& 
«fUlen 9 «ile uns keinen wefemlich^ Vprtheil brin^ 
gen« wird .weiter. ausgefa)irt^.eiie)i4ti^ £iQW$rfjS dar 
gegen beantwortet. 3) D^fs darch die entgegenil^ 
hende Behauptung die unglficXlichften Folgen für die 
Henfchheit entipringeni e>lgetxi^me SHtenlofigkeit 
und Untogend wird überband nehmen, unfer eige- 
liea wahres Glück wird vernichtet, f erfohelle tSi- 
^^irheie oiul Ruhe fjEiHeii weg^ die ftillen und heiWn 

l Freuden, und der Troft,.irtslcbfift 4er ^Fre^Od der 
Keltgioti empfindet, w^nn jer verliannt und mmhan* 
delt Wh^d, Tcrfchwinden. Der zweyfeTheii'der Ab- 
iimu^fiiAg S. i74<^^o. futSit et xn beftatigeiV |ind 
gegMp die neuen Angtiüezurerthetdigen« daf» das 
Verl&hnungsleidx*n eines Mittlers tur Erlefpng der 
Sfiiider Gott gezietaend uvul an&ändigjey. .Ocr Vf. 
Verlangt. A.lbft, ^afs, > wenn der B^wieb<4avtin> foHe 
gefuhrt werden , mäfie geaejgt.merdtfiiHönD^iVi dafs 
*^€feJ^^hre,heineWidcirfprüch.e in fich enthalte, dafs 

fie mit den Vpl|kiDutin?nbeiten des üfiendlfchen in «nders« ^Is von Goii urfpföngHth fefytl -kÖÄiien* 
der enijftcn "Verblödung liehe ^ daß ihre* AnWahme durch Wuijder und Weiffagungcn. Jcfustat es nji» 
keine Quelle von nacbtheiligen iitriich^nTolgen^ feyn mit andern geinein, dafs er durch Wunder und Weif-* 
dürfe, und. däfe fie von grofsem Gewicht für die iagungen feine* götüiche Sendung erliefen hat. Dem 
MeSfchbeit fey. Hierauf Werden nun loigetide Fra- Vf. Konnte es doch nicht unbekannt feyn, was mast 
•gen aufgeworfen und heaniwörteti x) Was. müff<9^ gegen ^en Beweis aus den Wundem und ÜVeifegun* 
^ir umer Yerfohnungsleiden eihes Allttiets/ z^% Ec- gen eingewandt hiit; billig hätte er alfo die Ki^ft diei 
löfung Von den Sünden verftehen? Dergewebnli- fe« Bewcifea^ nicht Wofs yj'orausfe'tien, fonder« ni^r 
ph^ ähere preteftanttfcbe Lehrbegriff^wird ufftef vier her zeigen und vertheidigeiT. muffen. Er ift doch 
Vauprfik2e gebracht ofid naher ^entwic^kelt und ht)- ^uch offenbar nieht der einzige Beweis. 2) Was Je« 
ftimmt. a) ift diefe Lehre der ßoubeit würdig und faa init Mofes,. diefem ganz befondern Propheten; 
anftindig, d.L fireitet fie weder mia'fich ftlhä. und gemein habe. Das* (Jnterfcheidende , wodurch ftck 
andern Wahrheiten, noch mit:-der Vojlkommefibek Mofes voi\ lindem Prophetjeji au^iieicbnete, befand 
ifea Uneodliclien? ' Hier werdeiir die Haiipteiiiwüffb iiach dem Vf. ^darin: <er war der Stifter, der alten 
•der QeglterV'^hefoiiders vori' Eberfaordfi- Steitiber^ {iaii^shaltung, welcher all^ andere Propheten t»^ter- 



einzige Oberiehrex Cpanet.Kirche vorzüglich von Mo- 
ißs und den Propheten des alten und von allen von 
Gott gefandten Lehrern des neuen Teftaments? Der 
Vf.. hat fich die Sache, leicht gemacht, und c*^« 
ßch nicjit über das Gewöhnliche. In d^m erften' 
Jhea.jfciner Abhandlung unterfucht er : 1) Wasjefus 
fnit allen von Gott gefandten Lehrern des alt«nrÄn4 
fieuen Bundes geniein;g^hai>t hab^. Den Begriff eii 
»es götüicfaen Lehrers beflimint er alfo : nach dei^ 
wahren Sprachgebrauch verfteht man daI^lntcc eineA 
f^JUep-j der auf e|ne ^aiifserordentliche Weife von 
Qon gefandr wird, nvn feinen Willen den'Merifcheii 
$ß .Q0^))bar^i„ wichen die mehfcWfche T**^***^^* 
fitn;weder gor nicht* entdecken , oder ^ doch zu der 
Zeit, da die O^enbarung nothwendijf war, nicht ge- 
hörig verffchea und begreifen konnte. Ein folche^ 
Lehrer, heifst es. weiter,* mufs nun feine göttliche 
Sf^tidung beweii^n, und diefes kann nicht anders ge/ 
fchet\ep,aU; durch folche Th^ten, die vori tiiemaiift 



Bahrdt und^ Vüiaumie unter jrier QlafTehiigffbrii^t 
^Btid snf führHth heantworterl iS).Iib d]e;Lefar<^ vOn 
der Verlohni^g wefentlich widisig, nnd verdiene fie 
'mic^einem folchen Ettifi verrheidigt zu -werdeiXt .als 



worfen waren; er genofs eiiieh ^ga^z heforidirn und 
vertcauMchep Umgang mit Gott; er war «of l?inc be- 
ffendere Weife der Miftler'-'zWifdiefrQott und dem 
Volk; er zefchnete -fich durch «merkwürdige und 



in der>prOteftantifchen ErcheLjgefchiuht?, .Dief(&Fi»- viele Wunder aus; er war der Führer, und Erlöfer 
ge -wird, wie man leicht denken kann, mit ja beant- feines Volks ^9 Aegypt^i^ *^il!We:^ebOfeinftiin«ning 
wortet, und das Gewicht der Lehre ai^seinanderge- Jefu mit Mofes wird nun gezeigt, und diefe UeBer- 
fettt. Rec. kafin IreyTIch nianchen" einz'eTltgn^ B g -"" |g hlkUnft grnnderder Vf. mit auf difSldle sMof. ig» 
hanptungen nicht beyftiunnen. In ^ty^.erßienji'heil jft. , welche er als eitie befondere Weiffagung von 

*attth> ^fu ahfiih€,'rw«il>s heifst, «»enProp/if^i?» H'«^ w»c& 



der Abhandlung , welcher der hefte ift^ hake 
'der Rechtsbegriff mehr benutzt werden können. In 
^lem letzten Theil hängt der Vf. *in einzelneh Be- 
hauptungen gar zu fehr an dem altem Syßeme#:und 
^ellt yerfchiedene Sätze auf, die' mit ert>er richtigen 
wd unbefangenen Schrifterklärung nach dem SpräcB- 
gffb|:ftQch und den Zenbegriffen nicht wohj'bekeheii 
^bnneni Aber im Ganzen genommen ,1. ift . die 'Ah* 
Üifndlung lefensw.erth ; 'alles üt in einbr gut efn Opd- 
^i;ng und in einem befcheidenen Tone gefagt,Vunä 
tnamrhe Schwächen der Gegner Rhd febj; gut. auf- 
gedeckt. 

Die andere Abhandlung, von (In. W. C. Lang, 



^3TDD* und. kein Prophet des A. B. dem Mofes gleich 
komiin. Hätte derVf. iToÄ liuf d^nltufamoienbang, 
und beffBffiders v. sq .erwogen; fo 'Würde -er keineii 
folchesiNachdruük >ajttfi Jenes Wort gelegt haben» 
Wenn die IWrerefnkihtft» fefa mit Mofes als Führet 
des Volks gezöigjt ynrtlx fo glliubt der Vf. t dafs. Je- 
fu«, *di.djeXaden 'derejjiift inihrLaitd zuruckkoiu- 
mea. würden, tioch auf eine, Üefondere Weife ihr 
Fttjirer nach Paläftina fevn werde, wiewohl nicht 
Üs ilehtbarer K^nig. Diefe Behauptang beruht doch 
Wi*Wifl^ Äuf/eichtJ2Ji Gründen. 3) Was Jefu eigen 
ift, und worin er fich von Mofes ühterfcheidet-omd 



Prediger zu Singen , in der Markgrjffchaft Baden- ihn fibertrifft. Jefus übertrifft den Mofes an Würde 
Durlach, beantwortet die Frage": Welches iff*'dre er-**^erT^e'rTo1ri'." ^r war der Sohn , Mofes nur ein Die- 
gentliche BefchafFenbeit des prophetifchen Amts Jefu, ner im Haufe Gottes; der Engel des Jehova bey Mo- 
]ud ^ie unterfcheidet er fich insbefondere als der fes ift Chriftus felbft (?) ; Jefus ftand in einer befon- 
^ dern-^ 
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dem aemeiofchaft mit Gott; er wf der; Verkftndii' 
rer dci göttlichen RmAs , wie es keia MeAfck Tey v 
ktmn ; er war der Minler d<i gmozen Meufcketige^ 
fchlecbti ; «uck in Anfekong der rerrickteieh Wun* 
derwerke abertraf er deo Mefü. Aber dieTes ift ee 
nicht aUeift» aucb in Amfekojig der Vertreffisdikeit 
der Lehre zeicknet fick. Jefua ganji rorzfiglich aus. 
4) Was Jefus nock mekr eigen i&t und worin er nickt 
Stein Mpfes , fondem auck alle andere gdtdfcke G^ 
fandce ObertrifiFt. Hierker wird gerecknet t Jefus war 
ein Mttfter eines ketligen Lebens , okne alle Gebre- 
eben , er kam aus dem Himn^l » feine Worte waretf 
M jederzeit göttllcke Worte, und ihm war derGeift 
ht einem nneingefcbrSnkten Mftafs mitgetkeilt ; durek 
feine Wunder ut er lick als der Qefande^ Gottes be- 
wIeren» wie keiner gethan kat. er rerrickeete die 
Wunder fus eigener Macht; mit dem Glauben an 
fick , den er fodert » verbindet er die Verkelfsnng 
des ewigen Lebens« Er ift der BJditer der Leben- 
digen und Todten u. f. w. Der zweyte Tkeil leitet 
nun die wakreBefckaßenbeit des propketifcken Amte 
Jeftt kieraus ab. DaTs Jefus den Willen Gottes be« 
kennt gemacht, feine Sendung durch Wunder be* 
wiefen». und zukünftige Dinge vorhergefagt hat» 
kac er mit andern göttlickenOefandten gemein; aber 
wenn man erwägt» was Gott durch Chriilum offen- 
baren wollte : fo mufs man erkennen» dafs das Lehr- 
amt Jefu heilicer» TortreifLicher und göttlicher war« 
Kec. mufs geftehn » dars er hier das nicht gefandeü 
bat, was er fachte« und etwas hefleres erwartet hätte. 

I 

Zi3TrBa«9 b^Thleme: Wmmung für Unerfähme 

* .imd jut^ge Leute in 4^ wicktigßten Ang^tegetAeit. 

Ans dem Ilottändifchen nach der zehnten Ausgabei 

Eine weklgemeynte Vertkeidigung dea Ckrifteih 
ihums gegen feine ültem und neuem Widerfadiar 
bis auf Paine kerab. DieUrfcbrift wurde in Holland 
in 9 Monaten zekni^ nack einander gedruckt Der 



•• 



Erfeig mag lekren« ob derDestlcke dernlVerkcbi 
gleicken Gefckmack abgewinnen wird. Die Vomh 
der Ueberfeczang ift Tom i. Aug. 1799 dasüt. 



KINDEKSCHKIFTEN, 

LsiPcro, b.Baumgärtner: Nn» - en^^fneie BftSoM 
/ftr Ktif^ fK>n 8 — xo^o^m. r n. 2. BaadEkoL 
fOkne JahrzaU. Mit Titelknpfem.) 

Aach ni^er felg^aden befondem Tltdn: 

LAi%A^tkreibmngtn f§tr'&^ oder duoben- 
ftilehe 8efdit<£ten , um Kinder zur Veidnsaf 
tugendkßfter nnd yerabfcbettung lafterkifter 
Gr undfatze anfzumnatem. Ana dem EngiifdKii 
der Miftrifa Vülingitm, von Br. AMfk Vür 
Mum. aiSS. za. (t6grO 

Lehensbejckreibungen für Kädehent <^er monJifckt 
und lekrreicbe Beyfpiele für jaage FoLaenzia^ 
mer» Aus dem EngUfcken der Mifirifs JVttiiig- 
t<^n. von D, A. W. 174 S. 12. (16 gcO 

Der Heransgeber belekrt uns nickt, ob diefe neos 
Kinderbibliotkek Uofa ana Lebensbefi^reibnngen bo> 
fiekeo wird, wekke das Gute im Be^fpirt lekr«a 
feilen , oder ob er nnr damit das zartere Alter 191- 
Mufig ftlr die Tngend empflinglicb macken, Bnil iu 
der Folge ft&rkere Gerickte vorfetzen will , di er ji 
fein Werk zur ftufenweifen Belehrung der Inftod 
von 8 **- x<^ Jakren beftioamt zu baben fcheint. Die 
nack dem £nglifeken beaAeitetea Knaben* aflä 
Mädchen - Gefchichten find.ia leknreick als geflOiil 
gefckriebenK nnd werdengern von Kindero geleCeiii 
Bey* mancken gegründeten Ausfiellungen » die gegm 
einzdne Steilen zn macken fofn dSrften .^f^ea i4t 
eadockauck klar eiaigermafsen beftäiigt; dafsia 
englifcken Jugendfckriften im Ganzen weniger lEidh 
teni « dOtf cig und gemein und als die dentfcben. 
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Piirsia. Jfslaiar, b. d. Otbr.Gs'dickei Kmrze DarflH* 
fHnetier fhemijchtn Unterlmchitugen der Casarten. Für ftina 
öÄeiiüLchcn Vorlcfungeu «it werfen von D. AUx.Nic^l.Scii»' 
rer. I7P9. 4iBoff. «. (ffr.) Hr. ^. hieh. da er «och in 
Weimar wor, aufV«rtölsllunf desIIonogsVorkCungeii über 
afe Cbeinio vor einofs ^hr «OTifchten Auditorium. . Sio foll- 
ftiii das InurefTsiiwtte lus d&fcr Wiffcnfchafe.. und das. was 
für et bildete Leut • vorftändlich und aRtilich war , enchalteiii 
llicrzoi entwarf er fich jfegenwärtigen Leilfadcii» der in ge- 
draiitter Kurze die wich tigften cheiutfch«!! Momento ^uf9m^ 
mtfnfafat, uwd tu fehrunterhahcnde« VorlofiingeiiVferaiiUf- 
funa aeben konate. Die.Labrc von den Gaaarten Äeht hft 
adt al^o übrigen Tbcilen der Chemie in fo genauer Terbin- 



dun(^» und dIenJk ^nr ErlSoterung fo vieler ch en?i feher Bl^ 
fcfaeinungen , dafa deviVf. keinen fcHicklichem Cogeiiftirf 

w»«^*«M.^*«v.. T w. . ß' folche Yorlefungen hau« wählen können. I>\9 fiura» in 

9%r 1700. 4} Bog. %. (tf fr«) Ar. S, hieh, da er noch in Entwurfa erlaubte ihm nicht, 6ie Abweichungen von hl^ 
Weimar war» auf Vera nlaflung dea Herr ogaVorlefungMi über gewöhniicheti Ordnung und KintheUung der Materien ai' 

*. ^. . : A.U- «.i»»;r^k*««. A..«4UAi.tt.m .Qr« fftlu rechtCertigen. Dahin rechnen wir, dafs er das Sanerßpggm 

unter die frre/|iireMa Lufcarten fetzt« ^nd doch fagt« S$] 
ea daa Athmeu begünftigr. .— Kicke gana richtig wird rfü ! 
tYaflerfloffgaa behauptet« dafs es durvh feine Leichtigkeit' 
die Erfindung dacJ^tsroßaten veranlafs^ hatte; denn Monfgel* I 
fioK brauchte zu felaeu Ballons gemeine» durchs Femet ,90» 
4aimt9$ Luft« 
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DöÄnir^lügx, di^ ii. December rsbo. 



i«^MrtiM*HVMi^piHiite 









AtfovAi b. Haxamerkh:) Thomas Bugg^l^iifuftizt, 

. imd Prof. cL 3SI»th. undAftr-talxfcU Ko^jenh. -Unit 
^Keriitäi etc. - Lekrbuedf der^gefammte» MitltemU- 
tik^ oderTofilefung^eiLaikec.die inathfiinaüCehen 

. Wineurchaften. s&enTheiis, ifte Abtheü. od^ 
Arithm. Geoin«- ili¥i!'eb£aie/ris§.' An« iL. Dänb 
fdien überter« von Ludolph Herrn. Tohiejen^ P. 

^ d. Phil.etc, MU i;rKupf^^^8c9. 5I(J 5- gr, % 

AuchsAter dain befonderiii TUiet: • 



l, 




und' ebenen Irig» ^'^^ LeKbfuch für Schuleii und 
' /' Selbüleru^n'^e etc. (2 rablr.;, .. . ^ : 

Tjie votVicgwide ScbtiPtift die Ausföhrang «Ines 
A-^ vieljährigcn Ertiß:ttlu(rw,.üd©ii ikrAVf. fchön 
Dm. das Jahr ijf72.ß:efafst Ijatte, \vo aber b.lofs di^er- 
ÄfiÄ Grunile. des Rechnend und d^r Aigeüra brfchie- 
««n. Eine Mcrtge praktifchet Arbeiten hinderten 
-Jfcii d«inals an. der FortfcUmi^^ • bU ^er 11778' f«ine ße- 
Jdbtreibung ^er ,Ausnieil&iilgsuic|tode^. welche« iSe^ 
i^4en dänifchen geögrapJbircb^a £Urten^> b^olgc rem- 
\jfUi9 h«rauisgab. Aber a«ch da iLOJwte eir » . zutnal wa- 
i ailroxuiitufch^r Arbciittn» noch kciu voltftändi* 
X*ehrbf^ch dier Macbeinati k liefern, fonderAinuft- 
^;fich hÄg:nögen, 1784 fciue Sammlung aftrönoini- 
i%ik$r Beobachtungen,, lo.wic nachher eihzelne Ab- 
'§Kmdlttng^t tu den.jD^nJirc^riftea vetfohiedener ge- 
^^rceii UefelHcfaadien , letfchfiinen zu. laOett. Qiefer 
j^lige AiMächub ba^(Mm!ini&wifolieii ia ften.Smnd gc^ 
^xj5^ feine Arbejt.i«' jähre hindurch , Uey?göl*iUa- 
m^Ai VoxUfnt^^tfx be^nahjeoübep aUe^l^heiieiderlNa- 
^beioaiik. , uiebreveinsd 7ja durchdenl^en , . fie. : dem 
Lra/!angaTermögea dci: Anhänger a;izupaircn» uudnacii 
lern Zuwachs und purtgaixg. der Wifienfchaft umzu- 
frb/sii^n* Sein Ilauptplaa . war ,« 'Cia v^^Uft^ndlgea 
^krgebäude d^p. Elem^ntäi: -Mathematik /#a& nftih- 
fgptir. wid in dipr.'Anwöndwng derfelben fo weit ato 
^lipogiich «u.gah^n^ Erftas iieigt fccU auch.wijrkltdi 
j^u^ch die ganze Schrift-i^wf die befriedige^idft^fiArt. 
<Sac Lft viel yoüftäudiger , s^a die meiitea voh den 
^^fchßtit€fftcn. neuemuiattiematifcben LeUrbfichem.; 
ibefpuder^fQnd die faft bey jedem Abfchnttte beyge- 
brd^htgn hUlorifch^n unAliüer^rifchen Naohw^ifun- 
.' giBii. iebr fchStAba/,. In der Geometrie hat er Man- 
^»UQrley , f^woW Ton geometrifche« « 2^ jaftro»o*ni- 
/fcben^9 VVievkzttu^n nebft dereixi Eiothei^^tigea init 
.ßiuflifeCseu laßen, worunter ß^h befandcrsdaa von der 
jv^iadieil^ug ,4ep greifcs beyg«ljrAchtö.j»USi«?icha;«t. 
• ^, L, Z. igoa. Vierter Band. 



Bef/m 4ten:.Ea^«, WQ die Theorin .der Pariäleiea 
vorkommt'^ 'Vi'frd der Begriß* «ron ParaUHen fo ge^ 
ftalit^ i^wuruhixxMH auf einer gegebenen geraden Linia 
zvreyfeakfecbte Linieii errichtet die in einer Ebene 
liegfea., fo heifsen diefe.ParalleUinien.*« Die Eukit- 
dl&he I>eflniiion der parallelen jj. ($t« beweifat der 
VL als einen: Lehrfats» und vorher hdt er bewiefenr 
däfs Kwey bechtwinkUchtie DreyeCfcec'ongrtitren» yren» 
ia 'lyeidehidi«^ E^potenufe' Und eitir Kathete gieith' 
find. V Et heweilst, alsdann ' auch umgekehrt« dafs, 
ifrtam, diis Wechfelwink.el zwiXcben ein paar .von ei* 
nbr dräteit .LbuiQ'durchrchuittenen gleich find» etc. 
die i)eidenv-Linien hinwederum — nach feiBcr De- 
Rnition •*— poraliei findt du i. dafs jede von ihnen 
auf einer, dritten fetikfdüii. flehe« Daiiaua aber er? 
fieht mao' nochlhiobt,:. daf$ überhaupt zwey Linien; 
iwn; welchen uichi;jed^ Auf eih und detfelbeli drittien 
£(?nkxeckti üebc V doch^ei^cih eine fdche Lag:e habe» 
kÄnnen^ :tlafs nleHiala« Mn' Zaifamtnenflofs erfoigt^ 
man mag fie auch vor-)^nd rückwärts vfrlängem« 
fö weit »lan wiMv Er bfeft>erkt am Ende feiner An- 
merkung diefe :Schwij^igk(Kit felbfl;, erz«iblt audi 
^erfchiedenes-. Ton altern ]^erf«chen bieräber, geht 
aber nur bis auf Karften«( deOen Thearie, die aua ' 
den Löge diaif Linien- hergwmi^nmen i^l , er füi*. die 
höfte erklärt« äbe^f, doch:; däjbay; bemerkt, da&einb 
fehitio p9«mcs^fi darin v^rfteckt liegei Von neuem 
Verfachen» die ihn violleichl: mehr befriedigt habeit 
würden, wird itichts erwähnt , weil lie- ihm viel^ 
leicht niefat.iuar Kenntuifs gekommen find^ . Oc;r ute 
Eoklidifihe QrilndiMz; i(i durch des Vfs. Kehancjilun^ 
^r ParüileleutelirÄ fo umgingen' worden, dafs Äf 
iwederj mit , ; no^^ ohne ,. ß^fl^jeif iirwkt>*nim. :Da. -^ 
LinLeniglebt, ilieiitjc. ;£utammei>ftofeeil ,..«|(enn; gl^*^ 
ihrlj iiincrn .WiukeJk an*eioer djfitt-qn kleiaer als zwey 
rechte find, Z. ß, dip Hypier4>»l,i /cWiCchen ihren 
Afyrnptapten: fo liegt die ganze Schwierigkeit darin* 
<lafs inan ficb.>lofs mir einem hlarei^ Begrji&^ der ge* 
raxieu oind .kmtnmen Linie; begnügt» nnd keinen 
tki^^^itAc» Aufflicht-, der .als. .Dcfinüion der. geraden 
Linie Bcweisgrüitde Wi'dfemiileixEukUdircheu üru«d, 
AmlieFern Jkjöntflrf»* Von diefcif Seine ift z, B.. diu S^- 
cbc^ui Voigt! .ii'ei^y^minc ex natione ^in^o^ %'sctae di- 
jlincta et compUta, aj^i4m* KL Hack verii. demonflrat^ 
di ^.enae 1789- »ucb in deffen Grundlehren der rei- 
nen* M*<he*a<ik^S*44bijfaq.:b^Jl%ndelt: worden» ^b- 
gleiclt'dÄrVf./^wohHi\,det Arithmetik als Geome- 
trie, verwaijdte Mata^rij^i^jP^-befonderc Kipitfl zu- 
'.ftÄmengefaftt hat; fu>eii>efkt mando^hi*\i|8^|, daf.^ 
- die ftcengf fytteittatifche Anordnung dadütph- iia-a^ift- 

adftften ß«^^"^^^ lial^' AUc L'^hrfjtiJö u»rt Auigai^i 
Dddd ^ find 
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(ind mit grofscr Nettigkeit aufgeteilt, unS mit" einer" 

ijÜiv^r^he}) übrig lüTst. iJs etTie icfouderelAusteldi^ 
fiung diefes Lehrbuchs verdient noch bemerkt zu 
werdeil, dafs der VF. Klifflg-ruT7rT6 g^cJm&trTTcWtr- 
Conßructionen« worin es die'^Altey fo, weit.gebrachj 
haben, und die von den Neuem' durch analytifche 
Rechuungfin undJFarjzieln fad ganz vccdrängt wtirden 
find, Bedacht genommen hat, z. B. beym Dreyeck, 
ieüi'Quidrnti , der Kugel. Vvn verffjhiedenen Auf* 
g«ben fin'dfet tiia«; befütijers liiider l^igonometriei 
mehr als eiiie Auflöfang. Pre Berochnung tNr Sihue^ 
II. a. trigonometfctfcher Hilfslinien ift hiefTehr fafii« 
lieh gezeigt, auch von den heften trigonometrifcheA 
Tafeln Nachricht gegeben. Viele Anwendungen^auf 
phytikalifchc oder ökcfnomifche Gegenftände faabisn 
wir übrigens iniüefein Band« nicht gefunden ; er ifl 
faH-ganz reli4.:wtJHfenfcbaMi<:h; Die Anordnung der 
Materien felbft ift folg^nd^: EitUeitungy Von .den 
Theilen and dem Mutzen der iMth^nadfchen WiÄwt^ 
fchaften. jlrithmetik. Erftes Kap. Allgemeine Gründe 
der Arithnietik.^ Zweytes Kap. Numeration und Zah- 
knbegriflr. DdttesKap. Vier Rechnungsarten in gan- 
zen Zahlen, unbenannten und benannten. Viertes Kap« 
Von deh gemeinen Brüchen; Fünftes Kap. Deciinalbru4 
che. Sechffes Kap. Quadrat- dnd Kubikzahleh.^>Sieben« 
tesKap. Airl^hmetifche und gieoine^rifche VeribrltnifTä 
und Proportionen, Achtes K\ R^cl Detri. •NeAimes Kl 
Logartthmifche Anwendung derfelben zur Be-rechnung 
der rierten Proportiofialzahi} zor Multiplicaiion und 
Divifion der Brüche«; «ur Zinsrechnung und Ver* 
Wandlung des FufsmaarsesC Ebene Geometrie, i) Gründe 
begriffe. . 2) Eigenfchafteu der Wifik^l und fchnei. 
dendcr Linien. 3) Oortgrufena den Dreyecko und 
dafaua fliefsend« Eigeftfchatten* > 4) Theorie der Pai« 
rallellinicn und daraus fliefseirfe Eijg^nfchaften der 
Dreyecke. 5) Eigenfchafteh der Parallelogramme 
und Berechnung drey - und rierfeitiger Figuren. 6) 
Vom Kreife. 7) Aehnlichc Figuren^ tMd proportio* 
Hirte Seiten. ») Eigenfthaften o«d Inhalt' regulärer 
Polygone nebft Inhalt des Kreifes^. 9) Vergleidiang 
«te» Inhalts «bener Figuren.-' SterwmUrie; t) Von 
*ler Lagt Äfer Ebenen, a) Vom Prisma. und dem P«;. 
rallelepipedum. Auch vom Körpcrmaafs«. s) Voim 
Cylinder, der Pyramide und dem KegeK 4) Kugel «nd 
reguläre Körper. Ebene Trigonofnetrie. ' 1) Trigono- 
metrifche Lini«n. ä) Auflöfung recht^nklicbier Dr^y^ 
ecke/nebft einer Tafel über alle Fälle bey rechtwinto^ 
lichten Drey^cken. ä) Auflbhing fchiefwinfcliditer 
Drey ecke. Ebenfalls eine Tafel über «He hier Vöit 
kommenden Fälle. Die üebeffetzung ift ^fo gut gd- 
rathen , dafs tnan glauben könnte, das Buch fey ur» 
fprünglich Deutfeh gefcbweben 

A»««Aen » b. Haadifcin ufid^racker : Lthfhuch der 
' Rechenkanft von Q. M/ Noderer^ Schreib- und 
»Rediewneifter. ijpi. 20 Bog. 8« (8 g^^) 

ürttet« den üntätrliijeii B*chejm (^*fer Art geh^t 
diefe» in die Clad^ der mruehHäfsigen. Die gemei- 
ne Eechenklinll ift' 'darrin auf die gewöhnliche Art 



^lemTicF deutlich und richtig vorgetragen. Die Lek- 

,Te vom den Baüfhm^ift', m^xfi tderfiewjhn^eit.ilii! 

'Jeti Bichei, iAl.K{iakfkbt«der'OcJiiing der iütt^ 

und der Genauigkeit der Beweife mangelhaft, uni 

'S. SCrnt'Bflß RfcgwTprtniifrBrilär'tinieheif, fogar ta^ 

Molftig'^ £$ ift dort nuf^zufällig, dafs fich der Brack 

^durch \iie Quotienten heben lafst; man mufs allemd 

dea-DivlÜM gebrauchen^ Die Regel Dctri wird iroU 

richtig auf die geometrifche Proportion gegründet; 

aber weder ihre eSgenthüniliche BeT^hatTenheir, noA 

der Unterfchied der geraden und verkehrten, und 

d«« VetfUtre^^Ai beiden Fällen lefcfaxiSSg'fluaefntftdtf- 

geflitzt. Zur UebuQg find jeder Kechnu^sen rfae 

Anzahl von Aufgaben beygefugt , wüvon die Anflo- 

fungen am Ende des Buches fteben ; fie find aber 

metftens von der Art, dafs em jeder iie leicbimit 

ein {taai Sclaockeftf vermehren kann. 



Königsberg, b. Nitbloviud: ^i^urier Lehrbfgriff 
der ibahematÜL r.Erfler Tkeihmrelcber^fe AntH- 
^melxk , Geomelrie , ebene und ffikärijdie Tn^^oHo- 
metrie und die Landmefskunß enthält. . Zuui Ge- 
brauch der Voflefungen und. für Schulen von 
D^öÄ. Schulz. Mit Küpftm und Tabellen. 1797. 
, 39^S.«, (l;Rthlr..ßjgr,) ;. .^. ^,, -^ ^ 

i . : . Auirh «nter« dei4 TiMl : ..-'.-•• 

Kurzer Lehrbegriff der Arithmetik ♦ UeömetriCf Ttp 

gonometrie und Landmejskunfi etc* 

^ 2^nächfiv hat der>V£ diefes Lehr hoch ftßr feine Vor- 
lefüngen be&iiojMt weil er fand., dafs feilte An- 
f^Ln^s gründe der ssiäen MiUkeßs dm^ noch .zu weit> 
lädftig waren ; indeflenhat^er es fo eiogierichiet, daii 
auch andere -e« bequem ztt dietfen^ Behuf braucbea 
-könnon. Seine; inatheinatifche Gründlichkeit uml 
^hilofophifche Genauigkeit find bekannt; er bat ficfc 
befonders bemüht, die Grundbegriffe und Grusidiäne 
fbrgf^ltig zm beftiuunen , und den ganton Vortng 
ftreng fyfteinatifch einzurichten'. ^Unilreidg mafsdieft 
«ttch ditrllaitptfache'bey einem matÜemattfcheaLeb^ 
Hluehefey^ Et komint'weit williger darauf an, die 
'gröfsc' mögliche Menge von 'Säuen darin zufmamca 
zu tragen » als die nothwendigen in einen ^enaDca 
Zufammeahang zu bringen. Dadurch wird der Ver- 
-ftand fceübt, und fo zu fagen, der mathematiAte 
Geift: geweckt« Befonders ift es nothig, durch ge- 
-nMe fteftiatimung gewiflTer Begriffe falfchen Vorftai- 
4in%en vorzubeugen, wie -der Vf . «s hier z. B. an 
^den Produkten vonLif^len^ bey Ansmeflung derFU- 
eben', gethan hat. Eben foliätte die bekannte Sdwie- 
rigkeit bey dem Berührungswinkel einer Erwähnm« 
«und Erläoterung verdient, da der ganze Streit auf ei- 
nem Miftverftändnifs beruht. Ingleichen würden die 
trigonometrifchen Linien richtige ab Vh'käkniffe 
dargefteUi; Für Schulen könnte 4et Vortrag in der 
Ü^mmie Wohl nx>ch mehr abgekürzt, und, derVoD- 
ftfindigkeri unbefchadet , mandber Satz weggeltüeo 
werden. Die Arithmetik begreift, aufser den vier 
-Spieles in ganzen und gabrochetien Zahlen, .die De- 

chiial- 
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\^öiMlihrAche; einige IBetracbtong^en ü^er' dieZvUen 

klfterkaupt». etuHa^' von den Potenzen und die Ai*s^ie* 

Ifittg der Quadrat und Cubikwurzel, die Verhä1tni£b 

ii( I^reporiionen mit den daron abhängenden prafc^ 

[telyen'Rechhiingen, di^ ProgreiBonen und die Lo* 

lAiMen, 
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GESCHICHTE. 



j Öfm^ itt rf. Univcrfitäts - Druck. : ' Supptemeniwm 
. ' .ikiiVißigia Cgynitioriim apud Hungaros CelebratO' 

'rm TomuslL Aufpiciis •. §. R. D. Cömitis Sau- 
*, raa Aerarii Status Miniftfi edidit Mart. üeorg. 

KovMchich ; Scnqmczienfis A- A. L. L. et Philofa- 

phiae Doctor, J. Cum. Zeinplin. fab. jtid. Affcffor. 

I8cx3. 558 S- gr.8» , ,- >^ . 

• Der erfte Theil diefes wichtiffca, diaGef<jhichlevof> 

Ungarn zu einer höhern S«^fe 4«r.Vollkominevih€it 

erbebenden» Werks ift in der A. LZ. 1799. Nr.. 188'. 

bereits arigezeig^ Nach der Zueignung an. (feix Fir 

tlifizinintfter (knä zweyten Prafidenten der obsrften 

^lizey Mofftelli*) GrA^en^ Fr ansiSaurau^ worin det- 

Wbd, nach Erw^nunjr feiner bislierigeji Verdienfte, 

tls nünmehi^er uni>arlft:lw*"r''rnditriina untKGruuUbör 

fitzer der ibiti v\>tn Kaifer geCcheiiktcn Baivter >Ii«T- 

fchaftett MeVciAji^f umi Sckadan (w'elche i8ooo.G.uU 

m Pacht ahw^crfeiij 'aufjrefodort iWirt^p lieh dw<3h jSer 

^ünüigung der wigarifchen Literatur neaeanderweir 

vö'ge Verdienlle zu erwerben, liefert uns. der Vf. for 

gleichS. 9. L Einen bisher noch'unfged'nicktenReichsr 

bgsabfchied vom }^ 1445 aus dem unter der i^alatinaV- 

Terwahrung' fteh^irtd^n Reichsarchiv. Die ungari- 

'Mien Stände retteten ßchtiac& der Schlacht btjy Var- 

vfts oiid bey d^rÜhintindigkeitdcs LadiaJ. Pofthuin«^ 

'durch. BeftelluHg von iieben Reichsvtcärie« Vor der 

"Anarchie; denn kein Gefetz irber das Paladnalanf^ 

lien halte necb damals für die Verwaltung des ileicUs 

Ehrend eines Interregnums geforgt* Einer diefer Vi- 

Spanen war auTch Job. Hunyades; . der grofse Mann 

"^^nfste esf aber^bsld dahin zu bringen, dafs ibua al- 

idn a m i3 Jal- 1446* die iQubernatorswtirde übertr«- 

apen ward» Def ffirchterficfafte EM band.alie Reichs- 

'gHeder an die Ilalrung der BefchlüiTe ▼oni J. 144.6. 

'Z. B. hiefs es darin : fo füll die Erde ineine Gebeine 



d^n verfichi^deiie» Interefle -haben , .genompiej} wer- 
den. Für die Jabre diefes Zeitraums hält es öfters 
fcbwer zu unterfcbeid^n , ob man von einem form- 
lichen Reichstag , oder nur Ton einem grofsen Rath' 
fämmtlicher Prälaten, Reichsbaronen und Voi'fteher 
(Procerfs) die Spur ror fich habe. Leichter ift diefj 
m^den Zeiten c^s K. Matthias: von welchem S.1R7. 
III. Ein ebenfalls noch nicht herauagegebener Reicns- 
tagsfchUfa vom J.1467., jedoch nur als Bruchftück,; 
^eil der Vf. kein voUftandigeres handfchrjftliches Ex- 
empliH: erbalten konnte, bekannt, gemacht wird. Ei- 
nige ^Abkürzutig^n diefes Exemplura liefsen fich iiichc 
eiitzriitern V lUnd darum giebt es im Texte diefes Frag- 
menta unangenehnie .Linken, Wir zweifeln iii^bt, 
Ur. K. werdefich biBxnühes, bis zur Herausgabe feine^ 
yiAuc^ariumV* ein befleres Exetnplar .von diefem nicht 
unwichtigen Reicbetagsabfchlufle zu erhalten, durch 
»nAi^niZVketA Aau des ^^Lugri Camerae'* das Tribut 
^mn'ififei RegiUiSiÜBS fleh auch mitunter z.B. S.268- 
^u(i>Ntibik$Sf nmm ^Jfiomset^jcecktef eingeführt ward'. 
IV... VoHftäiKlig Sft 4er zu|Ji..effteumale gedruckt^ 
Rx^ichstD^^fcbluls vom J. 14^3. Die Stände w^irendes 
bühFÖiKcheji Krij&gs bpchft überdrufsig, und liefsen 
Jficli, w-enn fie das i'ibiUum fifci Regatis bewilligt 
ha«eu» feli^gern aot ein Jahr^vom Kriegsdienft ent- 
heben«' Kein, Köitig wui^e iooft, als Matthias Cor- 
Vinu3:^.arxx\ie B^obacbtang .feines Inaugural- Olplolns 
-eritmert s Miabthjas abe; fiahim diefe Erinnerung gleich- 
gültig auf«, und fanx:|ionirte fie mechanifch , wenn er 
nur nnthlfien^ kriegerifcheu Lieblingsunteniehmungen 
ida$"Tribt^m fijci Reguiis bewilligt erhielt. Die No- 
4e S.226. niibiinc dhs üefetz, dafs Slavonien die äalf- 
.te des ungarifqhen Subfidiuins zahlen folle, in einem 
offenbar fWlfcben Sinn: d.er wahre ift in JE^ngelsGe- 
.fchichte de», ungarifcben Reichs IL S. 404. diploma- 
,tifch erd'ytertk S; jr^>> wird üCtenmäfsi^ bemerkt, wie 
fonderbar JUattbiaa oft Geld zufammenfcharrte : z. B. 
Nicht nurwufstqMd^.ühias unter allerhand Vorwänden 
älie Sichatze Und Qqter der GetiÜichkeit zu benutzen, 
föuilem wenn ja einein Comitat viele Räubereyen, 
:Mordtliateii» {üitAf tv^gnehniungen und Unterdrückun- 
ligfiA des UniiULcbt^n durch den Starken erfolgt wa- 
ren ,. und es nöthigfchien» in einem folchen Comitat 
ein Criminalg^ricbt unter dem Titel einer Palatinal- 
Congregation, durch den Palatin, oder durch den Kö- 



•ufiiehmen, und fie nicht am dritten Tag wieder von , nig in eigener Perf«n zu halten: fo kaufte manchmal 



'ich ftofsenu.f.w. IL Durch einen ebenfalls bisher 

angedruckten, -v4in'Hn. K. uni S* 5s. fg. aus ein^r 

ijfoilarirchen HaiidTchrift gdteferten Reichstags - Ab- 

^fcbied vom J. 1447. befeft^e Hunyad nnch:ai,ehr die 

'Wirk'fiimkeit feijies Anfeheas; und gab den Untecr 

Handlungen mit Kaifer Briedriob mehr Nachdruck. 

Im J. 1452. wurden die Cafchauer durch da ktosgL 

Schreiben eingeladen, diefen Verhandlungen durch 

Beputirte beyruwohnen, und zwar durch^ Dcputirte 

•fowvhl von Scitei^^e« Magiftrats (de Cönßiia)BlB der 

Gemeinde; welche Claufel um fo merkwürdiger ift» 

da jetzt alle Deputirten deur Städte zu den Reichstagen 

aus dem Mittel d.er Magiftrate wider- den offenbapen 

firundfatz» dafs oft Magiftrat und Bürgergemeinde 



das Comitat, d.h, der mächtigere Adel fich von fei- 
ner. Befo^gniA les» und die unpartheyifcbe Gerech- 
tigkeitspfl«^ die Beftrafung der Actuum poientiae 
ward abgewendet. V. Auch der Reichstagsabfchlufs 
"votn J. 1475. ec&heint hier zum erftenuial S. 240. fg. 
Er ift wiederum voll ronBefchwerden über Erpreffun- 
gen der regulirteii Miliz,, und ungebührliche Steuern : 
die Stände wollte« von keiner Taxa (non exercitiia- 
t«onf4 mehr hören, fondern wider wahre Feinde des 
Reichs felbft infurgiren^ nur ausgefogen fiurch die 
bisherigen I-ditungpn baten fie fich ein Jahr laiLgRall 
und Ruhe aus. S. 254. 'wird die für die Gefcnicfue 
tJer ungarifcheh Gefetzgebung wichtige Angabe aus 
ftfnzersJnml. Typogr. L 266* SeemülUr IV. 137. und 

andern 
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nndern Quellen weiter ;ausgefiihrt,<!rfs der Reidisab^ 
fchied das J. i486 zuerft'auf Verantaffung des Ainbro- 
fius Wydfi de Mohjora, Vic« Cornea im Ncograd^rCo- 
niitat, gedruckt worden; woran ein Exemplar zu 
lugolftadt vorbanden feyn fpH. Der Abdruck einiget 
Decrete dürjcb Sambucus in append. üd B^nfin. ift alfo 
nur in fo fera der erfte, als dariK mehrere JJecret« 
gefaminelt find. S. 258-^«^^ cinigöSehätzunfs- Nor- 
malien aus dem Zeitalter Matth. I. beygeb^ach^: z.B- 
ein Bauernwirtbfchaftsgrund (Sßjßo ^obbaggOnalis) 
wird gefetzlicb auf- ein Mark sngefcbTagen. S^29i* 
bitte bemerkt wefflött foll«n (vergl. S, 45.) datfs das 
Kegißrum .Proven§uum ete. 1494 ^^^14^5 fchon in 
der Allg. Weltgefch. 4. 4$Tb. i. Band abgedf uckt Tay. 
5/ 3Q5- Ift der Salarialftand der höfihften Eeichsbeam- 
ten vom J* 1504. ^»xl '^'^ ünkoÄenlilhr auf Gräaz* 
commendfluten und Scbiöffer S.3ro. ein merkwürdig 
ge3 A(:tenftück. Aebniichen {nkalu wegen findet man 
hier die ^fTaratio eormn-f qni Bünderia tßk'ere dehent^ 
S.31J. aus Maximifiaii^-Il. Zeitei><« und ein nocb äl- 
teres Fragm'cnt einer äh«licben Reifcbsmatrikel S. 33<^- 
fe. Wie unrichtig bie und da der Ttekt der Decretß 
\\n Cor\ms $uris fcy, beweift auch S-isJ^.- d«nn ftatt 
Cenfeßmtie^ wie es Artikel 3. »1514' gedruckt üeht, 
"uiufs nüch autbentifcben Exemplaren (Batt^ani L^ges 
]kcL TA: p. ji.) Cemeptum gcüfen werden. Und 
% erhalten wir denn iur Gd'chichtd Vladiislaus Ih 
liier zwar kein neues, Decretß, aber docbViele widb- 
tige Actenftäcke,'Bemierkiing€n und Spure« von ab- 
gehaltenen Reitrh^ftfigen. S.360. findet fich einmcrk^ 
würdiger Proceft zwifchen den P&rrernder Comitare 
Simegh, Wcifsenburfe, undSzalad, unddemVefzpri- 
mer .Capirel , wegen eines Antheils an den Zehnden^ 
4en die Pfarrer 1516 verlangten, und wbbey Urkun- 
den vorkommen , in denen die Pfarrer fich beklagen, 
dafs , ungeachtet fie die Hauptarbeitcr iin. -Weinberg 
der Kirche wfireii, nichts deftowentg^r einige' Bifchö- 
le und Capitalaren ^^ttirannice et ^anu Cainali** alle 
Zehnden für fich behalten wollten. Der Papft Joban- 
nciXXin. hatte wirklich ftbon den ungarischen Pfar- 
rern den vierten Theil am Zehndeft' zuerkannt: aber 
uas'Coftniczer Concilium iiH J. I4!i5, dtfs diefehPapft 
abfetzte, vernichtete diefe Anordnung, un* führte 
den alten Zehendgefbra ach wieder ein.. Diö diploma- 
nfchen Bemerkungen, die S. 381. bey dem Gericht 
üb(*r die Unächtheit einiger vorgezeigten Urkunden 
vorkouunen, Zeugen von dertKenntniiren-des dama* 
li^^n Uefercnten.'und würden einem beutigen Dipio- 
11 uTtiKer keine Schande- machen. VI. Di^^Me/ zambr- 
ftemnal gedruckten Artikel des Relohsr^itha I5i8^i«tl 
au5 eifTcr gleichzeitigen Cöp-^ydesJ Bart&l'der Archivs 
genoiümen. D:e Edellebte hatten ftck damals uiit 
den jlagnntcn «iberworftfli , und den Reichstag ve^r- 
laffen. Die Magnaten trafifert Mfo-beyden dringenden 
Köthen pro viforifche Verfügungen, .Jperantes^ ipfös 
iltoqae'Rtgnicolas kanc Ordinationem aceeptatwror;'* 
auch Xolitett diefe Verffigungen nur auf ein Jahrlwg 



dauern. So wie der Vf/der Noten 4as Gefetzvcr- 
fteht^ fo yotirten die Magnaten dem Konige zwareii 
Subfidium von einem ßuldeii, doch da dafielbe an 
von folchen Bauern gezahlt wurde, deren .pruad- < 
herrn ketne^Bandetien bitten». zii deren Uiiterl^ltiuig 
die Bauern folcher Grundiberm l^eyfteuera i|iu£ste% 
alfo von den Bauern des niedem Adels : Co darf man 
fich nach S. 405.. über, die Fxevgebigkeit diefer Mag- 
naten eben nicht wundern. iJer kBnigl. Scbatiwai 
bis. auf ipn Qrund ausgefogen ;. weil iiiu:h derLiibS. 
425* vgU 462. die Kröngöter, Dreyfsi^ft-Mttnz-ttd 
aiidere Gefälle, ja höchft widerrechtlich fogar eiaise 
königl. Freyftädfe, verpfändet waren. Als Stephit 
Verbötz Reiden nach Wien und R<om mit Ge&adt- 
fchaftsaufträgen machen follte, mufste er von den Co- 
mitaten mit 5 Denar von jeder JobbagionairefTion be- 
zahlt werden S.427. VII. Die Artik^ des J. löipi^li« 
dem Üiu Y. K. nicht in dt^fes Jahr tu gehören ijchei- 
iten, wurde Ree. (vgl.^. 494.) allerdings bieberzitf- 
ken: fie fcheinen aber hlofs Erneue^uifg der Art>Mi 
TBiti J. 161S mit einigen wenigen Zußtczea (AttiKH 

7. 8- 9* 22. 37- 38-^ti<^i 44') ^^^ ^^ Stande gekouk- 
men zu feyn, nachdem Job. Zapolya wegen der WaM 
des Bdthöri zum- Palatin , Ofen uiid Peftb mit Unge- 
ftüm vedaflTen hatte : dliher getraute maa fich i^Be^ 
fOTgnifa voif feinen ferneru Unternehmungen , Mvi 
vor feijien hinterlafifeiienAnbUngernxucbt eimnalüber 
die Art, wie er mit. feinen Geldfoderungrn betnt'. 
digt wenden foUe, ein- fcbriftUchea Gefctz zufer-' 
fairen. (Art. 37.) Der Art. 31. geht- auf die noch 1518 
durch die Türken weggenoinmenen ScWöfier Jczea 
und Bogäts , und überhaupt auf mehrere vorher T£r- 
loren gegangene illyrifcho.Feftiiogen,. nicht wie in 
den Noten irrig aagefühct wird^^ a«^ Belgrad oier 
Sabats. Joh.Zapolya h^Mte mit^äthori zu Temesvar 
einen Vergleich eingegangen ,. nach welcbvm keiner 
von bisiden , ohne 3es anderji Mitwiffen u^d MiWf)t* 
ken, nach einem hohem Amte Ürebeu folice : Bitbo- 
ri band fich aber daran nicht , fondern nahm dit?^- 
lalinalwürde an^ und veranlafste wabr£ciieinlicbdea 
Art. 44. über die AbfcbafFung aller Privüitconfödm- 
tionen. VIII. Die volliläudigea , ^ocb bisher ufigi- 
druckken, AmkeLdes J. 15:^3. (S. 515. fffO ß»«! i^^^ 
Gefchfchte diefes Jahrs fehr wichtig, und zeigen, was 
die Zapolyaifche Parthey, die damals die Oberbaud 
• behielt«- noch für Mittel zur Rettung des bedrohten 
Reichs habe aufbieten wollen. Im J. 1523 .AtlsJ. 
wollte luan die Lutbeffan^rnur auch köpfen andia- 
rä Güter fein2lehel^f^ mi}, rö25 Art. 5. aber fchon gff 
Verbrennen. Eine tegteirung. deren Qeferze bald U 
iblutdürftig^vrierdiefosv bald fo oachfichtig gegenP»- 
iMten ttnd Magnatml,. wie viele andere, waren, upd 
-deren Giefetize.der einen ^und der andern Art, nock 
Jdazu gar nichtr befolgt Wurden > luufste ihren ünxa- 
gang beyMobata finden. - Wir fchen der Herausgabe 
deasten Tbeils Von dieftm rei'ohbaltigea Werk, wd 
.ides yerfprockenen Auciatii mit Begierde entgcgpui, 
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NATURGESCHICHTE. 

Lfipcfo , b. Martini : Species Jlßragatorum de- 
ßriptae et iconibus^cohriXtis ilUtflratae a P. 5. 
Päüus Eq.^ AcadcmicoPetropolitano crc. cum ap- 



find. Seine ^ofte Entfernung von Deutfchland, da 
er jetzt, wie bekannt, fich in Taurien aufhält, er- 
laufet ihm nicht, die BO^cher fo fchnell zu haben, als 
er es wohl wünfchte; daher fehlen ihm elfiige, die 
feinem Werke einen grbfsern Grad der VoUkommcn- 



pendice. Fafc. l — IV. 3:;S.'u. 4S. Vürrcdc, mit heit gegeben haben würden. Mit Linnc's und Jaf- 
o^ ni if«f *ui /,< p*M- fx^ur.^^u^ fieu's Charakter der Gattung ift er nicht zufrieden. 

Die zweyfdchrige Hulfenfrucht hab^n nicht alle Ar- 
ten , mehrere haben fie einfachrig, und kOnnendefs- 
wegen doch nicht zur Gattung Phaca gebracht wer- 
den, weil ihr übriger Habitus im Ganzeamit Aftrn^ 
^alus übereinkommt, und einige dcrfelben mit an- 
dern, deren Fruchteis zweyfächrig bekannt ift, fehr 
nahe verwandt find. Es zeigen fich auch Arten, bey 
denen die Scheidewand der Frucht fehlt, aber dafür 
g^ht innerhalb eine erhabene Nath , firelche diefelbe 
halbzweyß.chrig macht. Er will lieber eine doppelte 
Reihe von Saamen in der Hulfenfrucht als ein Mcrk-^ 
mal deiAfiragalus nntiehmcn und nicht auf die Schei«- 
dcwand achten, da fic allen ^Arten, fie mögen eine 
ganze, balbe oder keine Scheidewand haben, eigen 
ift. . Der oben an der Fahne tiefer gezähnte Kelch, 
und die Form der Blumenkrone find keine beftändi- 
gen Kennzeichen, und demungeachtet wird man 
doch, fo abweichend aucb die Form der Arten ift, eir 
nen Aßragalus felbft ohne Fi^üchte zu erkennen und 
von andern Schmetterlingsblutiien zu antertchcidea 
widen. Die Gattung Phaca will er doch unterfchie- 
den wiflen. Er rechnet dabin die Ltnn^fchen Arten 
mit Ausfchlufs der Phaca jibmc* und derjenigen, 
die er wegen der einfächrigen Frucht in feiner Rei- 
fcbefchreibung durch Rufsland vormals dahin ge- 
bracht hat. . 

Alle Arten werden in fechs Familien abgctheilt. 



30 ill. Kpf. fol. (16 Rthlr. füchfifch) 

|h s ift ein verdicnftlichesUnterriebmen des Iln. P., 
-*-^- diefe Gattung von öewächfea durch eine ge- 
naue Monographie in Ordnung zu bringen« da gewifs 
kein Kräuterkenner fo viele Arten zu beobachten 
Gelegenheit hatte, als er. Der kalte und gemäfsigte 
Theil Afiens bat v^n diefen Gevrächfen eine grofse 
Anzal^, und viencidit ernährt diefer Weltthcil noch 
eine Menge von Arten , die uns j.etzt gänzlich unbe- 
klnm find. Durch die eigenen Entdeckungen des 
Uli. P. und änderer in den ruflifcfaen Provinzen rei- 
fender Gelehrten, ift die vorher durch Linne be- 
kannte Zahl von etwa 30 Arten über hundert ange- 
wachfen. ^ Wenn nun gleich verfchiedene Aßragalus 
Artet! in ihrer Geftalt von einander fehr abweichen : 
h ifi auf der andern Seicei bey der grofsen Zahl 
derfelb^n • die Aehnlicbkeit unter den , gleichfam 
ron'der Natur felbft in verfchiedene Bildungen ver- 
theilten Arten, fehr grofs; es fehlt aber auch nicht 
tn vcrfehiedenen , welche ^ie abweichendftcn For- 
men mit einander verbinden. Wer ficht nicht hier- 

• aus, wie n5thig es war, eine Monographie diefer 
Gattung zu fchreiben ? Di^ zunehmende Neigung zum 

,$tudiam der Naturkunde und %'orzoglich der Bota- 
nik , und die häufigen zur Erweiterung diefer Wif- 

. fenfefaaft unternommenen Reifen machen es nothwen- 

* dig, daseinmal Enulecktc geordnet zix fchn, um den 



I 



etwannigcn Zweifeln, die über die Aebnlichkcit ©der -die nach dem äufsern Habitus fehr verfchieden find, 
VerwandtfcUnft diefer und jener Art cnifteben konn- nämlich: 
ten , durch bündige Befchreibungen und gute Abbil- 
dungen zuvor zu kommen. 

Die Verlagshandlung hat keine Koften jg^efpart, 
dem Ganzen alle mögliche Eleganz zu geben, wel- 
ches bey einem /eichen Werke , das hundert Platten. 
«nthält, nicht wenige Schwierigkeiten macht. Das 
Einzige , was wir etwa noch' iji Rückficht der Aus- 
führung zu erinnern hätten , wäre ; dafs der Stict^ 
l»ey vcrfehiedenen Platten Glicht fo hart und dcrüm- 
^fs bey- einigen weniger ftark feyn möäite, und wir 
bitten daher bey der fernem Fortfetzutig diefes Werks 
^en Verleger, vorzüglich darauf zu achten. 

In der Vorrede giebt Ilr. P. von diefem Werke 

^ausführliche Nachricht , und bemerkt dabey, welche 

Schriftten ihm' über diefe Gattung bekannt geworden 
A. L.Z. i8oo* Vierter Band. 



1) Tragacanthoidei niidmeiftensftrauchartiff, die alten Rlntl- 
ftiele bleiben in GeOalt fteifer Dornen ftehn. Die Blät- 
ter ßnd gepaart i^efiedcrt, und der Haiipifti*^! ftchtfchon 
M'ie ^in kleiner Dorn rot. Die iilumen tiud meijlens in 
den Winkeln der ßlätter häufig vorhanden , und die 
rriicJiie find klein.. . 

2) Jlopecuroidei haben einen Stengel, und die Blumen 
ßciin in Köpren gedrängt in den Winkeln , foIuMi an deV 
"Spitze, die Früchte find swey^ächrig, klein und vom 
ibshnbleibenden aurgebUfenen Kelch umgeben. 

3) OnobrycUoidei haben auch einen Stengel, der bey ei«!- - 
gai ftVaucharti^ wird , und der ron einer rerläncei^ten 
Traube oder Achre begränzt wird ; die Früchte &ndttakc, 
Ijarl» EUgcfpitzt und meiflentheils zweyfädirig, 

x4> Jnthyüüidei haben faß niemals einen Stengel, ^er Schaft 
kommt zwirchen den Wurzelblattern hervor. 4>|eFriichic 
fitid möiftew aufgeWric« uud oficr c'mfäckrig« 

Ecee " 33 To^ 
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5) polifpterophtftli orfer vürtlcillarek, I^iefe -Tclfeint^ie'-N^tm* 
zwifchen A^m Ödlicheii und mittleren Aden einge- 



nur 



rchloßeii zu haben. X)ie ßchafre kommen ati» der VVur* 
2VI; die Früchte 'ändern ♦ wi»-hey\it?ii anthiflloiic'fS ^\>\ 
' abir'von allen Schmetierlin»;sblume« find üe durch die 
rielfachen Blätter yerf&liietien.^ Jisjkoraipen napilich aus 
einem Puniste zAvey , clrey , ja wohTgar vier bis fuiifBlU- 
then ajuf dem llauptbiattfiiel. 

6) Sifämoidei. Hieher gehören alle fifiirl^« und europairche 
Arten mit kopfförmipfen Biiuhen aus den WinkeJH^der 
Blätter und fenr rerfchiedenea fafl Immer zweyfachngeii 

. Früchteji. .^ , 

Diefe wirklich fehr natürlichen Abtheiljnffeii oder 



«♦fi Sie^HTJHmutsi Avi^ylloides^ follicularis^ hipMim. 
Der fchönfte unter allen aber ift woUl der A. AU^- 
das, der in den Winkeln vier Zoll lan^e, zweyZoE 
dicke, walzenförmige, ftark wollige A ehren mit ftroh- 
farbene&JBluiiieA hat^ di^ gegen die dunkeln langen 
nind behaarten lllätter gut abftechen. A. narbownfir 
m nach trotketiett Exemplaren abfrebildet; tsUldie 
An des Afiragnlus 9 welche im füdlich€n.Frai\tißicli 
wächft und bisher für A, alopecuroides gehalten wur- 
de, von dem (ie aber durch die fpirrigen BlätrAen, 
kleinern kuglichten Aehren und die kurzen tturapfen 



Familien euleicbtern fehr die Ucberficht der ohnehin Kelchzähne auffallend abweicht. Dem A. AttikifUlA- 

- ' - - - des, welcher wirklich eine grofse Aehnilchkeit.mit 

^iithifllis Vutneraria in der Inflorescenz hat , Imtten 
wir aber doch eine andere Benennung gewünCchc, 



fchoit zahlreichen Arten, und laHen fich, wenn man 
nur eine Art derfrfben gefehen hat J bleich nachdem 
Habitus wieder erkennen- — Von Schrij 



Iftdelfernhiit 
Hr. P,' nur die rerziiglichHen angeführt, die unge- 
wiffen hat er übergangen, oder feine Zweifel dabjey 
angemerkt. — Die Abbildungen und Befchreibun- 
gcn find gröfstcnth*;ils nach frifchen Pflanzen gcr 
macht, und nur bey fehr wenigen war er i» der 
Nothwendiglceit, Tie von getrockneten' Eiemplareh 
zu verfertigen. 

Von den Gattungen Satfota, Pedicutarist lledjjfa' 



da bereits eine Art diefes Namens vorhanden iä. - 

Die Onöbrtßchoideif welche die dritte Familie 
ausmachen/ und <lie zahlreicher an Arten, als die 
vorhergehenden find, nehjuen das gte und ^ite^ Heft 
ein ,^ ohne jtjdoch beendiget zu feyn. Audi hier fin- 
den fich viele neue Arten. Aflrßgalus Arbufcttla, ein 
kleiner, zwey Fufs hoher Strauch, den Ht. Si^per^ 
in dem Innern Sibiriens fand. Er zeichnet fich be- 



tum und Artewifia^x er fpricht er fn der Folge auch fonders, aufser dem ftrauchartigen Stengel, dadiirdi 
Moncgraphieen zu geben, dia befonders von 5o//b/t* -i-r. r^i-- t>iv.^.^_ ..^ r.._/*L. 

und Artvmißa, 'Wegen' der vielen ungewifTen fibiri- 
fchpn Arten , fehr erwünfcht feyn werden. Von den 
J|??ii\ilien idiefer Gattung find in den Heften, welche 
Wir hr.bcn, nur die dre'y erften, nämlich: Tragacan- 
iljoidti, Aloyeouroideii und* Onobrijchoidei ^ ukd die 
letztere nicht ganz abgiehandelt, \/ 

Von den TragacantJioideis werden nur zehn Ar- 
ten aufgeführt und fieben abgebildet. .Unter dkfen 
ift Aßragalus caucaßcus, und olypipiiis neu , aber der 
A> A'timodytes^dj^s fcUon iu der erften Reifebefchrei- 
buiig dti& Vfe/ abgebildet und< befchrieljen. ift , wie 
der neue A.amarus^t den er erft 1793 an Gypsfelfen 
des cafpifchen Meers entdeckte/ gehxiren, u'nferer 
MeynuTig nach, nicht in diefe Äbtheilung Der letz- 
tere hat zwar dornenartig auslaufende Ilauptblattßie- 
le, aber die Blumen und Früchte find ganz, wie bey 
der Önobrychoidtis. Er ift vQn allen Arten durch die 
grofsen Afrerblätter-fchr au^ge?;eichiiet. . Der A* am- 
madytes wäre befler unter den Anthylloideis zu rech- 
nen, da ihm die Dornen gänzlich fehlen» die ein 
Hauptmerkmal aller Arten der erften Abtheilung find.' 
A. PJtudoiragacantha ift nicht neu, fo nd ern fch an 
von Lafnnrck ßmpervirefu und von VlUritier A, ari- 
ßatus benannt worden. A. caucaficus hat mit diefen 
in Uücklrcht feiner Blätt-cr viel Aehnlichkeit , aber 
zwey \p den ßlattwinkeln fitzende Blinnen und der 
ailirrge Habitus unterfcheiden-ihn deutlich genug. 

, Qie Alope'curoidei find gewifs die fchönften Ar- 
ten diefer Gattung , welche fich durch ihre laugen 
wolligen dicken Aehren und fchönen Früchte fehr 
auszeichnen. Es werden zwölf Arten davon ange- 
führt, von denen zehn abgebildet find. Von diefen 
l^id, außer dem A. Lagunus, den der Vf. fchoh vor- 
he/abgebtUlel: und befchriebcn hat, folgende g^ilz 
A, ^^hpecuruSf. ,Alopf(ilas, narbon^fis, ^onti- 
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aus, dafs feine Blätter nur ausfünif bis neben fcbma- 
len Tanzettförmigen Blattchcn zufamin^n gefetzt find. 
A. virgatus ift der A. varius Gioelins und Lamaicks. 
aber gewifs vom Linnefchen A, teHuifolius verfriifr 
den. A. fruttcofus ift auch ein Strauch wie if. ar- 
hufcnUi , er hat aber, wenn man die feinen, der Gat- 
tung eigenen, Blätter nicht in Anfchlag brih^, viel 
von einer Pforalea. Diefer und der A. ArhuJcvU 
M'urden in unfern Pflanzungen gut fortkommen, übcI 
eben fo gut als andere kleine Sträucher za deren Ver- 
zierung dienen können. A. fabtUatus,^ TvelcherCck 
durch eine fchmale zugefpitzte-Fr^chtfehrunterfdieK 
det und dem wahren A^.arenarius nahe verwandt tfii 
hat fünf Abarten, die iTch nur im Habitus zu unter- 
fcheiden fcheinen, nämlich aus Taurien, vom Vi^U 
aus den alraifchen Gebirgen mit weifser Blume uad 
mit fchmalen Blättern. Die beiden erftgenanntea 
Spielarten und die letztere kommen fich fehr jiabt 
und konnten ♦ pach unferer Meynung, vielleicht von 
den beiden letztern als eine befondere Art getrennt 
werden. A. vimineus vom. Ural ift ein ganz kleiner 
Strauch mit fcbönen lang'geftielten Blumentraubcn. 
Ä. hurcanus von Derbent ^am caspifchen Meere, bat 
durch (Jre, in einen Dorn auslaufenden, zweybis 
dreybluniigen Aehren eine fehr unterfchiedcnc Ge- 
ftalt. A. dealhatus wird hier der A, veßcarius de% 
Linn6 genannt, von dem der Vf. fagt, daf^ er ihn nie 
ohne Stqngel gefehen habe, und dafs die italifinifchen 
£xejpplare mit feiner. PHanze übereinkommen. A. 
cephalotes aus Perfien hat einen Blumenfticl, der den 
.Stengel weit an Länge übertriflt und die Blumen find- 
in einen dichten Kopf zufammen gedrängt. A, Mo- 
ninthus foll mit dem A. afper von Jacquin e\n$, 
feyn >. ob gleich nach der hier gegebnen Abbikiang; 
Uach dei: Farbe der Blämen ujid der Befchreibui^ 
mehrere Ünt<^rfcbieie fich finden« 
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Dakmstadt, b. H«'rflH8?rpber r Deutfche Omitholo- 

gie oder Natur gejchichte dller Vögel Deutfchlands, 

in naturgetreu0i Abbildungen und Befchreibungen. 

' Herausgegeben v(Ki Börkhaufen, Lichthemmer 

und Bekker d, J. ites Heß. (Sechs attsgemalte 

Kupferrafeln, uftd eben fo viel Textblätter, aufser 

dem Vcrzeichnifs der Unterftützer und Beförde- 

- rer des Werks); 1800.- fol. (Subfcriptionspr. für 

Exempl. auf cHgl. Velinp. 5 Quid, rhein. oder 

S^Thli». facbf., auf boll. Pap. 3J GuW. rhein. 

oder z Thlr. föcfaf.) 

Der fcbon als grSndliefaer Naturfbrfcher längft be- 
- kannte B<|i/i«if/V» , jetzt Kaminerrath zu Darmftadt, 
beginnt hier mit feinen Gehiilfen» dem Förfil. Zeug- 
snei&er Lichtha'inmert und dem auch durch feine unter 
dem Na inen PifloHus. erfchienene Anwejfung zum 
Ausftopfeh vortiieilüafr bekannten Kaufmann liekk^Tf 
ein\Verk, das, vrenn es nach der angefangnen Weife 
fortgefeizt, vielleicht fogar noch vervcllkommiret 
wird, den Herausgebern, unil der Nation fei bft, Ehre 
machen niufs. # Die Probe, die eben ins Publicum 
gekoniineu ift, zeigt im Einz/slnen eine Vollendung, 
zu der lieh fchwed ich. etwas hinzufetzen lafstj und 
im Qanz.en eine Gründlichkeit, fo weit iicnur mi£. 
der gleichförmigen .Anläge, .und den vorgefchriebnen 
Gfänzen zu vereinigen war; die Ausführung des- 
Aeufseni 1^ in einem fo reinen Gofchmack bewirkt, 
ö^fs d^s wirklich Pracht, ige auf külne Weife, der 
Wahrheit und dem Awliande Eintrag thut. Beydein, 
ein/Agen Rgchhuhn find an der Vorderfeite des Kpr-, 
peri die Deckfarben nicht ganz vorßcbtig aufgctra* 
• gen, was wahrfcheinlicii in der Folge vermieden 
werden wird. Dagegen find die übrigen mufterhaft 
gearbeitet, und vorzüglich ift bey dam Pirol alles 
JVogliche an Farbenpracht , an Reinheit, Milde, Prä- 
ciüoii^ und fchoner Haltung geleiftet. Die Illumina- 
tion ilt bcfcheiden, ohne bleich und unbeftimmt zu. 
feyn ; auch wenn fie noch fo lebendig wird, ill fie nicht 
hart. Durch den Druck felbil ift ihr aufs glücklichtte 
vorgearbeitet, aber, was fchr zu loben ift, vom 
farbigen Drucke wurde nicht alles, es wjirde kein 
ElTecc erwartet, der fich nicht wohl dadurch bewir- 
rkeiuläfsr. Der erfia Heft enthält: 1) den Wanderfal-, 
ken(Fatco feregrimis ; efn Männchen), 2) den deutfcheni 
PirQ% {OrioLui Gfilb^uLa; beide G^fcblechrer), 3) de^. 
Eistmecher (^Colymbus glacialis; ein Männchen), 4) 
den Purpnrreiher (Ardea purptirea; ein. Weibchen ,. 
5) das Rothhuhn (Tetraa rufus; ein Männchen), 6) 
die rpfenfarbigß .Droßel (Turdus rofeuSy ein Mann- , 
«hen). Deutlich, jedoch möglich kurz find , aufser 
den Hauptfynonynien , bcy jedem VogeT die' Kenn- 
zeichen der Art, die- Eigenfchaften feines Naturells, 
feiner Stimme u. dgl. ferner die Umftände feines 
Aufenthaltes , der Nahrung, Fortpflanzung, der Jagd 
und des Fanges, wie auch fein Nutzen und Schaden, 
und die ctwannigen Varietäten , angezeigt. Zuletzt 
ift noch latejnifch die Differentia Jpecificd und eine 
l>^<ripfto beygefügt. Die letzrere ift aber vielmehr 
eiil' gedrängter Auszug aits allem Vorhergehenden, 



als. eine eigentliche Befcbreiburrg, die überhaapthier 
nicht geliefert wird, und deren Stelle das vortreHli-" 
che Bild, wiees fcheint, vertreten folL Wenn nun 
fchon gleich von den meiften hier gelieferten, und,'. 
wie iich erwartfsn läfst, noch zu liefernden Arten,' 
bereits in' dem Bechfteinifchen Werke fchöi^eundäus«' 
führlicbe Eefchreibungen, nebft einer reichlicl^eh hi-' 
~ftorifchen Begleitung, zu finden find: fo haben doch 
die Herausg. des gegenwärtigen Werks fich nicht 
Wofs begnügt*, das, was fie bey den Vorgängern 
fanden, zufammen zu ziehen, fojidernfie haben auch 
inebreres aus ihrer eignen Erfahrung und ai^s den I0-' 
calen Verhaltniflen itsrer degeud hnizu^efugt, wo- 
durch das Werk, ohne auf die Abbildungen allein' 
zu fefaen, einen eigenthüBÜichen Werth erhält. 
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Leipzig, b,Crufius: HebräifcherLefebnchvQn^oh.r 
Severin Vater ^ Prof. zu Jena (jetzt zn- Halle). 
Mit ilinweifmigcn auf die gröfser« oiiid meinere^ 
St^rachlehre deflelben, einem Wortregifter und^ 
einigen Winken über das Studium der bebr,, 
Sprache. 1799; XXXX,' 76U.56S. 8- 

Der Vf. vollendet durch diefe Schrift fein^ zumhe- 
bräifchen Elementarunterricht nöthigen Handbüchör.f 
1797 legte er den Grund zU diefem Ganzen durch 
eine gviTjsere hehr äif die Sprachlehre , welche fein Sy- 
ftem der Graimnatik did'er Sprache in all der VolN 
fiandigkeit vorträgt, die zu Prüfung anderer künft« 
licheriundener Syfteme diefes Fachs, zu Einfuhrung' 
der Lehrer in feine bcfiere Behandlungsart und für- 
das Selbltitudium der bereits vorgeübten Schüler er* 
foderlich ift. Das wefentliche feiner Vorfteflungs- 
art concentrirte er hierauf 1798 in ehicr kürzern 
Sprachlehre^ mit welcher der Anfang eines von allein 
Ueberflüfsigen befreyten und doch genauen Elementar- 
unterrichts im Hebraifchen gemacht werden kann; 
wobey die Lehrer felbft das. grofsere Werk als Coin- 
mentar benutzen, mögen. Um nun aber die Regeln' 
einer Sprache fich ganz anzugewöhnen, find Lefebü-' 
clier nützlich, welche ganz nach diefem Zweck des 
Unterrichts vi^rfaist find. Von diefer Art ift das ge- 
genwärtige. Hebräifche Chreftomathieen, d. h. Ab- 
drücke ausgewählter Abfchnitte , feat Rec. innner fo^ 
wie-der Vf. fur.unnöthig gehalten,, weil doch, wer 
das Hebräifche erlernt, fich das einzige Volumen, 
welches in diefer Sprache übrig ift, ankaufen mufs. 
J^ö gegenwärtigen Lefebuch hingegen find Verfe und 
Theile von Verfen , doch fö, dafs der Zulammen- 
hong nothdfirftig erhalten wird. In einer Stufenfolge 
ausgehoben, nach welcher der Angehende zu Fort- 
fchritten in der Grammatik angeleitet werden kann. 
Der Vf. geht von Lefeübungen aus , wo im Abdruck 
alle nicht unentbehrliche Zeichen weggeliaflen wuf« 
den. Alsdann folgen Stücke, durch welche man mit 
den Sprachregeln über die gewöhnliche Formation 
der Nenn- und Zeitwörter bekannt wird. Die Verba 
irregularia, wekheiui vorigen Abfchnitt gar nicht 

vor- 
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vorkommen, werden durch den «fichftfolgeaden zur 
Ußbung gebracht, t)ie letzte Auswahl geht auf An- 
wenduug fytitaktifcher Sprachregein, wozu der zuf& 
Lefenlernen beftiininte Abrchnitt ebe»falls angelegt 
ift» und beym zweyten LefVn benutzt werden kann. 
Der Vf. hat es lieh nach diefem Plane nicht fo leicht 
gemacht, wie die meiften Herausgeber von hebräi- 
fchen Chreßomathieen, welche nichts zu thun hatten, 
als einzelne Abfchnitte zum Abdruck auszuzeichnen, 

•und ein Wör'terbuch darüber nebft etlichen Anmer- 
kungen zu entwerfen. -Der Zweck« den Atiianger 
durch eilte toncentrirte felbftfiändige Uebung an die 
Sprachlehre zu gewöhnen, erfodett die forgfältige 
Auswahl, welche wir in diefem I^abuch finden. Je- 
der Seite find die Nachweifungc^n «uf feine beiden 
Sprachlehren untergefetzt. Auch das typographifcbe 
ift fo gut, als man es in hebräifcber Schrift nicht 
immep findet. Doch, wenn diefs Lefebuch, wiedie 
kleinere Sprachlehre bereits in manchen Schulen ein- 
geführt wordienift,eben dieib Ausbreitung ohne Zwei- 
fel erhaken wicd , wfihfchten wir , dafs bey einer 
zweytea Ausgabe ganz neue Schrift dazu gewählt, 
und dadurch das Anftörsige und Fremde diiefer iptri- 
caten Schriftzügc noch mehr. geiniQdert werden mdge. 
Für jetzt fijiden wir iii den Vocalen öfters Auslafrun- 
^en oder Druckfehler, welche eher in einem Buch 
Ijir Geübtere, als hier, überfehen werd/en können. 
Das angebängte alphabetifche Wörterbuch enthalt 
nicht nur die Bedeutungen nach einer richtigeren 
Wortforfch^ung , als fdnft gewöhnlich ift, fondern 
auch zugleich immer Hin weifungen auf die gramtna- 
ttHalifchen Paradigmen der Formation. Auch hier 

' wünfcbten wir, weil für Anfänger ein jeder Druck- 
fehler eine gr&fsere Schwierigkeit, 'befondcrs beyden 
liöthigen Vorbereitungen vcrurfacht, noch mehr Pünkt- 
lichkeit im Abdruck. *S. 6. bey On fleht fiatt für Stadt. 
S. 12. gatah für gntach u. dgl. Sollte ferne? nicht räth- 
lich feyn, Stammwörter, weiche nach derAusfprache 
wirklich ganz verfchieden find r nur aber aus Mangel 
des hebräifchen Alphabets mit einander ^Tcrwechfelt 
werden, als vcrfchieden aufzufuhren; wie STTI be- 

raubeni^ ^, und 3TH ödf toerden O,^? Bey den 

nicht allzuhäuGgen Wortbedeutungen, welche zu weit 
auseinander zu liegen fcheincn, ^ie nnhar zufatMnen 
geßrlifitt; und erfreut S. 84.) wäre vielieicht em Wink 
über ihren Zufa;nmenhang imrzlich. Bey nj^Ttön 

S. 56. möchte y^^ PV** *^* Radix beyzuzeichnen 



I feyn» Diefs find Klefnigkelten. In der Vorrede p<k 
der Vf. feinen Plan fehr befriedigend. Eben fo feh 
beweifst die beygtfü^ie Jbhanilung^ber das Stu^w 
der morgenländifflien Sprachen feine Einßcbt in ihreü 
wmhrenZufaixiiaenbangtCeine philofaphifche Sduf/zong 
ihres Werths u^d Nutzens , ohne der Sadie zn vid 
oder zu Wenig zu thun , und fei^e eigBue F&igkeit 
ond Thätigkeit * andere auf den eigentlichen Sund- 
punkt t,u leiten, und zur Cultur diefes Feldes alsLch- 
rer uncf SchrifcfieUer des Guten um fo viel mxk tu 
wirken , weil fein Studium diefer Sprachen bejwei- 
ten nicht einfeitig , fondern durch das Spradiftadium 
der lateinifchen und griechifchen ClafTik^ mter^tit 
and erweitert, auch durch riele andere %±kennt- 
nilTe inhaltzeich getsacht Ift« 



Gotha, b. Ettinger : Griechifch - Dentfches erUhO' 
des Wörterbuch iibfr Xenpphons Mmorabilm da 
Sokrates,. Ein Anhang zur StrorbTcbea Aas* 
gäbe des griechifchen Textes der Memorabüien. 
1799. Ohne Vorrede 175 S. 8- , C« gr) 

Rec. hätte. gewanfcht, dafs der Vf. feinen Eni 
zweck genau angegeben hätte. Die MemwabificK 
find kein Buch für die erften Anfänger, and doch 
find in diefea Wörterbuch Ausdrucke aufgenommen, 
worüber jedes Lexikon Auskunft gab , t. B. ij ^a^ 
die Morgenrdthe, der Morgan , ky^ bis;lj*^iidi 
heile, txrontoq der Arzt, ro tä^oä eine Kohorteir.dy. 
Auch find-die Wort- -und Saci-Erklärunjen, veldie 
der Vf. hin und wieder beygfebracht bat, bey alW 
Weitlüuftigkelt, wie diefes nicht anders fcynkw«, 
oft nicht Tollftändig genug.' Es. hätten daher man. 
che ganz wegbleiben köRiten, wie die Abfchwdfong 
ober die Syfteme der Philofophen unter dem Artikel - 
ivpacutoc. Dagegen vermiffen wir an andern Orten 
genauere Befthnmungen. So hätte /rmfcV Erklä- 
rung von (i(Po(uiif und nxkoc (letzteres bey 3, i,) er- 
wähnt werden können. Beym Worte aW ßcht mi 1 
die Bedeutung von Tageszeit; es muhte abersöF 
drückJich angegeben werden, dafs es im Xcne--* 
phon nicht durch Stunde überfetzt werden darf, wie* 
Erncfti fchon gezeigt hat* Doch will Rec. daith' 
diefe Bemerkungen der Arbeit des Vft. feine Brauch. 
barkeit nicht abfprcchen. Er hat dfe vorhantleiiÄ 
Hulfsmittel gut benutzt, und die im Xenopbonvor 
kommenden Wörter undPhrafen, wi^ es uns fcjeisl* 
TÖllftändig angegeben. 
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VcRMJScniB SciiRitTKN, Kopenhagen u, Leipzig, bey 
Schiibüike: Ünjiroge zur Fcredlnngder menfchheit, lieriiusge- 

ebe;> von dem Erziehun^sinflituic bey Kopenhas^en von C. 

. R. Chrifliani , dctitrchem ItÖii. Hofprcdigfer. Ein Anhang 
zvm zweuicn Bande» I799. 93-8. gr. 8. MaH findet hier den 
Bcfchjufs der lehrreichen. Briefe ilber die menrchliche Seele 
vom D. Olskaufen und eine fchon tm J. 179^. gefchriebeneAb- 
hand^uiijTdes Pafi. von Odifen in Copenhagen über die Trage i 
Ifi die Adigion in Qefahr? yrtioke iFsnwinend beaatwortec 



wird. Neuere Ercigniffe, welche felbft ^crfchlediieRwricrt"' 
gen zu ^emz Fidenditm ^fi, ne quid religio detrimenticüfM, 
veranlafst haben, kannte der Vf. noch nicht. DerHcriHisf' 
?f^.!;' am Schluffe diefes Anhangs bekannt, dafs ihm di«Ge. 
fQhafte feiner Erzieh ungs- An Halt nicht erlauben, ßch bey ^ 
HerausgÄbc feiner' Beiträge künftig an eine beftimmte Z«f 
und an dife feftgefetzte Bogenzahl zu binden, fondern erwir* 
fie ^ je nachdem ahm dazu Mufe zu Th,eii werden wird, fwt* 
fc|z©n oAd iiieiA«nS; mit. felbftverfaatea luffiitzeii r^rfei» 
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. deittfcken peinlitken Rechts.- Mit Tarmularien 
voriMTetund -tnit der ^euviicbeiiCierichtsordnvng 
• Käifer Karls dM Fünften, .und des Jieil. grom. 
Reichs ^beitörket -und öffentlich berausgeegeben 
von GeQTffH^inyichHotltrmotnnf berzogiicb fäcli- 
^ifcheKa Adroctt. £rfier XktiU j8oo. »694 S* 
«c. 8* (2Rthlr.> 

Weiaes daram zu^tbuuift, -das peinirche 'Kecbr 
'nkennen jlu lernen , ^vie -es vor iingefähc ,40 > 
bis 50 3*1^1?^^ ^<r , dem können vrir^as -vorlegende 
Btfch mit ▼oller Ziu^erficbt empfelilen ; wer ^iber den 
, gegenasr&riig^n Standpnnct betraifhtea v^ll, den da» 
pcinHdiieL' ilecbc -durch die -Bemubnogen. -neuerer 
Schtiftftelier ehalten hat, bedarf diefes Werks nicht. 
jD^eAnJm .ganzen BirCbe ifi keine .Spur von «Philoib- 
phte/ «keift 'Ueoer^atz "von Bedeutung anzutreffen.* 
Die CrijninatpfaiJofophen und ^dkriftfiefller ^es, letz* 
ten 'Decenn'ioms und dem Vf. entweder gänzUch un- 
«befciMinc^ oder er ^hielt «es unter deiner Wdrde » üe 
ztr pTÜfentuod «« -benutzen« Nur liie und da bat iich 
ein Schrifcchen «US ^er neuen Zeit in die Citaee v^et^ 
iQten. Hec kann :fioh der'Vermuthung nicht erweh«. 
ren, -derTf. habe fein.Colleg^enhe£t ^n derzeit« 
^ro er ,,nocb äo den f ofsen des ^unvergcffsHchen" 
Hetifeld fäfs," noch -einmal durchgcfehcn , >C3 durch 
Nacbfcblagen der damals angeführten Scbriftfteller 
erweitert « und fo «um 4)rucke vübergeben. 'Denn' 
^er Gtxü ^ es altern peinlichen «Rechts lebend wd»t 
m allen Seiten; daher kommt es,, dafs der Vf. fo 
lehr freygcbig xnit der Todesfir»fe ift.» d«fs Tod und 
JLandest^rweifung 'bey weitem die häarfigfien Strafen 
imd , die er gegen Verbrechen erkannt Riffen will, 
tlafs^rVf. auch die Tortur in Schatz nimmt, iinÄ 
fie auf verfcbiedene Fälle anwendet; -daher lomme 
«Sv dafs der Vf. fleh genauen die^peinliche Cenchttu 
'Ordnung SarU V. hiilt^ und die neuem «billigem £r* 
'kiärun<!:en derfetben, wie -aitch die ^eueile Praxis, 
übergehe. Die Haapiquelle» des Vfs. find : Corpisoi;, 
C{«i/tarp, dlejfler^ 'Böftmer^ KrefSf £ngmu, v.HeU^ 
feld und andere ihres. Gleichen ; diefs lind , ^e der 
V£*^ Reh in der Vorrede ausdruckt , die dürften -der 
pieiulichen Recluslebrer , welche er meiftentheils mit 
vieler 'Ehrfurcht und Arielen 4Lobrpröohen anfuhrt. 
ÄhJCT eben^diefe Ehrfurcht , die der Vf. 'gegen dicfe 
ScbrififteUer hegt^, «hat ihn^auch^reranlafst, ibrafie- 
lis u^ptangen für baare Münze anzunehmen; undWeiin 
«r- bl^ ^^^ d^ ^i^^f -andern MeTnung^. ift; it»> §t- 
Jl. L. Z. 1800* Viiriir Band. . 



Tchieht es iiut vielen Deprecationen und'Proteftatlo- 
'nen* •idaTS' dtefe Abweichung der Ehrfurcht gegen 
•den Schpiftfieller« 'dem 4?r 'Widerfp rieht, oncbts be* 
•nehmen ii(llL Darausilafst es fleh auch erklären, daTa 
der Vf»' gac nicht fei renun rieh tige^ und unbeftimmt^. 
:Sätze ans den altern fleclitslehxern tinnahm-, wovon 
itec. nur einige Beyfpiele anführen will. -G. 17. Tagt 
'er: esfcheine, als wenn in -den altern Zeiten gar 
kvine ^efchriebene »Gefetze in DeutTchland gewefen 
f^yen; dicffs fcheiut nicht nur fo,, (ondem es iil ge- 
'wifs:; i[ei7 Vif. iagt jja^ §, 19^ Telbft; itn fünften Jahr^ 
^httnderte:iuLcren.*die -Dettfrchen erft-g^fchriebene Ge- 
fetze erhalten. • $» 34. 4>ehaupt^t "der Vf. notih, nlaa^ 
Pvoject der i>eihlic]|en Gerichtsordnung fey fchon un- 
ter Maximilian j. gemacht worden , da doch Horix 
und andere das Uagegrftndete diefer Meynung fchon 
jängft gezeigt iiaben. j^. 44. weiden Fehler , Ver.- 
gehangen^, ^Sünden , ^Verbrechen ^nd iVliii«^b3ten alle 
-einander .gleichgeftellt^ lind!. unter -eine^ Definition, 
begriffen, j^. 53. und 'die fddUcta yiiUlicik ^xtraorii' 
mana "öes •rumifchen fledits «ganz falfch dahijk defi* 
nirt : fie feyen -nicht mit einer von den Gefetzen -aus- 
drücklich benannten Strafe belegt worden:; üe wur- 
den allerdings von neuem 'Gefetzen ausdrücklich mit 
Srrafen bedroht, z.;B. -der^Raub. Nach dem §. 68- 
können ^auch Gemeinheiten, als Tolohe^ ^ein Verbse- 
<:hen hegehen; ^^asalMi MatUftvfi.^o ^rciffend und 
gnundUcb gegen diefen Satz erinnerte-« Tcheint dem 
Vf. unbekannt geblieben «lu feyn. Sas Kapitel von 
derOrdfse derVerbreclien ift fehr iinvollfländig, und 
hier und da iinbeftimmt; z. B. S.71. heifst es : die 
Verbrechen , welche die Sicherheit des Staats und der 
•Bürger ilbreii , feyen .godfsä* , : als *jelie., ' welche ijpfv 
demgemonen Wefen -entgögenftehH; was te^ll ^liefs 
heifsen % 'Der Zweck der Stufen iH dem Vf. inach 
$r 117^ Befferung des Verbrechers, -odei^-u^enn dicfe 
nicht mehr gefchelien kann, <ieffen Ausrottung aus 
der mentchlidien Gefcllfchaft. 5. 12». ftßiU der Vf. 
den Grundiatzatif : wenn -ein Verbrecher mehrere Ver- 
breche« begangöi habe : fo verfehl ucke, das gcofse Ver- 
brechen das kleine; 4ind gleich darauf geht er wie«* 
der von diefem^Grnndfatze ab, 4ind fodert fo viele 
Strafen als Verbrechen da Tind. Sehr unbeftinunt» 
und häufig auch nngegrfindet; iftdieDarlkllung der 
Mitderungsgründe, die der Vf. $. «79 folg. liefert; 
wiegehört die TJngewifsheit der Miffethat, das Zu* 
farmmentrdSen mehrerer Verbrechen im tfftmlichen 
Stibjecte, ' die V^flenfchaft. einer foefondem Knnfl« 
der vorhin geführte gute Lebenswamdel des Verbre» 
chers unter die MHdenmgsgr&ide? Vermöge des 
4k loA« foll derVerbüB^dier dir.iP0igegebeiieVAW2ffeni 
Ffff 
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heit des Gefetees in geringem Fallen^darcfi den Eid, 
In fehlerem durch dte Feltfer , - heweifen.- Solche 
Ikbauptungen bedärfen in unfern Tagen wahrilch 
kleiner Widerlegung. (J. 222. behauptet der Vf. an 
einer Petfon, die fich den Tod wünfcht; WftÄe'Keln 
Verbrechen des Todfchlags beg^ang^ werdp«, und 
§, 227^ Nr. 4. behauptet er gerade das Gegentheil. 
Ein fokber Widerfprach £adet fich auch.j^^dp** 
wo Nr. 9. als Milderungsgrund des Todfchlags ange- 
führt wirdi trenn der Todfcbläger von adelichem 
Stande ift; und in der Note h. hcifst es : der Adelir 
che habebey Capitalftrafen keinen Vorzug vieär dettt'i 
ünadelichen. Der Vf. rechnet ja felbft denTodfchlag . 
zu den Capitalv^brechen » und d^iefs iil auch dein . 
p^Gtiven Rechte Tollkonunen geinäfs; wie kann nun 
der Adel ein Milderungsgrund fcyn? J. S05. ««cht 
der Vf. einen fonderbaren Unterfchied zwiichen wo«» 
dtramen tufeiae und moderamen inculvatae tutelae;r 
das erfte füll feyn, wenn mam bey derVerthcidigung. 
keine hartem Mittel gebraucht; als zui: Abwenduiig 
der drohenden Gefibr nöthig fmä; dasiZweyte, wenn 
inan. etwas härter« Schutzmdtte) ergreift;, worauf 
gründet fich dieferÜmerlchied? Rec. übergeht, um 
nicht zu weitläuftig zu werden , andere Unrichtig- 
keiten , von denen jeder Keimer noch eine merkli» ' 
che Anzahl entdecken kann:. Uebrigens enthält die-? 
fer Theil ^ie allgemeine und' belondere Lehre von. 
Verbreche« und Strafen; der Proccfs ift für den 
zweyten Theil beftixftmt. Die auf dem Titelblatte 
vetfprochenen iFormularien hat der Vf: weggelaflen, 
und will diefelbe mit- der carolinifchen , bambergi- 
fcben» brandenburgifchen und heffifchen peinlichen 
Gerichtsordtmng' in einem bcfondem Werke: Lehr- 
luckvon Vertkefdiguii^gsfchrift&n, liefern. W^ozu der 
«ene Abdruck diefer Gefetze dienen foll, könne» wir 
nicht einfehen; und wenn der VX. in feinen künfti- 

fen peinlichen Schriften den ntoilicKen Geift beybe- . 
alt, den man in diefem crften Theil e antrifft: fo 
hat man eben nicht Urfache, fich nach den känftigen 
Arbeiten des Vfs. in diefem Fache zu fehaen. 

YftBi^ f a. K. d. Vfs. : Entwarf tii eifier voUfländi' . 

gen DarfleUung der allgemeinen Rechtsyhre der 
' öflerreiekifch - deutfchen und galizifahen ( galUzi- 

fetten) Erbtande, von ^ofeph Murx Irhrn von 

Lichtenfiem. 1799. Erfte Abtheilung. 104 s. 

Zweyte AÄtheilung. 77 S. 8- (ao gr.) 
Den Gefichtspunct, aus Welchem der Vf. diefe 
Schrift angefehcn wiffen' will, giebt er in der Vor- 
rede an; es feyen blvfse Grundlinien , nach.wel-, 
eben er eine voUftändi^e «fyftematifche Behandluiig 
der allgemeinen öfterreichifchen Rechltslehre auszu- 
fahrengedenke. Als ein -Welcher Entwurf einßs künf- 
tigen gröfsern Syftems, wo weder Aasfülirlichk^it 
noch Vollfländigk^it gefodert werden darf, verdient 
diefe Schrift im allgemeinen Beyfall. An der inaern 
Einrichtung des Ganzen dürfte eben nichts wefent- 
liebes zu tadeln feyn» und eine folehc fyftematifche 
Bearbeitung des öfterrekhifcheu CiTÜrechts (denn 
hierauf fchränkt fi^dqsV& (aaz allein ein) wird 



feinen Landsleutan gewifs willkommen feyn. Tk 
' Schrift felbä zerföllt in zwey Abtheihingen , nlnxlid^ 
l)in die Einldtong und Vorlehre (wie fie der TL 
^ nennt); f)*in das Civilrecht felbft, wovon wir je- 
Äöchrtidr den erfte« Theil, von den Rechten d^Pcr- 
. fonev in Anfehung ihres natürlichen Zuftandes und 
ihrer V^rhältnilTe im Staate, vor uns haben. Die 
•Sinlfituaig : von den Gefetzen und der Rechtswiflen- 
fchaft überhaupt, enthalt allgemeine Gnmdfarze von 
der Nothweiidigkeit pofitiver Gefette , ihrem End- 
zwecke und ihren Eintheilungen ; beftimmt fodann 
Acn Begtiff der Riefchtawiifenfcbaft, der an^homeii 
und erworbenen Rechte , und giebt endlich die Ein- 
theilungen, Quellen und Hfilfsnuttel der Jurispru- 
denz , im allgemeinen an. Hierattf folgt Inder Vor- 
lehre die . Darfteilung: des öfterreichifchen iledits; 
wir finden hier die6efchickte,dieQueUeh und Hälfst 
mittel deflelben (jedocii die Literatur nicht ganz 
vollftändig) )angeführt, auch die Anwendbarkeit ond 
Verbindlichkeit der Gefetze beftimmt, und treffim 
faft' ii&erall auf richtige/ Begriffe und z^eckmäfst^Q 
Darftallüng. Die zweyte Abtheilung handalt vomFer- 
fonenrechte^, nach den Verhiätniflen des Alters, der 
Geifleskrtifte u. f. w. , und" auch hier bemerkt nuia 
mit Vergnügen Deutlichkeit und Ordnung mit Hin- 
weifung auf die Landesgefetze. Das Sacheliredit 
und das Recht an Sachen erwarten wir noch, wenn 
gleich in iier Vorrede nichts davoii gedatlit lit — 
Diefer allgemeinen Inhaltsangabe fügen \Hr noch ei- 
nige Bemerkungen über verfchiedene Stellen bey. 
In der Vorlehre fcheint die aUgeineme Qefchichte der 
Jurisprudenz überhaupt, die Gefchichte des römi* 
fchen llechts, des Lehn« und Kirchenrecbts übet- 
flüf^ig; in der Darftellung einer fpecielten Rechts- 
lehre mufs der Abrifs derfelben zur hinreichenden 
Kecnntnifs viel zu kurz werden, und dann mufien 
auch diefe KenntniiTe beym Studium vaterländifcher 
Rechte fchlechterdinga Fchon'' vorausgegangen feyn. 
Wenii der Vf. S. 63- 5&n den Quellen de« öfterreidii- 
fchen Rechts die ungeichriebeneff göttlichen Gefetze, 
odei* die Ti^tionen, zählt r und die Gültigkeit dei^ 
felben* und ihren göttlichen Urlprung dadurch bewei- 
fto will, dafs fie fo ah, als die lurche felbft« und 
allgemein und ununterbrochen auf uns gebracht wä- 
ren u. f. w.: fo dfirfte diefer göttliche Urfprnn^ der 
Traditionen nach den heutigen geläuterten Begriffen 
der kaiholifchen Kirche wohl nicht mehr angenom* 
ittcn werden. Eben fo wenig kann Rec. dem S. 71. 
aus dem neuen Teftamente hergenommenen Beweife 
djsr Verbindlichkeit der Unter thanen zu einen unbe- 
dingten Oegenftand gegen die Sefetze beypflichtea. — 
Mit Recht fagt der Vf. übrigens S. 77. , dafs der 
Staatsverein dem Staatsburger eine Menge Bequem- ^ 
liebkeiten und Erleichterungsmittel des Lebens ge- 
währe, und um deswillen der Wohlfahrt feinejWe- 
fens angemeflen fey ; allein , als ein Uauptmittel xn 
einem lan^fii Leben der Bürger, wie S. 77. gf^fchiefa^' 
möchten wir ihn doch nicht betrachten. S.7S. ver- 
wechfelt der Vf. die Verfchiedenheft der Natüranlage - 
inil der natarlicheii Qleichheit. £r fagt nämlich» da * 
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er von 4er Gleicbheit der Staatsbürger iurechrticlicn 
VerliäUniflen redet: fchon im Naturllande wären die 
hlenfcheti ungleich» indem natuiliche .Vorzuge und 
Gebrechen fie fcbon wefentlich unterfchieden ; allein 
'dfefa ifl ja nicht Ungleichheit in rechtlicher Hinficht. 
! Ob übrigens nach der Behauptung des Vfs. » S. 34. 
.dtr zweyten Abtheilung; auch Menfchcu, die ohne 
'Kopf geboren werden« und bey deneh das Gehirn 
Jm* Hälfe, in der Bruft oder unter einer Gefchwullft 
verborget! liegt, leben können, Äberläfst Rec. den 
Pliyfiologen zur BeurtheHung, und empfiehlt nur 
noch dem Vf. das Studium der Orthographie und 
Grajnmatik überhaupt^ denn er fchreibt: phiflfcfa, 
Bcgrief, Innbegrief, Vorbegrief, Weefen, Zivil- 
recht, Zivilhefitzer, Siftem, Agtaziazion, Aboli- 
zion, gramatjfch, Hilfswifsenfchaft, Kriften, eine 
gehandelt habende Perfon u. f. w. 

"WvBsfeuBo, b. Rienner : Sammlung ven hochfürßUch 
W-ürzburgifchen Landes^- Verordnungen f .Welche 
in geift* und weltlichen Juftiz-, Landge- 
richts-, peinlichen, Polizey-, Cameral-, Jagd-, 
Torft- und andern fachen, von 1771 mic^i799 
ergangen find, tiefammelt und als dritter Theil 
der Sammlung der LandesVerordnungen mit gnä- 
^igftcr Erlaubnifs feiner hochfürftl. Gnaden her* 
•osgegeben und mit einem voUftändigen Aegi- 
fter über fämmtliche drey Theile verfehen , von « 
Philipp Heffner, d. R. Lic, furftl. würzburg. 
Hof- und RegieriHigsrath. igoc 847 S. fol. 
Schon* lange war es Wunfeh und Bedürfnifs der 
wnrzburgifchen Rechtsgelehrten , die ältere Samm- 
lung von Landesrerordnungcn, die fich mit dem 
Jah^e 1770 fchliefst, bis auf die neuefien Zeiten fjort- 
gefetzt zu. fehen. Die NotUl^endigkeit war um fo 
gr^ser, da in neuern Zeiten, hefonders uhter der 
16jährigen Regierung des unvergefslichen Fürftbi- 
Xcbtffs Franz Ludwig, eine grofse Menge von Gefet- 
2en erfchienen war, deren Kenntnifs dadurch fchr 
^«rfchwert ward, dafs fie alle einzeln nach und nach 
::gt!geben worden find. Diefen Wunfeh hat der thä- 
. rige und gefchicktc Hr. H . auf eine vollkommen be- 
friedigende A^t ^rfüUt. Er hat durch grofsen Flcifa 
lein^r SanuKiluag den xnöglichiiefi Grad von VoHÜan-* 
digkeit zo geben gefucht , und hierin übertrifft die 
nene Samu^nng die äjtere, zu welcher letzten fchon 
Hr. ^h, Rath Schmidt. In Seinem Thefaurus jur. JFran- 
ro«. Supplemente von weggelaffenen Gefctzcn gelie^ 
fert hat. Auch hat die H^nerifche Sammlung darin ^ 
einen Vorzog vor der Altern, dafs in die erfte auch 
pefchVlebene Verordnungen, die nicht im Drucke er- 
Tchienen find,^ aufgenommen wurden. ^ Der Gebrauch 
«Ibr SamJDlung wird durch die belehrenden Nuten, 
-Reiche hin nnd wieder angebracht, worden iiod, fehr 
erleichtert. In diefen Noten wird theila auf andere 
Cäefetze hingewiefen,* welche über den näiidichen 
Oegenfiand erfchienen find, theils wird' bemerkt,* 
"vrann eine, Verordnung wieder aufgeheben, wieder- 
holt oder naher beftiinmt ward. Um Raum zu er- 
sparen » hat der Herausgeber tolch^ Qefetze nur ia 



einem kurzen Auszuge geliefert,, welche er 
nur auf vorübergehende Umflände gerichtet 
oderwekhe durch neuere Gefetze ganz aufg 
wurdeik ~ Die Einrichtung der Sammlung 
gens chronologifch; fic fängt mit dem Jahre i' 
und fchliefst fich mit demDccember I79{). A 
Rande jeder Seite ift in den Marginalien jedesi 
Jahr und der Tag des erfchie«enen Geffltze 
der Inh>ilt eines jeden Paragraphs der Verordi 
bemerkt. Von S. 774. an bis zum Ende, fi 
fet2^e nachgetragen, welche der Herausgcb 
\vahrend des Drucks erhielt, oder die erft tv 
des Drucks erfchienen waren. Noch zur Z 
diefe Sammlung kein Realregifter, fondern r 
chronologifches Verzeichnifs. Das Realregifl( 
die ältere unU neuere Sammlung wird noch r 
liefert werden , und diefs ift um fo mehr z\ 
fchen » da das Regifter über die ältere Sammlu 
voUfiändig und mangelhaft ift* 

Leipzig, b. Fleifcher d. j. : Repertorium c 
Jammten poßiiven Reehts der Deutjehen, 

* ders für praktifche Rechtsgelehrte, 1 
Theil. 1800. 3Ö6S. gr. 8. (iRthlr.) 

Auch diefer Theil ift* feinen Vorgängern YO 
men ähnlich. Er umfafst deit Reft des Buchftal 
Von Bürge bis Bything und dea Anfang des B 
bens C vonCabinet bis Concurs der Gläubiger, 
ge Artikel wcchfeln «lit^kurzen, gute mit un' 
tenden ab. Neues findet man durchgängig 
vielmehr hat der YF, alles aus fchon yQrhan 
Schriftftellern zufammengetragen. Unter d 
gearbeiteten Rubriken find zu rechnen : Bürge 
ger, Cammergericht und die damit verbanden 
tikel, canonifches Recht, Capicularien , Cat 
Ceifion, Ch.urfürft nebft den dahin einfcblag 
Artikeln, Citation, Clofter, Codicill, Col 
Commiflion, Compenfation , Compeientiae bene 
Concurs der Gläubiger. Dagegen find folgen 
tikel mehr oder minder unbedeutend : Cabind 
det^ Cfiffehaüa, Cantons, Canzel» Canzler, C 
Capitel (unter dieferRubrik wird blofs von U01 
teln gehandelt), Captur, Carneval, Cafle, Cata 
Cßujates (datunter werden nurUrfachen zurPfdi 
verftanden)« Clafter, Ctaufel, Complicen (war 
diefe Materie nicht untef eine deutfche Ruhr: 
bracht worden'?), Coinpromift, Concubinat. \ 
diefs find auch in diefeni Bande wieder verfehl 
Artikel aufgenommen , welche mehr in ein grs 
tifches Wörterbuch , als ein juriftifches Repertc 
gehören, wie z. B. Bufchholz, Bufchklepper, 
'fertig, Büfsen, chrißlich Ding , chriftlich Rech 
loquium, Coloniea, Concipient, Concept u. a. 

SCHÖNE KÜNSTE.. 

» ■ • • * 

EöLLH, b. Haas u. Sohn: t)ie Pullichi auf Mü 
ein Schatifpiel .in fünf Aufzügen , von 
Zambach. 1759. I58S. 8- (12 gr.) 
Auch die nachhcbts volle Kritik dürfte, fob 
Bach Billigkeit handelt, an dieiem Schauffiel 
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chen wichtigen Tehler Tjcmerken ; dürfte Tueiti einsi 

•g;es Haupterfuderfrifs an Ihn ftic erfüllt aehten. Ueiin 
was den Plan deift^lben betrifft : Co iil.es nicht .i>ur 
f choii an fich felbft fehr «ünwahrfcheiiilich , (lafji ein 
einzelner, fichiffbruchiger Fremdling, ^gebafst von. 
dcnPrieftern'des Landes, •1)eneidet von -den ilüBin- 
gen, .nur unterftützt durch eigene Geifteskraft und 
durch die-Liebe der Prinz^ffin — dfe er allangenbliclc- 
lich kräiikt, — 'bey einem Monaikihen^. der ein cba- 
rftkterlufer Schwächling 'ift, binnen wenigen Mona- 
ten zwm-erftenMinifteraußleigen, und eineUuiwand*. 
.lang des ganzen Sraots ■bewirken ibllte; fondern der 
letzte Act häuft auch eine folche Menge von^blofsen 
Theater --Spectafkel von ITnniögltchkeiteu und Zufäl- 
:]cTi 'über einander, -dafs 'jedetn, der es fieheoder 
lieft, der j^opf davon drehen mufs. 

Dicf^Charäktere find nicht minder unglaublich. !Die 
zwey Mädchen» an «ler uuilabonfcheivKüfte,^in höchftem 
Bedrängnifs und .Elend auf gewachfen — ihr Vater 
und cBr-uder, von aller übrigen mcFiTchlicben^<iöfell- 
fchaft ^usgcfchloiT^n , der Schmach- und .t)ft der -^Gd- 
fahr' des Hungertodes preis gegeben , Tprecben , •den- 
ken , ^handeln fo fein und edel wie die cuitivirtefteti 
Europäer.; ja, fie übertreffen diefelben weit an ino- 
ralifclier Güte und heroifcb er Tu j«end. 

Die Sjfradie ik oft mitBombaft undTJnfchicklich- 
Iceiten überladen, — ,,,du Mann ,(heifst ^s .S, ,820» 
deflen Schade ^Wclf glück iireijst {Ml heiistii : jnit 



IVelrenglQck fch wanger geht) vilHl rpn -einem "Wct- 
be deine Gedanken weben?** — oder «locn ärger: 
'S. VOJ*. yiSo hin ich einer verrcUiedeiien Seele gleicb, 
die nur den Greiin wieder Jiäut und keine Augjßm meh 
für die Gegenwart ^hß^.^ Aehrdiche ;S teilen £ndet 
(man auf jedejn Blatte. 

Und gleichwohl /prechen -wir Iceineswegs Hern, 
"VT. allen «Beruf zum dramatifclien Dichter ab. {)er 
Charakter des amJIof Jlch wagendenJSdiiard ^flfort» 
^od mehrtioch der.dcs Alloar, 'h^tmanch^ -edkii, 
Mitgefühl erregenden Zug« >Oie Scenen ». wo .jeoei 
init feinem Freunde, tO^rl, 'der "ihn von Teiner ge- 
fährlichen ^ahn zuFuck hieben «wilL» icämpfc, und 
•<len grofsen Gedanken, ein Volk zu ^f^glftckea, fei- 
<ner eigenen Ruhe ^vMirzieht ; <die Scene^ nro AU«iar 
(S..47*)/dem Fremdling-feine jüngere Tochter verwei- 
gert ^ die noch 'fchpnere , wo ^er($. goO Eduarden 
ifegnet, dafs -er «um üeii von Malabar Denier äicem 
Tochter untreu geworden ^fey-; einige andere Aujf- 
tritte» der 'Liebe -und Zärtlicfakeit voll, rzeigeiif ^afs 
.es dem Vf. nicht «n JDarftcUungsgabe und -mn w^^^ 
kungsvdllen Gedankea mangele, dft es tiaher -cnir 
.ei|i «Ilzuftürmifehes Feuer d^r Jugend und Unef fth- 
-Tdnbeit in d^^n .Schwierigkeiteit de» dramatUchen 
j^achs, was den Vf.t)ft irreführte : Jb Hoanen furif 
-dfreinft«v<in4bm vielleicht noch Werke von unzw.ey> 
devtigem. "Verdiejdl oiud iwahrhafkem ^chtecifct^M 
IWerth ^rbdieii. 
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TAETMATThiRXT. 'Olmc'Druckort: 'Die SthicJ:faJe ^er ge- 
heimen Gefellfchafien in Deutfcklan^ , ^ aus dem pTieJeniUe ei-\ 
nef reifenden .Franzufen überfetzK -^goo. .log S. <«. (^ gr,) 
•Die Tendenz diefer zuvarlafsig ttrfpri'uiglich deutfchen Schrift 
ilt effeffbar, von neuem Aufmerkfamkeit ge^en die lUumina* 
•ten zu^rreeen, tind neue Verfol»^iiniren derfelbcn xu v^^^n- 
laffen. SJc beftchiaus dreyAblcluatUMu JJer«ryJr (8. i— 20.)^ 
-erzaiilt dic'bekfffinte llypoihefe von der Entlieh uiig des Frey 
niaurer-'Ordens-, -aus der voi\*den -befoiid«:rn Maurerzünften 
unterfchiedenen allgemeinen , durch ganz Ißngland verbreite- 
ten, fegen annten Zanft der freyen Maurer, ohne fdafa man 
-jedoch erfahrt, -wie die jetzt iTOch i>elUhend&-ei»gHfche Frey- 
mdurerey das AVnrde, 'Was iieift, und wodurch ße' Geh ^oa 
«jener alten »aus der fie entil»i>d» unterfoheidet. Auf dieVer- 
äuderuagen des Wefentltchen oder Materiellen feibil, lafst 
fich der Vf. jsar nicht ein, wahrfcheinlich darum,, weil ihm 
die .Schickfiue -des ^reym'aureror<!enÄ..3iur eine ^ebenfache 
Sind, nnid die Yorftusfuiückung ilirer Erzählung deiner Schrift 
, «das Anfehen i^ebei.i vfo^I, als ob De nicht blofs um des-Xllumi* 
«ateaordens -wrillen gefchnÄben fey. Auf eben^diefeArt tragt 
♦der.ÄU/ewftf Abfchnitt <S. ^-Tja.) die 'Neuerungen vor, Vel- 
•chcin-^eurfchlandmit der Freymaurerey, von der Stifmpg 
<der.«rflenl.ogen^bis zur finrflehung des eklectifcheii Buirdts, 
-rorgenommen worden4 ^oraaf dann im driue» weitlaufttg- 
tt>n Abfc]inute'(5«i45 — :^p8.} die Mluminuien ^en Befchlti/s 
ttfächen. .Man kennt die n&chtheiligen Unheil^, die rcbai» 
fei&beynahe 2oJabreii über dea Zweck be* Frc)inaurerordens 
stmd die A.büchteu!:feu2er^^ti£ter4AAd der Stifter neuer SyUeoie 



diefes 'Ordens gefällt worden« , '*Ob ^e 'Grund kabea o4er 
nieht» laifen wirhier dahin 'gedeih feyn. ^ber auf fallend ,ift 
res , dafs --der Vf. diefer einheile mit keiner Sylbe ^edeiüci« 
und dieTreyraaurerey und die Stifter ihrer :6ecten «m di^er 
•ilückficbr fo 'fchofieiid ^Xl>A naehdchtig behandelt, *deniDa- 
m in ntt" Norden hiiti^pgen, •«feine, Zwecke und die J&bficiicenfet« 
nos Stifters in den dunkeifien Schatten «ftellc Ju der TMl^^ 
ift diefeVerfchiederilieit in derB(4iandlung und-Beurtlieihiaf 
zweycr fo ähnlklicn Oe^enftande, der Mangelten btUtaar J 
•Kuck ficht .auf die ^''ereheidtgiinj^sgi^unde d»s Apok»^eccil jtt 
JUumlnatenordens und die Ilefugkeit des, Tons tni 'Y«rtra|p 
d^r Cofchichte ^crfelben , 'der fo fehr .gegen ienen in. dcr'tJe* ^ 
^ fch ich le derFreymatirerey abllichc, eben nicht ^efchicki, •Oka* J 
'l>en an die'Unpartheylichkeit-des Vfs. zu begründen. Watt* 
ift es aach norhig, JDinge von ntrtn rege zu '«maciien « dia« 
'langft •abgethan ^find, und zwar au einer- Zeit» vwt> .^smu jfe 
ziemlich ^allgemein \on demTVahne der Nothw«iidigkeic nad 
Wirkfamkeit geheimer Verbindungen -«ur tßefördecung {irak- 
tifcher Zwecke zurackgelcomihen iil; an welchem -kein Man« 
von Erfaliruhg und -geftinder »BearthejHtngskraft Titterala 
mehr nimmt, und die er iehr «berflüfsig findet? Per Vf* 
mag die Fortdauer und Fonwrrkuag »des IiluiziinateRordeaf« 
/behsupHin , wie er will; derH-cc. tfl, nach feinen lienntni^ 
fen vun der. Sache, von 4}er Nichtigkeit diefer ISehauptanf 
völlig überzeugt. Uebrigens ift.diaDarftellungidesTfSjniA 
«dH;rcbaus^uverlafsjg; manches ift untichdg-, und eaüileSlfi 
zH den jneiilea Behauptungen fehlen die -Bevreife«. 
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KECHTSQELAHRTHniT. 

HtnAVv^cttWP.io , % Tfweg: Ueher d(^s dem IPfe^ 
* berm Monz vod Bf'abeck angej^hiddigte Verbre- 
chen d^t heUidigten Majeflat^, von dem g^cimen 

JuftirVathHäfrerdViJuHchnftädt. I8Ö0. 164S. 8' 
'NAftyl Boifen Bcylagen. 

EJa» Hochftift HMeshiim war fcbon länge ein Q^ 
^' genfiand der Aufmerkfaiiikeit des Publkutns« 
ttlfd anch in fefar rieler Rückficht ein Gegenftand-der 
i^mikhtgeit Betrachtung des Menfehenfreundes; 
^et kennt: nicht die Zerrüttung i« der Verwaltung 
iKefes l^an^S', die lauten' rön den Gewalthabern 
felbft als geruht eingeftandenen Klagen des Landr 
msfuis «nd des Bürgers über unertrifgliche , £il>6rtm>> 
4e rtclitende Laften , und die hieraas entftandenen 
n^g^ttckltcfaen Pfoceffe zwifche« dem Volk und Für- 
ften? Wer trennt t)icbt den berüchtigten öfientlidien 
■aitdel' mit den Pfarren , wodurch die >£rziehung 
and^ die Sittlichkeif nur* Miethlingen im eigetitli- 
eben Sinne glelchfam als Waare hingegeben wird ? 
Hier ward nun ffiAgA ein neues Sfhaufpiel gegeben; 
indem man den F'reyherm von a^abeck , einen der 
erften nnd wfirdtgften Landftände, der einft felbft. 
Mh^ daran war , den Fürftenftuhl zu befteigen ; zum 
MajdtiitSTerbrecher ^näfihte.* — Das Publicum kennt 
filion lange, wenig;llens im Allgemeinen, diefen merk«* 
'Erdigen, inir tHgeineiner Indignation aü%enomme- 
fien , (und fo t^iei Reo. Y^eifs , zum Vortheile des Hn, 
^. Bra&^cfc nun entGchiedenen) Pro'cefs. Durch ror^ 
llegeiidü» gründliche^Schrift des berühmten Ha. if.« 
W«lcbe die rechtlicfae Veftheidigung des Hn. t. B. 
-^©r dem Publicum enthält, (denn Hrr v. B. würde 
aucb vor dem Publicuin verklagt) wird es nihetmk 
cfem ganziefiri Hergang der Sache bekannt gemächt» 
jsinA lernt aosfühHich tiie Qpxndt für den Angeklag- 
ten • \xnd gegen das wide)-recfatl<che Verfahren w%n 
Seiten der AnkWger kennen. ' 

Die Schrift felbft zerfällt in fänf Abfchnitte. In 
iftm, erfien geht der Vf. in die Gefehichte und dieVerr 
fSaiTiing des Hocfaftifts iurBtk , tind entwidielt aus- 
führlich und gründlich, die Urfachen, welche in dem 
HoiS^ftift illldesheim Unzufriedenheit erregt »hahen, 
^ftd in bndetfverderbliche Proceffe ausgefchlageu 
find. Es hängt dile^fer för den PäMiciftea und Pc4i- 
täi^ gleich wichtige Abfchnitt genau^mit der yer- 
tltetdigang'des v. B. zufatiunen, da die Scimldlofig- 
kete und feihft die Verdienftlichkeit Aeffen, was Bra- 
teek Tagte , und wie er es fagle , grKstentheUs atia^ 
den hier dcrgc^llMt Thatfetien etklärbtr 4&i -^ 
-4. ^. Z. isooi Vi€rt^ Barnim 



Eine der erften Urfachen der UnitifHedenlielt ift dSe 
Relioffonsref fchiedeiiheit; das Land ift ]>roteftannfch« 
die Regierung kathoüfch. Der hohe Clerus , der an 
der Rejg^ierung Tjieil nimmt, befteht faft durchaus 
aus Fremdlingen , die die Einkünfte ihrer reichen 
Pfründen aufser dem Lande verzehren, die Landes- 
kinder von Staatsbedienungen verdrängen, und das 
Land,, yrie fich Hr. H. ausdrückt, als eine' milchen- 
de Kuh betrachten. Die Stande verwtiligeu »jähriid 
dem Landesherrn ein Subfidmm chariffotiviim^ deflen 
Summe willkürlich ift. Da« lieht man denn dem Land* 
ftahde gern durch die Finger , damit er von -frem- 
dem Eigenthum defto freygebiger feyn möge ; 4^ntk 
diefes Gdd wird aus der-Togeilannten Contributions- 
cajfe yerwilligt, zu der nur Bürger u^d Bauern bey> 
tragen. Das Land wird zwar.,^ aufser dem Gerus; 
noch durch die Ritter .und Städte reprafentirt. A4>et 
die Landtage felbft -find abgeEkpmmen^ AusfchüfTe 
vertreten ihre' Stellen, die ihr Intereffe von dem In- 
tereffe der Stände abfondern , und gemtfinCchafcUche 
wichtige Angelegenheiten^ wentw-eder gar nicht, o4er 
doch tmr ^krißlick aii die Stünde briitgen« wovoii 
denn fchon das die Able Folge ift, dnts der Etnflufs 
des beflfem Tbeils der Stände fehr befchränkt, wp 
nicht'ganz aufgehoben ift. Die nächfte Urfache der 
Mifsbelligkeiten war, daf$ man dem Landmann iiiid , 
Bürger Laften allein aufbürdete , ^e er äUein zu tra- 
gen nicht verpflichtet Wslu Zu den alten Schulden 
des Liindes, die zum^TheA noch aus dem dreyfsig- 
jiihngeh Kriege herrührten, kamen durch den de- 
benjährigen Krieg neue hinzu. JJas Land miifste fte- 
quifitionen bezahlen , Welche aä die förftliche Re^ 
gierung und den Ahsfchiife der Stände ausgefchrie- 
ben itraren, und welche natürlich iiiefar zum Schutz 
der Kammergttter und der Reichtümer der Privile- 
girten ; als des Volks gegeben wurden. GleichwoM 
wurden. diefe Schulden, welche t,äi2,689 Rthlr. be- 
trugen , nicht auf die Schatzcage gelegt , zu welcher 
jeder Landeseiu wohner fteuerte , fondern auf die 
Contrihutionscaffei zu weicher nur Burger^und Bauern 
fteoerten. Hierzu k^m noch die fchTechte Verwal- 
tung diefer CaiTe, die von ihren Verwaltern um vie- 
le Taufende betrogen wurde, fo dafs Defecte von 
fbchzig und mehrem taufend Thalern entftanden. 
Ein gewifler Kammerrath Bertherem , der fich zum 
Vortheil der förftlichen Kammer die gröfsten IBetrü- 
gereyen und die a^fcheulicbften Bedrückungen der 
niedrigen Volksclafle erlaubte, brachte endlich da* 
E'teiid des Volks auf den höchften Grad» welches 
zu1et£t unter der gegenwärtigen Ree^ierung in laute 
0agen ausbrach , und in verderbliche Procefle fick 
.ödes • - endig- 
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endigte, Die-Eurdit ror dem gefiärlichen Beyfpie* ,ybeffem« Ltilen fie ans lernen^ ans in die Zeit» 
le der franzö/ifcfaea Rerolution brachte zwar einen ,,käade fcjiicken; umfoqiehr, da es« utagettdt 
Vergleich zwifchen den Städten und den exemten „zu feyn , 'keiner hefondem Zeit bedarf.«« AUcs a 
Ständen hervor, worin diefe fich verpflichteten» die/ein Auflatze athmet die Freymüthigkeit des edla. 
pro praetnitQ So^oooRthlr.» und frofmMiro ein Drit- Patriotan^, der fAr Recht und Wahrheit fpricht, und' 
theil der Himmtiichen Landeskriegsfchulden. zu be- Nieuiand wird ihn. ohne wanne Theiinahme, vni 
zahlen« Allein diefer Vergleich fruchtete nicht« weil <. «hne Verinebtte Hochachtung gegen Un. t. B.kfeu. 
ihn der Landmann für abgetrotzt hielt, und ihm Damit feine Bemerkungen defto reifer öberiegtwer- 

J'etzt etli über alles die Augen völlig geößhet waren, '"den könnten, liefs (ie ihr Yf- drucken, und daiel- 
Ix fah wohl ein, dafs die Stande fich durch die gcooD ne Exemplare unter die Ritterfchaft verthailfn. Aad 
Rthlr. nur, nach ihrem eigenen Ausdruck» von ei- dem Domcapicel fchickte er fie mit einem kofiAta 
ner hohem Schuld losluLufen wollten» und dehnte Schreiben zu. Das Exemplar wurde ihm zuräckce- 
nun, wie denn ein Schritt immer zum andern fuhrt» fchickt, mit einem Rillet von der Hapd desSpidi- 
feine Befchwerden auch gegen den Fnrften (elblt, cus, bey welchem inan- in der That zweifeUiaft iit 
and gegen die üble Verwaltung, zum Theil auch ge- ob man mehr über die Grobheit deitelben erftanfleo, 
gen fchlimme 'Einrichtungen der Verfaffung, aus. ^o oder über die Ignoranz des Condpienten lacbeiifoll. 
entftand der fogeiiannte Bauemprocefs 9 der noch Und nun beginnt die Verfdlgungsgefchichce des Üa. 
jetzt die Entfcheidung des Reichs kammergerichts er* v.' B.', die in d^m dritten Ahjchmtt darge^(»,uol 
wartet. — Am Ende diefes Abfchnitts wirft Hr. H. gründlich gewürdigt wird. Der Fiscal kis^ie. da 
einen Blick auf die Art, wie noch gegenwärtig in Hn. v. B. des Verbrechens der beleidigt^ JUa/eftajt 
dem Hochfiift die LandescaiTe admitvi&rirt wird. Nie- an, nannte die Bemerkungen eine/candaIöfeSchjmäi|% 
mand, der die hier vorgelegten Data lieft» wird Be- fchrift» fprach von Rebellign und BÜLeute^ey, und 
denken tragen, die Worte des Vfs. wenn einejokhe fahe fogar in dem Buichdrackerftock , der thm ein 
Wirthfchaft nicht arg iß: Jo weifsieh nicht, idisma» Freyheitshaum fchien» ein Stack von deu^ eofftf 
'üble Wirihjchaft neniitn JoÜ fZVL unterfchreiben. : Die delicti* Kein Wunder» dafs nun auch der Hf . Fis- 
Accije wird z.B. an fürßliche Oekoaomie- Pächter, cal von Schwerdt , Staupeitfchlag , Landesverwt}JuMg 
und i^war fo verpachtet, dafs unter andern ein Krug und zum miudeften von ifkrarctfro^fon^redete, ^ad 
für 3 Rthlr. verpachtet iA» wovon der Pächter über vorläufig auf nichts geringeres antrug^, ^ls.-^ ii4t 
51 Rthlr. erhebt. Im Amt Lienburg ift die Accife für majeftätsüchänderifche Druckfchrüt eifizufodera; ind 
6 -^7co Rthlr. verpachtet, und bringt bloCs von der f^lbige ».zur Schande, der Urheber durch den Ifo* 
Confumtion des etuländifchen Biers und Brannte- ier in ioco fnpplicii (^entlieh verbrennen zu UJ[äh "VW- 
weins :}238 Rthlr. ein. auf auch, v/o möglich» noch in hodiern^ zu dect^ 

Der zweyte Jbfcbnitt erzahlt die Gejchichte der tiren fey.*« Hr. v. B; mufste in Perfon, alsVerbre* 
Bemerkungen des, Freyh. von Brabeck. Schon 1793 eher vor Gericht erfcheinen. . Auf die Eiiiweaduai» 
hatte diefer einen Aujlatz an feine Mitftände entwor- dafs vor einer Inq^uifition doch ,eril for das DafejA 
fep , worin er ihnen das » was feinem Vaterlande des Verbrechens Gründe exiftireu mfiflen » antwon^ 
Noth tbttt» ans. Herz zulegen, und eine perfönliche ^e man kurz und gut, dafs die Unterfuchui^ des 
Znfammenkunft der Ritterfchaft zu bewirken fuchte. Thatbeftandes felbft Xiegenftand der Gengralviq»^. 
Aber er glaubte eine ginftigere Zeit abwarten g.n tion fey — ein neuer einleuchtender Beweis för^. 
imüflen » welche auch 1700 wirklich einzutreten gründlichen KetmtniiTe des Herrn Fiscals. Kurz du 
ichien , wo befonders die Weigerung des .Landes- ganze Verfahren wimmelt von fdireyteden Ulegali* 
herrn, feine Kämmergüter der Bonitirung zu unter- taten, die durch nichts gerechtfertigt werden Ua- 
werfen» und die Erklärung nur auf zwölf JAr einen nen , und die nur JK^chfucht oder Unwiflenheit xu 
Beytrag zum Abtrag der Kriegsfchulden geben zu Quelle haben. 

wollen , (den er doch vorher, jährlich und zwar nach In dem vierten Abfchnitt ift die reduHehe h(k : 

demfelbeu Fufs, wie die Siände, zu leifieii verfpro- fiing der^egen den Hn, v.,ß. vorgebreuhten Befi^tl^'\ 
chen hatte,) eine allgemeine Verfammlung der Rit* digungen enthalten. pie,P(mkte» a|if die man &,| 
^rfchaftnothwendig machte. Diefe wurde auch feft- Anklage zu ftützen fuclite, waren, natürlidi fo zaU^j 
gefetzt, und nun hielt es Hr. B. für feine Pflicht, reich. wie möglich,' zufammengehäuft , am ineifltt : 
über die traurigen Angelegenheiten feines Vaterlan-. aber fcheint man daa Majefiätsverbrischen -darin g»,| 
des feine Stimme abzulegen. , In einem Auflatze voll fundea zu haben » dals Hr. t* B« «tehnnals von.» | 
(Seift ttiid Wahrheit, ftellte er die Lage, des Landes aem blofsen Lebtagsintereffe des geiftltchen Fürftc^ ' 
feinen Mitftänden vor Augen» und erinnerie den fpricht» und unter andern. denfelb^» nebft £^m^ 
Regenten an feine Pflichten» fo wie er feine Mitftän- Seiftlichen, niit>lofsen Rentenirert^ veq^chi^» (Ü^ \ 
de zur Erfüllung der ihrigen auffoderte. „Wahrlich bey Kriegsgefahren und allgemeinem JBl^de alkf''! 
»,es ift Z^it, hiefs es darin unter andern, dafs wir» falls mit leichten Fufsen davon wandern 



^die wir fchon durch Geburt Volksvorfteher wurden» während die. Ritter » mit ihren Familien und ihre« 

„erwachen» dafs wir die Handlungen der Ilerrii De* Grundeigenthum vor den Rifs ftehen iiiöflen. Didt 

„putirten, welche uns ala eigene angerechnet wer- Ausdrücke können auffallend fche^nea.., Allein, vü 

tfden, unterfuchea« imd die begangenen Fehler ver« Zufamme&hang mit andern SteUm .y^lifrenfie Ibre 
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jillft«; weH fie ihMitijlirerfiOth wendigen Beziehung 

auf das* gememc Wohl , und auf die dringende y ge*» 

MirvoiJe Lage des Lündes erfcbeifieti , für welches 

241 fprecben-, Ilr. r. fi. als Lsndftand die Pflicht 

tfb^niO[0Bfteft hat. Der iii^at^ jener Ausfage felbftj 

iämuhtf-vkid kann «Ifo 'nicht als Verläumdung de^ 

liafideiiherm betrachtet werden. Wie oft iMid aos^ 

fibriioh wtorde nicht bi^ (ielegenheit der berühmten 

Preisaiifgeb» desi Hnj t^ Bibra das Lebtagsinterefle 

der giFiftlichen FOrftctk überhaupt« als die Quelle fo 

T^ieles^Ekndes 4a den geiftlichen Staaten erj^iefen ! 

' Ättoh in AiifehiMig dar Fofm der Aeufserung ift Icei- 

ntrjinuria'an dem -Laiidesheim begangen, weil nie-^ 

flijifidUeinV^r^aechen begabt, 'der feine Pflicht er- 

füüU^VU.v. B. chatte die Verbinfitichkeit , als Land^ 

fiahä alles zu iagan, waa er für wahr Uelt, imd 

<keia faltereffe dea Landeagemäfs glaubte , und haHe 

die yerbindli<;hkaU, es fo laut und eindnngend zv^ 

ügen , als er esz« dem Zwecke , feine MltfUinde in! 

der dringenden- Gefthr des Vaterlandes aus/der Le^ 

thargie zu wecken, für lioth wendig hielt. • 

De« fünfte Abfdmiit'^eigtf dafs Hr. ■ v.'B; gegen 
den ^ciil»die Regierung Und den Fürften zur Sa-^ 
t&Taaions- «nd Injvrienkiage berechtigt fey , ^ wow 
gegen wir jfmdifch nicht das mindefte einzuwen- 
den haben. . * . u. . « 

Die Anlagen -enthalten, mehrere; äufscrft inte- 
refläute4)ocuiuente , welcne. fich> auf die' Hildeshei- 
laifcken Angdegenheiten » und. die von Brabeckifche 
Sache beziehen. Auch jft das gründliche Gutachten 
ron IP'ipJo'abgedrifckt, welches, fo wie au(;Ji Ton 
andern Rechtsgelehrten gefchehen ift, den edlen Bra- 
t0ck völlig von dem angefcfauldigtcn Verbrechen frey 
ipricbr. ' * ' 

rHlLOSOPHIE. 

JjciCA undLsiipaiGt b. Frommann:' E^cloplUR- 
fikes Worterh^i der ititijcken Biitofofhit, ra» 
G. S. A. MMin, ^weytem Prediger der deutfck- 
reformirten^ Gemeine zu Magdebul-g^. Dritter 
Bmnd* Erße JbtheUung. i8oo. l AlphaV. 4 Bog. 
gr.g« (iRthlr. ^gr*> - 

Die hier mit gleichem Fleifse und ihit gleicher Ein- 
fickt und Kenutnifs, wie in den rorigen zwey Bän- 
den , abgehaHetten Gegenwinde find: Oewtf^hetr; 
Gewohnheit» Glaube, Glaubensartikel, Glaubensfa- 
ehe, Gleichheit, Gleichartigkeit, GluaklicH» Gludf- 
feligkeit, Glftckfeligkeitslehr^ , Gnadenhiittel , Gna- 
denwirkiuig, Gott, Gottfeligkeit^ Gotzeodienft, Gra- 
▼itatioR, &änzbcgriflr,. Gröfse, (jrofaenl^e., Grö- 
ftenfchatztttig, Grund, Gniodiurafti, Qrfuidlegoiig, 
Gruiidfatz , Qriindonterthfiiligar , Gfiltigteit , Gunfti 
üunftbewerbung, Gut, GvitjS3; Habfücht, Handeln, 
Haädlung, Handwerk, IJang, liarmpnie. Hart, 
Hafs, Uattigeneffenfchaft , Hausherr, Haü^wefen, 
Heautonanrie der Urthelkknift , tfetlige Micht« -Hei- 
ligkeit, Heiligung, Hermlofe Sache, Herrfchaft über 
fichfelbft, Herz, Heteronomie, |i>in»tt€l».^^yPfl^Öv 
^^^t, Hindemifs, Hochmuth^ Höcbfte, Höflichkeit, 



Hgllc, Hoffiiungy^HbmögJBiieftltV Horizont, Hospi- 
taKtät, Uoftiliteir, Humanität, Hume, Hutchefon, 
Hypoftaiiren • Hypothefe, Hypothetifcfa ; Ich, Ideal, 
Idealismus, Idealitüt, Identität, Idololatrle, Imma- 
te^iaUt^^'t. Wir haben ron di^en Artikeln mehrere 
diirqhgelefen mid dte^Aüsführungderfelben, fo fehr. 
auch der Vf. f feinem eigenen Gante tn der Medita- 
tion fcrlß't,^ deA Kantilcheri'Darftelitfngen treu gefum 
den. 'Nur in d^ .erften fehr gut äusgefüht'ten Auf» 
fatze, ron der Gewifskeitt find wir auf eine Stelle 
geftofsen^die ürfs einer Verbefferung zu bedürfen 
fcheinf. Ganz' richtig ift es, daß die discurfivei 
auf Begriffe gegrühdete, GewifsKit, we#m dicftf' 
Begrimf und die V^nüpfbng tlerfelben a prio» wä- 
ren, e^e« Ib Wcftl npodiktifck feyn könne ;^ als •die* 
inttiiHi^.' Wenn aber hinzu^efetzt wlM: „es bleibt 
jedoch immer in unferm Beivufstfeyn ein gcfceKne«. 
Mifstratien gegen die Realität unferi^r Begriffe und 
Urtheile, ob fie^nämlfch at/ch wohl wirklich die Sa*' 
che 'r orftellen', wie ile ift^ «lid nicht Hirngefpinfte 
fiftd^ übrig ;<< fo ftheint durch diefenZufat2^;die Na-^ 
tür der «podllb^tfcfttf/r ^iscurfiren G^ifsbett ohne- 
Gtimd rerdfichtfjg g^nacht,^ oder riblmehr gar rar' 
mehtet zn werden.- Denn wenn eamit diefar Be^ 
faanptung feine Richtigkeit hätte: fo iw^irde es 'keilten 
Satz geben; bey- welchem wir uiis einer l^gifcheft 
Norhwendigkeit der Verknüpfung des PradJcats -mit. 
dem Sttbjecte bewufst wären. In der'diibey dtirten. 
Stehe der Kantifchen Kritik d^r iMhM YarnanfcS^' 
7^6^. finden wir auch gar nichts; .w^as den Vf. *Ett> 
diefer Aeufserung hätte rerarilaffeii können. 

, Jena 9 b. Frommann: Jnltangzur Kunfifprache' 
detiritifchen Philofnphi£t weUhtrdie^ iikdujer 
Sammlung von J^rktarunffen noch fehlenden^ haupt-., 
Jächikh' aber die in Kanis Anthropologie ii(n4. 
Streit] der Facultäten befindlichen 9 ErkUrungen 
enthalt; gefamm^tt nn^ geordnet Von , Georg Sa- 
[■' jnuei Albert Mettin. igoo. 99 S. gr* 5! (^S^-) . 
...Die Hinrichtung und der Zw^ der im Jahre 1798 
in dofipfelbeh Verlage unter dem Titel: KunftfpracJte^ 
der hritiCeben P/tüo/op&fa etc. ^erfchienenen Sammlung 
auer ip diefer Pbilofopbie Vc^rfiommenden Künftwör- 
ter^ i'ft ztt feineir Zeit 'in diefen Bltttern angezeigt 
worden. Bey dem gegenwärtigen Anhange finden 
»ir. weiter nichta.xa erinnern, als^afs er alle in je- 
ner Sammlung übergangenen in den ror deat Jahre 
1798 erfchienenen Kantf/cÄe» Schriften noch aufgc- 
fiindenisiKunftworter, nebft ihren Erklärungen, hier- 
nächft aber und hauptfdchlich diejenigen , welche die 
attf dem Titel genannten zwey im Jfehre 1793 Her" 
ausgekoinmenen Schriften Kan^V in fich f äffen , ent- 
hält, und zwar fo rollfländig, dafs felbft die Be- 
griffe von Braniifwein, Harlekin und Bixen nicht 
übergangen find. 

Hamkover, b. d. Gebrfidem Hahn: Fortfeizvng 
des platonifchen Xxefprächs «on der Liebe. Vong^. 
G. Schlöffet. i7nö. 64 S. 8» 
,. Jöie Behauptung dier weifen Seherin Diotima, de- 
ren Meinungen über die Natur der l^iebe Socrates 

— den 
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den QiiSen, 43«s ^»A^ii vQirtrjigt;> dafs d^ Brot« dem 
fiesius der, Gefiellicfaa£t der Götter m die Clafle der 
Dätn^en.verweiAf . nur nach -dekirArebe,. was «r 
ulctu habe» pder^ dafjS man nur ^as liebe, wat man 
nicb^ beilc^. f ^ ^iebi dein freunde^ 4^«. 4p<^l^o<i<^i^u^> 
Y^chdeih f^fer. iieine^EfZ^M ^eend^tv ^H :4ea 
AeAifsiirungtiii Veraida(uing^ welche den- Inh^tf dier, 
Her «FortC^Uung i^uamäc^r^o« jpdem; ^ ifiä;i4ich be^ 
lt|biiptet,,daf#.01aüma ,z.wey.ggn2^ iterfchiedetie ijin-^ 
^ mit einander ir.erwecl^le , die U^ecde nacE dem, 
iß^ manjUebt, mit der Liebe felbft, fieliter die my- 
!l(!%äi# ifLe^xmg ffif 9 die, Liebe fey 4iicbcr^is derGe* 
»ufs.; da$ Str^beiinach.^iefei^ aber« .4in4 daa^. was 
zuibm^^eichelie^, fey ivcbr'die l^ebe^.ftmdeirn nur 
d«^^.SrtE«!beiitiadi/hc. Nicht d^«» was den GfiViu£s 
«ntnittelbär gebe, [ey ihtr eigentlicher j/egeiiiiand, 
tottiM^fie fey i&ch felbft. Qegeafiand » und alle Diu- 
M^ «fie'CQAi^'fonft dafür ant'ehe und das üe^iebte nehr 
tie« wär^ tMür Erhalter der Liebe^, und führten thr- 
Na1l<i^»g^u• Weit entfernt alfOt, AxU nun .uuc das . 
lie^eali^Qniie^ yii^aa manCchüi^ hilbe^ l^vRne man yiei-; 
meltr m^Ai^.^fi^fx^ lieben j und ohne* UeAtz. könne* 
W0hl B^ierde.xur.'Liebf ,, 4ilber Ju^in« J^he gedacht 
werden*,. J)ie ..rf ine Li^e- wohne nur in der (iott*.- 
beit • ftlt iii -dem y cmkommenften We^en > in w^l- 
diem, iMes liarmontfch und ,ganx ohne I^SAtigelTej:; 
in dem Menfchen wohne de nur ftückvReife, iind fey^ 
aoch'ift ib:C«f-«grpf3t«n Rfeinheit doch noch ts^angd,- 
1}^: In 44^ 'fiP^tb^^ ^^y ^<^ Liebe» w*ie .die Voll- 
kotmn^nlirett ewig; in dem Menfchen ^ket Xey fi^ 
recändefHch, Indern ihm bald in.diefem;, bald in j^ 
n^mi* VcrhfiUniffe etwas v;onyo.llkomm^nheit m oder 
aufset ftch fiiblbar w*rde. ' -Die ürfache der Liebe 
li^üfle alfo «ixAt, wie Diotima meync , Jn deut Dürft 
liach ÜnfteAlichkett , /ondefn in ihr felbft iT. h. in 
dem von äkNn Aefitie d^r Yof^k^mmenheH u^er- 
tremüichi^ fienöÄc gefucfht werden, v- WiV willen 
nicht , nb 4}ite Veife ^fodina geglaubt fiSa^. wifrde* 
durch Äe BeteRuptufigen widertegt zu /eyn. yUA- 
leicht würäe fie mej^nen ^ dafs kUn durch' nichts jbe- 
techtigt fey i die Sdigkeit imt der Li^V tu. y^rwech-' 
ftlu; dafs diefes letxte Wötf iinfn^r deu Begriff ei- 
nes Stxebena bej fich lühsfi • «nd daher mit dim m- 
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nen pafliren Q^nuflederVtiUkomm^Hheit ntehrt ei» 
ley fcy. Sje würdig yielleicbt feraerbemi^rken, iA 
flie mocalifche-YaDkommeaheic tm fich gar kein 6e 
genftand der Liebe fey « fordern erft.TQn ihrer Habt 
herabfteig^n, und fich 4eH {^eigiingen ^«geA^Uea 
^oiFe«. In d^m böcjiiftt^ WeCe» fey.gar.fceüieLieW 
denkbar , au5g((f^mtpien d^ach «tine wiUMrliche ifi* 
init^Hon mit der menfehU^en Natur« fo wt^ <Hif der 
imd^rn Seite^lne Lie]»e ^u Gott sudb nur danabtl 
finde» wenn virir uns feitle VoUkomitietibeic abchi 
(nur Jm Meafchen denkbare» ab^r ideaUfcbe) Haa«o- 
nie der Neigpagen mit dem Gefctze der. Tugr^nd vefr 
lleUen. Denn Lieft« snm Gnien ißf Aur durch ihn 
Mediufla. der Schönheit- m^lifih •' :«tod la^califche 
Schönheit Cey nichts andetä :al# . die^freye Deherehi* ^ 
ftiiAmpng der. Neigungen mit, d^em fiebote der Vsr* 
nunft. Der Gottheit aber 'ein« fchöin^ Se«le beyzo* 
l^gent w(hal^ eben Co ungereimt fipyn » als fie. tugeaA* 
hbaft KU nennen, Diefes und andet^ea wurde iie ¥tel^ 
leicht gfi&än die Meynungen flbi:ir6*£egners einweib 
4ient iu deffen Darftelhiiig./ißiMr My fti£chen' BegnA 
jron der Liebe «uitd. der C^hett fie j^docsb feiiiiigera 
einen FunJuoi- tier heg)ei^mden Kraft fin^auwuedib 
dnrch^i^fie fidbA aiae wtet(e£>i^edu 4tL&msitU 

' p H t's iiL . 

VLei^zxo» md. Mol^errcfien Bnchh/': JUxiniefVoU 
#&'j nutßorologifche'^ Beohachtnngen befonÜers ibff 
die atmdfpbarifcke ^Elcke^icitäU Ausdem IriiauU; 
ichjenmit Anmeck. dei Iierfaus£:eber'5 und Eufftnii 
1799: (i8Jg:r-) •' 

lUefs ift hut ein neuer Titel ux. dem. Sck^n ias Jabt 

1793 erfchienenen Werke: jl. VoUa'j meteardog^ 
fdie Briefß.nebft^inar Bifskreibimg feines EudiometerL 
Ohne Zweifel wl&' djä: ä&i^U .fa leciflg • dafs^iieKer- 
lagshandlung %iL diefem neuen Au^ängefchilde za 
^sifiBtl vfeAicht wuiMk^ . JVIah mufa iktt kk aiar Tbat 
wundem # daft das Werk kelnta ^^^rofsjern «Btj^ 
fand f. da es für den Phyfiker «yon .Wicbc^kat ifc 
«nd fehr Ccfaätzbare ;Beobachtnngen en^ält. Zu be- 
dauean iftuea» d^lf^ dier yerfprocheoe arcyte Baai 
hia JQCZt noch flicht erfchlenen aft^ . . 



'-. 



■^ 



!»■»*» 



■,■ • 



'{ 



.. • ) . 



^lEüNji Bcmut'rmt 



- «K 




^er reine £ijp Hebt .uiid feine :W(rt]»fci^tancfthoüe für die 
befte hält 4 sUzh groCses IVii&irauen ((e^eii b^fTwr« Metb^«a^ 
und .eben fo aack am grosses od«r blindes Vertrauen , wie es 
q^B. bey ;rieleii in iflnfichi ;Scfaubart>^. Kleefelds der fall 
war^'Getz« der Geh theils iu der überwiegenden Gewi nn- 
Aicht • 'da iaaa iTie^Landguter hlais ab »a xer)und4nd«.Wsa* 



re befischtet, tfiasls iw^ darin keigt, wenn aian ^m nodi« 
ilir«»ndifen V eti b agiarmt^» aad xür wirklichen Aufnidbme def 
•Gutes die iuidiifeir Ausbieafi ikrheuc;.. di^ Yerfteifferunf dcc 
Lsudgäter* itytodutfh.dem Päcbier der 7ft.uih beuommen wir^ 
da«eriide 'Verbafferungaii zu ouichen; . Kcben bewerbe, ror* 
tüglich liiiridhtif^ Iiaridc1s(][>ecalecien€1i , und endlich über 
trlebeiier Atibsu-eiiitger Haad^lsgewüchfe« s. B. des FlacMes» 
Der Vf« Cift fce^lich in dtefeo wenigen Bogan fe«ir yiel Wsk* 
CSS und Gusss« iadellea ift aisth ridss gsaa I9ss2« 
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SCBÖm KÜNSTE. 

« . • .. 

• I»E*F»to, b. Crfiff: Ludwig Theobul KofigartetPs 
Poefim. *Erßer Band. 378 S. Zweijter Band, 
394'Si V798- 8- (mit Küpfern). 

E. . - ■ ^ . . • 

in Djditer»- welcher fich' durch einzelne Aüsftd- 
liMi^en feiner Arbeiten der Gunft des Publicuitfs 
ImilSiiiglich verilcbett halten darf , um ihm bey rei* 
f«n Jahren, und gebildetem' Urtheile eine Siiminlung 
4erfdbefi dtrbieten zu können , erlsnigt dadurch die 
fliü (^inen Rohiili * uafchitzbare Gelegenheit, in der- 
felben nur das Höchfte feiner äfthetifchen Bildung 
niederlegen. "Indem er alle diejenigen feiner Pro- 
dttcte von ihraosfchliefst, die ifamiinretf in unbewach- 
ten Stünden entfallen.^ oder ron der ' Ihdiscretiön 
feiner Freunde abg^dthigt worden und , eile die 
puinfitdifaUigen Verfuche» durch die er üitrh als Jün- 
ger für die Kunft bildete , oder die ibmrauch wäh* 
read fenierMeifterfchaft nicht ganz gelangen; indehi 
er alfo nur dars» was ihm fei b^ vollkoinmen genügt 
And den Stempel dc^r Vollendung trägt, der Aufnahme 
wördig hält, wird -er der Nachwelt* und den Reiften 
;iemer Zeicgenoilen , denen er die Gefchtchte feiner 
Lehrjahre rerhirgt, wie eines jener höhern Wefen 
.erfcheinen, die fdion, indem ße entftehil, die gani^e 
V«Ukomaienheit ihrer Bildung mir fich bringen. Seine 
SfihBmliifig aber wfrd einem gefchinaokvollen Kranze 
gleichen, welcher nur die Biüthen nach aüfsen kehlt, 
die minder edeln Theile aber , auf denen iie (ich g^- 
- bildet haben , dem Auge entzieht. 

HT.^RüJegarten^ deffen Name fchon längft auf 
dem deueCchen Pamafs mit-Achtung genannt wird, 
hat bey der Tor uns liegemlen Siiminlung feirfer' Ge- 
ditdht€t.diefe Vortlietl« hiebt genug in Erwägung ge- 
zogen. Mit allzu grafser Liebe für die Prod-ucte 
feiner poctifc.hen Laune. hat er in ihr das Schlechtefte 
mit dem Beüen, das Vortrcfflichfte mit dem Mittel- 
iuäfBigften gepaart, und durch diefe unvoilichtige 
Mifchung des Unfcheinbdren mit dem Glänzenden 
nicht fowohl jenes erleuchtet, als diefes verdunkelt. 
Für Lehrlinge der fchönen Künfte bietet fich hi^r eine 
nützliche üehung dar, die Sicherheit ihres Ge- 
fchiiiacks zu- prüfen 5 -aber der Lefer, der zu Uebun- 
gen diefer Art keinen Beruf fühlt, wird eine folche 
Satiunlung vielleicht mit dem verdrufslichen Grüble 
a^v Verlegenheit, yiclleicht mir übertriebner Gering- 
fq)iatzting, gewifs aber ,mit einem, febr gemifchten 
^xtA. befcbränkten Wohlgefallen aus der Han^ le- 
Veti » ttud -fie wenigftens um die Hälfte zu voUiländig 
finden. ^ 

A. L. Zr xgoor Viifter Band. 



Wenn wii; unfrie Meynung unverftecki fagen fol- 
len — und es ift unfre Pflicht es zu thun, felbft mit 
Gefahr von Hn. K. zu der blöden Weit gerechnet zit 
werden, von welcher er (IL Tb. z6i.) üngt: * 

Ma^ feyn , ditfs diefe blöde Welt 
Von mir manch fchielend Unheil fällt, 
Natur giebt Zeuguifs dir» mein Geift, 
Dafs du der letzten keiner fcyft — 

9 , r 
• . . • f 

ein Zeugnifs , mit welchem diefer Vers felbft in ei- 
nem nnvartbeilhaften Mlfsverhältnifs fteht ^— ^ wenn 
wir alfo aufrichtig reden follen: fo möchte es über- 
haupt zu einer Sammlung diefer Gedichte noch nicht 
recht Zelt ^eweftn feyn. Der trübe Nebel leiden- 
(chafdicher Stimmungen, deffen fchwankende^Geftal. 
ten die jugendliche Phantafie fa leicht für Geft:höpfe 
der BegeiUerung hält , fcheinen noch nicht ganz von 
dem Gemüthe de«r zum Manne gereiften Did^^ter^ v^- 
jCcbwunden, das reinere Licht fcheint i;i,och nicht 
mächtig genug über diefelben geworden zu feyn. 
(Jnd fo wie di.e. Frejheit feiner Kinbildmiigskrafc allzu 
oft durch den Eiuflufs leidenfchaftlicher GefQble ge^ 
feffelt erfcheintr fo wird fein Urcheil wahrfeheinli« 
eher Weife noch mehr durch ähnliche Einflüde einer 
fabjectiven[*Stimmung befiing^n: *£in fich'eres Urtheil 
.fet^ ein. fieberes Gefühl' der Vollendung ipK>rAu^. Dafs 
Hr. £. diefes befitze, möchte fchwerlich zu erweifen 
.feyn: da (i(;h nnter diefer >grofsen 'JVlÄnge von Ge- 
dichten nur eine fehr Jiieine Anzahl finden dürfte, 
die nicht als Beweife für das 'Gegenthe^l angeführt 
werden könnten. 

Der gröfste Theil. diefer Sau;imlung; befteht aus 
lyrifchen Gedichten ,i Hytnnen, Öden, Elegieen etc. 
und einigen epifchen Erzäbluugen.. in ijUeni^diefen 
Tpielt die IJefchreibung der leblofen Katur eine vor- 
zügliche Rolle. Demi ob fich gleich Hr. £. dfefe Be- 
fchreibungen nie eigentlich zu feinem letzten Ziele 
£;ewälilt hat: fo fcheinc ihn doch eine entfchiedene 
'Neiijung öhne^Unterläfs zu deiifelben hinzudrängen. 
Seine Art zu empfinden', die. wenige Befriedigung, 
-die ihm die Welt gewährt', und die unbellimmte 
raftlofe Sehnfuchr, die (^in Inneres bewegt, hängen 
;mit diefer NelgüYig auf dasgenaucfte zbfaihmen; wie 
denn auch der Dichter f^ft immer feine Euipfindun- 
.'gsn mit der Betrachtung der Natur in die engfte Ver- 
bindung fetzt. Bisweilen gelingt ihm diefes vor- 
«trefllich. - Mehrere feiner Schilderungen ehier grofsen 
nordifchen Natur verbinden mit der alten Energie ei-, 
»er ergreifenden Wahrheit rührende Erinnerungen 
an den kräftigen Ueidenftaimiij der fie vormals be- 

Hklik Völker. 
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völJcertc, an die Hinfälligkeit "menfchlicher Giörse, 
*Mid d^e £rliabenLteit de* Unvergänglichen und GOtt- 
•IjcbQn.i Uiefc»? fclicitiC)d85 gebiet 241 f^yn$ aufvicßl- 
chem feine Mufe am meiflen einbeimifch ifl , und 
fich in ihfW*FtgenthtIm!ichfteyi Sphäre filhlf. Hier 
bew-egt üe fich mit der raeiften Freyheit, und wenn 
auch nicht ganz xihue Verirrufig ^oTi edler Würde, 
doch nie mit £o grofser Vergeffenbeit ihrer felbft, als 
in andern Regionen. ' Mit OniänifcEcr Empfiadfam- 
hüt Ut — iiin ein Beyfpiel dit ler Art anzuHihren — 
folgende BefcLreibung eines mit Eiche» hepfUniten 
Ueidengrabes ausgeftattet :' 

Auf dem Gipfel des IlU^els 
Thürmten fie einen gewaliigen Stein. Um den mach* 

: tigen ^vurd^ 
Reifer gepflanzt der heiligen £ich\ Im Ansitz des 

»Hinuucls< 
Wuchfeu die zarten empor zu himmela^nraurciieudcn 

Bäumen« 
^ Ilaben nun taufend Jabr auf dem Hügel geraufchet. 

Noch heute 
Häufchen fie» letfer jedoch mit mindern Zweigen » mit 

armerifi 
Laube, mit. beritendem 5tamm% ntid erdwärts ünken- 
; . dem Wipfel, 

Diefes steine Gemälde, deffen Beziehang auf die 
Vergänglichkeit der Natur fich auch ohne den folgen- 
den ZufatZy und ohne ihn vielleicht noch kräftiger» 
»U5fpricht, bereitet den Epilog des Dichters ror, wel- 
cher ein fcfaön gewendetes Lob feiner unflerbli- 
cben Kunft enthält : 

Hügel des* w^ifsen Gefleins, der taufendiährigenBicfle 
Grauer Kährer, du tvöÜLft/mit Wehmuth die S^t* 

Mir riefein 
Thränen die Wangen' ^inab , mit den Tropfen des 

tbauendeu Spätre dis. 
Alles vergeht. ^' Es vergeht der Held und des Helden 

Denkmal. 
• Adi, sieht tTÖften würd'' ich m^ch hdnncn ; im müf^i- 

fem Grame ■ 
• WUrd^ idi rcrgel^n , ond veAen lalTen die Harfl an 

, der Eiche, 
Hauftffate die X^yer Hom€r*s mir nicht durch dep ewi- 
gen Lorber»r. 

I-Jfpeltc nicht aus verwitternden Eichen die Harfe 

van Coiia : 

«»Alles vcxfehtl £i vergehe der Hold und des Helden 

Denkmill 
Aber die Stimme des Lieds mag nimmer verhalJen; 

vtrJUingen 
Hinmcr der Saiten Klang, die Phöbos weihet' und 

BragaP 

Saa kleine Epos, welches diefe Stelle bdchliefst. 
Ritegar und Wanda, enthält, fo wie einige andere 
Gedichte diefer Art , das Fräulein von fiarmin , die 
Kalunken eic. einen Reicbthum i^räftiger Befcfarei- 



bimsen, und. Ee' entlehnen von diefem S'chmucH 
de« dae epifche Gedicht «ur Nortt entbehren kata, 

jtndhr oder vkcniger ihren vorifiglichßen Werth» "ff» 
dagegen mit dem Wefen diefer Gattung genauer za- 

-fffmmenhängt un^t ihr auf treine Weife erlaffen wer- 
den kann, findet fich in ihnen in weit geringerer 
Vonkoinirtenhcit. Keines derfelben macht ein /irhig* 
verbuhdenestechnifchcs Ganze aus, und da^fchwan- 
kende Gerüile der Handlung fcheintnur als gelegent- 
liche Veranlaifung zur Schilderung giofser und röh- 
irender Scenen benutzt. Der Reichttium fclbftabet 
verliert hier feine^ WirlCiwig, die er nur van daer 
fchöneu und kichlea Zufauimeiißenung erwartea 
kann. Flierauf hat Hr. iL zu wenig, geachtet» und 
es ifl ein Mangel, welcher fich.immef daämdeat« 
licbften zeigt, wo da^beftmitateres- Ziel auch eine 
grofsere Zweckmäfsigkeit fodert. Hierin aber ver- 

. rärh fich eine allzu geringe DiscipHn der EiuM- 
dungskraft, ohne wekhe das äfthetifcbe'Spfe^ der- 
felben zwar einzelne tchone xtnd hobt Gedttiketi, 
aber keine vollendeten Werke der Schbnheit und Er* 
habenheit erzeugen kann.^ 

So wie das' epifche Gedicht durch den mitem 
Zufamn^enhang der Begebenheiten dem Verßande Ge- 
nüge letften muf:^ wäbrend die reiche Fülle derDar- 
fiellung den Schdnheitsfinn befriedigt : fo mnEi aaÄ 

. die' AUegorae ihr bedeutendes Spiel zur vollen Se- 

. friedigung des VerCfcaiides ausfahren, Welche der 
Einbildungskraft gleichfam die Gränzen eibfteckt, in- 
nerhalb deren fich ihre Spiele halten foUen. Nim 

' find ab^ wohl unter vielen mislnngenen AllegorieeD 
wenige fo gänzlich fehlgefchlagen , als die Ui^Mi 
(Tb. L 93.} , wo der Sinn durch die höchft dfirCt*« 
erfundene Handlung nicht fowohl mit «inem darck- 
fichtigen, als zerlöcherten Schleyer, mühfäm uberzt- 
gen il. Und doch traute Un K. dem Scharfiimt 
feiner «Lefer fo wenig zu, dafs er ihnen, mitten in drm 

. Laufe der Handlung, die Deutung derfelben gaaz 
ausdrücklich in die Hände legt, oder vielmehr die 
allegorifche Handlung und das; was fie ausdrucken 
foll , mit einander venntfcbt. Minder fehlerhaft, aber 
nicht minder leer, i^ die DarüeUang des allegori- 
fchen Akt^s IL Tb 44. die Erfcheinung iH^tite{t, ä€- 
reu Leerheit üch auf eine charakieriftifcbe Weife ia 
dem Ausdrucke felbft ankündigt:. 

Fahr wohl ," fahr wohl , Erfchelnuftg t 

Pahr wohl! Ich kenn, dich wohll » 

Und deines Winkes Me^'nuitg 

Y^rfteh ich,/ wie ich füll l — 

„Kein Lieben un4 kein L«ben 

j 

„Verdieuc der Erde Tand. 
„Nur droben (Irahlc, nur droben 
^ .rOer Liehe Vaterland/* 

Der Mangel an : Disciplin der Einbildnngskralr» 
welche die Bedingung' und das Palladium ihrer Frei- 
heit ift, zeigt fich in diefen PoeCeen bald in einem 
grSnzenlefen Streben ;iach Energie auf Koften dir 
Schönheit; bald in einer gewiffen dumpfen Bequem- 

iichk^it und Untbätigkeit derfelben. Jenes führt 6t 

• »* »•. •« bis* 
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bisweilen m die Region des AbentlieuerKcIien ntid 
Scbwüt/li{:en , diefes m dl« Sümpfe des Vliiten und 
der Tm all dit. • Der-Dicluec tbuit auf dei einen Seit* 
viel 211 viel, auf der andern viel zu wenig, und 
'ivenn er das richtige Maas trifit » fchciui die0 mehr 
die Wirkung eines glücklichen Ohngefäkrs als der 
Eunft zu fcyn. Sei3>e Bewegung ift felcen rafch, ohne 
DftgeBdmv feiten la&gfain» ohne fchleppe^d zu wer* 
dtn^ Hey vieieiaAnfpruch »uf Würde gelifigt es ibsi 
d^A feiten fie zu zeigen ; und feii^ unruhiges Stcehe» 
nafih dem Aofserojrdcntljciien und Ueberragfchefiden 
tireibt ihn nnaufhörlifh abwärts vob der ftillen Ruhe 
derfinfalt» die aus dem genügendeH Bawufstfeyn 
eines £cheru Be£aes der Kraft lu^d des Reich thuin» 
CBtfpringt. 

Die Eaergie der Empfindung ift eine nothwen- 
dige Bedingung der Schönheit, aber zur Schönheit 
felbft erhcht £e iich uur durch frey willige A2^£$ig^ng« 

. Das Entzucken folt fleh nicht als Krampf «der tjn- 
Wille laicht d\s Ungeßüm, der Zorn nicht als Wutb» 
das Verlangen nicht als Begierde undLüfternheitzei* 
gen. Grofse Entfchliel^ungett follen mit anf^ruch- 
ItüSet; £iniach]^eit , edle .Gcfinnungen uiit hefcfaejdner 
'Würde* hervortreten« Uel^erall QAl fleh das Bild rci* 

'&eT Menfchbeit Riegeln» welche ehea fa weit voin 
ILoheU als Affectatiön» vom kraftvollen UDgeßüin ajs 
leerer Kraftloügkeit etufernt ift« und iu der maunichfai- 
tigtteu Bewegung üie Hanruinle utid das £benmas|S 
eghält , auf weld^eia ihre Schöxibeit beruht. Wa 
dieCes aufgehoben wird» fliehen die Grazien» upd 
ivif furchten ,. dafftHr. K, allzu weuig beforgt -gew^ 

• Ten ifti £^ aufzuhalten u0d auszufohiien.. Einenge* 
fanden Siniie.wicd esgewiCs uneirträgUcb fcbeine^» 

. wenn der JDJckter, der Heb r^ch Elyfiuiu träumt» 
•ttaehdesi? er von demChore derSeligen als ein Auköinm- 
liftg in _äire Mitte hegrufst worden (U* Tbu i7a*^» 
tHSCttft: . . 

■ 

WelcbeKiiTie, wcJ^her Frr«L^^ 
Reiche walluXlrtich« Müde,. 
Wüsche Jgonit d«s Luft "^^ 

fVelclC würgendtt Enizüf^efn^ 
ißTeUh' StfhUge» mwi wßftrh' Drücl^ 
JIwrckfbft die kämipjignde Bra/K * 

eder wenn efn ^Eife'/rilditiger ,. nach einigen trollen^ 
den. Worten feiner Geliebten » in folgemie Aeufse- 
runden eines krampfhai^eu £atzucken5 aushriidbt 
(II. Th.«6.>: ' / 

O EUwuia «....• mcioa EllwiJui- . . . <^ Scbmerzlic)!- 

geliebte . . . 

Halte». G«1 teile,, htdt «in f Diefier «rbaraMiiden Huld» 
2>t«fcr 8elif(kcit Lail , den quelenreichen Emziickeii 

Sauget der Eiiditcha nickt. Halte^ Geliebte^ halt tinf 

pjtew wenn der Dichter, oTs er feine GeTiebte flicht 
feurig und zärtlich genug findet» ihr entgegenraft 
(ll^Xh. «8>5 



Diefes fpiftcrc Ach t \/ühn[t Sn , geniige^ir? 
X)iefer flüchtige Blick? — Laite, ich baffe dick 5 
Ich verachte (Ten iraMdcTvirck, 

Der der lögcradcn Hand entfährt. ' \ ^ 

» 

Unmuth M'aiuiclt mFcH. ffn , dihnpfe ErbisttfMttjf» ' 
Mcnrckenfemdlicher Grimm — Schau/ick zerrciö de» 
. Kranr, 

Der die Stirnemir fch atret, 

■ « * • 

\JiiS. zerfcbmeffre mcla Saitenfpiel,- 

♦ ■ 
Dunkel 'wölke den Tag, <fer irich gt*bnlireD Tah X 

Eüekzukehreii zu mir, Ichivin^t er den littick fckon ' 

Aber Dui^kd umrol^e, 

Ilageiwecter umrafsJc ihn f. — 

AlCa Cing ich und fchwieg* Meiuc verClunyrende- 
Uarf entbebte der ILnd. Luna und PhospTiofii» 
Deucbten Eachekometen, . 

Und das Frühroth mir VTeltenbrchd. 

JRfcht minder ahentheuerlich als diefes Ungeftöm über 
einen flüchtige« Blick und einen zögernden Druck 
der Hmd ift der Ilereismus , mit welchem cIb zärtli* 
eher Händedruck der Geliebten den Dichter bey ei* 
nee andern Gelegenheit (IL xp^) erfüllt ; 

I>anr» jnSebr ich gern die ganze Welt begHIckee» 
Den Tadfeind mcjcbt* ich brüderlicb uailahn,. 
J)lt ßarre HM0 fetbft m» mtinen Bnjen dxücken^ 
Und 'rettend arich «fem Orkt»^ nah»» 

' D>a- Sieh des Daoaiden'^miicht* irb flkllen,. 

Dem müdgequilten 8if3i]^h Kiibluug wehil» ^ 

Ptomeibcus FelTel brechen, Tantals Hunger fiiHea^ 
Ixiena Rad: aanl^dig drefan (?). 

Ein kiflUBÜrch Feuer fuhT ich in mir ledern ;. 
Die Grpfeen> Starken, die Ileroen all 
Gcbettfi der Daaion. nir zu^n Kampf hcrauszufodcrr» 
Inf Le^er,. Griffel oder 6iahl. 

Kraicäufserungeh. dlefer Art (Rodotnontaden) zerftö* 
ren iinrenueidlich den Sehein» deiTen Wahrheh eine 
netbwendige Betiingung des Wohlgefallens tft. Statt 
uns; wie es doch die Abficht ift, mit Bewunderung^ 
und Staunen ze.erf ütlen^oder uns durch Sehdnhert und 
Gröfse der Gefühle anzuziehen, ftöCst ims dcri)iebter 
.durch froftige Grofsfprechereyen zurück» indem er 
una zu gleicher Zeit ein Lächeln über die Treuher- 
zigkeit abnöchigt» mit der er m\& den Glauben «n 
i^lche Aeufserungeu wmuthen wilL 

Auf die Rechnung diefes üch felhfi zerffdrenden 
Strebens nach Energie muffen die Bilder gefchrieben 
werden» durch die das SchreclcHche gräfslich und 
das, was auf Anmuth berechnet war» wideriichwird* 
' Wenn Hr. K. das Andenken einiger Heklen der Ver- 
geflenheit entreifsen will : fo nennt er diefe den KtaU 
ttm der Norm ein wackres Paar abiagen (II. g.}- ^^^ 

_ kran- 
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kranke Mutter bdrt den plötzlicben Tod ihrer Toch- 
ter (I. 273.) : fie krmmmt fielt dreimal und fiirbi. Der 
Vater bekommt die Todesnachricht, als er eben zur 
Jagd gerüllet ifi : 

Well®* da- kracht ihn, ein plötzlicher Schlag» die 

Bothfc^haft entfegen. 

Starrend Aand der Mann. Er zerfchmlfs den Speer. 

In den Wind auf 

Heuk* er laut; es heulten die Jäger» die fchimmlich« 

ten Dogf^en 

'Heulten emper in die Luft. — 

Mit Parodie einer bekannten homerifchen Stelle rutt 
ein Feldherr (IL 31O einem Heere» deflen König ge- 
f^en ift» zu: 

' Sklaven, rief et» ihr Feigtn • iht bellenden klaffen- 
den Hunden» 

^ Gierige Räuber I gewaltig h^ym Fraft und bey Wei- 
^ bernt im Schlacktfeld 

Todtes Aast mein Freund ift gefallen, gefallen • mein 

Kenig J 

Kein» er erlag den Taufendea nicht» nicht den klaf- 
fenden Hundea» 

Die ihn umgrinsteiu *^ -^ 

Dirfe rohe Energie , die «an mit der nordifchen Na- 
tur der Helden nur fchlccht vertheidigen würde, 
mag den öeyfall derer- erhalten , die in der Poefie 
nichts weiter als eine Veranlaffung z» fiarken Er- 
fchütterungeh fuchcn, und dadurch die göttlichfte 
unter allen Künften aiif eiiie Stufe mit den nned el- 
ften und fchlechteften fetzen. 
' •■-. '1 : . • . 

Die Begierde auffallend und aufserordentlich zu 
feyn , — eine Begierde , die den Dichter in dein Ge- 
fühle* wahrer . Kraft , niemals anwandeln wird — 
zei^'^t fich bey Hn. K. in einzelnen fonderbaren Bil- 
dern, in verworrener und bunter Anhäufung der rei- 
ben, bis weilen auch in einem gewü&n. Prangen mit 
. Gelehrfamkeit , das unfere Vorfahren als eine Eigen- 
thümlichkeit der Löheilfteinifcben ' Schule kannten. 
, Wenn Lc/i'ing- Jagt: ^1ir Auge, uBini der Himmel thht 
fich aufl — - fo ilt diefs ohne Zweifel ein recht glück- 
licher Ausdruck einer innigen und zärtlichen Freude. 
Ha. K. genügt diefe Einfachheit nicht. Bey ihm 
(IU*Th. öSO fchlägt ein Mädchen ihm die leuchtenden 
Augen gleich zwey Jchwellendsn Himmeln auf •— 
»und gie[bt dadurch ein ungeheuere« und' ungereimtes 
BiltL Die Wangen einer andern find zwey nim- 
mer verfiegehde keufche Auronn (IL isOt «nd 



diefe beiden Bilder werden nun gar IL %%. fo in- 

einigt: 

' ihre Augen, die ^lichten, d^e blaaen, glanzen^n^ 

Himmel, 
Ihre Wangen, die nie verfiegendcn keufcben io- 

roren. 

Neben fliehen Bildern wird man frifc&e Wtagea, 
welche die fchönfte Blmn&nau . bekränzi (IL 44.), das 
ddnkle NegUgee des Abends, in einem fehr emftkafiea 
•Gedichte IL 159., die KabintreLckt der Schmemtik 
IL 305., das mokrenfchwarze Grab IL 103«. und t&- 
'dere dergleichen Eleganzen nicht anffallatid finden. 

* iOer BefMufs folgt.) ' 

LITERATORGESCHtCKTE. 

Cassel', in d. Criesb^ch. Hofbuchft. : Verfuch eiA 
ner hiflorifch- chronelogifchen Bibliographie des] 
Me^gnetismus 9 Von Fr, IVilk.' Aug, Murhardt 
der Phil. Dr; 1797. 166 S. &• (10 gr.) 

In Gdttingen konnte es dem Tf nicht fchwier wer- 
den, diefs trockene, aber ziemlich rollftändige, Bü- 
cher - Verzeichnifs zufaminen zu fchieiben. Er 
hätte es verdienftlich macheh 'können, wenit er et- ^ 
wds genauer und tiefer geforfcbt^ und Wooders 
die Antiquitäten des Magnetismus nntc^tfodir hätte. 
Aber nicht einmal den PKniUs hat der VL aachge- 
fehlagen ; fonderm er hilft fich mit etnigeif nllgemehi 
* hingeworfenen Sätzen , für die er den- Reweis fchal- 
dig bleibt. Ueber die Entdeckung der jPoledhne 
^des Magneten weifs er nichts anders^- als donlde 
Sagen vorzubringen, da cloch die beiden SteHite j 
in Qac, de Vittiaco htßör. * Hierdfiil. c. gp* in Bat* 
gars geß. Dei per Jfrancos , p. 40Ö. und in Fasfner 
recherches de la.Fraticef liv. IV. eh. 25. P-495.M 
deutlich dafür fprechen , dafs die Polodixie des ' 
Magneten fchon im iiten Jahrhundert bekannt ge- 
wefen , und Flavio Gioja von Amalfi , den 'den 
Vf. auch Giola oder Gtra nennt, auf jeden FaU j 
zu fpät lebte, um hoch als Entdecker genannt zu ] 
trerden. AamÜi der* Streit »-^ der zu Anfang des vo> 
rigen Jahrhunderts .zwifchen Roberti und Godenins 
über die magnetifchen Kuren geführt w^urde, hatte 
einige Erläuterung verdient. Der Vf. bat aber bWft 
die* Bücher-Titel' ius' MerkUns Lindeitius renovatus 
abgefchrieben, ohne zü willen, dafc di^fer Streit ei- 
gentlich das lympathetifche Pulver betraf.- in dea 
neueften Zeiten lind befonders alle Schriften über 
den thtefifcihen Magnetisidus verzeichnet. ^ 
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SCJipNE KÜNSTE. 

- t-Et^zr«, h. GräfF: tudwig Theobut Kofegarfen*S 
Poefitn ^tc. 

. tBI^Mufs der hn fiorigen Stück ahgehrofhentn RecenJUn.) 

kjejrfpiele ftftinerFthler der. Kofegattenfcken Poeße 
-^ finden fich in dem von einem VVittowfchenVor- 
|ebirg€ betitelten Gedictte Jrkona II. Th. 285- 
Wir wollen dem Gange deiTelben folge». Der Dich- 
ter macht, am* Abend eines, fchwüleu Sonimertages, 
ein^n'Spatziergongrafis Ufer, befteigt den Gipel des 
Arkona und WcktfckrankeTjlos über Land und Meer 
i^s Unnmefstiche. Die Grörse der AvLsßcht hebt feine 
Bruft» er tiOält Rbb< £vejer und über die Menfchheit 
emporgehoben, oder, wie er fich fonderbar ßenunff 

musdrücki: 

1.'* - ' ■ - 

Der cingcprefsten Bruft cnrrtürzten rdfenblöck^. 
Dem ztigefchn urteil Aug' entroUteh Bind' und Decke. 
Des Stoffes Rinde borfl; der Schwere TeSoifprang; 
Der TbierhcitBrodein fani. 

Die Sonne geht unter; begeiftemde Träume erheben 
fich m deir. Seele des Richters , und in feiner Trun- 
ksaheu Wirft er fich anbetend nieder vor Gott: 

O du, wie nenn ich dich, dem alle Bufcn wallen, 
Vnd alle Herzen glühn ujid alle Zungen lallen — 
Zeus, Tien; Manitu, AlJfader, Brama, Foh, • 
Eloah, Allah, O! 

l^r erkennt in Demuth das Dafeyn der Gottheit aus 
dem Zeugnifse der ganzen ihii uing^ebcnden Natura 

Die Katarakte zenr^fs, die wild der Alp entftrudelt; 
Dfefr Vulkan, deflqii Schlund gefchmolzneFelfen fprudelt. 
Der Eichwald und das Moos, der Lotos und der 

Tang, 
Das Sandkorn und Montblanc. 

-noch mehr aber aus feinem Innern » ans dem tnorali- 
fclien Gefetz , das über dieN^thwendigkeit fiegtjind 
«Is ein .Cof t die Natur beherrfcht. Kaum ift diefes 
Gebet geendigt, als fich ein furchtbarer Sturm erhebt, 
Scbiffe xertrömmert , Döribr zcrftort und Saaten um- 
wühlt. Das Gefchrey der Verzweiflung und Angft 

er reicht. die Ohren des Dichters : 

■. * 

• « 

Mich wchlen Schauder an. Mich fafste blitzgeCchwIiid 
ünä fchü\ütt ISünenfiarh der Zweifel Wirb^^i^., 

A% L* Z. isoo. VuTtft Boni^ 



Geflemmt auf meinen Grimm fchauf ich mit bicttem 

Hohne 
Und frevelnfTrotz empor zum blitzumfchofsnen Throne 
Des. Donnerfcflleuderers un4 rief mit frechem Spott; 
„Thor , wo ift nun dein Gott ? "' 

Diefe und andere Läfterungen , die mit <fcr vorigen 
Anerkennung der Hoheit uwd Heiligkeit Gottes einen 
fchreyefiden Kontraft machen ♦ zeigen die Vernich- 
tung des beglückenden Q1au1»ens an eine vernünftige 
Weltregierung in dem Qemüthe des Dichters ^n, das 
von nun an ein Raub der fchfecklichftcn Vorftellunr 
gen wird, oder' wie fich Hr.Kt ausdrückt: 

Geknickt war mein GfaaLe. .. 
Geflaitlos grauste mich die Schöpfung » -ein Tyraryn »- 
Der Schöpfer» kalt und ftarr ein eifern .Fatiun an. 
Von feinem. Drachenfch weif umfchlujigcn und 'z^r^ 



^ \ 



I ' . quctfchet, . ' ; 

Yen Law^n aiigegriiist, von Furien angefletfchet^- * 
Mit ausgeCchöpfter Kraft und ausgelöfcbtem 'Sinn' ' 

Sank ich aufs Antlitz hin. ' ^ 

Noch dauert der Sturm eine Zeit lang; die Aufruhr'^ 
^hcken des Donners lauten ; Scklofsen un.d W'^oltenf 
brüche ftürzen auf den Gipfel herab, auf wejchein 
der Dichter liegt. Endlich ift feine Wuth erfchöp6 
und lafst eine heitre Naeht/ einen vollgeftirnten Him- 
lucl zurück: ' 

Wie ftrudeke, wie wegt aus unnennbaren Fernen 
, ^cr Orellanaftrom vori Sonnen, Monden, Sternen I 
' Wie äugeüten fo mild aus dem faphyrnen Gufs 
Die weifse Azimech , der roth« Regulas. 

Dif fer Anblick bringt den Dichter wieder zur Befon- 
nenheit. Er bereut feinen Irrthuu», erkennt,. maa 
fieht nicht recht ein, wie und wodurcji, dafs fich 
Elend mit Schuld , Tugend uüt Seligkeit paare, und 
fteigt gekräftigt vom .Prüfungshtgel herab : 

In Often wehten fchon des Morgens SafränßügeL 
Im hochzeitlichen Schmuck üand prangend die Natur, 
Dot Meer ein jimtkyft und ein Smaragd die Flur. 

' Der Plan diefes Gedichtes, oderbeiTer, die Folge 
der Gedanken in demfelben, giebt zugleich eine Probe 
von der Manier , mit welcher Hr. K. Gefühle und 
Betrachtungen herbeyzuführen pflegt. Sie erfcheinen 
gemeiniglich als eine Wirkung äufserer VcranlaiTun- 
gcn , am häufigften felcher, welche die lebloie Na- 
tur dajfb jetet. Man kann wohl mit Recht behauptent 
dafs er diefes Mittel, die Natur durch dieBeziehung 
auf Gefühle zu bef^^Ieji und das Gefühl durch he- 
Uli ^ Äimm- 
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Jugend^, war ein fülch€slJttternel)men faft zu gUir 
eher Zeit ausgeführt worden. Es ift fchoa an fich 
felbft febr nüulich ; . denn die Sprichwörter a^s d^exA 
gemeinen Lebe» haben» wip Hr* B. ju der Vorrede 
wbtigfagt, auf die M#ral und Politilt; des gemei- 
nen Lebens einen fö grofsen £inflttrs, dafs ne'bft 
ftatt aller Entfcheidun^sgrände gebraucht werden» 
^nd die Urtheile und Handlungen der Menfcbeii oft 
ganz allein beftimcnen. Es Hegt wirklich in den 
meiften Sprichwörtern Fo viel Wahres, und diefes 
Wahre fpringt bey dem erftcn Anblick To flarje. in 
die Augen, dafs. man leicht davon ubenrafcht und 
hingezogen wird. Es kann ein Volkslebrer bey fol* 
eben Texten ungleich mehr Sittenlehre undVorfchrif- 
ten zur Lehensklugheit und zum Lebeiisgenufs vortra- 
gen> als aufserdtem fchicklich wäre. Piefs iä den» Vf« 
vorzüglich bey fol||endeA Predigten gelungen; Am 
Fefte der Reinigung Maria (Reo« fagt lieber: Der 
Darftellung ChriQi im Tempel): über das- Sprich- 
wort : RHiiticftl^,e;tt'^^«Ü liefrim. Am S^tintbg^ lle- 
minifccre: vUeber.dfts Sprichwort: BMi giit Wort 
findet. eini\gf^t0; Statte .Afi^ Sonntage falnju: .JEmn 
Frtfimd erkennt man in der i^otJh • •. . f 

Bey dem allen ift vielen diefer Sprichvvrörteri^ 
eine nähere Unterfuchung und Beftimmung ihres Sin* 
ttiss nöthig, damit de;i Mirsdeutungefiuad iinrichti': 
gen AjHkwendttAgen yorgebqujgei: werde. /Dieres,ha( 
Hr. B. auch offredlich gethan» .z. B. iader Predigt iim 
Sten Advent vU?er daj5^j)xidiwort: £3,1/? kein.Unglädi 
fogyofSf is iß wieder ßirißtuck dab^>, Am Sonnt, Lä^ 
tarp: Wefs Brod ich tj^e^ ßeß ^ Lied ich finge. Am 
IV. Sonnt« nach Oilem: Mtk^ ich fidchf ^^eifs ^ fifackt 
w^ich niclif heifs. »a ' 

.^ A^ a- Oftertage ift die Sentenz: Die }iacht ifi 
ni^mt^nds Freund, z^n^ Texte genomi[n^n,. und aus 
den Worten desTEvangeliumsi Bleibe btiy un^ , äeni^ 
es will Abend «;^r4«n ,. hergeleitet worden. Hier fiillt 
es fonderbär auf, dafs der* Vf. der Kacht ein« Lob- 
rede hält und ^as Sprichwort nur alsdenn für wahr 
annimmt, wen^* die NÄeht in g^iiUichen Sinn ge- 
nomuaen wird. 

Der Vf. ift feinen bekannten gtiten Grundft t- 
zen auch in dicfer Saminlufig ^treü gehlieben. Viel- 
leicht hätte den reihen und fliefschden Vortrag etn 
was mehr Lebhaftigkeit nöcfa mchrgeh^ben. 

. • * ■ ' 

Berlin u. STETrtw, h. NicolaJ: Kurze Predigten 
und Predigtentwürfe über die Sonn- und Fefite^s- 

. evAngelient nebft einem Anhange von CafmaU 
predigen und Reden, befonders fur,L*^idlettte 
und^Landpredi^r. Herausgegeben von R^Jf' 
tnund Dapp. Vier Jahrgänge, dereh jeder aus 
drey Abtheilungehbefteht-/ jede Abtheilüng aber 
ohiig<?fähr 22p S. gr. g. enthält. 1793. 1793. 1797. 
1798- (zufammen 6 Rthlr.) 

So viel liegt von den , dem Pnblico fchpu hinlänt;« 
lieh bekannten Predigten und Predigte^twurfi^' des 



Hn. JD. vor uns. Gern geftehn wir, Jdafs uns 
immer bange wird , wenn Sammlungen diefer An 
fo fehr anwachfen. £s ift nämlich ein ungeuicia 
grofs'et Reichthum der Gedanken, ein febr erftxidri- 
drifcher Witz , eiiie feltne Gabe, diefelbe Sache von 
immer neuen Seiten darzuftellen erfoderlich, wenn 
bey langer Fiartfetzung folcher Werke nicht eine 
Menge Wiederholungea in den ' Materien -und der ^ 
Form vorkommen' foUeri. Ja, auch jene gen&tmten 
Eigenfchaften fiebern nicht immer dagegen , wie 
fehr berühmte Beyfpiele heweiren können. Dafs 
freylich Verleger, bey fo gangbaren Artikeln, wie 
gegenwärtige Predigten find, fo fpät als möglich 
das ^etztb Stuck liefern, und die Vf. von ihnen auf- 
gemuntert, es an Forrfetznn'g nicht ermangeln laffen, 
darf uns nicht befremden, eben fo wenig, als äaf$ 
es, trotz dejr vielen* Magazine« Mufeen, Reperto- 
rien u. f. w. die oft fo ganz mittelmafsige Lucken- 
hüfser enthalten, inuner noch nicht an Abneliinem 
fehlt , da fo< viele Prediger ihr Amt ßtb fiar allzu 
leicht mbachen , und nicht mit dem Geifte des Vfs. 
arbeiten. &|jUC andere Frage aber ift, ob nicht der- 
gleichen yVcrke durch die zu lange' Fortfetzung der-, 
felben an We'rth verlieren, und nicht fo die AbCcht« 
die man dadurch erreichen wollte , wenigftens grbfs- 
rentheils vereitelt wird. Das fcheint allerdings Rec. 
auch bey di^fen Jahrgängen bejahen zu muffen. 

Einen beträchtltcben Anhang zu denfeiben ma- 
chen die auf dem Titel angegdbenen Cafaalpredig* 
ttn und Reden aus. ,£s ift nicht zu leugnen, dafs 
&ch Hr« I). um feine Zuhörer verdient macht. £t 
benutzt,^ wie es immer gefchehen follte, Zek und 
Ort und Ümftämde, um denfelb^n angem^ene Be- 
lehrungen zu ertheilen. Sobald aber diefe Cafual- 
reden als Mufter aafgeftellt werden , wornach üch 
jüngere öder , unerfahrne Amtabröder bilden foüemz 
fo ift Rec. doch d/er Meynnng, dafs der Vf. gröM- 
lieber hätte arbeiten, oder, wenn die Ifaiftände die* 
fes nicht «ulief^en, wenigere durch den Druck hättt 
mittheilen füllen. Bisweilen fundigt <er wider die 
Logik , wie S. 2l8* "ä aten Jahr». 3tc Ahth. wo 
^r zeigt : Des Gerechten Qedächtnifs bleibt im Segm, 
nnd diefes Thema in folgenden zwey Sätzen abhan- 
delt : i) weil ein fron)mer rcchtfchafiher Mann eine 
W^hjtbat für die Welt ift, a) wefl^ er dafür ewige 
Vergeltung zu erwarte» hat. Wie liegt hier der 
sweyte Theil in dem Häuptfatze ? Bisweilen drikkt 
er fein Thema fehr, unverftandlicli aus; wie Jahrg. i. 
Abth. 3. S. I98v wo er es folgend^rmafseu an- 
giebt: So laffet uns die gegenwärtige VeranlaiTung 
zu Herzen nehmen , dafs das Traurig/ derfMen eine 
friedfams Frucht der Gerechtigkeit in uns wirke, ohne 
auch nui; mit einem Worte dem Zuhörer zu erklä- 
ren, was er fich darunter zu denken habe. Wir 
könnten leicht mehrere dergleichen Avsftelluagen 
machen, ohne der vorliegenden Sammlung, im 
Ganzen genommen, ihren anerkaimten Wertb ent- 
ziehen zu wollen. 
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I^fiiMi« ; b. Dy €k : Fridiriei Sficobs AmmaiverfiO' 
nes in Epigrammata Anthofogii^e gr^mi^ S<^i^ 
dum ordinem Analectorum BrwnclHu Volum. U 
Pars U 1798- C tXXXlV und ^38 S. Pars IL 
1708. 415 S. Volum.IL Parsl 1799' 43^^- 
PßrsU. 1800. XVI und 5iaS. gr.8. 

Auch mnter dem Titel : 
Anthotogia graeca. Tq»- Vi. VII. YHL IX. Cowi^ 
mentarius^ 

Em Werk, wie das vor uns liegende* des ein Itn^ 
ßefühltes und öUgcraem anerkanntes JJednrfnifs 
auf eine fo treffliche und in mehr denn Einer HmCcht 
muftcrhafte Weife befriedigt, fpricht feinen Wcrrh 
fclbft aas: es kann auf eirte lobpreifcnde EntwicKe- 
lung der mannichfaltigen Vorzüge, welche ea in ficXi, 
^eretoifft. in den Anualen der Literatur weit eher 
Verwht leißen, als daf&diefe, ohne fick den ge- 
«chteften Vorwurf der Mangelhaftigkeit zuzuziehen, 
die Anzeige feiner Exiftcnz. fich v^rfagen durften. 
Wir könnten es, ohne dem Publicum oder dem^^Verk 
etwüs zu vergeben, bey einer "ofsen Anzeige be- 
wenden laffeli. Wenn wir aber bey dtefer Gelegen. 
heic dein Scharffinn und der Gclebrfamkeit des wür-, 
dieen Herausgebers unferc ipnlgfte Ilochachtung, 
a& dem unermüdlichen Fleifse dcffelben unfere 
DÄnkbarkeic laut und öffentlich verficherii j wenn 
wir diefeVerfichemng durch ausgehobene Proben zu 
bewahren fuchen: f« mufs diefs Zeugiufs dcfio un- 
verdaihtiger aus der Feder eines Beurtheders erfchei- 
Mti . welcher ehemals ( f. A. L. Z. 1795* . \^ 4S0 
mit dem Plan und der Anlage des W erks nichts we- 
niger als zufrieden war. Aber wer konnte auch da- 

mals hoffen, dafs unfere dort "j^^df^^^^ß^^^tilTw 
fch# durch einen Sonderbaren und hochft glücklichen 
Verein fo vieler ümftande dte/b Erfüllung erhalten ; 
wer konnte ahnden . dnfs der Herausgeber feinem 
W«ke cii^e/ofcfctf 'Ausbildung ßff »hren^^mit einem 
, dafs aus cinei ' ^^ ■"^*"^ ""^ ...*~«*^« «^nu« 
Po vollendete ] 
x^icjic bekannte Sage — ^-- , 
mehrfache Anwendung; allem wir begnügen uns, 
biofs hinzuzufügen, dafs der Herausgeber die Her- 
SiVfühmng jener günftigen Uaiftäude theils der zu 
vorkommenden Liberalität einiger Gelehrten . theils 
iS ySgiich dem für literarifcbe Unternehmungen 
leimen und edeln flifer des einfichtsvollen^Fur- 
1^ verdankt , dem diefer Commenty r , em wurdigca 
A. L. Z. ig©o. Vierter BünA 



Weihgefdienk , tl urch die vtergefetztia Epiftel zöge- , 
eignet worden i^. 

Mit den oben gedachten UmfUnden, welche dett 
Herausgeber bey feiner Arbeit begfinftigten, und 
ihm allmählich einen fe ausgefuohten undgrofsenAp^ 
parat der fchonften Hüifsmittel zubrachten % als vor 
ihm noch kein Editor der griechifchen Blumenlefe 
befeffen hat, machen uns die Vorreden zup ^ßm 
und viertefk Bande > fo wie olie weidäufti^etv ProU" 
gofsunaf näher bekannt: die letzten infonderheit« 
>relche eine voUiländige Gefchidite der verfchtede« 
nen griechifchen Anthologieen enthalten, firtd mit 
einem fo feUeiien Fleifse ausgearbeitet, und verbrei- 
ten Über die dunkelften und verworrenfteii Gegen- 
ftände diefcs Theils der Literaturgefchichte ein fo 
helles Licht, dafs fie die Leetüre reichlich belohnen. 
Am ficherften kann man , was hier geleiftet worden 
ift , fchätzen , wenn man die an fich gär nicht unbe-^ 
deutenden Notizen, weichender neuefte Herausge*. 
ber von Fabricii Biblioihecß graeca zufammcn ge.^ 
ftellt hat, mit diefenProlegomenen vergleicht. Wir 
wollen nur die Hauptmomente derfelben, in Verbin«« 
düng mit den f^enaimten beiden Vorreden, hier kürz* 
lieh im Zufammenhange darlegen. 

Frühzeitig fchen verfertigte man Epigrauimoei 
(Eriyp^9»0* und diejenigen befonders , welche auf 
öffentlichen Denkmälern eingegraben waren, wur*. 
den ihrer bifiorifchen Wichtigkeit halber forgßiltig 
gefammelt. ' PolemoHt Alcetas^ Menejlar^ Apelias^ 
Ppnticus^ welche insgefamintlnfcriptionen aufWeih- 
p;efchenke, ArißodemuSt dßs die' thebanifchen , und 
PkilAchoruSf der die -atci fchen Epigramiue in befon- 
dern Büchern aufbewahrte, waren die Vorläufer, 
und gewiffennafsen auch die Quellen des berühmteru 
3leleagtrf dem man die erfte genauere und voll- 
ftändigcre Saimnlung verdankt. Diefer Dichter, ein 
Zeitgenoffe dcsMcnippus, wird bald derGadarener,. 
bald derCyniker genannt: denn dafs mit beiden Na- 
men nur Eine Pcrfon bezeichnet werde., bat Hr. ^, 
aus guten Gründen gezeigt. Er lebte, dem Scholia- 
ßen zufolge, wahr fcheinlicher Weife unter dem letz- 
ten Selencus Ol. CLXX, 3. (Unter den verfchiedc- 
nen Daten, welche der Scharffinn des Vfs^ zur ge- 
* nauem Beftimmung diefes Zeitalters aufgeftellt hat, 
fcheint auch uns dasjenige am wenigften Gewicht zu 
haben, welches er daraus herleitet, dafs Meleager 
in dem Prooemiuin feiner Anthologie den Namen 
des Dichters Philodemus aus Gadara verfchwiegen 
hat. Deim bevor man aus diefem Uuiitande folgern 
wollte, dafs Meleager fpäter als jener ^Dichter ge-. 
• lebt; müfste wohl ^ erwtefen irerdcat da(s er ihn 
: Kkkk ttjcht 
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Dicht unter den reuen SprvfsUngen des Parnaffes , die 
eriiicht namentlith aufführe*!! wollte, zugleich mit 
'WgriieA b»be.>^ Meleager walid einen LerrUchen 
Blumenkranz (Dr5(^vvoc) aus den fchönften Blnthon 
älterer und neuerer Dichter, und fchmückte ihn mit 
feinen eigenen Gedichten au3. Die Anordnung war 
Frey lieh etwas fonderbar: denn die Epigramme wur- 
den nach alphdbet'rfcher Ordnwn?: der- Anf»«g5lwicli*' 
ftaben von ihni an einander .gereihet; ii.ulefs wehren 
viele ei£5;enc Producta des Dichters den Vorwurf ftei-^ 
fer Gefchmacklofigkeit ab. -^ Eine ähnliche, aber 
weit wenij^er umfaiTende, Blumenlefe aus neuern 
Dichtern fanuffeke Phitipptis aus Therurlonich, 
welcher wahrfcheinlich unter Trajan^zu Ende des er- 
ften Jahrhunderts lebte. Denn Rciske's Meynung, 
dafs zwey vcrfchiedene Sammler diefes'Namens ge- 
lebt haben , wird von Hn. 0. mit Recht verworfcii. 
Nichts ift trügender, als der Verfuch , aus dem In- 
halt cinzelnerGedichte das Zeitalter der Dichter zu 
lielhmmen, vorzüglich folcber, die nächit der Forin 
auch das Sujet aus altern Muftern entlehnten. — Un- 
ter Hadrian lebte ein gelehrter Grammatiker, Dioge- 
, niafuis Hera€teota , der ein uns übrigens unbekanntes 
'^Ay^%Xoytov 'Eriypxujuircav. herausgab. ' Berühmter 
wurde die Sammlung Strato^s^ Mct/ö-« ^Ä/cTrt;^ über- 
fchrieberi. Der Sammler lefete im 2- J^ihrhundert, 
und entlehnte theils aus ähern Blumenlefen die Epi- 
grauuMcn auf die Knabenliebe, theils fügte er feine 
eigenen Gedichte init denTändeleyen fpä ter er- Dich- 
tet faintii. Nach diefem Zeitraum fchienenr die Mu- 
fen entflohen zu feyn: auch der Eifer, Epigramme 
zu fammeln ," erkaltete. Erft drey oder vier hunderf 
Jahre nachher, als Byzanz der Sit^ der Regierung 
geworden war, wurde mit cinemmale eine grofse 
Anzahl von Stadt- und Hofpoeten rege: lie ver- 
leugneten nicht den Charakter ihrer Zeit; nichts war 
zu grofs, nichts zu klein, was fie nicht zum Stoff 
öirerPoeterey erwählten. Einige jedoch zeichneten 
lieh aus, als Nachahmer der altern. Aus diefenPro- 
^udten feiner Zeirgeno0en, verfertigte ^e^^n das 
Ende des fechitcn Jahrhunderts Agathias, welcher 
als Rechtsgelehrter den Beynamen Schohßicns führ- 
te, einen neuen Kranz, und nannte ihn KwAo?. 
Aus dem Prooemium deffelben , welches die Abficht 
des Samiülers darlegt, und von Hn, 0. hier mitge- 
theilt und verheftert worden ift, erhellet, dafs er 
fdine Coliection in freben, nach dem Inhalt beftimmte, 
Bücher oder Claffen abgetheilt hatte, üebrigens hat 
auch Hr. H^., nach Brnncks Vorgang, unwiderfprech- 
Uch dargethan, dafs die Vaticanifche Handfchrift der 
Anthologie nicht diefe Sammlung des Agathias ent- 
halte, wie Ho(/ftfn falfchlich meynte , und neuerlich 
auch der Herausgeber ton Fabricii Bi}>L graeca T. 11. 
^1425., durch f&wÄeV Irrthum verführt, wiederholt 
bat. Agathias hatte fich Wq/>'auf neuere Dichter 
eingeichränkt; von feinem Ku>tXo<; enthält jene Hand- 
fchrift auch nicht Ein Buch vollftfindig, und die 
ganze Sammlung fcheint bald nach Conftantinus 
Cep flatus untergegangen zu feyn* Diefer übri- 
gens unbekaattte Mann; lantemmhia iiä|»licb gegen 



das 10. Jahrhundert ein grofseres Werk, ungcfifc 
in dem Umfange des Mffeagrifclrfert, j«h)ch fv», dik 
er, wie es £ehF wahrfch^nlichiit> Agatbias Safna* 
lung dabey ziim Grunde legte. Aus de» Antbolo- 
gieen des Melea^^er, Philippus und Agathias (dcffoi 
Anordnung er bey behielt) gab er eine Auswahl yoh 
Epigrammen heraus, nicht ohne aeueVermehrungeB 
««a altern und neuem ^Otehtem. DMeCouftaAnni- 
fche Blumenlefe ift uns alliHn noch in dem berühm- 
ten Codex Vaticanus enthalten, welcher im J. 1607 von 
Saumnife in der Heidelberger Bibliothek entdeckt, 
im dreyCsigjährigen Kwe^e (1623) von d<nrt auf die 
Vaticana nach R*:»m gebracnt wurde, und feir dret- Jah- 
ren TU der Nationdlby)liothek zo Paris aufgefiefk iil. 
Es ift bekannt, welc^h ein geheimiiifs volles Dunkel 
eine geraume Zeit über diefeh Oodex verbreitet wur- 
de; wie wenigen es geläng, ihn in der Vaticana ^Ibft 
einzufehen; wie fehr dievon 5attfnai/>, Syiburg unA 
Lanqermann davon genommenen Abfchrfi'fen unter 
einander verfchicden find, und wie diefe Verfchie- 
denheit in den neuen Apographis f .die man aus je- 
nen wieder verfertigte, und durch den e\f^t{ttcbti- 
gen Hader^ det zwifchett SäumÄift urtd FaJJiis und. 
ihren Anhängern obwaltete, d\^ widerfprcchertdften 
Urtheile der Gelehrten, und überhaupt die gröfsce 
üngewifsheit erzeugte; wie wenig endlich felbtl 
BrtLfick im Stande war, diefe fo intricate Materie 
zur völligen Zufriedenheit der Kunftricbtcr "zu ent- 
wickeln. Natürlich mufste fleh diefe fcbwankende 
üngewifsheit auch a^if d^n griechifcben Text fiähft 
crftreckeli, und niemand war, nach Erfcbeinung do^ 
Analecte^i , vermögend , auch nur bey Eihein Epi- 
gramm mit Sicherheit zu bef^immen , ob die aof^ 
nömineneliesart der Autorität jener myftifcbeti Hand-* 
fchrift , oder der rerbeffernden Hand ihrer Vtrglei- 
eher und Abfchreiber zugeliöre. Es war daher eia 
zwar fehr heilfamer, aber der Befolgung nach ebtn 
fo mifslicher Rath , den Wijttenbach in feinet Rece«- 
ßoii der Anaiecta dem Heransgeber ertheiite*, fidi 
vorher nach Rom zu bemühen , um die vaticanifche 
Handfchrift genau ahzufchreiben, ehe er der gtfedii*' 
fcherf Anthologie feii»c StvrfoxQ Opf,vrtixq weiht. 
Gleichwohl galt feither Brunck Tür d6t\ Sorpftal>&r der' 
Anthologie, und er galt >nit Recht däfüh A« we- 
, niglten durfte man es von eiilem Detftfch^n' ^wv« 
ten, dafs er durch Befolgung jenes Raihs ißcli dl» 
Palme zueignen würde. Nach allen diefen Umftfit* 
den mufs man das Verdicnft würdigen. Welches, Ück 
Hr. Q. um die Anthologie fchon dadurch erworben 
hat, dafs er mit einemmale durch ötne diplomftti^Ü 
g^enaue Abfchrift jenes Code^ alle dkf fcbwieWgwt 
und ftrdtigtmPuncte glücklich enrfchieden bar, ober 
die vor kurzem noch eine öchereYe(tftn{gung der 
Gelehrten unmöglich fehlen. ^ Die Abfchrift war mit 
einer wahrhaft. mikrologifvrhcn Genauigkeit von diwi 
beruhifrten Spaüetti ^en^mwLexi, wiederholt ron ihm 
mit allen SchriftzÄgen des- Codex Verglichen., und 
nach dem Ableben diefes Mannes, der fein mft fi> 
vieler Mühe fich bereitetes Kleinod ungemein bock 
biek» tmd kaum feinen Verttauteften zet^e^ dM£r- 
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fceti dcrWben-'irpfi dm tierz^gezv^ Gotha '^^ die 
grofse, an Tortfeffliclreii alte« Drucken , Han(3(chrif- 
t<?n und andern Schätzen, reiche her^glrche ffihlio^ 
tb'ek abfrekaiift ti-ordcn. * Uxn auch der KngAHcbiten 
Zw^?felf«cht iu b'egegaen , tratte Hr. Vhdin'in Rom 
vorher die Mühe 'überttom>i?V^n, -die AllA:lin^ mit 
dem Ort^irtälie nochä'staU ren Wort- »u Wo*t iuTam- 
men zu* baltei^ ; und man ktoh niinüiehf nach alt&n. 
tiiefeii' Vbrkehtun^e« , drefft behaupten , dafs diefs 
Apographum beynaW iim nichtS geringer, als der 
Ccdex felbft,/ EU ä<*teiV fe^. Was wir durch diefs 
BTicrwartetc, tSefchtnk fiii' die Kritik d^r griechifchen 
AliAoIogiegewoirnenhabtoV diefs i^ird künftlg^aus- 
ftrttrifcfier gezeigt weHäerf ; je'tit beine^k^ii^ wir Bdr, * 
dafs Hr. 17. S. LXIir if. ii& Hand^-chrifr folbft^ Weit-> 
lockig ht'/cbriebei^Y u»d mit Hülfe d«r in derfelben 
b^ndlioheu Sc;lt^oli«a eini^ AngfVbi^ z^ii^^limen^e- 
tt^Wt ba(> um tf^eils d&s Z^s^italti^jr CpHi^niins näh^r 
zu beüimna^h ,- tbEiU die jQerchicbte diefer S^uxunlung 
dftfitukUren#;.;. Wir Terkeiirf^nvdea Seharfliun des 
U«tfia9Sebecs»./^r hier auch 'die 4ttnkelftm Spu^];pu. 
vejriolgt, Jt^iiicsvvege,; ailenr wir. mulfen bekenneii,, 
ä^&^W^ ^ict- ^^^'^ nicbjt alles im Klaren er/chj^int,^ 
iiiid^dafs wir fahr geneigt fiad,. der Beii»üh|xng ^es 
Canftancinus Cephaks nicht d^e ganze Saiiunlujig, 
fop4erw* nur einen Theil derfelbeji zuzufchreiben« 
Aucl^.vdie vQu Hit. 0. bfygcbr^ichten Notijea der 
Qra^miiatik^er oder A^ichreiber führen» unfersBedija- . 
khfks, dqrav^fi daf^^an diefem antkologifcben Cento. 

luehrere . i^imlef H/t^diagfi^l^^ traben v-4^fs mit*, 
hia," aller Wahrfcheinfichkeit nach, Terfcliiedene, 
bald «ehr, bald weniger vollftändige Afefchrifteh Üef- 
felben exiftirten. So viel ift gewifs, dafs die Gelehr- 
ten fich fünf Jahrhunderte hing dieferSaixMnlLi»g be* 
dienten, und dafs fie die fö lange verborgene Quelle 
'vtar^ woi^us auch Staldasfcbiüpfce ,' wenn er fo mai^- 
ches fchöne iüpig^ainu^ in, .fein Lexicon. verpflanzte. 
Ecft im 14. jghrhundeft.wwrde eiii CQi\ftaiuif>pp9li- 
tamifchcr Mönch , Siax^mu^ PJ a nudt s i Urheber 
*iqer neuen Anthologie, , Ex ordnete fiq in fieben 
Boeder, wovon jedes, mit Ausnahme des- fünften 
Btid ficbenten, in Kapircl a bge theil t, ift', die unter 
geWifle Rubriken gebf^c^, und läach rfcm- Aljphabet 
a&feeftollf find, Dife'fb Theil ung in Äfebciii JJfi^her hat 
xwar AehnlichkcitüHi det'iÖittferogie des-A^atliias ; 
allein die l^tfete waf in der Ano"ii^»i^^5 ""<i Abthei- 
lafr^ d^rGed&hte felblt gatii verfthieöen.- MitRethr 
iwtferfpricht daher Hr. #. der I^eyniing des Q^nttj 
Lascaris, welcher in diefer Säm'mlung nIcKfö GeHn- 
g^rss als'dfe* Anthologie 'des Cephahs,. zu. finden 
iweyntc. Wenn Plahudes diefefh'V6r^n|;er^b^/utfcte * 
'^vWs nitht «inmaV'fthf wahrfchdftOch^fty: fGrXöfirtte 
et^'miJ^iaiittHwirdi* GefiAtÄ der ti^ifthlH"c« • 

ß&catoren entlehnen, die SedrAte 'dÄ üfterfr^öe^- 
ten mulste er aus andern Quellen fchöpfen. ^ben 
fo- irrig war Rmfte'j Hypothefe^d^r diiil 4*i/QglU3k-.^ 
phum Lipfienfe auch hier zu viel trauete, dafsPlanu- 
ies die altern Sammlungen des Meleager , Philippus, 
^^tkias, vielleicht auch des Strato, in der AbJicht 
^ebraachthabcr« um die von Cephalas weggelaileuen 

" — ^ 



^30 



igra^me daraus. tti ergänze«, «tid fonach gewif- 
ftnnafsen einen Bupplemehtbattd zn diefer letzten 
SiaiHihlang zu liefer«. Viel^nehr zeigt jeut eine 
vollftäftdige Verg^eichung^ 'der raticanifchen Hand- 
fchrift, dafs der gefebiitt^klofe Äfönch rfich die Arbeit 
fehr leicht gemacofc habe. Denn er hat nichts ge- 
thaii, als aus det Anthologie des Cephalas eine fiücl^-. 
tige Auswahl mit mj^nchJfchefSuperftition » d. h. mit 
Weglaffung* der düreh die A'bfchreiber verdorbenen 
uMd mit Unterdrück^ing bdet willkürlicher Verände- 
rung undVerflümmeliifig der wifklich oder fcheinbar. 
atiftofsigen Epigramme veranftaltet. Sehr auffalleml 
ift es, dafs PlaiiuUes eine bedeutende Anzahl f zum^ 
Theil aker und vortreßlicher Epigramme,- auf XVerke^ 
derKunft hat, die' in der Sttmmlung des Cephalas 
fehlen. Diefs Riithföl fu(*t Hr. ^. durch die Moth- , 
mäfsung zb löfen, dafs wir dk Anthologie des Ce- 
phälas nicht mehr ganz in dem vaticanifchen Codex 
befitzen, und dafsPlanudes eine vellftan^igere Hawd- 
fehrift vor fich hatte , welche auch die Rut)riK der 
Epigräuirae'über Kuhftwerke enthielt. Wenn, wi^e 
wirvörheräufs^rten; die fogeaiannte Confiantinifchi 
Aritholögiedas Machwerk mehrerer Sammler ift, wo- 
ztt Cephalas entweder nur feinen Theil beygciragen, 
oder di'eCchtonen der übrigen in einen neueri Cento 
zHfatnmen g^fglimolzen 'hat : fo lafst fich wohl et: . 
klären, wie Planudes ein vollftändigcres Exemplar gc- ^ 
brauchen konnte, als uns jetzt in dem vaticanifchen 
Code^t aoibehalten ift. Sonft ifts freylick (wie fchon ' 
anderwärts, bemerkt werden ift) nicht recht begreif- , 
lieh , wie Planudes noch im 14. Jahrhundert eine 
völlftändigeHandfchrift des Cephalaa vor fich gehabt 
haben foll, da das Kapitel von den Kunftw^rkea 
fchon In einer alten Handfchrif^, die ins ij. Jahr- 
hundert gefetzt wird -, fehlte, wie man aus demVer- 
z^ichniflfe von dem vaticanifchen Codex., der an§ ei- 
ner äherii Handfchrife entlehnt iflf (f. flrofego«i..p. 65-)t 
fchliefsen mufs. Manmufs affo wohl a^nehmen^ . 
dafs der vaticänifbh^ Codex uild jene älcete'Hand- 
fchrift zu Eine!- FfimHie gehörten , dafs aber »nfser- 
däjn fioch andere vorhafiden waren, -wcldie die fo- 
genannte Co^fiapHttifche Sammlung in. etwas .vei^i^- . 
deUen;GeftWten*entbi«»Ren. ' ^ ^ 

' - Anf tffefe Öcfchicfitc det grieebffcken Antholo- . 
gi^en hau Hf.^, eine pragmätifcher aus* eigener. An- 
ficht und'Gebtauch abgezogene, Gefchichte der ver- 
fcbiederfeii Absgaben - und Bearbeitungen .untei: fol- 
genden Hauptru&riken angefchloffen : i) Von deii 
Editaren 'und Auslesern der- Anthologie, befondera 
ailch von der Editio Princrps durch '^ann^ hafcqyiSf 
die denWerth eines^Cddex'bfehauptet;: fi) von Sau- 
mWehs fehemals fatt zd hoch •gepriefeften Vfirdiei>fiea 
um die« Ethologie, 'deren^H^hau^g^e er zuletTit, da 
er fei nit ehr am i?*inf Leiden bekleidett, ^felbft aufgab; 
3) von Lucas Langermann^ der durch Voßius Eifer- 
<jiciU^e§genSaumaife veranlafst, eine neueAbfchrift 
van dem raticanifchen Codex nahm; 4) von den 
verfchiedenen Abfchrtften diefes Codex, befonders 
dem Salmafianum und VoJJianum Apographum ; 5) von 
den Gelehrten , die (Ich nach Salmafius um die An- 
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rbologie v^räiefjA gemacht habeii« iiMiiendich von 
Dorviüe, ^tnfius^ Lekh, Rßisktp JUotz und Schnei- 
der; 6)T0u ßfUKcks AnaUcten^ \wlche in der Qe- 
fchtchte der griechifchen Anthologie eine neue Epo«*' 
che eröfinetcn ; 7) ron lien wenigen Gelehrten , die 
fich ntch Brvficfc mit einzelnen »nthologirdien Dich- 
tem befchäfeigtcn, und unter ^reichen KanjQ hervor- 
ragt. Scharfe, eindringende, freymüthige Kritik ifl 
hier überall mit der tddbn Befcheidenl^it und Huma«* 
nität gepaart» welche zu^demCharakteriftirchen aller 
Werke dterea Philologen gehört» und ihn von Seiten 
feines Herzens eben fo verehrungswcrth, als von 
Seiten feiner Kenntniffe niacht. ßewifs verdiente 
diefe Humanität den fchönen Lehn gegenfeitiger Hu- 
manität, der dem Her^iuagebcr von mehrem vor- 
trefflichen Gelehrten auf eine fo überfafcfaeade Weife- 
zu Theil ward, daft er, der lieh anfangs faft ledig- 
Ih:h auf die Brünckifchen Analecta befchränken zu 
müiTen glaubte, in Kurzem fich von einer folcheu 
Menge der fchätzbarfien Hulfsmittel unterftützc fal^ 
nls keiner feiner Vorgänger geahndet , gefchweige 
bev feiner Arbeit gebraucht hatte. D^m aufser der 
oben erwähnten Abfchrift des vi^ticanifchen Codex» 
dem Swmnwm BoiMwn diefcr ganzen Unternehmung» 
befafs er Excerpte aus. der Anthologie in einer ,Wei- 
uiarifchcn, und dergleichen in feiner Gotliai<chen» 
ehemals dem Pailor Krohn in Hamburg zogebörig«n 
Handfchrift. Von Schneider in Frankfurt erhielt er 
viele handfchriftliche Anmerkungen und Verbeflerun- 
gen , die fich diefer Gelehrte ehemals bey feinem an- 
thologifchen Studium gefammelt hatte, fo wie feinen 
Vorreth von hiftorifcben Notizen über die Dichter 
der Anthologie* Snkm überliefs ihm den Refskifcben 
Apparat , worin fich unter andern di^ Lesarten dea 
Leipziger Apographum befanden. Heyne verfchaffte 
ilun eine aus dem Dresdner Codex genommene Copie 
der Stratonifchert Epigramme^ welche fich auf der 
Götthiger Bibliothek befindet, fodann auch eine aus 
der, Bodlfjantfchen Handfchrift abgefchriebeneSamm* 
lang «ngedruckter Anmerkungen von If. Cafaubo- 
nos, Jofeph Scaliger und eines Ungenannten Sbet 
die Anthologie. HierQnymiu de Bojch » der edle Mit- 
bewerb^r »m deatelbcn Kränz», nach dem Hr. gP, 
rang » trug denfelben frey wiljfg auf den deutfchen 
Philologen über , Indem er ibn» aufser mehvern al- . 
ten und feltencnAiUgäben der Anthologie» mit drey 
fehr wichtigen handfcbriftlichen Beyträgen verfah. 
Der erfte und zweyte' Bey trag, von Hn,^. Apogjra^ 
pfmrn Guijetiamm und Rjnlinkenianun^ genannt , ent- 
hält Abfehriften der Cephalifchen Anthologie , die 
von dem Codex Quyetanus genouunen waren , mit . 
vielen Rondanmerkungen und qoiyecturen. welche 
Alberti, Dorviile und Brunck baldjdem Gut/fit, bald 
dem Snun^ijc zugeeignet haben, 4rel^he abex pöü- 



tentMfla. dem tetztan gehören. Auch, von Eaf^ 
Berkelund Rigwte fandetr fich in diefen Apograplii 
mehrere Bemerkungen. Den dritten handföhrlfifr 
eben B<yti;ag hat Hr. ^« , weil er von Lennep g^ 
fchrieben War» Apogre^phum Lennepiurnuk genannt 
Er befafst» aufser andern fchätzbaren Baniadunges, 
Scholieu u. f. ji^t t vorzüglich SMuma\fe»s vxMSHbdl' 
gere Noten zur Aldinifchen Ausgabe dec^tfaebpei 
wodurch Hr.- ^. zuerft in den ftand gefetzt waide, 
den Urfpning vieler Bruftcki/cbenk Lesarten mitGe- 
wifsheit zu beftimmen , und das Suum^euiqiu an doi 
(oft alten) Verbeflerungen des neuen Herausgeben 
zu üben. Auch CorneL Pamu^s handfchriftliche No- 
ten yerdankt Hr. §. der Bereitwilligkeit des hoiläa* 
difchen Philologen.. 

Wenn zu einem folchen Apparat ein onverdfofs- 
ner Fleifs in Bearbeitung deifelben, ein gebildeter 
Qefchuiack und eine reiche Fülle von Sprachgelehr- 
famkeit hin^ugebracht wird : fo veribsht es ück ron 
felbfit dafs daher die herrltchften Frudife fowobl 
für den Schrifcfteller » der auf diefe Weife bebandelt 
wird» ah f3r die alte Literatur überhaupt, emper 
reifen müflfen. Wir hoffen diefs an dem gegenwär- 
tigen Werke zu^ vollen Befriedigung, unferer Lcfer 
erweifen zu können , und fparen diefe detatllirte An« 
zeige , zugleich mit einer beurtheilenden Ueber&cht 
alles delTen, was feit der Erfchetnung diefes Werb 
von Hier. 4e Bofch , Hufchke , Kanme u. a. für die 
griechifcbe Anthologie gel^eiftet Verden ift, bis n 
einigen befondern Stdckea in den Ergänznngs^ 
Hätternjiüt. 



KINDERSCHRIFTEN. 

Gotha, b. Perthes: Gumat und Lina. CSne Ge« 
fchichte för Kinder zum Unterricht und Vergnü- 
gen, befonders um ihnen die erften Rcligioits- 
begriffe beyzubringen, von Knfp. Fricdr. Lof- 
ßns. Dritter und letzter TkeiL iRoo. Xu a- 
»87 S. 8. 

Die Lebrea des Chri(lenthuma werden in dtefea 
Bande auf eine heKziiche und eindringende Art ra. 
der durch das ganze Werk herrfcfaenden dialogifcJien 
Form;rorgetragen und mit üttlichen Vorfchriften yer- 
webt. Wer übrigens leinen Kindern einen ortho- 
doxen Religionsunterricht zu verfchaffen wänfchi^ 
kann ihnen getroft diefes Buch in die Hunde gebea. 
Von dtn erften Theilen des Werks haben fchon 
neue Auflagen gemacht werden muffen. Auch foll 
von dem erften Band» wielcher den Unterricht in 
der n^tfirlkhen Religion umAfst^ eine fraazüfifcha 
Ueherfetzung erfcheinen.' 
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.jgfO TTJB5S£L-iHRTHET. v • fprflcie, dt« oft etiras geihefnes mtbaleM. «nd fall 

• *; dütehgingfg voniOmfcn entlehnt find . die am mei- 

■¥«tAiiHFO«T , •. M^ In der Jägerftslien Bachh. : DtV^ lteif#in die Av^en' Valien; kcnnmeH mit dem weni^rer 
- Sp^r^hi Salomo^t. ' HiraUsgeg€htn-v<m H^rmanf^' aufgeklärteft Eufttnd der MfeafcÜeü übereia. Wir ' 
MiMingtKr Prof. der Tfae(>!egie ülul Kirchenge- ' fihden^ße daher «uClibejr fehr Wiilen Völkern, und 
fidikhte md Akadeikiepredigör m • Hard^rwyk. ber#ndera' bey den Orientaterti; uhd diejenigen^ aas 
j§ms ä^m HotHmdifcJten iiberfetzt ^ vi^nM*^. £. deren Münde fie flöflen» wurden Vorzagsweire für. 
^ fi. Stkatli Diakon, in Sindelfingen« ßfftes Bähi^ Weife gebalten. Aach bey den Hebräern treffen wir 
elim. 1800. XLYIU« undi}4S. 8« olme die Vi)iv fie l^n« Sehan frabe reigten fich. bey ihnen reden* ; 
Ted«Ä. {lo^r.) ' i . 1 . ' de fieweire roti ihrem iheralifcbeh GeföfaU und eben. | 

fit '^ ' ' "^ diefea Gefühl bek&m dttrch Tolch^ morÄlücbe Sprö-' ' 

^-1 n Münürngkelit durch Telne Tchdite Pftlmenabet^'t ch^lmme^tieue^ l^Mhfung. In den! Buche liiob fiiü 
•*r J- fejtiing, und durch die trefUrche V<4lfendi»g^ d^n'^fich fthbn ^rtfthei dle^d^mils fckön für alt 

de» Scbidteufifchen «Hioba dls ein geictaickcer und ge- aifsgegeben wurden K/i^/ ly— 35.'iind 12^ '12 ^5, 

fchaxackvoUer Schrifterkiärer fchen bekannt. Dne * Manche Gefetzef Mofis, und auch Wobreinige der * 
evfte Werk hat uns llt. SchoU 17911 und f75fj* uhd^ Id Gebote- mögen wohl Sprüche älterer \yeifen ge- ' 
das andere Hr. WeiäiwbacH 1797 in einer deiitrchen wefeti feyn. Ypt^figlkh hat fich aber Sälomö da- 
Ueberfetzaug geliefert.. Harch die UebeHTetz^ng der * durch aus jgez^chtiet, däfs er^da^ fitdiche Gefühl fei- 
Sprichwörter t welche es vierditent/dafs fied^ibe^^^ nei Volkea mehr auszubild^ fucht^. Nach x. KOn. 
fien Schriften tfber diefes SalombuiPche BuchÄh die; 4^32. hatman;3po6^i4lcheyc^iihm. /Ba(s erfelbft ' 
Sekijgefefrt w^rde^ jiuacht uns Hr. SohtoU^hk iieue»^ yoti'viWen der^Effindtergewefeft fey, ift Aen nicht ' 
angendhiKe» Gefehenk. • : « ' ' . wt^hrfcbeinlich j abef ef: kannkc als Weifer die alten ^ 

.'Dlefea erfte Bärid^en enthält die EinleU^^^^^^ Sämtillun|en.^ Und vermehrte lie zu- . 




>^vucu ua«. ö-ö--5..»ii ^u^ vu. «.„s., ...v.^ ^ anO^rer Weifen in diefe Sammlunff eineeröckt 
würdige aus der Einleitung auszeichnen, iina eine ^^^^ .«:^ «»^u ;« j^-r-- . „ •jaminiung eingerucK^c 
PfnB!ßVÄii der Ueberfctzuiur eeben ^T^"» ^J? ^. m denGaomenfaiinnlungen derGne- 

Frobe von der Ueöcrictz« ng gcDen, , , : : . , ^^^ gefchehen ik. In der üeberfe^tüng der .^ö fin^ ' 

Ungiea<4itet der deUtKchfteÄ Spuren des» ficfa aber*' den ficbauch fchon K. tr, p.;i2, ir. 13. Ir6/i7. ' 
all' seigcndon fitiftichefll VerBcrbens fihdetinsn ddch^ und in* d^ VuigataK. 14, i}5. desgleichen in beiden* 
im. Allgemeinen bey den* Menfchen «inen g:ewi(rent K. 15 » 27/ lö » 5- dergleichen Einfttiebfei. Viel- ' 
Hang, alles 'was fchicklich, edel und tagetidluft ift; 'leicht gehören auch zu diefen fpäteren Sprüchen die- 
zu rfilmie« wid gut zu heifsen. • Je gröfsiereiFort- jenigen« die fith im hÄbrÄifchen Text mit Oj; anfan- * 
fchritte die Menfd»eu in der Anfkläcmi^ iqacfaen, .de- gen. Die Sammlung felbft enthält wenigllens deut- 



&Q zarter wird diefea GefiäU imd^defto mehr Nah- liehe Beweife« dafs tnah lic naehher fortgerct?;t hat, 
rt^ig hek#mmtes.ii Schon frühe fuditen einficlua* Si^ beftehet eigentlich aus drey Theüen. DfiV erfle 
▼olle Männer diefe GeCöhle z» fiäfaen.. Nicht durch Theil Kap. I-^IX. ift gleichfam die Einleitune'und 



fchar£iiDniga..Bew^isgrii*deoUnd sine fyftintiatifcha begehet aus ausgearbehetern und längeren Heden. 

Sittenlehre» wozu fchon höhere ^Qeiitegftürkie gehöfr« Er ift wohl nicht fo ak, als manche Spruche, dib im ' 

te, fuchten fie ihren Zweck ^u erreichen. Sie fchlu- Verfolg vorkommen, weil die ausgearbeiteten Reden ' 

g-^ii dcii Weg der Erfahrung ein. Man bcJmerltte'die fchon mehr Kunft verrSthen. Hr. iff. muthmafst da- 

Folgender Begebenheiten, und .leitef^ aus den ge- her', dafs diele Stücke etwa zu Salomo*« Zeiten, ent 

^'^^chten Erfahrungen eine Lebensrdgel oder eine "weder ron ihm felbft, ^der von einem' andern, oder ' 

^^hre ab, die auf dCe^ Moral Wie Einftufs hatte. Die- wenieftenä nicht 4ange vor ihiri verfertifrc , und von^^ 

^^a W^i^^er Vxfyvang der moralifch^n Si^ttlebe» tCrel- den Sammlern d^s Buchs als eine brauchbare 'Einlei- 

^;^e die Griechen, ^puüjmt nannten. Soldia Sictea* tui% in. daflelbe lind tn^efehn irbtden^ 'Derzweyte ' 
. 4^ Ln *. tgoo. VUrter Btind. LIU Xheii 



ALLQ. ][^J^ER^TlJRx^^|TUKÖ 

-TWfckmäTsig crlaatcrh i 
srdifinet *beff- »ucll* ciise jr< , . 

deRjA<«tfclrrift"^K:*io/ir^ft Salomo *^cr *Vertäi[ler' ^"Öetchmock\rorzüßl{ch"Aufnicrkfamkeitr'Diefc 
doch fcheinet di» t m Üflhgrfchr i ft y ^ y #k^e*€i4#><f^fii<ht->^aiip t ftek tt»f v«4t'h4««kne^'W«f4e? "m tftt Aiifpidung 



haben, fpäteren Urfprungs zu feyn. Man fmde^pber auf^die urfprüngliche Bedeutung der Wörter ; in dem j 

rÄl Do^pclfiltnÖerWortftiVid Redensarten, die zugleich j 



in diefein Theil ein paar UnteÄft&iilühgeh: - z4e 
flehen von IC. 
rechnuTTj; 575 



ftehen von IC. 10, l. bis 22, 16. ._nach_JIn. M^e-^^^^eifcCßfli^Ö.^ u^^ gebtau£.ht_>ver^; in 

Spr^cte von*SaTüirio,*^oruiiter KViOf dem Gebrauch der Antanaclaiis, da ein Wort zwey- 




al^ zwe^ .Olij^der, ^JUip un/I yfifi^vj^^Jtin^ Art,t^pf|[t ^^S^n .WW^erfpriich einMlner Sprürflt i ii^ dem Vi^er 
Vpfred^ VQC eihzeltj^ Sprüc^^jljr ^u^^es h^rffc^t4^d \^:9Tielen •4>.<^r,iPaf8dp|Len ;:hin deiA abfichihch Rüri- | 
rin ^uch .eiiie. gevi^e XAJ;^g\^^iei^gj^ei^, fp.dafs der . fcjbäftert und« D,uii>I^^l<in. Alle dif^eWerftbiedenen ! 
Anhang /i^sCteVcii Urlfpcujfigf '55U.' frjn fcheinet. Zu- ; Stücke ^erden^^urch gaffende B«jrpfde Idir gut er* 
letzt' finden ij^h noch.^e^n Jdc^er.AnbjansJv^'4,rft3^ i läAite/t».;jV<^».deiv,gi}^fse5W«p.^i*?löl>tac5ra^ 
bis 34.' von 5 Sprücjieu, di^^^gew^t^ ii>. ejn« fpjUffrejj fes Buchs, die zum Theil viel Aehufiti^eit :mi^ ei- 
Pefjgcle^gehOcen/ ^ifridritt^-Tibei^JC* JCXV — J^XIjJC- \ nigen' moralifchen Pfalmen haben, wird noch be^ j 
eiithSl^. I24$fri^'^4*,i^^(i kßt^tgh^/htfQ^d^^r^^t\i mt rkt.-'diifr fte&mjt de« Wlrklidleil S|wSdicttrKirige^^ - 
fchxiTt. . S^q gehürj^^jvirnic^feZtt^^A^ gfta^iiyhh^n^- YM^ beftehte»atts:«mfa£bcm Stain^ 

es* id do^h kern eii;iziger, .der^iue ij^äcere .Zeit,' al^,;^ le^li < •EriTiHbU^mgen zw Tof^emd wid WtmaiiEgai 
diiQ vqa S^oniö ,^ verr^th. ^bas Bi^ch fch^fst.'fi^h l voffij^ltam; iMnp.liakal euthaltent fie ichone charafc- ' 
enrjj.ict; mit einem 0oppelten^Af)ha;igV K«3o« ha^tilie ^ tejviilifcbe StKiziMn^-dfe eme> Taig:eh€l oder Untugend 
Au^^chrift y^oxte AjM.i^fjes ift^^hqr -^ gfiu^.tofcliailUcb loiichefi ; bUni^tfttea fiiutee man eiiie 

fe auf das ga^:ie %pitiei odejr n^r i)k(f dje fech« ^rStpa :, Di%|ypo&$ <iÄ^':lel)biifte.Sjdiaideumg'eimr .Sadke«:dfe 
Vcf.re^e]b!et. '^2!)ie(^:Ai\iif^g:I^f> ft^^ Si^r^ri voi» ^^ Ctor^fcr/chtid€üriing>v«Kaiieden:ift; «deh 

. te«rgrucJip .v/^.u^ii 3»t.3fr .Pj^«brigQ;l)^ftgbetipi^l wird dicL.RnifQpopöieMt^B -^alirauoht Be;fpi<te 
eirifr'/AH voa kleine^ Q^ich^jt.. iQfr z^wejte Ajiiov' dariMPktWÄ8di(«ij\9l^gAfthilt.' . Vua xlemiüatipthikalc der ' 



wel 
hat 



elchpn ffian ^ewöifplifh du^r/qh Spri^^li.e 4j>^AerÄt,ij:i trpffiche?ii Thi^^ föiidem föderi zugleich , fiigeni 
ireinVviel'ausgetreiXfe^ere JE(e^ep^ ,« pa^'Wprts» Wft^ iGefioriürigen 'dJs Hertens; "liiati ' ^\\itt hxi 



tilgend- 
Ter 

"emwttf- 
cht Tcr- 




11; angegeben. t)ef 'Vf. ixläutertgel^ge/itlich dief^ , bungenrzain: fiicfi^eitrckr JHenTcbw S^gein^fen; ^^ 
fchwi^ige Stelle , und überfetU fie alfo ; D^r Pyedi- , Sitti^Whreidi^war erä&faiiftv teber'Reii«r»eg« lAiür*- 
ger Juckte Meblickc Kedenzu jßhdrf}i zu fcjirei^if^k ^ was rifcii midmiifreiindiicbv andibdruhnlugleieh auf <!• 
recht ifi^ nämtich: wahrhafte RMden, die \me , StM^hel ^ nerig^üsdltchf^n iMenick^idkemitnifs. ^lUeiie-Samiu« * 
und ISlägel tief eingejchlagenwer den ; u/nd 4ef,en Sarnm-: iui||) TA^niSpri^jcfacft iftj/aHasin 'l^br * vorcueüUclici 
Ur.voh '.einem vortreßtc/ieH König a^fgeßeUt ß^nd^ • UeUei:blQih&i «äs >db]B' AkeäthkmJ >;Vei^Mchaitnaa 
C^PTO;) .beziehet er auf D^C3n 'n:iT unddief^e h|fcf»gt -idie-iÄi&tiilehre; JJi:ViiH«eid Buch< init^der äiadolehr« : 
ftoch r.0}\ NSH^ V..10. ab; tiefeingeScbtagenCi Re.-. . Damiss i&iilide> fic&:iika nidbi'S^n&Ba^ BisibdjE Du- 
alen fi»d aberiülche^^ dip das H^srz treffen., g&i^ruiclt. viA:und:eioß, tgoö&er*ii4naäkerupg5Äftide»..f«n£«Ä 
machen^ IH - ny\ «« .fwi«g^»' HiKteiA ai^^zfo.yM !G&i£t des 'JEfc!a%diuiDi8i^i:/!' 1 ri< ^ i^:. ^'v ,jji.- 
als t'm vortrefflicher KiSnigf^y erg\. K* 7^1 stg^ :^f^A 
Ezecb, 
des Bi 
triCphen 

Glipderifj die durch defi P^raJleliMjnw «lijt ei/iandiBt^ .v r^ Jehovö Ähuf ikich\ äks lÄifo'ifaHen Werfte^ . 
verbitnd«n;fmd. .Die verfc^ieden.qit Ari^u diftfes.^arv , ;. jyoa:^Ewi|fceit vi- w*.**llf feüiea : W^ At*n war Rh 
ralleüsmus wpdcn ^flj|te^{^e4f»ii^ W^ i. : i-. t)ii. -i . -jir.u..« foh« d*. *- 

" • -'.'*'. V,.i."'.l ...\ :*; .;0i-* .' .« Von 
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n*::^^: 'O'ECEMBZK ISO*. 
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Ton Ewf^kdU'bin rcb zlD^T RHnr^in ^ef»]bt, * 

Vjon Alters her, eV «och* die Erde wird. — 

Ich war eh? noch dier Ozean gefchaffen war, gehören, 

Eh' npch ..cm 3roun anit Feuchtigkeit gefchwangert' 

, . r * war. 

JEhcSje^ Serge befefiigiwarep, war. Icl^,- ,' 

E)i€ es Ifiigel. ^ab , war Ich fcjbon geboren, 
'Ehe Gmt bewohnte und wüüe Länder tischt«» 
>Ui|d. den ganz<a'St«bff dir Erd^ fchuf. '- - •-.'• - - 
.}<h Ynrdabcy's tls.,«r den Himmel /o/mirj« ; 
I ^8 er »den . Oxk& it mit i etoJ^m Z irkel inafr, ' i 
lAiiertudttr Höh' cIm Wo)k«n beiPeRigte, . ^ 
iUfi er 'iie Quelle des*^ Ozeans in die Tieft gründet» 
Als er der Se^ ihre* Grenzen fetit«, ' • . 

'pie das VViifar nicht ii^enreten darf. 
Als er' das Erdreich ^rundete -?— . 

Da- war ich fchon bey. ihm -r fein liebes Pflegekind, ^ 
^j ^ ,^^P erfreute mit. jhy^iujnSpiei^« ihn. ... ,..*.<■ 
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„gMdbafte wird durch reihi^Reli^ongläckJitit^yfoS 
„(weil lie ihm «icbt nur Beweggründe ' zu r Tugeiid 
„giebt, fondern ihn auch, w^'nn er fi^ibenu&r, vom 
,idef WirkraMvko?r-d€rrc>ben überzeugt,- fo wr^d^.-» 
„von,- dafs die dadurch erzeugte '«rugeriü das. betltf;.* 
^{und H^'er ftcts zu beob achtel) d€< Mittel* ztta^Glüükff 
„feligXcit fey).*« Was ^twa ern eiiiei<fiil«heil.%tititidV 
r^en» befunders cöncifen Stelle noch o»dmtifcfeL«Cdb«iH 
nen mdchte, wird , weil der LeferVcrs.fitt/y«»a*DdeiV 
ZüfamiiteHhdng findet; verftttndlieher. ^<Bfcai'T6gflBt» 
zwar'in der angeführten Stelle die GerechdgJceitrlSQfeti 
tos, wie Vers lg. der Unwillen Gottes als Prädicate» 
welcbe*dte Gottheit /elbft be^r«fl«iir^. Oatül^ii^aber ift 
bey einer folchen XrklärungsfchriTt nicht* 'zu ßrei- 
ten, 'Wohl uxuchte hingegen der A<isc|rug1v ^JeljgiQn 
für xi>ig fclteo der paflendfie feyn, weil dlkfefsWcrrt 
inehr auf d^sTeügiöfe d^r^G^fiimun^geht ». j^ne,s im 
gewübnlichen' Sprachgebrauch, 'wtlcbi^r\ hier* der 
Richter feyn mufs, mehr von Relig^ionskennniirs 
ürfer ear von Kirche utidietaTtus >»Äßand*tlüvvW.^Äfe- 



R^.'irftr das Üolländifeh^ Origin^l^icht b^^et ligiomät wäre im Wefenillchen f4theig^r.i.'8olteft^^ 

Uikfkds virn-'^ie U*berfitz%frfs: damit vergleicÄfen' >f aber nfthty ftiatt exötifcherWorte; iw fokhen 8€:h^ 

kümfenJ Hiniind wie^^r'fcheihet'ibm dei^ d«ütfche^ teA Ireber durdhaus deutft^he, u^d ftatt der«a0tin]rifs*^i 

imedipuck^ftr zu wörtlich (Vein Hollähdifehen'nachtb- v^rftat^deHen unanftöfsig^ A4isd^Qeke heimz^ttkfAer^ 

pift^^tt'f^'z.'b. Si KlXl. betangreichi SacÄe K.' g/ g«ngbal^ machen v wie Gott gefällig, ^<>t|i-6öii-g '' 
2^. fot^r^. ' Iilft- Ganzen laiFst^fith aber dh? üeber-- 
»uAil^-eäclefcÄi '. . . 
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iGiESSKN^th. Heyer;, Kufrze al^ev Jiinreichend'vol^. 
ßändfge ^lF.rklarung des Neueitt TtfiamentSf nach, 

Luthers iSibebüb^rJet^ung, /Zunachß für Bürgir^; 

Xanäliute und Lehrer niederer Schulen b^fitmifU^ 
^t^[ aber nf{chjw^tjidii(r,endi und Prediger brauch- 
I,'' ta^.-lly,bandes.I. St/ deiji :Brief .an ,die, Ki^mert 
^^/l^. St,. den l. ßrißf an dijc Korintkier el^hiltemt., 

Hec It^rti €ii& Bräüchb»¥toBit di^ftrf «ihrÄ* ntfch« 
defi«ilfdem Titel aagegeberihi Zwecken^ mit ipbeu 



fOYlert» Rcchtfchaflfenhclt ftatt; del Wotts Vu^etx^U 
welches Vielen nach, bekannten MifsdeulKiÄg^n. an** 
ft5fsig iftv ftatt Glauben^ bald thätig'e, 'Soft errebeiti^! 
Ueberi'ei»guhg , balj Vertrauen, etwa auch "K^Tgi^iüfti 
üb^rz^ugiihg , üeberzeugung^treue-lr. d:gK'» Föfdiit/ 
Unterrkbt der Meiften liegt gor zkrfm' Äatä»! ;Od»tt 
niair nicht fremfde und rield^iitigtf VTorte / fonitem 
folche, welche fich etymol6grMi.fteidhfiiili*ffelbft de- ► 
fittie^'cn^ geketitf mache./.-;- * S. gg: iitftatt.iÜa|fir-* 
zu lelen Khi^m*.' •'*'^' ... .^ << . v^ 
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feine Gefchicklichkeit zu eigenen exegeiifche« Fof-*^ 
fcbungeü bewiefeu hat, verdient für den gegenwärtigen 
populären Verfuch, autgeklärtere ßibelkenntnils einem 
gröfsem Pubiicuiu mitzütheilen, um fo mehr älfe Auf^ 
xuuäcerung, als die Aufgabe, deutlich und|doch kurz zu 
feyn» in den Paulinifchen Briefen dff mci^c^i Sch>vie- 
rigkeiten hat. Wir geben zur Probe die Hauptftelle, 
am-^^^the <^T daa DDg0ui«if€he'^de3..^iiz«u BHels 
«ik dJA Römer drejiti K. i ,"^17* „D«m[ die üerech- 
»•tigkeit Go?ite»s \<ird in deiMeflSasre/igion durch dm, 
„Glai»^ 2U1H GlÄuUiep! gfftr*bar;* d.h- „die Tugepdi 
*[unci Fromnii^keu <G«rachtigk«it), die Gattin d^ 
"Meffiasreligion (zu unfcrer Glöckfeligkeit von uns) 
erlangt (und die nicht im 02teräi.eili8sJ)ejt^btj. 
^^ird vermittelft der Religion (nämlich vermittelit 
''der durch Me erhaltencÄ ßeweggründe zur Tugend) 
'zur Befeftifjuni^ in der Religion bewirkt, fo ^fs 
"man hier cmii Habac. 2. 4-) ^^K^ 1^"^- *^" ^^' 
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.*w/ .: /' ' ' u*> SL * '**J* -' '1^'' "*:"»ir 

Hf>.ji$TÄDT;..^.^ T}^^M{e9.TyI)^Uu4;hJ^r^^ vüU^ 

:ff Ccnfirjunanden. Vm .M. ,§okßm .U^6^, 

. iUar^enf^ Prior« des Klokftfi:» MarienthaX unct'jPa* 

;•. &or zu Bamike und Qra4^i|eiv. ^goo. .163$^. &; 

-E4i4 * mehrJÖhfig'e-Erfeliftm^^bcrzeugte^dife'iVf.^^ 
dafs es gut fey , den Confirmanden ein Ruch in die 
Hände zu geben, welches zwifchen dem Katechis- 
mus und gröfseni ErbauungsfchrlFten'Tne 'Mitte hiel- 
te. Für diefen Zweck fcbrieb er gegeaiwärtiges 
^nkliuch ,1 d^s die gefammten Wahrheiten der Reli« 
gions - und Pflichteulehre in vier Abfchnitten ent- 
hallf^ VMi der kftrperlicIsiBir uhd geiftigeii' Natnr und 
Bcfehäffenheit — ^vbn def BefKihiwupg desJyIe1lfc^e»;•• 
vQh dem^ was Gott gethaubabe» u^d noch tblijj^,]i 
uitfi die Menfcheni pa gewifTeMhaft und fe]^g;,'^. fla- 
chen, als fie werdeü köam^n. mid folieu;iiap^ dar. 
Meufch thun mufs (foll), das zu werden, was er 
w^d£Q J$;pnn' ondfoll. Der GeüK der in dieiem 
Denkbuche herricht , ift der Geht einer reinen Tu« 
gendlchre, welche die in der Bibel enthaltenen 
Pflichtgebote mit de^i; Refultateri der Heuern For- 
fichungen im Gebiete der praküichen Vernunft« gluck- 
lich 
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Seh «irerbiiidflt. A»dk ifie Religionsldife ift fuoh. 
gdättterten Chrimd(atsen vorgetragen« welche felbft^ 
in der Darftellung der blof$ hifiorifchep und lurck-. 
UAen Lehrßtze nicht zu verkeimen find« Aüs der« 
hey jeder fdbkUichen VeranlaiSiing ron <Ieiii Vf* g^% 
neuim^neh Rttctficht auf die unter der geiaeiiien 
Vblksdaffe ^6cr£di^den Vorurtheile , auf gangbar«. 
SprAcÜir:Si:^f mod ^Sentenzen eiketmec tnan ia dem 
Vf/MlenVMaiin ron Erfahrung. Der PÄichcentehre ' 
tHbffehtefr wir «ine npch ausführlichere und mehr 
In»: Specielle gehende Bebaadlun^. 
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VZI^XISCHTE SCHRIFTEN. 



^.j^AETBEno« b* Craz: Neues Bergmäfmifches ^our- 
nai^ herausgegeben ron Kdhl^ und Uoffmann. 
Dritten BandiS, erfits und zweyteg Stück. 208 S. 
^. (20 gr.) ' ' 

]lie.ir«tr/uni:li«gmden zi^rey Starke di^fes Journals 






nen Fimdort, ilahebeTiPei^metty« unweit des HvOEbs 
Caverj» wo man ilch feUsaaihcera Meufcheoaltem lait 
Grabimg deflelben befcfa^ßigt hisite. Er fcbeiat hier 
auf einem in Granit zjol %^^ ausgehenden äauge zi 
brechen« de(ren6angar(Hr!if.furFel<Upath, Hr. Gr^ 
viUe hingegen fdr ein anderes dem Xoroad nahi; ver- 
wandtes FoilH hält. Die ^, Indianer, arbeiten ^le 
Stucke davon los » die de hernach zerfetzen. Inuiftn- 
eben foteheii Wänden finden fie Korund« in manchea 
aber auch nicht » iiMches die, Gewinnung bej ihren 
ohnehin fcUechten Werkzeugaa angemdn «rfcbwert 
Dennoch waren.bey: Hn.*Garrows AnWefenheit vibt( 
vierzig paraifche Pfecd^ t uttd andere Laftdüere ia 
Berejdxkaft » um Kprund nach Tinoevelly z^ ver- 
führen, wo er durch Glashändler weiter iui Stein- 
fchneider verkauft wird- Nach fächfifchem Gelde be- 
rechnet • kommt auf der Grube ein Pfund fünf Pfea- 
nige zu fteben.. Hr. Grevitte erhielt-auch KorUnd tnu 
China « und zeigt Orte in Frankreich und Engfand 
an, wo dergleichen gefunden worden iih Es würde 



cnthaba^n i^ur i^wey^ AufDitze ; nämlich i)4ßeAnt€i'' aUiweidäuft^ feyn, a.uch die fchätzbarenNackrick*' 



tea von andern Edelfteinen. hier nlitzaifteUem , die 

dieTe Abhandlung 1 enthält, und die durch die BenMw- 

ki^neen des Ueberfetzers gewinnen. Zorn ScUafa 

wird eiijeanalytifche Befchreibung der Cryftallifatie- 

nen des Oftindifchen, und Chii^lirchen- Korunds von 

dem Hn. Grafen Boni^non mitgetheiU. . Hiernach ift 

die gewohnlichfte Crjrftallifation dcflfelben eine regel- 

finf gen fehr intereflanten Anmerkungen» die der « uiäfsige fechsfeitige Säule « deren rauhe Oberfläoke 

Ikb^r^^tfung einen nicht unbedeutenden Wer^h vor ^ und geringer Glanz ron ungünftigen ÜmAänden bty 

djem)0ng4narl yerfe)U)tfen. Ein kurzer Auszug dar- der Crjitailifatton herzurühren fcheint. Surch das 



kU^'.Zfir BärJtcknmg ,ier gefammUn^ zur B^inibung 
eines Pöi^iwerks erfa^firtick^n Kraft ^ und darauf ;ge- 
griiadete V#rgl.eichung deir verfchiedenen Arten voi^ 
Po<rb^2»ugen. y^^a Hn. Chr. Friedr. UHue^ aus 
^Ayreuth; a) Greüilles Abhandlung , aber den Ko". 
rumd^ nn^rAfien; aus Atn fhilofooh. Transnet. z?98« 
jint Ueberfefbzer , Hn S. W.jt» Herder » begleitete iie 



aus WisCd hofiendich nicht unwillkommen fejiv. Um 
das^ 7- 1708 erhieh Hr. Berru^ Stei;ifchneider zu 
EdinbiVg# ein Kittchen Crjfuille aus Madras , und 
zugleich die Nachricht, dafs die Indianer fille har^ 
ren Steine« den Demant ausgenommen, damit polir- 
ten. Dlefes l^eftätigte fic^.aiich h«y den Verfuchen« 
welche Bl damit anft^llfi^, Ib zitmlich; doch gab er 
d^an' Dematitjpülver den Vafrzug, und bewahrte diefs 
Foffil, dem man den Nftisen, Demantfpatb , beileg- 
te, als eine in Europa hoch unbekannte Steinart auf, 
deren wahren Namen, Korundum, man nachher biich 
em Uvii^Uß erhielt» ]£ndUcb emtde/ckt9 man auch fri- 



Abiöfen der Cryftallblättchen verfchwindet jedoch die 
fechsfeitige Säule ganz, und an deren Stelle erfcheint 
ein rhomboidales Parallele ftpedoneXs die Grundgelblt 
des Cryftalls. Im Allgemeinen find diefe Cryiblle 
imaurcmlehtig'oder faöchftens nur an den Kanten 
durchrchemend. Zuletzt folgt hoch eine tabeUarifcho 
Ueberfi^ der vierfchiedeiien Angaben von d<m fpe- 
cififcheH (lewicbt des Korunds^ Saphirs, Topafea, 
Roblni und Demants ,. aebft noch einigen Zuilczen 
d^ Ueberfe^tzera « der die fpecififchen Gewichte des 
F.eldfpaths» dm KMsmanfea und d^s QuyföberyQs 
enthält. , . ; 
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KL EINE SCHRIFTEN. 



* '. fGafvuo^iaitnnsr^« TrankfuHuu^ X^ipcig-,.ohneAn- j^de^Fra^ imd AnMrort;deiXelbea^tce den Leier in d4e Zct- 

£?W>il'|* Yf^t^' i .Entwurf, tHes kurzen undfafsiickgn katecktti- ten zurück, da uqcbder Uimmelswe^ uu^i die U^ilsordaoB^ 

Jch^tünte/richts in der Lrl\n Jeju, i^gp, 32 S. g. Ohne al- gen au der Tagcsoräiuing iifaren. Das Ganze ift i» zwcv * 

Itfllubkfltht auf die Fortfchriku, welche unfer Zeitalter in Abrchnitte gebracht: . I. Wir können auf ewig- felig u-crd«a t 

det Be^nindvkttg und DarfteilunK d^ ctirinriich - moralifcheii - IL Im welcher Ordnung können wir «fc? Die hier ^«^mUm 

B^ifioiMlahi^.gaiBaclit bat, ift alftTer Eus^mtt abgefa(»r. FaA . pi(»do-katecbectfclie Farm pa&c gaas «u« Infaalic* 
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OEKONOMIE. 



ScntuwKi,^ b. RöUar^oBann Sorgen Chrifiian 
'HvegkSi Predigers zu Gxeiitefbeiix Seelxt^ / An- 
Uihnigi&» einent zwe^k^näfsigen AckerbM. Eine 
itnjanr 1794 itiit der erften Goldmedaille der 
Ltmdliaushalcüry^sgeireHrcbBft in Kopenhagen g-e^ 
krötite Pr^sfclirift. Ans dem Dänifcheti nach 
'def'zweyten verbeflerten Ausgabe überfetzt und 
mit Anmerkungen vcrfehen von F. IV. Ottei, 
•flttf Töflorff in Angeln. 1799. 33 B. ^. m.iK. 
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Gndicb ' hiic wollt kein V^h^rfe^zer im dkonomi« 
fbhcm Fache ein Terdienftlicb^res Werk untere 
noiiimen^ als dtefes. Obgleich- das Originafl blo^fs zuv 
ft^tekrung der dSriifcben Untereban^n , und zunächff 
ffiPT-Seeland, eingerichtet' ift : fb wird d^h der deuN 
fche Lefer hier auf mi^ncke Ideen ftofsen, die auch 
iTf • Deuf A^feHi^d real! firt werden könnten. Auch find 
älle^ hfer'nFOrgötragen^n^Wahi'heiten' nicht llöfs« 
S|)^cUlationeri , fohd^rn Lehren , die aus d^ wirkli* 
eben Ei-fiilli*Ghig abftrihitt (tli>id. • Rec. fifHlrt hier feine 
Ideen beftätigt, dafs di& Wirtbfchaft de% Landpredi- 
gers fich. voiuder Bauerwirthichaft wenig entfernt; 
4^5; daher ^ der^ Landjxredigar gerader iHmfi ^ »ft, 
ififfen BeyfpieJ'aijf dje >7erteflerte wirtKicbaißt des 
ä^uern am inehrften wirjkt • und \ dafs es^alfo .u^rer- 
aiitWprtUch ift,, äei^, Landpredigern dicfV Gelegen- 

äeit, fxch nützlich zu, macbefi, dadurch aus cfen^län- 
en zu winden^, äai^ mai>nackdein Liebljngsfyfteih 
einiger Pfeudo - Kameraliften den Predigern ihrej^än- 
dereyen nimmt, künftige Generationen zu Bettlern 
ff^cfat,' vnd dadurch eiii Gror9e^>eytr1tfgt, di^en 
Stniid iaey Veradhfti^^ iÄhner nfiheir tü^bringcri. -^ 
D^r L^r #ird dem Rec. dlefe klefn^ ^Abfchtv^lfüMg 
iridit-mH^iteiitten« die hier 11m fo ineÄV^am rechten 
OFrt «ngebtacht ifty da der* würdige Vf. diefer Ab" 
ttei^dlnng den red^ncilften Beweis darbieter ^ Was das- 

B^yfpiet eihes folchen Mannes rehnög*. 

'' Als man m Dänemark anfing« den Veiiiünftigen 
plarn ztt>eaKfii^n, dutlcb dieAusefnanderfetzmig der 
O^tneintieken ^md mit derfelben verbundenen Aus- 
llieifung der Löndcreyen, nicht rtur ati Bauer-, fon- 
dcrm-auch an« kleine Kolotiiften- -dder Häusler • F'ami- 
tJen , jedem fein abgefondertes , rem Nachbar ganz 
imabhängiges , - Terrain Landes »nzuweiFen: fo 
E^bteit , befonders den neuen Wirthen • diefs ein grö- 
rst^r Stein des Anftofses zu feyn, daft Äedas, was 
&e^ aruf itcr eine^ Seite ylelleicht durch einträgHchern 
Kora^au gewinnen inöcfatea » auf der tmdtm Seite 
jt. t. Z. 1800. Vierter Ooictft 
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dadurch -wieder verlieren würden, dafs durch die 
Aufhebung der. gemeinfchafdicheh Weide die Vieh- 
zucht ein^efchrfinkt, befonders aber die Schafzucht, 
die Haltung'der Schweine und des Federviehes gänz- 
lich gpeftört .werden würde. Diefs wäre allerdings 
nicht nur für diePrivatwirthe, fondem auch für den 
ganzen Staat, ein fo bedeutender Verluft, dafs nuin 
dadurch wohl von einer fo beilfamen VerbeHerung 
-abgefcbreckt werden konnte^ Dafs aber diefe Furckt 
ganz ung^gröndet fey , .zeigt derVf, nicht durch tfieö- 
ntifche Di^nonftratiohenf Ate hier nichts fruchte» 
vrürden, fondem durch einfache Darleguhg IronThit- 
jFachen, die aus feiner eigenen Wirthfcbaft, Wie St 
'fie fclioin mehrere Jahre hinidurch geführt bat, ge- 
'fchOpft fmd,^ Drefs miifs natürlich den ficherften 
Eindruck machen , und daher ift es eine erfreuliche 
Erfcheinung, dafs die Landhaushaltungsgefellfcbaft, 
um die ftirkere Verbreitung einer fo nützlicheli 
Schrift: zu bef<>rdern, die VefanfiaUung traf« dafs 
"fie um die Hälfte des fonft gewöhnlichen Ladenprei- 
ies verkauft* werden kami. Deutfcheif Leferii würde 
diefe Schrift im hohen Grade daduxclLnutzbarer ge- 
^prorden feyn, wenn es dem üeber/etzer gefallen 
hätte,, die hier gebrauchten, in Deutfchland ^nz 
unbekannten, Maafse auf irgend ein bekanntes, z.B. 
idas Ellen -Maafs auf das an den mehrften Orten be- 
Mnnte rheiivländtfche , dAs Geueide • Maafs etwa auf 
Clfes'dner öd^r berliner SchefiFel ,. allenfalls nur inet* 
iter Ai^mei'kang , zu raciudir^. InileiTen^ aueh f^a« 
wFe'fte d^ Ift* verdieKte diefe Schrift auf deutfchen 
Soden verpflflnxt zu werden, welches nadiftehende 
kurze Uebeeficbt rechiferttgen wird. 

In der- Einleitung vertheidigt der biedere Vf. de» 
gemeinen Mann -gegen den Voiwurf van Starrfin» 
und Abneigung gegen Neuerungen. Sein Widerwflib 
ift natürlich^ itnid dalter fehc verzeihlich, weil er ficfc 
fh' feine nie Ue Lage ^anz und gar liicht zu &ide» 
weifs; Man balehre ibn, aber'wehl gemerkt! »»- 
fchauend und ditrch BtgJpieU. Mit einer fahr fchö- 
nen; recht fafslicfaen Ermahnung, eröffnet der Vf. 
feinen Vortrag ^ und macht es' fodanti dem neuen Be> 
fltzer zur erften Bedingung , fein Grund Adck.eiazu« 
friedigen. Oiefen Umihind empfiehlt er mit felcher 
Strenge ; dafs er es als allgemeines Gefetz eingeführt 
zu fehen wlhifdit : dafs jeder Wirth oder H&usler^ 
der in fünfJahrM fein Grundftück nldit befriedigt 
hat, den £efitz deOelben verwirkt haben foU. Wie 
die Graben gezogen 1 wie und was für Art Hecke» 
auf d^n , - zwifchen den doppelten Gräben aufgewor- 
fenen Erdwällen gepflanzt wcrdejv-follen« wird bis 
auf ^ien kleimftea Ümftand Mmtk. dentlichfta erzählt. 
Mm am Wie 
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Wie nack der natürlichen Befchaffealieit des Bodens, 
ein Theil dfs Grundfttick» Z|i Acker; ein allerer zu 
natürlichen oder kunftlichen Wiefen eingetheilt wer« 
den mufs. .' Bey Gelegenheit yom nützlichen Ge* 
brauch des Mergejs, Der Vf. theiltdeiv dertigcff Bo- 
den in yier ClafTen» und fchreibf , nach der Befchaf- 
fenheit eines jeden, die Eintheilung und Fruchtfolge 
Tor ; z. B« den Boden der zwey ten.Clafle^ den fandigea. 
Lehni, theilt er in acht Schlacke, i) In dieKIeeftop-' 
pel^afer« s)' Die Haferftoppel gedüngt und stiitW^- 
zen oder Roggen beftellt. 3) Xserfte. 4) Erbfen und 
Kartoffeln ; zu erften | und zu letzten $ des Schlages^ 
Zu den Kartoffeln foll im Herbft Di^nger aufgefahren 
«nd vor Winter untergepflügt werden. 5) Gerfte 
mit Ele«. 6« % 8) Klee. Der Abgang der Weide 
foll durch Stallfätrerang erfetzt werdei^ Das Mähen 
«lies Getreides auf der Schwade will de^ Vf« g4r nicht 
dulden. Was man eigentlich damit bezwecken -^ill» 
das Trocknen des Strohes, wird fetner Meynung 



11l»ben. Die Behandlung des kleinen Viehes , befen» 
ders der Schafe, ift hier' bis auf das kleinfte Detail 
auseinander gefetzt, und anf((hauend bewiefen, dafs 
der Bauer durch Aufhebung der Gemeindeweiden 
auch ^ier mehr' gewinnt als verliert. Anftatt dafs 
Yorinals feine Schafe auf kahlen elenden Weiden her« 
um irrten,' würde, ^wie der Vf. zeigt, ungleich hö* 
her^r (Nutzen yon einer weit geringem Anzahl zu er- 
warten feyn , wenn lie auf dem lezteu Kleefchlag in 
den erften Sommermonaten , un^ nachmals nuf der 
Stoppel , Paarweife getüdert werden. Rec. bekenut 
getn, dafs ihm diefe Idee giina neu, imd ani&ags 
hüchft auffallend war; aUein da der Vf. fich u«f ei- 
gene mehijahrige Erfahrung beruft , und da ^ber« 
kaiiipt die ganze Matiipulation mit* der gröfsteaBeuN 
lichkeit gleichfam rerfiitnlicht wird : fo fcheint ibA 
diefs» wolil zu verftehen,. von einer fo geringen Afl- 
zahl, etwa 10 bis höchftens soScuck, nicht nur aus- 
fuhrbar,. foudem für kleine Wirthe aufaerft rorthell- 
nach auf der feuchten Erde nicht erreicht. Er läfst haft.^ Mit eben diefer Beftimmtheit felzl der Vf. nU 
alles fofglelch hinter der Senfe 'in kleine und Me Gar* les. Was zur Schweine- und Federviehzucht gehört; 
ben binden, diefe werden immer drey uadarey auf- auseinander, ohne auch nur den kleinften Üm^nd, 
geftellr, und erft beym Einfahren vor dem Wagen zu übergeheh. Dds letzte Kapitcd ift Uofs den klei» 
her feft gebunden. Dafs hiedurch das Trocknen des nen Koloniften oder fogenamiten Häuslern ^widmei^ 
Getreides befordert, felbft die Wirkung übler Witte- die einen ungleich geringern Thejl unLand erhalten, 
rnng weniger fcfaädlich wird, läfst fich wohl glau*. deren WirthTchaft alfo ganz ins Kleine, mithin nuf 
ben; nur möchte diefs in grofsen Wirthfchaften zu eine, von den Baueniwirthfchaften ^nz yerfchie- 
viele Zögerung der y^^rbelt verurfachen. Eben fo ift dene Art- eingerichtet werden mufSt. , 

det Vf. ein erklärter Feind des alten Saatweizens. Schlie fsl ich bemerkt Rec^ noch, d^ls er bey meh* 

Hierin irrt er aber offenbar, und wird auch deswe- rem Excn^laren, die er vofi diefem Buc^e in HäiK 
%eti in der Anmerkung vom Ueberfetzer widerlegt, den gehabt, das auf dem Titel ^erfprocbene Kupfer» 
Nach des Vfs. Meynung jft eine zu grpfse Vorficht welches die Einrieb cung. einer Häu^r Wohnung d«i^ 
liöthig, um ihn unbefchäüigt auf ^em Boden aufz|i- fielleh foll, nicht gefunden hat. 
bewahren; er empfiehlt daher , auf der Hechfelladfe 



blofs die Aehren abzufchneiden , und diefe zur Saat- 
zeit erftausdrefchenzulaffen. Diefs ift eine übertrie- 
bene Aengftlichkeit. Rec. bedient fich feit itebeju^ 
Jahren des alten Sdatweizens , der auf guten/trock^ 
nen Böden aufbewahrt worden, mit dem heften Er- 
folg. Soll der Klee zu Heu gemähet werden: fo 
läfst dier Vf. ibn acht Tage auf > der Schwade liegen, 
fodahn einige Tage in Haufen feft treten und wieder 
auseinander bringen, bis er gut i^. . Auch diefs ift 



B^ni^xN, in Comm. b. Maorer: $ohngohnfions 
' Abltandhtfhg^er das Austrocknen 4er Sümpfe und 
Entwägerung kattgründiger Jecker^ %ach der 
neuefleh f van Hn. Elkingfton entdeckten Verfäk- 
rtmgsatt rnttttfi Abfangen der QueUen, Aus dem 
Englifchen von dem urafen von Podewits auf 
Gufüw. 1799. tili* 4. (aRthlr.) 

Schon Hr. Tbmer ha| im\erften Bande feiner ensü* 
fehr läftig. Bey guter Behandlung und günftiger fchen Landwjrthfchaft eine kurze . und belehren^ 
Witterung mufs der Klee in fünf bis fechs Tagen Nachricht, von4iefer, in^ngland wohl afnmekrftea 
trocken feyn. Die von der Viehzucht hondelnden gebräuchlichefi , VerAihrungsart , mitgeth^iU« Aiicii> 
Kapitel enthalfen das Lehrreichfte im ganzen Buche* ift freylich diefe JMethode in Deutfcbland fo gms 
Der Vf. zeigt den Nachtheil des. gewöhnlichen Wei« fremd nicht, und Rec erinnert fich , dafs fchosa voir 
degangs; verwirft auch, fehr richtig, beym grofsen 25 Jahren eine öffentliche Promenade, die w^gea ei- 
Vieh das fogenannte Tüdemf welches ebenfalls, nie ner queliichten Stelle nur wenige Monate im Jahr« 
ohne einen beträchtlichen Verluft an Land gefchehen paffirt werden konnte, und wo durch Seitehgrähe« 
kann, wenn blofs hieru eigendiche Weidediitricte nicht zu helfen war, durch eingelegte Fafcbineo vma 
beftimmt bleiben, und zeigt nun die grofsen Vorzii« Wacholderftränchcn völlig ausgetrocknet ward, und 
ge der Stallfütterung; alles aus .eigener ErAbrung. fich bis auf diefen Tag auch fo, erhalten. hat. Rec. 
Aber warum den. Pferden im Winter befiändig Hafer* felbft hat bereits vor acht Jahren fieh der verdecktea 
garbcfn gefchnitten werden follen , fieht Rec. nicht Gräben bey Austrocknung eines beträchtlichen Ter« 
ein. Bey reinem Korn weifs der Wirtk, ' was fein rains mit groCsem Nutzen bedient« Die Hauptiacbe 
Vieh erhält und was es ihm koftet« Das Garben Füt'- bey diefem. Verfahren bleibt immer : das ßefälie rieh« 
terk ift und'bleibt immer ein-j^eichea einer fehr un-i tigzu beftimmcn, und die Quellen gehörig abzufiii^ 
Tdeudichen Wirtbfciraft» fo. fehr einige das auch gen« IfOUt.^s ift cit mit ganz eigenen Schwieci^kei- 
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fie» y^kfifpft; und: es ift.gar z^ leiehti* hierin MUsn 
^ griffe zu tbuu* Die Englander haben es yunftreitif 
in di^fem Qefchäfte am weitften gebrächt » und' yor- 
;. 2;öglich haue £^ib»^oi| fi^ch durch blofse^ Routine* 
hieria eine fekeae ^ Fertigkeit, .isriforbrn. Auf AnA^n 
chen des damaligen Prafide^iteit des Boards of Jigri» 
cuiture, ^ohnSinclairSf^bejmPsiTiämentf beftiuunta 
daflelb^ — ^ welches ireylich i^ir in £«gland denk- 
bar ift. — tfft Elkingfon eine Prämie' von' ^au/^rd 
jgffMl<^5lefi , um ihfn dadurch Uelfgenhfit ZM geljep* 
-mehrere Verfuche dieferArt anzuftellea^ , Klkingfcms 
fcliwächliche Gefundheit liefs aber jFürchtei^»:.dä^die 
B^ultat« feine^r Unternehmungen su \>9i4i, Vektoren 
- gebeti möchten ; dabex erhiek ^ohnßon flen A^ra^, 
i^Ut Elkingfon^ d\e Gegenden zi^ bereifen» r wo S^^-jiie 
btfdettcendften Operationen di^fer Arf 9l^gj9^eilt:^bayKf>, 
Die Torliegeii4i^ Abhandlung enthälf nuu^ alks» .^i^s 

goknfiün darüber gefaimneltha^ty und .d#r deuifcbe» 
efer mafs es dem verehrungs\vürdigeiyt.Ueb^rfetzer> 
Dank wiflent dafs er die Mühe ühei^a^, d\^ 
fiilätzbare Product a uf deutfche^» Bp^fül zii jr^flan^) 
zca» Die 4ulsere Eleganz und die SaubfrJi^t.d.^; 
Kapfer entfp rieht dem. inwrnyiL«AMi^for liebrei- 
chen Abhflttillung yollkommea. 

Ohne Druckorc » a. K. d. Vfs. t Landitivthfchdftti' 

che Monatsjchfift. Erfles SiüvX, .Monat Julius^ 

. herausgegeben jir^n. Lud$r Merrmaim Hat^ von^ 

Aus diefem Titel erffeht man , dtffa Ilr; v. ^£. UA^ 
fere in allen Fächern. uberflüfsig vorhandene Zeit-'; 
fchriften vermehren will. Unmöglich läfsc fich dobey 
der Wunfeh unte;:drücken , dafs /da es dein nicht 
begüterten, doch wifsbegierigen , Landwirthe un- 
möglich fällt, fich alle periadifche Schriften feines 
Fachs anzufcbaffeh , dbv Vf. fich lieber, ah ein fchon 
gegründetes Inßitut angefchlolTen hat)eit möchte« 
wik fij'ifiell^, da: in den meiden^ fonft (Such guten ' 
periorKfchietf Schriften , fich fogeaannte Lüekcnbüfser 
€mfchleichen , die bey einer langen Dauer und bey 
der beftimniten und fefigefetztcn Zeit der Erfcbelnung, 
tetfk unmöglich ganz vermieden werden können* wo*. 
du^ch fo oft Papier » Zeit und Geld unnöthig yer- 
fclnvettdet wird« *' 

Der Plan , nach welchem diefe Monatsfchrij^ be- 
arbeitet Mr erden fpllt und nach welchem Gfiter aus 
der Natur genommen, und mit Anwendung verfchie* 
dencr Wirthfcliaftseinrichtttngeh die befTere ins Auge 
fiäleti Uü^ ift für den angehenden Landwirth allerdings 
delr zw^cckmlifsigfte». und auf jeden Fall» wenn felhft der 
Vf. nicht immer gerade die befte gewählt haben feilte» 
für den nachdenkende praktifcheu Landwirth he- 
IßhrenJi» Nur kann Rec. den Wunfch nicht unter- 
drücken, dafb jene BefeUeibungen unriciitig bewirth* 
(chafceter oder yerbeflerter Landgüter , mehr in ge- 
Irän^ter Kürze vorgetragen, und alles, was cigent- 
!|cli> aen Landwirth nicht intereiSrt, davon entfernt 
i^^^den möchte ; da felbft malerifche Schilderungen 
[e^ Güter , in fofen fie nicht wefe.ntlich auir AuA^a* ; 



iwkg 'tf#r rerf<^ledentoWirthArhaftsehirich taugen 
gehi^en, fär den Land wirtl^« welcher nicht unter- 
halten , fondern belehrt feyn will , nur langweilig 
werden ; wozu befonders die von dem Vf. gewählte 
Form jn Briefen, oft Veranlaflung geben kann. 

Hier noch einige einzelne Bemerkungen. Wenn 
derVf« S. 5* äuf^ert» dafs insgemein da; wo auf dein 
Hafe oder deflen Bezirk alles in Ordnung ift, aufser- 
halb gemeiniglich Mängel find : fo kann diefs wohl 
in ein^lnen feUenen Fällen feine BJcbtigJ^eit haben, 
allein Ret» würde gerade umgekehrt fcbliefsen. Denn 
wie kann eineLandwirthfchaft in Ordnung feyn« wo 
diefe nkht In allen Zweigen herrfcht? D^r Vf. han- 
delt, mach der Meynung des Rec, febr^ unrecht, 
wen» er diefe Ordnung unter die Kleinigkeiten rech;- 
si(4. Die L»ndwirtMi:haft ift eine grofsesMarchme, 
WQ Rad^ia Rfid eingreift; und fie würde aufj<?dcn 
EaU fehr fchwer und laagfaai in Bewegung gefetzt 
werden» wenn nicht jedes feinen beltimmten Platz 
hätte, rr* So viel fich Rec der Abhandlungen, wei- 
cht» über die Koppel wirthfchaft, bey Gelegenheit der 
B^flinex Preisaufgabc erfchienen, erinnert, find ver« 
fc^iedene Verfaffer der ricbtTgenr Meynuaj; i dafs ea 
kein Ackerfyftem giebt» das auf jedes Local allge* 
m.Qin pafleud wäre. DA* Vf.'hat daher fchr unrecht, 
Wepn er S. 51. äufsert, dafs alle, bis auf den elen« 
deftea Scbri&fteller 9 einen feften Satz » nach wel«. 
ctemlie die ganze Ma^k reguliren wollten» ange* 
nömiilen. hätten. — Auch^kann Rec. fich nicht tot« 
halten» einige Widtrfpruche zu rügen» die dem Vf. 
entfchlüpft Und* S. ig* fegt Hr. v, Engel €>der fein 
Freund : „Die Scheune ift für den jetzigen Einfchnitc 
grofs genug» und noch nie eine leere Stelle darin 
geblieben, die Jahre mögen gut oder fchlecht gewe- 
sen feyn*^' Offenbar hatte es denn doch wphl allemal 
in guten Jahren an Raum gefehlt. Nach S. 3a. haben 
die Wiefen » deren Grund torfartig t(l« gutes» wohl- 
fchmeckendesHeu geliefert. Torfartige Wiefen a^er 
können fol^hes nicht hervorbringen» Wenn fie nicht 
durch Düngimg oder Ueberfahruag von Sand oder 
"Erde dazu vorbereitet worden. Abzugsgräben ver- 
beflern allerdings» aber jedes Hea von torfartigen 
Wiefen ift nach einem Prpvinzialausdruck » Jauer'» 
tiifsigi und fOr das Vieh eben nicht wohifchmeckend* 

. . . • . • ' • ' • .^ .■ - 

* A1.T011A» b. Hammeridi: FrtHmütkige Gedanken 
4iher den Hotzmangel , vnrzitgfich übet den Brenn* 
hötzmanget in den Herz9gthümern Schleswig und 
Hoifiein 9 und die Mittel ihm abzuhelfen^ NebAf 
einem Anhange von einem Holzfparenden 0/ra, 
von^ C. P. Laurop. X798- i3 B. 8« n^« l K* 

Die Abhandlaitg ift freylieh nur local für Schles* 
wig und Hoifiein ; allein e^ wäre zu wanfehM» dafs 
wir für jedes Ldäd and für jede Provinz folche fpe« 
cicUe Anweifungen hätten » weil diefe mehr Eindruck 
machen müOen» als ganz allgemeine Vorfchriften* 
Auch finden fi^ch hier viele lehrreiche Bemerkungen, 
die an jedem Ort ihre Anwendung finden« In der 
Einleitung fchilderi der Vf. fowohl die gegenwärti- 



y 



6«? 



Au.CZ.: DECEM^BXR :t|#%. 



^e, als aiich dieilb^li zu'fürcbteiid^Noth des'Breifn- 
liolziiHingeld , fajnmt dem Einflufs , der (Ich mit der 
2eit Iftierauis anfalle Gewerbe, Manufiactüren und' 
Fabrikeit.erftrecken wird, far rrelFetid und wahr, dafs 
^ati diefe Gedanken gewifs für die «nehrften GegM^ 
^11 peutfthlaiids paffend filiden wird. Den ganzen 
Geg^itfi^i^^ hat der ff. iri drey Hauptabrcbriitt^ g#^ 
theiltr i) Urfochen-, warum deir Holzmangel äb^r- 
baupt^ irnd der Br^ntihblzman^et insbefondere im- 
tntr tnehr - xunimmr« 2) Mittel^ ^wodurchr diefeiü • 
jVlangelTorgcöeugt* werden kann. 3) Anweifttng zur 
itctrern und iweckmdrsigen Aaaf&hrungder ndthigen' 
Holzcultur. ' pii^Vf. aeigt fchr anfchatiefidr wfenabe» 
llevorftehenä Mie Gefahr des wijrkUcheA l^änalichen' 
Holzmangels tut beide Herzogth&ner-ift, indeaa^ er^ 
e& üb,erzeugend darlegt, ^läfs die Stadt Fl^ilbarg al-' 
Ifein rnehr con(4imirtv ak' die königliche Waldpng des 
dortigen Diftricts hergd»^ kann» Um fo^nielir ver- 
dienen feines auf rrcbrigc- Forfiprincipien gegründete» 
VovfcWage Aufinerkfamfceil «nd ernfterePrüfimgi -i— ^'^ 
Der Kö'cn - Sparofen ift -allerdings enipfehleni^Werth»' 
nur W'ir'd dfe Schwierigkeit, fokbe Oefen allgetiiei-'^ ' 
iier zu machen« An vieUn-Otttn^ die v^o» Eiftohüt*^ 
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teil ent^mi litf^ii/ tfUftH^^ie^ieitä dös Tratifpdm 
vetgröfs^t ; daher föllre man Hieht* darauf Rocküds 
nelimen« Sparöfen, von blof^it "Backftei^ien äiiifeii^ 
ffifbren« welches Heb auch, Wre die Erfahr itiig lehrt, 
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* Prac «7 Li^ipzri^^ m tJ.Poltiftiien Bucfab. :_ CmA 
' CaroUni der Räuber - Hmuptfnann. '' Eine Aräbesit 
' »119^^ de¥ Mitte- d«i* i6t^ Jahrhünderfc»; Als 6i- 
^ t^ftöekia RilmtdöRinald mi. vdn Ernßne^ 

5^rfof^^ö^fr; r8ö6. '240$. 8. (18 BT.) '- 
-Da* vi^nderbäre gelifeimn?ftv6ir VerfcMeyerftt 

reii^^bndvfiiairt IclfeN^ü^ier der Lefer: Auf«* 
Erffllirunig grfindet der Vf. vorziiglicfc das Infcrcffe 
f if nes 'Romatts i tind opfert dem äberrafehenden Au- 
genblick«^ det Entwickelung^ viel dabej auf- Die 
KfimmeHpy'i^r^, T^aHlänifchenf FifrAen\ der di> IM^ 
€fnea B%6bfe^hlHiptMi^hns fpielt;^ ^frd tu eihem griU 
lenhaften'Eihfril^, dtf' der Z^eek' derfdbtn dem Le- 
f eMtfchft MifthaWcli' g^mrg wif d. ' 
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^bid^ beyKitiÄeni. cliedÜBZie.ficA ent!£a)ten,:horOwn.rie auch, 
atil 4He tufoeMciifchenftiÄJtiie^ lind cjie Ach poch ihve Zunge, 
2um Spreeben bequemt, fallen Oe fchon Melodien» nach. Audi 
kennt jede Mutter« jec'e W-ärteriw die heiiraine "V^1rkung de« 
GeCangs; un'd dle^4in^eubte(te Sang^m verfuoht. Ih^e r^uhe- 
Sti-mit«; lobald ciu. nijid i;» ihren f^me»,riilUi -*- Abeci 
nicht <ri«ichRiiltig ^arf miß Uyn \ vfas uniern liindcrn in zar-'. 
t^fWf Kindheit vorgcfungen wird- Die ^rf}enj:indriicke auf.. 
eih«n ftf'CM^cheh jremacht, iind'Ofc -^ der Vf. Tagt immer \ was' 
doch \v«hl tsti viel feyji dürfte! -— entrcheidend für das ^n- 
zi Leben. -4)i« erfteii Meiödien ivcfdea' deir'Aindcm unver- 

geWich. Die erfte Folge von vorcefungeiven Tönen, macht' 
«vjiaU« die ganze Grundlage Ciex nachherjae^ Entwickelung 
ihres mclodiichen und harmönifchen Oefithls aus; und ed 
ift daher nicht unbedeutewdT -ob den Kiffd^fn ifleJch anfing« 
cm<^e*i»c» fehlcrftr«ye, und jiDgenehmt Melodk forfeC^g^ 1 
werden , oder nicht ? ob fie dem Ohre der Kinder verfiiind- 
lich tlni oder nicht? Ob iie ihnen die Möglichkeit, derglei- 
chen Tone 41 achzuahm«n«ieri eidifent oder ^lidt? /' '. ' - \ 

Doch .nicht genug» dafs nanrden Kinderii oft f^fche 
oder fchlechte Melodien yorfingt, und dadurch ihreOhren auf 
3inn>er für wahren Wohlklang verdirbt; man begleitet Ge')uich 
tÄit Worteil* ^ie entweder den Kiiulerh %kT keinen Sinn ge- 
ien^ <oder v«irnoch ichiininier ift , den Keim küaftiger» Sit- 
ten verdiwrbniffir enth;i.l^n- poehalb^rollev En^Jeh^r, , yäter 
aind Mütter höchlich -darauf itfhen, dafs vVärteruinen und 
9%ki<ierfracfren ihMu Zöglingen nur foJti^he LMdckerivorfiiigen, 
im weichten ^Ia fchlichtjer, -Sinn 'mit ^einer gefälUgen. Melodie,* 

^ Diefs fW" <lic Hauptgrundfatte ^eS T«rberkhes , und 
Bec. ^and iie 41e4chfam ans fci*»er eigenen Seele heraus ge- 
Vchrieben. . fir. wandte -fich 11 um erwartüiigswU zm ii«n Lie». 
«iirrti ftJhft; aber hityr ward feine Erwartung nicftt erfüllt, — 
Wen« is^i^.der W« ermahnt: «s möge üch Niemand ap die 



fel^eiMeB heri^rühr^rMle:; mit einer eigeAen Md^die VeH«keol? 
Getandel.kbdruc-ken'ltfsc. ' . :.. r ' * 

Didc!, didel', dum.'dutn, dinn, ' * " 

/-, prdcr. didef, dum, dijm, dunj, ' ' < . 

\ '. -,' ..Dld^U'di'del^f'dum, düiOj dum, • \ ; . '* -^ 

,;.* . ;Didel^<^id^^-jdup..diim.^ /, . \ ,,\ -.^ 



Sollte deiur 



l^t.lXi ift Von g^at gMvkemr uad Nr. UtT^IH.^OTILSfc 
U94 XIV, teil Joß.^tieifihgm G^lxSütl HaU.d^n d« Hr. Ä.- 

/ür Lieder.? Sind denn. jJas nicht Worte «nz ohne SmK 
die er doch kurz \ orhVr felbft' verwrfen Bat*? Sollte '^ 
ie^eirr Nurzeft •herauskommen, wtfnn man einem lUndi 
noch ft tnelodtfch votHrn^? (Sia8*0; 

Höp, hop , hop reiten,, 
. £h;i]^Tich-folk«eieefir , • • 
}veuen wohin r . , ,. . 

Htp, hop uach.Caire], nach CajTel, aach Caffef, 
IIop, hop, hop, hup «.hop 9 h<^. . 

W-eiter liinten kommen rwnt einijtfe Liecter, die — 
fnid, undätt; bellen gefaiien* unslir.'XIII. X7. XVI. XVff 
un^ Xyi^^ aber gerade, was-'d^ft Schjufs mac^t,.die Bear 
beit,ung.des -alten rVoIkslied : Et' rattern dreif Reiter zum «er 
JunuusT kh^'iut uns ganz z weckfcs 'tiifd mis1ungen^«ü fcpt. — . 
Die Melodfeii ^iixd leitht itnd rÜEti ^Heü' gef&Mg; abar 1^ 
Nethwvndigkei», ihreuehalben ein neue^ Neteiifyitem ait «ai^ 
werfet)« -fehu wir nicht ein. Die eigemlicheii lUadcrfratie« 
werden wohl nie jiach Noten finget; nnd,^ die Warterinnee. 
von feinerm Staude bleiben lieber bey der eünnal gewek»" 
len Art. . ' ' ' 

, .: - . 
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VERMISCHTE SCERlFtES. 

i)-BsitLi!«^ b. ünger: Hißorifih genealogifcher Ka^ 
Sender auf' das Geneinjahr igoi. Abrif« einer 
QtfckichU des erßen Kreuzzitges der Chrifien nttch 
Paläßin». Mit einer Landkarte und zwölf hifto* 
rifchen TiniteUungen von D. Chodowiecku 148 S. 

. ä) Ebendafetbft: Derfclbc Kalender in fränzößjcfier 
Sprache. 

3X Sbendafelbft : MiUtärifcker Kalender auf das Jahr 
rfioi. mit 13 iCupfem. (Zufaiiunen xs Bogen In 
Tafdienfonciat.) ' . 

4) Ebendafetbft: bleuer Tanz- und Ballkatender [ur' 
das Jahr 1301* 2448. (Ohne den Kalender und 
die Tabellen,) . ' 

5) Ebendafelbft: Hand- und Schreibkalender für al- 
le Stande. iSai. 26 Bogen. 8- 

^ Ebendafelbft: TafchenkälenderAnedasJUxviSoi. 
mit fechs Fabeln voix Florian deutfch und fran- 
zofifch* und i:^ dazu gehörigen Kupfern. 30S. ' 
ohaie den Kalender. 

7) Ebendafdbfl: : Tafckenkalender auf das Qemetn- 
jähr igoi» Mit Kupfern geziert. 52 S. im Uein- 
fien Format. 

Der erfte' diefer Kalender enthält ein meiftcrhaf-^ 
'tes Wftorifches Gemälde, einer der fonderbar- 
ftcn Begebenheiten des Mittelalters, des erften Kreuz- 
£ug^^. Die Vorfälle find mit Verftand ausgewählt, 
. mit pragmatifchem Geifte, entwickelt, mit bedächti- 
ger hiftorifcher Kunft angeordnet, und in einem 
edcln, reinen Stil erzählt ♦ der nur feiten über die 
Oränzlinie^usfchweift, welche die poetifcho Diction 
-von der hißorifchen fcheidet. Man lefe folgende 
Kecapitulatiori der ürßcheh der Kreuzzüge : 

. . * ' - 

,,Faffen wir dtefe Data unter einen geiueinfchaft« 

Stehen Geiichtspunkt zufa^imen: fa wird es auch 

sticht weiter Wander nehmen dürfen, wennwir die- 

B fo organifirte Welt eine Richtung nehmeft feben, 

ie auf den erften Anblick fo excentrifch fcbeint, 

t\d die doch fo genau zu dem lutereffe aller. Gaffen 

immte. Ein Volk, dem, jedes Schattens TonFrey- 

— ^eit beraubt, Arbeit und Elend zum unvermeidii- 

c^i^eu Loofefiel, konnte wohl nicht Uhr feurig an 

^ «m Boden hangen, der es zur ewigen Knechtfchaft 

erdammte. Je entfernter und unbekannter derErd- 

i war, der ibui winkte , in deftp rafigerm Ucltie.. 

A. L. Z. 1800* V\cflef, "B^wd,, , 



mofste er feiner Imagination rorfchweben. Jetzt 
oder nie mufst' es feine Ketten zu zerfprengen ge- 
neigt feyn, nnd feinen Tyrannen aiif diefer neuen 
Laufbahn folgend , von neuen Verbal tniflcn ein mil-., 
deres Qefchick ikh rerfprechen. -^ Ein Adel, der\ 
nur vnn Blut und Schlachten träumte, mufste nicht 
minder von einem Ruf begeiftert werden , der allen 
feinen Trieben auf einmal fchmeichelte. Wenn der 
Gottesfriede feinen Arm lähmte« wenn fein Gewiffen« , 
oder die ftrafendg.Hand der Kirche, ihm Büisungeiii^ 
feiner Frevel gebot; wenn der Stolz und die Schwär« 
merey des Cbriften für den Glauben in ihm erwach^^ 
ten, wie glücklich, da& er dem allen, ohne i^n fei- - 
ner Lebensordnung etwas zu ündern , und mit eben . 
den Waffen, die fein Vergnügen ausmachten, genü- 
gen konnte! Und nächftdem noch der fchmeichelu- 
de Wahn, Städte und Länder^ ^d&w Preis fei^iea 
Muths, Mn jenen Himmel sftrichen fich zuzueig- 
nen, und die Producte der Kunft, womit er fejaem 
Luxus fröhnte, an ihrer reichften Quelle auftufu- 
chen!-^ Eine geiftlichc Machtendlich, deren fchlaucr * 
Dofpotismus zu oft noch an den zahlreichen Heeren'^ 
fcherterte , welche die Regenten ihren Anmafspii- • 
gen entgegeuftellten , konnte nichts dringenders ha« ; 
ben, als diefer Menfchenflut eine neue, für-y;^ oben*'^ 
ein nutzbare Ableitung zu eröffnen; denn jeder Fufs*- ^ 
breit Erde, der im Orient erftritten w«rde, war zu- * 
gleich auch für dit öerichtsbarkeit d^ päpjflüchen * 
Stuhls gewonnen. Und die ^erführ€*rifchc Stimine,'- 
die dort Königreiche und Herrfdhaften an die Laien 
auezutheiien verhiefs, konnte eben fo. wenig verf<feh- 
len, mit neuen Patriarchaten, mit Bifs^humern und ' 
reichlichen Pfründen, auch den niedern Clerus zu ; 
lockfn.** . - " I 

In diefer foYift untadelichen Stelle fallt* nur der , 
Ausdruck/5Ziri> an dem BoJen hangen, ftütt feß'od^r ' 
treuen dem Boden hängen^ wegen der verteilten- 
Richtigkeit der Metapher , und die Redensart: in 
defhj roßgerm Lichte — vorfchwßben, weil fie fürdoit . 
Gefchichtsiin zu poetifch ift, unangenehm auf. 



' - » 



Die Wirkungen vonUrban'sII. Auffoderung zum. • 
Kreuzzuge auf der Kirchen verfammlung zu Clormonr, -' 
die inannichfaltigen Schliche der argliiligen PqHcik 
des Kalfers Alexius, die Belagerung von Nicaea, 
die Schlacht bey Doryläum. die Eroberung von An- ^ 
tiochia, undder gräfsliche, Hunger den die hier wie- 
der eingefperrten Kreuzfahrer erlitten, fnmmt der ' 
unau^ifprechlich wunderbaren Errettung, die Verzweif-^ 
lung und Fanatismus ihnen verfchelfte-, werden mit 
einem kräftigen Piniiel g^chUdfrt» und das -Ganze' 
Nttua _ . jnacht 
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laaclit einen Effect , der fcey aller hiftprifchcn Treue 
dem Intereile des fcböiii^en RoinAns .kaum etwas 
fi^hgiebt. ^ , \ - 

VcTntUilärifche Kattnder eiithält die fchön gearbei- 
teten Bildniffe der preuf^irchen Generale IltM'ren von 
Anhalt ^ V0n Günther^ von GückJHgk^ v, Wertker ^ t. -. 
Schenk, V. Katte^ v. SchlatUn^ v/VofSf v. d. Lahr^ 
iiebft Htrefi*'{die des Hm -v. Sehenk ausg^cnomme«) 
Lekensbefchreibungen* Aafscrdem findet man noch 
>i*er hißdt1f<1ie Ku^f^rfticbe; deren Gegenftand Vor- 
fnlle aus Friedrichs des Grofsen Leben find. . Den 
'EVll)uteriingen diefer Kupfer geht ein kurrer aber le-; 
fenswürdiger Auffatz rorah , worin einige Ürtheile, 
die der Geift unfers Zeitalters über dert grofsen Kö- 
nig fällt, nach ihren Gründen unterfucht, und £uin 
Thell berichtigt werden. Den Befchlufs machen, wie 
gewöhnlich , die gencalogifchen Verzerchuiffc. la 
diefcri kasin nicht vermiedep werden, dafs fürftliche 
Ptrfoneri, die während "^dcs Abdrlicks rerftarben, * 
noch als- lebend aufgeführt werden; wie hier der^ 
Ehzo-g V, Sathfen CübHirg Erfift Friedrich. Es wäre * 
aber doch g"ut,' wenn Todesfälle wirklicher Regen- ' 
t^ mit ihreji Sterbetagen iiti Kalender des folgen- 
des Jahres nachgeholt, und fo zugleich die unver- 
meidliche Unrichtigkeit folcher Angaben berichtigt 
wiJrd^. ' ^ ' ' 

,\ Per neue Tans- und Ballkalender befcbreibt drie - 
Täfl[ze der Gröi^lände^, OlUaken, . nordamerikani- : 
fcb.en Wilden, Mexicaneri Peruaner, Negern, Hot-* 
tentottefi, Südfee-Infulancr, der Büyaderen in Oftin- [ 
i\icu , der perflfchen und äg^^ptifchen Tänzerinnen, 
di^ Tanze der Türken, W«ll»chea, Siebenbürgen, ^ 
Moldauer, Ungarn, Neugriech<?n, Morlacken, den 
Vple,fO der Spanier, unddieMoresked^rCorfen» Eine 
anjg^nelifBe und infiructi^e ZufainmenrtellMng. Die • 
djzu gehörigen Kupfejr von Meil ftdlen wenigilens 
Attitüden und Kleidunf^e« der Tänzer und Tänze- 
rij^nen vor, wenn es gleich dem zeichnenden Künft-* 
1er unmöglich fallt , vom Tanze felbft einen Begriff 
zu erwecken. Noch-folgen kleine angenelu&e unter- 
haltende und beleh,rende Auffätze überBallets, über 
Phiiofopbie der Tanzkunft, über alte und neue Bäl- 
le; hier werden, die prächtigen Fefte ^ die in Lon- 
don i'789 nach '\^icdefgenefung de5 Königs vomfran? . 
zofifchen und fpanifchen Gefandten, ii)gleichfen Ton 
Bradle's Club gegeben wurden, malerifch befchrie- 
beii. Das fpanifche Feft koftete i6,ooo Pf. Sterling; 
da^ Ton Bradle'a Club io,ooo Guineen. Ucber Mafca- 
raden, Choregraphie, Seiltänzer; über den Tanz in 
a^aioiuifdier Beziehung, über Thiertänze, über den 
Tanz in pädag#gifcher Rückücht, über denTodtentauz. 

Den Befchlufs macht eine^ artige Bluinenlefe von 
Tanzliedern unferer heften lyrifchei^ Dichter. 

Der Hand- und Schreibkatender für alle Stande, 
welcher fehr bequem zu «inem Tafchettbuche oder 
Memorandum B&Qkp wie es die Englander nennen, ' 
eiagericktet ift^ um Glefcbäfte, Correfpondent, £tn- ^ 
nähme und Au^gjfbettrX^W.* darin zu vfrzeichnjen»;hat . 



noch eine Anzahl fehr nützlicher Zugaben erhaltea. 
Zuförderß einen fehr volliländigen und genau b^ 
pechneten ileilenn^eiger in 29 Xsbellea jitde zu vi|r. 
Octavfeiten breit. Von den alphabetifch geordneten 
S fttdte f rwird- ihre- Entfeniting T^on^ B^rtin , König«, 
berg, Danzig^ Pofcn , Breslau , Warfchäu, Magde* 
bufgf, W^itel, Leipzig, Hamburg, und Frankfurt aa 
filftin,^in dwtfchen Meilen, iwigegebcn, . Zufleich 
werden unter jedem diefer Orte einige Hauptorte ge- 
nannt,.', über .welche der Po{\cür$ g^bt; Die^ (töÄft 
mühfame und verdienftliche Arbeit bat 'man dein kö- 
niglichen jg^efaeimen Secretitr und Poftregillrator Vfi. 
Matthias in Berlin zu verdanken.. Eben djerfelbe hat 
auch die hier fehr zweckm^fsigen Nachrichtea von 
den Poftverfa^ffungeB deutfcher und aus^rtiger Staa- 
ten ausgearbeitet* Von allgemeiner Brauchbarkeit 
find die Vergleichungen der Berliner und Leipziger 
Maafse und Gewichte mit denen verichiedener aus- 
wärtigen europäifchen Staaten, die geographifch kaaf- 
mihmifcbea Nathrichteti vpn dtei|t£cben Srii«^i|;. and 
füt Keifende dienet die Anzeige« der Merkwürdiffkei« 
teil m den voniehmften Stüdtea des deatfchfäi&clcbs 
als ein Nomenciator. 

■ • ■ * 

^ Die beid^ kleinen ^Kalender .Nr. 6. i^nd 7. di« 
für Täfchenbeftecke oder Etuis paffeo, find auchdiefs- 
mal wieder artig yer2;iert. 

:. Es iil fehr zu wünfchen, dafs das Publicamdea 
lobeaswürdigen Eifer, den Hc. Prof. üiiger in fortp- 
hender Verbcfferung feiner Kalender, zeigt, dvteb 
eben fo ^eifrige Unterftütziing erihuntera uad beloh- 
nen' aiöge. . . 

Bbslin , b. Frölich : Aitffätze veffeUedenen hktiü. 
Von Lazarus Bendavid., iSßO. i4iBQg. g« (fggr.) 

Der fpafshafte, aber nichts weniger als, witzige^ Ton 
der Vorrede pafst gar nicht zu dem Ernft des Inhalts 
der hier geCau^m^ken acht AufRi^e: J^ Ueber dieBc^ 
fchränkung der Einbildungskraft durch fich felbft.. 
IL Weehfelfeitigcr Einflufs d er Ausbildung des Schön- 
heitsfinnes und der Gefelligkeit auf einander. IIL 
Ueber Realismus und Idealismus. IV. Ueber Geld 
und Geldcswerth. .V. Leq und Ifabelle. Eine fpani- 
fche Novelle aus te prifonier^ en Espagne dffs frauzö- 
fifchen Artilleri« - Hauptmanns MaJJias über/etzc. VL 
Ueber den Unterricht der Juden. VII. Ueber die Wür- 
de des Menfchen. VIII. Ueber die Erregungstheorie. 
Die Novelle Nr. V. ift gut überfetzt, die Compfftioii 
enthält jedoch nichts- Hervorftechen'des. Nr. VI ift 
eine ganz interelTante Erzählung Tt>n der Art uad 
Weife, wie Jttdenkinder gewöhniich unterrichtet we^ 
den« Dader Vf. am Schluffe aui^ertj dafs auch die 
Regierungen zur zweckiuäfslgerh Geiftesbflduug der 
Juden inic beytragen könnten : fo .wsire es nicht un^ 
fchicklich gewefen, wenn der Vf.. ne$ft Vorfchlägen 
zur VerbefTerung diefcs Unterrichts überhaupt, auch 
über die Art der Mitwirkung der Regierungen zu die- 
fem Zweeke, feine Mejhung bey gefugt härte. Alle 
übrigen Airffätze find philofophifch^n Inhah$. und 
haben zwar ^dfs VeriUeoft einta i^uteii V^Mrtrags , be* 

fon- 
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fonlcTS «ct'Vnt«* eher ntfttt^henvifklicK äfthctifcfrfchö.' mal«!!. rWie man bey^ dxefen Verrichtongen desVer- 
ne Stellen höt, Bhejc auch durchgängig <!as £ig«n«, fttndes* dicfen Bemerkungen der Einerleyheit odet 
dafs in Ihtttn ,• bey der unverkennbaren Sucht des Verfchiedenheit , der Einftimmung oder des Wider- 
Vfs., in feinen Raifonneinents originell zu crfcheinen, fprachs, bey dicfer Analyfe oder^ Syntbefe der Be- 
eile WahfÜeic fehr oft verfehlt und emtftelltrft; über- griffe und ihrer Zeichen . der Worte entbehren kön- 
cliei^ Vei-jnifVt tnah Afcht felfen innebvtZufammen- ' ne, *iß uns nicht begreiflich.) Wollten wir daher fi^fr ^ 
bati^ und-leKchtfen nariörliche» Ueb^rgang aus den einen- Begriff cfen^m ; fo niüffiten wir das Denken 
Ei«l«itünge^Mn die' Abhandlung der. Maierhjii fölbft,} durch Worte fahren laffen, und vermittelft der Ein-/ 
wödiMK* d?e Lefu«g diefer Aufßitee^ wettigtlens an-: bildungskraft denjenigen. Vorrath .von Sätzen durchs 
folglich, Lanfe^ev^^eile vcFurfacbt. Zur Belegung die- fucfaen, die aiif den Begriff Bezug bätten, (Den Vor- 
fe» Urthetlrinc/^en -nachftehende Auszöge- aus den! < ratb von Begriffen und Sätzen liefert, uns eigentlich 
zwey erften Ati&atzen dienen, di6 wir mit unfern nicht die Einbildungskrafk, die uns nur empirifche 
- BcmcrXuiig&n begleiten Wollen; die ärbrjg«n vrerjbid Anlchaüungen wieder vergegenwäniget» fondern das 
derBefchiilFehhelt dieferbeidenglüicb. I. Es ► giebt, Geddchaiifs, welches fich über alle Arten gehabter 
nathd^m.W. , einmal' eine Einfohpäukung ddr. (re- : VorfleHungen erßreckt, mittelft.des Befmnens und 
pmdactivto> E^bifdutlgskrafti i^OH Ä*t/y^ fen durch j Wiedererinnerns; Die EiHbildungskraft kann auch 
/^orfir; diefe diene blö/s, am a» einen' Gcgenftani' unter dem gefaminten Vorrath von Begriffen und 
zudenken, und äu verhindern ,• dafs nichts Fremd- - Sätzen diejenigen nicht unterfcheiden , .die auf den 
affiges in den Begriff gemifcht würde. (Die Ehibil- Begriff, über welchen gedacht werden foll, Bezug 
döngskraffr, a!s das Vermögen der Anfckauung nicht haben; diefcs ift vielmehr ein Gefthäft des prüfen- 
mehi^«*^e^^VÄrtigcr'^rkU€herQegenliände,-läfst lieh den und refteetirenden Verftaiidcs,). Weil uns aber, 
W^Ö^rdUreh-Wofte, noch', • welches * w^bl «iarfTelhe fahrt rfer Vf. fort, un£ere Einbildungskraft pJI^j, was - 
f*^e« will; düfch BegFlffe, durch welche die An- wir' wüfstcn, vorliellea muffe , uin das, was wir . 
fcmitiungeii gedacht Werden« einfchränken ; da. lien brauch reu, heraushehan zu können; die Einbildungs- 
be^- erwacbfenen. und A:hon an das Denken gewöhn- 'kraft aber in diefer umgeformten Maffe fchwerlich 
tenTerfnnen, von wekhen doch hier. allein die Ile- da« herausfinden würde» wasliefuche: fo muffe fie 
dc'ift, den Verftand, -der die Anfchauungen unter die gefammte Erkcnntnifs , nach ihrem Gefet^e der 
BeTiß^^rift^f, zum äfeten Begleiter haii. Dafs'-alfo iAch'nlich)teit, in geiviffe Fächer thcilen» um das Ganr 
f}i^^^jif^hQu^ngen' »n die- Begriffe gebunden; £n3d^ :ze-deffo^ leichter zu^überf eben, und das, was nicht 
fchränkt die Einbildungskraft in- de;r Pi'cyheiirihfer^zu ihrer Abficht tauge,- ausfchlrefsen zu können: und 
Wirkfamkeit nicht ein. ßlofse Aufchauungen vor- fo -befchränke die Einbildungskraft das von ihr zu- 
halidea gewefeiier Gegenttände,' von''welchen; Wir rüekgerufene Feld der Erkeimtnifs immer mehr, bis 
B'egriffe hatten, zu reprcniucifen, wird öns ohne die- ihr nur diejenigen. Sätze übrig blieben, welche die 
fe zugleich zu 'denken , gewifs äufserlt fchwe*, avo gröfste Aehuliichkeit mir dem Satze hätten, überwel- 
nieht uninögUch feyn-j blöfs-anl'cl^aeii werden wir eben gedacht werden^ fülle-, und zur Erweiterung 
nHrhtittebrgegenwärtigeGegenttändenurdann, wenn deiFelbcn dienen ikonntem^-Biiefes Ao&fchliefsen allca 
wir i^zt, wie zuvor, al/fie uns gegenwiiriig üa- Fremdartigen* nennt nun:der Yfi die Befchränkung . 
reu, kcirife. Begriffe t on ihn eti höben; fondemiedig- der Eiübildiuigskraft dufzhfichfdbfi, • (Man Gebt von . 
lichtem -Dild ; ^ne Geftalt.von ihnen' uns noch übrig felbfty wie: vieles iu der Eiiibildungskraft, nach un- 
ift.) Wcnn*Wir hingegen «6^ '"einen äegaiiiand fenn W. enthalten. iit; Sie Jft nicht. allein das Reper- 
d Wehten: fo'wtvlltcn "wir gerade aus dem . Begriifc torium aller unfercr VorÜelltingen aller Art, unter wel- 
deffelben hinausgehen, um 'manches aufser dem(ei-.icben.fie fe!^il,nachfucht und umerfcheidet, fondern 
bÄt liegende damit zu 'vetknüpftfM, und^niaiichesda- fie-oVdnet lie;Bach''»ach.€biffeir, iie fondert ab , ver- 
von zuttrenneni. • Hier* fi^ "uns tias Denken .dutidiitgleichty^bilruinrri ^nd; überlegt.)-. IL. Wechjdjeiti- 
Worte eher na^btbeiligV äl4''nützUch,:'am'Wenigiten i ger^üi^ji^^i dt^ Äusbiliking: (Us^&cbonkeitsfinnes und 
li^fees unsetwas» (Ünt^tftwÄs.^'dabrtichtin eihemj deri-GeftlHgüitr i^uf einander, in dem Eingänge er- 
B^griffe- li^t, mit dic^fefti' au -Vorbinden, köiineni wir i hebt der Vf^ fden. Werth der £cäönen Wiß'enfchaftent 
lawis jeftea Begriffs und feiner Merkmale nieh* ent-^J wie die Kririk des Qefchinafckshier noch genannt wird, 

r<rtilagen 
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xiT=iÄ alfo' von jene«! Begriff* 

-^etai^iÄtt ihm V^rki>üpftwerd<en!' foll; ftltht Willkür- ohiUffKu bewirken:, -rilafe «r es .auch wirklich thue, 

iichldShiäeh^fi; fetbrt f6'longö-Wir dis;*M»o$«iit ihm fchildtfredenMenfchfenotoit den grellftfin Farben, und 
verbunden werden folU fudi^eiv,. beirtilt«ft wir ihn bringe es daÜm, ..«dafs man -fie fürchte , um nicht 
i^BUi^r vor dem-' Auge- unferesVeffftan4e«. Soll et- Menlcbeuftthid zu werden« DieAefthetik hingegen 
-ViT-as ron dem Begriffe getrennt -w<<i?den: IV mufs zeige den Menfchen gerade, von der liebenswürdig» 
^^'fchcM In-thm ailä^ Äfch lieg'en ; i»ü kann itiith hierufteir Seife: «j'efiÄ^der Aeühetiker fuche di> Gefühle zu 
»lÄ'cben'Ä»-wefM^v<>n deih üfegwffK'trennöni, ui^ ^erii>rf€ikett,^die.fich d^rMönfchen beyMi Anblicke des 
b^fthähige mich lediglittfi mii'Uuki^^ tt2id4'<^ibtm JifterlL* ^Sch6neiiy GrcAen und^rhabeaeA hemeülerten. Nach 
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dlcfer relcfamen iMalettnng » ron welcher m9itt mcfit 
weifs, wie fie hieher kömmt» und die gtr sucht zu 
dem i^afsCt was hier abgehandelt werden foU* Ipringt 
der Vf. auf den Satz über, dafs felbft in d^n unge- 
hüdetften Meiifchen ein ^ewifler Schöuheitsfinn wuh^' 
fie. Deflen • was fie für fchto hielten » bedienten fm 
ficb , um andern zu gefallen , fa lange , als es Wir- 
kung thae; dann fuchten fie neue ßegeuftände d<ea 
WoMgefallens in der Natar auf, und wenn alles nicht 
mehr helfen wolle ^ gebe ipiati feinen Worten Zi«t- 
lidikeit , feinen Bewegungen mehr Gewandheit , fei- 
ner Stimme mehr Biegfamkeit und Ausdruck, und 
felbft feinen Gedanken, mehr Bedeutfiamkeit. So er- 
äuge der Schonheiufina das Mittel /ur Befriedigung 
der Hanges zur Gefelligkeit, und fo abermals werdo 
die Gefelligkeit felbft die Mutter zur Ausbildung des 
Schönheitsgefühls, — Dafs der Putz, oder irgendet- 
was, wodurch man andern zu geMen glaubt, das 
Mittel zur Befriedigung de« Hanges zur Gefelligkeit 
fcyn foll • will uns nidit einleuchten. Wir J^ennen 
k^n anderes MittelV diefen Hang, oder vieluLehr 
Trieb , zu befriedigen , als welches diefer. felbft un- 
mittelbar an die Hand giebf , die Üefellfchaft anderer 
Menfchen zu fuchan. Dadurch, dafs man, um durch 
Putz oder andere Mittd zu gefiiUea und zu glänzein 
Qefellfchaft fucht, befriediget man eigentlich nicht 
den Trieb zur fiefdÜgkeit, fondem vielmehr feine 
. Eitelkeit *— ffect^tum veniunt. Der Gefchmack itt 
diefen oder jenen Individuen der Gefellfchaft hat«!- 
Icrdings Eintafs auf die Verfchönerui^ und Verede- 
lung des gcfellfchaftiichcn Lebens ', und diefes wie- 
der durch jene auf die Bildung des Gefchmacks in den 
übrigen; und diefe« ift es eigentlich , womit fich der 
Vf. hatre^befchäftigen follen , was er ich aber nicht 
deutlich gedacht hat; daher denn auch in dem , was 
er vorbringt, weder Zufammcnbang noch Befthnmt- 
hect und Confequenz herrfcht. Denn er redet gröfs. 
tenthcils von dem Bedürfnifle der Menfchen nech 
dem Beyfall anderer ,^ welches ihn auf folgende Eilt- 
ftehunwart der Künfte führt. Der Meftfch wolle 
nämlich diefen Beyfall nicht gern mit den Perfoncn, 
denen er werth §cwefeR fey# verlieren; daher fey 
er auf den Qcdartken gcraihen, die G<^«n«^art der 
Verßarbenen auf Erden, einige Zeit wenjgtte^s «» 
verlängern; er ballamirte die TodteÄ ein* und bilde- 
te ihre äufscre Form nach. Um fich femer feinen Mit- 
menfchen aucl^ dadurch gefällig ^u machen, da£s man 
ihm fa^^te, was au« den Verftorbenen geworden fey, 
habe die Pfcantafie höhere und niedere Regionen er- 
fchaffeu , in denen die Seelen der abgefchiedencn 
Freunde und Feinde wandelten, and diefe Seelen mit 
•itherifchen Körpern bekleidet. Nun wetteiftaten 
Künftler mit Künftlern , wer am glucklicbfteii durch 
Werke und durch Worte die una Liehgewefenen ge- 
nau fo darftellen würde ♦ wie es diefiefellfchaft^wün- 
fche Auf diefe EntftehungSÄrt der Kunfte wiefen die 
noch vorhandenen gröfsten und äUettcn Denkmäler 
derKunfthin; dite ägyptifchen Pyramiden, das La- 
byrinth—Behältniffe derTodtfen ; (wie diefe wohlrer- 
kündig» können > dals fie erbauet wocd^t um die 



G^enwart der Verdorbenen «uf Erden «nter Men* 
fchen, die jenen Vferth waren^ ^ zu verlangem« da- 
mit die Ueberlebetiden fich des JBeyfalls, den die Ab- 
gefchiedenen im Leben ihnen fchenkren, aucb^ nach 
dem Tode derfelben erfreuen möchten 9) Die er&ca 
Dichter hättea die Sagen der Vorzeit gefungen « und 
in ihren tiefingen die Götter als die theuem O^em- 
ßf yon Menfchen Tör|eileUt, die^vornuls gelebt hat* 
ten, und die «nablälUg Theil an dem Schickikle ih- 
rer Nachkommen nähmen , u« f. w. Wie gezwangen 
und ohne Haltung diefe Hypothefe rou dem Urf pran- 
ge der bildenden Kunfte und der Dichtkunft fey, faUt 
in die Augen« und eben fo auch dafs die QeCeliigkeit 
dubey gar nicht oder höchftena. nur fehr indirect» 
und blofa als Conditio fine qw «lo», im Spiele fey. 
Umgangmit anderat wird freylich rorausgefetzt, wenn 
wir auf Beyfall Aiifpruch machen wollen; aber weim 
man ron dem wechfelfeitigen Einflufa der Auabiidung 
des Qefchmacks und der Gefelligkeit auf einander ro- 
den will: fo dfir&u andere ec warten , da& waan fie 
nicht blofs von irgend einem mittelbaren und enr- 
femteut fondem und hl|J^K^ichlich von einem un«. 
miatelbacen und directen Verhälinifle beider , wech« 
fdfeitig als Grund und Folge , oder als Uriache uad 
Wirkung, mui am wenigften mit Nebendingen «-die 
mit der eigentiichea Materie nicht in Verbindung ge- 
fetzt find, untethalte. Uebrigens kann man Gefellig- 
keit cultiYiren». ohae.dafs es uns dabcy eben amBeyfiül 
zu thun iit, fo wie man fich Beyfall erwerben kajuij 
auch ohfte gtfellig zu feyn« 

- • ' 
BauftiN, b.Nauck: T^€W SeümmluHg tehrrtichef'Rt^' 
Spiels zur Beförderung achter Sittlichkeit« alscier 
hcherften Grundlage wahres Bürgergluc^a. Ein 
Lefebttch firBfirger^ undlnduftriefchQlen. Zur 
Untecftikzmig einier Freyfchule für unbemittelte 
Bilrgerkinder zu Neuruppin.- Heraasgegcben 
▼on^^. G, Seidentoff\ drittem Prediger an der 
dortigen Pfiirrkirche,^ (ohne Jahrsz.*} 112 S. 8« 
(einzeln 6 gTv la ExempL zuf. a Sgr.) 
£ine wohlangelegte Sammlung wfrklich vorg^falle* 
ner Begebenheiten, die ron fittilchguten und fittllch- 
böfen Denk« und flandlnngsweifen zeugen , ^nd lidh 
: namentlich auf den Werth der Wohlthätigkeit» t^lut- 
ter- und Vaterliebe, Stärke lA Verfuchnng, Folge« 
des Fieifses und der OrdtiungsU^be u. f« w. ingleichtn 
auf die fchrecklicben Folgen' der Erbitterung, Mea* 
fchenhärte, auf unglückliche Ehen, Vorurtheile, Sptel- 
. fucht, LebeufiFerkürzung durch UnmäGsiglieir, ^t^rch 
Dampf von Flachs, durch Lachen während des Efleoa 
und auf mehrere andere. GegetiQände der Art bezie» 
heu. Sie find hTe und da mit einigen Reflesjon^cibe- 
gleitet. Nur das gefiillt uns nicht , dafs oft ei&ig«^ 
auf die folgende Er^ähüang^ VQtliereiteivie , IdeeiK mm 
Schluife der Vorhergeheaden angehängt, die £rzäh« 
lüngen lelbft aber ohne Plan zufainmengellelU find. 
Diefen Mangel an Ordnung abgerechnet, der jetze 
überhaupt fo vie}e Jugendfcbriftei^ charakterifirt* wild 
diefea JBuch in Schulen « und felbft in FamiÜen miz 
Nullen gebraucht werden können«. 
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eESCHICHTE, 

Pa«i«» b. Agaffc: Gazette Nationate 0» U Monu 
teur Vniverßl. L'an 5, de ta Ripnhlique Tran- 
foife. Nr. I -^ 365, depuis le i. Vend. Qtt* Sept* 
1796 rteux Stylo) juaqu^au 5mc jotir comple- 

. fluentaire (21. Sept. 1797.). pag. i — 1473* gr.fol. 

\— — Il'a» ö. d^ lo Rfp. Franqoijf. Nr, i — ^365, 
depuis la z. Vend. (21* Sept. :|t797.) jusqa'au 
5ffie jour compL (2i.Sepc, 1798.) P^s:«! — 14^4- 

• — — L*a» 7. de Id Rep. Frangoife. Nr. i — 365 
«t3(J6. depuis lei.Vfiod. (ä2. Sept. 1798.) jus- 
qu*au 6tae jour complementaire (21. Sept. 1799.)* 
pag. I — 1482. (Mit dein 5. Aptil 1798 törte 
der Beyfatz des fogcnannten yieuK ftjle auf.) 

-*-. — Van 8. de ia Rep. Franfoife. Nr. i — 865. 
depuis le i. VeQdemJaire (22. Sept. 1799.) ^"^* 
qu'att ^oie jour <:oinplementaire (2X* Sept. iSoo*)* ' 
p«g. I — 1476. -^ S^* f^'* 

Dides Masazifi der Zeitgerchicbte ift von feiner 
JEntftehmig an, nämlich vom j. November 1739 
l>i5 zum 22. September 1794 in der A. L. Z. 1795« ^ 
Nr.;^245.» fov wie der darauf folgende zweyjöhrige 
Zeitraum bis zum 21. März 1797 im Jahrgange; 1797. 
Nr. OQ. tectHÜn worden. Seitdem wurde es durch 
aJXe RerolutiqnsftüTme und während des Untergangs 
fo vieler a^^dern Blätter ununterbrochen'bis jetzt fort- 
geführt. In dlefem vierjährigen Zeiträume zerfällt 
die Gefchichte des Moniieur in zwey Haupt - Epochen» 
Wjslche auf feinen Charakter und pöUrifch-biltori- 
Iblien Werth.grofsen£inilurs haben, »ämlich vor und 
fracA^der Erhebung zu einem- ofiiciellen Blatte, wel- 
ciac a*» z6> December 1^99 vor fich ging. Die vor- 
bers^gangenen Krifen vom iS- Fructidor, 12. Flo- 
real An ö, 28. Praireal An 7 und vom 18. Brumaire 
A» 8 9 welch« für fo viele andere I^citungen einNer- 
reYifchlag , od^r die TodtenglocKe , wo nicht für die 
B^iilenz; doch für ihre Benennung waren , beugten 
Bn4. erbdheten den Moiiiteuir nicht im mindefien. 
VV^nn der(eltue im Gefetz des 19. Frnctidor (5. Sep« 
t^BßXtbcr 1797) unter 56 CoUegen der Deik)rtation ent' 
gisyS 5 fo wurde er dagegen , Kraft des 36. Artiicels, 
jer unmittelbaren Leitung und Aiifficht des Djrecto- 
riiÄJXis auf ein ganzes Jahr unterworfen ; aller im Rath 
äer 500 fo oft wiederholten Yorfchläge eines neuen 
pöxinigefetzes über die Zeitungscenfur ungeachtet, 
mrvirde jener Artikel bis zum 26. Auguft 1798 durch 
li4S Oirectoria-AUg^w^lt verlängert. Eben (9 ptffiv 
Ji. t. Z, S80<^ Vi^t^ £«»Mlt 



blieb det'Monfteur am und nach dem iS- Brumaire 
(9. November 1799). Er befand fich zwar damals 
unter den 13 auserw§hlten begflnftigten Journaliften, 
während dafs loo andere, und felbft defr Jrchange 
Gabriel unterdrückt, und folglich ein Halbtaufend 
Menfchen brodlos wurden , aber nichts defto weni* 
ger behielt et bis gegen Neujahr 1800 fein voriges 
Gewand und Wefen bey. 

Die ftehendeii Rubriken des Moni teur blieben 
Hoch immer Po{ih'ft, innere Jngelegsnheiten 9 Staats-^ 
verhandluingent Literatur, Schaufpielanzeigen und 
Wechßtlcours. Jedoch nahmen allmulig die Neben- 
aFtikel von Milanges, Avis; Grmifures^ Livres divers 
und jtnnonces fo zu, dafs vom 18* Flereal an 6* 
(April 1798) >n ein Supplement wödientlkh für be« :• 
zahlte Einfendungen zugegeben wurde« Diefes er« 
hielt fich aber nur bis zur iSJÜen/Nuinei: im 7tei4 
repiiblikanifchen Jahre, weil feitdem dergleichen Arr 
tikel nothwendige Lückenbüfser für das Ibiiptblatt 
wurden. In der Rubrik der inner» Angelegenheiten 
WAr das hülbjährig« Miniiterium des Frangois (Jtua 
Neufchateau in Lothringen) vomAiiguß 1798 an 
ättfserft ergiebig; noch mehr ab^r #ar es vorher der . 
Abfchnitt von den zahllofen und dabey äufserft aus- 
führlichen Gefefzen, deren Fülle fich indefs mit je« 
dein Jahre allmälig minderte. In der Staatskunde 
des Auslandes machte der Raftad.terCon^efs während 
feiner 18 monatlichen Dauer einen ftehenden Artikel« 
zu welchem zweyCorrefpondentenaus dem Anhange 
der franzöfifchen und ftiner italiänifchen Gcfandfchaft 
reichlich befoldet wurden. Die Blatter vom 15 und 
i6- Fructidor und die mit falfcfaen Pinfelftrichen 
durchwebte Gallcrie d«r Congrefsgcfandteii in dM 
Nuniern von i bis 10 — und vom 17 — i9,Meflidor, 
und vom i — 4 — 6 und ii. Thermidor gaberC dctrt 
Moniteur amCongrcfsorte augenblicklich einen noch 
hohem Grad von Wichtigkeit, als er bis dahin durch 
Pcrfönlichkeiten fich fchon erworben hatte. Aufser« 
dem verurfacht^ die blutige^ Endcätaftrophe des Con« 
gieifos vom 13. Floreai an bis in das Ende des An 7 ei- 
nen forttöhenden Nachhall. — Neben dem Congrefle 
find die Gefchichte des ephemeren römifchen f rey- 
ftaats und der Unruhen in Neapel und Sicilien , fo 
wie di« Rolle des Paswand Ogla , und in den aufser- 
europäischen Staatsangelegenheiten die Zwißigkeiten 
in'Pernen und in Nordamerika, gröfstentheils aus 
reichhaltigen handfchriftlichen Quellen, commentirt. 
Ein unauslpfchlicher Flecken , fowohl der erften als 
der drey fpätcrn Jahrgänge des Moniteur von 1797 
bis 1799 bleibt es indefs, dafs die ansländifchenNsch- 
riefaten mit fo fchiefea, gehäfsigen und lieblofen 
Ooto _ ' Nadi- 
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Nachrichren, fogar mir pöbelhaften I.äfteninjcn und 
Scbmäfaungen (z.B. Äff affin cowonnit^ Jrchttygrefftt 
Don Qttixote de la Coatition ii. f. w. ) angefülit find. 
Kicht blüfs Ausfalle und Dlatribeh gegen die Krieg- 
fuhrenden Mächte, fondern Anfeindung aller Monar« 
eben , die bitterften Perfönlichkeiten und Wonfpiele 
mit Verwunfchungen undDireclorial- Sophißereyen, 
zu denen die aufgefangenen LeckerbifTen oßcielUr 
Briefe^ z. B. in den Blättern vom 15. May und 19. 
November 1797, leider die Materialien lieferten, ver- 
unebren mancbes Blatt jener Jahrgange. Die Etnlei- 
tting zu folchen leidenfcbafilichenxund partheyifcben 
DarftcIIuTigen und Lalterchroniken war oft täufchend 
fromm. So z, B. wurde am 10. Tbermidor An 7 eine 
deutfche Förilen- GaÜerie eröffnet, welche fich.aber 
mit der zweyten Skizze fchlofs» und am 6* Brnmaire 
An 7 eine Schilderung der Illuminaceni die ebenfalls 
aus einer unlautern Quelle ilufit. Diefe Frechheit 
und der gebieterifche Ton in den Nachrichten von 
den icaliänifcben Töchter- Republiken contrailirt fehr 
Kiit der furcht/amen Schilderung der ICrifen des In- 
lands, z. B» bey den Volkswahlen des Frühjahrs 1798* 

In den Angelegenheiten der Kriegsvorfälle fpurt 
m^n noch immer die drey Hauptfehler der^neißen 
Zeitungen, den Irrthutn, den Widcrfpruch und tlie 
Ungewifsheit. Vorzüglich fch\^aHkend, "verfpätct 
und übertrieben waren die Nachrichten von der Ex- 
pedition nach Aegypten. Jedach ftüfst man nur fei- 
ten auf fo aufAllcnde Charlatanerien , als im Blatte 
des 26* Aprils 1797» wo Bonaparte*s Nähe bcyT^'ien 
mit einem Kupferfiiche und der coloffalifchen Ueber^ 
fchrift: NouvelUs ires^importantes, Btigezel^t wurde. 

So war der Geift und der Beftand des Moniteur bis 
zum 25. December 1799» wo er tu der Stille das aus* 
fcliliefsltcb-ofFicielle Journal wurde, und darauf im Jaü- 
B€r igoo diefe Standeserhöhung mit der ftdlzen, fei^ 
dem auf jedemBiatte wiederholten Anzeige offenbarte : 
Nöus fommes autorifes ä prevenir nos Sauferipteurs^ 
q%*ä dater du 7. Nivufe , U Xoniteur efi le Jaul ^aur- 
nal affieieh Seit der Rückkehr aus Aeg>pten hatte 
nämlich Bonaparte alle Parifer Zeitungen fich täglich 
bringen laffen, und mit ihrem Geifte iich vertraut 
gemacht. . Er begünftigte unter diefem grofsen Hau* 
£en dasjenige Blatt , deifenHeld er fortdauernd, felbft 
wahrend feiner Abwefenheit aus Europa , geblieben 
war. Fail alle biugraphifche Fragmente im Moni- 
teur betrafen feit J796 ihn; die Expedition nach 
Aegypten wuxde darin ftcts zu feiner Ehre dar- 
geRdlt, und nur in dicfer HinjGcht die Cairofche 
Zeitung: Coätier de PEgypie, ausgefchrieben. Die 
AufHicze vom 529. Brumaire uud ij. Vent6fe an 7 
zeigten fchon durch die Unterfchrift: un citoyen at' 
fache ä Bonaparte, den Zweck, die öiTentltche Mey- 
»ung, welche zu wanken fehlen» für den entfernten 
Helden aufrecht zu erhalten. Jedoch wurde der Mo- 
niteur nicht das, was 1706 das Journal officiet d'Anr 
lOfffUtf, und feit dem, drey Jahre lang, der R^rda* . 
f^fur, jeut Qommal tUs Defenfeurs de la patrie ge- 
tnac» gewei'en waren, dierco f ölitifche Rubrik oft« 



bis «um ISdrerlichftea Widerfprnche , halb officie», 
halb Pri\^aturcbcil ohne Angabe derQuelle wi^r, wenn 
gleich' ihre Unternehmer und cenCurfreym Verfa% 
ganz vo^n Oirectorium befold et wurden. Eingedenk 
der Staatskunft' von Mazarin und Reis , welche die 
inlandifchen Zeitungen nur im Nothfall , defio mehr 
aber die ausländifchen^ zu Vehikeln des franzö£fciren 
Staatsfyftems machten, bildete Bonaparte aus dein 
Moniteur weder eine Hof- noch Minifteriai^, fon- 
dern nur eine zu Cabinetsmittheilungen und Staats- 
verhandlungen ausfchliefslich privilegirte Zeitung. 
Sie blieb, nach wie vor, das Elgenthum. eines Pri- 
vatmannes , des Buchhändlers A. IL Agaffe\ der des- 
wegen ehedem den Mereure Frangois an Lahtrpe 
abgegeben hatte« Jedoch wurde der. Artikel .der 
franzoiifchen Politik und Staatskunde ganz oflidelK 
Die Sitzungen der coniUtuirten Auetori ttften , dieGe- 
fetze und Staats vertrage, und die Berichte der Ge- 
neralität wurden aus autbcntifchen Quellen, fo^ wie 
viel^ ausländifche Nachrichten aus der mmilün&Uen 
Correfpondenz, micgethetlt. DiePräfecten und cpm- 
mandirenden Generale bekamen nnentgeldllch yom 
Gouvernement Exemplare des.Moaiieax. 

Allein, alles deflen ungeachtet, wurde der po- 
Mtifchc autheutifche Abfchnitt des Moniteur bey die- 
fer Standeserhöhung weder durch eine Erweiterung, 
noch durch eine pfeilfchnclle Neuheit gehoben, uid 
nur^in Zufall war es, dafs die Capituladonen von 
Genua und Malta im fOdlichen peutfcfahiAd zaerft 
durch den Moniteur bekannt wurden. Bonapsne'» 
FriedensantrSge an England und Oefterreidi im An- 
fang des Jahrs 1300 meldete man erft fpat durch die 
ominofeh Worte, dafs die letzten für das Erzhaut 
voriheilbafter, als der Tractat von Campe* Formioi 
gewefen wären. Der Rückzug der ruffifchen Armeea 
wurde eril am 10. Vewtöfe An 8 angezeigt, und der 
St. Julicniche Praliminarcractat vom sg. Julius 1300 
zuerft am 27. -«^uctidor, alfo 6 WTochen fpScer, als 
ihn der batavifche Botfehafter amtlich pach dem Haag 
berichtet hatte. Den ganzen Auguftmenat igoo h'm- 
durch erwähnte der Moniteur der Kriegs- und Frie- 
den&angelegenheiten , und felbft der Aufkündigung 
des Wafrenthllitandes , mit keiner Sylbe, und im 
am 3t. Augufl wies er die Friedeusungedult mit ei- 
ner beifsenden Anekdote aus dem Efcurial zurOck. 
Etwas mehr wurde jedoch ieitdem auf Decenz gefe- 
hcn. Die gewohnte Manier in den Gemälden neu- 
traler Ilofc wurde nur bey einigen, bey Dniiemark, 
Schweden, Preufsen (ig. Thermidor) mit matten Far- 
ben fortgefetzt, und nur feiten feindete man die 
Kriegführenden, mit Auflatzen an, wie dem etdti^ 
teten Briefwechicl zwifcheu dem Könige von Enr- 
land und dem Cardinale von York, mit dem Com- 
mentar der brittifchen Antwort uud Grenvillefchen 
Parlamentsrede über die Bonopartefchen Friedens- 
antrage (Februar igoo) und mit neuen Kriegs^efiji- 
gcn nach der Mufik der MarfeiJJalfe. Auch fi<^en 
bey dem veränderten Gange der Revolution «He Ma- 
terialien aus , welche vorhin dft tmatx&ändi^e KIop- 
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fecliter«y \n den ^effrtgebetiäen Käthen , die Pdbli- 
cität aller und jeder Staatsverhandluiig^en , und über- 
haupt die Reactioti utid der Faccioasgeift taglich dar- 
brachten. 

Prüblemaftfcfa wäre es vorhin gewefenj bejr fol* 
eben Locken ein F&lioblatt mit dreyfach geCpalrenen 
Cöltimtien jeden'Tng zu fCiUen,' und doch gelang es 
dorch koftbare urld aufserord entliehe Hüifsmirtel. 
Zu letzten kam im Mürz 1300 die ganz neue Indu- 
fttie hinzu 9 aus alten übrigen Parifcr Blattern t<1gHch 
Inbaltsauszuge oderSumiii.arien zu liefern» Die Jour- 
salillen Erhoben Ober di^fe, ihrem Debit fo Cch'ddli" 
che, AnmäCsung lautes GeYchrey und erniUiche Be- 
fchworden, und halfen ficli fcey, äderen Fruchtlofig- 
keit damit* dtff^ ein'jeder von ihnen dafTelbe Hülfs- 
mittel Tich zu eigen machte. Hierauf ftand endlich 
dcrMoniteur fdbft davon ab. — Zu den koftbaren» 
aber zweckmäfsigem, Lückcnbufsern gehört die Be- 
nutzung aller möglichen in - und ausländifcben Zei- 
tungen. Die Gnzeta de Madrid r die von Liflabon» 
dfe Afnerikantfchen ifnd die Englifchen \vi2rden'fehr 
fleifsig tiberfetzt. Unter letzten nabm.ihan gegenwär- 
tig auch die »inifterielTen Blätter, True Briton 9 Pu^ 
blic Lidger t Ohfervetf Oracle u. f. w. zu Hülfe. Bey 
diefen und den mländifchen. welchen die ErrJch- 
tung der Präfecturen einen gröfsen Schwung, und 
in vielen Städten, Bordeaux» Marfeille, Lyon, den 
ybrrtng eines^oumat officid ertheilte, wurde jedes- 
tnal die Quelle , z. B. Journal du Havre^ de Grenoble 
u. /. w. getreulich genannt. — Sodann wurde das 
Fetct dcrKönfte und WüTenfchaften nicht blofs durch 
Anzeige aller Entdeckungen und Neuigkeiten , und 
durch die Controlle des^ Nationalinftituts, (ondern 
auch durch Abhandlungen, lange R^cenfionen und 
ausführliche Excerpte forgfaltig an'gebauet. Unter 
den letzten füllt der Homme des Chafftps von DeUUe 
(im Auguft, September und October igoo) mehrmals 
fechs FoHobegen. Sehr bedeutend war, in Hinficht 
aaf das Säcularifatiousfyftem , die Statittik derdeut- 
fchen Bischiimer • welche diefelben Monate ausfüllt. 
lAan erftreckte di^fe Rubrik auf alle Zweige derOe- 
koRotnie und Naturkunde, Indem, noch als ganz 
j»ngea Amtsblatt, der Moniteur 10 Foliofeiten luit 
einem Arr6t6'(ind Cotnmentar über die Scbaalauitern 
zierte, der unter feinen Lefern doch aujr wenige 
L»«ckermaukr interefiiren konnte« 

Aufserdem wurde der Monireur feitdem, weit 
0i.ebr als vorhin, Intelligenz- und Netskrichts- Blatt 
fMr die Stadt Paris ^ und nahm alle Anzeigen von 
L^calb^^zichong, felbfl die ausführlichen Munici pa- 
licäts-'und Puliz^yberchlüfTe., auf. Am reichhaUig- 
ften wurde er in .diefcr Btziehung durch pünktliche 
ErUiBterung allen Feflivita'ten, Cepemanie4i>' Schau* 
fpieie und Moilen , fo dafs der Grfchmack des Publi- 
cuMis, fo viel möglich, von dein poliiifchen Ncuig- 
iLeitstricbc ahgt:lciret, und wieder auf die-lndolen»* 
der mottarchifcfaen Vorzeit, zurückgeführt wurde« 

Tw den politifchen gleichzeitigen Lefer hat da- 
Jl«r der Moniceur , als Amublatt , wenig am inneru 



Werthe gewonnen ; auch in foftrn mcht viel fBr den 
Hnftifren Qefchichtsforfcher , als fchon vorhin aus 
dem Redacteur alle StäatsurkundieA darin abgedruckt 
wurden. Nur dadurch erhöbet /Ich dzs Intereffe, 
dafs' alle als officiel angegebenen Artikel vbllig an- 
tHentifch find, und yfeder folche Gaukeleyen »nd 
Aeffcreyen, als der Redacteur in Hinficht auf de» 
Tractat von Gampo - Formio und den Raftadter Con- 

• grefs, z. B. am 7. Floreal An 6 fich erlaubte, noch 
* fulche Erdichtungen » wie^s in dem mtffcf-e^c^etfs» 
Moniteur mit der (von den iht*rf flirtet Machten fon- 
derbarerweife »icht widerfprochenen) Pillnitzer Con- 
vention in Nr. 323. des Jahrgangs J792 und in Nr. 133. 

- von. 1795 der Fall war, feidein mehr ftatt fanden. 
Jedoch wird der Werth de? pfficiellen AuCtoritat auf • 
alle Weife von den Vcrfaffernhervorgtboben, fo dafs 
mkn z. B. einen Artikel ober die Üewiffensfreyheit, * 
der im Blatte vom lö. Nivofe an j^. alfo wfihrtui 
des Zritraums der yifÄ/cÄ«frfgwid^ Otficialitat, abge- 
druckt war, wörtlich noch einmal am 7. Fructidor 
wiederholte; um deffen officielle Wichtigkeit hoch 
emporzutragen. 

Dafs fich übrigens der Moniteur bis jetzt unter 
. dm Rev^Iutionsüürmen f<a ungebeugt bis an deH 
, Schlufs des Jahrhunderts , und felbil mit grofseni 

Zuwachfe feines Debits, erhalten hat,, beruht gröfs- \ 
; tentheils auch auf dfn yMbältnilTen der Friedfertig- 
keit und der Gefchmeidigkett des Unternehmers, und 
der theils abgdofeteii , tfaeite noch beftchrnden t In- 
. tereflenten und Vcrfaffer. Der erfte Redacteur von der 
Entilehung an, Mwetf wurd^ juntt;r Bonaparte Staats* 
fecretär » und trug daher vieles bis jetzt zu^ der aus- 
fchliefslichen Begüulfigirng bey. Regtiier^ der lan^ 
den politifchen Theil abfafste, i& Archivar im Miiil- 
fteriuin der auswärtigen Verhältnine, und Lenoir 
Laroche 9 der bis zum Julius 17^7 Mitarbeiter war, 
hatte als Staatsminifter gleichfalls viele Gelegenheit» 
ihn hervorzuziehen. Trouve war bis zum 15. Jänner 
1797, alfo bis zu feiner gefandtfchaftltchen Anitel- 
lung in Neapel » Hauptverfafler, .und wirkt noch jetzt 
als Tribun mit. Der talentvolle Aimi ^ourdan , der 
ihm i« der Havptredaction fttlgtc, deifen Signatur 
fich aber nicht unter jedem Blatte befindet, wurde 
iii| Augüft igoo zum Präfecturfecretär nach Aachen 
abbertrfen. Deflen Nachfolger ift noch nicht öffent- 
lich bekannt. Bey diefen Abwechfelungen war es • 
vorrfaeilhatt , dafs die Direction unverändert in den 
. Händen des bekannten Aubru blieb , dafs 5auro forjt- 
während die Theaterartikef bearbeitete, und. dafs 
keiner jener Mitarheiter eine polemifche Tendenz 
' hatte. Aufser etttem temporären Zwifte im Sommer ; 
. 1797 zwifchen ^ourdan und den NouveUes poUHques^ 
.führte der Moniteur nie eigene Fehden», und bey 
dem Streitigkeiten anderer Staatsbeamten « z. B. ven. . 
Delacroix und Taleyrand, diente er nur ungern za 
r««iuem ganz pafhven Kampfplatze« 

Für die Käufer und Sammler des Moniteur fetzt 
Rec. hier noch einige nützliche Bemerkungen und 
Warnungen hinzu. Obgleich die Druckfehler und 

Na- 
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Pvrifer Btättern vermieden Worden : fo ^xtd dock diag«- 
gen eiiizelte Bisktei? ilw(^ äu&erft fchlecbtes P^pi^ 
uud dunchBerchüdigungm4^aSamu4uagen der Jahr- 
gänge oft unleferlicb. Wean ferner ein jahrganj^ 
mdbc mitdeiaierJ^Nrendemiaice anfangt: ib kotnint 
dlefs V4m de^ jotcrj mf$Lirs her*, welche im xepiibU- 
kanifcheo Ktfleftder nach d^in fünfcdn Ergünzungs* 
tage folgeci». d$her4itt franzößfchen Neujahr^tage hfAn 
Abgang der Poften» und mithin auch kein Zeimivgs* 
bktt erfolgt. . ^elt fp. wenig aft es ein Defect der 
Sammlung, vr^xitrkii^i'ntrodvfitionhifioiiquei cdnte- 
fiont un ablege d$s anciefis Etats • g.e tu icauXf de^ affem- 
hUes des ,^ihtakU:s 4t d^s frinduaux eyeMmtuts^ ata 
ont untene la Revolution ddibey fehlt t .indem foidhe 
sisr zu<ler imjahr i79$inPads reranfiaUetea 2fvfy- 
.^tf» Auflage der .erften beiden Jahrgänge gehört. Was 
den Loadonfchen Nachdr+ick vx>ö jarry betrifft^ fo 
umfafst deden erfter Quartband nur die vier Monate 
TOm Auguft bis Noveiuher 179J2 (5. 67p.) • un4 der 
z.vireyte die Ilobes||ier£efche ßchreckeuareg^ierung bis 
Ende Julius"i794. — Noch immer fehlt es jauch aa 
eiaem^Generalregifter , jedoch kann das beynahe i^b- 
gedruckte Dicti onnaire Vftiverftt r on Satadin (igoo. 
Fei. 48 fr.) deffcn Stelle rertreten. — Seitdem der 
Stempel jeden Blatt« auf % CentJme$ ^cfÜtgen ^ wur- 
de der Subrcriptionspreris v^n So *uf i<x) francs jer- 
liohet; die ▼(^Iftändlgä Sammlung bis zulox Schlufle 
des achten Jälirs der Republik^ wird In einiget Bujch- 
Jiandlttngen für 640 Sulden feilgeboten. 

KllilDERSCHRIFTEN. 

Altei^buro u« Erfurt^ K Rinck u. Scfamuplia'r^': 
; i^as fothe Buäb.t 4>dcr VnterhaHwigen für^Knabin 



und Häiqhen. fUnl.efiebMli; «ik Rfickfldkt auf 
^ das Alter der Lc;|er bearb4p4tet» TOn ^ac* Glatz, 

i.<^r«r am ErziishungsinAitivte in SchnepfenthaL 

Erfles Händchen , für Kinder ron 7 bis pjahmi. 

JWit i Kupf. I8PP- Xyi u-, 255 S, 8. Cao pO 
Von (liereöj LefebucUe folr^ noch drey Bändchen^ 
för die, folgenden bis zum 13 Jahre erfch^ioen. Es 
ift roraxiglich zum lauten Lei en belUmmt« Daher 
Und auch dle^uffätze fo abgefafst« dafs darin we- 
nig tn erlaiitera ^rorkAmmt, um 4ie lefeCirongea 
nicht zu unterbr,echea. Der Stoff der hier geliefer- 
lea Unterhaltungen ifl! Jaüs der Kinderwelt ,' odec 
vonfolchen Gegenftänden , die fjQc Sinder Joterefle 
haben; entlehnt. Dahin gehören *be(bäders Erzäh- 
lungen von Betuftigüngen der Kinder; dodl wird 
auch auf gute und fehlerhafte Gemfi thselgenfchaftca 
und Gewöhnungen darin Rlickficht genomuien. Der 
Vortrag Hl ebenfalls auf die bellimmte £Ial2e yonLe- 
fer ui^d Leferjnnen berechnet. Nur eimg-e St&kc, 
wie S. ÄI4- Pet^r Duns, ' haben uns nicht reche ge- 
falljBn. Auch das £chdnt uns ein Flecken an dieSeih 
, Buche zu fejn; dafs rlerVf. die kleinen Helden und 
&ddiunA feiAerijefchicfaten oft ihr« BeluÄignngem 
in foldhen Gegenßä^nden linden, läfst» die er& von 
den Aeltern zum Vergnligen der Kinder gekauft wer- 
doi müflcn. Kinder, deren Aeltern aaf di^e Act 
nicht f&r das Vcrgnägen derfelben forgen können. 
, dürften dadurcb vielleicht zur Unzofriedeabeit iver- 
leitet werden. So artig auch imm^r der Scherz fejm, 
mag, weldien fich einige aus der Gefellfchaft über 
den kleinen Filiz erlaube^i , wenn üe ihn das Oäar- 
oder puodezmänncben nennen; fo kaan ihn Ret. im 
Äiner Kinderfchrift doch nicht ganz billigen^ weil er 
befürchtet, es möchte dadurch in jungea 'Qemiithtm 
Spottfdcbt genährt werden. 
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" f*A«TXAtrn'ZJisfryrKXFTcw. iLetpZi^t üfnparthetfifcfie'ReHr^ 
thiitnng der. am J^uJe vorigen Jxrkrf -1798 *« DifwJin heenHige* 
kovmimen ^clmift, unter dem Titelt ßctf trage, zur Oefciikiuc 
'der grpfsen Mutter 'Z>ogeJiöi4al York, ;zu'y treundfckajft im 
Orient von Berlin. Im März i*i^^. 32 S. gr. g. , C* 1^^-) *^^r 
VC bekennt felbft« '^üCb et in der Mlurcrdy ein liate (ey< 
ixiTd tiiciH $t}\ein als folclwn» Xondctn auch als einen ^och 
' liächft £r2m'«^h6n J^enker» J)«it jsr n<:K in dLcfem Mach'werkia 
beiviefeii. £r glaubt z/B. ein^n wicktigeu I.uad in der Bnt- 
deckung des .utiterfchiedes zwifchen den hlofs grfctzmii/sig 
conttitnirten und den voUhommueuTsOgen , gemaclic zu hü^en» 
indem er flmiht, dafs jei>e ihreExiAenz «e« der grofikttJLoge 
ZH JLond^u .z\y^(^r gcfetzniäfsig erJiaUeu .Ritten ^ auch in .der-, 
felJaeu Regi^er «ineetf^fen worden., und 4ercn Mitglieder 
für gute, pefetzmiffsige Maurer nllenOiaTben paffiricn , die 
ab%r nicht die gcringfteJ.nweHunß, Kenntnifs AndlJnterribht 
von der wahren inncrften Einrichtung des Ordens,* defien 
UTfitaa Oeljstz<42« iaiiic;bi<cimnal<eine Aaweifuag 4;u •iniiici' 



»wen Arbeiten, «itten und Gebräuchen, ftech viel wentfer 
4;Jche/mmfie-erhaJten hauten , welches ntti bey den vtritkotuh 
neu Logen ilatr ft»<k^ .Dafs dicfe Benetuiunr etwas Punz an- 
dep Jsedeiiie , und ficii bjüls rauf, die Zahi der Beulten itnd 
Glieder einer Loge .bezidie, hätte der Vf. von jedem- Fr«- 
?l''I5^-i^^^^"ir .erfahren köfanen. Von den GeÜeiräuijS 
deM;r«y«f«*et^ Gi^s Tchemt er eine^rofseJWee z« habc^ 
und kamt fich mit der t^^e Royale-Sfork. a»'£«dc fei^ 
Recenfion, nicht i^Jerreugcn, dafs dicFreymaurerfiv kein an- 
deres frniem Ihrer Gefcrze imd Einrichtungen kenn«, aU 
die ^unde Vernunft^ vielmehr glaubt 4^^ dafs^icfe Ver- 
nu,iift, fo^in,h^cdichcs Werkte^;g ac.auch fiir4eo ««Aers 
Nmuirnienfchai An ,Qiqfcr Ztit^ und in diefer niaterieUen Wdt 
fey^^^och folche von immatericUen und inuVccJuellen JDinm 

JTr^.r^t^ ""'^^^^ y^'^f > ^^" ß«^«<^ «i«« reine Moral. ^ 
daft.lltdichei vom Oiwlichen ganz umerfcJriedeiKi, <iefttx » 
hotß etü. W*r fchlujfte« mit dem naireu Vi. -. fe^Umußj 
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RECHT5GE£i#HRTHEIT. 

, i)7Ea>4.,in 4. Crök«rrcben Biicfah.; Di Gottlot 

Eti£ebiMS QjsUzms etc. Jnieititng «w ^crici^ttfcA«» 

. JRro^r itberhaain und insbcfondere zu «lern or- 

tUnÜicbem CivUviroeefs. Zw«Tte Aufl«««. ifloo. 

. S46S.$. <cRtUlr.ÄrO 

• j) Stottoaud, in d. EHrardfcli. Buchh.: Gruii^ 

fäfze iies gemeinen ordenHichen bürgerlichen Pts- 

• eÄflTtf, v<m p. «KttelfH ifiigw^ FfiedricH Danz. 
Htfz^liA Wirtemb. * Regiferungdrath etc. • Erfte 

i Aofigabev 17^1. 656 S. gr. 3. Z^ireyfe rctbeff; 
Ausgabe, ^795. ^4 &. gr. 8. Dritte verbeff. Aus- 
gikbe f 800. -694 S. gr. 8. (2 RtUr.) 

. • - 

. 3) SxtfTTOARD. h. Lüflund : Grundfätze der fim- 
mariSchtn Proceße von D. U^. jj, f. Banz etc, 
Erfte Ausübe J792. S8i S* gr.^. Zw^yte «rb. 
Ausgabe 1798. 398 S. gr. «. ; 

- 4) Stwto^»», b. Ehrbard : Uffter den Gefchäftt- 

fang Htm der Verfendüng der Aojten -a«. bis zur 
tiyffsatng des eingeholten ÜHkeits, von dem 
Hcgicriingsrath Elfäffer. Erfte Ausgabe 1792. 
5 Bog. Zwejte verbelT. Ausgabe 1793. 5 Bog; 

- Drkie verbeff; AuagabeiSoo. 5 Bog. gr. 8* 

\\r. I. ift ein ganz unveränderter AWrütk der er- 
-^ ^ den, in den Plan der A. L.Z. nicht gehörenden 
Ausgabe diefca gründliche», durch Faf&Jichkeic tand 
Beftimmtheit der Begriffe fich. auszeichnenden, Lehr- 
buchs von 1782, fo dafs auch die einzebien Seiten 
fich gleichgeblieben und. 

Die in Anfehung der erften Ausgabe« von Nr. 3. 
und 3. wifiiMig verJpätctc Anx^-ice. kann freyllch die 
.Afelicbt nicht mehr haben» das Publicmn auf dteExi- 
'&CVZ derfelben aufmerkfam zu uiachen; auch würde 
jetzt, da bcv weitem der gröfserc Theil unferer juri- 
aifcbenLefer mit ihrer Einrichtung fcho» hekaunt 
ift, eine i\ähere Angabe des Inhalts fehr uberflufsig 
fieyn. Allemal aber dürfte die A. L. Z. doch den 
•Vorwuirf einer erbebncfaett Lücke mit Recht verdienen, 
meMk iie darum diefe ftchrifcen nunmehr ganz vdt 
tßtHl&ftiweigen «bergeben, und nicht \^enigftens audi 
ihterSetts den vorzüglichen Werth anerkennen woll- 
te» den -ie liir die Culrur eines der wicbtigftenTheile 
der Rechtiwifretifcbaft behaupten. Der Vf. machre 
aalt einer vollftändigen Bearbeitung des ordentlichen 
bfirgedichen Procefles den Anfang . dem er , äufge- 
joattfUecl diirch den verdienten Beyfril des PubKcuins, 
UtAd darauf die- fummarifchen ProcefTe , und dann 
«ttcfa bekanntlick den Reichsgerichtsprocefs folgen 

4. L. Z. 1800. Werier Ba^nd. 



liefs. An Vorgängern fehlte es ihm zwar nicht ; aber 
unverkennbar ift. der grofse Fletfs, den er «nwand* 
te» das Ganze beKer tu ordnen» die Begriffe und 
Grundiatze zu berichtigen ^nd fchörfer zu beßiin«' 
inen,, überhaupt der ganeeu Prozefsthcorle mehrere 
Gründlichkeit zu verfdiaffen» auch durch reichhaltige 
literarifche Nachweiftntgen; den eigenen Fleifs des 
Lefers2Ür Befeftiguiig und Erweiterang feiner Kennt- 
niffe zweckmäfsig zu leiten. Dabey ift zwar vorzüg- 
Kcb auf die neueren .Schriften , aber zugleich audi' 
auf altere Werke, wenh fie über die vorkommende^ 
jiaterle etwas Branchbares entfaalteti » Rückficht ge- 
nommeii worden. In der Jurisprudenz ift fehr da- 
für zu forgen» dafs ein gewifler Genius des Zeital- 
t'ers, der befonders in Deutfchland fein Wefeti treibt, 
und iuuner nur nach Büchern hafcht;. dit die laufende 
Jabrzahl fuhren; nicht die Oberhand ge^k^tnne, da er 
lins leicht gerade dadurch» dafs er nur dasN^tie, auf 
Koften des Alten , ohne zu fragen , ob und in wie^ 
ferne es beffer fey In Umlauf bringt, um meh- 
rere Jahrhunderte wieder zuruckfetzen kann. In man* 
eben Fällen glaubt Rec. bemerkt zu haben » dafs der 
Vf. Lebren und Vorttellungsarten AndeTex" als richtig 
angenominen hat, die eine forgfaliigere Prüfung 
nach dem fonft bcwiefenen Scharfftnn deiTelben^- 
vielleicht nicht fo annehmlich befunden haben wür- 
de» und die in diefer A. L. Z. bereits angezeigten 
Erörterungen Gönners # die man neben den Danzi- 
/cAe« Werken» worauf fie fich eigentlich beziehen, 
nicht aus der Acht zu lafTen hat, beweifen es, dafs 
gegen mebrere'Stellen mit Recht Einwürfe Statt fin- 
den. Allein dergleichen Erinnerungen gegen ein« 
zelne Sätze und Meynungen» zumal, wenn diefe an 
iRch noch ftreitig find, können den Werth diefer 
Werke im Ganzen nicht mindern. Mit der Beftim- 
mung des Vfs. , dafs fie eigentlich auch ^u Lefarbü* 
ehern des akademifchen Unterrichts dienen füllten, 
fcheint, zumal was den ordentlichen Proccfs anbe- 
tnift» die Ausführlichkeit deflelbcn nicht übcreinzu« 
kommen. Defto gröfsern Nutzen haben fie unllrei« 
lig als Handbücher beides dem Theoretiker und 
Pfaktiker gewährt f Rec. hat auch häufig bey 
Lefung der Acten Gelegenheit gehabt» den gu- 
ten Erfolg faieron wahrzunehmen. Die folgenden 
Ausgäben find durch den Fleifs des Vfs. an mehrem 
. Stellen verbeflert». b,cfonders aber mit literarifchen 
Nachweif ungen in den Noten bereichert worden. 
Vielleicht würde der Vf. feine Verdienfte um diefen 
Theil der praktifchen Rechtsgelahrtheit» durch die 
BeyfÜgwngzweckmäfsiger Formulare noch etwas ver- 
mehrt ba^n » da es zumal angehenden Advokaten 
Pppp und 
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und Richtern, die fi'A feiner Ha^dbüeherfleifslg be- ' 
di^e|i, febr willkommen feyn würde » dergleichen 
Minier iiac£ deii tiruiidJÜrzien des Vfs» tntyrptfeni 
auch hier gleich vorzufinden. Das in dev Vorrede 
2tt den fummarircheirProceflfen* angdcflndigtr VörbÄ-' 
ben, einer zwcckmäfslg ausgefuchtenSaminlumg klei- 
ner Abhandlungen über proceflualifche Gegehtlände, 
verdient, allerdings die Aufmerkfamkeit ,des Pabli- 
cum^. da fich von der Auswahl diefes Vis, iicbär et- 
was, gutes , und einer folchen Auf behalmng würdig* 
£es » erwarten lafsn - ' ^ 

■' ■ Nr* 4. ift auch als Anhang zu JJr. f. mit abge- 
druckt. Die Verfendung der Acten anFäcultät^nund 
Spruchcolicgien zum Zweck der Urtheilcj und Rechts- 
belehrun^en ift für die Rechtsj>flege in Deutschland 
V#n gröfser Wichtigkeit. . Man könnte fie als das 
Falladitiin der börgerlichen Freyheit anfehen. Ün- 
fere Ge/ctzgebung hat diefe gemeinnützige Anftalt 
im. Ganzen zwar als rechtlich snerkiiunt,. aber wenig 
dafür geforgt, fie durch näh^re.Beftiiumuiigcn zweck- 
mäfsig zu leiten, und überhaupt ifitrc Vervollkoinni^ 
nung zu befördern, fundern die ganze Sache lieber 
ihrem eigenen Gedeihen überlafTeil., Es herrjchen 
daher noch manche Unordnungen und Mifsbrauchet. 
theils beyden Gerichten» welche Acten rerfcnden, 
theils aber auch bey den Collegien ,. an welche fie 
▼erfandt werden^ die billig dfarch nachdrückliche 
Gefetzc äbgeftellt werden ni(ifsten. Dem gewohnlicHeii 
Vorwurfe, z. B. ilafs die Actenverfenduug oftUrthei^e 
von Richtetn^ die der Landesgefetze uiikundig feyn, 
berbeyführe, könnte leicht daduLx:h abgeholfen wer- 
den, dafs die Gcricbte mit mehrerer» Sorgfalt darauf 
halten inüfsten, dafs die bey der Entfcbeidoug des 
Streits in Betrachtung kommenden Landesgefetze und 
Statuten , den^Acten gehörig beygefügt würden. Es 
iil aber unglaublich, wie iorglos und nacbUfsi^ die 
Advoraten und Richter hiebcy zu verfahren pficgen. 
Der Vf. des gcgciuvärtigen, im ganzen wohlgefchrie- 
benen, Auffatzes hat nun zwar diefe und ähnliche 
J^ängel der Sache» und ihre möglic!^e VerbeiTerung^ 
nicht in Unterfuchurig gezogen, fondern ßch darauf 
eingefchränkt, angehenden Praktikern den gewöhn- 
lichen Gefchäfcsgang^ fo \vife er bey Verfchickang 
der Acten, und den von den ß^echtscollegien abzu- 
fallenden ErkonntniiT^n und Gutachten üblich ill, be- 
känut zu machen , wobey aber doch manche Bemer- 
kungen vorkommen, die theils dem Gefchäftsmann 
eine Erleichterung feiner Arbeit verfchaffen, theils 
aber auch im Ganzen zur bciTern Einrichtung und 
richtigen Beurtbeiiang der Sache führen- kunneii. 
Zum Beyfpiele dient der Wunfeh , dafs man diejeni- 
gen Mitglieder der Facultäten, welche fich als Leh- 
rer und Schriftfteller um das Publicum verdient ma- 
chen, dabey^aber zu den Actenarbeiteo keine Nei- 
gung haben , mit fclbigen in der Eigcnfdiaß eines Re- 
firenten^ auf ihr Verlangen verfchenen möge. Dieft 
ift auEserS billig, und dem Hauptzivecke der Unjver- 
jttiiten durchaus angemeiTen. Aber auch die erwähnte 
Einfchränkung verdient BeyfalL Von aller übrigen 
'^heilnahmc an diefcn Facultätsgefchafcen fich Ips zu 



tedchen » milfste nicht geftattet werden > i) weil das 
Collegium dadurch ein ganzes Votum verliert , w<»t- 
aufgerechnet wordWi ät. 2) - Weil «iii akadenaifichef 
Rechtslehrer diefe bequeme Gelegenheit, die Erfak- | 
irtmg^ «is-dwt-'freften ihrobierftem-*dcr-^ za \ 

4iutzen, nicht verfaum^n darf. Gerade darum bar 
,dle Aclönvfeirfindung air Facultäten felbft für dasalM- 
demifche Lehramt einen wefentlichen NutzeH, weil 
fie den Rechtslehrer in befländiger Verbtndang mit 
der wirfclichet> Praxis des Rechts erhätr, undika 
alfo defto befTer in den St£>nd fetzt, zur Bildui^gder 
künftigen Gefehäftsmänner und Beamten -des Sraäti 
nach Möglichkeit beyzutragen.' Üebei' clfii Verzöge* * 
fung der Actenarbeit;, deren :fich manch«^ .Rrceltätco, 
oder, eiiizelne Mitg^lteder fchiildig macheh« w^ea 
freylich oft gerechte, aher auch nicht fekefr fehir on- 
£cgr Bildete iindunbiilige, Klagen geföhft» * Ma>i mufs 
dabey billig auf die übrigei^* Bert^sgefefaafte eines Fa- 
cultiiteh» auf feine VerhältainTedls Lehrer. und JS^hrifc- 
Aell^r, Rückfieht liebmeiu un^Mß^^yßus derA<At 
l^ffen .» dafs. die Act^narbett,, nach .(rinea eigeil/tlichen 
Beruf^gefchaften be'tradbtet» doch tuHuet nur Neben- 
fache bey ihm feyti kann und darf. Sehr ncKtig fagt 
der Vf, „ein -mit Arbeit überladener Bey fitzcr darf 
i;nicbf, ^ie ein Schneider bey wachfeiider Kund- 
iJfchaft', GefeHen annehmen^ und nachher wieder 
jifo^tnehlckei^.'* *-:- * Nach der Lehre des Vfs: toufs 
eine Parthey, wennüe bey Verfej^duirg def Acren 
mehr als 3 Rechtscolleglen ausfi^hflaea wiH» bafpti' 
dere Gründe anfubreni z. B. wenn ein Theil gegen 
alle katbolifdie UniVerfitätßh proteßirte. Gefetztaber 
der (jegner welite alsdann aus gleichen GründeUt 
alle protetiantifche Akademien ausnehmem? Ein Aus- 
i^eg bliebe alsdann. noch übrig, di^ Acten an ein g^- 
mifcfitcs RechtscoUegium — z. B. nach Erfurt .— 
201 fenden« - . • 

• 

Bayreuth, b. Lübecks Erben: Carl FcrdinojU 
Hoimnds Deurfcher Flavius ^ ixiev voUßiutdigeAwr 
leitung^fowobl in bnrgerlidiei^ alspeiiüiJien Valien 
UrthcL ab:iufaff}ent worin zugleich die AdvoXatea 
bey rechtlichea Klagertx und Verbringen die 
Schlufsbitte gehörig eirizuriditen belehrt werde«. 
Vierte Ausgabe; dürchgehemjs ßa^k vermehrt 
und verheuert von- D. Emß Ferdinand Kle^ 
königl. preufsifchen Geheimen JuTtit;^ und Kaiil- 
mergerichtsrath etc. Eri^er und zwejter Ban^. 
1800- 832 S. gr. g. ' ► ^ 

Ilr. K. hat als Herausgeber des Hofamelfchen. Jß*- 
rittj, wie die Vorrede bemerkt ,'. alierdings einVfehr 
mühfames » an fich unang:enehme8 »- -aber nkrh wJe * 
ein jeder zugeben wird^ fehr nützliches Werk' .unf«r« ^ 
Bommen. Den Nutzen und Schaden des jariJlirehen 
Fermelwefens überhaupt beurtheilt er felbft m etser 
befonderen Abhandlung, ^velche der jetzigea AiB- 
gabe vorangefchickt ift , ichr. richtig » und es wicd 
unfern Lefern Jboifentlich nicht unangenehm leyn, ] 
wenn wir das hauptfächrkiifte in beider RückficJft 
liier kürzlich. anfahren. Die hergebrachteti pormehi 
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Herzen ein zu grol^^s Ueb^rgtwidit.^, Der blofseAd« 
vpcatenfcbreiber wir.d wichtiger als der^^lebrtc, und 
dfii: Foriaolkf ämer giebt ficht ein Anfehen yon Wicb- 
tigJLcic, weiches den giioCsen Haufenr verfährt« und 
dom»geoeiQ9Si Weieii^ii/icbtbeiliG^ ift. Aux;h die Sache 
feibft gpewinnü bey ^«r be(Iern Foon; Der iiUe ver^ 
wickelfie 'Gertchtsilil bielt manches Argumeiu auf^ 
recht » welches iich allein, nicht hätte halten können! 
Aus diefen Grüi\den für und wider das Formeiwerjeri 
aieht der Herausg. nachft^hende Fvlgerungen : . i) 
inaiit iikufs Cdirtzwar nicht zp^ f^br an die Fonuela 
biadeiu abov' |tc auch ui^^t gaaa; b^y Seite f^tzen.^ 
Deuii jvngen i^raktiXer Mrärp 3^\i:yvathen\ eifft. ^^^^k 
eigeriem 'Qedankvn aufzufetzen»: Mnd, födann init i^K 
berigdjra<iit«n Furtne). zu- vergleichen«^* .So gewöhnte 
er;ficb.'zum Seibftcknken» und verbände daaiii; einet 
beCcbetdtfie Uncerwürfigkeil; untej: die Geletze des 
Uerkonunens* 2) Die hergebrachten Formeln mtir- 
£enmcbt.ohne Noch verändert werdeUir 3) DieFor- 
mehi 4er . Urtbeile find • wf il • n^a^ .dafnit ^^^^^h ^^* 
VF'iffe. befiimmte. B^rifte verbifiidet» Xq* wenig^! als 
möglich abzuändern ; allein *ii) den £^tfcheidangs.- . 
g[riauMiden »ufs ein freyer, •aber.^anlländiger« Stil berr^ 
fchfrn. -r* R^c.. gUui?t indefs bemerkt zu haben, dafs 
diefer freye Vortrag der Entfcheidungsgründe, fd 
tIcJ^s iicUauch in Aufebunf; der Güte der Schreibart 
dafJU.£ag^nJÄfst, dennoch lehjrkicht zn einer gewif-^ 
Formeln U)nfehc»;Ueber'die Fragen wiefoll ich <ite £a^L '^si^rtuinatseU'Weatfchweifigkeit.falirty die den Par ' 



luibeii allerdings ibrcnNuee^a» weil fie 1} uns hä«fig 
tiber die wefenxlichen Krfodernifle der Sache kkrz 
belebresi 2). Sie enthalten ineiftens diejenigen Aas- 
drücke» weichte wfnigAens zu der Zeit» da üe ent«: 
ifanden , vain Sachlttnd%en fdr die ireffeadßtnriin^ 
fobicUicliften gehalten wurden. Nur Mänuer ;voii<' 
Aftfehen komiteA eine g^wiile Formel al]gem€iiit;ma-* 
c1m}> und Wenn ^aucb der Zufall hiervon mancbeu- 
Amhfiii hatte : So mufste doch die Formel immer fo 
befduffen fcy.n, dafs fie vaa dem g:rüfsten Th«tl der* 
Sackyerfiindigen geUilligec werden konntf«. : ;.Sie hat. 
4üher aariiob '(iebon eine gewiffe VermuihaEng «jii^ 
guten AuawaU . für £cb», und erfodärt^bendahcA. 
key Vecänderungn defio grö&ere« Bebut&viliek. S)' 
]3ie.FqfjneL.iua(tlüüt^fur den ^cbvftrftändigto.eii^oii 
ganz be&immten Sinn; 4) dieB«jfb.^baltOfig^«d.etJt^*; 
gebrachten Form verhind<?rt unfchickliche Aus^ 
drücke, Wondungen, Erageu, Ausrufungen und ähn- 
liche Auswüchfe eines 'Stüs'", weiclier auf Schönheit 
Anfprucbm^cbtA über der Würde des.Richte{;s iM^ht 
gcmäfs i&. Dagegen Und ,aber auch folgende ^acb- 
tfaeile der Formeln und ihre.r ftt'erfgen Beybehaltung 
nicht zu verkennen, i) Hindern Ae' das eigencKach* 
denken über das Wefen der' Sache felbft. Es ifl un* 
glaublich, wie viele der angehenden Praktiker' fich 
2^ 'k.üi\fiigen bsauebbaren Gefchäftsmännem daduinch 
tilviQchttg machen, dafs fie fich nach: xuAes; als 



dheal^greifenf rernachlöfstgcniie die v»li;rkktigerec/ 
Wns iS zu tton und zu fageu ? Keine Eigenfchihft wir^ 
mehr zum Gefchäfrsmann erfodert, als Gegenwart 
tfea Gciftes, und kein Fehler macht -ihn dazu nntuch^ 
fN^er, als Verlegenheit. Diefejft^aber die iiotbwen- 
dige Folge einer zu grofsen Anhänglichkeit anx^gewißir 
Formeln, weil das Gedüchtnifs üe nicht «immer iiH 
gleich darbieter, -oder %veil d«s Gefchaft fdbft von der 
Befchaffenheit ift,- dafs die Formel dazuerft gemicht 
vrerdcn mufs« Wer ^ftui^ an gc^vii^e Formeln , wSe 
tflf Krücken gewöhnt ift, ohne welche er nicht fort* 
}iouiinen kann, der mufs nothwcndfg durch feine 
Dnbeböinichkdt imbrauchfaer werden. 2} Wenn es 
Riich fchon wahc^ iR, dafs die Fonoeln urfprüngltcU 
den heften Ausdruck mithalten : fa hat Geh doch oft 
feit ihrer Einführung nicht nur die Sprache 'und det 
fie4chia(ick, • fdndern auch das -Bedürfnifs. und die 
Sache! (elbft geändert.- 3) Das >FörmcI\vefen macht, 
wenn «Uch d£r Ausdruck dein-SackiJefDiändigeu vqII* 
kommen deutlich ift, dennoch häufig den Partheycn 



tbeyeu oft tbther zu itch^ koin^it, und dafs gleich« 
w«hl Mtuwhes 2ur ^acbe gebpriges d*b,ey feV leicht 
übergangen Wird; dohingegefi dio filtere Form mehr 
dazu geeignet; iil«. in büodfger Kürze das ganze Für 
und Wider einer. Rechtsfuche zu erfchöpfen. Oafs der, 
Vortrag geradein ci««Pej:}ode^eing^zwar\gr werde^ iil^ 
freyjick nicht imhig^i vielmehr der Oeudiphk^it nacb- 
tbeilig i aberJm Wefen tlichefi fcbcinc es doch befler! zh 
£eyn,wenigfteiis eine bc^ltimmteKegel^b^yzubebalten»^ 
als alles dem fr eyen Gutqefinden de^UrtbeJIsTerfaflfers 
zVi üb^lafTen. 4) Es iß. nützlich, doppelte Fonnu« 
lare zu haben. . D\t altern find an Orten,, wo man 
ikoch,zu febr an dem hergebrachten Stil hängt, uh- 
entHehrlicb« VerbelTerte Fonn^n ^ber fmd , darum 
itoth wendig, weil der I^kei an jener gefchmacklbfen 
Art des Ausdruckst fphon 2i^mlifi^..aiigcmeih wird»^ 
aber nicht jeder». di^ .Kunftvec^ebt, ^ojche auf eine 
nickt aufiallef^de Art^ zu verbeiTcrn . und zwifchen 
J2:ejfth^tem .Wortkr^m, ,iind/cii9ng;cjfteriAher Neue- 
rungsfucht das rechte iViitiel zu halten, üetcr Hom- 



und dem Publicum die Sache unverftc1ndlTdr;'"^e-'*^wnrfTdr«t/cÄew. ftex;nw-feH>ft unr^ 



Mrerden oft dadurch abgehalten, ikrou ei^neiv.Vürv. 

theil gehörig wahrzunehmen , und nichf feiten *^iibt 

es Vcranlaflung , über k)brigkeitlii?he<Emrche1dtm^ea 

und Vorfchriften zu lachen. .Der'ertte Eni\#^rt -rf- 

nes Vertrages, welciicn die Patthcyrii feHjl! ge? 

n^acht hatten, enthielt oft beifere Gauteleii^.aU dif 

latelnifchen Claufeln, womit der Rechrsgelcbrte ^aii 

fchicf ausgedrückten Hauptinhalt des Contractes rcr- 

zXert'Tiatte. 4)' Die fchlechte unA abge/Jrkelte fpr^ 

laclfpi^ciw entfernt die heften Köpfe von der jufiflr- 

Cche»& Praxis, und giebt den fchlecbteii Köpfen und 



glaub^i ^ir .|tn^rn Lefern nichts fagen zu dürfen^ 
da dirfc^ Wohl zienilich allgemein bekannt f/f , das 
4ttch von Ztit £tt2eir, 'Wie die {wiedef^koltftu^us- 
gvben beweifen« vielen ßeyfall gefunden^ und:wie 
c;s auch von feinem verdicnft vollen Vf. nicht andrrs 
Äi*. erwarten war,- großen Nutzen gegiftet hat. Ks 
verdiente dojlier allerdings in fo gMJ^e Hände, zu gera- 
then, um- bey diei\er neuen Ausgabeden fiedürfnif- 
f^n\unferi Zcitalrers ctwas-näher gebröchi, und nnt 
läef^nigen Yftrlicjit,^ wjelcj^e die 'Wich ;l<>keit der Sa- 
che erfodert," aber auch uut fo! reifem Urtheile und 
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^Terjemgen Sachkenntnif« , welche 1ibeÄU'*u8 äep. 
Verbeffcrungcn <ks beröfaiiiten Herausgebers hervot-f 
leocbtet, «wcckinäfstgertingerichtet ra ^rercteiu Wife« 
ir\sn auch ti^er dHe Sache ilenkeii inac^ r fo wi^ uiau» 
doch darm tmt dem Herausg. öberelnfllmiMn , ctafs^ 
Keformeh auch Wer beffer find« iils Rev^alatiohett.) 
Adelungs bekannte Bemerkung^ dafs derG^diafufttl- 
den Verbeflertingen der Schi^härt übt rhwpt nor ron 
Weitem nnchgeh«n köime, ift gewifs fehr wahr und 
rkhfig. Der Herausg. hat daher loaache ake Foi>^ 
iffela ivur'durrHt Wegfchaffung des ßprückundrigtn' 
itfimörkiich Tcrbeifert. : Ander« aber, welche ganK« 
lich^rctatldet*'' werde« niufsten, hat e* mit ihres 
Reybehaltutig btflVJre Ali die Seitegeretst. Nun» katifi> 
der alte Praktiker, welcher *lle Neuerutigeit imfst, 
ftacti der alten Formel greifen; die «leuere wähle« 
wer Mutii dazu hat, 4ind mancher wird \^iederjim 
aus der alten und neuen eine dritte zvkümmesxfttzeiL 
An raehrern Orten hat der Herifusg. aufser detbiofsea 
Form; auch hoiih tiie6äche fkfihftdurjch feinde Anmer- 
kungen z« .tewhtfgeitjgef acht, fley eifiein^uchiBp 
wdchos hatrptia^hlteh 'Zur Bel^rvng der Pnüvtiker 
dient, warldiefs eiiie fehr febicklkhe Qtäejgetih^tt^ 
manche ohne Grund angenommene Meyniiiig za hje- 
Ü.'citKA«. oHenbare Mifsbräuch/; zu tadeln, und da- 
durch einen fehr wefendichen Nutzen zu, fiaften. Dab 
diefes nuf b^y fehr ^erhehlichen Poiifeten, jtitdjn^ 
Kurzeh Äntnerkemgen-gefchehcn K^tiHte^ dafs ferixer 
der H^rkusg. "hiebiey .mit fiedachtfamkeil t^fahreiv 
und Keher etwas zu wenig« s^s zuvielthoninui&tet 
ergicbt' fich *iius dem Zweck des Werks, weiches 
der PraktÖiet unwillig aus der Mand weifen würder 
Wenn er hemerkte , dafs die Vorliebe zu Neuerun- 
gen die Oberhand darin behauptet hatte. Der erfte 
Rand geht m der alphabetircheo Ocdnutig des fiochs bis. 
zu dem W<^t^ Eid, der zweytehefchliefst das ganze 
Werk. <3egen die hey H.9imHH vorkommende formx 
Dafs Deklagtens •Principal vennittrfft £idas zu erbal- 
ten (erhärten) , und wie er nicht anders wiffe, auch 
glaube itttd dafür halte ^ als daß Jaftinian nach 
Chrifti Gehurt im öfteil Jahrhundert gelebet, «u 
/chwören fchuldig^ /erner darauf Ate. wird vom Her- 
ausgeber 45rinnert , dafs es nicht allein rficfadtch, Son- 
dern auch nütiAiÄ ««nd cathfant fey, dergleichen 
.£ide, zu .deren AMeäftang ^geutfieh keine Verhiad* 
Itchkdt eintritt, 'fbndern wo es den Partheyen lirey 
fteht» ihr iiRfebiiches Aecht «aufzi^ehen Jindjüclu 



zu IchWören, ihnien 'i«|. JJnVeH^ Aktf fi^iff zu toge^ 
»icht aber üe dazu fchukUg zu- erklären* DeiMi die ^ 
dumme .Schlauheit- nngewli&nha&er Partheyen vec*^ i 
Aecke ficfa* hin6es diefer Formel , und hernliise ihr 
«ilgiaiies Oewiffen durch xlie £ncfehttld%ung, «clars fii 
rAthx aus freyem Stüdcea &lfck gef^woren. fiatteot 
fondern «die Obrigkeit lie dazu genothigt <hahe.— 
Rec* würde auch noch das Glmub£% und DaJürluAm 
bey diefer Eidesait in Anfpruch nehmen, und die 
Sidesferm auf iVißen und Nichtwigem einfcfaräatea, 
da*;es:ilier»4tf eigentlich nur ankommt, jtrueB GiaiB' 
l)^mmid Nicktgtaubeug oder Daßi^6aUm i^mgcgem^ 
4n'£cfa ic&Cn Jehr Schwankend itt » nmfr «hne aine» 
gefctzÜefarn Ornad f6F * ficb zu iurfien » gecad« am 
^ewiflenhaftellie Parih^ fehr tekht ' in nmAthige Vem 
jkgeiiheit fetz^ kann. 
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'Mujfcif ^N, fx. Lindauer : Die ^eueften Emifcbm- 
gen <iber Licht , Wärme und Feuer. Föt Liebha* 
her der ^byfik^und fChemie. Von dem Hofradr 
rpn EckartsfiatiftH. Efjlen Bandes f. Heft. X79S. 
>6a S. «. (4 gr,) 

Hr* y* £. liat feine eigene Art ronPhilofophititiid 
ieiae^igeiie: Manieir zu pbilofophiren, £r hegnigt 
£ck nidH. damit, feijtie fieohaehta^gen attf emzela^ 
Gagetiftäiiide einzuichränken« fonderu er umf^fst Ah 
:^leiicb jUe gauze Welt » bringt mit feinen FßrfeÜMBf 
gen in das innerfte der Xörjper und zeigt twß ihr We« 
ien » ihr £ntftehen und Vergehien« Nicht die i>£ham 
Beftandtheile .der Körper, fondero ihre XJrftafie, ütt 
kräfte 4ind JJrfonnen und die Ge^enftünde fein^ Be* 
trachtang , and fo findet man auch hier mdu dif 
von andern Fhyfikem jund Chemikern gemachten Est* 
deckungen iiber Licht, Wärme ^nd. Feuer» fondcm 
feine eigenen Erfindungen $ber die gcfainmteNatar« 
Er nimmt 3 Principien 4ierfeihen j^n: Lu^kraßt^ 
JVärmgßoßtind denausLichtund-War^ne ausgehendem 
LebensgetjL — r ; »»Drey ron einander verfchLedeM 
„Wefen , aher yeretht in einer JUaterie, Reiche <ba 
^^Urmaterie oder der UrftoiF d^ phyfifchen Welt tft." 
^choii ^hieraus wird manerrathen, daisdas Werk Al 
die LA^hahe^ der, f hyilk und ChcnHe viel ^n Jboci(i 
jindJiuc für die Adepten der erhabenen .Al<:hearie 
:und phjfikaU£chen jSdiwürmer Tefftändlick ift» 
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^ascmmTfi. OHüm I>rn<ck«n .• E10M radtUfic , ^Cwnie 
9e He^zhlrg. a^vec .des cqctraits r^jadfs .«^x^ evc«i«meiis ^Yifi^ 
auest-de notrctems. Par le Dr. £rji£/J JLquis Poffeü.et ir*<liiiti 
«a tVancais Cöuvr^ije traduit «a fraiicais} par*/^ Z.. üei/rfid/, 
Oouf,' Atii <te S, M.ie Rcri äe Fruffe, -«t ConC da Oaifirra 
Uavaro-Pal2Ün/ecc.itP9Q.4as5. 8. Zu einer Zeit, woaUesre^a» 
■reu will« war.as gewits k^n: «meiner tyedaake, die hekai^itf 
poSelfifcke ßlo^^hkf' jäea 4a«c.iikoiten Kfraftn von Merfb^rg 
durch eine fraiuÖjiiJdft« Uebctieuun^ allj^emei n er bekannt *xi 

fRdch($n. :&Iaa kanti 'dem Ucbarfeuer di|| 2j^u^ilfs'äes PlaiCre* 
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nad darüarj^^H im -Gaintm -niclu v,ei:ra^en« ob jiun £leick 
^weiiea.fviinrclieii dürfte » dafs -er ein weni); freyi^r «earbn-: 
tet uf(a Einige kleine GemauiCmen t^ay )3 er Durth ficht verbat 
Tert haben möchte. Z. h, <B; IS; JLe refiiltmt de c^te mifmn 
fAt f »V^ »0¥di't etc. Ü4U: fät 1 a fterts ecc* Ebe&d* A 
Hem^qnefH ^At .empUnte , I^slu : A» Hf» qu^^iu empiotfmmi, -^ 
S- 19. ^Co9/eitier intittt^ Saxon de Pr. — ^^ jiact: Mr^ de fr, 
Coit/e/Aei; intime d e Saxe, welche wahrrchefidich feiner JlaX- 
iaerkCamkeit lentgatigan find, ^ ! • 
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" * DonQuiiote von ih Mancha, von Miguel de Cef r 
^' vAnth'SaUvedra/ V'eherCetzt von U. W:Sdt\ 

• -^ tAai'irÄerTÄrfl: raoö, 471S; 'Zweafer TheiÜ 

Eine getji üiAerfetzting des Don Quixote hat "keine 
jtrftigerf-ScrhwiSrigkeitetl. /Vfie viel (ienic, tvid 
Viel ^rachr 'und ä^Akenntiline wird deif Ueberfcti 
zer nicht iriitbringeü^iriifflfen^«^' um denkäuftffcbert 
kmnoriffifcheÄ To)i / Beh' f6 fe^^^^ (ind ft oft nüan-' 
Cirten Sttt.,* kurt&'jdfe giuze orighieUe Manier feinet 
Airtors 'Äü treffen 1 Wie^fehr wird er beider Spra* 
eben mächtig feyn miiiTen, um für jene burlesken, 
oft -Veralteten » Ausdrücke immer die fchfckJichften 
\^i^et*eü fitideny5in»ncr im Geiftc feines Originals/ 
And doch' nie, uiifJeutfA ^zu fchtciben! We viel 

Jr^nncnffs derSItow und.dbsLecfih wird ec^ eridlithir 
örpi^ haben, iht dasNit^oiiale'^des.Origl'nals-irrfei* 
Äel- /ganzen Frifch^öit äatzüfrelleri ! 

'*p0's.lihduivg*^f^hr d^e'F.oderungcn,\die man an 
^ueli üeherfctzör des Don Qdixate madicH * kann, 
nnd die wahrfchfeinlich Hri. SöltaUUn^h bekannt ge-i 
^e£eti Und. " Wertn fiö feine tlebetf^tzung tKÄnunge- 
ifcht'et'nicllt gani erfüllt: fofcheirit das blt?«' dieün-« 
mp'glichkeit der Sache zii bev^^eifen. ' In dieirer Rtiitk^ 
fifclif fcWerzx es-Rcc/ nicht wenig V zwey wiritHch 
talentvolle Männer darutier entzvveyt zu fehn. Viel* 
"" Jcfet wurden -ßö fich jenem Ideale mit vereinigten 
r|[iFfen genähert haben, indeffen ihre jetzige Arbeit 
iiher unröltkolhmen geblieben ift. * . 

' « nn W, Schlegel hat in dem letzten Stucke de» 
ttienäums ^ineKrufk von 5^btmtt'j Ueberferzung ge- 
.efe^tsCTie^' eiilfg^^Äiiiniofitaten und kleine Chicaneti 
a'bgerechnet',' im GaWzen nicht, u'ngegrundct iffc AK 
leiii,' wenn matv Tiecicil üeberfetzung mit Soltau's 
Arbeit vergleicht: fo findet man «ch geneigt, der 
tfizten betj .allen ihren 'Mängeln dennoch den Vorzug^ 
zu geien. — Soliau haf unftreJtig Fehler gemacht, 
aber ^Tieck hat fTci noch grojseve zu Schulden kom^ 
liißii Idffcii; 5ofia». mag den Ton des Originals nicht 
iininer' getroffen haben; Tieck hat denfclh«n vicl- 
leiclit nocli öfter verfehlt. Rec. ift fich keiner ent- 
ehrenden Partheylichkeithewufst, e^ hpfft fein Ur- 
t'heil bel'eg^ni zu können; aber er wird es mit der 
Achtung thün, die Hn.Tletks Talente ihm in andern 
Rückfichten eingeflöfst haben; • ^ 

* Um die Lefer ecft rcrlaufig niit dem Tone bei- 
der Ueberfetzungen bekannter txi tnacheis, wolle» 



wir zum Anfange eftie' gröfsere Stelle wählen, ohne 
auf das Original daher Räckficht zu nehmen. SbU^ü t 
8, 34. (Aus der Erzählung de$'Gäftwirth3« b^öjr' dem 

Scfh Don Quixote cum Hittei- fchligen laufen Vül.) 

i^EPfeffcfHiab'e-fiA iÄ fdne« Jüngern Jahren diefer 
adelicheti'BefchäMffahgr^beflKRn (ergebeti dßtfte wohl 
idcptfchcr feyn; "»überhaupt 'Würde; Rec% die' Worte.: 
Je hdbia dado A-äquil honr^fotxercido^ lieher \üher- 
fetzt hBbeh: ßcji diefini tdeiii Qefehäft^ gewidfket\ iV 
denr er in manchen Theilfen def Welt auf Abe/itneuet 
ausgegangen fe7';^4ihd dabey nicht'' unterlaff^ti 'habe. 
We Vorftädte Von.MüIa^a «:' f* Wl* n'ebft andei-n de/ 
l^letchen Platzt 211 fiM\ichien , wofelf^ft er ä!e LeicK- 
tigkeit'feifieriFüfs^, uWädfi^ Behendigkeit feiner Ff rf- 
ger bcwielenT,' ihanches Ührecht ^ethan (vielleicht 
Raffender: sxlianchen Streich ausgeführt;- hdhien'do 
muchos fuertöf) , manche Wittwe verfucht^, 'manches 
iÄäjichcn t'cffilhrt ,i wanehe Mündel betrögen, und 
itiiteihem Werte, fetnen^^NntöaeH ^fait Ä^. allen G^- 
richt'shöfeii' In gatip Spänieti becüfcnt gemacht habe 
biserflAientttich biet' J^fthieih- Schlöffe zur Ru,hi 
begebet ;:* w% er jettt von fernem eigenen und an^^ 
fecrLetite Verftiögen lebe» tmä allerlev fahrende R}^. 
ter, *wes Standes und Qefchlech^tf fie auch immer 
fey* mochten , igern be^ fidh beherberge, bJofs we- 
%en-der grofsen •Neigung', djö >r zu ihnen heffe. 
Tan* für Mitthtiking eines Thells ihrer fiab'e, zZ 
Vergeltung TeiSesguteü Winens.'« (irm.dlePeriodfe 
^in wenig fuitdfr" zi'Hnairben.; wü^^e RecV'gefagt bsir 
ben: und allerfey ftffcrende Ritter bloft aus grofier 
Neigung zu ihnen, uikI für einen kleinen Theil von 
dem ihrigcii als Lohn feiner Qutmuihigkeit, bey 
fich beherberge.) -?' - , ' 

Die nämliche Stelle lautet UeyTfrcft I. S. i5, fol- 
gendermaften; *- '„Er felbft imfcre' fith ityjeihe'k Ja- 
'gendjahteh eihigm^ ehrenuoUen UebUngen ergeben 
fey gleichfalls verfchiedene Theile der Welt dvirchl 
zogen, feine Abentheuer aufzufuchen, fty in den 
Berbergen von Malaga u. f. w: und andc^' verfehle- 
denen hegenden bewandert. Wo er die Gewandheit 
feiner Füfse, und die Öefchicklichkelt feiner Händfe 
fehen laffeii; dort fey ihm vieler tlngtimpf gegluckt, 
dort habe er manche Wittwen ge^?tronnen , einfrf 
l^ungfrauen beruckt, und einige Unmündige betrd- 
geii; kurz, er habe fich taufend Mcnfchen und vie- 
len vornehmen Gerichtshöfen durch ganz Spanien 
bekannt gemacht; letzlich aber habe er fich entfchlof- 
fen, fich in diefes Caftell zurück, zu ziehen, wo er 
mit{feinem Vermögen und fremdem Hauskalte alle irrert- 
den Ritter aufnehme, von was' Art und St^'nd fie 
auch feyn möchte», «iw§f0ft«rtiebeisu Ihnen, und 
Q9 9^ darum 
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darum auch feint Haabe mit ihntfrtheite y xxm Hirc gti* 
t€«i Abfichtea zu belphnen." —7 Hier liat Hr. Tieek 
die Stcjlen \ s^^on^e yiv{ajOH Jp hti^^nd^^ y con lof 
kgenh^ ulTd ^yforqug partießn cofi. et de Jus haberes^ 
en p^go de fa^ bum d t fe e , - * * r ^ ll ig'ft tfe by- 11»* 4m 
Ganze äufserft fteif und ondeutfch übersetzt. Haft 
Hr. Sottau die letzte Stelle ridftfgfierßanrfen habe, 
bewei.ft aucfa Florians Ueberfetzutig; Jofretf fic. übri- 
gens feyii mag f „«/fekr <f^wa«iiajU pour prix d'une 
fi %endre affecHon^ que drpa^tagrr av^cmoi, Vargent, 
^ui pe*UUiS^,embarrßffer. • (VoLL S.'4i.) 
\, Die Ironie in der Stelle: Uißoria fabida de tos 
^jfios, tjo ignorflda de los mopps f eelebrada 5 atc« 
jsreida de lös viejos^ j^com tvd^oeftOf »0 mas 
ß^erdjiderMf que los milagrqi de Mahoniay trifft 
Soliau, richtig : S. 65-.r„Eine Gcfchichte, die jedem 
Kinde bpkannti keinem. Jüu^iingej^nbekannt, man- 
chem Aken noch angenehm und fogar glaubwürdig 
Xwafum nicht genau nach dem ^Original ; Mt^n ir. f. w.) 
und deswegen ebeafo wenig wahr ift (und darum 
[doch >>icht wahrer.),, als u. (•r^W*** » fieck hingegeiJL 
$'48-:. »»die/e Gefcb^chte kenflet^ fjAe Kinder,, die Ju- 
gend W:eifs fie« die Alten r|ibmen. utifl- gjauben fi^ 
undyie ifl c^iich mtfserdem fO'Wahrhqftig als u. f. w." 
^ Die Stelle : Si^no -quierB/ dtxär tu vida enpagö 
de tu atrevimieniof die po^fosf fehr pafTend überfetzt: 
^tWeun dp. nicht für deineV^rw-eg^nhek mit deniD^- 
heh büfseii willft ; •? giebt Hr. Tieck eben £0 ftcif als 
undeutfch: „wenn du nicht dein Leben als Strafe 
'deines üebermutbs .verlier^« willß.'^ -*- Eifijß aiuler^ 
SieJIe : Tat ver ifo^pcdia fucedir avirUwra^- quei ganafe 
en quitaine alld efas pajas atguna Infulat^ y 
je dexafe d et por Gqbemador deUu, — die Sollan^ 
^. X07. fehr gut überfetzt: .^Leicht kqn|[ite ihnjsA elip 
Abeutheuer aufflofsen, wof^ey er, ^J.ie m^n ei'n^ 
"Hand umdreht (mir iiicJ^tSf dif, nichts)^ . ir- 
\^Tid 4^\ne Infel eroberte, u|>d ihn ^|iin Statthalter 
'darin beftelTte ; ^* . überfetzt TtecÄS. 74; eben fo fehler- 
ftafc als lächerlich.: ,^]^s könnte Jhm; fehr leicht eijf 
• Abentheueir aufAofsen, ^ in dem jT^a** der Streu^ 
die er jetzt verlieJsBi eine Jnfcl gewonnen wej^ 
dei über d\t er ib[n zum Statthalter fetzen wolle.** ^ 
. , Die SAelle: ^^Si tienes miedo, guitate de ahi f y 
ponft cn orßcion en el ff/pacio, que yo voij a enr 
trar cön ellos enfiera, y defigual bcUalla,** gicbt Sotiau 
gut : S. io8* > AVcnn dir vor ihnen bange wird : fo bleib 
zurück) und verrichte dein Gebec, indefs ich mich mit 
Ihnen in ein furchtcrlichestind ungleiches Treßen ein- 
)afle.«« TfVci hingegen S.. 79. : ,^Venn du dich(fürch- 
tefi: fo gehe von hier, und ergieb dick in einiger 
F^ntfernung dem Gebete, indefs ich die fchreckliche 
)und ufiglciche. Schlacht mit ihnen beginne,** wo der 
Siritven el efvßäo verfehlt, und der Ausdruck fogar 
undeutfch ilc. -— Roßnante<medio dejpaldado. Sot- 
tau S. 110. Roiinante, der beynahe buglahm war: 
Tieck S.8I* Rozinante., defTen Glieder ausgerenkt wa«- 
j-en , — Pero en eßo de ayudarme contra €übaUeroSf 
heis de tener draya tus naturales impetus Soltau fehr 
richtig, - S. n6. t,We«ln es aber auf einen Kampf ge- 
gen Ritter atikommti^ läufst dVL deine natQfUcheliiue 



fm Zaume haften; "*TiecA S.gd- l^wr in dem Umjb» 
de 9 dafs^Iu mji: tiicl;^ 9<^g^i ilitter beydeh'ea d^xft, 

. föUft du ^eine T^t^fl[ch[e Hitze ^äi^dig^.** «^ ^ JHi,,! 
que digOf que mire bien lo que hace^ nofea et diabk^ 

^'ipm <» t ng m i t t ^'^'&t^TtSr-hey JSottt m: --»ifteht euch ror, 
fage ich euch, und. bedenkt, was ihr thut» dafs eock 

- der feöfe' Tiicht-* -wieder ein Blendwerk rormacbt*! 
Tieck S.87. : „Hört, was ich fa|e, und feht, wu et 
ijl, däfs euch der Teufel nicht emenlrrtlium^maät,** 
welches- wiederum /o undcutfcb^^ls lächerlich ift.— 
El Vizcaino en Jas md^irahadas razontrr Soltau (As 
gu<: Der Bifcayerrtm. feinem JlQCbwälf|Ch (Kaudcr- 
wälfch) Tieck; detBilckj^iB mitfeinen fchlechtgejetztiik 
IVorten. — Piiefto que me totenia bien merßddo. Solttuk 
S. 142.. So'iehr er jes auch an mir verdiene hat. Titd 
S. 107. wofür er mir Jettr verbunden Jeyn kann. 

Die Stelle: T tengo parami ^ que ha de fer ceja 
muy dever; Ato^mea^ya no.dexare de ir, d vcrl^ 
ß japiejßy tip volver^nanana ai Jjugar. Sottau S. 170W 
fehr richtig: „Ich denke, der Aufzug wird febeizs^ 
Tieerth feyn ; ich wenigfiens werde gewib hingehen^ 
wenn ic^ auch wüf^te, dafs. ich vor jSlorgeii nicht 
wieder nach Ilaufe käme.** Tieck S. 130. : «»Und ich 
glaube, dafs es da viel zu fchn geben wird« ich we* 
iiigßens gehe gewifs hin, um afles zu fehn« wenn 
ich nicht früh wieder ins Dorf mufd.** — Eine an- 
dere Stelle : • — . Vm. ha preferado una de las^mas eßre* 
qhä's prpfejionest que hay en ta tierra^ y tengo, 
para mi, que aun ta de los fraylesCantüxos no es tun 
eßtecha. St)itau fehr patTead und richtig S. 1S9. :. „£« 
fcheint mir, dafs fie einen von den ilreng&en Orden; 
UV der Welt .erwühlt haben ,..uruti^|;L glaube-waluAuC- 
tig, dafs^ fdbfi der Kartbäuferorden vrohl kaum fo 
ftreng {ejn mag, (oder: dafs felbft die £arihäufer 
keinen £0 Arengen haben mögen).M Tieck S. 145. : „Ihr. 
Herr Ritter habt alfö, nach meiner Meyuung eias 
der mühfeligften Gewerbe ergrilfen, die es tiuraof 
£rden geben kann, und ich glaube, dafs. die Briider« 
Kartiiäufer keinen fo flrengen Stand haben.«« 

Die Stelle : l^o me ^iiron d mi lugar d que iRif«|k 
en tanto , porque apenas puß mano d mi tizonOf ^ma» 
do me Jantigudron los hoinbros epn Jus pihos^ de m- 
i^eraf que me quitdron la vifla de' tos ojos, y tafuertA 
de los pics, dcmto conmigOsadond0.ahorayago, yadw^ 
de no me da pena alguna et penjary fi fiteafrenta i 
no lo de los efiacazos^ cowo me Iß da el dolor dt kf 
gotpeSy que me han de quedar tan imprejos en ta me- 
moria , como en las ejpaldas. — Soltau gUt ': S. '236* 
„Mir Itefsen (ie nicht Zeit, mich darnach umzufehen. 
Ich hatte kaum meinen Habedudiefs(?) heraus: fo 
gefegneten fie mir fchou die Rippen mit ihren Weih- 
wedeln, dafs mir Hören und' Sehen verging«, and 
legten mich fo zur^ht, wie icl;i hier noch liege, und 
mich wenig darum bekümmere, oli's Schimpf ift 
oder nicht, fich mit ZaunpFähl^n ftrlegeln zu laflexL 
Genug, dafs der Schmerz yon den Prügeln mir fo 
tief ins Gedächtnifs , wie in die Schultern wird ein- 
geprägt bleiben.** Tieckp. i^g. theiis uitdeurfch, theiU 
fteif, theiis fehlerhaft : — »»Mir liefsen fie gar nicht 
Jl^eit^ da? alle3 zu befcbaueii> dena kaiuu hatte iA 
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meinen waclkem Hegen gezogen : fio ölten de mir die 
Scbulrem mit ihren Hebebäunii^n auch fchon fo ein; 
dafs ich Gefleht und Gehör verlor, und mich auf 
dcnBetoe» nicht halten konnte» fo dafs mir keifiQe* 
dnnke um Sin denktn übrig blieb , ob fnir die Stangei^ 
trück^n eine Verunglmpfung find^ oder nicht : fo fit>er« 
wöitigte mich der Schmerz ron den Hieben» die fich 
eben fo meinem Gedächtt^ifie wie meinen Scbsltem 
eingedrücki haben*" — 

Eine andere^ Stelle : -^ „Pttf^o, que de tat ma- 
ffera födia acörrer et dado, ijue e chaffmos azar 
en lugar de encitentrOf vero toih ha de efittr e» 
tu diligencia/* SoUau fehr gilt. iL Band. S. lo* M^eiR^ 
es.MrKre denn, dnfs uns die Würfel Fehler llatt Tref- 
fer brächten (oder: die Würfel ^nüfsten uns dehn 
». f.w.) doch das meifte wird von deiner Thätigkeit 
abhängen.*' Tifcft. S. 370. „Nein, denn der WurfeV 
mag wohl fo üalleti « dajs wir uns bald wieder antref- 
ftn^ aber alles beruht auf deiner Betriebfamkeit.** — 

Doch die Lefer werden ermüden, und das ür- 
theil des Rec. längft unterfch rieben haben. Zuinüe- 
herffufs indeffen mögen noch einige längere Steilen 
da ftehen. , ' \ 

' ^ ,iNi vo lo-df^Ot ni' to p/en/», aUu fe t-o fiatfan * ron 

Ju van f9 to eomoHi fi fuiiran amancebaJos ^ d »p^ <? Dio$ 

twbign da^o la cuenia; de mit viO^s ven^», no fdnadu; 

NO /oi; amlgo Je fahcr vi diu agcnas ; que ei que C9inpra, yi 

rniente, en Ja holfa to jicnici quant*t mtfs , que desnudo 

' ' iaci t deinudo me hotlo ni pierdo, ni gano, mos qne to fu&i 
fen, que me va & mi? Yivinihot piemfa^t qtte hay tocinos, 

i y no hatf eßacas » mof quien pncth pomer ptteriat at camj^Om 

Sotiau IL S. S. „Ich fag's ja nichts und denks auch nicht, 
tiaben ße's eingebrpckt, mögen fie's auch ausfrelTen; 
bfiben fie's gethan oder nicht, fo haben fie*s zu ver« 
antworten gehabt;, ich bin hinterm Pfluge geboren» 
und was .ich nicht weifs, macht mich nicht heils; 
wer in feinen Beutel lügt » niemand als fleh felbit 
betrögt;, nackend kam ich in die Welt, nackt wird 
mir mein Sarg beftellt; hilft mirs nicht, fo, fchadt 
mir's nicht; was geht's mich an, was fie waren. 
Mancher mcynt auch, er geht£fchen, und krebft. 
wer kann einen Sack voll Flohe hüten l Wer allen 
Letten das Maul ilopfen will, mufs viel Erey haben.** 
.Ti«cfeSi368-'«Ich denk's nicht, ich iag's nicht, fie 
fMtögen's fclber ausmachen ; jeder wifchß feine eigene 
Nafe , haben fie bey . einander gefchlafeh oder nicht» 
Gott mags wiffen , jeder fege vor feiner Thur ; ich 
bekümsnre mi^h um nichts, es ifk nicht meine Sache» 
frasode Eyer zu bekritteln; wer einkauft und lügt» 
er »uf feine Rechnung kriegt ; und nicht wahr, nackt 
bin ich auf die Welt gekoinmen , nackt geh' ich wie- 
der fort, mir kann*s nichts eintragen. Mag» jeder 
treiben, wiö er will, was kämmerts mich ! So man- 
cher gehl nach Wolle ,, und kommt gefctoren nach 
IJUWe, wie kann man ein freyes Feld durch Thore 
•AUiefsen ? Gott ik der Richter über alles ! ** — ^ 
Und nun die letzte Stelle : 

EÄ£,#f ei vitio^> dondecthunordemhoiei acvecentarA lue 




dereod^ tora^en padece. Qv^Qirot, q^tien qmera, qn€ 



feais, riifiic'os Dtofcs, que en efie nikahnahh U^ar tencis 
vuejira ^orndd, vid las quejat äefle dcsdichado amanie ä 
quicn una lucttga aujencia, y nnos imaginados ^^^f^^^« 
iraido !r lamcntarje cntrc eflas afperezas, y ä qucjarfe de 
h dura condieion de aquella infrrata y hello ^ termtno y ßn 
de toihi hKmarM hermomra. O v^sotrosNopeas, y Druidai. 
que tcnch *tor eofittmhrc de habilar en las efprfuras du los 
moHtet, aji los liger os, y tajcivos SiUiros , ile quien fois, 
' eunque en »«»o amadas , no perturben jamqs vueßro ditlce 
folie^o, «M« »n^ ayudeis a lamentar mi desventunt > o «/o 
minoty no oe canjeis : de^ oiVa. O Dulcinea idToboJo^ 
dia de mi noche* gloria de _mi pena, norte de mls camtnos» 
cflrelh de mi renturtt aji cl eieie te la de dtena , en qjf^^o 
aceficrres a pediHe, que confideres el Ingar, y et eßado^ ä 
q>:e tu an}cncia mt ha cor.dttrido-, (f que con hnen temutto 
lorrcfpondas ,fi! que ämi Je Je le dcbe, O ftfütarips arbo" 
■ les i qne derde hou ett adelanle kaiieis de hucer compnnim <? 
mi foledttd, dad iniUiio con el blando vwvimienLo de vucftras 
ramas , qiie no os defagrada mi prejenciu^ O tu efcnder^ 
• rfvo , bgy^^ahte conipanere e:t mis pr4fperos y adver Jos Juce^ 
Jos, ioma bien en Ui memoria lo que aqiie me vcras hacer, 
paf^ que toeuenus, y reciies, y rccitcsu Itt caitja total de 
iodö elio. — . 

Sottan, II. B. S.äo. — ,J)icfs ift der Ort, ihrlllmmel,- 
•i dfcn ich mir erwäkle, und auserfcbe, um das XJnplikk 
zu beweinen, welclies ihr iiber mich verhängt habt. 
Diefs ift der Ort» wo die Thruucii iiwitier Aageii die 
Geiy-alTer dicfes Bächleins anftfhwcUciT , und. wo meifte 
unaufhörlichen Seufaer die Blätter diefe» Bäume derWild- 
nifs bewegen follen, zumZeugnifs und Beweis der Qua- 
len/ die metn raftlofes Herz erduldet. O ihr, wie ihr 
auchheifst> Göcibr des Hains, die ihr in diefen nnwirth- 
baren Gegenden ^wohiit, höret die Klagen eine« tingriück-. 
liehen Liebhabers, den eine langwierige Abwefejiheiuuild. 
Vm gebildete Elfer fudit dahin gebracht haben, in dieCer 
Einöde zu wehklagen , und zu ftufzen ilber di^GraufaiA» 
keit einer fchöncn Undankbaren , welche der Ausbund 1 
und die Fülle aller menfchlichen Schönheit ift. O ihr 
. NapSen w'i^ Dryaden, die ihr in den Schatte^ di^efer 
^ichien Wälder wohnt # mögen die leichrferiigen miitb- 
willfgen Satyrn , welche Euch vergeblich mit inrer Liebe 
Yerfolge«, fo cntferxu fcyn » Euch in eurer flifsert Ruhe- 
zu Hören » wie ihr mir helft mein Unglück b^veineii» 
oder wie Ihr mir wenigÜeii« Euer Ohr nicht verfagt^» 
meine Klagen anzuhören (Rec: mir wenigftens euev Ohr 
Jiir meine Wage leiht), O Duicinea von Tol)ofo ! Tng 
meiner Nacht I Wonne meiner Qualen f Leitftcm mei* 
ner Pilgerfchaf t f Morgenröthe meines Glücks I So müffft 
der Himmel dich nach aJIen deinen Wünfchen befeligea» 
wie du dien metner Verbannung aii diefem Orte und des 
Zaftandcs crbs^rmfk, in welchen mich deine Abweffnheit 
, verfetzt hat, und wie du meine unrerbritch liehe Tre.ue. 
mit verdienter Güte belohnfl! O ihr einfataen Biwime, 
die ihr von nun an meine einzige GefdUchafc in meiner 
Etnfiedeley feyij werdet ^ Gebtjnir durch ein faüftcs \Ye* 
ben eurer Zweige.ein Zeichen," dafs Euch meine Gertfii- 
wart nicht zuwider fey» O du mein treuer Schildknappe 



du es der Urheberin meiaer Drangfale treulich hinter- 
bringen , und erzählen kannil.** 

Ticck, S. 377. — »Jpiefcs , o ihr Himmel , ift der Ort» 
den ich mir abfondere und erwähfe, um hier tlas Unglück 
zu beweine«, welches -ihr fei bll über mich verhiiagt 
habt. Diefes hier. ift der Platz, wo die Thrähen meuicr 
Augen die Wellen dicfes kleinen Bachleins anfchwellcn 
foUen» hier follen meine im^nerwibrenden ^tiefen Sc uf* 
zer immerwährend das L«'*ub diefer Bcrgbnunie bewegen» 
als Zeugen und Bcwetfe der Qual , ^ie mein tief zer fchnit* 
tenei Herz erleider« O ihr, wo ihr auch imaier fc>-a 
mögt» ländliche Gottheiten, die ihr ia diefer uiibewohu-^ 
baren Gegend euren Aufenthalt habt, o hört .die fvlagmi 
d«8 unglücldicb X^^b^ud^u* diu fchwcrr Trenn uftg unii 
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eingebildeter Argwohn hierher ^ihrt haben . jn d.efer 
• Wüdnifs zu jammern, u«d über d.e llart.gke.t Jener^fcho- 
Ln Undankbaren iu klagen, jenem Preife. jener Krone 
aller menfchlichen Schönheit. O ihr Napaen.und Drya- 
der die ihr in den dicken Wäldern der Gebirpe wohnt, 
rmä«u die ftilchiigcn und woUüttigen Batyro. die vergeb- 
ff«Kei. Euch entbrannt find. Eure fiifse Ruhe nicht 
■ftSre« dürfen.) o helft mir mein Unglück beweinen, oder 
ln?natften fey es euch nicht entgegen , mir zuzuhören. 
ODiaci""^»"^"^«*^*' «J» Tag meinet Nacht, Glanz 
meSer Sfale. Comf^Js meines fVeget. St^n meine» 
■ GU cks f fdienke dir der Himmtfl fo gutes Gluck . «Is du 
. S dir nur felber wänfchen magft) erwäge den Ort und 
' ^en Zuftand , zu dem mich Jie Trennung von dir geführt 
' Wt o erwiedere mir mit Güte, w« e. «eine Treue wohl 

• -!ii»n7hat' O ihr einfamen Bäume, ihr zukunftieen 
' rvr^fchaft« meiner Abgefchiedenbeit , gebtmir mit dem 

• Sn*;/eÄaÄn eurer'^Zweice ein Zeichen , d.fs euch 
meine Gegenwart nicht läftig Falk, O ^",f ««S'«»«"; 
fter l^werther Gefährte in Gluck und Uugluck, fafse 

- nnnmehr wohl in dein Gedachtflifs auf, waa du mich 
w"rft virrkhten fehen . damit du e» je.ier wiederCagen 
j ?ki«n tannft die die Urfach von- allem ift." — 
Reo" haÄ Si^^^^^ gewählt, und 

r; fühlt fdbft. dafs er ib SoUau's Ueberfctzu«nioch 
;^it KlüSS^ und in der von Tieck nocS weit 
verfehltere hätte finden können. 

Jetzt noch einige Bcmerkangen für Hn. Soltau. 
A\r Hn W 'Schlegel beweifen werden , dafd Rec. vol- 
it unieyifch m^ zumal da fie Hr. Schlegel, trotz 
fdnerWß^ichen Aufzählung, dennoch uberfeben 
zShabeu fcheint. ' S. i. von la Mancha ,ft wahr- 
fäehS ein Druckfehler ftatt in der Mancha. eben, 
ff w e man fagt in der Pfate- S. 5. feco 4e carnes. 
[^^ru^^ würde Rec nicht dürr vonGUe^ 

l^nundhafir von Mgeficht. fondevn hager und hol. 
SÄeffetzen. - S. 6. würde DcfaHno wohl 
ImbeLn durch Lefewuth gegeben we Wen können, 
TJllT^^^ verwickelte Setze lid^er 

Äh 'wie es Hr. SoUau weiter unten felbftgiebt. 
i !i deshaciendo iodo gtnero de agravw , lieber je- 
deJt zuÄ^ welch^es der Smn Jiefer Redensart 
ift S 16. aiixiuvo enamorado, Belieben trug, heiler 
1 ein Auge hatte; S. 34- 9^1 «»"^?^? fmnj acentado 
en toaue Ifeaba: fein Wunfeh und ferne Bitte fey 
rerechr- lieber : er- habe rollkommen Recht das 
Sver angen. S. 35- Aärke Pkt/a auch deswegen 
n?cht Kar/ überfetzt werden, weil in San Lucar de 
Bai^Ln^^^^^^ S.48. Que el gozo U rtventa^ 

t'lTtas cinchai ^ dafs i^»" vor Fre^^^^ 

der Sattelgurt hatte berften mögen - vieileKht mehr 
nJch dem^Originale: dafs ihm die Freude fogar zum 
Klgurt herausplatzte. S. 59- ^^r ijmtartn todo. 
So ä dparecia pofible tos fafos, que habto Ufdo 
TZsUbrol U /arecio v^nxr alle de motdeum. 
Zevenfoti^ hacer.- ..Weil er nun bey allen Gele- 
gnhWehxlie Haudlungeft der Ritter ,. von denen er 
fn fe%en Büchern gelefen ba«e, mogUchft na<^hzii. 
äLnen fache: fo befann er fich feefchwind auf eine 
?Sr d?e er hier für recht fchicklich hielt." - Rec. 
Ä t^^ : ..weil er nun die in feinen Büchern 
Sriebenen Abentheuer fo; ^^^.^^^^^^^^ 
ahmen wollte: fo fehlen ihm diefs da ein techt 
SSr« Ten e s iu feyn. S. 71. Desventurada de mv ! 
^i^doy engender, aß es etlo laverdad. como 
rciVa^nonr, que efios malditos hbros. - Ach, 



ich Unglückliche! Es ahndet mir, und es ift ro^^ 
wifc wahr, als ich fterblich geboren bin, dafs- di^ym- 
tnaledeytetiRitt^rböcher. . - Rec. würde fac:eii^ ll!i( 
es Gott erbarmen ! Ich fage es , jmd es ift fo gemh 
wahr, als mern Leben und Sterben, die vermalcdey- 
nn Ritterböcber ü. f. w. — S. loo, Echabß de.'oa 

feihen^^eigenen Augen glaubt, um diefc Dtsfaar« 

monie ganz auszudrücken, würde. Reo. gefügt haben: 
inne ward. S. f 13. Viener djuf anarte endlos cnuks 
kazmnas de tu condioion, Willft du dkh an dem Qn- 
£ug labten ^ den dein hartes Gemuth angerichtet bat 
ftec. würde, überfetzefi^ ^ WiUft du den Triimpk dci- 
»er Grauiamkeit geniefsen! 

Zum Schlüfs n6ch eine grofse Stelle S^ro.: 

,iRematado ya fu juicio , vino a -dflr en ^ mos extra«* 
fhifamientQ , que jamai di6 loco en el mundo, y }n€,-qU 
U pareciö convenible, if nccefario^, afi para (ä.aumenio de 
fu honra, C9mo pgra el fervicio de fu repnhlica hacerfe cu-- 
haltero andanle y irfe por todQ eil mundo con Jus anttas, § 
coboHo, ä bi^kar las aventu^ras,, y a ertrdifipfe en tod» 
aquallo , que et habia leido jquie los caballeros avdantes Je 
exercitahitn , deshaeiendo todf) gcnero de egtavio , if po- 
niendofe Sn acafiunes » y peligras i ionie aeabandolos , r^^ 
brun» eterno nombre^ y Jama.^* — ^ 

^ottau: „Wie er nun wirklich verrückt war^tenettv 
er auf den abentheu^rlichften Einfail, der jemals in 
den Kopf eines Narren gekommen ift, denn es fehlen 
ihm rrtitzlich und liothwendig, fowoW zurVcrgröfse- 
rung fernes eigenen Ruhms , als' zum Frommen des 
gemeinen Wefens , dafs er ein fahrender Riaer wur- 
de, und mit Rofs und Wehr^ durch die Welt zöge, 
um Abentheuer aufzufuchen, und alle dieThat» za 
vollführen, wovon er gelefen hatte, dofs fie von fah- 
renden Rittern unternommen worden; näinlich aWcn 
Arten von Dr^ngfaleÄ abhelfliche Mäße zu gehen ^ 
nnd jede Gelegenheit zu gefährlichen üntemehtnwl* 
gen aufeufuchen, deren Ausführung ihm unver^mg' 
liehen Ruhm und Ehre brirtgen mufste. ** 

Diefes ift eine von den Stellen, die Hn.Sofca» 
TöHrg verunglückt zu feyn fcheinen. Rec. wiffde 
fiberfetzen: „Als es nun endljdi mit feinem Verfta»- 
de auf die Neige 'i^^r: (o kam er auf den abcntheuer- 
liehften Einfall, der je einem Narren durch den^apf 
gefahren feyn mag. Nach feinen Gedanken foB» 
und mufsti er nämlich , theils zur Verjröfserang Sd- 
nes Ruhms, theils zum Bellen feines Vaterlandes, eia 
irrender Ritter werden, mit5.ofs und Wehr die WA 
durchziehen, Abentheuer auffuchen, alles tlmn, vn$ 
nach feinen Büchern diel irrenden Rittern thaten,b<y 
jedem Unrechte, mit ^em Schwerdte drein fcfalagefi, 
und fich in Umftände uud Gefahren begehen , dere« 
lJebcr\vindung ihm zum ewigen Ruhme und unftcrb* 
lieber Ehre gereichen möfste.*» 

Doch geiiug^. Rec. glaubt diefe Beurtheilang mit 
der ruhigen UnpartheyUchkeft verfafst zu haben, die 
ihm feine eigene Ehre und die Gcfetze finfers Infii- 
tuls vorfchreiben. Warum fich erbittern? Beidi 
UcberfetzungefL können recht gut neben eiaander be- 
ftehen , und die Vergleichuiig von beiden kann nicht 
anders als unterrichtend für die Lefer feyn, die ent- 
weder die Urfprache des Originals ftudireii icvi^Ilen. 
oder auch. nur feiue Manier in,, einer dettfu^hcii Nach- 
bildung wiederzufiAdctt wunfckea.' 
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tasÄ der Üo£hm^ zs nscm Fried«« tm ««t- 

ea 9 der aaf kehicot acd«m als dem T«a Ko^ «h 
^^^^gten We^e gcmuuBcn wcrdcs kamt. Nw lia» 
o ni^a £e Quril» und die Kodurendigkctt 
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afpricke beider PftTtkejCB deutlich zarSpff»* 
\äit End, könaea beide befriedigt wefdcn. 
I. Heufinger bat m dem vor ans licgeaden 
Ben Verfucb gemacht, die In der Kritik der 
as^eftellten Gmndlarze mm£ eine pepelire 
rt vorzutragen , und auf die AJiönen Kenfte mtum- 
'enden. Indem er von der Bemerknng des Dnter- 
•-"— "-izwilcben Gejchmacts als der Fähigkeit freye 
riteo der Natsr za benrtheilen , mad ftn^ge- 
■cniRCK^ ausgeht» romoter er d»s Vcimagen verftebt» 
rein tJrtheü aber das Wohlgefallen (das GeMlende) 
^Bt% einem Gegenftande za'fiBen» welches einer 
[Kechtfertiginig fähig tft, — erklärt er die Abfickt fei- 
A. L.Z. 1800. Vithtf Bmmd. 



m feinem An^ynacke awrf AU Rta n i ii a ^ ^ '^l* <?it ^«äMbu 
swnr das AnMlcs^de dMbs An%rathM gt^m^ ^t, «bor 
derfirmaddeOelbeft keiMOor««» m dos ft^MivmLktft 
gefetzt. GkkbvoM uk die<b Unfeocf^^^iooi^ ^^ 4«^ 
gleisten FTMbthMkctt« i»dMi 00s dorteiWo^ efb«lll» 
dals es cUs Boorvifetfevm mmo lVe%^«ft %u^^ b^tb t » 
den Spikes der ErkesuMufsJ^r^t^ ^ ^ ^o^amoC dot 
GelcbnmckMiAmI «bo«^«ipt btMhe^ lai^a 4au iiw 
dasjenige dmi Ckomkxe» dos aeC<k«»^^v^lM troMk 
fidi als Ol« foldbeo S^hI ankt^dmt^ Himof 
ift in doM pmu« W erke fttft gor W^»« |i^>|^^ 
_. gcnomiaon; mifcd wir haben m^ v»nto4tm iMKh 
einer Erläoiermis ^« Begrifc von ^v^A o^dl £niA 
nmgcfcbn, auf aie fidh dodi alle Uat^erinc^i^ ^||« 
das Schöne in den KOnfton gtu»*^ ^"^^^^rT" ^^^»^ 
dritte MomoD^t ift S- lo- fo aog^^^*^^^ -J**^ ^t^m 
Chormktordor Scfta&i^koU b«A^ dar%xx^ ^.^Sf 
TOffteUen. eim "-- ~— ott^i*«^* ^»«v>^ tibi 
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erreichen würje« obiiera^btet wjir doch dicfo Ahüfht 
iiichf angeben kftimen.^ Biefi^c Ausdrack» durch 
welchen das Anftöfsi^e der Zwechnäfsigkeit ohne 
Zweck — die richtig- v e i fta n de « nichts ungereiaue» 
an fich bat -— ycruiieden werden follte, fcheint uns 
nicht beftimmt und richtig genüge Cs ift nicht hin- 
reicheod zu fagcn, dafs >ir die Abficht der Form 
des Tchönen Dinges nicht angeben können; (diefs 
i:ann auch bey MafchinM der Fell feya« die uns »i- 
f o fo ]ange fchön erfchcifien itiü/steu, bis uns je- 
mand ihren Zweck und ihre Beliimmung erklärte) foa- 
dern wir muflen überzeugt foyn, dafs ein folcher 
Zweck gar nicht vorbanden ift, ob w^ir uns gleich 
das Dafeyn diefer Form des Mannicb faltigen, diefe 
leichte, freye und gefchinack volle Verbindung zur 
Einheit, nicht anders aU durch ein abGchdicfaies Wol- 
Un möglich denken können. Die Maxime der Na- 
turkundigen (S, 21.) dafs die Natur nichts ohne Ab- 
iicht thae« und dafs fie alfo auch ihre Ab£chc gehabt 
haben inüiTe, einige Tbiere fchöo, einige hafslich 
zu bauen, hat auf das Gefchinacksurtbeil gar keine^i 
Einflufs. Wir wiflen im üegenthcil fehr wohl^ dafs 
es die Natur bey ihren Producten auf ganz andere 
Zwecke anlegt aU auf Hervorbringung der Schön- 
heit » und da wo wir Schönheit wahrnehmen, quä- 
.len wir uns keineswegs mit Auffuchung der Ablach- 
ten, die fie bey Henrorbjringung einer folchen ße- 
ftalt gehabt haben möge — welches vielmehr bey 
dem Häfslichen und, der Form nach. Zweckwidrigen 
zu gefchehen pflegt; — aber die Form des fchönen 
Gegenftandes führt uns noth^^endiger Weife auf die 
Idee • dafs die Natur, neben ihren ermften Zwecken, 
die fie durch den Stoff zu erreklren ftrebt, in der 
Zufammenftellung des StofGes gleichfam fpielend ein 
gewiffes Schema befolgt habe, wodurch diefe Forgi 
zum voraus für unfer WohlgefeUen beßinunt fey. — 
In den Betracbtungeü. über das Erhabene vermiiTen 
wir vor allen Dingen die Beßiuunung des Unterfchle- 
des zwifcben dem Erhabenen und dem Grofsen, von 
welcher Kant mit llocht ausgebt , da aufserdera Vcr- 
mifchuitgder BegriflFe unvermeidlich, und eintrefren- 
des ßefultac über das Wefen des Erhabenen kaum 
möglich iit. Da aus diefer Beftimmung auf das.deut- 
iichfte hervorgeht , dafs das Erbabeiie nichf in der 
Natur au fser uns, fondern nur in dem Gemuthe zu 
finde^i ift: £0 befremdet es, das Wohlgefallen am. 
inathematifch Erhabenen däi-aus abgeleitet su fehn, 
S,64. dafs die Objecte deffelbcn, wegen ihrer Aus- 
dehnung das Verlangen der Vernunft nach ihr ange- 
^nefienen Qegenftiaden wenigßens zum Tlieii zu be- 
friedigen dienten. Aber auch der ausgedehntefte 
Gegenftand wird das Verlangen der Vernunft , etwas 
der Id^ der Unendlichkeit encfp rechendes zu finden, 
fo wenig befriedigen , dafs er vielmehr gegen diefel- 
be unendlich zu kurz, fallt, und wenn er der Vernunft 
mit dem Anfprucbc, fie, wenn auch nur zum Tbei- 
ie, befrledigeai zu wollen, angeboten würde ; nicht 
anders als lächerlich erfeheinein könnte. : Ebei> fo 
wenig kann (nach S. 70.) das Wohlgefallen an dem 
'ynatmfch EAabepen in der Jnnihcrung der Kräf- 



te; die wir in de:i Objecteivdcffelben xTahrnehm«, 
an die uns inwohnenfie ujienuefslichc Kraft <^€f;:ä6 
werden; denn diefe Annäherung ilt dts Null 2<tzt- 
fehen, und es. ift vielmehr der uneutllicbe Abfiand 
zwifclun beidr»n , und die finnlzche Wahmchmmfs 
der un» inwohnenden moralifchen lüraft» die ück 
über jede, auch die furchtbarfte phyfifche Macbrua* 
endlich erhebt, worein das Wohlgefallen aindya»- 
mifch Erhabenen zu. fetzen ift. — In der zwt^fit 
Abtheilung fiingt der VF. an^ die Grund fatze ZQ^B^ 
arbeitung und Beurcheiiu;ig der Kunftwerke übe^ 
häupt vorzutragen. Er gehthierbey^von der Bcilni- 
wortung der Fi*ageaus, was ein Kunftwerk fey, und 
unterfcheidet mit Recht in dem fchönen Kuußwerke, 
aufscr der Schönheit; folgende Momente des V^ohl- 
gefallens ; die Annehiülichkeit , die objective 7ott- 
kommenheit, die Sitdichkeit. Was nun dnaltuAt 
betriff: fo ift es zwar in der That ganz richtig, 
d^fs die Darixelluttg der fittlicben , oder welches kicr 
einerley ift; der rein menfchlichen Natur, ein vor-^ 
zügUches Moment des Wohlgefallens au einem Kunft- 
werke fey , aber es folgt daraus gar nicht, dafs (nach 
S. 83.) der KüniUer die ffticbt auf fich habe, feineni 
Werke äbfichtUch eine^ xnoralifche Tendenz zu g^- 
ben, um durch fein ^unftwerk die Sittlichkeit dar 
Gefinnungen zu befördern. Auf diefem Gruudfatz, 
welchen ilr,. H. mit einiger Vorliebe durch fein gaii- 
zes Buch yerfolgt, gründet er unter andern die Be- 
hauptung» dafs der Laokoon, als die £)lari{e/luog ei- 
ner grofsen Seele im Leiden, ein vollkonuniieres 
Kunftwerk fey , als der Apoll. - Hicbey ift aber gar 
nicht erwogen, dafs die reine Schönheit, auch ohne 
abfichriichc Zugabe emer moraüfchcn Tendenz, dnrdi 
ihrbloi^es Dafey'n fittUch' wirke,, indem fie alle Be- 
gierde zum Schwaigen bringt, und eine befriedigen- 
•ilq — fitüiclie Harmonie der Igmpfindungen eneugt. 
Mit Recht wird, daher der reinen Schönheit: Heilig- 
keit beygelegt, die fich nur mit einem vollkomine- 
.nen Gleichgewichte und der Ruhe verträgt, die aus 
dem Bewui5tf«?yu der Vollkommenheit eufpringt. 
Mit jener Behauptung aber bangt eine andere S. 376- 
zufaiumen, die auf kchie Weife gerechtfertigt wer- 
.den kaiiM* Indem er nöndich beliMuptet, dafs ein 
vollkommenes Kunftwerk aus dem Gebiete der Menfcb- 
heit genommen feyn, undMenfchcn darftellenmöffe, 
welche das Gepräge moralifcher Vollkommenheit an 
J(ich> tragen, fetzt er hinzu, diefe Foderung fey fo 
gegründet, dafs fcibft das Uebermenfchliche nicht fO 
.viel Efl'ect >abe, als das Menfchliche. Der L«o- 
küon fey daher dem Apollo vorzcziehen; denn 0'- 
• nem übes^Menfchlichen Wefen //^^ es nicht Jchwer^ mo- 
ralifch vollkommen zu feyn, und diefs fey die ür- 
fache, warum die Schamhafügkeit der Venns und 
der Scelenadel des Apoll in dizien Darftellungea 
fqhwächer wirke , als derfelbe Aufdruck in Darftd- 
Jungen aus dem Gebiete der Menfchheit wirken wür- 
d^ -— Oiefes Raifonnement würde ganz geg^ruod^ 
fftyn , f weim bey der Beurtheilu^g eines Kuaftirer- 
kesdasmoralifche Verdienßln Anfchlag gebraelir wur- 
de^ wcl(;be9 ^v\ yer|iüufti|;ea M^ei^n durch fitllichei 

Hau- 
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HaiiücTn erringt. IlierauF wird ahxjr nicht Rilclvficht 
«•ejiommeTi; uujl wenn es auch gefchähe: fo werde 
dkfs doch der Darftcllüiig des UebcnnenfchUchea 
jmht den inmdellen Eintrag ihuiu Denn c%'Jckeint 
nicht ^c\bÜi Apoll als ein Menfeh, und zeigt lieh das 
Görrikhe durch etvras anderes., als "wodurch es fich 
in dem Menfchcn zeigt? Weber wiiTen wfr es , darfs 
(iiefcr crbabejicn Geltatr diefe innere Voltendung 
leichter geworden als uns? und wenn fie fiim gar 
i.ichcd gckoikt, wenn (ie mit feiner Natur felbft fhin 
iwrliehen wäre, iü fie nicht dariuii um dello edler und 
herrlicher? gebietet /ie nicht eben darum (wie das 
Genie in Vergleichung mit dein Fleifse) mehr Ach- 
tung? Und wie tonnte der Seclenadel eines grofsca 
Mcnfcbeo ftärker und crhabeiicr dargeJlellt werden 
köjiaen, als in diefcn aus dem. Gebiete der Menfcfa- 
hck entleUßten Güttergeltalten'? 

Nach, einigen ßcipcrkungea ßber das Fdeal der 
iJunfi tbcik der Vf. die Künlie nach dem darzullel- 
leadeo Gcgenfianue in zwey Claffeir» Diefer G^gcn- 
iland ill eutwedcr evA Geßibl» alfo ein fokher, wel- 
cher nur in uns» hervorgebracht werden kami , eder 
ein fülcherfc der Äch tn Körpern ftufseruns darftel- 
lea läfst. Die erftore nennt er tijrifchß Küjnfte, und 
lechnat dazu die Mufik ;i die Gnrtcnkunil, ^ife ly Ki- 
rche UifhtkujxIL Dfe andere nennt er 'didactifche 
(weil iie etw:i^& vorßellen,. was iich s^ifcbaueii laTst, 
uud alfo ein Erkenntnifs gewähren) und fethncr d^- 
zudie Bildhauerkunll« die Maierey, die Baukunft, 
die didactifche Dichtkunft^ die Tanzkunft, die dra- 
inaufche und epifche Poefie. ßey Kunfrwcrkcn der 
eiilen Art wird die VoUkonnnenheic nach den G«- 
ietzen des ijcfülilvernipgens, bey denen der zwejr- 
tenÄrtiiach liegein beurtheilx, welche aus der Bc- 
fchaffenheit der dargeftellten Gegeiiilände genommen 
find. Der Vf. geht hierauf die Kiinfte emzeh; durch, 
indem er den Anfang mit der KAük macht, liier 
behauptet er in der Einleitung S.137. ^^^^ könne die 
Ausdrücke, Schouheiu. ü$?ifl: ,. QeiitvoU,, und äHhe- 
ilüche Idee, einen ftatt i\ts andern brauchen. . Dief'es 
würde aber willkürlich feyn; denn eine äilhetifche 
Idee iit nur ebie reichhaltige VürAeit«n|: der fchaffeiv 
deB Einbildungskraft, wobey für die Form ganz 
«nd gar nithts b<;ftim*nt wird, Diefe, wird ihr vft 
durch den Gefchmack gegeben. DasGeiftrolle ift da- 
her nicht ianincr fchöa, fo wie das Schöne nicht im- 
mer GeittvüU \Sl — In den ßetrachtuhg^en der Mu- 
fik w ird diefe Kunft fowohl fär lieh allein ^ als in der 
Verbindung mit der Poefie betrachtet. In der -letz- 
ten, bemerkt der Vf» richtige was Dichter und IVlufi- 
ker Co oft vergeflen,. dafs bey Werken beider E.ün- 
ftc| weder die Mufik olfne Text, noch der Text oh- 
ne MuJlk die ganze Wirkung hervorbringen dürfe, 
utiA dafs der Dichter fehle, wenn er dem Tonküitft- 
1er aite&hinwegnehme. (S. Nachträge zu Sulzer 3. 'i'h. 
S. 203.) Die Qa/Iiiiclrung der Gartenkunil unter die 
turifcht^idl^ fucht derV£. S. ris. dadurch zu recht- 
fertigen, dals er behauptet, die einzelnen Parthieen 
defiieiheiilaäfstenxttliMjmei)^ wirken diejenfgeni die 



ihn nach einer beftimmten RFchtimg JuTchwan^lelii 
und fich blofs dem Eindrucke von Aufsen übcrlaiTen, 
in irgend einen bcftimuit auszugebenden G«müthszii- 
Aand zxi rerfetzcn. Ein Garten würde demnach ?ii^ 
fcbönds Kunftwerh nur «nter einer Vorausfetzung g<e- 
faHon, ^nxi gan-z end gar nicht' m der Gewallt d#s 
Künfilcrs fteht. ' der die Freyheit des Luftwandela- 
den nicht auf eh>e gewiffe Richtung befchränkdi 
kann. Es ift aber ein Widerfpruch in der Federung; 
ein fchönes Kunftwerk frey zu gcuiefscn — welches 
bey jedem , GefchmaCksurtherle ' voraüsgefettt wird — 
usrd es nach einem gewi (Ten Obrauc/uaeti^/ ^u.pe- 
nief<cn, w*elches d^nn der FaU feynv/iirde, wenn 
man die Schönheit eines Ciärtens nur beym Ijd^- 
wandeln nach einer beftimmten Richtui*\g empfnuien 
könnte. Ohne Zweifel aber befchränkt niait dfe 
Freyhext der fcbönen Gartenkunft auf eine willkär- 
Hche Weife, wenn knftn verlangt, dafs ein 6a.LteD» 
als ein Ganzes betrachtet , einen beittmmten Cbarnic- 
[tzT haben foVle. Dtefs kann taniuephin in einzelnen 
Pa-rthw?eti deflelhön zur Venuehrung des lutereÄ'e 
bey tragen; als ein Ganzes macht er auf luchts woi- 
tier Anfpruch als auf Schönheit in der Zufamiuen£eU 
lung des Einzelnen, und er kann als eine Landfcha/t 
angefchcil werden, d-ie in mannichfakiger iVi^fic^t 
als fchön erfcheint. Diefs \Si vollkommen .hinrei- 
chend , um .feinen Anfpruch auf den Nanie^ eines 
fchönen Kunftwerks au fiebern, und diimit wird jfs- 
der zufrieden feyn, der die ScliÄnheit fo aclUet, w^'e 
er folf. Des Charakteriflifche iil eine fchatzUare^ aber 
keineswegs eine unentbehrliche Zugabe. 

Uebjsr die Baukunft wird zrum Tfaeil nach Ho* 
me , über die Malerey gröfstentheil's nach Mengs g^- 
urtheilt- Wenn Hr. H^ S^aßs. fagt: h\ der Einb&it 
des dargeftellten Begriffs beftehe die Einheit rfös 3e- 
mäldes, und in der Vollkommenheit der Darüellung 
des Regriüs (['le Vollkommenheit des Werks — fo 
verdient es dabey noch der Bemerkung , dafir diefe 
Einheit zwar eine Bedingung des Wohlgefallens,, 
aber keineswegs diejenige fey, nach .%velcher die 
Schönheit eines Gemäldes beurtheilt wird» Diefs ift 
vidmebr die Einheit der Forirt oder die Zufammcn- 
ftetlul^g,'* der einizelnen Theile zu einem fich icieht 
vereinigenden Ganzen (in fo fern es Zeichhung ifl), 
und die harmonifthe ZufammenÄlin«ung derFarbeni 
(in fp fern es Gemälde ift.) Ein Känfiler, welcher 
mit mehr Gefühl als Nachdenken zur BeMedigung; 
des Schönheitsfinns arbeitet« wie Correggio, wird 
jene Einheit des Begriffes vieHeicht bisweilen \:er- 
nachläüigcn, aber die Einheit der Form und des. 
Tons gewifs nie» - Und fo können widerfprechende 
ürtheiie über die Schönheit von Kunftwerken die- 
fer Art — dergleichen Hr. H- felbft anführt — gar 
wohl vereinigt werden. \ 

Nach eitrigen flüchtige» Bemerkungen über die 
Tanzkunft unterniimatder Vf. eine Vergleichun^^ der 
lüinfte unter einander, die mife mehr Gründlichkeiit 
und Behutfamkeit angeftellt ift, als man bey diefer 
Materie zu fiadeo g^ewehnt iü- Indefbi^ fcheint mis 

die- 
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diefe Vergleichung hier noch nicbt an ihrer Stelle zu 
feyn, da fie offenbar deii Begriff von dem Wefen und 
Yerinögen der Dicbtkunft anticipirt , wovt^n bisher 
noch gar nicht die Rede gewefen war. Die hierauf 
folgende Beantwortung der Frage: Was teiltet die 
Kunft zur Verrollkommnung des Menfchen? wird 
nach Schitiers Untcrfuchungen über diefen Gegen- 
ftand weder gründlich noch erfchöpfend genug fchei- 
nen können. 

In einer darauf folgenden Abhandlung» deren 
Zufammenhang mit dem Vorhergehenden wiederum 
nicht deutlich in die Augen fällt» uncerfucht der Vf. 
die Frage , was Kritik fey ? Und was es heifse ein 
Kunilwerk kritifch heurtheiien? Hier unterfcheidet 
erzuerft, wie oben, den Qefchniack, welchen er für das 
Vermögen Naturfchönheiten zu heurtheiien erklärt» 
Ton demKunftgerchmack, und hehaoptet» dafs jeder- 
mau Qefchmack , aber freylich nicht jederman Aunft- 
gefchmack habe. Dtefe Diilinction ift, unferer £tn- 
Ficht nach, willkürlich. Denn da«, was der Natur- 
fchönheit und dem fchönen Kunftwerke gemein ift, 
das Schöne, wird ganz auf die nämliche Weife beur- 
theilt , und es wäre lächerlich zu fagen , dafs jemand 
'Gefchmack für die Schönheiten der Natur habe, aber 
diefclben Schönheicen in denVTerkender Kunft nicht 
Stt beuriheilen im Stande fey. Diefe Fähigkeit aber 
ift, zwar der Anlage, aber keineswegs der A^sbil 
düng noch, in jedem Menfchen zu finden. Denn der 
Barbar fchätz.t in der Natur und Kunft nur das Ange- 
nehme, und kümmert fich um die reine Schönheit 
gar nicht, weil fie ihm kalt und todt fcheint. Erft 
dann , wenn fie fich mit Reizen paart, oder wenn 
/le gefchmückt erfcheint , erregt fie feine Aufmerk- 
keit; aber nicht durch fich felbft, fondern um des 
Stoffes willen , und weil fie Begierden weckt. Was 
aber bey Beurtbeilung eines Kunftwerkes aufser der 
Schöjiheit in Betrachtung kommt» fetzt nicht Bil- 



dung (zur FreyheiQ » fondem Einficht und Kt 
voraus; und es in ein Unterfchied, ein Kenntr 
ein Mann von Qejchmmck zu feyn. Den Gefc 
muffen beide gemein haben. Hätte nun jed< 
Gefchmack (d. h. die Fähigkeit, ein reines und fr< 
Wohlgefallen an der Schönheit zu finden): fo würd< 
über das, was in den Kunftwerken fchön"1R, m 
eine Stimme feyn, und man würde nur über dail 
fireiten, was an demfelben durch den Verfiandbeor- 
theilt werden mufs. 

Zuletzt handelt der Vf. in einem befondem Alk- 
fchnitte von dem Künftlertalent oder Genie. Dbs vm 
er zur Erklärung diefes Ausdruckes beybrtngt, Uk un- 
befriedigend , aufser in fo weit es aus der Kritik der 
Urtheilskraft gefchöpft ift, und mit der (S. 3580 S^* 
henen Kantifchen Definition übereinftimmt. Die Be- 
antwortung der Frage, wie man in der Jugend das 
Genie zu erkennen habe , ift eine angendiune Zuga- 
be, die man mit Vergnügen lefen wird. Ueherha^pt 
.aber find die Theile diefes Werkes nicht glefchför- 

. mig genug bearbeitet. Das was z.B. tbei die Mn- 
fifc beygebracht wird, fieht in keinem VerlüAtnifle 
init den Betrachtungen über die Tanzkunft. Aud 
bemerkt man in der ^ocdnüng der Materien kmn lei- 
tendes Band , kein allmäliges , methodifches Fort- 
fchreiten. Manches wird eine Zeitlazy; ala bekaniit 
vorausgefetzt, und dann erft erläutert , wienn fich 
eben zufälliger Weife eine Gelegenheit findet. Diefcr 

^ Mängel ungeachtet, enthält diefes Buch eiaselne nfitz- 
liche Bemerkungen, die dem Künftler und Liebha- 
ber als ein Leitfaden dienen » und zu weitermHadk- 

. denken Teranlaffen liönnen. Der zweyte BandfoO 
ganz der Dicbtkunft gewidmet feyn. Auf diefai 
Felde find noch ehrenvolle' Lorbeem elnzuamtcl^ 
von denen wir wünfchen» dafs der Vf. fie Man- 
chen möge. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



VEKMrscHT« Schki»«*. OeT^i Und Lfipzig, b. Ilgen: 
Ü4her die rtiigiöje Unterhaltung der Krgnken. Ein Verfuch 
ium Bcacn der Rdigioii. ihrer Lehrer und Freuncle. Von 
rdem) Pfarrer Müller in Hirfchfeld, bey Gera. igoo. XVI. 
und io6 S. 8. (8 gr.) . Neu find zwar die Bemerkungen nicht, 
wddie der Vf. , den man al« einen ziemlich hdldenkenden 
Kelietonslehfer aus diefer Schrift kennen leriii. über Zweck, 
Stoff, Methode, fohickliche Zeit der Unterhaltung der Kran- 
ken, über die Abendmahlsfeyer am Krankenbette, über die 
Eirenfchaften des Predigers, der am llrankeiibette Nuttcn 
ftittcn will u.f.w. hier v^rträ^rt; aber Ce üud tut die Natur 
des mcnfchlichen Gemiiih» gegründet, und finden daher in 
det Erfahrung ihre Beftättgung. Da die Kranken befuche zu 



den fchwierigften Theilen der Amtsführung eines FrediM 
gehören» die befoiiders angehende Prediger in Verlcgeobii 
feizcn können : fo wird befonders diefen die vorliegeall 
Schrift, die über den angezeigten Gegenfhind manchen gafll 
Wink giebtv nicht ganx unwillkommen feyn. JDafs fich Mt 
Bemerkungen <de« Vfs. über mehrere hier vorkommeude cM* 
zelnc Pujikte,'wie: iiber deii Stoff der Kranken uncerhaltaa^ 
nur auf das Allgemeine beziehen , davon liegt d«r Grund m 
der Natur der Sache felbf);. ' Den fj^iellen ScalF ru doa i^ 
desmalig^n Unterhaltunsen mufs der denkende ReiigiansÜi* 
rer von den befonderu VerhaltniiTeii des Kranken , den gel^ 
gentiichen Aeufserungen deflelben hernehmen» wenn der kv 
•abüchtigte Zweck erreicht v.-erden Coli. 
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O ÖKONOMIE. 

IibXxruG, h. BreMc4f>pf tf. Hartel: ^. 3f . Geörg% 
TOfäiÄk köa.pteitfsirchenOber- Jag;d- und ObeV- 
Torfi'Riditers uik| ealetztwtrklicheiiR^ierungs- 
'Directbrs zu Bayreuth , ioltfiändiges Handbuch 
der Sagdwißenßhaft für S[dger und^ägdfreuH' 
de. Eta nachgelafTeties Wm des VerfalTers. Her- 
"wasgegtbe^ i^om Pr^f. Leönhärdi: Erfler Theil. 
4797* SööSi ohne Vorrede. ZweyterTheü. ij^. 
062 S. 6' (2 R&lr. 4 gr.) 



n der Vorrede fagt der Herausg.', t}afs er tm die- 

fem Werke hlofs den oft zu acteumäfsigen juri* 

ftifcken Stil jBbgeändert»^uad die Gefdiichte der Jagd 

umgearbeitet habe. Damit der Lefefwifle , \ms er 

in -dlefeii^Jagdbuche^zu. fachen babe'rApvvil'd nöfhig 

ieyii t ^^ kürzlich den Inhak- deiTelben mit einigen 

' 'wenigen Bemerkungen anzuzelgei^ Der erfte Thtü 

bandelt von der Jagd, und den dazu gehörigen Thie- 

reai utid' GeräthKhaften. ttes Kap. Von den Gegen- 

Ibiaden 4er Jagd« Erßtr Abfchn. Von den Bcftand- 

Aetten dea * thierifcben Körpers. Faft alles fo, wie 

flsaffi ea in der- bekannteil Bechfteinjchef^ N. G. findet. 

'Zwet^Ur Jbfch». Von der Etntheihing des gefämm- 

cen Thriefreicha nlberlmupt und dem Waidwerke ina- 

l^efondre. Der" letzte Artikel" diefes Abffchn. ent- 

iialt Sachen , die man in den gewöhnlichen jagdbu- 

'cfaem vergeblich fuchet z. B. Bedeutung und Begriff 

de9 Worts Waidwerk ü. f. w. 2tes Kaf. Von dem 

Wildpret überhaupt. Hier wird erklärt, was Wildpret 

^keifst, und danüi die Wsttdmannsfp räche von Jemfel- 

^en iui Aiigemefnen fö Völlftaiidig als möglich ange- 

£htfd. iies KÄp. Naturg<*fchichte des Waidwerks, 
•folgt nunUn befandem Abfch. die Naturgefchichte 
-^ter hie? her gehörigen Thfere , die man aber plan- 
«o'tllaiger geordnet, und der auch, aufser den Benennun- 

Sen in fremden Sprächen die Lateinifchen ryftemati- 
irtieii allzeit beygefttzt'feyn' follten: Der tiirjch. — Die 
Ifnkerfeheidungstefchefi desHiVrchgefchlechts ah Fähr- 
te 9 Lofung ii. dgf. wtoÖen fehr genau und voUftän- 
dig angegeben. Di^ 'ganz weifsen Hirfche fcheinen 
fl^Mm Vfi eine gan^ -andere Art zu ^y^i, als die ro- 
tSaen „denn Äe'wfren kleiner als dl^fe,.tchlugen dife 
S,rdapfel aua deo Feldern, unü thäten ^Qberhaupt 
Miehr Schaden, alsdierothen."' Allein^ wie bekannt, 
iKiid ja die weifsen liirfche nSdhts weiter als eineAb- 
fsttd^erüng In ö^ '-färbe, wovon niari die Urfache in 
i<^hvr1ibehflictM»'Ae1tern zu futhen hat;^ daher lind Re 
nvLch, klefnier. ^Wen« fiedie Erdanfd. mehr aus der 
S^de fdilagai» u)id Oberhaupt ^chayihtf&lKrftf 711 foilen, 
* . .. Jl. L. Z. tjloar« VierUr Band. 



i\s die rothen : fo ift wohl ihre Ilegang als riner 
Seltenheit daian Schuld. In unferer Gegend wtt- 
fen aber die rothen» Ib gut wie die weifsei^ 
ja A> gefchickt, feibft wie die Mealchen, die £rct> 
llpfel aus der Erde zu holen. Unter dem Nutzen 
des Hirfch^ werden auch hoch , wie in den ältelten 
Jagdbüchern» die Arzneyipittel von der Rutfae» den 
Kolben, _deiii Hirfchhorn u. a. m. als wirkfam ange- 
geben. Ueberhaupt kommen noch mehrere dergietr 
chen abergläMbifche Behauptungen vor; z. B. dif 
Heilung des Urinverhaltens durch verfchluckte Schlan* 
gen und Kröten.. Per Damhirjcht dasRW«» dieailde 
5att,. der Hq/l?. Hier wird der weifae Ilaife als eine 
Varietät des Nordens betracjiitet, da er doch wie wif 
iähgft wlffen, eine befondere Species (L^jmu variai 
hiHs) ift.. Wenn wir bey uns weifse oder weifslichf 
Hafen f eben ;fo find diefs Farben-SpieUrtem wie dof 
weifsö Hirrch. Dzs Eichhorn. — Im 7itfn Kap* wir4 
der Begriff von den Baubchieren angegeben., u}i4 
ihre Terminologie erklärt« Hierauf folgt Jn den (ol«' 
genden Kopiteifi die Naturgefchichte des tf^a(fj, Fucbr 
jfßj, Bäreti^ Vachfes. Bey letztern werden noch Hunde» 
und Schweine; Dachs als zwey Arten aufgeführt, d* 
der UnterTcbied doch eigentlich blofs in der Einbiidang 
feinen Grund hat. Der Luchs > die wilde Kuttifie. rm 
Sie wird Felis Pardalis genannt , welches abec ein 

f[anz anderes' amerikanifches Thier ift. Der FiJchcU 
er, der jMard^r,^- hier^find Stein- und Baummarder 
nicht deutlich genug unterfchieden» Der IMs^ daa 
Wiejelf. nämlich das grofse und kleine. Der IgeU 
der Hamfier. . Daa Ate Kap. begreift die. Naturget 
fchichte der vTpgel in fich, und zwar handelt der erfte 
Abfchn. vom Federwildpret überhaupt, unddai:i]| 
voni Juerhahnt Hirkhuhn^ Hajellmhn^ Rebhuhn^ U^achr 
teti Vaf an und WaldfiJmepfe. — üei zwe^te^bjchn* 
TOJi den Waflcrvögeln , ocjiwan^ wilden ixans ^ Lof* 
felente^ Schnattexente ^ Q;jMiQkerente ^ Breitjchnabelf 
Pfeifentß, Winterhalbente 9 Kriechente >i SommerhaUf'^ 
ente» gemeine Ente^ eu/kopäifchen Haubenentef Tauch* 
enten 9, Tauchern 9 Blafsente (koiHmt S. 200. unter 
dem Nainen rufsfarbiges Waflerhuhu noch einmal 
vor), See und Meerjchwalben^ Reiher, weifsenStprchf 
trauen Reihei^, Kiebitz 9 Waßerhukn (fcbeint der Be- 
chrtibungnach eineArcRalle zu feyn), braunen IF^ß- 
^erhuhuj Grünfufs^ Wachtelkönige grofsen und kleinen 

Wxiifferratle und der Ifaneramfd Der dritte Abjchn. 

\;ou den Raubvögeln ,!.iu/c7igeyfn, Jchwarnem 4dlerf 
l^^eißkqvf f Götdadler^Slf^inadlerf gemeinem 4dleri 
Slauefn- Habicht 9 IVeihe^ edlen Falhsn^ Baumfalkeut 
iflausadler^ Fifchadler^ Schuhu^ HomeuUx BiAU^eule, 
Sieineüle , ' Nadhtcute , Kauzchen » Neuntbdier , Kolk- 
S s 5 r rabeUf 
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taben , fdhwarzen Krähet • Neirf^NHte , Doiftf^ , Hufs^ 
htr , Schwarzen Nufsher , Hetze , fiwc^ttcft (Es f€y 
nicht gevrifs « ob der Guckguck ^n Raubvogel fey 
Wer mcht (?) — Der vierte Jbfckn. von den Wald- 
vögeln, Hölzkrälie» Grünfpecht^ Buntfpechtt IVtifst 
ff echt \ Grasfpecbtf Blaufpecht^ Eisvoerel» Wiedehopfe 
Baumldnjtkt mauerjpecht^ Pfan^ (Was foU diefer da ?) 
Feldtaube 9 Steintaube (wodurch unterfcheiden fich 
(denn diefe beiden ?) 9 Kingettaubet Turteltaube, Hotz- 
täube ^ Feldler cfie.t Haubenterehe, Spiefslerche, Staar^ 
Kifilery lirammsvogelt Weifsdrojfel, Rqttidroj^elf 
'Schwarzainfel y Steinamfet, Meeramfetf Kernbeißer', 
Seidenfchwanz 9 Gimpel, Grünitz, jUrnmerling, Rohr- 
fpetiing, Chiäcker, Grünling , Stieglitz f Hänfiingt 
Sperling, Dauntfperling, NachtigaÜ , Grasmücke. 
'Steinklatfche , Rothkehlchen , weifsen und gelben Bach" 
flehe, Zaunkönig, Zeifig, Meerzeifig,' Kappmeifse, 
KohUneife, Blautneife, Finkmeife Ciil ja mit d^r Kohl- 
meife einerley, aber dafür ifi die rannen- öderlian- 

' nieife ausgelaflen), Schleifermeife', Sckwanzmeife, 
^Kauchfchwalbe, Hausfchtvalbe , Uferfchwälbe und 
'Thitrmfehwalbe. So wie Rec. in Befchreibung de$ 

, >Waidwerks überhaupt faft gar nichts eigenthümliches 
jgefundeii hat : fo i& beibnders die mturgefchichte 
des Jagdwildprets fo durfeig und unböfUmiiit ausge- 
iMlen • d^h Rt auf der einen Seite dem Unkundigen 
wpnig nutzen wir4 , und «uf der andern der Geübte 
fich nicht' wird heraf abfinden höhnen. Hr. L. würde 
die Brauchbarkeit diefer Schrift um rieles erhöht ha« 
ben, wenn er indiefer Hinßcht die Sachen gehauer 
beftimmt und befchrieben hätte. ' ^tes Kap. von der 

» Jagd überhaupt ' Hier bandelt der Vf. von den ver- 
schiedenen Arten der Jagden', von Schiefsen, Kugeln, 
Pulver, ßüchfe, Flinte, Schiefspferd, Anfland u. f. w. 
6tesKap. von der Jägerey überhaupt. Was fie ift — 
vom Wehrhaftmachen/ Hirfchfänger, Hornfeirel, 
Zerwirken etc* Auch werden einige Räthfel zum 
Beften gegeben. Z. B. Wo hat der Hirfch feinen 
erften Sprung gethan? Antw. Ana Mutterleib ins Gras. 
Was hat der Hirfch auf feiner Mutter gethan? jtntw. 
Erbat des Hirfchesmehr gemacht (!!!)• Eigenfchaf- 
ten eilies guten Jägers. Vom Perfonale der Jägerey. 
Hier Wird auch die Göttin Diana weitlüufcig' be^hrie- 
ben; mich des beiligeni Huberts gedacht, jtes Kap. 
Von den Jagdhunden. Erfter Abfchn. von den Hun- 
den überhaupt. Die Natorgefchichte der Hunde wird 
fehr genau gegeben; allein gegen das Tolhverden 
auch noch das Wunünehmen unter der Zunge ein^ 
pfohlen (!). Ztüetjter Abjchn. Von den Jagdhunden über- 
bautet. Die BeJchreibuiig und Bearbeitung von allen 
Arten derfelbeh. 

Der zweite TAf irtiat zur üeberfchrift die verfchie- 
denen- Arten des Jagens, uebft einem Anhäng von 
der Forft-Infcctengefchichte, welche letzter« aber fich 
Wenigftensih unferm Exemplare nicht findet. "DzBerfie 
Kap. befchneibt die Stellwege , das zweite die Jagd- 
z^uge> diais dritte dSs Haupt]agen\ da^ vierte das Bef 
ftädgungsjagen« dz% fünfte das'Streifjagen; dBsfeckfle 
den Saagarten , das fiebente das Klopf- und Treibja* 
gen« dM achte da$ Pnchs^ und Hafenjageli und das 



nenntt^ die Porforeitjagdu Dannfolgen ioi erfieBhf. 
des erflen Abfckn* die Belehrungen von der Jagd*«- 
haupt (efai fehr reichhaltiges Kapitel)« und \Ae^ 
werden die Jagdarteo and Färge der oben befi^it* 
.benen-ThtoM tm4 Vigel in befendertt Kapiteln 8fiS^ 
geben. Ein Regifter fehlt. 

^Nacb diefem Inhalte wird n^un der Lefer leicht 
felbft urtheden können , was er In diefem Weriezu 
fuchen hat. Dafs es, ohngeachtet der« g^ofsenSpar- 
famkeit^von eigenen und neuen Bemerkungen, in 
' vielen Stücken die alten und auch die neuem g^ 
wohnlichen Jagdbucher an Brauchbarkeit öberträt, 
ift aufser Zweifel«, eben fo aber anch^ daft es bey 
weitem noch kein voUflUndiges tfandbuch der Jagd- 
wifTenfchaft ift , denn bey vielen , .waa der JagdUe- 
haber» der keine Bibliothek hat und haben kana« 
ebenfalls als in einem voilflandigen I^andbuche übet 
die Jagd fueht, wird auf Dd^(j Jagerpraktica varwie- 
fcn. «Auch ift die^ Anordnung der Mtitenen lange 
nicht fo wiitenfchafdijeh und planmä/sig bearbeiret, 
wie man es nach der Vorrede des {ferausg. von un* 
ferm Vf. erwarten f(aUi;e« «- 
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. Jkna, b. Stahl : Briefe über Friedridb SddegeU La- 
cinde , zur richtigen Würdigung derjelben von 2* % 
B. Vermehren, igoo. 8- 

^ Diefen Briefen nach zu urth'eilen , fcheint der Vf. 
•ein fittlich gefthnmter und befcheidener junger Mann 
zu feyn , dem es aber zur Zeit noch za fehr an Aas- 
bildung des Verftandes und Bereicherung deffelben 
init nothigen KenntniiTen fehlte . um ein in Kuntb- 
eben irgend Aufmerkfamk'eit verdienendes {Jrtbcä xa 
fallen. Zwar empört ihn, bey aller, feiner VorU^ 
für den intellectuellcn Xheil des Buchs, deflenWiir- 
digurig er fich unterzjipbt, das Nakie and Sittealofe 
der Darftellung, und es fcheint, als oh.Stetlen, wie 
folgende: (Lucinde S. ^650 *»Das Unbefiinmte QitfB^ 
W^elbe nämlich) ift geheimnifsreicher , aber das U- 
fiimmte (beym Manne) hat iiiiehr Zauberkraft. Ke 
reizende Ver^virrung des Unbeftimmten ift romaaä- 
fchcr; ^ber die erhabene Bildung de« Beftimmteii il 
genialif^her'* 14. f, w„ ungeachtet oller darin vc^ba^ 
^Q\\ liegenden areünlfchen Lüfternheit, nicht in 
btande gewefen find , feifi befler verwahrtes Herzza 
verderben, obgleich es ibneni gelangen ift, duitk 
das darin ausgeftreuete Flittergold feinen Verftand äi 
beftechen. üebersll. findet man daher Anklänge tis 
der Lucinde, z, B; S. 128. wo es heifat : „Die Kl* 
„der find eine Ausgeburt der. Convenienz; das aB« 
«»bedeckende ISewand ift das Zeugnifs von einer fi^ 
«,tenverderbende}i Cultur" u. f. w,, welche» auf ei- | 
neu Gegenftand andrer Art parodirend angewendete« 
gut auch alfo Tauten könnte: Die Apotheken find ^ 
Ausgeburt der Convenienz , und die Arzneygkifer|e* 
benZeugnifsiyon einer fittenvecderb^nden Ctdmr.«- 
Es fragt fich nur, wie weiter? nitmlicfa, ob. es gut ge' 
than feyn würde , die Arzneyglofer zn zerbröcbea 1 

und 
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bti4 di« A{»aihak«ti2Azufchlids€iii' Und bis zurEae* 
fcheidung'. diefer Streitfrage flefsenivlrnttcb, dächt* 
ich 9 den Mädchen ihre Halst&her. Wo d«r Vf. hier 
und da einem gprilhdiich^motivirten Kunfturtheü ober 
fernen* ▼erehrten Autor ai^ derSpur ifti ffihrtahn 
ein m Dingen^ diefer Art Jldcfaft Qngfäckticber M^de- 
ratifmJ doi^ g^ bald Wieder »ÜAks* äb^ ^o beiMfkt 
er z. B. wohl deti4iehesi Grad {irychologifoherrVW 
kebrtbeit, der darin liegt» ein liebend es Paar» mitten 
im glüli.endflen AiSect der Leidenichaft» fich in fpitz* 
fündige Kflertatiöneii ober die Nafuf der Eif^rfucht 

etgiefsen zu laden (LucindeS.t02.); ^her es fallt ihm 
fogar aieht auf» dafa der Etngangf diefes Gcf^ächs, 
wo der pedantifch- gezierte Julius» mit eineqi der 
kleifieti WilbelmJne'a6^eborg4eivGleichnirS)'*u^d ei- 
nem naiven : bitte ! biete ! in die Tbüre tritt, eben fo 
unglucRlicb ift;. im Gegentheil bält er diefs für acht 
gezeichnete Natur. Vxn deßo weniger darf es be- 
fremden 9 dafs auch die poetifch gebildete Profa Hn. 
Sehlegeis in feinen Augen als reine und ächte Poefie 
erfcheinc. jAla Beleg giebt .er folgende Stelle aus der 
Lucinde, die» wie gewöhnlich» ah Gedanken fehr leicht» 
aber an Worten, Bildern urtd Metaphern fehr fchwcr 
trägt : »»Wenn (fo heifst es Lucinde S. 5t2ö ) der Strahl 
„des Glücks fich in der letzten Thräne derSehhfucht 
«»bricht » fchmückt Iris fchon die ewige Stirn des 
, »Himmels mit den zarten Farben ihres buntc^ Bo- 
9»gens. Die lieblichen Träume werden wah# und 
4,fcfadn; wie Aiiad^omene'; heben fich aus den Wo- 
;,g:en dea Lethe die reinen MäfTen einer neüehtWelt» 
'„entfalten ihren Gl tederbau in die Stelle der rer- 
^^fehwundenen Fihfteinifs." . 

Das Beüreben, ein.fo unpoetifches» fippigvfroüi- 
ges Colorit noch zu überbieten, bringt GIei9hniire 
zu \^ege » wie das S. 42. wo eine Idee des Autors» 
die ihm bey Bntwerfung feiner Lucinde vorfchweb- 
te, ein Gehirn genannt wird» tim das fich die Son- 
nen feines Genius drehen follen» 4ind S. 48. wo die 
Reinen in der Liebe, gleichfalls mit zwey Geftirnen» 
und di^ von entgegengefetztem Profefs mit eiii paar 
feindlichen Cometen verglichen werden» die Jich in 
einem einzigen Punkte dut^chfchfneiden.- Man fieht 
daraus wenigüens » dafs» falls es dem Vortrage noch 
hier und da an Licht und Warme fehlt» die ScBuW"' 
davon nicht am Autor liegt» der.beynahe^dsrs ganze^ 
Firmament :^u feinem Dienft aufgeboten. Hoffent-'' 
Hell werden indefs Dichter» wie. Schiller und Götbe^ 
es dem Rec nach fokhen Proben erlaflen» Beweile 

4^eraus zu heben» durch die bewogen» Hr. ^Vermeh- 
ren -den Wallenfiein» für tin vollkommen draffifches 
Orataa , und den Wilhelm Meifter » für einen yot- 
iLömmnen Romanhelden erklärt. Eben fa» warum 
er deui» wirklich etwas zu grell ausgedi«üekten» Zu-^ 
ftand.e.fmnlicheu Begehrens in der Maria Stuart», wo 

' 6e mit. deuAi fehwärmerifchen Mortimer zufammen 
kommt» eine grefse tifthettfche ' Schönheit beymii^t. 
Alles diefs £nd nichts als leidige Nachklänge der! 
iSehlegeißhin Schule « und Terdienen keinet weitem 
£rwli^aung. ' ' 



Lüßig^r fdiön ift die Art einer üwifchenWolde- 
mar Und Lucinde medicinifch-chirurgifch angeftell* 
ten Ve^leichung. Sie fleht S. »S« und beißt wört« 
lieh fo: »»Waldemar gfebt uns das von oben hinein» 
was Lm:inde uns von unten herauf giebt-*' — Rec. 
dedkt hierin n^ft dein Vf; ganz einfll'mmig» und zwei-' 
feit nicht diEirati » dafs die Nachw'elt kehrten Anihnd 
nehmen wi^rde» (ich der Lucinde — ' von unten her«-' 
' auf zu bedienen. S. 130. verneigt ücb Hr. V. h5jflE^ 
lichft vor äen Herausgebern des Archivs der Zeit. 
Bekanntlich führt diefe grefse literarifche Joamaliere, 
neben ihren vielen Ballen und Pacfceren» auch Aodi' 
eineiv kleinen kririi'chen Bey^agen, worauf fie gute 
Freuhde 'und blinde PalTagiere -oft um ei« Billiges 
mitniihmt« Disfsmal^hat Re ßch der armen eberall 
ländesv^i'wiefenen Lucinde erbarmt , und ihr einen 
bequemen Platz eingeräumt. Freylich glebt es im 
Publicum Leute genug» die dazu den Ko|>f fchutteln» 
befeiiders wenn es ihnen einfallt, dafs die nämlichen 
Meiteusgeber» vor noch nicht anderthalb Jahren» an 
gewiflenihellenifchen Unarten» die Hr. S. im erften 
Stück d66 Athenäums reine Pceße zwnennen belichte» 
e'melA ärgerlichen Anftofs fanden : allein ' wer will es 
einem ehrlichen Manne verdenken, dafs ihm diefe 
oder jene Art Poefie mit den Jahren immer -mehr- 
und mehr einleuchtet ! Dieß fcheint der Fall beyden 
H^i. Fefsler und Rambach zu feyn • und fomit find 
fie hinlänglich in den Augen des publicums ge- • 
reehtfertfgt; ' ob aber ein fo ' würdiger Diener» 
dir Kirche und der Religion» wie Hr. Prediger 
ScUleyermacher» es dem Vf. fonderlich Dank willen' 
wird » dafs diefer S. 232. dem Publicum wahrfchein- 
lich zu machen fucht» als hätten'die Reden über die 
ReUgion-f und jenier Auffatz ober — die Lucinde» 
nur £fit#it Verfafler, laffen wir dahin geftellt, und 
verbinden ftatt deifen, mit der Anzeige diefas Buches^ 
fogleich die eines andern» das als pfychol&gifche Er- ' 
fcheinung nicht weniger Auftnerkfainkeit verdfefit. • 
Ohne jedoch bey irgend einem unfererLefer dem Ver- 
dacht einer fo beleidigenden Vorausfetzung Raum za 
geben» dafs esiför ihn einer emlten Widerlegung der 
in diefen Schriften aufgei^elltcn Gnindfatice bedurfte» 
bi^nögen wir uns damit» auch diefs letzte BüdrieiR- 
von feiner leichten und am meiiien erfreulichen Seite 
zunehmen; " 7 

r 

w. . . ■ ". 

LijBECK u. Leipzig, b. Bohn : Vertraute Briefe über 
'■ Friedrich Sehiegels Lucinde: iS90> 8- 

Rec. ift von der neueften myftifchen Philofophie»* 
die' bieitimmt ift» durch vorliegende Briefe» und Hn. 
Schlegels i^vtcinde , über das ganze kommende Jahr- 
hundert auszugehen » fp bis ins Innerife durch^run» 
gen; die in jenen Meifterwerkeaehthaltne Poefie 
der Liebe» hat feinen fieift fo mächtig angeregt; fo 
tief und fo bedeutungsvoJi in feiner Mitte getroffen» 
dafs ^r feit einigen Tagen nicht anders fprecben kann» 
alsjn Verfefn» und auch jetzt nicht dafür fteben will, 
diele Recenfion in Profa zu endigen« InderThat»wa8 
Izim ei^btfbmer» was hcxztiihteüd^ f^jn , als Wenn^ 

die 
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4ie entfte 6dt(ii) der Waukeit felb^t üdL^utdetirklei- 
B«n Spielen der |l€^gfaiiejiyC hetMäisi; yen^ &e diß 
gemeiiiß WjiÜJ^hkeit mir }hrejn Hieroglypfaexißal>e 
berührt, OJV^i ,uo^ f« plptzUd& fu^ eui^atfr Ja^hnnt 
derte ▼oiwärts. rwkt ! Wie i^i^c^rjs fieit ßcli die^WeU 
Ypj^ difsfc^n .Jhi>^xti\,&tandp,ufikte,aiiJ Die k][c^netlfßes 
ftrz«'ÄlbÄrn.Vr.4cj^a^tiafi^ fiii4 aiffi^eboli^/en ; die 
flttc^tigften |^f^^l{cinung£ii; der Kathedex find v^rk&r««^ 
' pertf' iw^ddjeab^eZrQgen^nSyllogisiuen mpm J. {gpo^ 
' gehen mit TBnfnßaiäßu umher ^ eiTen; trinken, fchU- 
ffHt AKJ^gn.Wefl^a, . un^lßij^n ficb dat^eyetvra^ 
a^f füef JU^ciAde vorderen« ;.Waß nie zu lu^ffeai.;v^^r,r 
ig: erfoigi; ,die, .wjder/prep l^nüen Extreme imd^vQVi«, 
^er^her ge^pckt./ u;|ul f}Ü c^iekJciijeii, .erjif^iii^iw^ 
c^4n .^iMtififoderungen von jlicktigkeit in d^r S^eieh^v 
i)uog ur4^ Uaiuiug d^ Chaiaktese^gJUickiidb i)jey Spite 
gie/icha&i.! Dji .fi^^t man eins der liebenswüvdigfte« 
Qefch^pfe» ,EIßamre genannt, die die Lucinde ;aju^- 
wendig ki^nnt^ und oft wirictiem zu. Xeiivem grol)ien. 
Viefdr^fo, mi^ tMcttig^i. ft^ftii«» dara^is, jdieju^.der. 
f^i<ht^^9niiQkigiü, iiix, Friedri9ii ^cbl^el; di^ ;es 
^oU lei^e^i ttiag., dafs uian i^l^lt über d've ^iheimfis. 
Mittßi ^fchüner SmnlicIjXeii fcl^ejrze f>- vrenit es j)i|r. fo, 
/i(piüg., wie in der Lucinde gefchichtj ja, die it|.de^ 
Ktiniti das, Uniatrfum in ilirewi (sHüht^nofizubeUnr fo 
weit Forgeröckt iil, dafr iie in< dßtjakijiifien t^t^^ 
ti»n.,iw;ht^ als eine omnifcb'Jlx^köngezQickH^ije Par^i- 
diederl^i^rpcruii^dießeiller exWickt. f exn^v k^^*>^^ 

i^ie fie. fclbftfagt, conjcqutii^in dn \h^cin4^. > Aj^h: 
find ibf .diß mwqairten H€Ur,öu., die ihren Xriebrtia- 
bernAlles, bis auf das, Letzte Aichc» erjasb^n uadr 
Q^ dann riei damit,wiflenf diefs für rob imd thi«r 
rvfcl^;it^ eFk%eii,. bisindenX«d z^wiii^r^. — ».Glück- 
iiWgft Frefbeiit.yoÄ Yoi;ui^be\lf^^r R4»«^f;ii»bin 
Öwykl^ng^ büber , jiie T^x^9inimier S^enf/oc©rd., 
wie lange wirft du «pcb faulen., c^jg^nre cwäp^e-, 
bAude Hi^nfA^lreicb gecu^)ner äeel^n ^i|r der FüUe 
d^ines/Thiii^mliCck J^äien WohUaucs z« .durchdria?^ 
g^nl O ^acoi. Böhme! ^acob. Bölm&el Und ihr fri>. 
M^H Blutben d^r Sinnlichkeit , ^^m^ is^erden i|fifre. 
F>fMiea läcb^nd finneind mit eudl^..4ie Altäre der] 
.UQtlwr uaiTcblM^gen J Wann wird di^ ^dt^ JLuA deT-*^ 
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Körper 5111a fröUidi mUA^ ituOdiM 1 Wm^h^^ iA ' 
'E^itjiine mit ihtem ytotmfefnttu MdifsfclaDge , -der fil 
Ihr in »fS^hwfis^timdnRulm^'Ü. witlrig;aafdcitigk1 
ift ^l^n«: nicbr 4b«|i)^iief« klar;^. Diircbfdu&ineii iu 
JMkt«r}6itei|Hier.bi)chfi0 Qipfdr.de6 iM^ntctueüen^ 

:> ll9d Was . ftebt ientgs^o, iUfsidieOb fmiilichrfdiöiit 
0efprä]di ^ mhfembtaileifenLAad^ia^nem 
licbe^ «ttckt 4iiich fo :lM«eai j-~^-^^ 
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Julius, 
Yipvf^füikAieif Sebn^. tre^ier^Xiebe K,ii<a? 

.AimA^iiei>;9ar rwab^t^Ruhe^ Inlius, , 

^^hj dM JUiiäaiidfcbe m^chi* ick iüt dir ex^gräadieat 

Das'tyeiiialrfcli^ an' dir betb^tt Ltfciadenl . ^ 

Juiiut, ' ' 
3?7ic Teiaenrde Y^nrim^ng lo« iBicTTYcifstl 

•yVie I« erhabner Stellung es iich Ttcifstt ' J 

^pooh bjild lÄ ro^ R^fnanufchen die' Blum* 
Vernyälu» iiad 4ieht uuivQk zum dük^^rn HaDigtbuA^ 

. . JUuindeu: 

T^rübf rgeh^nE ill die Energie^ . ^ 
Ob AayfiuXcb jrkkb^i Rieht jdaaerc das Gei^i«. 

M«ft Wim tTnenttditta« was/jradlich«. ach «nrettera? 

Muff was «iMndHcb iii; als ^dlkk dennach^dittt^imt 

Juliut. 
• ' ^ ^ GfJtroÄ, in fchbiicr Mitcc woÄRt «i^feilit, 

l/ydc einzeln oft uns 2u* rcr^ii^licb fcäeiftit ' - 

•-'■''%':/ ■• ' • / •' 'Jl«cütrfe • ^ • •■— 

""' '^Ölioiae/Pär'öÄVn., ö Ti?fse Scelcn^MTrÄieÄ; ' '- ' 
O ihr des .Erdeiilcb^BS icbÖJiHc Bittthcn I ' ' 

ni« «rl>i»rte,,fclpj^ Thepriel 
:'i ' ,ft^' Vf^\ j^mQfitifciui\\ (>ch .ui^d.JU^iCf- 
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' * * * . ' • • 

0«Kov.©»tiiu Frankfurt a. ilf^ in <}. 9ermaim. Böchb. 
F. X. »o« f^yittUh'fins, HcfleR - Caßelfdien Oberjdgermeifter» 
^^M»<Hiff|i^ »Ajer ^i|i«i?€ «»rli nicH.t^u^ erkannte nnd *d*K- 
2?|:t£r ürjuckt» dei ÜQlzmangels^ IM^^ vielen ZuTikaei) iui4 
TTerbe/rerunäen des Ilh. Vf?, Kerau&jfejrclxcp' und nii^ eine^ 
Varfede von C. i». Lfonrop, äVr Föflü-iffeiircriafi Candida' 
teii«t€. fSooJ 9^ ^i u.as^:. Vorrede ft. ^9 gr.) "lÄefe iflU^- 
ha^dltfva-^i^.fch^n io (Hnu t^dn MJ^ildmiemtf^ Nei^sihtagefchenk 
fjir FoKttAäiiof^r uod Jagsr 27^ h. fSeo ftückAveife' «rlcki«^ 
i]«ii , und an feinem^ "Octe angeiei^fc worden. Der fieu^'Her'. 
aus^trr, welche -fchan durch mehrere ForftwiffenfchafilLche 
ftfihft^^» b^kaiaDitlt/rfiiht fie'dnreli «In ei'i «neuen Abdruck tiP 
o^bcrva iJmlaufi 7U -bnni^en. Bekdiitcbch ti^tett aNür. «en > |^.: 
die ürCach^u^ ' .dafe ^jxlijrai ^Vy^j^d^. ^^ «{cbjfeifiud^, |iras lio 
C^ya U»Änieh und.follisji« ililea JE^btauiOi ^-laaacber 



leue Nebennutzunifen nax>e, •una ctaim fle^'^■ülo*l^^lCl>«y^wM• 
nl»en c!er'be(!^n F6fftwiil«nlt]iaft '4>«baaaädi'.]fPerd«|tiinmi«i 
/ ' In der Vatrcd« ^\ä>t Hr.. lifmrtifi ala;fine nmwidUad« 
UrAcfa« des Kolzmaivgeis die XXnwifleii^eit • und lehlerbafte' 
piLduiig dss Fordperrotiale an^ das hoch xslÜ in ^edenil.andi 
miÄ In ieder Claffe ^u finden fey , uwiJ wunfcht, «laflf & 
fedeis Land^eigtflie Forftinltitttte gegrüiidaciWiiirden. in^''^^ 
elw« jeder Farftmaitu, 'der. auf iaicie Anftf tt^gcfciwi^ ^H^ 
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G£5CHICHTf. 

TffstvA«^ im Induftrie - Comptorr : Geagraphifch 

Ueberfi^H der in dem H^rzogüch' Sächfijchen ftitt- 

Je Emehinijdißf Linie vorgegangenen L^ndestheu^ 

Wnsm und Darft«llu»g derfelben durch cme von 

Hnf F. L. Güßfeld nf uentworfcne fünffache gC- 

. nao« Spcciakharte, 179Ö. 49 S. 8- — HUzuge- 
hören fünf iUuminirte Landkarten im gewöhn- 
Uchen Landkartenforaiat. 



Die Ankündigung de* Hn. Krufe in Oldenburg 
roh fun&ehtihiftorUch^n Landkarten von Eu- 
roM fchcint endlich die Befriedigung eines angeÄem 
Eefühlten BedürfnilTes mehr als irgend einer der bis- 
lericen ähnliche^ Verfuche , die immer nicht genug 
den Zeiten nach abftuften . hofTcn zu laffen, und es 
wird ihf daher aller^ Wahrfcheinlichki^it nach , w^der 
linterftützung noch allgemeine Aufmerkfamkeit feh- 
len — Sie hat uns vorftehendei damit trenvandtc 
ron rit\en Seiten merkw^ürdige Unternehmen wie- 
der ins Andenken gerufen, ^delTen Anzeige bisher zu- 
fällig verfpätet worden, die aber auch nun durch 
manche allgemeine Betrachtungen, zu denen fie fuhrt, 
.gegenwärtig vieHehrrefcfaer; ;ind eben d.iurch auch 
bedeutender werden kdnn- Die verfchiedenen Lan- 
dererwerbung^n und Länaertheilungen im gefamiri- 
ten SächfifchenFütfta^haufe fmd vieler und manmch- 
faltieer einwirkenden ür fachen w^fen von einem fehr 
«ofteh Einflufs. E?ne rtacU bettimmt^. ^fi^'^^TZ 
fohrückende anfcbauliche geographlfcfae Ueberficht 
ffibeÄ wird diher auch nicht blofs den doppelten 
Nutzen gewähren, den man von jeder ähnlichen- 
neberficht dicfer Art erwarten kann, fowlern auch 
tioch eieenthümliifhe Vortheile erzeugen. Qcwxfs 
JSrd fcho J theils durch Anfchauung der Gröfst , der ' 
ES Sfd derVerhältniffes diefer Ländertheile dem 
«!^Miichtsliebhaber, und befonders dem Anfänger 

foleenreich werden, was vorher durch blofse Er- 
*SS, auch Bey derangeftrengteftenAufmerkfam. 
Sitund derthätigften Einbildungskraft, ihm nur im. 
^Sr^^hw^^^^ "» ungewlffen Nebel erfchei- 

-n«muftteT theils mufs felbft der ^fchichtforfcher 
ISd Grfdiii:bdihreibet l^ev prüfender AnfiAt der 
. ^iehaeitigen Geftalt der Staaten aj^f neue Verbm- 
Sfnt^ SaefaUate gelei werden, die auch ihm 
thKVetxX^ leicht darbiei«. konnten. 

Genide das Einwirken eines Siaatsjiuf den andern, 
iTs ui die fogenannten gewöhnlichen Quellen der 
SfÄi meifteiu gar nic^t angeben, fchemt dem 
^^^4. L. Z. 18«>. ncrttr Band. 



Rec. von den Hiftonke» fkjt noch am metften rer- 
na^äfllgt und überftheo zu werden , und er glaubt 
do€hau$ eigener £rfahruhgTerfic|iem zu können, dafs- 
Ach hier durch blofse aufmerkfame Verfolgung deir 
fyil,chroniftirchen Thatfacben noch eine reiche Fund- 
|rrttbe hiftorifcher Aufklärungen finden trftrde, wenn 
man nur eindringet wollte« Ift irgend ein Theil 
Deutfchland« , d^r zur Verftandlichkeit und beiTerti 
Aufklärung feiner Gefchicbte folcher hiftorifch - geo- 
graphifchen Hülfsmittel bedarf: fo ift es gewifi der \ 
Umfiing der Aihfifcfaen , und der an fie angränzen- 
den Befitzyongen. Schon feit den ilteften Zeiteii 
der Gefchicbte der Deutfchen, fobald nur von feften 
Sitzen di« Rede feyn kann, ift hier ein Iblches Drän- 
gen und Schieben mehrerer bedeutender, und we- 
niger bedeutender, emporftrebender und uutergs- 
hender Familien, dafs auch befonders durch eine 
genaue geogtaphifche OirfieUttng 'der rerffchiedenen 
altem Perioden hier noch ein recht daolcenswürdigei ^ 
Vetdienft zu erwerben ift. Die vor uns liegende Ar- 
beit nämlich fcfaränkt lieb nur auf die Länder derEr^r 
neftinifebeh Linie ein, und fingt erft von des un- 
glücklichen Kurfürften Johaiin Friedrichs Refiitution 
<i553)an. Indexen wird jeder, der nur einiger- 
maßen der Gefchicbte diefer Häufer kuhdig ift , U»- 
wohl die Schwierrgkeit als auch^die Wichtigkeit felbft 
diefes eingefcbränkteren Unternehmens , leicht er. 
mefle«. Wenn man auch« wie hier i^efcheh'en i^ 
alle die langwierigen Streitigkeiten, RechtshändeU 
HülfsvoUftreckungen., Vergleiche etc. , welche durch 
das allmäyche Ausfterben dreyer Nebenlinien in der 
jetzigen Jüngern Erneftinlfchen Linie einander faft sgr ^ 
' Jahre lang folgten, ihres endlichen Refultats wegen 
nur als eine einzige Theilung au(!uhrt ; wenn man auch 
die einzelnen Veränderungen, Erwerbungen ,.Aii>- 
' ßflle und Abtretungen, die fich doch auch angedeur 
tet finden, Glicht befonders zählt: fo waren doch 
zwölf Landestheilungen zu unterfcheiden und dam 
zufteUen; und diefe waren um defto verwickeltet» 
da zwey Hauptlinien gänzlich ausftarben, und der^ti 
Liänder wieder unter die gleichzeitig exiftirendea ' 
mehreren Uäufer der Hauptlinieh verfpendet werden 
mafsten, wdbey deim die zu. mehreren Zeiten gd- 
fchehene Einwirkung der Albertinifchen Linie durch 
Executionen, Vormundfchaften etc. , wie auch d^ 
Einflufs einzelner Nebenliuien ebenfalls durch Voi!« 
mundfchaften, durch perfönlichesAnfehen der jede«- 
jnaligen Fürften , durch eigenthamliche Grundfätze 
über die Theilung etc. Folgen hervorbringen» wel- 
che man ohne unmittelbare DarfteliUng kaum bis zu 
diefem Grade glaubUck und begreiflich findea W^^- 
' T 1 1 1 Alles' 
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Alles dicfet macht dennf in den- oben angegebenen 
Rückficbtan für den Sefehichtskeimer » und wie fich 
t|pn felbftj^rfteht, fflr den tT>n jenein nllain befrie- 
digend zu belehrenden Publiciften » diefe geegraphi- 
fche Darftellung fahr wohlth.ätig. Sie ift es indeffen 
eben fo fehrauch für den praktifchen Privatrecht$- 
gelebrten. Unbedenklich wfill* man diefa ziigeft^ 
hen, wenn man nur daran (ich erinnern will» da^fs. 
alle diefe Theilungen gerade in dem Zeitpunkt an* 
fatigen, wo die gefetxsgebcnde Gewalt der einzelne», 
dtfutfchen Staaten erft^recht thätig im werdeti anfinge 
im f^ohzehnten Jahrhundert, und dafs die Wirkfatn« 
keit derfelben von da an rorzüglich auch in bieten 
Staaten nie wieder aufhört* Nur. durch eine f<olch^ 
deutliche periodi fche Anficht erklärtund beftärkt lieh 
erft der topifche Umfang der> einzelnen in jeder Pe« 
riode gegebenen Laudesordnungen , Procefsordnun* 
geir und einzelnen Qefetze. Wie fehr müSsten nicht 
ähnliche juriftifche Landkarten ober den UMfang dei 
Gültigkeit einzelner Gef^tze faw^hl, als einzelne]^ 
Lehren übdr diefelben Rechtsgegenftände aulkUr«id 
feynl So lange der Rechtsgelehrtife fokhfe nun hOth 
nicht hat^ iaffe er (ich ja diejenigen , die deren Stel- 
le zum Theil vertreten können , nicht urafonft an- 
bieten. 
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t* . Die Ausfiuhrbng der;. hier beiabfichtigten DarfteU, 
long koume^iRAttt auf ^ine doppelte' Art verfudit wer« 
dem Es k<oBfit«n eimiul für jeele>Thcllang' b^fofi- 
dere Platten geftochen werden , und fogleich in dein 
Sprich felbft die Ahfcbeidangen angegeben werdem 
Für eine, gröfsere^ und in* noch frühere Zeiten zur 
rackgehende Periode ift ;diefs, fobald der Raum nicht 
«ü viel umfefat/ «urrtolleii Beleh/ung* in der That 
«t'foderliclKJ Es. komiQt ja nicht blofS' auf 6ränzen, 
Umfang und Abtheilung der Reiche und Länder »n, 
U viel auch fchon blofs damit gewonnefn^tft ; fondem 
Jehr wichtig Ülanch^für Aufklärung der.hiilorifchen 
Jvenntnifs* und Erleichterung fernerer Coinbinatiop 
-nen die allmäliche Erirftehung der Oerter , das Em^ 
•p6tkommen> und Verfchwinden derfelbeh. Die G«- 
ftah Oeutfchlonds^ und der andern europäifchen Län- 
:der, da JVDch blofs.^Klöfter und Meyerhöfe neben 
wenigen itaKktflecken exillirten, ift höchft verfchie- 
denyön. der fpätern, aber alhnälich immer yeränilef- 
ten 9 wo Städte und Dörfer nach einander entftehen 
•und wieder vvergehen.- Bey dem eingefchränkteren 
•Plane des hier aageseigten Werks abe^ konnte man 
rfkh wohl den mehrmaligen- Stich erfparen, und blöfs 
idur«fa. verfcbiedene illuiftination das nöthige aUs- 
'^ritcken. Man mufste es auch Wohl , denn fchwer- 
iich:wücSe:foaft tias Publicum' die. fonft doch fehr 
Terittehrten .Koften leicht gedeckt haben. Man wird 
'«ber^nerfo grofsen Erfparung wegen, dann auch 
leicht überfeheBf dafs auf der. Tafel für das fech- 
zehnte Jahrhimde^Ft fchon Setvedere, Wilhelm^thal, 
■^die Sternwarte bey Gotha etc. angegeben, und neue- 
ife^^aintii'tder Diltti^te als Amt Grofs Rudefiedt etc. 
leingefrageh ftn^, ; Mat\ hat nämlich nur die bekann- 
te< ne^i^tSSii^f^^ke^yfian^ iwMrzQgtich Jichfifchm 



Lander dabey gebftfüeht, und die beabfichtigtenBar- 
ftetiungen durch verfcb^edene Ilbamina^n «irwit ^ 
nöthi^tn'.litel .und Etrlä^^Werung^u dgrch ' w^f Ue)jk - 
Schilder, darauf angebracht. Es find überdem auf 
einein'äeJrThat oft recht finnreiche^Art mcbrerc 
Theilu^^eu. auf ej.neri Karte durch verfchiedene Far- 
hen , l[wobey manchmal die Unterabtheilungen nor 
Abartett.4cr Hauptfarbe, find , die d^n Haupttheilen 
gemein ift) und zuweilen auch durch blofse abfte- 
chende (irdnzeinfkffungen zugleich .^bezeichnet. 

. A»jf.di5r.€rft?n Karte find drey Theilungen; i;^iä- 
lieb die erfte Xheilang vor! des Kurförften Jebiaa 
Friedrichs fainiuttichen Ländern unter dift Fräuki/che 
^oburgirche)'und Thüringifche (Wcimarifche) Linie 
▼W .1572 » die^ Theilung in der Fränkifchen Linie 
von I5p6 und die iii der Thüringifchen von i6c3 be- 
zeichnet. .0äs';pweyte Blatt legt zwey Theilungen, 
liäinÜclrtheils'die'Yertheiluhg der Lander der ausge- 
ftorbenen Fränkifchen Linie unter die beiden Zwei- 
^. der. andern Hauptliiiie , ilaa.iUreaburgifche^Irfil 
Wi»marifche,IIans', von 16469 -thiaiU die befdndete 
Ab'theilung, UQtex den drey noch übrigen Prinz.en des 
letzten Haufes von 1641 vor. In der dritten Karte 
findet man wie,d,er drey Theilungen : die Vertbef^ 
lung. der Länder des einen der letztgedächteh Priir- . 
zen.,^.All>rechts von Eiferiach, unter deflen' 'Bruder, 
Wilhelm, v^n, ^^eimar, ujid Eroft.. von Gotha m 
164s 9 fajiajp ilie ^Vertbellung. der bisher gemein- 
fchaftlich . b^fefienen GRafFchaft Uenne^er^ unter 
fkmmtliche Erneftiniiche Häufer., wobey tuen die AI- 
^herttnlrche Linie ihren X^itheil erhielt , und endlich . 
die merkwürdige Vcrtheilung der Länder der bisher!* 
Igen Altenburgi/Uien ^au^tlinie. unter die beiden noft 
allein noch übrigen fläufer , <IaÄ Weimarifcbe anS- 
Gothaifctie, voti'iöT;*., Das viqrte Blatt 'Ael]t aber- 
mals drey Theilungen .dar: die unter/den 4rcy WS* 
marifchen Prinz:eA, WTClche d4^ Linien' zu Wduiafi 
Eifenach und Jena gründeten, von 1672, die Tbc»- 
lung zwifchen H. Ernfts zu Gotha fieben Söhnen, den 
'^nachherii^en Herzogen zu. Gotha, Coburg*^ Meifliü- 
gen , Röuihild , Eifenberg', Hildburghaufen und Sd- 




endlich die fünfte. Karte, die zwölfte Landesdwi- 
lung oder vielmehr, das endliche Refultat vieler vcr» 
fchiedenen VerbandlungeÄ .über die Nächlafifenfchäft 
der erlofchenen Cob^rgifchen , ]f ifenbergifchen und 
Eömhiidifcheu. Linien,, und deren A us theil ungenia 
die vier noch übrigen Häiifer des altgothaffcbfli 
Hauptzweiges, Qotha, Meiningen, Hildburebaofea 
. Uiid Salfcld. ■ ' . 

Zur Erläuterung aller diefer Karten dient nm 
die kleine obgenannte Schrift. Sie entfaftlt eine fek 
genaue Befckreibung der Landestheitutigen, fbey dr, 
man inaeflen hefondecs die wenigen, aber erbeUi-| 
chen, hinten angezeigten Druckfehler, befondatsf 
Auslaffungsfehler , verbeflern mufs ,) und eine B#-| 
fchreibung tkr^ Kart f. Angehingt ift eine Z#i/fi|^| 
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' der E;riAt6J)äbeiidefi.IbupiBe9(ti^iÜi^if^«LKvU) ei- 

' T^^gfnealogifche Tabelle f auf der indedcn blofs die 

Q Riiuptpet/bae^ gtfMmm./hMU. fis rftlbiethnccb in li^r 

Th^t Alfes gefcfaehen.^as. irgend ^^ieai GeUi^aueb der 

KiTten erleichtetn If^v. . i Die- Angaben feibft:riud 

mmej^aiit grofßer Sarg:Ait .«nd Gentiuigk^it liicht 

hhfs aus den ^röfstcmheils gedrackten Tbeilungs- 

terträgen, fendern auch 4iüt Benutzung .«ines Ar- 

ehfvs bezeieknet und betchrizbtn; und iiuin v^ürd 

befon^ers inne { dafs. itmner nur das hier aUein: m-* 

tK^geteintf factmn angegeben» und jede £cb aack 

mich' f(» drin^wd anbietende Betrachtung;^ uutbr- 

cffttckt wi^Tdeo'ifl; tine bey folcben Arbeiten feht 

Ihbeiiswürdlge BehutfaniiLeir. .: IHeC U«bjerficht ift 

faft auf allen Kartttn leicht. und in die Augen fal- 
lend'^ doch vieUeicht atn Wet^gften ,au£ der dritten^ 
w^ i\e auch der Bezeichnung durch daa Inei^ian« 
üerg^eifeu der Theiluhg^n ynotiL ain^4^ifi«ii vtdeiK 
itebte. • '• '\ .' __:-.;,: 

r^ J)iC niummatiüh der Karte letftet' zi»reilen mehr^ 
als lelBft m 'der Befrtireibüng öng'egiebea ift*. So fiad 
auf der erften (in unferan Exemplar weil igftens) aüfcÜ^ 
die an Kurfachfen aflecurirten vier Aemter zum gro- 
fscn VurtheiLder noihi^en. EiufichuL bezeichnet. DiL^ 
gegen müfleri .wir doch aber der Verlag.^handlung, 
foviel auchin der Genauigkeit geleiftet ilt, doch iin- 
itierfort genaue Aurflcbt bey alleH 3nieIi)eA ExünC« 
plaren empfehlen. In dent vor uns liegenden Ex- 
'4*npiät z:B'; itf in der erftm und i^Ve> ten TaM die 
^taät^ fösfiek; und auf det- rierten das Gericht Schal- 
lau ijWd die Vö^tey Scbwanfee unrichtig' gefärbt. 
Auf ejnefehr richtige Bezeichnung komint bey tolr 
' cben^Uilterniehtiien alles an , und wir haben* diefs 
Ätnfb'mehr bemeflct, weil ^?rir eine gleiche Stjirgfalt 
äyen JtünfHgen * Befergern ähnlicher ünterneh/niiilf- 
gen^ die Jichrboffentiicli jetzt vervielfältigen wej-- 
denviinngend empfehlen laülTen. \ . . 

Gerade diefe Hofihung« dafs wir liun bald inefa[- 
rete ähnliche Werke erhalten, iitfur ans ein Haupt- 
antrieb zu einer fo weitlauffigen Rechenfthaft von 
dl/ejj^n Karren gew^fen, als wir hier gegiiben haben. 
-Frey lieb wären noi^h immer zwey Arien Vo|.i folchcn 
4itcrärifcben Producten , beide von bedeutendeaa, 
Wenn gleich noch fehr verfchiedenem, Verdienft ^u 
unterfcheiden. Auf n^ue diplomatifche und hiAöt)- 
fche Unterfuchungen gebaut , alfo mit erprobten. Be- 
Tichcigtingcn bisheriger Vorftellungen angefüllt, wüv-. 
•den fie ein hohleres Lob ihrem VerfaflTer erwerben. 
So w^nfcbenswerrh abA folche Arbeiten fmdr fo 
ffiid fie doch; bey r weitem auch; die fchwerern. Man 
ibllce durch tn ftrenge Federungen nicht von d^n 
erften Veriuctnm zu lange äbfchrecl^en. . Denn ohne- 
hin ^'erden die frühem Verfuche iratüfHch<*rweifB 
tanter allen Umftanden nicht die vollkommenem feyn. 
LJnd wenn man uns auch nur blefa aas^deH-einxel» « 
«cn Vorarbeiren in einigen Gefellfchaftsfammlungen 
z. B. den Schriften der pfalzifchen Akademie etc. und 
in einigen befondern hiitorifchen Werken z. B. des 
Chronici GoUwicenfis, IVenks u.a. Schiiften, das dost 



i\^erk«nntci:llefnjttt,: in Karten ftb«tr das Mittelalter, 
DemfcWamis.* nur immer mit. gehöriger Unterfchrf- ' 
düng der Perioden., gfber fo. würde. jeder Unbeftn-« 
gene didfo/dein Bearbeitei derfelben', als' ein nc"^»^ 
^deuten^eaVeVdiepft, lu eineoi befonders ,Wichti-' 
g$n Fache anrechnen , und dann iauch fpä^ei^fh'Be-^ 
rtchtigungcnrr und in Änfehuiig anderer Läftoef und» 
Zeiten noch eher Nachfolge feft ciAVJkrten., /* 

HAiLi, in d. Waifenhaüs BuChh,: bihvbwh dm* 

dnctjchen G^chickte für die pbern Claifen ijetebc-. 

tei- Schulen, von ^..H, Mor/c/Attir/i», Ij^r^T> 

' ' >inlKönigi; ?ä^agogio zu HsftleJ 17991 tJtfJS^ Sr 

YoA einem Compen4ium: fodact .«jan ni<:5ht dre*" Auf- 
findung (4:iettjer Satze» oder.,AJ4,G^te^9 steine Erwel-; 
terung. der Wiffenfchaft, (widern rfc ine* bündige 
und a^^v^ekmäfsige Zufai^iuesjlellung des roVzüglich^ 
WjSjeiiswerthen;/!!. einer lichtvollen .pnd* gedräijigtcnr 
0.rd|,k^«g. Uieif n,^Fo(l€rüug?ii .^lat lUt III. gröfstcn*'' 
tibteiis Genüge ^.ethan »..wir dürfen alfo 'feih.B'iich fur^ 
den beßiimiu^tt; Gebrauch aus nin^cer yeli'eijzcugülftff*' 
empfehlen ; bey eiftem Compendium für dfen Vortrag 
auf Univeriitäten würde genauere Rückficht auf die 
allmalttJie Au^htlchmg unAsFer wunderlichen Vcr-. 
faü'ung, und gröfserer Reichthum an Materialien ii^ 
jler Kultur- Ha odl^ngsgefchichte etc. gefodert wor- 
tlen fe)^.* DaA «r. M. praktifche Kenntnifs vom 
Schul wefen hat, und von der Methode, wie man jun- 
ge" Leute * behandeln möffe, 'bev^ffifst feine gotgc- 
fctuuehene Vorrede; ffe verr^th zugleich durch Auf- 
zählung der- wichtigften Männer, welche deutfche 
Gefchichte in ihrem Ganzen bearbcketen, und durch 
kurze äfber treffende Bezeichmiftg ihrer diidividueUeft 
Vprzjüge.^r^"^ S''üfJ<iJiches Sf^äiütti 'iii ihren Schrifc 
ken. rEijnz^Otf'Sätze^^'wo wir.cUe ,Arboit gut finjibfl^ 
}a^e/i (ich nicht ausheben, -weil es beiy weitem die 
nieiiien in dem ganzen Buche feyninüiien^wenn es 
eiupfeHungswürdig feynfoU. Fehler hingegen, wel- 
che' mit unter «nun doch vorkommen , ^)§ird es Pflich^ 
zu bezeichnen,, fo wie fie beyaaDurchWfen auflalien, 
wrfL die Arbeit zu Vorlefungen beftimim .ift.; Alfo 
anch .hier einige de^ wichtlgerii. „CRlodwig Krach 
486 • weh Gallien buf. ♦', Er war in G^liioa wah rfchein- 
lieh fchon geboren. ,,Die AÜemanöeti ruckten in 
die ehemaligen Wohnfitze def Franktn" dahin .ka^ 
men fie niemals ; Gränzftreitijkeiten. gäbs voA^Zeit 
;&u.Zeit. ^Er wurde Chriftmid^iahiü iHin ^fiit defto 
ruhigem Gewijfm den arianifchen Weftgotheaihre 
pllilchen Befitzungen a>." Diefs Mi^^ne Zweifal 
Ironie feyn' ,' erregt aber MifsVerlbnVd , und:ift auf al* 
la Fälle. Übel ausgedrückt; Chlodwig ha^ii| auch' nie. 
•lle BelitÄUngen der Gcthen in Gallien weg, Si 41* 
Unter Heinrich U: wurd* a^sj^emincht / „dafs . kein 
Fürft ohne Anerkennung des Papfts Kaifer werden 
i.öune^..hingegfin^A4-urde die Papftwahl vom Kaifer 
unabhängig." Hr. M. wird hier einen fchweren Be- 
weis zu führen bekommen; das Privilegium Hein- 
richs beym Baronius fagt diefs gar nicht. S. 62. 
Duffch Heinrichs des Prächtigen Fall bekam Branden- 
burg 
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bwg Sachfen; weil fith tber Hefairicli behaiiptet<^ 
>»»wttrde ßratidenbnrg* mit der Knrw^firde getröftet.«^^ 
Kann Hr. Ji. feinen Sats belegen: fo erfahren wir 
wenigltena einmal, wa'ls fo fehr bexweifSelC wird, dafs 
es damals fchon KarfYlrften gab. S. $3. «»'Adolph Ton 
NaBäu woUte GQter in^hüringen kaufen.«^ Das Gah« 
ze hatte er dem Landgrafen abgekauft; när gefiel der 
.Kauf den Sdhnen nicnr. S. iio. »»Luther wollte rom 
Cajetan nicht mit fcholaftifchen Kflnfteftr fondem aus 
der Bibel i«9dertegt feyiu*« Het£it ric|itig;er: Caje- 
tan rerlangte Widerraf vom Luther» keine Verthei- 
digMg feiner Stttze. S. X17. »»Karl V. Dphlöb* Friede 
nnd eilte nach Deetfchland» wo der Reichsug au 
Speyer ijap i^tlt dem rerfifnglichen Abfchiede be- 
XchloiTen wurde etc.*^ Karl war nicht auf dierem 
Eeicbstag. S. x ^5« Kommt der ErzUfchof von Würz- 
burg vor , von dem wehl wenige* unferer («efer et- 
was wiiÜMi werden, Uebereilungsfefaler Im Tortrage 
virdHr. Jtf. wohlaitch amändern» z. B. S. 135. »»Ma^r- 
tinicz^etc. (zu Prag) wurden aus den Fenftern gewor- 
fen» und hinter ihm AatgefchoiTen.«« S. 16. ttSckw^- 
, Uendge** fchreibt Jd^U^ng tikkt. 
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KöamxBO! Der VtrttikUig^r oder Wochenfcbnh 
tut Belehrung» Unterhaltung iiiid Bekanntma- 
chung fUr alle St6nde. . I7^. ErjUr BakrgMg: 
'Nr. I — 10^.' flUS. I798* Zwetfter ffakrgaugi 
Nni-Ä-io2. 831 S. kl. Fol. 
Ein Intelligenzblatt» dasT fich durch eine allmSicli 
gefieigerte ^Bezahlung eingefandterlnferate und dtDch 
die in Nürnberg ztt dergleic&en Untemdimungcn tot- 
hanäeneii Haffsmlttel fchou bis in das vierte Jahr er^ 
htfit, aufserdem eber Abhandlangen ai^T dem Gebi^ 
te der Literatur, der Handlung» Fabriken , Mana- 
facturen und Oekonomie» und überhaupt aus b1lfge^ 
liehen VerhältniOen iitfett. Unter d^n von dauern- 
dem wiflenfchafdichen Werthe zeichnet fich die Ge- 
fcEichte der vorzftglichften enropäifchen Spndte 

S.425. 5t 3« 588* S78- S87«ui^d^^d^°^f^®'^^>^^^ 
krieges & 41 -^54. aus. Auchgiebt es. in der Rubrik 
der EffiuduM$n und Uaugmütet mebrere von en(- 
fchiedenen Werthe. Doch fehlt es dem Ganzen an 
Plan und Haltung« 
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OcKttTfotni. Paris, h^ HuEärd; Inßruethn /mr Inm»- 
utns l€$ pius propres, h affur'er Im fVQpmgmtMTd^ hius i hine 
d£ rmce d^Ehagne^ et U confervatitm 4t eetie race ämmi tonte 
£a purtteJ Publiee var^e Couani d^Agticukttre etceiiff^ftp» 
F. H. Gilbert, ProCeffeür. Ans* OWO 55». %- C^^.) I^«fe 
Aiiweifimg* die Schaf« von Span i Jeher' Rsce au£ die hefte Art 
forunpilauEeti , und fie in ihrer ganien Keinhek iii erhalten, 
enthält die durch Erfahruna beffründftcn , euä Theil fchoa 
uns l>eütfch«n bekannten, R«if ein der Vereädduiig und Unter* 
haltung d^r Scbafz«chtt and handelt folgende Oegenftänds 
«b : O Von den verfchiedenen Ar|tn der V«r«<ielttng. a) Von 
d«r>VahI der Böcke und Zu^htfchafe von Schter Race. 3) Von 
dem Transport .der B5ck« und Schafe di«ferKacc. x) W^elche 
Gebenden man nir Zucht der S|»antrc}ien Schafe wählen mu(k^ 
5) Von dem V«rhältiiiAi der Hutuiigspliitza • and der Anacahl 
der Schafe« die dafür J}eßunmt und, gegeatinander, 6) Von 
der Nahrung der Schafe von ächter Race. 7) Von dem Trän- 
ken. S) Von den Schuuörtern. 9) Von dem Horden fchlag. 
xo) Von dem Hüten der Ueerde. it) Ven dem Berpringen. 
13) Von dem Abfetzen der Lammer. i3>Vom KaHrtren. 14) 
Von der Schur. 15) Vom Abfchneiden der Hör ner und'Schwan- 
»c. lö) Ertrag einer Ueerde ron Spanlfcher Rncc. — Die 
Erfehrung t daft das Product von einem Spaniftrhen Bocke und 
einem inWndifchen Mutterfehafe beffec ak das ausfeilen foll, 
was von beiden Seiten iron reiner Race erzeuge lA , ift auffair 
lend» und iUaunt mit den Srfehctuigen in Deutfehland nicht 
überein. Der Vf. gründet feine Behauptung Auf die Thatfa- 
che, -dafe Thiere, von welcher Artrfie auch feyn mögen « nie 
aus einem Lande in ein anders -verfetat ;werdcn , ohne eine 
Zerriktung iu ihrer Gonftitüiion» und in ihrem Tempetametit 
%% erleiden. ]>ief<Huu:h Vtrhaltnifs der fintfersung mehr oder 



weni^r merklichtZerniuttiighlirtgewökfilteh nic^eeft^auiL ' 
üls bif die eingeführten Thiere mit dem Klima • ^cm Boden» 
den Gewächfen, und Überhaupt mit djen Örtlichen Urnftiodea 
des neuen Wohnplatzes bekannt geworden, und grwiffer* 
mafsen naturalÜIrt find, Diel^r BipQufs des Klima auf die 
Thiere tft um fo merkbarer fchüdltch , wenir die Wanderung 
Yon Norden nach Süden , als wenn iie ron Süden uack Ne» 
den 'gefchieht. Hec. läu|rnet diefe zwar nicht ab ; allein ift 
nicht fchon das Thler. hier, erzeugt, hier geboren und ef^ 
nährt,' vollkommen naturalifirt? — Neu war uns der Betrqg^ 
den man anwendet» den fau^efreffenen Sdiafen da« AuiÜm 
d^r G^undheic, welches aus tTeiaibochrothen Adt^m der Aa* 
gen fonfl fichtbar wird, zu veffchaffen. M^n dairf nur eioi* 
f e Tage vor dem Verkauf ^efen faulgefreOeuen Schafen H^ 
fer geben : fo kommen die im iLrankcn Zullande verfchmui* 
denen kleinen Adern. de$ Auges mit ihrer Röthu wieder zasi 
Vorfchein. Eben fo neu w«r ihmüie Erfidirung, i^Cs BScke 
uiid Schafe von reiner Race, die auf dem ilturigen Theil ilftcs 
Körpers ganz von 4en (bgenannten Sticheihaaren befreyt find, 
dennoch eine- Nachkommen fchaFc äefern , welche diefdbsi 
hat, Cobald man bey der Unterfuchuiig derfelben findet, difs 
fie Mti den Backen eine Menge perl ferbenes , glänzenderes ead 
gröberes Haar unter den übrigen haben« Diefs ift nun alkc- 
flings jenes Stichelhaar, von dem Rec« geglaubt Ifat, dt(s ei 
für die Nachkommenfchafc auch auf die iäriges Tiuiüe dai 
Körpers keinen Blailufs hAb^n könnte* 

# 
DIefe in gedrängter Kurze gefchriebene Anweifiittf lA fe- 
dern Schiiforeybefitser, der lieh mit der Veredluli|^ Ceiaer 
Schafzucht befchäftigt« weAs gleich manciief nur - '' *^ ''^ 
fehr ftu empfehlcii. 
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LfWIIt. 179«- 4Ö1S. gr.8.* 

•^ Ebeiiiüi«Üi£l:' .^anibuch d«r • ,Jtfi?*r* von fiotfc- 
JfVi^J Sfemianii.J Pfofefloi:'»* Leipzig. 17991. 



jii.cUd ftUgemein gfildgenOefetze des Rhytkmits mÖg> 
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enn fc&oa die Bemühung ^eiheXöcke in einem 
^ Tbeiie der aUe^ Literatur ^u^ziüfiilleipLjLob.veV- 
dlenU <<> lywMi ^icr Vf. diefer beiden .yV'erke.äu^ deÄp 
^röfserii Beyfall Anfp^ucb machen ^ da. fic^* m i)^n 
philgXophifcher <ieift ; feines Gefühl des, Schönen, 
und grüttdli^he^ Sprach^^ntiiifs mit einem ufiermüt 
deten Fleifsc Verhihde»..' JEine Vriterfüchung' ," wie 




teiH f rlWgc^ing^ellt, wgr^^ d^fs fie für jedie«^ 
^^ ^ nif h t j|attz.\ aiii Sinn^fö,]:^ die poetiTchQ Litex«| 
<or Oberes üpt, odi^rins^efondere der Alten fehlt. In-», 
terefle und Anmuth erhalten hat. / 



ii ii^^Bh^imiu ift- di6 Aofeimmderfölge roii Zeitab«' 
iheilangen nach efvaenl QeTdtsi«* [Dfem Sprachgebra ucbe 
nach iiioht man docfa aber keinen^faythmus in einer 
nabh einem Gefetz fortgehenden Reihii von ZaJilen; 
i. B. i: jo:ioo mooo. .. . öder i :3 ;.7 i 9 .mi.;.I 
fondern man verlieht unter l^hythmus^dieT Gef^Si» 
iii|rsjgke]it in der* Zeitfolge u^erbro^bpe^ . S«zti/;gttM%^ 

fren. ' Eine cohtinuirliche Be>iregung|, ^.ie die «i»efl 
ortfliefsenden Stromf# ödbr'eines^eu^rbrandes,.dei^ 
ftihhell berujingedreht einen glänzeadeji Zirkel bildctj 
ifr keines Rhythmiis fähig. We Rhythmus feyn folli ' 
da muffen auch Intervallen der Bewegung feyn. Daitit 
aber kommt es auf die Materie des Bewegten, nfchr 
an ,' auch nicht darauf, welchem Sinne-.die Bewegung 
er^cjiclne. ''DerPuUfcWag» das Yersmaaf^, die Schritt 
te «Ter Tänzer können gleichgut ihren .^yi^mus ha*^ 
beji';, ^indefs.der eifte,de^n (lefiä^l^ .der zw^te det» 
Gehör, der dritte demlGeßcbt eiinffiiidbarrwirdA 
,;t)as Getefz des Rhythmu;skannwed«rfubjecdv, aociii 
materieJ, noch empirifch /eyn;. es tonfs viehnebn: 



••tr^ 




^e W«*e, ler^ewn ▼©« den. Fre,unden der, T'f?'":/^^,,^?^^^?^? S^^^^. allgemein gültiges /aym 
l&e^Sa röSSn »udiert ia.wer^ei^; fo" k ^aj ^«^««.^5^!^!^«. ^^ pbjeai yes , t^iotfUB^ 



etzte VerKefferli verdeutlicht' und berichiigt das., ^^l^ \?\ ^i*^ • >Won\beftimmtes Cefetz feym. »Der> 

erfte: dltfateinifS^^^ e^bält eine Menget ''^}'.'\\i^^^^ 

Berichtigungen alter Dichterffellei? befonders in An- ^l' A^* ^^ das Gefetz^ <^ Rhythmus Cwffiil&ät.^r 

Smig^«^^^ welche in dem' deutfch'e^ 5'^ Jo"'^ «»er Aufenuinrferfolge iltrfie Zeil; .ilfo iR 

Stnäbuche weggelairen worden find. ;.' das Geletz des Rhy^^^^^^^ 

™ ^6 ; dargeftellte Cauffahtat der Attfemandei-folge. . Die^ 

Der philofophifchif J[off des. Vf». ^cei^t fipb^leich Cauffalität Ift nur durch <^\Begriffidf r Wechfalwiiv. 

ifllleriirftep Anficht ^, Tom welcher er, ousgeht^.uyv kung/a^wriori beftinnnbar^ Al^a ift . d^s C«üctfc t^es:» 

gc^Theprijiji^j Rhyj^fl^us mehr Befti^nmtheit i^nd Sj.^ Rhythmus, die durch Vechfelwirkui^g^beftunmtie 2Mu ^ 

erheit zu verfchaffen. Wiä /chf uen djefes T»lent fQnn der Uuffalität, ' Oder (JJ. i$.> der .Rhythmus^ ift : 

aufrichtig, wenn wir gleich zweifel^i, ©b.es,nöthig iß* durcK blofse Zeit dargeÄeJitepomn der. »durch r 

war, fo tief in die metaphyfifche Speculation hinab-^ AyechfelwirkungbeftimmtenCauiraUtätw^vfWennau^ch* 

zufteigen, und ob die Anwendung, die VLu H. befon*- in ctiefer Deduciiön alle^ deutlich und richrfg geAug'i 

ders in demHateinifcben Werke, von Kantifchen Be- beftimmt wäre: fo wurden wir. doch "s^weifeln ob 




abgeben , ^ier indet hier allerdings auoh:; ww anderfolge genannt werden könne, di^^ fie Ja die 
er facht; nur mufe er ficb begnügen, fein Uvtheiit Form unferer innem Anfchabung ift, otfne welphei 
nidbt weiter "als über die hier, erklärten Veramaafae* keine Succeflion uns gedenkbar wäre; und wenn 
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d^rWgc Tcy, Jenes Gnindfrefetz des Kliythi5iu?Tarst 
Cch Aber obn^foklie U»nfchwei£e^ wie* uns dfinkt^ 
^ufi ^»Igenje Art.d^9tiid)ei*uni:leklirer btiSv^KeiK 
Wenn Kbytbn^us die <x€fetziDäfs>gkeit in der Zeirfol* 
ge unterbrodmier Bgye gtmge ff lftT fö ftTgt , * St die 
«bfolute Ufigleicbbeit der Zeitabtb^Uungei) • . we|^en 
ihrer utienditclien Vervielfaltr^tifig'/gar keisieih €ie<^ 
fetze unterworfen feyn kaixo^ .da£s Gleichheit der-Zcife» 
f^bthcTTiingen J^s Gruadgefetz alles Rhythmus fey. Ift 
nuii die Glelcbheitder Zeäubt^ilUngeh arithmelifch 
genau: fo ctitl^efat Tact in ^erMufik» and Versmaiafii 
in der Rede; nahem fich aber d»e Zeitabtheilun- 

fen- btlofs def* «ritbia^tifcheti tileicbhert in {bkbem 
laafse» idafs djer Sinn eher fieför gleichüls ungleieli 
bähen kann: Tq estileht der rednerifche Rhytkuauis«} 

Auch fn dem drrtteti Kapilet von den Reibea 
können wir hiebt abfehen • was fdr dfe Metrik toh 
der fpeculatiren I>ediietion des Vis., gewonnen wird» 
Alle Reihen Von VerSnderan^en Änd unendlich'; das 
heifst» fie hdtheh keinen Aj^^ng. Denn ein'^ tlrfacht^ 
Vedarrwieder^iiie Urf^che. Uhendli^e Retheu vvin 
Verändersngeti wfderfpreehen nun in den fchöueti 
Künften : i) dein Scfetzeder Einheit » 2) demGefetz# 
der MaonichfaUigkeft. Denn da nach dem obigen Be« 
weife Me Verminderungen cioander gleich fejiuniSflen :' 
fo worden durch eine unendliche Reihe von Veräit-' 
derungen aUeAbwechfeMiigen von langen und kur- 
zen ZiaitftbtheUüngen aufgehoben werden« — Alfa 
mütkic jdie Reihen des Rhythmus in den fchi^nen. 
K^ften etidlich feyii» [Aber nicht zu gtdehkeni,' 
dafs es fonderbar und widerfprechend klingt zu fa-' 
gen: alle Reihen von Verihiderungeii findünendiich ; 
ttn4 doch fbUen und miKTen die Reiben des Rbyth« 
nus endlkfa feyn: fo.rft hier ünfers Bedünköns wie«; 
der . ein unnützer Aufwand nietapbyCrcher Spitzfia-' 
digkest. Unendliche Reittien können Ja blofs gedacht»' 
ineinals' dar^eftelk werden* alfo verficht fichs voa. 
felbft , dufs jede -Reihe in der fcbdnen K^nft »' folg- 
lich üuch itde rhythmifthe Reihe endlich feyn» ei- 
nen Anfang, Mhte>und Ende haben müfle. Janicht^ 
UqCs endlich, fandern auch hicht allzulang/ leicht 
ttbevfchaulich Uitrvih'ihröcy tnuf^ fie feyn.V Der Vf*' 
bringt bey der Erklärung der Arfis und'T6eils den 
Begriff ehterfr^yen Urfache ins Spiel, und zufolge 
des metapbyfifchen Grundfatzes ton der Wechfel- 
Wirkung verwirft er einen Rhythmus wie dielen^ wa 
4ie 4slieder fteigi>ft: 
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Rex ^ififipie cc^i^okf- 

nnd iiifst nur diej^igen zu, wo <Be ReÜMii ^ekhe 
K^ngehabeA» oder abnehmen^ «ts; 
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JPinifer Ot^mpus <l Qfftfy, 



wobey wir aber hekemien miiflet^^ daft jeiMr f'oii 
4tm. \L v^worfene Rliytbmn cb<n fo? wenis lüifcr 



Gehör beleidigt, als wir cTie Verwerflichkeit ifaBd- 
ben Iturdi fdn f^iroTinetnent fut^ er^^iefen Uha 
können. - tlebefhaupttrö^fchtetl wnv Ärfs-derVt, fa 
bereits in mehrern Fällen £ezeift .feat» dafa üeine 
"WaliFbeitsfieb^ feinem Scharfimn gleich ift, be^doa 
faJ^ben^Würdigcn^erfuche, mehr IJcht indleG^ 
fchichte des Uffprungs der griechifcheri Versauafse 
Mt^ bringen i folgende ^weife} in Ueherlegvn§ a&b- 
"War nicht,. wie wk es bcy n^ebrem reheaVol. 



me. 



kern finden, (man ver^lei^ez.'Bi Steller fibec 4ca 
6e£mg) ^rlUtntfchadalep) fnfltngUcl» audkhfeydcn 
(Iriecben der Fall« dafs fUkeiaeni aadern,. als met 
ganz gleichförmigen Rhytjimus, fmtweder idea fp<»i- 
däifchen, p.der den pyrrhichifchen kannten) Snd 
liicht d'iiraiif wahrfeheiolich ztmi^hlt hlofs ciniscke 
Abwechslungen hingernnd Jturzer Sytbcn, alfedas 
trochfiifcbe und jambifche Sylbenwaafs entftaudeal 
Wacen nic|it die -filteften Yerfe' in Anfehujpg der Um- 
ge, blqfs^e Diyodieent Konnte nicht eben fq gut 
gleich alifangs eine jambücbe VipiaadieC^ - ^ ^ -) als 
eine troch&ifcbre '(-o l^v) aud fich felbft eniftehen, i 
ohne* daft jene erff dtnrch einen VotfoUag Cayaaf ovcic} 
aus def^ letzten entftandt (^ t-^^i-'') Und Kefse 
^fich nun nicht di^ Reget^ dafs der trochaifche Ters 
^nur in den geraden Stelleü^, der ^mbifche aber nur m, 
den ungeraden Stellen den Spondcus leidet, eben fa 
#oh!, i^s fie Hr. jf. aus feiner Hypothefevdmt/rfpruQg 
des jatnbifV-hen aus dcfm trechkifchen finnrdch mm 
ableitet, auf fo%endeAft erklaren? Wenn ctte^pmbi- 
Ibhe Dipodie einen äpon'deus haben foHte, konnte fte 
Ihn unmöglich in der zweyten Segion haben; 

cTenn hier wüte fogletch Jer fambi^hel tl iy thmai gam 
^lerftört worden; diefs gefchah &b«r ntchr^ wenn da 
Spondena in dfit erften Region flatz fand : * 

, denn de hier ini Anfange ctea Yerfes. üe erfte la^ 
Sylbe etwas von ihrer L%ngfe verliert , indem uiatt 
zp der ^rilen kurzen Syll^6 in der zweyten Regien 
hinüber eilt, fo Hieb di/f jÄihbifchc Rhythmus un- 
verändert : fertrte man nurt eine folche jAmbifche Dt 

. podie dreymel zufamm^nV fo' blieb ?dlefelbe Regd 
för dwa jambicus Tnmettr t , 

In der tsochäifchen Dipodiei 

konnte es dem trochäifchen Rhythmus nkhticfafttteli 
wenn auch die leutc Sylbe lang wurde : : 

. -o l — • . . ♦ . . 
well die lange Esidfylhe ebie» Vetfea immer etwM^ 
TOn ihrer Länge verliert , daher es auch im Hexame^ 
iH einerlry ift, ob man ot|iSchluffe einen Spo»deuv 
oder TjPOfUäus fttze. Wurde aUo die trochaifche 
ni|?iodie yiecmalOTfainmangefetzt : fo entßand der Tp- 

tuttoadtoer acafialedficiis nach folgende R^cl : 

* ... 
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Der Vf. bemerkt mit Recbt» ilafs die «Iren Gram- 
imfttiker fich g^eitvt haben, wenn fie behanpteten, claia 
tn cififer jambifcheu Dipodie auf den Dftktybia der 
' Anßpätt £vilg€i\ lubnnei 
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-wenn er diefes aber feiner l^ieorie zu fblgv ans der 
' Katar dta trocbäifchen Rhythmus ableitet« indem Ai* 
' diurch der Trochäe in einen Proceleusinatic«s rer- 
-wandelt yrerde: fo fehn wir nicht ein, warum dtefa 
■ ^Tcht eben fo gut aus der Natur des jambifchen. Syl; 
'tenmaafses erklärt werden könn^, ohne diefes als ei- 
' ne Abart des trojchäifcheft Sylbenmaafseis an^ufeben. 
jDerm hn jambifchfen Verfe können die geraden Stel- 
len keinen Anapdft haben , da diefer nur die Stelle 
-eines Spondeen vertreten kann , folglich kann auch 
jiie der Daktylus » der nur in den ungeraden Stellen 
erlaubt ifi, vor demAnapäft hergehen. Wir reden 
'Her von den regelinäfsigen JamWfdtien Verfen, wie 
Jie die älter» griechifchen Tragifcter gebraucht haben. 
■3>e]m dafa die Kottiiker den Anapfift u%eraReabrin* 
C^ft, auch wo der Spenden» n »cht' erlaubt war, ift 
«ine blofse Licenz » eine Abwetcbung r6n der wah«- 
wtn RegeL 

In dem Kapitel von der Veränderung des Rh^yth- 
mas ift uns folgende Satx nicht deutlicb» „Der An- 
tifpaft (u -^ -<- i>J befieht aus Wey Reihen» von wel- 
chen die erfie eigentlich den gaazea Hbythmus vol- 
lenden folke. (IVaruM!} Weil aber angeaommeia 
vicdi dafs diefelbe daz^ nich|t Kraft genug beätze: 
\Wufaf} fo kommt man ihr mit einer neuen Reihe 
xtt HülfcL« um dodi den Rhvthmna nicht unvoUea- 
4f t zu 'laAen.^ Woher wei» man d^efs »ber, dafs 
der Aiuiipaft gerade auf duje Act nnd mitfoklur Ab- 
ficht ehtitam}? Auch hier wäre mehr fardie Evidenz 
der verausgefetzten Principren zu thun» um fo mehr 
dB die YerRMfidUehk^t der verwickelten L,ebre V^of» 
den antifpaftifchen Verfen ganz davon abhängt. Die 
letzten Kapitel des erÄen *Buchs 7 — |i. laffen in die- 
tcffQ wenig als in andern Rackfichten etwas zvwtin- 
'fcfaen übrig; bcfonders find die Artikel von der C&- 
^" und den Accenten fehr befrifed^cnd ausgeffrhrt* 

Das zwejte Ru^h handelt von den einfachen Vesu 

^ die der Vf. in die trocbäifchen, daktyTifchen 

tud päonifchen eintheilt*. Zu den troehäifichen Rhjth- 

^en^rechnet der Vf. die ttochäifcfacn, jembifchenv 

reti fohen , baccheifchen , und antifpaftifchen Verfe. 

;o dcadaktylifchcn Rhythmen rechnet er dfe dakty- 

Tchen,. anaj^äilifchen ^ choriambirchen Ver&, die 

^jniaes dminare und amajors* Zu dei^päDniTshen den 

(rften und vierten. Päon, den Sirophua^ (-u u u -)• den 

»Äfius fu o i> - --) und den Symplcctus t~ - u « v> 

hxi dritten Ruche werden die aus verfchiedeiMn 

Siythmen züfammen gefetzten Verfe betrachtet, i) 
Weiverjus potyfcKematißu a) Die afuwwtetu 5) Die 
Brpct^ aetr elvrirctd'sMV j^nrct. 4) piettropbifcheh Ver- 
I* Biefes vierte Kapitel ift vorzOglich gut ausge- 
ihri , auch, hat des Vortrag alle ^üdetTithe D'eut- 
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In dem grofseari tateinifcheA Werke hat der Vf. 
eine An<^hl von antiftrophirchen Stellen des Ae(bhy- 
Jus, Sopbocles, Euriptdcs zu berichtigen gcfucbr. 
Freylich künnen nicht alle feine Vorfchläge auf ßeyrAll 
AiMpnich uiachco, wie er denn auch manche fchon 
iaipätern Sclrrift'en felbft zurück^nommen hat : aber 
. doch.findet fich eine gute Anzahl deren Richtigkeit Yo 
.einleuchtend ifi, dafs fic dcux kritifcben Talent. des 
}ff$, und feiner Sprachgelehrfamkeit Etire machen. 

Noch müflen wir der Vorrede zu dem deutrchcn 
.'Hahdbüche gedenken, worin der Vf. eine seile An- 
: Ordnung der fchonen Künfte auffteHt. Die Hsui^» 
.punkte feines Raift^nnements find folgende. 

Das menfchliche Vor ftellungs vermögen befteht er- 
'ftens aus der Empfänglichkeit ffir die Eindrucke der 
äufsem Dinge, zweytensaus:der Anfchanung in Raum 
nnd Zeit, und drittens aus dem Vermöge^ der Be- 
griffe, oder aus Verftand und Vemunfr. Jede iiettk 
Arten von Vorfiellungei^ iß nach Iln. H. der Schön- 
heit fähig. \ r .<"^ • V • ' ' ' 

Unter den Sfnnenetnpfindangen haben clre des Ge^ 
höra^ hier den erlten Rang; fie gehören aber nur in 
fo fern hieher, ah man arof die Befchafreaiheit der To- 
ne felb'ft; ihre flöhe, TJefe» Einklang lieht, nkhc 
aber in Rü£kCcht ihrer Zeitfolge. (Aber nicht zugt- 
deüken, dafa die Höbe der Töne nickt empfunden 
werden kann, obiie Vergl^ichung mit andern , die in 
der Zeitfolge vorhergehen pder nachfolgen: fo ift 
nicht abzufehen , wie die Töne btofs in diefer lUiv 
£cht eine f chOne Kunil veranlaflen könnten« Das näm- 
liche gut von der UoisenFarbenkuuft, in Anfehung 
des .6efi<;;hts* Dafs die Empfindungen der übrigen 
S^i^f^fipb noch weniger zu einer, ichönen Kunü qua^ 
lidciren, giebt der Vf* felbft zu.) 

Die zweyte Art der fernen KflnSe l^ezieht fich 
auf Anfchauungen in Räume nnd Zeit. ^jAchauun- 
gen im Räume find Gellalten* Die Küf^fte, welche 
durch Gefiaken dasGemütli ergötzen , heifsen hikien- 
.de Künße. Diefe theüen iich rn Graphik und Ptaftik. 
Zur Graphik gehören die eigentliebe . Zeidienkenft» 
die es mit bioisen Umrifiien zu ihun hat« die Kunft 
au fcl)atiifen> und die Malerey^ welche die Farben^ 
gebmig hinzufbuc. Zur PlaÄik gehwenr i) dfe 
Büdhauerey, 2>dieTanikuaft, a) d^ Mimik. \Zut 
mimifchen Tanzkunil Rechnet der V>f. auch die Reiti» 
kanft, infb-fem üe kU die Ktmft eines kriegerifchen 
Tanze» anzufehn fey.) ^ 4) die Scheufpielkunft , 5) 
die Dper. Aus der Anfchauung in der Zeit entfprrngt 
die RLythiaik; die aacb in der Tanzkunil und Rer 
dekunft lieh hervertbiis. 

Die dritte Art der fchilnen Sunfie ill die,, welche 
hlofs- durch Begrifle wirkt; DiAtliuftß in weiterer Be» 
deutung. Begrife könhen im Raeme durch QefiA 
tcn,. in Ramn und Zeit durch Gf^behrdungen, enöL 
lieh durch Worte als willkürliche Zeichen dergeflelTt 
werden. Der Vf. fchlie£st aus dem Bezirke der fchö>- 
n^iTllünltedie Kaukunft» die Beredfamkeit, die&r- 
tenkunR aus , weil ihnen das erRe £iiordexnifs einer 

fchö- 
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fi^bönen I^inift» die Freyhett» fehle. Hierin ftiiameti 
Wirjhm gernbey ; denn weniifilan dieBaukunft des- 
halb eine fcböne Kunft nennen will, weil fie gegriffen 
Stoßen 9 die zu einem beftlminten Zwecke geordnet 
werden, eine fcböne Form gjebf ; fo mfifste auch die fiU 
tiere Tifchlerey , die GoldfchRiidsarbeitu. d. gl.m. tu 



gute Anzahl von (pichen übrig , die den einftimmt«« 
Beyfall einfichtsvoller Kritiker crttalfen werden. Z.l 

w K«rAf v/<ii -ro^fjr für pix »^aprt^ei Aefch. SepL adV, 
'Theb4 V. 3?«/ «iirait für <Jdw re Chö(?ph. v. 92. »m 
etvTQv aii/i (i. e. äßixuriy) flatt etirov 'aivti^ wetcbes* Ar 
ganzen Stelle Licht giebt, Choüpb. v, roxi. Im Pro- 



den fcböiien Künften gerechnet werden. EtnegewtiTe -metb^us irarbreitet er.ilchau^h «ber die Wanden» 



Art der Gartenkunft könnte aber doch als eine Land- 
fchaftsmalerey betrachtet werden', und würde in fo 
fem iiiren Platz unter den fchöntn Kün'ftem behaupten. 

Die ganze Eintheilung verdient weijter geprftft.irib 
werden » da fie zum Theil von einer n^uen Anfiehc 
ausgebt, ob fich gleich dagegen aucfi manche Eiif- 
wendungen machen laflen , z. B. dafs gewifle fcböne 
^ünile dui:cb diefe^Eintbeilüng unbequem z^rfplittert 
werden »und dafs die einfachen Verfchiedenheiten 
nicht mit den Coaibinatione« mehrerer Künfie zufam- 
jaengcftelU werden föllten. 

tiEx^isiGt b. Pezold: Ohfervatioms eriticaein quo»- 
dwi loeos Agjchtfli it Euripidis; fcripfit -^ Go- 
dofr. Härmannus Philof. D. et Prof. P. £. I79ft. 
168 S. 4. 

Mit diefer Schrift lud Hr. H. m feiner Antrittsre^ 
de ein. Sie enthält eine Menge intereflantei Bem^f- 
kungen über Stella des AeMiylus- und Eurijndes; 
beyläufig auch anderer grikchifchen Autoren. WenA 
gleich manche feiner Emendationen » befonders foU 
che, die suf metrifche Grundfttzegebaut find , der Vf. 
fchon zurückgenommen bat* '(^. B: das rißnt fiir *Ap^ 
ßfci^ Aeftrh. Prom. T. 420* — zufolge einef Er inneruwjg 
des.Hn. D. Hufchke in anaU ertt.) iilaMche auch-wdhl 
noch zurücknehmen wird ;- fo bleiben doch noch eine 



gen der Jo, und weicht yerfcbiedentlich von IliuFojx 
.^b^ A|i die drey letzte '^rragödieii, fagt er, ha))e 
, er (ich vor ,£rfcheiaung des dritten Theils.d^r Schütu- 
. ifchen Ausgabe nicht.ijr^gen wollen;, nachidemer.die» 
. fe ftudirt^i fey er bey* dem vielen Guten» was er da 
, ^gefunden , und was ^er mi t • grofsem Lobe anerl^emu, 
.muLch ia verfchiedeii^fu Stellen zum Widerfpruch» and 
. in andei|;n zu eigae^ neuen. Bmei^dationen ^veranla^c 
worden. Es ift angenehm zu fehen, wie er bcid^- 
lej Anmerkungen ohne Üia&h weife , und tnit eben 
ffo viel Freymüthigkeit vorträgt,, als er feinen Bey- 
fall unverftellt, und ohne Rückhalt ertheiJr.. Wie 
oft llr« Schütz ihm beyzucfetea^ch^eirpfen gefua- 
. dei^ r zewt defien kürzlich erfci^ienene fiaii^iisgji^e. 
Pas ^wdouATo^ .tFour^pt^f Choej^n. v. i$4- aber wird er uch 
feroiu tnlicib liiciit nehmen lafTcn , deän; ^e . firünd«, 
die Hr. H. für die gewöhnliche Lesart b'eybringt, kf- 
ben.das Unbequeme derfelben nicht. Wichtig aber 
Ift die Entdeckung , dafs z wey Slte^len der Cho^phe- 
ren antiftfophifch find,' die' man bisher für moil4- 
ftnlphifch angefehen, r-. 31«. fqq: und v. 779- firi- 
0urch richtigere Interpreration ift der SteUe S^. 
adV. Theb. t. 3$3'. fqq. fchdri geholfen, indem Br.H. 
bemerkt, ^afs fiiun ktet der-Dacivus^von/e^, nidit 
d?e dritte Perfon- roh' fthta ttf. Auch kommen hie 
und da feinere grammätifebe Beribhtigtingen vor ; 2; 
». dafs man liitht ^v^vyfot ftlr iw^yü fchceiben m«e; 
dafs ftatt (fLxttJ^TVVBG ZM leftn fey ^«/ox;^/r«9y««ii.'f,iif. 



I , 



' ,1 



■^^ 



^^mmmmt^ 



ite> 



I 



KL EI MB SCHRJ[FX£K, 



Geschichte. Nammhurg, b. RTtttxetibecber: Denkfchrift 
aber die Einnahme der Feftung Mainz durch die Fränkifchw 
Truppen im Jahr 179a. Avkige^tzt von Ibidolph Eifikerney er, 
ehemals Kurf. Mainz. Ingenieur Obrilt - Litut., derwaJen Fran- 
zöüfchen Brigade -General. Hcraasgötfeb«n m. einigen Ah- 
nicrk. von F. C. Laukhnrd, npg. 1248. g. (pgr.)' Dis Ab- 
ficht des Vfs. iliefer- Blätter • die auch fchon 4n den Stoütsan^ 
zeigen abgedruckt crfchieneii , war , zu beweifen : dafs er als 
FeUungsingcnieur, keinen theil aji derUebergab« vo» Mainz 
hatte , als in fo fem er rom Gouverneur zu Schliefsung der 
Capitulation abgeCch ick t ward. Selbft wenn man annimmt : 
da» der Vf. -die Wahrheit nicht ganz ungeCchmückc dariteiit* 
fondern Hch vorzüglich in Abficht feines» unmittelbar auf di^ 
Utbergabe folgenden Uebertrittes in Franzöfifcke Dienfte auf 
alle nur mögliche Weife'zii r«chtfcrtig«ii fiichi: fö fieht man 
doch deutiiefa,dafs die elende Verfaffung von Mainz, ver* 
künden mit der fo ungüniUgcn Stimmung der Bürgerfchaft 
durchaus Xeintn langen Widcrftand erwarten liefs. J)ic Ar- 
baittn an de»i tbeils ruinirtea. theils uuvollendec^a; Felluiigs- 



werken wurden noch nach aasgebrochenem Kneg^ nur. fk:U^ 
rig betrieben, und gianz elngeücUt, als die eoaliürten Ar^ä 
1792 nach Frankreich vordränge«^ Zu. fpät nnhm oian Sc 
jiach^der Befetzung von Worms durah die Frinzofen wtedsT 
vor, und Furcht oder ITnwiffenheit der einen, und böferTVO^ 
Ic der andern vereitelte alle Aaftalten ; dean man * lieTs foe« 
eine FranzÖfifche« Colon ne, die einen «nYechten Weg- genO» 
men baue, dichte ain IjLauptfteiji hiozieken» ohne JLUch 9m 
ei:ien Schufs auf üe zu thua. Die S. 59. im Auszuge mi^etfafi^ 
tc Note des Vf. » worin er den die Wichtigkeit der BehaaptiJ| 
der A\ifsenwerke darzuthurt ftfcht, ift mit Sachkenntnis A* 
gefafst, und fpWc^t fehr ^\k feinem Vortheil. Aus «Hern aber 
geket hervor : dafs der Gouvecoeur heWEUtQt war , und bff 
weitem nicht die zu Vcrtheidi^uug eiH^r Feflunc unter te 
ümÄiinden nöttfigcii Eigenfchatcen befafs.' Eiekemmf/trs Benk- 
fol^fift wird immer ein gichtiger Bcytrag tur G^fchichcedic- 
fes Krieges, uud einer von den Deutfchen in hundert Jakrcs 
zweymal eben fo lauer erkämpften. 'als dreymai leichiÜBDif 
hihgegebenen Feftung bletbem* 
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faminen ^eliört. Tor die -Qefchichte der Phyfflt fin- 
füet fich im sren Heft ein Fragment als 'ftkndetnifch'i 
Vbrlefung vorgctrag^en von Gren, Es entbirlt blofs 
di^. •EinleituHg iitid erfte Anlage *ü dem- grdft^n hi^ 
ßtift'ifchen Werke -örbef die Pfayfik» deßen iearbeitun^ 
*lne 2icjt}äng zu d^ Lieblingsplafnön iJfens gehörte. 
Ffii- den meckanifchen T^eil der Phyfik hat jLfiitcAi? 
die Befchreibting einer genauen und btectueinefi Wage 
nebft einer neuen Vorrichtung geliefert und auch eine 
Abbildong. dazu gegeben. Bey einer Vergleichuhg 
mit det^ Ram^denfcben und Hauffch^ ^eichrfet fie' 
üch <ia durch aus , ^afsfie fich bequem tranipoWten 
and <)hne voTgängFg'e waagDeehteStelfaiiggebraocheiC * 
löfst; ;Bey aller ibri^* Etnfadliheit -bemerkt fie docli 
i^jy, ^es -Gewiebts in der einen Schale. Die Zunge 
Hegt Wer unterhaflb des Waagbalkens , «na ihr Ge- 
»«riclit ift'obef halb durch ein Gegengewicht aufgeho-* 
ben : fo kai\n tlian vor thr fitzen, «nd in gleicher 
H6tie mit, den Schalen den Zeigfer a^trifclien ein paar 
fttrfenDrSten bemerken. Fürdieiehrevon d^n tropf- 
hai'cn Flu fsigkeittn Ündet wan i) ans dv^Ann-^e^Cliimie 
cm6Verbcdcrüng desKanwdenfchirti Äraeometers von 
Heiffenfrait: Er llät es atich für die BefHmmuBg 
des fpec. GeSvichts fefter Körper eingerichtet , «nd 
derHerausg. zeigt, wie es zu einer aHgem einen Senk- 
waage dngerichtettverden könne. 2) Hat Hr. 'Lüdicke 
B'eyträge* zur Htj^mttrh geliefert. Er brachte bey 
dem SauiTurefchen Hydrometer 'llatt des Lahns den 
felnÄeli SÜberdrat bni -^dl er ihm g^chmeidiger 
fehlen lind Schränb^ngMnge" zulid's, die in der Tiefe 
Tttnd find. Die Unannehmlichkeit, dafs'der Weifer 
ni4:ht genaä auf dcnfelbcn Punkt kommt ; wenn man 
dem .auch unabläfsig benftiibt gewefen ift , fowöM -das Inftrument bewegt/ und dafs es bey Beftimmung 
apcbi uii^drmcjfte • Abhwdlusgenv ^Is {Jeherfetttun- <}els feueren Punkts ^n w«njg -^rfch-fittert werden 
geisi undt >Au%'4|Lig^ aus fchöA gedrückten 4 meiitnus- iiittfäf; ift nach Hh; L. 'der Ausd^nun^^des "Silberr 
l^tt/|^cbef^^< i^it,Jy[ülfe(/dclüiuadiB3ar Tbeilnehnier «ind .t^ättcbens und defn 'Kl&beä^eit bis auf i wr. Rückgang. 
^9$r^rjf;9n(^l>«,ea ifppep Leffid*a>4nit2Üthoilen ; Ibefön^ <fes Werfers; «üziifdiTeiben. Durch die, hier ge-* 
dera tteiffea (ichrfeine YordienAe^tim ^iefe Zeitfclirff^ zeigte , Vermerdutig" tirefet ITtniiünde • würden alfo 
igi dep bauügen Anmerkangen lind Zufatzeu, die tbeils nur diejenigen iJnterfcfaiede geblieben feyn, um wel- 
l^iftbrilchenj jbeiU KntiCcheii Inhalts find. Auch fihd <:he die Wäune auf ein feuchtes Haar mehr Einfiufs- 
i^i^ucfitv^K)up^fertafeli|b^y6afitgt,w<>.esdieNatupdei^ hat als auf ein trocknes. Hr. L. befchreibt einen ^ 
S^f^ie,i^f:^CMiert. l^vifniiiia\tckdtel^erderJVlL/Z nretieif Mechanismus für naartiygrometer , wodurch 

^^Jflk^f fip^ APiVA^ti (ÜbA^wttiBM^ mAt bektont fbwöhl tJie Frieden , 'al$ die V'eranderungen , wdche. 
x^^'^l^^bi^tf,.. V[gfid^ivi^l'lb«M ¥eyi^,<('d^^ ^V MetiAle 1>ey abwechfditder Temperatur verurfa- 

^W^^*'^^^''^^^^^«^'^^'^''^^^"^^^^' Dumatljtf; chen, entfernil werden.* * Uebrigens kann auch das' 

^^cTie- fchi^n aus J^Öiettigc^niSblttttarB -bekannt find. Werk/^eug fehr leicht zu einem fehr empfindlichen 

^yis^y^niiü^t ;wir4 ^«feyiv, ' dan fietft ftHb^ in; der* Metallthermometereingericfatet \^erd'en. £fn Mecha- 

OpdrsuigteÜLcn f^firz^-dUr^ufteUdn; .»und da ans allen msmüs für <ias Lowitzlfcbe Schieferhygrometer, def 

.4:^efte|i\,^ ^e, ^egiimicärtigen ifkcn. Band ausAia/ in etn^ii Waagbalken begeht, wo* Itatt der Zapfen 

c^^fi^* ^dÄSjqnig^fleUbinttter'aUgeiüeineft Rubrik ein ieitler 3eidenfhden oder ein Haar gebraucht wird,' 

z:uS^Mix^n^^i,\^ noAQD^A •; MM dm iahulfn^i^Bdk «ä>^ und ^ Att Ahn, wo ilas^Gewichthingt, n'och wei- 

i A. L. 2^. I800. Vierter Band. Xxxx t«p 
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-Hali^s^ in d. Rengerfcben Buchh;: jinnaien dir 

fhgfik, Apgefangien von D. Brisdr, Alht.- Carl 

Grfn^, fortgefetJtiywi Ludwig Wiihelfm GitbHt^ 

.Prof. XU Hallet Iteir:fiinid seblt^g Kpftaf.^ 1799^ 

I\/i an wei fs, dafs der fei, Gren «och kurz Vor fer- 
^ ^ nem. Tode mit/eineuk ^ourfiai/fer Phgfik dfe 
Abänderung aaf, d^fsdasjiBtnigei, was er darin zu llei^ 
fern gedac&et,- obive 4(?m Zwinge, eitie» bi^diidefA 
Pa/Üfiicatlon imterwj0i:f4a>au:feyitti ^gleifch iukH^ die^ 
Reihp fortlaufen köimte ,' und zu * einer fvIchenBini 
rklitv^ng war,Jin.der Tk^t. fcein< Titd paiTender, als 
^er oben Hebende. Gren erlebte indefien <lie wirk- 
liche Erfchei^mng des Griten Heftes nicht, ifondern 
^lofs. die grofsere Hälfte deifelben war bey feinem 
Tode abgedri^ckt , in feinen. Papkren iand man aber 
den Theil dejEi- lyifpta. ei^enhüadig bezeidinet, -IveU 
C^er noch) filjr das j[fteHefttbeftimtnt wai^^ aind hi6t^ 

S»cli hat dc;t • Sch\vager dea fei. Männea, ^ef itr. 
berbergrath KarfleHf den weitern Abdruck anotd- 
^en-zu mülTen geglaiit^t. . Da mit Grens' Tode das 
fiedarfnifs einer folchen Zeitfchrift für die Phyfpk 
Ö:ich£ aufhörte : fo befchlofs die Verlägsbandlafig' die 

5'orcfetzung derfe\ben.^ und 'übertrug fie dem fonft 
cho a . rithmlichft bekannten Un. Prof. QUbert. S^^ 
JhMtte auch ^^^rklicb in keine befferh Hände' kommen 
können; da der Qeue Heraosg. nicht) allein Grenff 
Plan treulich befolgt und noch vides aas feinen Pa- 
pieren feibil in die erfiern Hefte gebracfat hat, fun^ 
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. ter in eine lange und feine Spitze 'äiisläulE • die'euf ' 
iHHen (rrac^b^en zeigt. £in StbieSef r| Zoll lang» 
JLbreit jiiut o>3 dick» ficMudd hey der höchften 

. Befeuchtung i| As Waffer ein, -~ Vergleichung des 
SteinhygrometerlS mit danUdArhygtomeCer. Eine 
Tafel führt auf das Refultat, dafa <iiaa Hac^r die Feuo^- . 
tigkeit langfainer verläfst als der Stein. ' Außer der 
W4irme fcheinc noch eine andere reränderlicheEi-^ 
genfcnaft des Ilaars , vielleicht die Elafticitat feiner 
Fafem» in Betracht zo kommen. In einem Zufatze 
wird von Hochheimera Vorfchlag eines Glaahygror 
meiers, aus den Leipz. Ökonom. Heften, Nachricht 
fegehe«. £r braucht ftatt 4^s Schiefers eine matte 
Glastafel. Beiiierkt wird gelegentlich , dafs diefe In-; 
ftrumente fucfa mit als Manoiueter wirken. 3) Aus 

dem Bullatin dfi$ fdewcts par la S^^'^ philomatique wird 
die Befchreibung einer neuen hydratilifcfaen Mafchine» 
unter dem Namen, BiLier hjfdrauiique von Montgol- 
fier und Argant, mitgetheilL Sie foll zurlürhebung 
4e5 WaiTers in einem FluiTe,. durch die Gefchwin- 
tigkeit feiger Strömung dienen. Der Uerausg. zwei- 
£elti ob alles, was davon gerühmt wird, an Modellea 
bewährt feyn möchte, und der Re^. itimmt ihm bey. 
4) Aus (den Aanales dß Chimie^, Haffenfratz Bemer- 

. kangen über den bishernoch nicht beobachteten Ein- 
flufs derAdhareivz auf die Beftimmung des fpec. Ge- 
wichts, fetter Körper. H. fand ; dafs einzelne Stücke 
eines Körpers mehr Am Gewicht im Wafler verloren, 
als der ganze Köiper. — Er bat nicht alle Umftän4e 
bey feinen Verfuchen genau angegeben ; der Herauagv 
facht das Fehlende zu ergänzen , ohne indefs Har- 
monie ins Ganze bringen zu können ; blofs einige 
Anflehten des Hn. UalTenfratz vrerden durch 4«n 
Berausg. berichtigt. Das geuaueüe Verfahren foll, 
Hombergs Aräometer gewähren , das UaiTenfr. durchs 
eine ^röfsiire Mündmig iiiit einem eingefchliffeneM, 
und durchbohrten Stöpfel von. ölw, verbeiTert. '5} 
Diefer Auffatz veranlaf^t Un. von Arnm, Vorfchiäge 
zur VervoUkommungder Aräometer zu thun. : Sie- 
betreffen vortrtt das Nicholfonfcbe und Fahrenheit; 
Scbmidtfche. Als Mikro-Araeom. für fehr geringe 
Menge einer Fluf&ig^keit z. B. Naphtha etc. richtet. 
Hr. v. A. die Köhre, worin iifJi fonjl die, Scd^ befin^ , 
det» fo ein, dafs - man fie mit der abzuwigeadei;;^, 
Flüfsigkeit anfüllen kann. Dei^ Rautn de,cfelbiMi,;f^ot 
äufserlich das WaiTer ftefat, in w-elches da^s g&>^^^. 
Araeometer gefenkt ift, im leeren, und mit Wafier 
gefüllten Zultande, theilt er in Deciinakheile, z. B. 
100. Füllt er nun etwa die Röhre mit Welngelft, 
ttud das äufsere WaiTer ficht daim bey. ^\-{o, giebt 
diefe Zahl das fpec. Gewicht des Weingex(les an^. 
Noch ein anderes Werkzeug, woran man wqotgftens. 

' feben kann , ob gewiffe Flüfsigkeiten rcifi i\»fl» ^'\ 
fleht aus einer oben offnen und ifnteil.umg;^bogne}i 
Haarröhre ^ wo fie zugleich mit einem, trichterformi* 
gen Gefufs verfehen ift. Giefst man nun. in- das letz- 
tere reinen Alcohol und faugt oben: fo wird er nach • 
dem Saugen in einer gewi0en Stelle ftehen bleiben ; 
gewäflerter hingegen ^frd,bey einem ähnlichen. Verf> 
fahren h^uker ^ekm (^i^ibcQ^ ^ A0i^4lMc|i( die £r-j 
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örternngder Frag^ : ob die verfchiedene Anziehmig 
der Körper gegen die Luft eineh Ehifliifs auf dkle- 
fiimmung ihres abfokiti^n Gewichts habe? *6) EtnAat 
fatz von Haffenfratz a. d. An. de Chim.^ lArorin das | 
fl^ec. Gewicht voil'103 iia WaiTer auloslichen Stofien 
jnit ^rofser Genauigkeit und nach einer Methode ht- 
ftimm't wird,' wo'dieCohärenz keinen Einflufshaien 
■JlykXiru. £3 find inddTen nirgends Thei»M»fl»ecer&ande 
mit angegeben. 7) Aus dem ^ourn. dephyfiquewtt' 
den Bemerkungen Aber die obige von Hallenirta 
aufgeftellte Behauptung, nebft Haflenfr. Antwort dar« 
faf, mirgetheiit und Bemerkungen über^betde bey- 
gefügt, woraus fo viel her votgeht, dftfs diiele Sache 
;»9cfa uae^tfchieden ift.' In Beziehung auf die htft* 
förmigen Flüf^gluitini^ (^Oi^Htni) Hr. Lvdicke Bemer- 
kungen über das baaderifchc hydroftatifche Cylmder- 
Igebtöfe mit» und rühmt aus eigner Erfahrung die 
y^rtbeile-defTelbBn ; er zeigtan, wie es f3r längereals 
gewöhnliche Zeit«inzttrtchtien fey ; wie es znSdimelz- 
v^rfttcbeii mittelft kftnftltcher Luftarteu,- zur Auf- 
ÜMRigung 'UAil Yerfilltang derfelben in Blafen u.a. 
Gef^flie» gebra^cbi w^rdtn^ könne. 3) Eine Uc^r- 
Tetzung- oder Auszug: de#} Spa§hnzafüMitn Sdinft, 
Chimico Effame de^U Exp^ri^nenH del Sign. GäUUng^c, 
Modena 1796. Spallanz, unttfrfucht erftiich das Ver- 
balten nnd' die Etgenfcbaften des Lichts bey faulen- 
den Holzarten und Tfaieipchen, bey den fliegenden 
und kriechenden Johanniawönnchen und vergleldtt 
iie mit dem , was fich bey gleicher Behändlan; mit 
dem KnukeUchcn Phosphor zeigt , wo er denn zwi- 
fchen beiden die ftrengfte Analogie finden will. Er 
fieht alles diefes Löschten als einen langfämen GäV 
rungs- oder Verbrennungsprocefs an, wo allenthalben 
eine hinreichende Menge Kohlen- und WafTerfloff mit 
dem SauerftaiF in Berührung tritt. 3) IHefer Avf* 
fa(z wird beft ritten von C&rrodori in den Annuti M 
Onmi^ vom Brugnateili 4 Wovon Hr. van Mons hier 
finea Auszug geliefert hat. Das' Leuchte der J^ 
ti^nniswUrihchen hängt' ganz von der Willkfir des 
Inf^ats ab , und fcbeint befonders den ttrad feiner 
Loidenfch^ift auazndrfickent Der Mechanismus» durch 
weichen es zu leuchten aufhört ,- feheint auf einer 
eignen Membran za beruhen) in welcher das TUer 
leine . phospherifche Subftanz zurückziehen kann. 
Uel^rift^n^ befteht dos Leuchten felbft in^TIbntieaea 
der photsphorifcheii iSubftai^ < ' ohne^ dal^ dabey ebi 
Ausilrömen ftatt findet. Auch alle ai^dere SpaHanz* 
Bebsfiiptungen werden hier mit ^emlich trifrigenticfiih 
den widerlegt, f^y Auszug« aus des Hn. tdti Äa* 
Wim« Befchreibung chemifcher GerSthfcfaaften» wo* 
von z*.B. hieher gehdrtt 'defleHMsft'Verfacbe ober di^ 
Yifrwjindlung tropfbarer IFlufsigkelten in gasförmige 
wenn der Druck der/Ataa^phlire Muffte vetiniiidect 
\vird. . Auph>die :BeftUreibfmg^iAer LnAptrai^ 
Die übrigen Aufßieze Jnd' tMils MMn in Grena Jaur« 
nal vorgekourinen , theUsfotten £0 Scherers Journal 
uberlafl^n werden.: Auch in dar A. L; Z.-findetfch 
TfiA diefem Werke ^eine voUttmliea fiarftellüng f^- 
nes lAih^jtes. - $) Aus Nt^holA^M Journal Wird' eine 
Bt^cbroihttftg dei yarboffmea Luftpdmjjen y^tn Sad* 
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fer ttii£rr>^ceiSa^g«lfteOr.'äte>t'i!fe?ft tiäch Art der Bat- 
derilchenihit HiftdenbUre^sVerbe^fferaiig, eingericbtett 
-iro bier fiatt des Queck^ers, Oel in ein Luftb^bäf tr 
nifs getrieben wird', d^sfHWiafudi eine Art von ilßfsi-^ 




t^.<]et^ jf wg fi Va tt^ Accfiem^ ^^brttüiexu 'Sie fojlte 
TVTtteÜqnKx^ di^7SbrerdetSfli1sat6hfcberi yerkeftern. 
Da m diii^rer dai'öb'ere V^entii im Stiefel das Bodefi- 
vehtil'rdas obnehin am fcbwierfgften tu verfertigen 
Iftv ^otbehrlicblmachtr fö liHst Prince drdfes ganz; 
#<^^, *imd/todi^ da|:egen jieden der beiden Stiefel 
in ^n BebülfaiSRs; in wddies fy^h die K«lbi?n bis ii\\^ 
fÄ iie Yfert«nanitiisf6bri?des StieföJsihit d^ui Teuer/ 
fiS^Jwin<»eVi JaiFen.'*! 2:ur Erleichteruiig des KofB^Kr! 
fpiels üf|[dP 3 0'effwfu%en dHrcb'den Kolben "gebohrt 
ttnd mit einer Bhife überzogen^ 'die ein Ventil bildet, 
dbs ficb bey gröfsei- VerdSinung i:war nicht mefar 
dffhei:, iber auch die fei>nefre Verdönnimg nfcbt 
Metnititt/ Ci^ LAffi die d^r hied«trgehe]tde Kdlbto 
^r fieh.Kei: rreftt ; driinj^t in deri ^weyrcn Stiefef,' 
defienICdIben alsdi^n gerade herjaufgebrJ Diö Kit-! 
hthlaXi^ ge^en LaMickt durdbLedei'bficfar^ff, hÜ^ 
die D^cke des Stiefeb liegt obetbalb feiner halben^ 
Hdbe; Um zu bewirken , daf^ üchdie Beckelveil?' 
tue <^«n fo (eicht ä!s die Kelbenventile offnen , um 
den fchÄdttfhen Raum zwifchen beidi?rley Ventilen 
^'Termelden» ift atif dem Bo^n rroch* eine ktefi^e 
Venfiflnftp^mpe;'*vtjri eben der Eihrichtang wie rffe* 
^oße, ^abet tittt mit Eintem Stiefel — ^ «ngebfirchJE»' 
mit welcher Vor jedem Hube die Luft nb^ dem 
Deckelventil^ Verdünnt wird. 6) Eine isfi^chrfchr 
über die Zeri*<^i2ung dt% Sauerftof%as durch die rei- 
nen Erdeii Spin Hl?- vyHumboldt, nebft des jiingerni 
SatifluT^ Bt^f aü Dclametherie , worin dia^ Öegen- 
tfeerf beWieWm V^Wbi 1ft» ; etldlfch auth' r. »um- * 
tioldts Antwort darauf;' atfs dem §oürm de pfiijßqüe. ' 
"CfiÖerfliefs-ftöcR im Auszug ehies AufT^tz^s *^°*L*^ 
tien G^genibshä vcrn Hwnboldt aus den Ann. de Cfct- 
tkie, 6) i). f«>rfrng'ff befchteibreinü bequeme Art, 
köMeafaures* Mineralwaffet zu bereiten. Als einen 
Rifagel tf^^bisherigArMethodfe fleht cV es i«i , dafs 
dleü» det 'Apparat nichtWbWFeil ^ciiug wat^, tWem, 
dafs Seil die Luft in eiMm fb X»sg<rde>ittteti' Zuftamde 



fliff )n t^üfsigktpitbh^^tgetlieitt wer Jen. Senkt man 
eine Röhre, worin Bernfteink&mcben in Salzwafler 
fchweben, in wärmeres Wafler : fo geht an den Wif n^ 
dein ein Strom b^auf nnd hi der Axe herunter; ift 
a>er das ä^^^ Wtifler kälter : (6 erfb>gt dms 6e- 

SVnth^f). Eut'i^fad^ef Verf^ch zeif^t^ dafs Eis mehr 
i^JS,öinälUnfft^iixrer,^meir biner MtfiTe kochend heffsen 
Waiieirs i(chmfK2t, alsVeVik mäs^.^nufdet ObetSäche 
<leirelbtrti fchwimmäii Täfst. Difefe und ändert Ver- 
fuche fübrien den Vf. auif dasRefukfl^, dafs alleflafsige 
Körper nothwendig NichtTcSter der Wärme feynmüf-' 
fVn , und dafs die Efwärmuiig ihres Innern nicht' 
du^ch' Whrnteleitun^^ fondern durch Bewe^ng der 
Flbftigkeit ^feh^ehe, 5) T>e Luc bat hingegen febr 
ttftBge Bi^netl^inygjefn gemacht/ dfc' ails Crells Anna- 
Ifen mit'ÄüfgenOtnmeh'iitnlV' Wiewohl xler Heraus^.,' 

Sjanz' jruf der ^erte desißr^feh ift. Freylich, wenn mtitt 
ich von' der Mittheilung der Wärme die Voritellunf^ 
machen Wollte , dafs «ift Atom des erwärmten Kör- 
pers 'feiik eben empftfrig^eHes Wärmetheif eben -dem 
närlifleiM .Ifttöin übergebelk; mid dafür wieder eiti^' 
fieü'es'empfati^ei^'ib^tef io dürfte wiorhl diefes weder' 
W^y fWßi^€;ffn6ctf 'Meli Körpern dcfr Wahrheit |emäfs ^ 
f^nj- wetin iatin hingegen annimmt« dafs die Kör- 
per wegen der nicht ganz vöMigen Berührung ihrer 
Theilchen vom Wärmeftoff durchdrungen werden kön-' 
fien: fo kann man wohl die Durchwürmung bey 
flfifsigen: Körpern auf die nSmliche Art, wiebejr fe^- 
fi^^geäettkbifrfindem 3) Alls ändem Verfacken des; 
Grafen ornd daiiiüf gegrOnd^en Rechnungen ergiebt' 
fich; däft kbchendhöifses Waffer in yerfäbeh Zelt 
nicht mehr Eis aufthaut, w^nn es iruhig aufdeffen 
Oberfläche Äeht , als Wafier von der Temperatur 4i<» 
Fahrenh. oder o^ über dem Geffierpuiikt. 4) Ans 
demr 3t^ Ktip . des VH. Bffau ifl; Auch eiti Auszug über • 
das Gefetz der Di'chtheitsändetüng' &^ W^cirs in deiK 
Gegend ides , Qefrteirpunkt^ mhgetheilt? Wordeih 5) 
Hr. Prof. Hfttfrliat artige Qemei-küWge'n über da« 
Girieren des Waffera geliefert. Bfey^intet^Lriftt««!- 
perdtiir vcin— ^5^ R6aüm.. blieb ein Waffertröpfen nn' 
der Thermameterkugel noch fiüfsig^und zeigte dali' 
Bild esnea benachbarten ThurH^s' feh^ nett, bald abefr 
wurde diel^s uhdeätTich^ tmd em an den Tropfen ge« 
bH^tlbtes £isf)[>itzchen m^hte, denfVIben angehblick« 



_ Ififr zu Ati^ttk WSifsh K6r|)e^. /"^ Das Thetinotneter wia* 

beäiid; cfaÄ 'fic Äh tiicfrt^hrrtWnglkh hiif dwiWäi^' dnrth Äe dab'ejrfreygcttrordhij WShit^ auf — 4^ ge- 
ftr verbinden ioniile.^- Der'Vfi verfieht fe&te''ThP.'4Htgen;» kam, ^ber'fbgleich wieder a^ 5. Aufser 

fdieii* die mit äufsifrft' reinem koMenfaurenGas an- mehrem Verfocheh werden inch die Umftande ange-' 
icefailt find , mit ICprlcftoiifehreÄttleh , und ftftfet'fle* ^ihen , unter welchen ein glücklicher Erfolg diefer 
dann in em d F^JTd hokes'zylindrifches Qijfäfs mir AH: zu erwarten ift.' 6} Aüsi dem £«l/€tm dej /ctm- 
Watfer, dut^b Welttteaf das mildem Gas ztf veHttin- ^ m,^werdta'die m Frankreich' a(ngeftellten Verfuche 
dende gewaltfam in die Flafcbe gedruckt wird.^ Hief'-^ tnit künftlidier Kälte in d^r ^edräagtdBten Kürze mir^ 
durch hat er oft die ganze Flafche voll Waifer ge- getheilt.- Den meiften Stoil^tr dfdmilBände hat die 
bracht. Das Ventil befteht in einer Durchbohrnng Efe cfWcf'^ät geliefert, wovon fehr vieles aus i) van 
des Stöpfels , wo die innere OeÄnung^ mlPönenT'THanim'/ zwey ter Fortfetzvng der Verfuche mit der 
Zinnblättchen bedeckt ift, das man an einem FadeA Teylerfchen Mafckine genommen ift. Auch hiervon 
ziehen kann. Zur WwrmeUkre gehören i) verfehle- hat die A. L. Z. eine voUftändige Ueberficht gege- 
dene Auszüge aus des Grafen von Rmmford Experi- ben. Hier die Befchreibung der grofsen Batterie von 
meniat Eßatix, und zwar aus dem Tten, wo Verfuche 550 Quadratfufs Belegung. Ueber den Einflufs der 
und Beobachtimge]! ober die Fortpfianziuig der Wür« filecuicität anf den Pols iumL die. aamerklidie Aus- 

dün- 






V9 A*%af??ft9¥(?E^,f8.flft > »a 

dünnung; BcwVi^.-.daJ&,.aje,;KpliU;^^ SS!?V^?^p%»vÄW?«h'^^^ 

kung.täbr.Eleccricität auf .d4<? Pilaifij^;.3^ufs Bwuiie- Hl» ;&Mde 24 jjer ^eit^jyp ,<i^f.Hyg^?«^itr|wISK. 

«er ; auf die Ve^duuiWqg; ob die fi^ectricität ^}e ^t- Tl.rcxrkeD.htnt ;^eigte, .4i^|)|^cpp.das BatoWtiJC^In paic 

mo^phärifche, Li^ yenmrider^^ ;j .Frnft(ng % LiCfV i^^iSR' ; .. i^i^raus fitt^Ä^^Je .V difs 

«Uaricität ^iw, Verf4ctjji.imin€;- ; .:»> .4«^c^ ^Wflf p-» 4^« yfrdviumng^4er |Lvh .iJif tJ^wb«. dpr ^wckqf. 

Miigd^s Conductofs dJe.^raft.^efi;^^^^ Heit iey^ aiiinal dji^iiuqh ii},|xrdHatij«r Luft itki^/it 

^prde ? MetAll v^i^'^Kf jcigeu. li.nd^edM^^^pne^^ d waa-^ licb, .^a^ ily gr,o»i^eter. (4Jlt- , ^.ee 8^. ileUt lieh die 

eJLfctri(xJie Schläge^' Bliuabfo '^) EmZufaUj 5ä,c^ fo vor; \Kji^r;p/|rörd'ei?i R^w Ift vHesKif- 

2^ deu Vefruchen ^des Hn». v^ Üauct)', .vwchä ten iex indec A^tinolphäre im gasföniiigj^n ZuiUnd«, o^ 

\ycifea,- daCs ioi xlearifcben- nüid;Uin,W4riuefioj3fI em^ft4ajie;5 Ü<;UeriiuAi3 Mft .;rx)oie^iuUch «Jlczam 

\t5)rbanden fej, fl^ie. Funken wurile^^^urc V^p vtji- liegen .^rfocleriicbeii IJtnftäj^de lierb^y jf^hren, iaut 

kpmuieöe X.eitei ge^Urfc. . £s \fui:d«.<ias,|lfji^'oA^ i^Ep^^b^miarki^. ein'uv^l.,.' .74^. Ifjgijwieiprftjmd 2>ej 



fall um 4 Zolle ßcl, dai\n abefiiiue biilt, lui DuA- me» foudcm durch irg^eiia -eine fndrc ürÜBchc, i.ft 

k4" gab der elc^ftrifche Stoff b«;ymJ3 urcjigan^c. dijr^b. 4ui^cl^ Ve^diiuuui^g* j^eruw?Urt worden w«, find 

-4f'gö^e emgwz befouij[ei:c;& f^icT^ von ^h., da^. wi^ct yjAf va^u^b dj^s ^roin^ter.^J^«»^ Jit^"'«««-. 

fiK'öfstentb^s j;iruVgetb^ iix^^€f Mkre, iibar u^id flu,, ^^^rii^ii^,^^^ 

wo- d^r,<yclit^JJe Jbxrq^n s^^^ fQ^&?gt a^i^^.^ScWj^^ W#«n d^pBb^ 

flacbe 4es Phg^hor^.^ Ieb.btjft,roA,w^^^ Cs^rch^^ ^L^m^^^\\nmM 

iich ein wahres JJbijspbof gas., er^^öL, zu. i^ab^ ^\ .i)itV?^^.dej:,i:^ij|tui JuiUe» 4jj^jX«#^ 

Au$ Nicbolfons' jQUJ:nale\eiue yerh^iliejrim'g, des &a--. der Xacalia in ^«njUeib^rffea:!^ iliirjaaUchesW«t«fl* 

metfchen Electrooietejrs : ^rÜliiib. um es für .die üoii:^ vei:Xündigcin, , ,IJ»ifi^ /<>10ie,,I).üfi;ei.Jcbrfiü JlückÄ 

.bläfitchen tragbar zu machen , da w;i iui^di« yerfchie-, JPBauzfn iii ^^j^iügen j^vtftaad ;^ f»c^feuei,:Ä 

deiieQ 4%d«, <>i^ zu Wc^n^e^^ elef<xiff.h ift,>ttf.ei:, V,etct«.i9 S^^^^^i^^^iüiß^^n ^xytf^^ 

ner 4ni%aclit,eu. *^calg^ uuterL;bei<^^^^^ zh, ^önn^^ ^^^ >0n;^c9.f,; ^e. i^geij..d^s J^eg^waifcr^^^ 

Kör 4i^ erÄern b^t, Jef Jf,^nocl».nif^tg.^«u:55Bpff4^^) 4^u;ujtj jjr^bundeijiÄaT ixatr^ndei^. j;heir^ .^^^^^^ 



4r£45Ä^ aüsfi^d^i k,Wtten j^die le^i^^igf ^"b>fj4wt ir* kei^ ^^lui.' Ypii,jna^iyhifi9xi^f}itf% .öegfnÄändü'^M»' 
4urcb eine Mikioii\e^i^(cbraubf . erhall^ , , 4in .dejffitt , wJr ; <ä*us 4eJ?: vf »»^r dt Cliimic ; v^a ^«ji« ^m; 




«^f|er ile^i\Uif^ttxxxcs^\ A^^^ iGola,. dadurch zur VJerkalkui\g. geneigteri BcyÄ 

4ftrfelbjwl.^ Hätte, wohl )ielji5fr.gaj|^,vveghJciibi3^.OTQ,'^'^ JioitgUüibitzc vxjrkalkt. üfih feine Dberflädie, du« 



g^nl )lQc^n«de| lieh aulÄer<|ierjBi^^;A^^^ l).efijfli^ das *l^rfaure Jv^cJifaJffAiire.. Kali/, .Zw» 

B^^tkwig',^« Hn.,JUi^ f^Wnfs jni^e^. ."vriri j^HiA moch iiner luaft 

Uqb llphcn und {proraen Feuerkiagela, ^ip J^ng^e 4^r,i /eben (Cprf^fpon<i^ozi /rw^h^n.» di^ .aus .ßlj 

al^A ßeo.feaplitnnge;!. :Das Jieftiit^td^ frAfH^^ J^^m^^ mitg^^iUi.^^^j^d.) ,,.4ijß iW<»ifi^afi^9* 

4AUn a^., <lafe ijian >ii, Jej^t nji^>.wne.;c;iiiu^ rirjfjpp iirfffK^; 'l?eft^t4i,.<laf^b^ ,^iV;jP^r. ^ 

B^eobachtung iabe^ df ft,is/eJinet Fe^ertc^Vin -foAqi». lu^rfdi^» Aufgaben >; di^j in ,.4R^eig , <kr .^ 

träcb^HAer llöl^g^getpn .habe./^i..flr,,>)7^ Ußfi^^^af^dciikjß»^^ j^Lefefaij vorgelegt »' 

iiber ein merkwürdiges Phä»pi)aeij tnycle^ Mftteprol^-/ md^ui v^e^i, iolgcDd^n' .H^.^n ^JUhJ^n diQ 

^Ä.au«deriöcWtfp/i,i?-:pas.Hy«VwW^r^ey^'^^ ^OFit^i'.d*^ d*M^?i*^>.cingsg|iigi;M^'&^^^ t^^P^^ 

lkh,auf .tp/;Iwn • jwp.un,N©.rf^>{|wiir<l; A^^ ,d^^.U^ /?lbw ^v4 ^^ .^W«>P«*b?*.. W{W'4f^^y^^ 



4cüe /fgÄigt/e. Jj^f^,%M5fe A^V^^^ )tf ^ 4l?f?*. «y^'^ 
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.\ fißiber. t^rifdens ' Verhci^dlüngfn in Verbindung mit 

'. den ^^tM^shänd^ndieJ^ZeiU . Von ein^m Schwei- 

^xtr ,'a»b'il den wijohiigffen .Ürtunden.. 1799. ^r- 

' fteFTH©Ul.iL.un(l578S- Zwey ter TJieil. 260 S, 

DrluerTheTl. <tooS- Vierter Theil. 279 S. Fänf- 

tev .ThiU ^ erft^ AbtheUung. , 424 S.. zweyte Ab- 

;: , iiimWSr:'SH-^''m^ ^W^^^Sc ^^8?t Sechfter 

F • ■ ♦ *• *- 

ürien. ^»XtiO:ben Gebwuch tey dem. tünftigen 
. ' ' ReicfcsFri5dei)»gefchätte,, es »nag wun der gordifche 
t Knoten durch UnterJwndlungeamethodifcl» «ufgelöfst 
V od*r durcli'iWachthiebe zerhauen werden. . ftnd zwey 
"* lÄftädter Schriften Ton u ^JS^gbaren \yer.the ; namlict» 
ba ConarefsJuindbuch , dcff^n Gefchäfts -AbfchiiitW 



ingefchränktenTitelhabeo. 



iSTzwar ,Vüii^ Abfchlüffp^ der Friedensprälinimarien^ 
mLcoiien an bis 'äu dem blutigen Ende des Cön- 
E^flSs, b^er eigentlich* n^.r' bis zum Jourdanfchen 
»bergfinge über dien Rhein am iften.März'1799, fey. 
n Bqyfatz des .G^heimniJ^^s , erläutert, oder, rechtfer, 
' fjch dadurch» 'dafs »icht fowohl j:cheiin^, öder 

ietzt no^h uiiBpkanhtea Quellen gefchöpfte NäChj.* 
wten\ foriaern nurfo.rgfälüge Entwickelungen tief 
Sen verhofgenenV reichen und .Triebfedern vöndeh 
eigriifftn in dtiefein Werke enthalten fiöd. Von eif 

abichen Gefichtspunkte aus , war es zweckmäßig 

^ Vfelbft liothwendig"; dafs der Vf. eine gedrängte 

tbcrfic^t des Revolutionskrieges . im erßen Thcile 

7l ---.I3J.) yora'usftrhickte , uiid fodann t oh>ie mit 

i'Congrefsverhandlungen fogleich aT^'z.uheben, ' den 

f€^j^vAi>reh*nitt dejm fall wichtigern ;Zwi^heririume 

[ractat 

y^lgeiideu. . _ ^ 

;uiiihiftorirchenRul^epunkje, däfi vielmehr Aaszwetj' 

ß Buch djpffenFormalitStenvArifangüberfpringt/und 
li^ zu der während dqs tJong^reffe? eigenmächtig be.^ 
i^i»i»en«n .feerolutionirung; der Schweiz übergeht^ 
Vp» welche^ das dritte Buch (S. 407— 464.)' bis zu: 
' lei» Abbruch der Unterhandlungen voi^ Selz,^tind* 
, A L. 2. 1800. Vierter Hami. 



aas vtVrfiff bis auf die Seefchlacbt von Abukir fortge- 
führt wird, Nur im fünf t€n Buch.e (Tji..^, 5.458* 
his53i.)^^Ji"i^tderVf. eiiii Raftadter Ere^nijü, nämr 
lieh die Annähme des '^r^nzöfifcheii UIci]^atüii;k8 übe« 
die erfte Frieden^grujicUage , zu/ ieSnem . .ZielpUjaMe j 
in deffen Gefolge ^lsd^nr\^ ^ß^LfkJßchße. und letzte Bucl^ 
ein. Gemälde ron der Lage' der politifchen Wclthäitn 
del bis auf die PranzöiIjV:he Kriegserklärung gegea 
Oefterreich und Toscana liefert. 

. Oi^fem wöhigf^ordneteri Pfane enifprlcht die Aus^ 
fuhrung völlkomuiciy Grui^llichk^it. und Gerechtign 
keit, helle Anficht ,ünd freyTmuthjge Wahrteitsliebo 
gehen jedem Abfchnifte ^in gan? elgenthüinlicheis Ge- 
präge und Interelte, das durch eiiie nicht.hlofs affeciir* 
te, fondern vielmehr zweckmafsig benutzt«, Belefen« 
heit gewürzt wird.. Mit Acht philofophifchem Geifte 
werden , fo viel ^ejzt fchon möglich ,^ der Antheil da^ 
Leidenfchaften; der Talente und des Dh^eföhrs an 
denc'itngeheiiem RdFokalen bereehnet/ irc^ann* di^ 
tmhrin ücfacbca der, Rerolution undde^^Ierley 
polttifch-flmlitärifcbett.Iniadenr'-EflreigniiAGeV z. k der 
Rückzug» aus der Champagne , vx)n den uHgePticken 
'odev' a^chcinendeh forgfaltig gefohi^cleit. ^VortägHdr 
fein find- die .WirJLüngeii eines. ifMen iudw^rtt|^enE' 
Kri^s arufUlen FransöfiTch)^ NatiliiMtjg:eiftj'-i4?e Vef<^ 
hnrgenea Ab Geh tea idfer Dir^oven titfd Bo^W^rte^i^ 
piditifche Taktik in die* ünifonnirte En&kAn^'^^ffibt^ 
Bey: einigen. Tecmiftt. man »je'dev^h' Jie '^eftrfn^iiijul 
voUftändige Kenntnifs gewiflW-g^liehtteli Staats urkUni^ 
den, wekhfe dem Vf / zum Tteii^etft Hat^i der Aösar-*. 
beitung des evftan Thiei1S|.beka«htgewohien zu fern 
fcheinen/ SoMeichtig die^Skrbftan2$''Xfe9 Lebbener* 
Tractat8(Thi.j»^ S>p«S^i2/ftO'än8«B€beii^ift': fo mW-' 
gelhaft fmdimlertoirTheiW dieWb<*nchten von deiiV 
gieheimen Thrtat ildniACainpöfennio> (&. 244. ^^o.- 
275.) # vonidett>»elz«P*roCok«H$h.{S/449.) . von den 
geteimen Artikcdli einiger. RÄchsftändIfchen Separat- 
Verträge i von dfcn, wenn gieicb im zweyten^ Theile* 

vxülftändigftbgedruckteni' Pre«i^stfchen g^heiiilehCof^^ 
veiidon vom.. ^ft.Aügnftf» 1796.^1 Atteh iWieInt dit^ 
Vf. einige Urkunden r vrjir*^ tP.^dsis '\^bm Ptahioff-- 
fchen;Cgngrelv^^amiten,Rj>b,c^^^^ an» di^.Wett^aui- 
fch^i Gxafen ausg;eK4ltß Cerfiju^itjits P(^Mverfi^tensi^. 
wMche^^ im , &epieiiber igpo.die'Ahfth^eftuhg d^t. 



• u.i ; ; ,: , ^ (— 1- v,4¥"^McblandjgsLrjucht.< 

PS'^^°"^*'='»«» y^iM^tn/ffe, die.FählgkeUpn,. ^.dieOfT. 
gawfa.^ion und , 4ie .Abw^chfelungen,,^« ;£o^gahge.>. 
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Jpot((l. IS80 verbindet eine beitcre, Laune mit .orL- 
ginelier Wendung, * . •" 

Zeiä, b. Webeil Der gmpßn^fanu! Träumer vo^ 
P. Bkmchard, Corpor^l im peunten Bataillon vöi^ 
Paris. 1799. ErfterTheü. .X40,S- Zweyt^r Theil^ 

' i3oS- 8- (i8g^-)^' . . _ .: ,'> 

So viel Mühe Rec. fich gab . fo war es ihm doch 
unmöglich , an dem Orte , wo er lebt^ das OriginaJ 
diefer Schrift fich tu Terfchalfen , und eine Vergieß 
chung^'mir der ü^berXetzung zu treffen. Dennoch -^ 
da diefe letzte ihm treft, und wö^igftenl nicht vjr^^ 
ungtücktzvL feyn fcheint — ^lautit>r mt gutein Ge^ 
wiuM das üfthell ßllen zu. können:' dafs e# dem Vf. 
nitht an Kräften geiaamge^t tabe, feinen .Äuffätzeri, 
die gröfstentheiU. empfindlAmen Infcalta find , eiii 
hinlängliches. Intereffe mitzi^thcilen^ Freylich blickt 
oft der Nachahmer Ste^Wf hindurch ; z. *B. im|»^^ 
^en BtMiu L. S. il5> W VngtücÜicHefk Ufiä fetner 
Tliig^. IL S. 80. ü: a. iVi* . Aher es ift wenigftens eia 
Nachahmer , dea mc)it Alavifch die ^ufsftapfcn dcs^ 
Vorbilds betritt. Selbft mannichfache üebertreibun^, 
z. B. die zu grofse Galanterie gegen das fchöhe 
Gefchlecht ▼erzdhx ihan ihto, wenn man fidi fei- 
ner Landsmaiinfchafft«rinnert. . Viele Auflatz« tragen 
die Farbe des revolutionaireiv Kriegers; .at)j?jp,wir fei- 
ten gehn fie in alteugteUcn Enfhufiasift«^ über. 
Von diefer Art-JÄ iw^irftte»: Bandqhen der.^rief an 
den Paplt. Wer^kunp ui ihan Stellen, wie, j.^B. S. 
g7. fteht: „Ich verlange nicht IJiren Segen, denn 
„ich fürchte , der Teufel mochte mit feintir Kfralle Ih- 
,,re auf gehobene' Hand fühfen.y^i^cnn fle fegnet," oh- 
rib ün^iHto-.Wen? ?^ V<^n,^eix^^M^h^. ,da«M 
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^ngefidit eine^ ju]i£ett^Mi}li]is, ih^^s Halstuchs kb 
iputledigt » fteht L «7.* ,,ich Wara rotK] lind* frhvrie^ ^ 
/, und das yr^r all^. . 'ffofh* t^erdjefi an'd' fchireigei! 
,,0 de? fertfaineii'Wll^!.Vünd Sa^ Vor; zVey^Lnjcn. j 
^jWreifgen. Bfi(pen,^^und prall wie'^swetj IKeketten!" — 
H|eR fpürt man, freilich ; daf^ ein Corpoy^qt'äki Wort 
führt^^^iind dafs de^'üfeberfetzer Reh 'allzu treuHchi» 
diefeh" Stand hineHi gedacht; IhÄt.** — S'. '14. im er- 
fteri Tlieile findet fich von der fehr befchrifiikten G^ 
fchichtskenhtnifs ebdn'dieTes yerdeutfcheps emfo 
iiaives .Gi^ftändnifs , dafs wir es nicht ohnelLädiett 
lefeii koimtbn. Ei- i^'gt li^ l^eitt von äerErnblf^uiigs. 
kraft. „Du bril es," Welche d^in^-ßfelzhaiffe öoldgr^ 
,.ben zeigt!«* und hedtftÄ'^Hef^-Stäfe inlt M^bri- 




Kofm. Da' airfe 'AnfpU 
„lung den i,neifteh ' deutfcheir Lefem ttelteldit ebeä 
,"^ro unbekMHt^, 'äls''dek^'üebeffehiif'fefu *ffiörfte,:hfi 
;.er an ihre Stdle din allgiemeiri^erftindliAcJ Bttrfg«- 
;,ffetzt'. JVii fdh;amt ir}%*rüfiri tn deiMas isn'Wäfy 
,,niofAel ^^efei 'äatikbfiiif ' gedacht.-*' -^ Ift ^öm TStia* 
timozin, jener unglClckW^h^ M)eldftaklfdie 'Afritg; 
dev Nachfotgr^ tUoteitunia'^ fo ufU^elmmic, r.dafs er 
mit einer ccWey fachen Namens. Verft^irnnriung: abge«. 
dnklcict^ undiMdDitottfcdb Ha]1tf#ina&, als cän^'Qoel« 
\h btj iJbnl ang^uhrt wanden c&nufsre % . > Sollte, nicht 
ftin/.'fo kniäkxa^rnj^srai^:.^hidg ick dew» oh/^ JKq- 
ji0ii?1* -dea'jinjinjfaft iin ij^drr NAnekdoten*- Sammhuig 
findet» . ihn zur Kiindis !e1a^ deutfchen Gejebrten 
hcingenf--^ Eejr. allen dem wtederfaolei^ wirje* 
nes' Urtfacil: das Büchlein liefst fich- im gamaii 
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auch fliefe allgemeine Aftlcituftg zii dem Verha^-dj«-^ 
cTeriS iM Felde für aen rranzftßltelieft .l>i^fti Bedarf iiife t^tr-- 
fo iftdlefs-dtech in Abficht auf PeutfrWanti kein^wetfe^ dw 
Fair.,t.wi»..«iue hetrj^fhtlich« Menge. >wTheilfebr guter Bu- 
eher über dicfen Gegen da nd erfchicncn find: Ueberdiefs find 
auch die voi d(5m General fVmpfen fegebenen Vorfcliriften 
Sü oberflächlich Vtils dafs fi« dea.t^l^i^ Offiauer uWal- 
le iifk Felde Vorkoifitaandte F»lk }h*i<r^KHfif4 •»eW^«iM«m 
t*it,^i Dem Recogjt9i9t«^.i .be>;;weuem ^e?i ;>yff hiip(ten % 
<>w^r dafi eiuem OilicierjBn Fel3e anvertrauet Werden k^nn, 

Recbi, befonders ausführlich nbfeeSiartdek wird. find-iiiuSv-uiÄ 
Seiten gewidmet, ^fiwar kbimn« jd«r Vf. Pjcjiher S, at : .a»4 
25, wi^ecdiwf xiiriickiTv<ic»e|xct aber da*, Recognöscuiei^ 
1 -c^.tj« « -^ ^o(Tä»<.;rtAi'<;rhl)u*ht mit.dem eines OiüCierS. 




ti^e Kolonne zu-ftellfu, un4 iiach de^Abfeuapi die vordeiv 
Glieder niederfall«i> zu -raflen«-br$ aut^li die hintern gefeiert 
haben ;" wMl ^r'darf Quarrt jiJiT unfähl'g hält',' deft -lEinbriicll 

flung zu gedenken, welche jiwl3ricdIfwhtti^:deciei^Ü<r|Mi 
Kavallerie befindliche leichte Artillerie in der tiefen Kolonae 
anrichten wird; muffen hier entweder die vordeni Glieds, 
auf dem Knieei«etfeiui<'}a4fn» wU ^h^y.djBivJäückeburgirciie» 
MafTen , oder *ed i\rM'i>aiti «les %gef^«k^iM niemandwie- 
der geladen haben. Am heften hat Kec. das 17. Kap. über die 

26 wiener. u»t«9*« »vw.>«. . . w.-,-«,- r-- .„_ .. __.-^ CorfttBXtttiöjü .j^jJPScnftnuodt^ie .^^ürfiiiffe ^eiufcr mfyea 

de» FeWherrn am l'age einer Schlacht mit, dem* eines OiUc*ers. Arme« gefa^en , da? m|nchef Qute iij)«r dj« OjiUegetticulea 
^la^fchickt wir4 rNächiicJuck vom Feinde eittzuriekeh; des GenerällUabes'un'a aa A^iutaat^a' (enthalt. * 






• •*^' ■♦.■ », r 



^w.MAii* 



ii» 



I 






&4ii.t 2ck 






n 



» \ 



4 . 






\ ^ 



' '• - • • • « » - .»VI* *4 » , . . 



» « • < > 






t » ' * •• 



^ t ~ K^ 



7^ 



Numero .571 



730 



mm 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



•^ 



n^ 



* 1 



Kontags, den 2g». Dettmiir zBo'o« 



^m 



mm 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. . 

"LoNDOii , reprintcd for Vernor u. Hood : Differim- 
tations and mijceltaneous pieces» relating to the 
bißoru and antiqmties , the artSf feiences , and lit- 
terat^re of Afia. By the- late Sir Wm, §ones 
and others. Vol.IV. being the whole of the ar- 
ticles contained in the IV. Tolume «f the afiatic 
rejearckes, printed tt Calcutta. 1793. XX u, 
455 S. gr.8' 

Da ^ie^ Verhandlungen ' der afiatifcheh Gefell- 
fchaft nur mit grofser Mühe von Calcutta her 
zu erhalteir find , u»d vorzüglich iii^Deutfchland erft^ 
fehr fpät ankommen :' fo haben die obengenannten 
Buchhändler einen wörtlichen Nachdruck jedes Ban- 
des derfelben unternomuien , wekher gewifs jedem 
•Freunde der Literatur fehr willkommen feyn wjrd. 
Rec. hat kürzlich den zweyten und dritten Band die- 
-fer Verhandlungen nach der Originalausgabe in Quart 
angezeigt j und wird künftig nach der vorl;egc»den 
Octavausgabc, fo bald als möglich . dem Publicum 
den intereffanten Inhalt derfelben bekannt machen. 
Der fünfte Band ift ganz kürzlich erfchienen, und 
foU diefeiuAnzeige bald nachfolgen. ^, ^^ ^ 

• Dcnv vierten Bande ift die für die Verehrer der 
Wiffcnfchaften und m.orgenländifchen Sprachen äu- 
fserft traurige Nachricht von demTede des verdienft- 
voUen Präfidenten ^ones vorg/edruckt ; er ftarb am 
^r April 1704-. An feine Stelle wurde den i. May 
dekelben Jahrs Sir§ohn Short erwählt, und, er trat- 
diefelbe am 22. May mit der welter unten anzufüh- 
rcttden Rede an. Der Inhalt diefes Btndes ift übri- 
rens folgender.: I. Zehnte jährliche Rede^ am ag. Febr. 
1703^ tiom. Präfidenten {Sir IVm. §ones) gehatten, über 
aßaiifehe Civil - und. l>laturgejchichte. S. I— XX. Der 
VV eiebt zuerft kurz den ausgebreiteten Gefichts- 
punct an, aus welchem er den Nutzen diefer Unterfu- 
chungen betrachtet, fpricht dann von der Dunkel- 
beit. welche in der altem Gefchichte der fünf afiati- 
fchcn Nationen herrfcht, fügt aber doch zugleich Be- 
weif« hinzu ^ wie fchon bin unfl wieder durch Nach- 
forfchungen mehr Licht verbreitet ift, und giebt Win- 
kc wie diefs in der Folge rtoch mehr gefchehen 
Jtönne. Er fetzt die Zeitpuncte einiger grofsen Män- 
ner in der Hindugefchichte feft, und ri^th zur mög- 
lichen Ausfüllung der Lücken. Er ^eht dann zur 
Geoffrapbie, Aftronomie und Chronologie über, wei- 
che unter dem pbantaftifchen Gewand dex Mytholo- 
«c und Metapher eben fo , wie die authentifche Ge- 
fchichte der Hindus, Jo verftcckt ift, dafs man das 
^ip-endichc Syftem der indifchen Philofophcft und 

J. l. 2. 1800. Vierter Bund. 



Mathematiker kaum herausfinden kann; und doch 
•läfst fich aus den Schriften der Eingebomen, welche 
natürlich ihr Land befier kennen , als alle Fremde, 
fehr vieles lernen und berichtigen. Der Vf. führt 
auch. in diefer RÄckficht ein nicht unwichtige Bey- 
fpiel an, indem er die Lage der von Megafthenes be- 
fchriebenen Stadt Palibothra beftimmt. Was dieNä- 
turgefchichte betrifft: fo hat ^ der Vf. in der arabl- 
fcben, und vorzüglich in der chinefifchen Sprache, 
Abhandlangen und Befchreibungen von Thieren ge- 
funden;, im Perfifchen aber findet fich aufser dein, 
was etwa in den medicinifchen Wörterbüchern vor- 
kommen möchte, nichts dergleichen, eben fo weni^ 
wie in der Sanfk.ritfprache; und in Rückfichc eige- 
ner Unterfuchung der Thieire , empfiehlt der Vf. vor- 
züglich imr folche Beobachtungen , welche angeftellt 
werden können , ohne den Thieren ihre Freyheic zu 
rauben« oder ihnen den geringften Schmerz zu ver- 
urfachen. In Rückficht der Mineralogie finde fich 
^uch wohl manche nützliche Bemerkung in den per- 
fifchen und Sanfkritbüchern über Metalle und Mine- 
ralien, vorzüglich überEdelfteine, welche die india- 
nifchen Philo fophen mit Ausnahme desDxamants, alle 
als Abänderungen einer einzigen kryftallinifcben Sub- 
itanz anfeken. Botanik fcheint von allen Zweigen 
der Naturgefcbichte das Lieblingsftudium des Vfs. ge- 
-wefen zu feyn, und er empfiehlt vorzüglich die Unter- 
fuchung deir wahren Sanfkrit- Benennungen für die' 
indifchen Pflanzen, welche van Rheede gänzlich ver- 
naqhläfsigt hat,, und wodurch fich doch fowohl in 
Rückficht der Arzneykräfte derfelben, als auch der 
Anfpielungen , welche die indifchen. Poetin beJftandig 
auf Pflanzen machen, mancher Vortheil hoffen liefs. 
II. Ueber dreif Naturproducte von Sumatra, von^ohu 
Maedonald. S. 1 — 19. Zuerft über den Kampfer, 
als Beantwortung einer Frage des Präfidenten , das 
Kampferöl bctreifend ; einige Naturforfcher hätten 
nämlich gcgjaubt, dafs diefs Oel nie in demfelben 
Baume, als der Kampfer fei bft, gefunden würde ;- 
diefs ift ganz falfch ; das Oel ift' ein wahrer flüfsi^er 
Kampfer, und wenn ein: älterer Baum viel Öel lie- 
fert, welches mAi tuFch Anbohren erfährt: fo er- 
kennen die Eingebornen daran, dafs er auch viel 
Kampfer enthalten werde ; fie fällen dann einen fol- 
chen Baum , zerfchn^iden ihn der Länge nach , und 
nehmen den Kampfer heraus,- welcher fich gegen 
die Mitte des Stammes in kleinen weifslichen Stü- 
cken findet, die unregelmäfsige Adern bilden. Wird 
das Kampferöl von jungen Bäumen gewonnen : fo 
geben dicfe nachher eine geringere Art- des Kampfers. 
Das Oel wird durch DeftiUation noch gereinigt, und 
Z i z z - . giebl 
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giebt'ein Rückbleibfel toh fchlechtenn Kampfer : das 
Kampferöt befitzt die Eig^ilfcbafcen des Kampfers in 
höherin Grade ,■ ift aber zu fcharf » um felbft äufser* 
lieh uni^ermiTcht gebraucht werden zu können« £s 
Vrird Torzüglich von den Chinefen aufgekauft, und 
man glaubt, dafs diefe es zur Verbeflerung jhre»ja- 
l^neßfchen Kampfers anwenden » welcher nach £u« 
ropa verkauft wird. Ferner über die Köralien: diefe 
hält der Vf. noch für Pflanzen ♦ und fucht die Mejr. 
hufig:, chifs CS Prodiicte von Thicre'n fcyen, zu wi» 
dcrlegen , weichet der Prä^dent am Ende in einer 
Anmerkung^ berichtigt. Der Vf.' fah zehn Fufs hoh^ 
Korallcnftiimme , und fuhrt mehrere Be<ibachtungeft 
von dem fchnelten Anwachfe der Korallen auf» wel* 
che ihn zu dem Schlufle fuhren; dafs man zum 
Schutze der Ver Anker gehenden Schiffe , Infein von 
diefen Korallen errichten könnte, wenn man ^ine 
Quantität derfelben im frifchen Zuftande, mit daran 
befeftigten Steinen, an gewiflen Stellen verfenkte, 
die in vierzig bfs' funfzijg: Jahren zu über der-Meeres- 
fiache hei^vorragehden Infein anWachfen würden. 
Eine kühne Idee , gegen welche der PräCdent mit 
Re^ht anführt, dafs wohl eher gefahrliche Rifle un- 
Cer dem WalTer daraus entfceben würden, als Infein, 
obgleich bekanntlich im Südi^eere viele Koralleniii* 
te\n vorhimden lind. Uebcr das Kupfrj" auf Sumatra ; 
es findet fich in^^grofser Menge alif und in den Uü* 
geln von Mucchy , in der Nähe des Meers zwifchen 
AnnalabM und Soöiloo ii^ einem nicht harten 6e- 
fielne, welches mit fandigem Thon bedeckt ift. Die 
£ihgf»bornen graben das Metall fo lange, bis das Ift 
den Gruben fith fammelnde W^afler fie hindert,' und 
fchmelzen es, wie der Vf. meynt,- ganz fo aus, wie 
CS zu Goslar (nicht Goslaw^ gebräuchlich ift. Kee^ 
verfichert indeflen doch, dafs nach der hier kurz an» 
gegebenen Befchreibung noch ein grcfser Vnterr 
Arhied zwifchen beideti VerfahriHigsarten Statt' finde. 
Das Kupfer hält viel Gold, und da auch in def-Nähe 
Göldwdfchen find, und die Steine fich finden,, wel- 
che die Eingebornen immer für eine Anzeige von 
der Nahe des Goldes halten i fo ill es höchft wahr- 
fcheinlicb, dafs diefe Gegend durch eine gehörige 
Bearbeitung der Gruben eine fehr reiche Quelle die- 
fes fo gefchätzten Metalls werden würde. III. lieber 
die Marindapflafize und ihren Gebrauch, von Will. 
Hunt er. S.ao — 30. Der Vf. bemerkt zuerft, dafs 
diefe Pflanze von Linn6 unter die natürliche Ord« 
nungder aggre^atae gefetzt fey, dafs fie aber, ver- 
fiTGge der ohne Stielchen auf dem gemeinfchafilichen 
BUmenboden auffitzenden Blümchen, eher zu deil 
Mffipoji^ii gehören würde, weiin nicht Linn6 dahin 
bleis die mit verwachfenen Antheren zählte , fo dafs 
«Ifo hier ui Linn£*6 Beßimmung der zufammenge- 
h'äuftetl und zufamipengefetzten Blumen einige Vh- 
voUkommenheic ftatt finde. Die Art, welche der 
V^. kier genauer befchreibt, ift Linne's M. arboreOf 
tl^r er den Trivialnamen citrifotia heylegte'; diefer 
Na.ne pafst aber nach H. Bemerkung nicht zu der 
Gefialt der Blätter. Diefe Pflanze wird in Malava 
fehr häufig gebauet, oad iukr er&eja Jahre mit fehr 



vieler Sorgfalt behandelt; in den trockenen Mal- 
ten, vom Januar brs Juniu^, wird der Boden,- m 
fie ausgefetzt ift, viermal umJ^rWaiTer gefetzt; nad 
dem eriten Jahre erfodert fie^eine weitere Sorg&lt 
Nach dem dritten Jahre gräbt mais die Wurzeln, ds 
den einzigen brauchbaren Theil, aus» DerFadw- 
ftofF fitzt vorzüglich in der Rinde der Wnrzel, da- 
wegen find die kleinen Wurzelfcbdfsltnget wddie 
wenig Hofz entbaken , am thetterit^n. Der Vf. gidkt 
die Art des Farbens mit diefer Pflteze genatfer aa. 
IV> U^ber'die Bewohnet der Berge Vey RajMsIstt, 
voi;i Lieutn. TÄo«f. 5Aaii;. S. Si — log. Der Vf. hätte 
fich einige Kenntniße in der Sprache diefer Gebir;gs- 
' bewehDier erworben , und fand , dafs fowoU diefe, 
als ihre Sitten und Gebräuche, von den die Ebenen 
bewohnenden Völker^ abweichen ; diefe Befchreibung 
ift dah^r faft blofs Ueberfetzung der Bemerkangeo» die 
von einem der fähigften Gebirgsbewohner, denMr. Ci^ 
veland in der Nagree-Schrift unterrichtet hatte, niedcp- 
gefchrieben worden find.'DieBefnerkungen erßrecken 
fich befonders auf dieDiftricte (Tuopaks) von Nudje- 
watfy Ghurrif und Munnuary. Zuefit eine ziemlich ge» 
naue Befchreihungihrer Religionsgebräuche. Sieves» 
ehren eine Menge von Gottheiten:* als deniaott der 
Heerftfafsen (Poü; Gofaili)^ den Familiengott (D^vory 
Go/ViiA), die Gottheit des Korns (KkI/^o/asA), u.f;w. 
Alle dfefe aberfind dem grofsen Götte(Bf^eGofiijft)«]i» 
tergeordnet. Ihre Meynung von der Metempfjrduile 
ift wahrfcheinlicfa von den Hindus erborgt, obgleich 
fie weder die Kuh, noch andere Thtere, hefenders ver- 
ehren; denn fie halten es für Beftraning, weimGolt 
die Seele eines Menfchen innetnThiet wandern läfst; 
auch glauben fie, dafs für gewiffe Verbrechen, die 
Seele in Pflanzen wandern mfifle. Sorüderbar iftdie 
fchlechte Idee, welche diefe Gebirgsbewohner von 
ihrem eigenen Urfpronge haben. Ihrer Meynaag 
nach , fchickte Gott fieben Brüder zur Bevölkerung 
auf die Erde; da der eine krank wurde : fo fammd- 
ten dic^ übrigen alle Art^n von Lebensmirtcto , tmd 
vertheilten fie unter fich» wozu jeder efne neueSdiöP 
fei hatte; dem kranken älteften Bruder liefsen fiie 
zwar voll allen Arten Liebetismittel , aber in einer al- 
ten SchülTel, wesweg:en derfelbe als ein Verworfener 
angefehen und befehligt wurd?, diefe Berge zu be- 
wohnen. Da er nun hier weder Unterhalt noch Hei- 
dung fand: fo mufsten er und feine Nachkommen 
Diebe werden. Wirklich haben fie fich auch imnier 
mit Räubereyen- abgegeben, und beftandig Ao&fallf 
in die angräiizende Gegend gemacht, bis Mr. Qeve- 
land fie durch ein fehr weifes Verfahren für die eng«- 
lifche Regierung gewann. Seitdem ift diefe üble Ge- 
wohnheit abgefchafft. In andern Stücken enthalte» 
ihre religiöfen Gefetze die heften Vorfchrifren, -und 
felbft gegen das Stehlen haben fie gottliche Verbore; 
doch werden die meiften fchl^chtcu Handlungen mit 
der Ausnahme verboten , wenn dich Gott nidit dazu 
Muffodert^ und diefe Auffoderung mog wohl fehr 
willkürlich feyn. Einen Tiger tödten fie nicht an- 
der«, als nachdem deHelb^ einen Verwandten zer- 
rifien hßt; dann ift es ihnen als Vergeltung erlaubt. 
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Alle Arten des SelbftmorSIes werden \ron Gott bart 
geftrarc, fo z. B. wird der, welcher fich vorfätilich 
crfaufr, nie zu Gottes Gegenwart ^elalTen » fondern 
ftiine Seele bleibt Itiirten zwifchenHiimnel- und Erde, 
mid er ift verdammt, ewig ah einem Ufer zu arbei- 
ten, ütn diefs zu' ebenen, welches der Strom fcgleich 
wieder zcritört^ Es giebt unter diefen Bergbewoh- 
nern auch eine Art ron wahrfagenden Pricfteru, wel- 
che vorgeben, 'dafs ihnen Gott jede Nacht erfcheine; 
ihre Ordination hat fchr viel Sonderbares. Sie ift 
hier nebft inancherley ahdern Fefien und religiofen 
fiehnnuchen- bcfchri^ben. Diefe Gebirgsbewohner 
ßnd febr verliebrer Natur« Ein Brautpaar fucht be- 
ftändig dteEiufamkeir, fchläfc auch zufammen, ohne 
jedoch dahey za Ilandinngen zir kommen» welche 
fich nicht wieder gut machen lafien würden. Viel» 
Tcreiberer ift erlaubt; Ehebruch wird mit faoheVGeld* 
ftra Fe belegt; auch .mufs dabey ein Opfertfaier ge» 
frhlachret, und das Ehebrecherpaar mit. dem Blute 
deflelben befpritzt werden. Gewöhnlich kommt das 
Geheimnifs durch- diaaEhebrechersn felbft aus; weil 
ein Aberglaube herrfcht, dafs bey verhehlter That die 
Bewohner des Dorfs von einer Peft oder von einem 
Tiger, oder einem giftigen Thiere würden zerftört 
werden. Wenn fich ein folches Unglück zuträgt : fo 
werden verfchtedeue Proben gemacht, um die Schul- 
digen aoszufinden ; eine davon hat mit der Feuer- 
. i>robe' einige Aehnlichkeit! es wiai näixdich ein Topf 
mit Kttbmiib, Oel und Waffer aufs Fetfer gefetzt, 
und wenn die Mifchung kocht , • ein Ring hineinge- 
worfen ; jeder mufs dann mit den Fingern den Ring 
beransnchmen , wobey man glaubt, dafs nur det 
Schuldige fich heftig- verbrennen , und dafsdie Mi- 
fchung, ehe er in den Topf greift, zu feiner Hand 
aufkochen werde« • Wenn jemand krank ift, und 
durch die gew^nlichen Mittel nicht genefet : fohal- 
ten fie ihn für behext , und auch hier findet eine 
Fenerprobe Statt, wobey ein glühendes Eifen an die 
Zimg^e gehalten wird. Die meiften Todten werden 
^begraben; folche aber, die an Blättern oder Mafem 
fierben, werden eine Meile weit von ihrem Wohn- 
orte tnic ihrem Bette in ein Gehölz unterden Scbatten^ 
^eines Baums gefetzt , und mit Blättern und Zweigen 
"ledeckt. W^ an der- Waflerfucbt ftirbt, wird ins 

'aflfcr geworfen. Be}* B »gra'bniffen wird immer ge- 
fchmauft; nach Verfchiedenheit der Kr&nkheit aber, 
m welcher der Todte ftarb, darf diefes oder jenes 
'leifch nicht gegelTen werden. Wenn einer der oben 

wähnten Wahrfagcr ftrrbt : fö wird er , wie die an 
ilattem geftorbencn^ beygefetzt; denn man glaubt, 
sr werde nach dem Tode ein Teufel , und wenn er 

^graben, würde , wiederkommen, um die Einwoh- 
ler feines Orts zu verderben. Bey Gelegenheit der 
lefetze und Rechts Verwaltung wird die äufserfte 
Wahrheitsliebe diefes Volks gerühmt; auch manche 

kdere fehr rühmliche Züge komtnen hier vor, wel- 

le Zuneigung für daffelbe erreget^ Sonderbar ift 
las faft in allen Fällen der häufigen Söhnopfer ge- 
iräuchliche Befpritzeii des Verbrechers oder des Be- 
eidigten mit dem Blute des geopferten Thierse letz« 



tes wird allemaV gcgcffcn. Hunde und Katzfen fle- 
hen in^grofsen Ehre» : wenn jemand eine Katze ge- 
tödtet hatr fo mufs er, alle Kinder feines Orts zufam- 
inenhringen , und Salz unter diefelben verthe.iU% 
um die göttliche Rache abzuwenden. 'Diefe Gebirgs- 
bewohner find nicht grofs, mcillens unter fünf Fufs, 
drey Zoll; ihre Na(e ift etwas platt, ihr6 Lippen 
find dicker als die der Flächenbewohner, doch bei- 
des nicht fo fehr als bey'den Kaffcrn. Die einzigen 
von ihnen verfertigten Waarcn fiAd Bettßcllen , w^W 
che fie deÄ Bewohnern der Ebene gegen Salz , T»- 
bak. Reis und eifcrncPfcilfpitzcn rectaufchefl; foT)ft 
bringen fie denfelben auch Holz und behauene Bret- 
ter. Diefen Taufchhandel , wie auch die meiften 
Arbeiten, verrichten die Weiber. Per Vf. erzählt 
am Ende noch CUvetands grofse Verdienfte um *me 
Ctvilifirutig diefes Volks; woraus auch für die engl»- 
fche Regierung mancher Vortheil erwachfen ift. V. 
Fernere Befnerkunaen über die Spikenarde der Alten, 
vom Präfidentän §. loS — 120. Diefe Bemerkungen 
find, vorzüglich gegen einen Äuffatz des Dr. Blane 
gerichtet, welcher ^twa um diefelbeZeit in den pbl- 
lofophifchen Transactioncn erfchien, als Sir IVilt* 
^öties feine Meynung über, diefe Pflanzen im zwei- 
ten Bande der afiatifchen Verhandlungen bekannt 
machte. Dr. Blnne erhielt von Lucnow das Andr^ 
pogon Iwardncufa^ w^elches er für die wahre Narde de« 
Dioscorides und Gülem$s hat, weil es fich von der des 
Garcias nur durch die Lange des Stengels untctfchei- 
det , die nach Blane die einzige feyn foll , welche 
aus Indien gebracht wird, und die einem getrockn^ 
ten Exemplare 6es Rumph ähnlich ift • und unter 
ondem vonMockran oder dem alten Gadrofia kommfy 
wo nach Arrnin die ächte Narde in grofser Tflengo 
wuchs, fo, dafs die phönicifchc Armee fehr viel da- 
von unter diejttfse trat, und daher einen ftarken 
Geruch um fich her verbreitete. Es' findet ein be- 
fond)eres Uebereintreffen von Umftänden ftatt , denn 
Aas Andirofogon wnrdc an dem Gerüche feiner Wur^ 
zeln auf einer Jagdparcüie erkannt, welche die Pfer- 
de und Elephanten zertraten. Alle aus den erwähn* 
ten »ümftMnden gezogenen' Folgerungen widerlegt 
der Vf., mit eben fo vieler Gelehrfjrtnkeit, als Befdiei- 
denheir, mit geographifchen^ und andern triftigen 
Gründen. Eine Pflanze, welche in Gadrofia oder 
Mackran wächft, welches Dr. Btam felbft für ein^ 
an dem Meere gelegene perfifche Provinz hält, kann 
wohl nicht diefelbe feyn^ welche nach den alten 
Nachricbten ßlofs in den entlegcnften Theilen von 
Indien fortkommt, RumphV Pflanze von A^ackran 
kann auch mit der ächten Narde nicht eincrley feyn; 
denn diefe kommt ^ wie Rumph felbft deutlich genug 
fagt, von einer moluckifchen Iiifel diefes Namens. Der. 
Vf. fahrt überdiefs auch neue Bwetfe zur Beftättgui\g 
feiner fehr wahrfcheinlichen Meynung an, dafs die 
ächte Narde von d«r indifchen Pflanze Jatamanfi her- 
komme, welche imArabifchenSumbululHind heifst, 
und eine Art der VaUriana ift. VI. Ueber den Dha- 
nefa oder den indijchen Buceros, vom Lieutenant Carl 
White'^ sxitgetheilt vom Ueut. Fra/er. S. X£0— 13a. 
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Es gebe zWey/vcrfchicdcne Gattungen dierer Vögel; 
die eine werde Bägma Dunnafe^ die andere Putteal 
Bunnaje genannt. Von der erflen finden (ich zwey 
Abänderungen, nämlich der weifshornige' und der 
fchwarzhornigeV diefer letzte hat einen grofsen dop- 
pelten, oder mit einem Hörne Verfehenen, Schna- 
bel ; das Hörn ift an der Bafö braun , mit einer brei- 
ten fchwarzen Einfaffung , auch läuft eine fchwarac 
Zeichnung einen Zoll weit ron der Bafls bis xur 
Spitze des Horns. Der weifshornige kommt mit dem 
Torigen ubercin , nur «nterfcheidet er fich durch eim 
kleineres , vorn ftumpf eres, Hörn, deffenBafis.weüch 
ift, es hat eine weifse,- mit Cramoifin bezeicknetfe 
Grundfarbe ü. f. w. Der Putteal Bunnafe hat ein 
doppeltes Hörn auf dem Schnabel , welches an dÄr 
Bafis mit Federii' bedeckt ift. Der Tukan ift toijl 
diefen Vög^ln.fehr rcrfchieden. Der Vf. giebtMaafsc 
des Schnäbeis und des Eerpers von einem Bägma. 
Diefe Vögel nähren fich von der Brechnufs , welche 
bekanntlich andere Thiere tödtet. Die Einwohner 
gebrauchen Fett, Fleifch und KnocMn- diefer Vögel 
als Arzney, vorzüglich in Lähmungen und Contra- 
ctionen, welche njach Verkokung beyMercurialcuren 
entftehen, auch bey venerifchenKnochenfchmerzcn. 
Das Fett wird mit Gewürzen zu einer Salbe gemacht; 
auch die GaUe>frinken fie mit Wdffer gemifeht. VIL 
üeber die infein üancowry und Comarty , voAi Lieut. 
K, H. Cokbrooy. S. 13a — 137» Beide liegen bey- 
nahe in der Mitte der nicobarifchen Infehu Auf 
Nancbwry haben'^ die Dänen feit langer Zeit eine 
kleine Nicderlaffung , die aber nur aus etwa fünf Mi- 
litärperfohen , einigen fchwarzen Sklaven , zwey aK 
*te» roftigen Fcldftucken . und zwey hölzernen Hau«- 
fern beftebt. Diefe hifeln haben viel Gehölz, zum 
Theil aber auch freye Ebenen, welche fehr fruchtbar 
find, und Alle Früchte des heifeen Himmclftrjchs her- 



vorbringen worden. Viele davon wachfen hier ^ 
lieh fchon wild. Eine fehrfonderhare £hrenb.ei» 
gung erweifen die eingebogen bifelbewohner jäk 
lieh ihren verftorbenen Freunden. Sie fchmäckei 
nätuUch ihreHanfer mit Guirlandeix vonBlumen, Frudi- 
'ten und .Baumzweigen. « Das Völkcheti jedes J)o/^ 
kommt im heften Schmucke zufammen, und fduBaiiÄ 
einen Tag lang in dem betten Haufe des Orta, ditHsia- 
ner fitzen befonders, fchmauchen Taback. and bettift- 
■ken fich ^ die Weiber futtern ihre Kinder und berd- 
iten fich «uf das Trauergefchäft der Nacht vor. Aaf 
ein mit einer Art von Tromm.el gegebenes ZeiiAe^ 
•verfügt fich die ganze GefeUfchaft nacU dem Begrib- 
nifsplatz, wo -fie um eäis.\:pn den .Gräbern eineH 
Kreis fchlief&t. Es Wird dann eine Stange aufge- 
legen , welche gerade über dem Kopfe des Verfior- 
-benen fteckt ; dann tritt die nachfte Verwandtin def- 
felben aus dem Kreife hervor, gräbt den Schädel 
lauf und zieht ihn mit den Händen heraus; bey dem 
Anblicke det Knochen fchreyt fie auf, feufzt und 
weint; fie reinigt den Schäd4rt: von Erde und von 
dem noch etwa daran fitzenden Fleifcbe « wäfckt ihn 
wiederholt mit KokusnuCsmilch , und feibc ihn 
dann mit einem SafranaufgufTe, wickelt ihn in ein 
neues Tuch , und begräbt ihn wieder. So geht es 
-bey allen Gräbern. Am andern Morgen werden vi^ 
fette Schweine den Todten geopfert, und vott^ det 
Lebenden verzehrt. . Diefe Infelbewohner find gaft- 
' freundlich, ehrlich ,- und zeichnen fich durdigrofse 
Wahrheitsliebe aus. Diebftähle, Räubeteyen und 
Mordthaien find bey ihnen unerhörte VerbrecheA.. 
Die einzige Untugend ifi das Beraufchen ; doch find 
lie im Raufche nur luftig. Eine Abbildung desBoifi 
Kancowry ift b^ygefügt. 

(Die FortfeUung ^olgt.) 
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Öekowqmi«. • F.ti^rt^ -b. Keyfer : Det Bohnenhaum , ein 
ficheres Mittel dem. Helzmangel mit abzuhelfen ; nebft einer 
illiremeineu Einleitunjr und Bemerkungen über den Ilolzmaii- 
irel und die fo fehr «eftiegenen Holzpreife, von F. J. Refch, 
kurfurftlenMainzifch.Kammerrath zu Erfurt, igoo. 780. g. 
Yi; gr ) Diefe klcineSchrift ift für diejenigen Gebenden , wel- 
cfledcrHolzmangel drückt, fehr Icwreich • Der Vf. hat in 
der Einleitung ä« der Abhandlung über den Bohnenbaam, 
welche den grofstcn Theil diefer Bogen ausfüllt, und Bemer- 
kungen über den Holzmangel und die fo fehr geftiegenen 
Hol^areife enthält, alles Nöthigc m der bundigften Kurze ^un- 
ter den verfchiedenen Gefichtspuncten zufammengefafst und 
mit Beyfpielen erläutert, fo dal's auch dem ünkundigften die 



Urfachen des Holzmangels in die Augen' furingen, und« 
zur Abwendung derfeiben , fo viel ,feine ifräfte versä|!cs, 
beyzutragen gereizt wird. Befonders find den Cammercüt- 
legien die zur Abwendung der ^Holznoth gethanen Vorfchlaff 
nicht genug zu empfehlen. Als einen fehr niitzHchen BaoÄ 
um Blöfseix und Lehden mit JIolz zu bepflanzen , fuhrt im 
Vf. den Bohnenbaum nach allen Theilen feiner Na tu rgercfaicitt 
auf, empfiehlt ihn als Schlagholz in einem achtjährigen üib- 
triebe, und giebt'am Ende ein Vcrzeichnifs aller der Er- 
furtifchcn Gegenden an, wo er ftine fcbicklichfie StelJ* 
haben könnte. Schade, daüs dem Hafen zu fehr n%ch dtSs» 
Rinde lullet. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

LovDOir , reprineed ftr Vemof .u. Hood : Differht* 
tiom änd mijctllanebus pieies; - relating to the 
hifl^rjf mnd antiquities , the arij, Jeitncts^ and Ift- 
ttfrotiH^ o/ if^a. • By the Ute Sir Wm; ^on« etc. 

(jPortJetzung der im vorigen Stuck ^Agehrothene» Rte9nßmm.y 

VIII. 1 j eber den Loris Le%nur tardigradus L. , rom 
KJ Präfidenten S. 137 — 142. BüfFons Mey- 
mongy dafs Seba dem Thiere deswegen nur einen 
langfamen Gang zugefchrieben habe, weil es eine 
emgebiklete Aebnlichkeit mit den *merikanifchen 
Faulchier^n habe» widierlegt der Vf. aus eigener Er- 
fahrung; er hatte einen lebendigen Loris in feinem 
ZiumieryTon dem er einige nicht unintereflbnte Be- 
fnerkufigen mittheilt. Das Thier fchlief den ganzen 
Tag« wie ein Igel zufammengeroUt , und wachte 
toicht eher als ^ eine halbe Stunde ror Sonnenunter- 
' S^^S ^^^i dann nahaci es ein kleines Fröhftuck , und 
' fchlief wieder auf kurze Zeit ein ; nach Sonnenunter- 
gang ward es ganz munter. Es war fehr gutartig, 

* doch im Winter im Ganzen mörrifcher als im Som- 
mer. Es frafs füfse Früchte , aufser Pfirfchen , und 

'war fehr begierig auf Grashüpfer, welche es die 
ganze Nacht hindurch fich zur Speife fing.- Seine 
Lieblingsftellung war , an allen rier Pfoten aufge- 
liangt: (o tft es hier auch, aber freylich nicht fchön, 
noch, wie es fcheint, fehr richtig, abgebildet. Die 
gemeinen Indianer nennnn diefs Thier Lajjabunart 
oder den fchamvollen Affen , die MuTelmänner nen- 
nen CS gar die fchamvolle Katze. IX. Jlflronomifche 
Bemerkungen in dem obem Theite von Hindofton und 
auf einer Reife von da nach Oh/Vi«, gemacht' von 
IVill. Hunter, Efq. 8.148—158- Zuerft Meflun- 
gen des Sonnendurchmeflers , dann Bemerkungen 

> über die Breite fehr vieler Oerter, und Beobnchtun- 
gren von Eklipfen der Jupiterstrabanten. Diefe Be- 
obachtungen und Angaben müflen fowoht den Geo- 
graphen als den AUerthumsforfchern von Indien fehr 
"vrillkommen feyn , weil darnach viele in den alten 
Sanfkritböchern erwähnte Oerter beftimmt werden 
Können. X. Fragen und Bemerkungen über die Afirö^ 
nomie der Hindus 9 von Qohn Plaif/tiir, Profeit, 
der Mathematik zu Edinburg S. 159 — 164. Der Vf. 
"wurde durch dieAuffoderung in dem zweyten Bande 
diefer Verhandlungen zu diefen Fragen veranlafst, wel- 
che der Präfident in feiner nächften jährlichen Rede 
genau zu beantworten verrpricht. Wir wollen hier 

• nur aamerk«! , dafe der Präfident durch den lieät, 

X L. Z. i8o> VinUf Band. 



Wilford eia zu Benares erfl:andenes Bncli erhalten 
hat, wo alle, den aflten und neuen Hindus bekann- 
' te , Sternbilder benannt und abgebildet find. Diefs 
W^rk iSlHn. Davis übergebe«, wdcher fich bekannt- 
lich um indifche Aftronomie fchon fehr verdient (^ 
macht hat, und dem Publicum wahrfcheinltch eine 
genaue und voUftändige Gefchichte der ihdifchen 
Aftronotnie liefern wird. XI. Eilfte Rede über die 
Philofophie der Aßaten^ am 20. Fehr^ 1704 gehalten^ 

vom Präfidenten. -S. z65 — 185« D«'' V^ betrachtet 
in diefer Rede die Fortfchricte , welche vorzüglich 
die Hindus gemacht l^aben, tinter folgenden fünf 
Hauptgefichtspuncteii : Pkyjiölo^e und Mediän , M«- 
taphyfik und Logik , Ethik und ^risprudenz , Phyfik 
und Mathematik und natürliche Religion, Uebcr die 
WifTenfchaften der Araber, Perfer, Tataren und 
Chinefcn , fchaltet er nur gelegentlich Bemerkungen 
ein. Phyfiologie und Medicin haben bej den Hin- 
dus nie die Geftalt einer VriiTenfchaft erhingt; denn 
fonft würde gewtfs in fo vielen Sanfkrithüchem ir- 
gend eine Spur medicinifcherTheorieen vorkommen, 
welches nicht der Fall ift. .Blofse cmpirifche Kennt- 
nifle von Krankheiten und Mitteln, fcheinen nach 
und nach gefammelt worden zii fern. Was die M^- 
taphyfik und Logik betrifft: fo fteht uns hier ein 
weites und neues Feld offen , da diefe von den Bra- 
mfnen in ihren fechs phildfophifchen- Sa^tras mit 

' zahlreichen Erklärungen begriffen find,"we)cbie noch 
kein Europäer hat ftudieren ktanen ; jetzt ther kön« 
nen wir, durch Hülfe der Sanrfkritfprache / die Wer- 
ke der Saugatas^ BaudhaSp Jrhaias, ^ainas u. a. 
verftehen. Der Vf. hat nur mit einem Braminen Wer 
Vedanti Schule eine kleine Abhandlung in vier Kapi- 
teln gelefen, welche dem Vyafa zugefchrieben wird ; 
fie ift äufserft dunkel, aber durch den gelehrten 5(iii^ 
carap deflen Commentar der Vf. las, durchaus aiifge- 

*' klärt. Nur durch eine genaue Ueberfetzurig d-iefes 
Werks kann die allgemeine Gefchichte der Philofo- 
phie voilftändig gemacht werden. Capila ift das äl- 
tefte Haupt einer philofophifchcn Secte in Indien, 
deren Schriften auch noch vorhanden find; diefe 
Philofophie gleicht theils der Metaphyfik d'es'Pytha- 
goras , theils der Theologie des Zeno. Der niichfte 
Stifter einer philofophifchcn Schule w^r GotaoHi, 
vielleicht def ältefte von allen ; denn nach indifchen 
Legenden foll fein Weib Ahalya vom grofsen Rama 
die menfchliche Gefialt erhalten haben. Mit feinen 
Vernunftjehren ftimmen die des Canada überein; die 
Philofophie beider wird gewöhnlich Nyaya oder lo- 
gifch genannt, und in der That verdient fie diefen 
Namen. Es^ gdit in oürtirem peffifchen Provinzen 
A a a a a — eine 
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eine Tradition, dafs unter «ndem Indifchen CurioiU 
täten, welche Kalliftbeues feinem Oheim fchickte, 
ein technifche$ Syftcm der Logik beHmUicb gewefcn 
fev, welches ihm von den Braminea jnitgetheilt 
war, und naehher -der Gnind de« ariflötelifchen Sy- 
ftenis wurde. Der Vf. verfiebert, dafs man in den 
philofophifchen Werken der Bnuntncn oft vollkom- 
mene Syllogismen finde« und dpfs fie fich derfclben 
auch in ihren wörtlichen Controverfen bedienen. 
.Der Meupbyfik der Vcd,anti5 find die. SchüLer des 
Buddha gerade entgegen^ denn diefe läugnen alle 
geiillicheExifiens ab, und glauben, es exiftire nichts 
wirkliches 9 als nur materielle Subßanz. In Rück- 
ilcht der £khik und Jurisprudenz, fagt der Vf. ^ dafs 
beide wohl emex wifl'enfchaftlich fyßematifcben Form 
fähig feyen, dafs aber die Principien der Moral fo 
deutlich , bey allen Gelegenheiten fo leicht darztiftel- 
len , und ihrer fo wenige feyen , dafs man hier den 
. praktifcben Nutzen^ einer wiflcnfchaftUchen Anord- 
jmng noch bezweifeln könne. Die orientalifchen 
Moraliften haben ihre V^rfchriftea gewöhnlich in 
kurzen Sentenzen gegeben, welche mit glänzenden 
Vergicichungen erläutert find; denn alle Lehrer der 
Moral waren Dichter, und ihre Werke find unzähl- 
bar. So z. B. befieht die Pflicht eines guten Men- 
fchcn (zufolge eines Arya Couplets, welches wenig- 
ftcn^ dreyhundcrt Jahre vor unferer Zeitrechnung 
gcfchrieben ift) nicht allein im Vergeben, fondern 
auch in dem Wunfche« dem, der uns vernichtet, 
noch wohl zu thun , wie der Saadalbamn im Augen- 
blick feines Sturzes noch Wohlgerüche über die Axt 
ergießt, welche ihn- fällt. Der Vf. zeigt zugleich, 
dafs die Haupt* (irundlehren der chrißlichen Reli- 
gion, fchon. lange vor Chrifius im Oriente bekannt 
waren , wovon mehrere fchone Beyfpiele angeführt 
werden. Die Bewobnfsr des Orients fehen übrigens 
ihre Gefef ze. lueifi als göttliche Befehle an. Der Vf. 
hat über dieie Qefetze fehr vieles gefammelt, ^wel- 
ches jetzt wahrfcheinlich in feinen hiiiterlaffenen 
Schrillen mit abgedrucjkt feyn wird. Was^ die Phy- 
iik bctriHt: fo zeigt der Vf. , dafs die Hindus fchon 
dnige Ideen von Anziehung und Abftofsung, Aus- 
ftromung und Brechung des Lichts u. f. w. hatten, 
welche Newton erfi in neuern Zeiten vorgetragen 
hat. Ks kommen bey diefer Gelegenheit einige 
-fchützbare Nachrichten über indifche Werke in der 
Aftronomie und Geometrie vor. Der Vf. geht dann 
noch zur Betrachrang einiger religi«fen Meynungen 
über. Sehr viele Hindus und Mufelmänner glauben 
noch jetzt, dafs der göttliche Geift feiner Art nach 
mit dem menfchlichen einerley fey u. f. w. XII. 
Rede in der afiatijchen GefeUJchaft , gehaUen am 22. 
jUau 1794t rom (neuen) Präfidenten Sir Qokn 
Ühore. S. 185—200. Diefe Rede enthält Bemerkun- 
gen über den wiffenfchaftlichen Charakter des ver- 
Üorbcnen Präfidenten, welcher in der That grolse 
Bewunderung verdient* Die Leichtigkeit und Gründ- 
lichkeit, mit welcher Sir mu. gones aUe und neue 
3praclien erlernte, war «ben fo auffallend , als der 
e€Üe Gebriiiicbt welchen er von diefen Sprachkennt- 



niilen machte. £r befafs kritlfches Talent, (k- 
fchmack, Eleganz der Schreibart u»4 uttenftUst 
Thätigkeit in hohem Grade. Es i£l ein V^zeichnb 
von Dcficieraten verfchiedener Art beygefügt, wd- 
ehen wahrfeb-etnlteb der Verilorbene nach aiad nadi 
noch würde abgeholfen haben, wenn nicht fchta 
ein Alter von wenig mehr i^ls 47 Jahren fein düdjgei 
Leben befchlofTeu hätte. XIII- ^bhandlui^ §kt do 
Barometer^ von Francis Balfour S. aoi--*ai5. 
Qer Vf. zeigt hier, auf wiederhclte Bieobaclcaflgai 
geftützt, dafs derBarometerßand fich viermal di^<^ 
verändere; eine geuaua Tah^^le feiner dreyfsi^Tage 
lang fortgefetzten Bemecknng^tt ift zwar hier nicht 
mit abgedrucl^t, hat aber folgende Refukate gegt- 
ben: j) Das Barometer fällt beftiiAdig swifdieii xo 
Uhr Abends und 6 Uhr Morgens , und zwar allmälidi, 
ohne dazwifchen wieder 2u fteigen (letztes gef<^li 
nur ein einziges mal), a) Das Barometer fteigt täglich 
zwifchen 6 und 10 Uhr Morgens , allmüljch, ahne 
dazwifchen zu fallen (welches nur zweymaJ (fer ÄU 
war). 3) Das Barometer fällt alliäÜUcii zwifdien^ 
Uhr Morgens und 6 Uhr Abends. 4) Zwifchen € 
und 10 Uhr Abends fteigt das Barometer, wiedet all- 
mälich. Der WniA und das Anfehen des Hiisinels 
haben, nach des Vfs. ]^eobächtungenr auf diefe i3{* 
liehe Fluctuation des Barometers keinen Ka&a^ 
Anfangs hatte der Vf. keinen Grund zu vennutheai 
dafs diefe periodifchen Veränderungan fich auch la- 
fserhalb Calcutu fänden , aber die in Mofeley*s i^ 
handUmg über Krankheiten der tropifcheo Jüifluite 
angeführten Beobachtungen überzeugten iha» difs 
ahnliche Phänomene fich auch ah der entgegeag^eO* 
ten Fläche dex Erdballs zeigten. Der Vf. behauptet 
daher mit Recht, dafs d^Vorhcrfagung desWetteif» 
nach dem Barometerftande , fehr trügUch aasfdka 
müfie, wenn- man nicht genan die regelmäßige t«|' 
liehe Fluctuation von den • . durch das Wetter be- 
wirkten, Veränderungen des Barometerftandas ntibO' 
fchcide. Auch glaube er, dafs dicfelben UrfachOi 
welche <}ie regcliuäfsigc Fluctuation bewirken, £io- 
flufs auf die in jenen Klimaten beobachteten regd- 
mäfsigen Fieberparoxysmen haben. XIV. Uebaü 
Pflichten einer treuen indianifchen IFittwe, von fl^tfj 
Colebrooke S. ;2I5 — aS- Der verlier hene Prää- 
dent hatte einmal gcäufsert , dafs die Autorität der 
vor der üeberfctzung des Gita über WifTenfchaften 
und Religion der Hindus erfchienenen Berichte mät 
verdächtig fey; diefer Wii)k fey nicht gehörig be- 
herzigt worden , und viele neuerlich in Europa üha 
die erwähnten Gegenftände erfchienenen Compilatio- 
nen , verrathen grofsen^ Mangel an Beurtheilung bey 
der Wahl der Autorität^i. Unfer Vf. halt es daher 
zur Berichtigung mancher Irr thumer für nothig, daTs 
man nach und nach übe/ jeden einzehien Uegenibad 
auchentifche Nachrichten bekannt mache. Die fol* 
genden Nachrichten find aus ächten Sanfkritbüchera 
entlehnt, und folglich zuverlafsig. DiePüicht ein« 
guten Wittwe ift, fich.mic dem Leichnam ihres Gal' 
ten zu verbrennen; Schwangerfchaft, Sängung»«- 
»^ .Kij^de3 , eingetretene m^wilichc fieiaigung uai 
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EntfcbUersttng als Brabmacliari zu leBen, m einrgen 

Gegenden audi der Tod des Gatten in einem frcm- 

<2^n Laa<}e« fprecben da» Weib von jener Pflicht 

£t€y. Ab BrafifliachaTi mufs dasVlTeib keofch leben. 

'.-ri^ gottescHenftliche Handlungen rerrichrön, und 

ttxren Leib kafteyen. Die Ritaalien bey der Ver^^ren- 

«ung u, f. w. find mit angegeben. XV. üektr die 

Spuren in^ indißken Sf räche und LHeratnr ^ wekhe 

ftc^i betf dm Malayerk finden , von WitL Marsd en 

S. 226-^234- Die Fortfcbrkte der Bewobner der 

öfilichen Infeh) und -Gegenden Indiens find nirgeiuls 

.^a#g?tban wöiden;- die Kcnntniffö des Vf$. in der 

Sprache det .Mial»yen mnd de« verfrbiedenM indi- 

fcfacn Diakkten gberbaai^t , fetten tbn in den Sund 

zu bemerken« dafs die moltyifcbeSpiraebe vi^e ücJite 

Siinfkrk- Ausdrücke enthalte, und dafs die Geinein- 

{cbBft, wober diefer Utnftimd emfteben konnte» 

höciift irabrfcfaeniUch viele jahrhimderte früher muffe 

Statt eefitnden haben-, a)s dieMalayen zur ma^amer 



Nützensr in dor Arzneyknndo^,' oder der ih\^tn bey- 
gelegten Heiligkeit ^'egen aufgeführt; von allen fin- 
det nittn in det S^nfkritfpracbe häufige-ErwäUnung 
?ttnd Anfpielüngen ffuf diefeiben. Ein Haupzweck 
desVfs, war daher auch, die rndifthen Benennun- 
gen der Pflanzen, nebft den Synonymen , in yer- 
fchfedenen Dialekten bcyzabehdhen; um fo laeliir, 
da er fich öberzeugt hielt , Linn6 würde diefe indi- 
fcbeti Nomen felbft gewählt haben» wenn ef fie ge-^ 
jtannt hatte. Bey den merften der hier bcfchriebe- 
•Hen Pflanzen find fcbott di^^ NameÄ von Lini\e* uivl 
X^nig erw^ihnt; «tnige andere fchdnef^ noch z.wei- 
fclhait ; ein paar find nei». Da es anDiüglich 40, hier 
amen ytOllftandigen Auszug zu liefern ^ fß begnuft 
fichRec., von dtefcn letzten eine Befchreibang wört- 
lich herzufetzen , -welche aufser der Anficht von des 
Vis. Manier in der Befchreibnng, auch noch denA'or- 
theil der Sekanntinachung diefer neneii Pflanze ge- 
währen ^ird. S. 264« 'Sanudrucar Synon^DhoU 



damfciien Religion übergingen. ^ Obgleiah .die ma- fainüd^e^ V^tg. DltOi-fdmisir.. Eis ift ekirneuc iVxt 
layifche Sp^Äche jietzl auch voll von ^raWfchen Wär- 
tern Ift: ^o hÄben doch diefe. (fehr 'vrenige ausge- 
fiommen) keineswegs das Bürgevrecht erhalten» kom- 
men m der mündlichefli Umerhaltang n«r feiten vcmt, 
»nd finc^ gewöhnlich jurifiifcbe od«r metapbyfifehe 
Aiisdcftcke» von den Scbriftftellern aus Qßentaiion« 



von i;.,Miiive*s Aqoilicia. **- Ketek: eine cinblätte4* 
ge» trichterförmige, funfzahnige^ kurze» nusdauernAe 
BlUthendecke ; die Zähne liegeji dicht an der Krone. ^-* 
Blumenkro^^ne: fünf Bltmenblätter , ey rund » auf- 
fitzend» gruf^liph; fpinAg'f.insLiiL innen gekrümmt, 
mit einem kleinen eckigen concaven Anhange. Nf^ 



dem Koran und defien Cooittientaren abgeborgt. ;£Air(ttm> iKihreriiönmg» flelfch^» fihif^beUi^ 
I>le maloyifche Sprache ift übrigens fefauLaI<^'::r»d auch lieh; Abtbeilunge» « ^fe^riaJgt- doppe^ znfammen* 
i^fsnell; ts ift ein Dialekt jener w^^ verbreiteten» — i—*^ — s- vi-;«-, cs^t- «•:; .,,..^^v^u»iJ^ ä/t.-.^i«*^ 
durch alle infein des Arcbipelagus von Madagasear 
Vis znrOflerinfel (ein Raum ven zweyhundert Grad 
, Länge) gebräuchlichen Grundfprache.. Der Vf- gicbt 
mehrere Wörter und Redensarten in der inalayifchen 
Sprache zur Vergleicbung mit der Hindufpvache. 
j^ch einige Beyfplele von Anfpielungen in malayi- 
fchen 1^hri£ten auf die ber^hmteilen Werke der loy- 
thologifehe^ Dichter der Ifindus. XVL Ein Verztiehr 
mjs indianifehep Pflanze» 9 eni^attend ihre Simftrit^ 
fnuftm» und Ja vieh der Lhmeijelsen Gnttumgsbtnen- 
nu9gen9 als irgend is/iit GewiJsMt beßinimt werden 
ionnien. Vom recfiorbenen Präfidenten. Es find hier 
^lo& die Na>nen von 419^ Pfbnze:^ au^eseiehnet» 
wovon wif einige at^führen woNen; AeafaballU Caf- 
(uh%- AleAu,. Cucurbita^ Brahmi, Ruta. Binda- 
vanga^ ^itßeua. Cata3c:a\ Sh-ifehnos* Cetacu^ Pan- 
danM» Sofkxcaf] Bignania. SuryatnoMi^ Hibifsus. 
Ürana, Cajjia. Viranck^ Atuhropogon u. f. w. XVII. 
Boianifche Bemevkiengenüber ausericjene indifike'Pfiim' 
zen^ vom veiftofbenen Präfidemcn.; Si 238 — 32S. 
Aucb über diefen Zwex^ der WüTenfobaftan verbrei- 
tete ficb ^as weiitiHnfafieiide Genie desVfs. , obgleich 
derfelbe» nach feinein: eigenen Geitändmfle, des 
fchvrachen fiefichts wegen.» nicht zu einem grofsen 
.Bol^nikez taagte^ jedoch find die hfer gielieferten 
Befchceibungen in fofem ganz zuverläfsig, als der 
V£ bey aUem» was er befchrieb » durch die äufserfte 



gelegt wie kleine Säcke mit mngekebften ^undun- 
gen; den Fruchtknoten einfchUefsend. — Statkb^ 
gefäfse: fSuf glatte, s^ufsen conves^e Staubjädev^ 
welche in das obere Ende des Nectariums hineinge* 
bogen find» und daffelbe. zu <^|ner kugeligen Geftalt 
zufainmendrücken. Staubbeutel , pfeUfdru^igi d{e 
Sj'itzen' in dem Kectarium verborgen, die 'Harbe 
rings, umgebend »die Barte aufsesbalb»: in Gefialt.ei» 
ncs Sterns^ ^— 5* emfet : Fruchtknoten , rundlUh ^ 
Grißet^ walzenfdrnug. Narbe» abgerundet oder ^ 
fliumpf. — Fri*c/it? eine rundltcbe, etwas plattt». 
I^enabeke, der Länge nach gefurchte, meift fünfzcl- 
ügeBeepe. — - 5 aw#n,^ einzeln^ dreyfeitig, auTsen 
;€oiVveK. AfterdoideHf .snelfi dreytbeilie. Stamm^ 
tief gefurcht, gegliederte zweytbeil;^g. ^ Blumenßiete^ 
j[leich£idls gegliedert und gefurcht. Die FruelU an 
der Seite auffpringend», wo vom Stamme ein Blatt- 
fiiel abgdH. B^^rm, fchwarz, wäflexlg. Blätter, 
abwechfelndy aufser einem Endpaare; herzförmig» 
fpitz, gezahnt; swoif ei)er.vierz(din diefer Zähue 
ZA Lappen verlängert; oben dunkelgrün ; unten 
blafs, vom. Stiele an gfriypi und mit vocftebenden 
neufurmigen Adern verfehcn« Die ausgewacbfenen 
Bläuer über zwey Fufs lang» und am Gründe fail 
eben b> breit; manche derfelben faft fchildförmig, 
Diefe neue Art konnte die gr^JsbUtterige oder Aqui- 
.Uciek Jaimudraca heifsoi; die vom* jimgern Burman 
unter dem Namen Stdphytea indicn befchriebene Art» 



iLufmerkfamkeit und wiederholte Beoharbrunp dea^^, ift zu ^ifchna-nagar nicht ungewöhnlich, wa fie 
Maugel eines lehr fcharfen Gelicbts erfetzte. Was von de» Landleuten Caeaj,kanga oder Kräb«nfixf^ 
.die Wahl der Pflanzen betrifft: 16 ikid diefetber tnt- gei\annt wird; wenn diefe correct find: fo hi^n 
weder der Neuheit jt Schönheit « despoetifcheARttfeSk wir falfchlich geglaubt» dals Coing der neuem Beik- 

gatefett 
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galefen Cacangi der ak« HlnA«^ fey* . Noc^ ift zu 

iiierkcn« dafs der Stamm der uquilidä /amftfKfM 

aitct) gefurcht ifi« dafs aber feiiie Flucht in ^ancbar 

Rüekficht TOR ßurmans und Liiin6'^ Befchreibunc 

abweicht; obgleich die Identität der Gattung keinen 

Zweifel leidet; XVIIL B$SGhreiiungde$Cuitnslfli»at> 

< vom Fäbndrich Qamts T. Bh^ni S. Siß-f^asg. nebft 

einer Abbildung. Diffs ift eine Art von Tburm, 

* welcher etwa neun Meilen iCiidwefilich vof> Juiinna 

Musjid ftebt, und von C%Hm Scham zwifchen isoS 

und 12IO nach Chr. Geb. erjricbtea.f^ft» wahrfcbein- 

Hcb um zu einer 'Mosquee zisl gebären» welche abtfr 

' nicht vollendet wurdd« Die gaMc^ Höhe diefes Qr- 

bHudes betragt nach trifonomecctfchiur Meflung 94a 

Fdfs < Zdll. Bii zu einejr Höhie von soS Foifs ift dks 

i^utenartlge Gebäude abwechfrind , halbkret$fönni|; 

und eckig kaneUirt, nüc in^hx^arn Galkriejl Terfe>en 

und von Tchteem rothenjGraniterbautr Von da geht 

^es ^latt bi^«uriSpit3iev: undr befteht aus:wiejisemMar- 

•010?; oben"^ ift eine Kiq>pcl von. rotbe« Granit; -in- 

' wendig fllhrteine WendeltMppe bis zur Spias^ 

(Vtr BefMufs folgt.) 
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' tiEÄÜk'.b. Sander^: ^rtMumgen, y^W^G.MMd. 
'^"' lErftes V&ndchm. igoo. äöpS- 8- (lö gr.) 

Hr. Ml , dfer fich du ^cH fein Werk ^ Hh^ rf« Lettm 
und \on ?Jer Vcrztit Ueftttflds, fcbonei»^ fühmli- 
che Auszeichnung erworben, erfcheint hier — n fo 
viel uns bekannt ift -^ zntai erftenmal im Fache der 
dichreflfchenEf Zählung, und zwar auf eine Art, die 
feinen Qeifteskräften neue Ehre inacht- ' / 

,,Diefe Erzählungin (fagt er im Vorbertchte)* find 
Veder Ficti^en noA' hißo^ifch« Oetnilde, Ibn- 
l'.dern — ErzMÄlUflgen, das beifst , Verfuche , die 
^^Wirklichkeit Toiiiantffch zu behandeln , fie durch 
**die Mondbcleuchtun^ der' Pbantafie zu veredeln, 
''und nebenher felbft blöfsc« Romanenlefern- nOtzli- 
'!cbc Kenntniffe in die ThfAe zu fpiden.»« — Sey 
'^s freygeftandeii.Äerer Vorbericht, def im einfa- 
chem Toii ungefdbr flauten würde: Es find wahre 
GMichten remtintifdt dekandeW, und verbunden 'M^ 
einem worattfchen Endzweck , «techte uns anfangs he- 
forpt, dafs wir hier auf einen febrgekunftelten, an 
Blüitiett allzu reichen Stil ftofsen wfirden. Aber wir 
fanden es im- Texte felbft, zu nnferm Vergnügen, 
anders. ' W. ».erzählt gedrängt, ^uw^eA etwas 
abgebrochen —^ nicht ftltch ein wenig in'Diderots 
Manier, aber edel und kraftig. Bet Erzählungen 
find fech^. Keine derfclben ift vori fetner eigenen 
Erfindung oder Erfahrung ; aber keine ift verdietiftlos. 
Die erften beiden 'find BrucbftQcke aus noch 
untedruckten Werfceil von J. J. Rouffcau. ttr. -M. 



iWiti Rß na^l^ einer abgehörten Vorlefung (man fcD 
ihn aber, nicht fragen: wo?) aus clein .GedüchtuiSe 
niedorgefchrieben hab^. HatdieCs b^ichftablich fei» 
ne Bjtjbtigk^it: fo fiteuen wir unsifeines ^tea G«- 
^dächtfiiffes, .|tnd wfinfcbten-: dals ihm bald wieder 
-eine iiinlii[;)ie Voiiefang gegönnt werde. . Beide Erag- 
:^mente flnd /ehr intereftaau ; . wir wurden verl^en 
Nf^ya, wenn wk entfeheiden müfsten: welchem der 
•Vorzug gebühre ? . OerSchlufs der erften Erzäüsag 
ift beCriedigender ; aber .der Eingang der xwejteniS 
..toeiftorbaft^c ; Wenn: übrigens: in der zwoften dcc 
rlchändliehfe Lord C; (4mt j^fFenbar mit «l«ialtf d Om 
4if^e Ftrfo»'aiiaaaacht)'fein'Gditm durch einen Piäe- 
! lenfcbttfa MrfchjnettarC : ^fbi ift diefa woibl eine kleine. 
an Geh unbddenteAdb , r Abweichung von der Wahr- 
iieit. DiHfer fo berühmte usiA berüchtigte Eroberer 
.Oftindiens, belaftee mit ddn Schätzen nad dem Blute 
vieler Taufendje, Uefs fich — ^wtnn wir »nickt ifren — 
die Selbftvergekmi^ endlich durch .den Strick «ige* 
deihen. - £l«^as< weniger hat juns die -dritte Gelc&ichre, 
Snilger.t b^bagt«.. ^Nichc, als ak fia nicht aocblmer- 
cifii genügten ÜA feIhftjbdMsei Aber fie ift bey- 
nah» wövitich, nnr-zi^ammengedrängteT^ ans dem 
dritten Theil der BrfckKeibtmg Hambmgs «o« Heffe, 
'. genommen , und war daher fchon wohl bekannt ge- 
nug. Die vierte Nnvelle , Signora Comtaümi , beü- 
.telt, ift nach Hn. Jtt. eigener Angabe (&.199.) aus 
. Mayers BtfcHreihmg mon Venedig entlehnt. - Aber 
. nuck fie fti^d früher: fcfion in manchem andern, nicht 
unbecühmten, Werke; zum Beyfpiel in Moare*s Jb- 
rifs des gefeUfdmftUcheni Lakens in Italien. Warum 
ihr Hr. JM. eine fo üufaerÄ ai^ffigre Einkleidung, äU 
t die erftim zwey Briefe finj^» gegeben hat, fehen wir 
nicht ganz ein; genug, dafs. fie ans einem fo edelii, 
wahrhaft tragifchen' StoA gewebt ift, dafs es ihr 
beynah in keiner Form ans, Wirkung fehlen konnte! 
.-*. Die fünfte Anekdote; Männeirftolz mor f§irfiab' 
ihr&nent ift fchon in fofent merkwürdig» als fie aas' 
dem wirklichen Leben ebnee noch jetzt unter Deutfeh- 
lands Dichtem und Philofophen fich auszeichnenden 
Schriftftellers genommen ift. Rec. , der fie ietbft 
. uaehr als einmal aua. dem^^unde deftelben vemahn, 
giebt Hn. ilL, mit Vergivügen dos Zeugmfr: dafs er 
' fie.nicht, wmigftens nicht ^berdieGebükr» verfchö- 
nert habe; und diffs erglficklich den Mittelweg 
ging, wo weder derFürft beleidigt* noch den Dich- 
. ter etwas entzogen ward. — ^ Am wenigften bedeu- 
tet wohl die letzte £rzählas»g r Au(^ ich war in At- 
,:kadien} die Hr. M. etwas gefucht, efne-ReMmMma 
' (was ja -auch alle die vorigen waren I) benennt. Sie 
i hat allerdings manchen gefiilligeii*2Lug; aber das 
Vorangehii der Uebrigen, die iammtlich einen em- 
«^ ftern • edlem Endzweck haben-,^ tbua ihr Abbr^. 
f. Vielleicht würde fie uns beftldr gefallen » wenn fie 
zuerft ftände. 
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vtRMISCHTE SCHRIFTEN. " 

; LoMDOM, repriiited for Vernor u. Hood : Differta^ 
tioni aii mifcelianeoms fiece^^ retating to Ihi 
hißcry and antiquities, tjie arts, fdences • and W^ 
ieratureßf Aßa. By theUte SirWm.§oneseic. 

iSefchlufi ier Im vrig^m Stack ahgebr^cfumn Efcenßiiu.} 

XIX* /Xfironowifcke. Btmerkuuffen, auf einer Rtife 
-^ ^ nacti den Andaman «. fHcohar- Inf ein gemacht 
0on Lieut. CoMr^oie S. 3^8 — 332* Enthält Be- 
ftiinmiiiigen der gcggraphifchen Länge und Breite. 
^Terfchiedener Standpunkte , und ift keines Auszageil 
föhig. XX. AfiroHomifche Beobachtungen bey GeU- 

Jfenlieü einer Ittfpection der Camatifdien und Mijfori- 
chen Gegend 90n defnfelben S. 333 — 337. Eben des 
Inhalts Als die vorige NüiÄiner. XXK Tabellen' der 
L^änge und Breite einiger Hauptplätze in Indien, nach 
afironomifchen BeobacIiUmgen bi^imnU von H. Reu- 
ben B ürrow,.^mitffetheHt vom Lieut. Colebrooke 
^ 338 — 84^- XXTl. Ueber einige aufserordenHiche 
Thatfaeiien^ Sitten und Gebräuche der Hindus, vom 
Präfidenten. Diefe Nachrichten find aus gericht- 
lichen Acten gezogen, und haben daher das Verdlenft 
der Zuverläfsigkeit. Der Vf. fpricht zuerft von der 
Unrerletzbarkeit der Brahminen; einen folcfaeu vor- 
f^tzlich oder fonft auf irgend eine Art uiittelbar «der 
unmittelbar zu todtcu i ift ein Verbrechen , welche» 
«af keine Weife abgebaut werden kann. ' Hierauf 
bezieht lieh ein Verfahren, weiches Dbernn genannt 
wird , da fich nämlich ein Brahmin vor die Thür 
desjenigen fetzt, von welchem er irgend etwas zu 
erlangen wünfcht, welches « auf keine andere Art 
erlangen kann, und nun drohet fich zu vergiften oder 
mit einem Dolche zu morden, wenn fein Gegner ihn 
beläfljgen, oder über ihnzurThür hinaus gtben folUe. 
Auf diefe Art ift der Hausbewohner alfo völlig ver- 
fiafreti Der Brahmin faftet die ganze Zeit hindurch, 
ufid das ift fein Gegner auch zu tbun verbunden. 
Selbil die Weiber aus der Familie der- BrahnSineu ha- 
ben ein Recht, in Dherna. zu fitzen. Ein anderer 
Gebrauch beliebt in der Errichtung eines Koor^ wel- 
c^s einen krfisförmigen Scheiterhaufen bedeutet, 
a%if dem ein i^lees Weib oder eine Kuh verbrannt 
vrird.> Diefs gefchteht, um die Verwalter der Regie* 
ruti^ oder andere Leute von läftigen Federungen ab- 
zarchrecken, da durch ein folches Opfer derjenige, 
vrelcher den Erricbter des JCoor^hiezu zwingt, grofse 
Scliuld auf fein Haupt wälzen foU. . Der Vf. führe 
dMin drey Beyrpi«le.grai4ai|ier Uandlungeu dOi ir» 
Aj Li Z^ i^QQ^ Vierter Band^ 



Brahminen ihre Mutter , ihr Kind «der fonft efne 
nahe Verwandte tddteten , damit der Geift diefer Ge-^ 
tödtetcn diejenigen verfolgen möge, welche ihnen, 
ihrer Meynung nach, Unrecht gethan hattetu Sd.bft 
der Kindermord ift in einer Provinz von Benares un- 
ter den fogenannten Rajekoomars zur allgemeinen 
Sitte geworden. Diefe lafien nämlich ihre Kinder 
weiblichen Gefchlechtes zu Tode hungern und zwar^ 
aus keiner andern Urfache, als weil der Aufwand 
bey einer Heirath fo grofs ift, dafs es febr fchwer 
hält,« für Töchter Männer zu ßnden. Dife Beyfpiele, 
WO in einer Familie mehr als eine Tochter grofs ge- 
zogen wurde , waren äufserft feiten ; doch hat die 
Regierung der oih'ndifchenCompagnie die itienfchen- 
freundlichften Moafsregeln genommen, diefer fchreck' 
liehen Gewohnheit in Zukunft vorzubeugen. In vie^ 
len Gegenden glauben die Indianer fteif und feft ati' 
Hexerey , tragen Amulette, und haben Hexenproben. 
Im J. ijrpa hatten drey Wänhe'r des Soontar-Stammes 
(dnes der rohefleH'in allen Befitiuhgen der oftindi*- 
fchen Compagnle) fünf Weiber getodtet , weil diefe; 
der Hexerey fchuldig befunden ^vare». Sonderbar- 
ift die Schlichtung der Streitigkeiten uiit das Eigen«- 
thum von l.ändereyen; wo jeder, der A^ifpröcde- 
darauf macht, fein Bein in ein in die Efde^gegra- 
benes Loch fteckt, welches dann mit Erile bedciSkt: 
vrird. Wer am längfteh in dtefer Lage^bleibtr 
ohne von einem Infect gebiiTen zu feyn, oder feine ^ 
I/>sTprechöng zu wünfchen, dem wird der ft^itige 
Strich Lande» zuerkannt, XXXIIL Befchireibwng des' 
tatarißhen FffS, welcfier Soora-Goy oder derbufck- 
fchivänzige Stier von Tibet genannt wird. Von Lieut.- 
5ai»i. Turner S. S65 — S67. mit einer Abbildung. Diefe 
Art ift ihrem äufseren Baue nach bekannt genug; und 
Rec. findet nichts bemerkenswerthes in diefen Zei* 
len. Die Abbildung ift nicht vorzüglich. XXIV. 
Befvhreibung der^oneßa von l)r. Roxbnrgh. S. 968 ' 
bis 371. mit einer Abbildung. Diefe Pflanze aus der 
erften Ordnung der fiebenten ClaiTe Linn6s ift d^n« ' 
verftorbcnen Präfidenten zu Ehren benannt. Fol-» 
gendes ift der wefentliche Charakter: Ein zweyblät- 
teriger Kelch , einblätterige Stempel tragende Blu^r 
menkrone; der Grund der Röhre gefchloflen; Staub-» 
laden lon^, aufrecht auf einem dröfenartigen , ho^* 
nigfafrhaltendem Ringe flehend, welcher die Mün-' 
düng der Röhre krönt, die zwey oberften Staubfä-' 
den ftehen weiter ab. Der Griffel ift umgebogen. 
Die Frucht eine gefchwoMene Hülfe, Die ^ hier be- 
fchriebene Art ift ^. Afoca^ Asjogam Hort. Mat. 5. 
P< 117. Tab. 59. Afoca ift der Sanfcritname, Van* 
jttto'tft gleichbedeutend; die Bengaler nennen die 
Bbbhb — Pflan- 



747 



ALLa .LITERATUR • ZIITUNQ 



7« 




u^u: 



Pflanze Unffuh XXV. Jflrönomlfche Benhachtungeit 
vßü Ulli. Uuntey S» y^a — ^^373.4 E^^tUalrcn die An- 

be der geograpbifchon Ufcite verfchieiiencr Oerrer. 

KVl. *^Ahliandlung über Sentiramis , dtn Urjprung 
ro» Mecca u.-^.-w. mistimftfHrgfn.Biichfm dtr Hin* 
dus von Lieut. Framls Wilford S. 376 — 400.' 
Diefe fcbätzbare Abhandlung ift initrieler Sprach- 
und Sachkenntnifs verfafst und reich an interedan- 
Xen Bemerkungen, Zuerll iil ein blofser Auszug ei- 
niger liegenden aus Sanfcritbüchem gegeben, wekhe 
üc\t offenbar auf den UVfprung von Semiramis , totv 
der fyrxdben Taube» von Niuus, dem Bau von Ni- 
niveb , Hierapolis, Mecca u, f. w. beziehen; diefeia 
Auszuge folge» Imtifche Bemerkungen des Vfs. Li* 
lesvrara hatte fich mit Sami-Rama vermählt» und 
folgte ihr überall ; fie kamen zu einem fcfaönen Hain 
nahe bey Hradaneita (tiefes WaiTer) mit einem kleinen 
FluiTe diefes Namens; hier wonfchte Sami-ftama ei-^ 
neu beltändigen Aufenthalt» und diefer Ort wurde 
in der Folge unter dem Namen LHa - ft'ban (Wonne- 
platz) berühmt. )D^s WailtT jenes Fiuiles ift fehr klar 
und mit Camalablütheti (rother Lotus) befl;tzt, $ajni- 
Eama i& offenbar Semiramis der weitlichen MythoJo* 
gen, und. koi^V^t von dem Sanfcrit Sami-Ramefi 
(im T^n^eogehplze fprelen). Diodprus Sieulus fagt: 
iie f£;y zu.Ascaloa geboren; die Puranas Tagen: lle 
/ey in Syrien zuerft zu Asc'halana - iUia»i oder dem 
Platze» y^'^ Lileja oxLerNintis Asc'halana hatte, er-' 
£cWesieii«i.Die Niederlage der Sepuramis durch Staa- 



bätime flnd dagegen hier faft anbekannt. Von Vier* 
füfsern ßaden.iich nur wilde Schweine» Affen onl 
Katrea; dagegeavicie kriechende Thiere» unter «odem^ 
die fehr gixtige grüne Schlange; ferner 10 Zoll lange 
Sk^lopendem» Skorpionen» riefe Vogelarten» nater 
andern die Art, welche <lie efsbaren Nelter baaec. 
Die Bewohnet werdf il als die roheften .aller JKen- 
fchen befehricben» ron denen, je Meldung gclchehen 
iil. Sie find fehr feindfelig gegen Fremde» geben 
völlig nackend und wülzenficb des Morgens cr&m 
einem Morafte » um den Stichen der Infecten weni- 
ger ausgefetzt zu feyn. Ihre Begröfsung beftekt 
darin, dafs fie ein. Bein aufheben und mir der Hand 
an den Schenkel fcblagen. Es ift auch eine Probe 
ihrer Sprache beygRfogt, XXVIIL T^ft^' Barren Is- 
land und ihren Vulkan vom Lieut. Co/^&rook^ S.413 
bis 415. mii einer Abbildung. 'Diefe Infel liegt etwa 
fünfzehn Seemeilen öftlich von den Andamaliinfelnt 
und fcheiiit fieh blofs durch Tulkantfche Aufbruche 
aus dem Meere e^npocgehoben za haben. XXIX. 
Auszug des Tagebuchts einer Keife dmrck dif grojse 
Wufit von Alepuo nach Buffara im April 17^2« initge- 
theilt von Sir WüL DunJiin und bekannt gemadit, 
um kAafcige Keifendci auf die darin befindliÄen Rui- 
nen aUfiHerkfam zu machen. S. 416 — 419. Drefe 
Ruinen find grofs» prächtig und von fchöner Bauart, 
mit vielen auf fchlanken Säulen ruhenden Bogen rer- 
fehen. , Sie bilden Vierecke» jede Seite etwa xzecofjafs 
lang», die, Manecn 40 Fufs hoch» an jeder Ecke ein 



robates wird von den Puranas mi^ hachaufserordent-. noch weit höherer Thfirm. Hin und wieder Btld* 
lieberen Uinft^Uiden erzähle; ,denn St'faav^ra-pati ift haaerarbeit wie in Waods Tafeln ^er Ruinen von 
oß'enbar Stapr^bates. In ^ea Legrnden kommen Palmyra. Axicli nn einem Bogen, einige , aber nicht 
folgei>daPlärze vor { i>M^cshefa oder Mot^ha-ft'hnn»» mehr lesbare» Refte von arabifchei: SHirift. XXX. 
a) Asc'hala - ft'han , iwey Platze unter dem Namen, Projopis acuteatn Koenig y TJhantie der Hriidia in den 
a) Lüa'-ft'han oder I^ilefa- ft'han, 4) Anayafa- deyi- ^nürdLlckm Circars^ von Dr. Roxb»rgh, mit einer 
Ifhdu :Und,£) MahFa-bliag«-ft*han. Der .Vf. zeigft/ ^fr6i/rififig-. Der Vf. hat diefen Baum nach König Pra- 
dafs di^fs.i) Mecca. (Mocshefa), a)AscaJonM 5^; Nlni- fopis genannt, fagt aber» dafs er wegen der weifsea 

Drüfe auf der Spitze jeder Anthöre wohl za der Gat- 
tung Adcnanthera gehdre^ Vielleicht fey es nurcinc 
Abänderung von P. fpicigera, .der Baum trägt latige 
herabhangende» nichc gefchwoflene» Schoten, Man 
gebraucht blofs die Schoten » welche aufser den Ssa- 
meu eine braune mcMige » fufs und angenehm 
fchtbeckende efabare Subltanz enthalten ; tnoii köxme 
die Pflanze deswegen mirdeml^anifchefi Al^raroba 
CCfiraxonia fiiiqua L.) vergleichen. XXXI. Etmg» 
Nachriciften von der Höhle auf der Elepkanteninjtl von 
^. Goldhingham^ v^^i ^r CafnaC mirgctheilr. S. 432 
bis 234. mit ziveij Abbildungen. Diefe Infel Ifegr etwa 
5J Meile öiUich von Bombay. Nahe am Landungs- 
platze fteht ein Elephant m Lebensgröfse von fchwar- 
zen SteiUi Die Höhle ift etwa 1 Meile vom Strande 
entfernt, 135 Fufs lang üAd.faft eb^a fo breir» von 
Menfchejihänden gearbeitet; von regelmafsigen S#b* 
lenreihen geftüczt, mit vielen Nebengemächern rer- 
fehen». an den Wänden mit Bildhauerarb^it geziert. 
Vorzüglich fallt an der Hinterwand ein grofses Bas- 
relief auf, welches drey Büiten enihäiltV deren mit- 
telfte vier Fufs Breite Irat. In einem Gemache flehi 
eipe MenfchengeÜalt mit Einern Elephantenkople 

Aas 



Veb» 4) Ifpf^p T7J4 Avectxü des Strabo , und s) ^las aUe 
• IJierapaiis fey. Die Beweifa hier anzuführen, ge« 
fiattet der Raum nicht. Ferner zeigt der Vf. , dafs 
die. meiften babylonifchen Gottheiten ächte San- 
fcritDBmen. filhrem Rec« will nur ein paar Beyfpiele 
anheben:; a)»iRbea von ilriya-devi (die fchamhafte 
ode)r befcU^icIene Göttin), Nabo oder Ncbo, Iswara 
((ler^Ott)mit dem Tital Nava oder Naba (dar himm- 
liiche)» Adra-melech von Adharm-eswara; denn 
Iswara und Melech flnd im Cbaldäifchen fynonym« 
NimüFod von Nima-Rudra» weil Rudra oder Maha^ 
deva ihm die Hiilfte feiner eigenen Starke gßb. XXVIL 
V eher die Andcfsiün- Inf dn^ vom Lieut. Cotebrooke, 
8,401 — 411. Sie liegen 9n der öfilicben Seit^ des 
bengaliXchenMeerbufens vonio'^ 32' bis 13^ 40' nörd- 
licher Breite. Dia Länge ift 90^ 6' bis 92« 59' öfllich 
von Qreenwich. Der Vf\ giebt eine kurze Nachricht 
fowohl von den vorzüglichften Naturproducten aJs' 
von den 3ewohnern. VonMetallen bemerkt man vor- 
zuglich Spuren \^on Zinn. Von Pflanzen Oel- Baum- 
wollen- Mandel- Alexandiinifcbe Lprbeer - Pappel- 
i^-'laribjiume u. f. w. ferner die Pflanze, welche die 
nannte Terra japonica- liefert« Aloe u» a, Coco^ 
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"Wirkte: "^dafi aucÜ Tacitus feinen Ausdruck felbft 
öfters fo auf Schraubten geftellc hat, dafa man zwar 
feinen Sinn erräth» abeV geßehen ihufs , dafs er ihn«, 
der liraft imbefchadet«. etwas deutlicher hätte auf 
die Noch wfilt bringen können ; aber in einzelnen Stel- 
len liegt die Schuld acch wphl nur an feinem Doll- 



inetftiier. ßeyfple^e muffen dasGefagte deulicher ma-* 
cheht *c, ö.Mllaine und WiÄder weih 



Alis dert Verzieroflgfeii' majricher 'Figutert , z. B. cfcn^ 
Armbandern, wie fie jetzt noch von indifbhen Wei-' 
bern ^trogen vrerd^n , fchliefiSt der Vf., daf« es ein' 
imüanifcher Tempel, dem Gott 5irÄ geweiht, ge-' 
wefen fey. Er giehr Commehtare über verfchiedene 
Ffgären: fo t. B. ift'die Menfchengeltalt mit dein 
Elcphantenköpft der fndlanifcHe Gott der Weisheit; 

Oattel^ u. f. w. ' Bie gaiize Infel enthält etiva hun- cheht c, ^-'^llaine und Wälder weihen die Deut- 
dert Bewohner, welche erzäbten, dafÄ ihre Vor-" fchen ; uiid geben Namen der Götter dem Geheim-' 
fahren durch die Bedröckbrtg' der Portugiefen von * nifTe, aas fie nur durch Verehrung erkennen." Rec. 
der benachbarten Infel Salfet hiehfcr vertrieben feyen, • dürfte vielleicht, eine VVette eingehen, dafs felbft' 
v9o fie Reb bauen und Ziegen hüten, auch' einen ' denkehde^ deurfchen Lefern , welche kein Latein 
Holzhandel trei&en. XXXIL Nachricht voH detfi jetzt- ' verliehen, eile Stelle ejn (Seheimnifs bleiben wird. ^ 
gen Züßande.von Dcj/ZuVom Lieut.^ {T. J'yanklin* Aber aiich.der Text felbft läfst nur erräthen, dafs:' 
§. 434^—450. Diefc eb^iriali'fö ptäc^tfge und blü- ' man <iie den üörtern geweihten und nach ihren Na-' 
beiide HaurtlUdr des Mufelmaiihfchen Reichs in Hin- mcn b'etialinten Haiiie, mit ehrfurchtsvoller Verehrung 



vor fich lieht, ohne in da^ Innere des geheimnifsvol- 
len Ortes dringen zu oarfen. Das löte Kap. Tagt : 
„Der 5/aär hält weifse mit keiner Avhdt berührte^ 
Roffe."» Dc'k- Textbac freyfich auch Pubticif ätunt^iy—' 
nauc Befchreibuijg, .>yelchg_fiir (kn. AU^Tt^ui.il^fprr .. Jyti/o .l^ioi-taii, laioTjp cßntmoiU , . Vj^.i:tTägl^ .Ä^^r unfere 



doilan ift jetzt gröfstentheils zerftört. - In der neueri 
Stadt Deliii M'oft, find ndth die üeberrcfte mancher 
prachtigen Plätze , welche vormals den grofsen Ovar 
rahs des Reichs gehörten. Der Vf. giebt eine ge- 



fcherfehrintereffant ift. XXXIII. Botanijdie Benter- 
kungen über die Spikenarde der ALttu,^ ein Zufatz 
z%i den Abhandlungen des verßorbetfen Sir Will.' 0bnes^ 
über diefe Pflanze liow Dr. W* Roxburgh. b. 451 
455, mit girier Abbifdu9£. Der Vf. hält die Pflanze 
auch für eine Are «teS'ßtuiirians« VaL^atwnanf^', )md 
iß diefs genaaet za beftiminen im Stande, da er ei>' 
iiige gtÖVienHe Pflnnzen^erhalten'bat, nach welchen 
er eine ge^atje Befchreibung be'yfügt^ : H«itfentlich 
werden die vielen Zeitlcbriften, welche jet2:t iu, allen . 
Fächern dex Wiffenfchaften erfcheiHen , den w^ifsbo« • 
gierigen Lefent mancbes, von dem fchätzbaren In- * 
lialte diefes B&nde^ tläher und ausfjLihrlicjier bekannt ] 
nachen, als es^hiff gefclbehen konnte. 
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GÖRLITZ, b. Anton : /C«/ttJ Cornelius Tacitus über 
Lage, Sitten und Pvlkerfckaj[teH Qenndniens. Aus 
dem Latiinircbea. Neble eiueio Xam^ueut^r von 
Karl Gottlob Anton.! Neue umgearbeitete Aufl. 
1799* 232 S. 8. (18 gr.) 

Man bat Urfacfae« von dem Vf.* der fthon fo vieW 
Vc^k'zdglichas zur Kenhftnif^ uiifers Vaterlandes Iie« 
ferte» nicht nur eine genaue K^niitnifs des Täci- 
tas # der Uauptquelle unfers Alterthums, fondern 
auch eine Ueberfetzung zu erwarten, welcher auffer 
deitk getreuen Ausdruck des Sinhes, zugleich die ge- 
darnkeiireicbe Kürze deil Römers in'unferer Spracne 
n^ftchzubilden gelinge. Im Ganzen ^rugt auch die 
£ri;vattung nicht; man üöfst häufig auf Stellen, weU 
!cH^ c^>^ voUe Kraft des Originals mit Reinheit wie- 
dergeben; aber nidht leiten fcheint auch das ilingft. 
liebe Beftreben, fich an daflfelbemi^ jeder Wortfügung 
XU fchmiegen, Dunkelheiten für deii deutfchen Leier, 
sxxirunter auch wohl Unrichtigkeiten hervorgebracht 
atu haben. Wir geben gerne zu, dafs der verfchie- 
dene Genius beider Sprachen zur Undeutlichkeit mit- 



Spracbe clen Ausdruck: Ein Pferd, das von keiner 
Arbeit.&efir»/2r^ ift? und ftebt nicht felbft der Ausdruck 
iStaat bey den aheh Deufchen an unrechter Stelle? 
Wahrfcheinlich findet man auch die Stelle im 2^^ Kap. 
undeutlich:. „De« Lf'ibeij^nen tödten $e wie einen, 
Feind» fmr Jokmf Bufsg; der Lateiner ift hier in keiner 
Verlegenheir,.fifyj quod impune ^iebt cineiv reinen Be- 
griff.' Wenige kann man Stellen entfchuldigen, wo 
dem V£;h*icht der Text, Anlafs zum ungewöhnlichen, 
und Sprachwidrigen giebt K.z. ,,Derl\heinfni/)7rojJ(;n . 
aui eifietn Uipfel der Alpen.'* Welcht^r Dt:utfcbe bat 
wohl je von einem Flufie gefagt, er entfpriefl? 
Tac'j^ul Wrohlt das natürliche Won'ortuSf. er ent- 
fprjngt. Elfte fefar auiFatiende Stelle findet fich im 
2cen Kap. ,,Dic Germanen halt ich für Eingeborne •*- 
da die'ihre Sitze wandehiJen Völker, nicht zu Lan- 
de', fondern «n Schiff e . reißen — und der Ocean fei- 
ten aiix «»/«tnH^V/U/it'i/c befchifftwird." Man erlaubt 
ja wohl kaum eineiu Dichter den Ausdruck : den 
Sitz wandeln t • anftatt ihn verändern; zn Schiffe 
reijeniigt vollends kein Menfch; und orbis dureh 
W'elfxheii überfetit, .ware.eine Bereicherung für un- . 
f^re künftigen . Wörierbücher. Dafs der Römer die 
V^He A«iödehnung feiner Monarchie , welche I*än- 
dfer in den drey Theilen der bekannten Erde, und 
dadurch alle JCüften des miuellänUifchen Meers um- 
fafste , gewöhnlich orbij nannce, weifs Hr. A. fo gut 
als wir alle. > Am ärgiten vergifst fich aber der Vf. 
gleich' beym Anfänge: .,Der Ocean umfafst grofse 
Hufen und InfeUi unermefslicben Umfangs, die jüngft 
in einigen. Völkern und Kiinigen^ die der Krieg uns 
entdeckte, bekannt wurden.** Infein find in dtiii Ko- . 
ni^en bekannt worden? Wo wir ertt neulich einige 
Vülkvt nd Könige kennen lernten, fagt Täcitus. Rec 
wiJl nicht mehrere Beyfpiele häufen , da die bishe- 
rii^tn hinreichend find, die im Allgemeinen voxaus- 
gefchiikten Sätze zu beweifen. Nur noch eine Un- 
gieichheit kann er nicht unbemerkt laiTen, dafs llr.A. 
auf der einen Seite fo äufserft ftreng ain feinemTexte 

hält, 
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Ixält^ Aafs «r Üim U/frf^ ftatt Ulyffts^ Aadir<;hreiiit, 
UQcl auf der andern doch die ihm eignen Hypothe- 
fea gleich in die Ueberfetzting bringt; wenn z. B. 
3*aciciij9 Ton den f^concÜHs) V^olksverfämmlungen 
fpricht: £o fi^de^ der unkundige Lefer in d^m deut- 
fchen Tacitu3 die Ußrmannew%. Aber unbillig wäre. 
es, nicht auch eine von den Vielen.' Stellen aus,zuhe- 
^hen» wo der Text mit Treue, I^racifion und cTurch- 
ajis rerftändlich vorgelegt wirdJ K* ibl „Seltener 
Ehebruch in der zahlrelcheA Nation, deiTen Beftra* 
fung« den Männern öberlaflea , gleich erfolgt. . Der 
fitann jagt Sie mit abgefchnitteaen Haaren/ entblöfst^ 
in Gegenwart der Verwandten, aus dem Häuf;« und' 
peitfcQtCe durch den Flecki^n« Auch die gefcb wachte 
Dirne erhält keine J^achlicbt. Nicht durch Bildung, 
Jugend und Relchthum ündet fie einen Maaii; dehn 
dort lacht Niemand über Lafter; verfuhren und v^tr 
fährt werden heifst nicht Sitte des Jahrhunderts.** — 
D^n die Ueberfetzung begleitenden Comme&tar, wird 
wohl jeder Kenner, kurz, bundig »ind zweckmüfsig, [ 



folglich gut finden; nur kami es Kr^jf. niciit laSes, 
a'udi hier mehrere feiner uim eigenen Meynungja 
als Wahrlieiten aufzuftdleo. Er findet beym Pdjb. 
eine keltifche Volkerfchaft , die Gaejati^ erklärtes 
f&r SchteibfeHler ftatt ^GefoUi diefs fuid nun natör- 
lieh deutfche (x^/fUm, welche ma Sold dieaten. "Will 
uian der Auslegung nicht glauben : fo citlrt tt die 
Fafii Capitölimi,, nach welchen iu;i J. 531 der Sait 
Rom die [nfuhres und Germatd Ton den Römern ge- 
fchlagen wurdien, welche keine andern feyn kon< 
nen , als die GeJeÜen* Nun hat man zwar fchon lange 
di4^ Bemerkung gemacht, dafs die richtige Lesart 
Ccnomanni fey, dafs diefe in dem angegebnen Jahre 
nebft deninfubres gefchlagen wurden; der Vf. weifs 
felbfl, daTs' der. Name Germanen, dubcfa die Tiingri 
aufgekönunen ift, und dafs e^ den Römern eHk durch 
Cäiar bekannt wuride: aber alles wird verworfeu, 
weil fonft die deutfchen Gefeiten aufgegebea wer- 
deiji'inüfstc». , 
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SpHÄwe Ku»sTB. Bertin, b. Schöne: Doi ,OiJ/ino^ tim, 
^!tten§cmälde in einem Acte von J. H • *. '^Tp^. tf^S. J, * 
(i gr.) Beinot felJe darcheo • ein ehks ludenoiaachao, iBöcht« ^ 
gern aU Mitglied in eiiiem neuerclch&eten Caninb Aifgenom-. 
men werde«. Ihr Bruder. Ephsaim, ein Ijuftlgec jüdifcher 
Stutzer, verfpricht ihr es zu bewirken, befor^t abert daff 
üe in dlefe chriftlichc-tjcfcjlfchaft noch ihr« jüdifche Torur- 
thetle »rtbringeii werde, mnd fod«ert: daCs fie zum Beweis 
ihrer Aulldäruug erft vBt feinen Augen ein Stückchen Scjiin* 
k^i efle. Nach vielen Sträuben und Qen'lflxsnszweiEein ent- 
fchlicfst Co fich dazu. Beynahe hätte fie ihr Vater, ein eifri- 
ffv aber ehrlicher Jude, dabey ertappt; auch lieft;" er fein ein 
äohne fowohl als felaer Tociitcr, ihrer Verzärtelung halber, 
derb , doch fruchtlos , den Teilt. — Indeilen will der Un- . 
ternehmer des Cafßno^s , ein ' gewiflCer , höchft nichtswürdi- 
ger , Senator ßornholm die Juden f am ilie doch nicht in f^ine 
G*fcllfchaft aufnehmen , und widerßeht fogar den Bitten fei- 
ner Braut» die ihn dringend darum erfucht, weil der lüde 
Ephraim Uirem Vater einen fälligen Wcch fei ron fünftaufend 
Trialcrn.niir umerdieferBedingmtg proloni^iren will.' Ja, dft 
Bprnwftld bey der Gelegenheit muibmafsj, fein künftiger 
Schwiegervater dürfte wohl in dürftigen tlrnftünden Üöcken:. 
foificht er nitt feiner Braut aufs allerni^rigfle. Aber Ba-* 
riich*, Ephraims Vater, prolongirt nachher doch den W^hfel ; 
Bornholm, der feinfe Bewerbung nun . erneut ,^ wird oHtfj 
Schimpf upd Schände ahgewiefen ; yud Demo^feJle Sarchea^j 
konimt ' — nicht ins Caffino. — Das ift der Inhalt eines Luft-, 
fpieis, be>^dcm es fchwer fe>-n wurde, zu tHtfcheiden: ^Ä'* 
unbedeutender fev , der Plan oder dieAuafühtung? 4i« Cha- ^ 
raktcre oder die Fabel? Bin ppar dario vorkoni«n«nde 
Perfonen . die Ächwefter des alten Juden , f;rau Mqfe^ und 
eiii gewifferl)a\-idfou. Sarchens Liebhaber find, — wiewohl ' 
ne ^frolse Seitenlange Reden haken,— fo ganzFIickgefch'^pfe,': 
dafs man fie herausl^h neiden kann , ohne nur ein •Aft'irknKii 
ihrer JExiftenz hinter üch zu laffen. — Der Diali>g hat of« 
Stellen , wie (S. 15.) folgende; Menfch, bift du toll? Bleib 
mir mit de» Schinken vom Halft 1 Ich breche mir wahr^ajüg 



das Eingeweide aus dem jLethe !'* «^ Die MoraS , die danit 
gepredigt wird , ifL fo fchwankend » ^(^ man oft nltbi * 
w«ifi> will der Vf. bl«fe die Niickafferex* chnftiicher Siuc« ' 
ron.eoiigen Juden, ader iiiieriiAupc jede Ai^weidituig «•• 
ihrem a|ten fgewifs auch nicht löblichen^ Ai»ei»la«lMa ta- 
deln. -^ Die AufiÖfung »ft die'uiiSefriedigeiidfle,* die üch den- 
ken läf<t/ Ephrarm fchliefat mit den'Worteit: „Ins Örfffno * 
„komoie ich nun fVeylkh nichts' aber ioft wertie asich a«f 
„eine endore Art ku entfchädi^n . witfeBl.;Wettigfteaa hat 
•,$archen den grofaen Schritt zur Aufklaruii^ durch diefis Ge- 
„fchichte (durchs Schiukcnfjfen O gethan/ und ich kann fie 
„}etn ttberaii mitnehmen, ohnfe mich ihrer feftämen zu dur^ 
•»fen. — £f tehe-edfo des bürgerlicht ^ßno und o^ Sekm^ 
„kenefferi^ — Und fo etwas heifst ein Siuengemalde ? wird 
durch eine lange Stelle aus H^oitlTa^tt auf dem Titel gefteot« 
pelt? und rem Yf. dem Nati/onaltheater eu Berlin gewidmet? 



yoz.x8SCHlii7TBN. Leipzig, b. Linke: Gejprticke Jee 
Pßfiors Ehrenreich mit feinen Kirchkindem ' über manchr fogc 
nannte Neuerungen in -der Reiiüion und andere uichtige Gegend' 
fiüudei. Herausgegeben zur* Beleb mn^ des Volks ron Fr. Ck^ 
il. Küchelbecker, Diac. zu Froh bürg. . Zweatct Bundekcn. 
1800. 103 S. 8. (6 ffr.) AucTi in dicfem^ Bändeben Xvgh J. 
JU Zi 1799» Nc 7to.> yerbrettec fichlir.' Mi. üb«r fekhoik* 
geoRnade., d.ie dm JLandmann iusbeCoadre zur Brreicbauif 
feiner Beftiromung als Mitglied der menfchlichcn und bürger- 
lichen G^Iellfchaft zn wiffert nÖihiff find, als : über 'Nencrun- 
gM in Anfebtnig der Bibel ;- über die grofse Sterblichkeit der 
Kinder; Neueruugea in Anfehung der Taufe und über Vvr* 
fchönerfing der Eide.. Die. Aren g^n FodQi;ung«n ,. welche 
die Kritik fonft an einen Dialog machen kann, fallen hier 
billi? weg, weil des Vfs. Zweck nur dahin giehg, im mof 
Hchft treu tro^irtetn «Oeill' «nd Tön Äer JLandleute, diefer 
CUfle nüuÜche-Belühriuigett mitzuth^ilen. .Und diels ift ilm 
iin Ganzen gelungen.: fo dafs diefe Gefpräpbe «aMr den si»cr> 
lieben Volksfchrif teu- eüien P^aui verdienen. , 
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l,«i^«io, 'b. Bauingärtncf : Verfuch einer attgemii'^ 
neH httinifchen Synonymik^ in eineMi HandWörter-^ 
buche der fynonyinifchen Wörter der -clafTifch-f 
lateinifcheii Sprache. Ana deiiiTrafizförifchön 
dca Hn. Gardin Dumesnil Synonymes latines. 
Zum Gebrauche für Deutfche bearbeitet voh gf. 
C. G.Emefli, Prof. inLcipz. ErflerTheit. 1799. 
374 '^' Zweyter- Theik 1799. • 32* S. Dritoi^ - 
TfieiL 1800. 4^4 8; 8- C ^ R*!»"- ta gr. ) 

Nach dem, was Aufönins Föpma zur Beftimmung 
der lateinifchen Synonymen gethan hat, auf 
deffen oft, fcharffinnig:^ und geiftreiche Beinerkungen 
in Nottenü Lezicon antibarbarum fortgebaat worden» : 
.ift das hier bearbeitete Werk eines fran»öfifchen Äe- / 
Khrtc^ das relchhaliigfte und vollftändigftr, das> 
ober •jenen fo wichtigen 4Hid anziehenden Theil'4i«r 
alten Spracbkunde erfcbieiten ift. Dte tvitt Auagabe / 
defielben trüt im J. 1777 unter dem Titel : StfMnifmes 
Uains et tews differenies fignifications avec des exem- 
ptes tires des meillears auteurs ä VimiiäHon des Si/no- 
numes fanngnis de Girard; ans Lieht; «ine zweyte 
lind (ehr retmehrte folgte 178? iiac^. ^^ dieJe ift 
es, welche der durch mehrere ähnliche Arbeiten um 
die alte ßelchrfamkeit verdiertte, Hr. Prof, ErheJU-. 
beV feinem Werke zuui Grunde gelegt hat. 'Nicht' 
zufrieden mit dem befchränktern Gefchfifte eines 
Ucberfetzcrs , fuchte er feineiT Arbeit eigen thümliche 
V>>rzuge zu geben. Diefe beftehen hauptfachlich in 
der Berichtigung und Beftimmung der Citaten , die ' 
in dem Original auf die nachläfsigae und unirollftan- 
dißfie Weife angegeben find : dann aber auch in ein^ 
£<-inen Zufätzen und Berichfigungeii der von Dumes- 
nit regebene« ferklärungen. Durch beides ift der 
Werth diefes Werks betrachtlich vermehrt worden. 
Möchte doch diefes recht fleifsig benutzt, künftigen, 
dadurch erleichterten Bemöhiingen zur Kennmifs der 
lafcinifchen SynoiTymik zum Gründe gelegt, und iu^ 
wiederhcdten Ausgaben bereidhert , berichtigt und 
verroUkommnet werden ! ^ ... 

' Dais kbcr diefes WörterbWMi , audi u% feiner ja-' 

xi«r«h Geftalt , noch atannichftltrge Zufötze und Be- 

rf chtigungen erlaube , wird wohl niemand weniger 

in ' Abrede fcyn , als der gelehrte Herausgeber felbft, 

d^r CS unter dem befcheidenen Titel eines Verfucks 

nitr als Grundlaj^e eines vollendetem Werks, zu em- 

pfehien fcheint. Was jetzt eine der wichdgern Rück- 

fichfieil ausmaichte , der ftudierenden Jugend efai be: 

qwemes und mHlichft wohlfeiles WikterbMh «die 

^. l; Z. i«oo« Vierter Sflad. 



Hand zu geben , und alfo Reichhaltigkeit und Kürze 
zu vereinigen, diefs möchte künftig immerhin an- 
dern, die innere Vollkommenheit des Werks bezwe- 
cketiden, Rückfichten nachi^ehri. Und ob fich gleich 
Humesnit felbft der gröfsten Kürze im Ausdrucke bc- 
flelfsigt hat, einer Kürze, die, wie Hr. £. bemerkt, 
bisweilen faft in Wortkargheit ausartet: fo glauben 
wir doch , dafs noch' immer einiger Raum durch 
z^eckmäfsige Auslaffungen zu gewinnen fcyn dürfte, 
D'enii was den mefften Sammlern fynonymer Wörter 
begegnet ift , dafs fie über dieGränzen ihres Gebietes 
äusfchweiften , dagegen hat fich auchD. nicht genujr 
zu bewahren gewufst. Ausdrücke , wie Nr. 1, ab 
aliauo tempore und intra atiquod tempus können'gar 
nicht unter die fynonymifchen gerechnet werden 
Mit Recht bemerkt Hr. Eberhard in feinem gründii^ 
eben Verfuche einer Theorie der Synonymik der 
deutfchcn Sprache S.XIII., dafs, wenn dasGemeia- 
fch'afrlfche und Unterfcheidendc der BegrüFe in der 
Zjifammenfetzung der. Wörter felbft fchon hinlänff 
lieh fichtbar fey , folche Wörter kein Gegenftand der 
Synonymik feyn können. Diefs ift' der Fall bey fol- 
chen Wörtern, "die mit hihWnglich uhterfchietleneti 
Vorwdrtem zufammen gefetzt find , wie Nr. gg ad- 
ndtareund enatare. m. 95. advehere, convehere, eve> 
hert, tnvehere. Nr. 1 04. adverfus und averfus, und melb-' 
rere ähnliche, welche hier Platz gefunden haben, ob- 
gleich ihr Unterfchied dur<rh die bloTse üeberfetzuMff 
vollkommen eingefehn werden kann. Daffelbe eilt 
von Wörtern, wie Nr. J443. offa undjiü, Nr 1^57^ 
tuftrum und Olymvias , Nr 1622. mendax und wiwiol 
Jus u. a. m. — So wie alfo in diefer Rückficht meh- 
rere Artikel, ohne Nachtheil der VollftäudiÄkeit 
wegfallen könnten und müfstert : fo dürften auch in 
einigen derfelben die Anzahl der Beyfpiele unAder 
angeführten Bedeutungen vermindert werden kön- 
nen. In Nr. 1600. manus, patma, pugmis\ Wörter, 
zu deren Kenntnifs die blofse Üeberfetzung hinreicht 
ift die Anführung der Stelle des Cicero de N. D. IL 
60. Natura dedit homini manus aptas etc. ganz müTs'r* 
fo wie die Anführung der Redensarten: p^gn^H§ü^ 
cere^ eine Fauß machen ^ und pwgnos fetrf, Faufi'' 
Schläge bekommen, annehmen — zwar in ein Wörter' 
buch , aber keineswegs in eine Synonymik «-ehören 
Noch vielmehr aber gilt diefs von folgenden Worl 
ten : ,,Palma — Es heifst auch der Patmbaum A^re^ 
ßiwhpalmarum muttitudo in SicÜia. Cic. Vcrr V%tt 
£ltr Zweig datson war der Preis der Sieger, * PlurC 
mafum paimafüm homo. Cic. Rofc. Am. 6. einer der 
mehrere Stege davon getragen, oft den Preis erhattm' 
tof- Eben fo luOfiig mlJnieL bey aior^r^^^ 
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4npido^ «Jaft ora das Tau Jfth ScMffc hcffee» Achn- fcbcir taniieum; etn Lieä das gejuf^gen wird, od 

liebe B^yljplel« eines uaiiCirz^en UeberfloITes trifft mau ^aniiLena, em Lüd^ ein Vors t dm mim ntUh em 

hin UMd wiejder ar^; aber es ift gienug;» durch einige Meli^dietß»^ — KeUx üntetfchüed lich^of ; ^i|bfr dai 

»uJfitterXfam darauf gemacht zu haben. eriiewirü von theatraHfchenfiefän^en,das letzte mit 

In Rilckficbt auf di« lurkiäfiutg des Unleclchieds emeti^ veräeb^Ftefeen» N obcnbe griff gebraucht. — 'Nr. 

der Wörter läfst diefes Werk noch manches zu wünr ^^-j-, Caflus» kmfch^ rein^ unhifcholten ; pudicms, 
Ichen übrig, webey die moglichf^e Aitnäherang a«* ' ^ezi^hP ßch hhfs sntf Sitten und Betragen. Die lecz- 

die Methode des fcbarffinnigen, geiftrcichen Girard ten Worte find fehr ttnbeftiiuuir^ pudicus -^thtuui 

gefudft werden mufs. ' Dann wird manches, was^ dre Reinheit von WoUuft, caftns auf die Reiobeit 

jetzt blofs Ueberfetzun^ ift, mit ciiver Erklärung ver- ^roTkallen Arten v^iiFeUefiK 'Nc»4i7. wird derUit- 

raiiftbti^ manche Jlrklärungea wesden mit einet grör tcrfehied zwifcben üuio und llxa nur der Etymolog^ 

j&ern Schärfe gefäfst». beiTec gegea. ein^ixder gc£tll'c nach angegeben » wie* man ihn gewi)h9lich.. keum. 

und rfchtigex gcordnef werden« Auf eine lichtrolle^ £iueo aadernr führt der Schotiaß zum Horat. L 5a£. ll. 

Anordnung ».die hauptfächlidk iä- dem FoctCchceiten: ^^ .an ». der ebeufalls Terdiei&te ta Er wägoog gezo? 

Yon dem alfgemeinern zu dem beCchränktera,. und» gen zu; werden*. — Faft unadtz. ^r den Gebtanch. I 

' dem Zufamiiienftelten des mehr und minder ver- \j^ i^r. I44&* die Brklärung. Tom la:bare wanken, j 

wandten befteht, iß in dem« vor uj^s liegenden Wer- wßchiln. dun Falte ncLhtJeijn.^ und nut-arct hin. und 

Ke allzu wenige Röckfixiht^ genommen. Aber auch. /{^^ u^ank^H, J^mmikeh;,An xxät einem geringen Zu- 

die Erklärungen felbft find bisweilen fo jgefafst, daf» fatze hätte beioerkt werden können» dafs laöar£>fre^ 

der Uiiterfchjed ix^ehrerer Synonyi^en nicht genug, braucht weiide» wenn der Gxuml einer 5acliewe/ciit^ 

ün die Aug/^n fallt.. Wenn.es Nr. 37. helfst: accHi und dasOebrigenachzufchiersen droht ;.fiH/ar^, we«ix. 

nart bedeute beugen j hinneigßn^ inclinare über der obere Tbeil- Ikh. herüber beugt, welches auck 

€twas beugen, knieeni fx) ifi eriUich die letzte j^klär bey^felrftehendeA- üegeiiAänden Üatc findca kano». 
rtmg des zweyten W«rt3 nur in der Verbindung mit . Von;^inderer Wichtigkeit» aber doch mcht gssir . 

genua paffend ; die übrigen aber bey beidenZeicwöc* zw aber£ehenv >A «iie Aa^JalTung mehrerer fynQnjmciB» 

tern allzu unbeilimmt. Zu den angeführten Redens- Wörter, die zumTheil ganz ti^hleoi» zmivTheil aicht 

arten* wen igfteits: inctinantem eri^ere^ mclin^tw resr an- der Sie) ie zu .findei^ find, wo suan. fie erwarten 

SubUcHi inetinat aninmx^ pafst die angegebene Be-, konbte. Wir wt)llen einige derfelben anfuhren^, fo 

eutung. ganz und gar nicht ,. tedifUire aber üt nicht ^« fieJkh und iHigefucht dargeboten kabea. BaAuß 

blofs niederlegen i auaftrecksny Hnftreekew, fondem ei«^ und blntfuf* f^iitgens aUSynonymuA vQufimgi (S. 

gentllch auf den 'RMcken- legen^ d^er auch: teclinatus Ruhnk. ad Rutil. Lup. p^ 17.). Nr. 33 c« $fmpmfA als 

mit rejufinus rerbunden wird« Gleidi darauf Nr«. 38*. Synv von- audire-. Nr. £275« traher^ cnlormn bey «•«• 

pnfat die von, accUnis. angegebene Bedeiitung. /la»^. buen^ infieere. Nr. I5l«5« ex^j^io bey £;owditfe. Nr«> . 

gmd, htrahgehend^ wiederum nkht zu demBevfpiele 5^^. cowictust lind ß^ntubirnium bey confMOmd», -^ 

mrboris aecUnis frunco^, worin die eigentliche Bedcu- ExcnUnres elidene^ ejicere^ alUnergi und aßricasre. Nr» . 

tiing des Worts deutlich zu erkennen iftv ITr^ 63* ^^g. opus eft bey carere-i $g€re (cf. Seucc; £pift.IX. . 

* heilst es aciOus — figurlich : jfriii, fcharffiMiig^ fdifrf i^.)* Nr..6iÄ. 9CU€re bey ^nci^are^ Nr. 58x. ranf- 

angreifend: Suhtitisr dünn» fein. Der Unterfchied j^^ bey gommodus^ facilis («f. Seneic £p. XL 7.). — 

des meraphorifchen Gebrouchs.diefer beiden Wörter Ingenitus; infitus^ i^^fixus^ — Nr. i$4S. Jufpicett 

leuchtet hier keineswegs eihv Acutus Ccheint mehr b«y mimt tun d odmirari:. ttlx. 224^^ fignum hcj fism-^ 

auf Entdeckmig und ' Auflindung des Unbekannten,, iaetuni, -^ Mehd-ere ähnlkbe Aus1ai?uii|jen werde» 

fubtitis mehr auf die Sichtung und Trennung des. ßch dejm^«, dei: aui Ihre Eutdedeung ausgeht , kidbt 

Vorhandenen zu gehn. i^ju>Ä«i iß daher mehr eine darbieterv. . ., 

Sache der Erfindungskraft ;. f/ubtititas* derlkurthei'- yjffit brauehen wohl kaum* z« erfunern, dafs diefe 

Itingskr^tt. Man fa^t acutum ingenium und f übt ile BetnerKungen-nichtzurAbüchthaben^deftWeribeiaes 

Judicium; aaitus ad inveniendum und fuhtUH in di- Bachs- her abzufetzen 9 das auch bejrf eisen MangelA 

fiemendT9i, Nr. 84» wird man bey der Erklärung yoa f\^s vorsr»giichßv über diefe» Gegeattand iA» und be^ 

admifcere, immifcere und permifcere , den Unter/cbied,. fonderaind^^uHaaden der ftudiereikden Jugend au£ge- 

wenigftens der beiden letzten Wörter ^ kaum be* zreichnetGU Nutzen ftiften "kann.. Der Gebrauch defi^ 

ftinnnt firffen- können. Aber man konnte mit eben^ bea wird durch; tljvalf^lvetirchesRegißererlcicluert» 

der Kürze, als hier gebraucht ift, fagea: In admijcßre. ^ 

wird auf einen Hauptbeßandtheil ROckficht genom- .MBM9%n, b.;Erbfte{iir^ C. Cametii TacUi dcjitu^ 
snett /welcher einen Züfatz bekommt; bey immt/crf^ nioribus et papuUs Germ^nme Ubetlm. — Mit 

auf die mnere Verbindung der Ingredienzien;, bey . gramm^Klfche» ^ pbilolK>gl(chea und hiiloril<iiea 
permifcere auf die Aufhebung ihrer unterfcheidendeu Anmerkus^gen zum Gebrauch, für Schulen bear» 



Merkmale. Wenn es hier nach Anführung der Stelle .^ \mKtx ^'on Ovt/t- QfOt^U GofikislfKock^ zweyt 

des Cicero : Omnia potius permifcuerunt — heiia^ im*- I^brei;; an d<(F M*dtich$ile ,i\\ -NeuAadt bey Ilre»> 

mifcueruni würde weniger heifsen -r- fo.iil diefs. . ,4}äi. if^. 165^- S- ü&gt*) • , . 

ganz ialfcb» da das letzte Wort in diefer Verbindung, Dde^ewöbnlichen Regeln der ßranun|itik,.fa wie 

fax nkht ftatt findea würde* — Nr.. 436» iH z^i- die VjaiMuiü der Warter uud Phrafeai welche das. 
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Zeicben des Barbarisma^ an ifer Stime tragten, kaerz 
daa Mechftti>fche der kiteinirchen Sprache, jfcheint 
dem Kec. ehi wohlerworiiene» Eigtothjitn des Vf. zu 
fej»^ vrelcber Gerinn tblicb dadurch för^ den Ibiter« 
rieht junger Leute el» bratichbaf er Lehrer ift , . und 
mooches Oute*. bewirken kann« Nur^an dem Tstüto» 
' hlkte l^ine Gelehrfdfiikeic das Prebfiiick nkht ma^. 
ohen»» hätte warte» fehlen, bis mehrere. Lccture: und 
mn etwas gebildeterer Gefchmack, Uiuib doa Recht 
zu elfter folcben Untemehiaiing verfchafteii konntep» 
Er klagt in der Vonrede.über Mangel- an den nötbi« 
|0«HI Bikrhem» £a befremdet lehr , diefe Kla^ c voa 
ernem Manne/ zi^ vernelutten, dem dve oßentUchc 
Dresdner Bibliiotfavek unv^rCcbloflea -war t. allem konn« 
te oder weÜte er d\e reichen. Schatze decfelben nicht 
benutzen^ und fehlte es ,ihm an eigenen Hülfsmii^ 
rein r ky durfte er in diefeia Fache nichts fchreiben^. 
wenn^ vaä^f^ nicht Fehler nwok Vorfcheih kommen» 
foUten^ wie fie hier auf jeder Seite fich einige». Der 
Cotnmentär t welcher ii% der That .weitläufig genug: 
iS» foll eine fort^ufemde Erläuterung 4^^ Textesr 
MufigdieUeberfttzuRgfehwieriger SteUetir undüber*. 
9k\ Bkflehrang über einzelne Worte und Phrafen, tiebl^ 
ihrer richtigen Anwendimg geben«. Kein ubley Ge- 
danke; aber die Aasführung! — ; K, 45. Jenfeit der 
Suionen finkt die Soime in das Meer, fw^um infiiper 
audvrittc^perfitafia ^jUit. IlSucusqu^üfaiha i vtra. 
fa^i9m- »Atura^ Statt von der Sdywiejrigkek dw 
letzten Wer^ezufprecheii,. usd zu fagent d^it» ü.<en 
»cht die gewöhnliche Lesart findr K^,^^ darüber 
Jlillfchweigend wag» «nd macht dafür die wichtige 
jleinerkuf lg : „Die Römfer glaubten— r dafa die Welt 
dafeHifteh) £nd« habe» und dafs fie dieB gewif«^ 
ebbten, ficht manraus de]> Worten de$ Tacitusr 
f€rß$äfio a^ecii, das i/lwnhrj* Seine eiÄ*ige Quel- 
lte zur Erläuterung bjftorifchev und gmgritphifeher 
^ ikngaben,, ift Spener;. ausibrnfuhn er bey Getegeiw 
lieic der Aeftyer» deren Sprache miif der kmannücheiii 
AehnKchkcit haben ibil , die fcböne Bemerkung aa t. 
■ «^Die Aeßyer f«yeu Ißcvenen gewefcn, und hätten 
'«rfi>irttnglicb an dem lUiem gewobiit, we fie leicht 
djarclk Verkehr yiekS' von der britasmifehen. Sprache. 
aiiXnehmen konnte0v<<- Und weil im Texi« da» Wort 
tmgut^ vorkommt :■ fo: wi»d: m dejT' nämlichen: Not» 
nicht verfäumtv aus Sobv.(vfermutbrich äcbeller) Fr.. 
pl5So..M2umerke]i.t tylinguavirna^ulAdicendyM^ nofi 
fMatetim/* Auch eine firobe von« der Ueberietzungs- 
kuAft'dca*Vf% au« dem nämlichen KapireM</Zi/i dlatarem 
jyewßfimtmarmiJbwitw inßgnr fupsrßitiimis fxnmds apro- 
wu^ geflattt. Jdpro armis omnique tuUla fgcurnw D4:a» 
eüüarem eiiaw iHttr Hofles pfM^fiaU »«Diefes ift ihr 
Harnifcb und ein allgemein Sehutswehr. Sie dient 
iluiJBüOk dazu ^•cbC»'« .indem fie flamit die Göttin verehr* 
reu i fich auch gegen den Feind fchüueu..«* Der 
Text fährt fort : Frumtnta cgterosque fructus patiej^ 
tius quam pro^folita Qennantjrum inertiof hahorant;; 
imd. die Note giebt als Erläuterung.: j,Noken Lex, p. 
^%2> Inertia eß agendi inßmk;'quant parit ignavüi.'^ 
"^"ir find ti\\£ die letzten Kapitel gekommen , weil- 
^fifit. im. Anfange fo gar wunderliche Sft^hen^ iiuiden,. 



und auf jedem Blatte, befi^re EntrfeckungeB zu m^ 
eben hoffteiu Das erfte Kap. enthält z. B. die wich- 
tige Neuigkek: n^wifchen der gaiUfchen und genna- 
nifchen ^rache w*r kern Unterfchied, iiur einige 
Bttchftftbcn 2. B. da« G. undW. Wurden mit einander 
verwechlelt;, det Name Gallier uwg daher ft^ viel als 
Waller bedeuten.** Ein herrlicher Fund für unferc 
Herren Etyrnt^legiften. — Wenn Tacitus K. 2. fagt.. 
die übrigen Theile Gcrmtniens Oceamis dmbitz fe 
macht Hr. K- eine gelehrte Note, dafs man asiihire 
hauptiächlieh ronCfindidatcn gebraucbto, wenn fie m 
Born ein Ehrenami fucb^/i/* etc. J)as nämliche Kape- 
rei fangt an : I p/o 3 Germatios hidigsnas crcdiderim etc^ 
Hr. IL zurEx-läuterong: .Jpfus. J'Un drucki; durch 
diefes Pronomen nicht gerade aus. • Z. IJ* ich. binjuft 




bohrne halten. — Bh apsgebobenen Stellen ^e^gcrt 
ßeiiugfam, dafs es dem Hn. Kück an noch etwas axt- 
derrn, aU guten Hülfsiiiitteln t gebricht* 
. - . . » , 

Ei^BERFELB, in Eyrichs Buchdrucfcerciy b. Hefe^ 
i^euer methüdifiiher UfUerrichiin der franzößfchm 
Sprache, £ü.r die Deutfchenr worin alles enthal- 
ten ift, was erfodert wird, dleffe Sprache zu leh- 
re» und'zu ternen; nach dtmPlan dj^slhi^de ta 
ViOttsCf zuni Gebrauch des üfientlicheH undPii- 
vat Unterrichts, vmi Soh. WiiHenßcin^ Vorftehcr 
des Handlungs - Inftituts zu Elberfeld. Erßsr. 
TAWI,. welcher das GedächtniXsbiicb enthält. 18CO«. 

Diefer erfte Thcit iil den Anfängern der franzofr^ 
leben Sprache bejümmt, und enthalt daher die n&- 
tbiglle» Wörter. a»s> allen^Kedetbelkn , dann einfache 
Sätze ^ kleine Redeftsartei^,' freundfchaftUche Q^fpi^äj^' 
cbe# Jkphori^men ;iur Hebung des Gedäcbt&iffes,. und 
zitf Bildung , des VerfiasM^es un4 des Herzens, undf 
»uletzt ejnfge Fabeln von liorian u»4 i^^ Fontaiiifr^ 
Waarum diefe mit ^iner fr.ey^n ^eutfchen Üeberfet^- 
zung begleitet worden find, daron. fleht B-^c-;''^'* 
Grund nicht em. Eine wör tFiehe üeberfetzung: war-' 
de dem Anfänger ujjäreitig mehr Kutzen fiiften«. 
Uebrigiinsr fcfaeint diefes Buch* trcfbmiets fihf Minder 
gemacht zu feyn, welche maa, di^ trocknen Regele 
der Gramnwtilk nfcBrt fogfeich lenrcli und' amwendfem 
faflen kann, ohne^^ von der Erlernung der fremden* 
Sprache abzufchrTOen. Für fie Ift die natwrlicho? 
Methode die hefte, nach welcher fie ^n einielnem 
Wörtern zu. zufatnuiengefetzteo', uiid von da bism 
gamsen Redensarten und Perioden mit liülfo des Leu- 
rers fortfchreiten. Wafcr fagt dafter der Vt in der 
Vorrede: „Det . welcher diefe natürliche MethocU' 
bey dem .Uaternehte anwenden will » niufs lell^fli: 
„Franzöfifch verftehen, denn es koftet dem Lehrer 
„JBefar Mühe und Nacbdvnken, als wen» er nur die eräe? 
\,befte (xrammatik zur Hand nimmt, den jungen An-r 
'"„föhger mft' ihren tibftracten Btegel» phigt^ und ihre 
„grofstentheils barbarifche Uelningen ihm vorübeEv 
' »ihisu** in dre&r Hinficht glaubt Bjbc. » dafs verliew 
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gendes kleine Buch bcy dem TJnterrickte der Kinder 
nützlich gehraucht werden könne. Er findet aber 
yerfchiedene ünrichtig^keiten darin, z. B. S. 36.: 
^.toumez vetrt dos.'' Man fagt: toumez le dos. 
Eben dafelbft: ,,ArtitiZ ta Balle, halten Sie dU Kugel 
^uf.'* Balle bedeutet eine Gewehrkugel und einen 
Ball (damit zu fpieleh). Yermuthlich foll es heifsen : 
flaUen Sie den Bali auf, denn zum Aufhalten einer 
abgefchoffcnen Kiigel wird fich wohl niemand rer- 
ftehen. Will man aber ausdrücken : Halten Sie die 
Kugel (z.B. bey dem Kesgdrpiele) auf: fo fagt man 
arritez ta boüle. — S. 48- : ..Couchons für Vherbe, 
iaJTen Sie uns ein wenig ins Gras uns niederlegen.'*^ 
Der Frauzofe fp rieht in diefem Falle: coiicfcoiw-«oux 
für Vherbe. — S. 54. „NoiiJ avons beaucoup de foin 
et du bon regrain." Regrain ift kein Wort. In die- 
fein Zufammehhange follte ftehen: de bon regain, 
nicht d«. — S. 56. ffLes jours fovU un fe» alsnges," 
Man fchreibt aUanffW. aber man fagt beflcr: les jours 
eroiffent oder fönt plus lengs. — S. 59- »♦^^ failtis 
me nouer." Richtiger ift : je failUs ä me noi/er, oder 
je penfai me notfer, oder je manquai de me noyer, oder 
peu s'en faUut que je ne me noyaffe. — S. 63* »• P'2- 
iez-moi um feuille de papier; je vous en donnerai de- 
main un autre** Feuille ift weiblichen Gefchlechta, 
daher une autre etc. 

NFcht weniger fehlerhaft ift die Accentuation 
und R^chtfchreibung vieler Wörter. -Man fieht z. B. 
S.36. thime; S.S7- defendez; S.38- meprifeZ, refer- 
mez vos moeurs, reprvmez; S. 39. plait, je vous-en 
fupplie; S* 40. croijez moi; S. 41. je vous en repondsi 
appetit, gravid faim ; S. 42. grandfoif; S; 45. Jerein; 
S.SI- ilgil^* ledegil; S. ^4. pefant; S.55. crepu- 
ffule etc. AllÄ franzöfifch« Sprachketmcr fcfareiben: 
theme, defendez, meprifeZs refütmeuvos moewfs, r#- 
mrimez, piak, je vous en fuppUe (aber prenez • en etc.), 
crouez - moi, je vous en reponds, appetit, grand" faim^ 

Jrrand^foif, ferein, itgile, le degel, pejant , crefUr 
^cule. Unmöglich kann der Anfänger d«bey eine 
.gute Ausfprache lernen , weldie doch der Vf. fo fehr 

empfiehlt« 

• ... , , 

KERMISCHJE SCURITTEN. 
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' N£U8TfiEi.iTz, b. Albanus : Beherzigungen einiger 
Wahrheiten aus dem GebiHe der Padagfigik und 
Philofophie, ron F. C Boll, Wm- C 1800. 147 S. 

Die hier beherzigten Wahrheiten find in folgenden 
ja Aufßitzen vorgetragen : . i) Ihr Väter reizet e;ire 
Kinder nicht zum Zorn. 2) An M. über Cultur derThie-. 
re. 3} Der Abend TOr Neujahr. 4) UeberFreundfchafk 
in niedem Ständen« i) Luther über den Religions- 



Unterricht. 6) Liebe, y) Gehet die Yerftandes^bn» 
der Schüler durch eigentlichen Unterricht beffer .f oa 
Statten , wenn der Lehrer ein fittlic^ gurer Menfck 
ift? 8) AUzuhättfigec Gebcauch der Dankfagungstbr- 
»Qieln. 9) Feneton über die Nothlugen« zo) Ueber 
die Arbeitsfcheue; Fragment aua einer Rede, ii}' 
Ueber die Romanenlectüre.' -js) Wunfeh und Heff* 
nung. — Tiefgreifende , die Gegenftände von allen 
Seiten faflende, Unterfuchungen.und neue Apftdicea 
darf man hier nicht fuchen , und der Vf* ift fdbft fo 
befcheiden, auf diefe Eigenfchaften Verzicht zu dum. 
Die Wahrheiten, die er rorträgt« find bdunnt; W. 
Irrthümer ftofat man nicht, aber die Urtfaetle .find 
nicht feiten einfeitig. Die Schreibart ift correct, aber 
hier und da, wo der Vf. rühren will , mehr zieiiich 
als innig und Innigkeit mittheilend ; Nr. 2 und 3. 
enthalten Empfindeleyen und nichts , woran fich der 
Verftand fefthalten könnte. Die heften Auffitze fiud 
Nr. 9. und 11, in welchem letzten des, was ron der 
Schädlichkeit der Romane und des Romaiieniefens im 
Anfange allgemein gefagt ift, am Ende wieder gekörig 
eingefchränkt wird. Doch wird der gote.Gefehmack 
den Anfang defielben fchwerlich billigem „Wir 
leben in den 2^iteu des Luxus ; fchon längft haben 
die niedern Stände der Ueppigkeit , Pracht und dem 
Wohlleben der Hohem nachgeeifert; jetzt fdeintfich 
auch der Hauprplatz des geiftigen Luxus , dieRoma^ 
nenleferey ^ aus dem hohen englifehen Paeie^ wo er 
vielleicht noch eher zu dulden war, in den amgren^ 
zenden Obfi- 'Und Kiichengarten machtig hinein (sn-zie' 
heUf wo er denn , allem Veruiuthen nach, noch wdt 
mehrUfiheil ftiften wird.*« Die letzte Numer ift eine 
Ode in reimfreyen, und an . ein' fieh gleicUileibcn-- 
des fymmetrifches Sylbenmaafs^ nicht prhnndrncn 
Verfen. Sie hat den Kampf des Lichts mit der Fin- 
flemifs zum Gegenftände , — der Steg des Uchis ift 
dtr Ifunfch und die Hoffnung- des Dichters., die er 
blofs in der.Ueberfchrift ausdrückt. Die Dunkclhttt 
des Sprunges vom „&iüri^t«5, im Arm der jammem- 
den Freunde,*^ auf: ,,aus der Hittte wimmert nodt eme 
JUe^ge herüber*'M. f. w. , voii^Velchem die verbuiden- 
den Mittelvörftellungen des Dichters fchwer zu fin-- 
den find, und einige Jiidht gut gewählte Avsd/icfcr 
abgerechnet , z. B. ,,fal]t>des Saamenkom mchc-in 
den Boden und fiirht: Ewig bleibt eseiUein!.*^ oider: 
,,DiefeSf ihr Dulder, heht euch d^s über des Schick- 
fals Wuth ? ^' „Ewiges Leben Wartet des , der das 
irdifohe hafstl** ift das Gedickt nicht ohne pom* 
fchenWerth, ob es gleich aufser dem Horizonte de»* 
jenigeii Lefer , für welche diefe leichten Auffiüze ^c^ 
eignet find , liegen möchte. Deutfche Letters ddif- 
ten auch f llatt der. lateinifchen , mit welchen dMcs 
Bach gedruckt ift, ffir diefi» Ciafle von Lefem f<^ck> 
lieber gewefeu feyn. . 






g $ n a, («druckt bey' Johann Michael Msuke. 
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*H«m^nt« juri«pniäcntUe hun^aricie. 34if 48#J 

e / ^//ü/feK üb. d. GcCthältogaiig. 1—3 Auti?, 3^3» ^5» 
' 350, srö. E^g^^s RUge 3.. fthäölichen Mif »brauche und 

Fehler th der Lanrfwirchfchafc. 355^ (507» 
Entwürfe. KHrzen ketechtiu CJncerricliCf Inder 

Lehre Jt^lu . 35^^ 03«^ 
ErklätuniC. Kintee, a^er hinrel^liend vollßand« 

•' d-.^. Teft. 2B. 1.2 St. , 359, ^^^ 

Erfcheinun^, die, e Ge^er.flück t. Acheron. « 350« 5^7. 

t'eldblamen auf Ungarn^ Fluren ge£imiBtlc roif 

Nina u. Theone. 1, J- Th. 370, 735, 

352.. 653. Frohßbn und Laune. 357, ^j^ 

357, 6i2. i-ÄiffeV u. Otihaufeu's Predigten ^b, d. dirJfiL 

PaicfaceuleAr«, 4 B- ' . ^ 341, ^^^^ 



cjk^flnif , oppspila ad hiflorlirm mediciote ' ^ 

DfnidcAril - ■ ^ , - 

-Arfakreäa u. Sappbo v. Ov<?j^t«cÄ ' 343i 5iP 

A^hotweieci üb. Valk.rt*i.b^^^^ 34^ 53f. 

jiihiv d^ -prÄc.-lieilkunde f. ScWefien ti. «ud- 

Bendavirs ^^ufÄttf vecldliedeiieii* JnMM. J.3«*. ^«. 
Äienliniünir, unpartlieyifuhe» d. - B«iyt^4«ea.. - 
Gkctii*^««ifd-'«toi^W iMutterlegeiloyal. 

.» Ytnpk. ' . .. * _,, 

^^«frYPrediicten übet $pT"chwOfter. 1 Th. 
Bcvtraga «. Yet edfun^ d- Menfchbeit heraus^ 
• vpn Om/Wfl«*' a Aueg. rB. i— 4 8t. aBv 

. .1^3 St. .■ i ^* ' • ■ ^^^' HZ' 

^ —'f. d. Ktittde d. Preufe, StaWf 35<»* A<?* 

2«i¥«yedlttiig,d.>Jl«i»fthH^U,rherauag.. '5— '8- ' 3<52, tf5¥ 

.;: rupn ChrlHiani. Anhang z. zweyten ^y»"* • 353^ Sp»- Geor^'i Ileixdbufthd. JagdwifiTenCchaft, lienuag. ' 

Bibiioihek, ^ieuerdf«ete f. K*"*^' i.aBdCh.f. y^ Leonhardi 1—2 Th. . ^^6, eio. 



I www ;«^«HV 

,OamhQrg» üb. d. Werrh d. verfchiedenen Beweg* 

grüudf , e. Tugend a. d. Din« nebe lAvigi «34^^ ^^o, 

.dpsette jiationale ou le Moniteur uiilrerCel. Pan , • ' 
5—8. ' . ^ ' ' ' 3<52. Äs*^. 



PV.ßngion. ^^ _ ^ - 

Biaucfiflj^d d empfindfame Träuwer. 1, iTh. 370t 72?. 
&« /^Behetrtgurtgen ein. Weh'lieJten «. d. G^ 

biete 4- Pädag gik u..Philo{ophie 374. 759- 

»öriM^> ^/fVtof ^"'*- ^'^^^^'^^ deutfclie _ • 

OrnithbTogle. i'liCt. . . ^ 333» aS9« 

d.nrXcr«£<ii irü l^ic. inich dimtfdi. ^ 342,; 503. 

.«w»^^f_2 _ Erklär, an d, Publicuot. 34-'/ S"^^ 
Briefe, ncuteftamentiiche. üVerf. >r. Öo/t« i Th. 34S. 5+5. 



Bri^rc. neuteftamentiiche. uDen, >r. no««. i x n. ^jj. w. Knaben u. Mädchten. i Bdch. 

_ _i rmraiiie iibef Stiege.« Lucuide 366. 094.. -ß^v. GrundrlCa der NaturJehre. 3 Aufl. 
nutzes T,f htbuch der eefammten MailiematüL ; _ _. Annaleft d. Phyflk, fortgef. von O 

•m, d, Däo.^f. Tobiefen.ith. l Ab?h. 35^. 577- , b. ^ 



Cäfftno i d«i , ein SittengemäJde v. J. H. 373# 751* 

überf V. S^täu^ fs 2 Th. 3ö4, 673. 



V« «.,«<^vr>F.-.M. » « *—- ■ * 3d5f $$a, 

Gefchichte« geheime, d. BAltadt Friedend • Ver^ - . 
Handlungen. 1-76 Th. . 370, jxi^ 

.GefetHc^t«, lUeine, und Romaoe od« liebeMwür^ 

'.di^eScenen. 4B. 341, 49^, 

Gifbert Inftruction furlee moyent lee plus oro* 
' pres a aCTuret la propagation d. betes h lei- 
ne' de race d'Espagne. 3^7, 703^ 

Glatz, das rothe Buch od. Unterhaltungen für 

Knaben u. M'ädch^n^ l Bdch. 362, 663^ 

347^64$. 

Onbert 

H9p 7i3* 



Stechten» cammifiTarifcbeaa. d.'Generaldireccoc 
' Bella Ü1>. d. Venheiluog d. Krieg^Ußtn er-' 



Btinz Grundfäwe d..:gemeihen 4>r4pntl. bürgeel. 
^^rS^tffee. *-3 Au.|g- , . ^ ^ - 365, 66$. 
;:.' _ JT — . — Cummarifchen Procefle 1,2 



ftactet^i ; . . .3*7« d4l- 

Hiiheviin üb. d. defflFhm. yioriz^v, Btabeek afw ' 
gefehuldtgce Verbrecheo d. ^eleidigr. * Ma* 

' ^ 1- — fummarifchen rroceuei,-5 jfftät ^ « «^ ' « • ^. 355» tfor. 

*~ T"«ir ■ 3^3*^5. HoidiiigerV Anleitung z. Redicnkunfl. 1 Th. 3^49^558. 

n.ö«WiVue PredigtenW/rediiehtwu^^^^ ^ 5'"^-^- ßchreibkaiender I. alie Stände itoi. 361, tf^* 

'^^j[krffänfl:e 367» «23. Beffner's SammL v, Wuriburg. Landca-Ter- 

i^^Ä-iÄ^^Rft • «nifcellaiteoua.w«ceeteIat. to the ordüuAgeii : ' S 54» 597» 

*'^?K"inÄÄÄ „. ,,, fl*ma« d. «.tri. poe»«.- «W«.,. « "~- . 

/ir Afi^ Vol IV. 37»* 72p« nor. 1. in. .3^8, 705* 

vfÄient. o«ieM»W. .^ Svnony. ' cos Arf«hyll et Eiiripidis ., 3«. 711. 

^""-U. Ä»x3fS^.: v;£m^^ H,,^^^., H»oabuchd. Aefth«.k. tTh. 3tfs.-tfjK 

51^-? 374.7«' floderma«»'« Lehrkudi 4. deutfck. I».ii4. Rech« 

üb« r ■'»««. Wärme und Feuer. 1 B.« Hft. 3«3. 671. ""'«f^/nSl. * ö«* . > . $«0. «41. 

F«lbio6 Müi», h«Ätt.g. T. i-ii»*^fl«*. .3W*.7tU,. ^^^^ 









buch f. 1800. '»i. AÄiwcii- »eptrtoriuma.gcfimmt pcrikir.lUcItiAÜfüt. 

V. Klein, u 2B. '^* ♦ ^"•»- ▼«^^«ß«« fi*MBahn««btttm.«.Bther«iM[itteUdmH«lx. ^ ^ 

Jatobt iniffiadverfionts in Epi^raiiuiuta «ntholo* SÄculÄfUationf pro)ect — Dich d. ZeitireUt «K- 

gi«egr«€Ct«« Vol. !• P. 1, 2. Vol. II. P. i, 2. jff. v f^g, -, ^orfen tu geprüft v. e. Alex^zcr Bürger 347, 5J|, 

JohnJ^nsp Abb. üb. d. AuKrockoung; d. 6üfli. JÄtre/rfV ßeyirigt x» K^imtniCs u. VetbeiTerunf 
pfe, •, d. Engl. v. d- ürtVeo v. Purfju/i/x. 350, 644. d. Kirch eivu.* Schul wefeas in d.Braufltchw. 

Joucnti. f. PMdii^er, 3cB. I— 4 St. 347.544 « l-"»«fb. Landen, i B. i — 4 ilft. 34& 52«. 

— — f. Prediger, nSuer, 19 B. »— 4Sf. 34 L «-4! «>«i»woV Sprü<;h^ htmh$^.v:Mümimgke,%.lem 

'^ - .?^"«^«J^'näiini(cbef, htrauf^eg. voa Holliind. v.^fÄo«. iBdcb. , ^59. ftl* ♦ 

KoÄteK tt. Hoffmaun. 3 B. 1.2 St.- 359, 630 •^<^;5»^ ^^b. d. Veriviodlung d. Waffen in. Sckk- 

JMHg^r j Carolo Carolini 4. Raitbcr Hauptmann 360^' 648. »«40«* s .^. - 345, M; ^ 

Kalender. hißorUch geaealagikh. aul d. J. ijoi. - - "" ^ GaMneS''^^'^'- '^ '^'"^ ün<erCucki»f 

12!^]^^ 3*- ^- ^^Y&^-a.un,d. placo. Gerpr.cb;.d. ^ ^ , 

JTo/Jort^aV Pocflwi I 2» Ük H' ^*»^«kutter Lebtbcgriff d. Mathematik. iVh. 35^ 

Kirc*.ttc./.r , G:rpSe^^^^ Paflor. Ehrenreicji ^^^ ^^'" •«^--^«^i^«''' ru*n«enta liug. grae«^ 2 Ed. 3^ ä3«. 

mu feinen Kirchkindem. 2 Bdch. . 373, 75^. rBrii« üb. Lage-, Sitten u. VftJfcfrrfciafiw Gcfw 

Kugeliuin s Verwichttiff dre KaJer Prcufiieiis. - flaanieofr. a. d. Lat«ii». y. Ant<m 373, 740.^ 

aasgearb. v. llbger. SP, 4,7. d* (itu. motibua ecpopaHGirmtftia«,«. • 

X^achmamn, üb. d. Umfebaffung vieler uazwcck» ^ Schulen bearb, y, A'ocÄ. .y?4» 7$5. 

iftä<8. Jat. achuleii inBürgerfthulcn. 345, 536. 2,*?V \ ^^"''•'«nder , neier, f. d. J. ,tSou 361, 64^ 

Jjxufcft freymütbige Gedanken üb. den Holz- Tafchenbuch z, Zem^ertreib f. ttuoter« G«ldl- 

^ ««ngel - 3fP, dad* »«,< ? "u ?* ^ ', ^ , ^ 3«» 5SI» 

JLeopoUTt Hau« und Laiid#irih(diafukalendef Tatchenkalender auM. J. igoi. 3^1« ^9« 

f^d. J. igoo. ^ 34% 54f. *~V»21% n«"e«/ ?bgekürat r;7rtf/^^^ 344i 513. 

p. JLichtenßein , Entwurf z. e. Darflell. d. alU 27ue/jr Emleitttiig in d. neuere Gaicbiclitt des 

gemein. He^tslehre d. öüerreidi. deutfch Reagion - ^45^55^ 

und galliz. Erblande. 1. 2 i bth. 3Sc> 59S« rT«f«*..A^k«. ^^^\,^^^\.'r \. j • j'tt r.-- t* 

lobted. «ttf J. J.Rouffa.u...«.Ff.nr. v.ÄcfceUeiii «§ ^ 'Ä'|!?fn?S ^h' *' *" *' "•«r.S.cht 

Ä GeÄli di* A%Äe?iiheHl^ v. Holt«, fä S^i ^^^tbailungen. nebi> e. KartaV ^Üffe/M. 3^ d«. 

ilÄtfPtfWorff'ryerftKh«. kurzen Darßellung d. Tale/i kebraifd^es Lefebuch 353» S9^ 

deatfch. Gerchichte. 2,3 Th. 341, 401. V^rMndehiigen v. hctGenoptfchapjoi VjprdadJ- . 

JMarfckhmtfenU LehrbUch d, d^utfcb. GafebicHca 367, 702. «*"? ^ *• «brißclykaa Qodadiepil r. b> J. 

>/oKt#aV Denkbuch f. meiaaConfirmanden 35P. 63«. ^ A'^?. m' •• 3ft. Ä 

Mellin's encyklopadirchea Wörterbuch d. Icriti- Verkundigeri der, 1, 3 Jahrg. * 367, 701* 

fchen Philosophie. 3 B. x Abth, 355, Ö05. f/"««*''«»'' B"«^« üb. Schlegel'« Lucinde. 3^. ^i. 



fchen Philosophie. 3 B. x Abth, 355, 0^5. ^frrntnren i urieta uD. öcwegel« Lucinde. 

— — Anhang ».iKuflüfpraciie d.kriu Phi- ^iV<z, Iconea planiarum medtco-oeconomico 

lofophia a<c: ^Ak. technoloRicarum. VoJ. f. 



343* 50f> 



Joroj}tiia 355, 6od. V wcAnoioRicarum. voi. 1. 

Merketi Erzählungen, i Bdcb. 272, 74*. ^oUbedingr kurzgefafate ^efchicbt^ d. chriül. 

Jdonataichrift." landwirihfchafdiche. berauag. r. ., . ^®^*^'®? , ^ ^\ - 346,51$: 

t/. Enget 35o, 645. ^^''* ' m«te»eologrB#obacli«mfen, a<.,d. laaüan. 355, dog, 

M^ori Cämmentariag in fuam Theolog. CbrilUa- Warnunc f U erf h ' ll ' Ä 

giiaHmut. 35fi, ditf, i,rif.tion deutfohe« geifii. Reiditländer - 347. 537. 

^Ml«r«rV Lehrbuck d. Rechenkunft 34;ii 579. Pf^eiffepßeln't ntutt roKthoi. VatittiiAt in itc 

0,W, Aai»lulng .. gerkhdlch. Praxi, a lufl. 3«?. Ö65. ^rÄsfelSchtT Wnfe «Wh. ü.rf .H. '^^ '**" 

«i/flx. Species'Aftragklotüm, Fafc. LTV. 353» s2o\ . jung« Eeuid, d.fidr dk Kriegifdieoacn wid^ 

Pilkington, Mra. , Lebens be(ch reib UQg» f.Kna« m«n wollen, a, d. Franz. - * 3*^ 75% 

ben. a.d. Engl. V. ^'a/f/mtm». 351. 57^. v. ^^it2:/c^^a*/ Jlbh. i]b. ein\Urra^en d.Hola- 

•^ "^ — — Lebensbefclireibung f. Mad- lAanrela mit e. Vorrede 17. XaiThop. S^^'^A 

cTien. a.d.Engl.i^. llaldmann. 351, 576. Wörterbuch, griechifch de^tfchc», üb. Xcno^ ^ 

r'/rT*i?*"!^*2"TÄ^^'*''^'i«'?;"'"J*^" ^"^- ^*5'' 5^'- ' ph^M Memorabilien Sokratea 3-55, 50t 

iojfelt, Ewald Fred. Cemte da Uerzberg. trad. .'^ , . . ^^ * ^'^ 

. .eo fran^. p. Rei/ekel., . . . 363, 671. ZnmhacKtit. PaUicfei aoltMablr« «in Scbiufpi 3S4* SVJ. 

^ Di^ ßumtfite aller- angezeigten Sckrif^m}ß t(^S^ 
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U, rerzeiclmifs derBuchiiandluns^en, ans dereä TerUge Schriften angezeigt worden. 



Jwm. Die 2lC^8rn zeigsn die Numer te Stucks 

6dirift«n deitftlb«! V«rUgtri iu 

jljtt/Te in Pirii 3(^2» ^ 

^AloaiiuB in NeuQrelltc 974^ 
AUftrt in AmßerdAm 351. 

Anony«i«^e Verlief 34^. C4) 34?. 34«- 354. 3». 3^0. 

302, 063. 37^* ' 

Anton in Göäiu 373, 
Aue in Cöth^ 34]$, 

Btumgartner in Lelp«^ 3^ k ^74; 
Tisvet «. Matui^ in Erfurt 357. 
Bonn iu Lübeck 343. 365. 
Breiikopf u» Härte! io Leipsif 3^0. ^H^ 

CniE in Freybo'B 35S» 359* 
.-Cv'ökerl'ch« /Buchhan4U in J^i 361« 
Crufiu« in Ltipzig 353. r - 

pyüc in Leipzig '35s. 

Eier in Wien 343, 
Ebrhard in Smttjgttcd 353. (3) 
BrbiteHi tit Meiosen« 374. 
JKcci/igar In Göck« 353^ ^ 

FJ^kchar 4. Jü^«e« in Leipzig 847. I54. 5d». (aj 

Srenzrn u. Grpttß in Scenäal 350^ 
PrÖHc^' in Berlin 351 • 
«Fromnenq in Jena» 3$^ O!) 

Oebauer in HaÜe 343« . . 

G^kr in Bretltu 357« 

Göbbele u. Unser in Köaiffsbffg 34I« 

ßräff in Leipxig 356. T ^ •? 

Graff^ in Leipsif 34g» 

Gnasbach in CaSel 35^*^ 

.HaM in £3!!n 354. 

Halm in Hannp^ec 34^. 355. 

HaiDAerieh fn Altena 341» 35^* 3<^. 

Haueifen in Ansbach 352« 

fleTnOttfl in Ger« 341« . 

llemmevie u^ Sckwetfchke in HaUe 345. 347, 

|g[erioann in Frankfurt «. M. 3^ 

Meytr in Giefsea 359* 

Hefa in Biberfeld 374^ 

fitlücber in Dresden 345«^ 
' Jluzard in Paria 3^7. 

Jiger in Frankfurt a. M. 3^9; 

lig^en in Get« 365. 

Jis^ttßM Comptoir io Weiaar 3.^^^ 



an» die eingeklamiserten Zjüüeaaber« wia viele 
deotCelbeo Stücke Torkommea« 

Kaven in Alton* 34S- 

KeyCer in Erfurt 34t. 371; ' , 

V. lUeefeld in Lei]>zig 354. 

Korn d. ältere iti BIrealau 3^^ 

Kümmel in Ualie 347. 

l^iiukrer in Kalduii ^ii» 
LaÜeiilx in Koblenz 347. 
Lindauer in München 3^3^ 
Linke in Leipzig 373% 
M fflu nd in Stuetgard 363. 
Lübeck e-tn Bayreuth 363«. 

Mai^tini in Leipzig 34^. 353; 
Maurer in Berlin 360. 
IVlontag u. Weifs in Regensburg 35«$» 
MüUer in Leipzig 3^^. 
iVIutzenbecber in K^umburg. 36$. 

Kfluck fn feerlhi 361., 
Nicolai iü Berliu 344. pfj. 
I>^icolovius in Königsberg 352* 364* 

Palm in Erlangen .343* 
Perthes in Gotha 358* 3<i5- 
Pezold in Leipzig 368. 
FoltirckarBuchh. m Prag^3tSo; 

B«ngerfche Bucbh. in Halle 344. 3^ 

Kiennet in Wüczbtufg 354. 

Ein^ M. Schnupbafe in Alcenbucg u«.£tfufft 3(ij. , 

R&hfa in Schleswig 349* S^ 

Sander in Berlin 372. 

Sabdn« in Berlin 373« 

^hubothe in Kopenhagen ^44« 349- 353* 

Schulaoflalt, deutfche» in Wien 34^ . 

Stahl in Jena 3tff* 

Stein Jn Nürnberg ,3 $o* 

liiieM« in Zütphen 346. 35'' 

Unser in Berlin 3^1* (73 
Univerßcätsdruckerey in Ofen. 3^3« 

Vemortu Ilood ip London 37'» 
Viewef ia Braunfchweig 355- 
Voigt in Jena. 370. 
Vollmef in Maynz 347. 

W«ifenhausbuchhan'dl. in Halle 3(^7« . 
Waliher in Dresden 370, 
WebÄl in Zeiz 370. 
Weigel 4a Leipzig 347- 
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IIL Im December ' des tntelligenzblattes« 



1. 'N 
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AukündiffanCM* Crkhton üb. Vatiik^ u, ürriprune #. Geifttfi^« _ 
. ^ . ruttung, Aufzug a. d. Engl. 119» i«J4» 

Abrifs, kurzer, d. Natofgieftilichte U, Nttnr- j- : Crufiu« in Leipzig n^uw VerJigsb. »5i «Sö^*- 

lebre 205,2711^ DarlUUungen , biographifche " _ t^^i v*Jl(S. 

Annalen d. PhyGk, faerausg. v, GUbert 12 St. 2i3f i??©^ v. rfer Decken Eetracktungenräy d. V«rlNtltBifft 
— — allgemeine mediciti. , d. x^ Jahrb. 217. i^5-' d. Kriegs (Uadea 20%, i'^iS* 

Aoton^s in Görlitz Heue Verlag«b. 2i5» 1789/ ^*^^«'^'» '" ^«^«1 «nglifehc u. fran«ofifch# Au- 

An w^ ifung f. Liebhaber d, Cänarienvogel 21Ä, i79<r;' „. ^??" mr-- ^:il. ^- ' ' TrlLL 

Anzeiger, aDgem. literar,. Sept.. Oct. ' 205, 1705, Dietnchj ^mnt^frtrd^ .^ ^.. . ^-5. ^V^ 

A .VI J-k -u / r V .1 r n- f " * ^ A>/2 neue KatechiCationen üb. reiigtof« 6«gcit- 

Apothekerbucb, prcufsifches^ ttbjKrL V. Dor/-'. r ^ ftände " -'.'c^-- . .' 213» i??^ 

A v^"'*» r j ^-.'kt f^J- '?$»•; Efgänzungablatter d. A. L. :?;• - - W3, »«7- 

Archiv. Berlin^, d. Zait. No^. 213. 17^: Erwachen, daa, d. Liebe '.- ) M. ^11^- 

.^»^uy?/ii ^ neueßj&itdeckunpen u. Erlauiening. . . j:^^^^', i^^,,^^^ ^ ^^^^^ Mädchen, e. guteG^t- 

«. d Arzntykunde. 2 Jahrg. 2i|^ 17^3; jj„^ Muuer u. Hausfrau zu werce;ir * * 21J» i?!?-^ 

Bai/e</'j Dictionary engL-gerinana.^eriiMin-enS^» -- Familiie WoHfeU ^ . i • « y. i743' 

umgearbeitet r. FflliVea*K«^g'£r 1 Tb. loAufl. 206, iJDp., Forft u. Jagdkalcndtf f'"dr j. rgön her. v. 
Bayer Kefponfa iuris P. 1.^ , 2<J5, 1^07. 210,17^; iecwtfcarrfi . . ^ 220, ll^ 

Bauernkalender, üeüer. od. »Tttfchwibuch f, - Foucfrüf Buonoparte's zweycer Feldzug In Ic«* 

• deutiche Landwirrhe^auf igoi 203, 1693. üen ' * . ^ 2U. 17I3* 

Becker's Taschenbuch u. Almanach z. gefelligen /' Fourcroy^s Syßem d. cheoret. u. prakt. Chemi« 

Vergnügen igoi 207, .1721. ^ übtrf. v. Efckenbach 210, i74f 

Bebrena in Frank?« a. M. neua Verlagab. 2*5. i79ir Frankens in Berlin VefJ«g«b. ^. 2o8j »Ta^^ 

Bibliothek, allgemeine tbeo/og.u.pädjgogifche» FM/Wi x Annalen d. bildeird. KilnOa f. d. oller- ^ 

herausg. v. Schmidt, Fortfetz. . 212.^1761.' . reich. Staaten l Tb. 2^9» ^^'^ 

Bonuaterre Notice hiüor. für 1« faurage de TA- Für^d. VerbeAeiuog d« B}«t(,er|t. Jouraal * 2I3> i77i* 

veyron. üeb. / * 216* i795f Oambo^g s Jefu Moral, daut. ütb, 220* lS-8« 

Brummer'a in Kopenhagen neue Yerlagib. 204^ 1699« Gemälde ,■ neutft«s , r. MUlca .204« i7<?^ 

Bücher-, neue aio. 17s*.- 220, 1^26» — hiftorifche, g B. ^ 209, 174^* 

Buc ftabier- u. Lefetafeln 216» 179g, Ge/chicfaee. kurze, d. ili6rkwU|rd, Begebenheit. 

Cii/^r^s Gedankftnxüb. d.Nothwend. d. akadem. ^ d. ig Jahrh. .203» >^94f 

Gerichtabarkeit 22«^ l8«7. — r — — , kurzgelafste . d. i^ Jahrhundercs . 207* »7*7- 

Cam^e'« Wörterbuch z. Erklär, u. Verdautfich. -. — — d. Liija. " '• Äi2r ^"i»** 

d. unterer Spravha aufgedrungenen Irem^- - Gefundfaeiis-Talchenbuch f. d. ~J. iS^i ' 219t. ^819« 

den Auadrücke i B. . 107. 172:^ Guffs tn Letpzij^ V».tTaffSb; ao*» *7^.^ 

Chrroni drey Bücher üb. d. Waiaheit» 9: d. Grußes prak& Anweif. ^. Ueberfetzen a. Bern 

Frarz. ^ ~ •• 2181 1 821« . . üeutftiien ins Latein, i Th. , 2ic\ 17^^' 

Cl.illker, alte »'neue Ausgabe v. Eichßüdt 206, »^13. . Graber'tix. GüfsUrs Sitten 1 Gebräuche u. Klei- 
da Iq Comhe u. Seebach nouvelLa grammaire dun^ d.Kullen 220, 1825- 

fran<^uire ^ . 2io. 1750, Guts Muths Bibliothek d. padagog. Literatur» ^ 

C mirial-T^fcbenbuch, Fortfetz. 219, 1823.^ .November '' ^ 2t2« I7ß' 

Correfpojid ^17 , mooatliche, z- Beförderung d. Handwörterbuch d. lacain. , franz.. engl.u.ita- 

-£rd- u. HinuneUkunde > Decembec '213, 1760. . lien. Sprache 205. ^1^; 



JfüftlrV^AbCcliied«* u. Anzu^spr«dift 



ia4; iTtot . N«dbMn4lena^;^-%^eh^9KMMr^ litftÄr.^ gO)^ 
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Kf»n4iMi)*urr;al auf 1801 
KrM)l(«vt!llkinual «uf igot 
^litei^f In Giefsen neu« Verlaust.' 



KrapiK, auf d. J. is[ö6 Sl3* I??3* 

.Neujaii/s-TafclieiibuOi ▼« Wdmar auf 4, Jahr ' 

IROJ /herausg. V. ijecfttfi^or/ »ISW 1787» 

.37«miiiffA'# WftarcnUxicoA 2 Th. ^ 205f «7^8* 

Nov^jcatenbtatt; ali^efo. litevariMi«^ '.. 3i3« t77z» 

0(f<{«airf-geograpli. (landlexicon d. I^. T. -SUo« igig. 

Oiwäi^'ed. d. Hfluscijen im Stiiwa^iWftld« 
3 ßdchi ^ ' " "•*■'., -213* 

i TA, ' 2i3f 177$« »»7» t8o<^* 

Perthes in Goih^ VÄfccjßfc. > ^ 303,16^' 

Ji^, »77s. 217/ iSc5. Fecer Strohkopf i, 2 Th. 209, 1738« 

^,2t i> f7C»ö4 Pftfim «, d* iMlrtieriten Dfffa 4, gefunden Men» 

"' fck^shverftande^*^ ^ W5t »5ö'^ 

des, tjfijr 
21«. ijifif 
Jfl^iiW/^^>'ari> d.Mkgiailtii^-Kürchhofi a. dl.* 

Franz.-' -- • • ai'y» lE^ 

V. Al/i^ihWcrV ' Abu! Cafem Moha^ned '3ii, »k75p* 

Reinicke'6 <in^ Hinrtch*» ia Leipaif neue Vei- 
. . lagsb. ' «oö> «720. 

Reifen, neue, in Deutfchland 3 Tb. 207« i723. 

RenneWs geographica! Syllem ot lletodotus,, 
• -Pebfff. ...,,-. 2^.% i^itf. 

207; 1725. Aepertoira deVaudevilles, 2 ^ah, . j 20^* 1742. 

32ü, 192g; Kefuitare ^. VerhandeluDgen- d. Aerzte «ib.^< 



Hardmtiifif's ftchs ltt:^\e Preiltgien in Bayreuth 205, 1709. 
Ilauabecbi'f« kieiner« f. Fca uenzioimer 205, 170g. 

Hei inai}ji> od. ITnterricht wieder Menfcb er^ 

.xo^ea werden u. ]eb^n tnu Cs - ' 205, 1707. 

if. Hiltjci£s Be>'träge z. Sm^tirechte u. z.- Ge- 

fckickt« ^, Sa<:hf«n# fortgef. a^, Spilltr v, 

Mht^herg 509, 1740, 

JUtfd^nMltVt Bey träge z. Kricik d. Gefchmtcka ^ 

-ir •Plteil f^ ' ;j2o, igJ9. 

Hochheimirs allgemein* Ha^us- v. Kunftbuch» 

3T TÄeil 2!tf, 1594.' 

Uodöirrtki$ik''f Lehrbuch d deutfch. peT-nl-. Rechta, 

• ' Iß- ao5* 1708. 2 B. 
Jahrtüdi»2 polici€i'h-artihmec(fchps 

JakaAsinV'gsineinfarsl. Predij^cen f. LandJ^te '2i^, "ifygi 

J|hr>.uiiH<T( » d. achczahnte» e/ Skizze ^ ^ * *2f5, 1796, Pr^p^läen, ke^ftAsf. ▼, GötAc, 3 B. 2 St. 
Iftdttl^rlecftinpcoir in Weimar .n«u»A'er)ag<b.' 20g; ^729. Rifcb|aber, d. erfahrne, f. Fle*iÄ«-BeGiz«# 
JeWiiatit d. Chirurgie, her. y» Zldrfey, 3 ß. ' ---..- ^- 

.< i $vkk fV-' •:- 203; 1691. 

/ykJfcMi£#ji.Keden u. Briefe, herausg. v. Lange 214, 17^3. 

Korom/lii^ Erzählungen, a, d, RuiUrsh. v. Richter 20;?, 1744. 
*^ "T^- Briefe c. reifend*. RufTen » übj^tt v* 

• Rfchf^f 3, 4 Bdch. . w.. ' '2X0^ 175». 
K^eehiah^s d. KurfJtbf. Oefetxe ii% lZo^.' 220, ig^ci' 
Ai7&fti*fr Genius d. Gefütidheic * 220; igid^ 
p'Jßjiif^iib' d. Umgang mit Meprct;cn«^im 

• Auftaute v. Gruber 
KdiiigV in Scrafaburg neue Bücher 



• » *» « «• 



Ä?4Cfie*a;Allaa z..Gefdi.«d. europ^JfÜlfä'taiteii' 209. '1744. neue.Verlagab. 



215, 1701: . Pockanelcnd 204, K597. 

215, ^791« -H/mV u. üetft^rrV vcterinariilche Hefcf, ^Hfc. 212« 1764. 
2 15, 178g. Riok u, 5chnuphale*a in Alceubucg u. Erfurt 



214. i7B^ 




pen lt. Reif^'n 
J^ktzt^Ufbe^-^^t aufferlefene Schriften ^ 
ILMraiursetrun^ • juriltifche« Forrferz, 
i*tft4o0kim^ Parifer Meublea, 2 lletc' 
l.dödoit'u: Paris, 4 St. 
3^übcck*a «Erben in Bayreuth neue -Verlagsb. 
Magazio ,' neues ^«uifchea " * 



21 5, 1795. 
A03, 1694« 

209. 1737* 

j '220, 1S27. 
. 210, 17^5. 

lV9i ISI7*' 



2?o, r«25. 



— -*• * — neues railitärifchee , her. vi' floüiijr 
• . 7 Stock 

— — — s neues, f. Predif^er 9 B. 2 St. ' ' liio, 1745. 

— -r -► f. d. gefamrr.te Mineralogie, hci'auf^. 

T,üoß, i B, I Heft '^ 210, i74(r. 

— »-^ -r" f. d. Jagd- u. Forßwefen g Heft ' aig. iglS. 
ilföreclijiK;c Zeitung f. NaturforCcb er :''2i'?, 1772.'' 
Maffüf^A^ Gefangene in Spanien v*TÖ^cberf. ^ ' :fl7, 1897." 

Maferiflien f. GeAtzg^bung u. Siaatswiffen- 

- fthiff ,, ' 20^, i7i9, 

Ma^le f. geffllfchaftl. Vergrui^cn I Th. 220, ig.'ö-' 

Meäicifs unächser Acacien-ßaum 5 ß. 1 Heft 205,' 1712, 
Meilint Marginalien zu J^anta metaph^'C. An- 

faBgsgriiodrfn d. Rechtslehre 207. 1725, 

Merieff Briefe an e. FrauenzifDmer tib. j, wich* 

cigil; Producce d. fckoi en Liter%uif , -/ ; . !io6t 1720.* 
Merkur, lieuer deutfcher, Isov, ^ 2p3, 1691. 

-^«/^^ir// Beyerag z. Gefchichte d. Frütdings« : « 
Epidemie igoo .\ < 216, 1797« 

Moria u. ^ugulle 217, igo7. 220, 1^29. 

Mullitr't Deberrwbt d. Erde b» Ahfajige d. i^ 

Jshrhuivdercs ^ . di5, 1789. 

Mundfs Burgheim unter feinen Kindern 3 Th* 218» i8#3. 
Mußer z, WtiCsen,Stitkerey, 2 Aufl. / '218, 1ffi4. 
MuGJlalien, neue ^ ; ,^ig, igli, 

l»?akrung f. Wicz u. Gefühl 2 Bdch. 213, 1770: 



de Soi/JJ'ut'c Voyages dans les Alpes» Ueb,. 210, 1747, 
ScbaU*a in Breslau nene Verlagsb. r- 216, 179^. 1797« 
Schellenberg's neue Ver3agsb. 21S» I787* 

Schmidts altere u. neuere Gefetze f. d. FilrAenth. 

>■ Weimar in e. Auszug gebrachr, i 9* 207» 1725.' 

Schmieclig^n^t Leipziger rafchenkaleo4ef auf 

.»Sv>l ;,. 203, 1592:- 

*5ri«<?/ J*r> Edogae phyficae 1 216, T 593» 

«Sir/iuls'j.GkCpräche üb. d. Naturlehre f. Eiajer 216, 1795-, . 
Schöps iu^Zituu neue Verlagsb..' * * * 204», 1716.' 

Schumanes Nachträtfe zu Sckedel'a Waareole* 

xicün, i B. I lieft '20^. 1711. 

Seutne's Auswahl v. Gedichten 209, 1742., 

Ä*I)<?tAV Erörterung, d. Lehre f. Befirx X Tl^. 2i6, ilyS, 
SQldauf aiietsm. deutfch. Lefd>uch f. Bürffsr u. 

4-4vdfcnulen -• .äXO» 1748i" 

Spalictn^ni^i Expr^riences für la circulaittüi» Ueb^ xi6» 17'V5- 
i^tUndiins ^^ouriul f. d. Gefchichte d. Religiooeo 20g, 17; 4. 
Struve V. Inland' fclien Gewürzen 205, l7'"» 

Tafebenbuch, kleines. Z.Bildung u.Yeredlung 

d. Jugend v. Fr. G. ^103. i(?93. ' 

— — — auf d. J, 1801 f. d. Gegenden am 
Niederrhein 207, 17:4. 

— *^ — u. Alma nach z. gefelligenVcrgnü» 

^en . ' , - t -i. - • , . 2,»o, 17+^v 

— ~ ■ ' - vaxerländifch - hifiqrifchea \ 2 j ;; 1757'. 
—*•—••— : aj'f d. Jahr igoiT Fteunde'äcr ' ^ 

fcherzhafren Lecture ^215. i7^5. 

Tafichenka lender, Leipziger; auf d. J. igoi * 2^7, .17^7.. 
2'hurn d. Menfch, was er llt , feyn u. werden ^ 

foil , *. 2»9» '821. 

Thymus tKeolof. Encyklopädie 2^5» l?'^» 

Tieck*s potffches Journal, 2- St. 21 1. i7S9» 

r« Tratcaer's in Wien u«ue Verlagsb. 215. i795* 



\. 



f ' 
I 









fca^-i^.' r • " ' 



Trouffet Hifloire -5* U fi^ifte *^ 4 ,GHnMä ax4 1795. 
Ueber Offenbarung ,11. Mythologie 90p» 17^1, 

Uet^erfjtht, kut^gefiffce, d. merkwueiigüen 
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• tm Rheiu / ,. . 210, 
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^ixt^ dunm vtrorum doccrint et merifii excel- 
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kenii ^09, 
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Weidiimiin'f in Leipzig neue Verlagtb* . 2l(» 1593 

Weihnaehtflgekiwnke . .^oj, xi93* 304, 

Weltgefchiclite.fi Kinderlehrjer . 207, 

Wertier, elt«. firachßüc;ke «• e«^Tegebucl|i9 2io« 
^lefteimefifiV deucfoh-holländ. u. hoiländ.-deut- 

Ccbee Wörterbuch ■ 215, 

Zeichenbuch »^nettee theoret.-pfiktüthef » x». 1^ 

Heft neue Aofl« ajs» 
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«79«' 



Befördenui^en und Ehrenbeseugung?!!. 



Jickrrhlaä in Conftantinopel 
tepilkämois , Made. Fenn/ . ' ' 

ijttoftoparfe zuwarft ^ 

— — — Lucian 
'Camhaceret zu Ppff* 
Chaptal in Paria -^ • 

Fifcher zu Gußfow ' 

— -* zu Braunfchweif 
OaH{arä m Paria . 
Carat in Pari« 
Caidtieri . # 
Hennings zu Barth 

4r. JfHi/cÄ z_u Wien 
Jugkr zw Lüchow 
X^iif zu Dre«;!en 
X^acnteVc in Paria 
^d i/aK|>c in Pacta 
X* Drun in Paria 
X^cßept in Paria 
Mortüct in Paria 
iüuU^ zu Marke WipfeU 
rerjoon zu Göttingea ' 
PrUtoriuf zu Dreaden 
y. ProiTe in Leipzig 
il«i/f zu Bilin ' 
iloffce in Leipzig 
ßjidigir in Leißzig^ . 
.St. LatnhtH in Parif 
S'catd in Paria 
Tarnoiä zu Koftock 
Ve f 'i//*rx zu Lübeck 
pV\ni0rt zu Felth 

rreifc. 

Ikerlin , d: Akademie d. Wiflenfichefcen 
Göttiogen . der Sodetät d, WUfearchaiten 

TodecOIle« 

J'aa zu Orange 
Barrif*gton zu London 
ViijliJfi zu Paria 
Üai/e«i l:i Paria 



•,217. 

*^«7» 
217, 

«17» 

«'7. 
^02, 

20*2, 
«17» 

^14* 

202t 

2l4i 
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I80I. 
1S01. 

iSot. 
i^or. 

«777* 

X777 



Blaeh zu Edmburg . .. 

Bowen zu Fulham ** , 
Brtftler in Cayenoe 
J3rou^ri^^ »u Oemathwaitd 
Bru guier e zu Ancone 
6'a£//tfa» zu Paria 
Cai/e zu Pa tia 
Caifrouga zu Paria - 
Coußunt zu Genf * . 

Cpoper zu Greeiyanaoaili 
Cozi/per zti Baft Dereham . 
Crrffe (|i» Paliuel 
Cruikjhank zu LondOO , 
Dudoyei^^ in Paria 
J^fion z|i Saliebury ' . , 
fahre zu ^acia 
i^ifsiier zu Ländahut 
Forgpot zu Paris 
Fronhofer zu Mtincfcen 
Cr/t/e« Chb^if zu Camtridfl 
H'öijcher zu Springe 
Hubert zu: Paria 
Jon^i zu Pafton 
Aci:t 3tu WRirt-ey ' 
Ä<? Keif'giWcn Tremarec ^. 
Lar/it'rrt iu Lohdon 

Lamblaräie^'m Parif 

LcnuWrei ;lu* LtüCAdag ^ 

^c Leyr» 

X^euvet in Paria 

JLiifoms zu Bath 

TliacjkNtgA^ SU £dlnbufg> » 

V. d. iuar> zu Oröoiiige^ - 

Mereaux zu Parii' 

Mii» z'u Carliale 

Mofaei zu Parb 

/e MoHttier ^u'Pirlf 

Mtmivt zu Tigery 

jMontcsquieH au Parif 

Mouchf>n ztt Genf 
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-*«, .Jeii' Nvwcome zu Arraagh 
202, 1686. ]^i^,rftbis in Paria . 
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ai7» iSoi. 



217, 

»17. 
^«7. 

262. 

2I4> 
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214* 
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ai7, 

217. 

202> 
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tSoi« 
1801. 
1801. 
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«777. 
i68<S- 

«777- 
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«777. 

«777t 
igof. 

1686. 
«777. 
«777* 
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Norhirif zu Etop, •., 

P^K-ara« zu Bordetu* 

PaacftaacftezuPeria., t ' 

Paucton zu Paria 

Pcggß zu London r 

Ptlletitr zu Parif 

Puhl zu Leipzig 

PoiffottHier zu Pari« 

Ktche au Moutd*or , 

liQüijiammtr in Mündwft 

Sedaine zu Paria 

Seile. zu. Berliir 

Sieeicns in London 

Xoslter zu Iddealeig Parfonage 

Tfjifot zu Laufanne 

$% J'lncent zu A!« 

^t. jimand zu Loode;i . 

^a'i//y zu Pefla 

Pf^aher zu Neukloftee 

Pf^amecke zu iMülle 

Pf^arfMr zu London '. . ? 

ff^arton zu Wicken 

^ekruuraii zu Keirid 

ff>i/f zu St. Blauen- 
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217. 1^^ 

ai7, tsos* 

918, ISIL 

918» tKii« 
tiS« 1813. 

2f7. 1I02: 

*«7. ««^ 
•aigi'i^Ui 

317, iM 

2iii i8ii« 
917. t8o£ 

eo2« il87« 
•it t8>«« 

«4»«7?^ 
9i7t 18<>3« 
sest i4i7< 
2t8. I8ii> 

ai7. 1^0«' 
«17. iSoi. 
f 18» »199* 
aiTi i8el* 
2rt. ili^f 
fti8. U«^ 

218. 181^ 

aig. Uio» 

217, i8o4* 

•*i7, iW« 

•14. «TI** 
^1%, 181^ 

. Ä17. «I^* 

f I8> «8«> 

ti8» i«l«* 

exli i8o9* 

9t8t't8i3* 
. fit ih^ 

918* «8««* 
917» tW- 
918. t8!> 
ti8. Uli" 
. 2tt i8i«* 
917» 1804* 
918. igof" 

^914. «7?^ 
218. «81«- 
^itf 181^ 

9iet 171** 

318. 2801* 

ito3» 1687* 
217» i8Q3* 
217. «80J. 

2i8> i8or 

9l8•-l8«^ 
918» f8cfi 
218» 181«* 
314. «?78. 
. aoi, i687« 
217» I803. 
217, iSoJ« 
914. 17T?* 
ai4. 1778. 
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Aftogt. de, d. £ngeUc1ien en ,Kuff«0 Tonee!« 

fpcl 
Amalia WiU, hoU. Üeb. 
Backer^s Kamerfpelen 
Bladj« , het , JÄ omipekeerd 
Bleecke/t Tku« Manlius^Tor^utruf 
BuM«//fi d€ Abt 69 TEpec' 
Brciclifl A«aH» Ritijrcnflitl *• 

£fetzner'$ Gi5eft''nbczwcercr 
Bk^/pk, ,F>Uft* Ade. aide 
Chiritc ei Polydore, holL ü«b. 
Cumherlands Hetiry, holl. Ueb. 
Dirk de Bckker . Tt^uxt^l 
Dcnquixote» d^geiftliche, holl, Ucb. 
Dot de Suzecte , holl. üeb. 
Diicit Macbeth, holl. Ucb. 
Vuval de Canonyk v. Milaan 



Ltnditir en Tlncht d. Enir^fchen, ^TrewCpel 2(fh \W* 






202» l68tf> JLoifel Tcogate d^ Struikroovera v* lL8l«britn -201, 1^5* 

202, .i6g3» I udwi^ Hermg, 'lioll. Ueb. ^ . 302, i6Si' 

/202, i685«, Mörder hiftoire ^'uce jeuneLtidierittuie, holL 

202, 1^84.. Ui^berf. ' ^ - <j02, idQ. 

soft, i68S« *-^ '^ Gerhard de VeUen , holl. Ueb. 202, i683' 

102, 1^84. MiU%r^t Gf^fch. Gotcfr. Weitere 9 holl. Ueb. 201. itfü« 

' i«i; I1 f 8|i J I Mi ' il iW ig'f Nam r m enfch , holl. Ueb. loi, i<J^. 

10 1,"" 1684^* IV^tns» PetroneUa, nyne Trye Denkw)rze orer /' 

202,. 1684. belant^ryhe Onderwerpen 203, 1^, 

202, 1683. Moore t Eduard, holl Ueb» 2o2, ii%^ 

202. 1683/ Ontmoetbifen . wondetlyke, van Jerose Sharp 

262; i6%S' op zyne Reizeo 202, ti$i, 

202, 1683« ' Poape^s Knorrrpot en de Mehf^benrriend 202, 1682. 

aö2, 1683- — — r«:publi1(ein(che KUii;rfp«)e(» 202, i68S> 

202, i585. Pu-ard de Verteile? of de twee.Pofihuyzen 



«en 



202, 014- 

^^_^ Ä02, 1(^84. Pigault le Brun de Schoeq^iker v. Dainaakua soä. i^ 

siifi, od. d« Weib wie ea feyn CoUte» holh Keia naar Utrecht 202, ftfji. 

> UaberC. , 202, r683. Rfpublick , de gercdde .- 202, i5|5. 

Ferdinand ran de Heuvel 202, i6S5« Robert, od. d. Maun wie er (eya follce, holU. 

üaifcmfln»! Losbai «i:!t een hratf BUrt 202.1084. Uebert it>%ASih 

^^ ^ San Mmrteh, of de gtüoolen Gah- Rotiffeau Py^alion, holl. Ue^b. 202, 1(14. 

202, X684» SaiDf«r en Sophia of fke oov^rwachtä Weder- * 

202, i685*< vinding " 2^2« JIS5, 

2g2, 1683. Schouwtoneel • zeflelyk, d. menlchel. H«rtv * 

202, 2684* lachten e. Baden, 1, 2 1). ' , 202, 16I3. 

2Q2, i6S4«> Schreibart Waldbruder im Eichthale, hoUäod. 

202, 1684« ^ UeberC 302, U|2» 

202, i68^* Secretaria, d« ^qz» iM^ 

12P2, r(584< Toegifc, fentimenteele, op alle fentioaeiiteelft 

202, 1682. Reizen 202« 16S2« 

202, .1^3, Tyrannif^ t. Robespierr« , ao2, iQh 

203. 1684. Feit Ti^ther's Sagen ^.Votzett« holl. Utb* . %(y%, f6|S. 
202, 1684* Virtuofeti:, de, of het levend TeClarnrnt a^B* t^* 
20«, t684. pf'efiermQus Getrouw tot in d. Dood 



Huisgezin , het nederljHdfch« 

JaeohVt Waldemar, holl. Ueb, 

Jed-r veegc iyn eigen Vloet 

JfHund't het Ma«netiamua 

-1 — de Speeler of Reveof € Prig 

Inkwartiering in NordhoUtnd, Toaeel<t^l 
, tfüfi-erf, de Schakuig ^ 

Klinffef s TkA^^*^"^ v. AquillM, holl. üeh. 

Koteihuet Klttder d. Laune , hdll peb. • 

«_ de verwarde Schaking 

.«* ^ — . — . die ßlo^i verweil fen 

— — — Robert iWaxwell - 

- .^ de Ver^oenibif of de BroedcrtwOt 

^ -i — de kV^ade Luim 



202, I6t4. V* d. pfiüigcn Clandine, ToneeUpel 

202, 1^84« 2i>^ierV de Vrienden 

i. 4e oudö Li»fk(Netrier vtn Peter IIL 202, 1684. » ZJckokkes Toverea Sidonia 

de hyperboreeifche Ezel 202, 1684. Zydelaarf Chftflet ol de Geralleo v^n een 

%rafi s Alonto o£ 4« zegepraal d. Liefd# 202, 1685* Louiadoc 102» 1682. 



202, i4t$. 

20S, itflS« 
202, 16S4. 
20a, i6S4< 
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Alphabe tifches/ Regifter 

der 

im Jahrg^angc igoö. 
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L _ chirurfi.fch N^hlafc. übe.* V. f^orrfe^^-re. £, J,.J ^,b. d- Cxia-hiiüsgang v. <». Ve^endunf Jjj^ ß, 

. f. 3B. 1-4 Yl»- 'V. J«5. p tV. 3fiS. V.ecUtscoUegicn an Ms z. Eröfimng d. eitt««» 

■ -- — yrait« «es «naiaa'es oea-iui«^ o £/,»(.W , Cti. F. .Opu&cula avaiiemica. 1». «47. 

flient* p. B'f?""' ^^' ,^j!* „,,V-vtraire la Soude &i Sei Emil u. Pauliiie. IW,' 747. „ ■ -n i Uwature.i^'' 

D-fcripticn d. divers procede« pour, «ctraire Emnten. t U- the flowers of tli« Britifh L«w«»>' 



tVie German. IV, 205. ^ ... 



r.a. ifaiy, öiciiy. v.«. - ^.^ 

tVäe German. J\, 205;__^._ . t' Tir t-.ii. . r.ft* 



& 



V. Ingd, E. H. H. Kui(% 4. MbUUelk M16krSuc1ie in a: 

ASOetkiin^a, neuefte. im Eticbe d. Wetb«r u. Mädchen. 
I B. IV, 1^4. 

Estowölo^i^y Helreiiqiie. i VoL f, 47^. 
— =— — > Mtlvetifche. i Th. I, 476. 
Enftriirf c. Iture. u. faßlich, kwechet. Uourrichlt 1« 4 Lefc* 

xe Je fu. IV, tfj^. 
-s» — r. a. BncilehaiigsMt bSsaniger alctr GeCöhwire; II. 

Entwürfe i, Ctraalpr«aic(an. |. j Th. ni, 190. 

Epitf tmofsbucfc f. Äudicrende Jaafknge fo l«cia. gclittleii o. 

Gymnafien. W, 8^. 
l^tdmiiw, C. ß. raerkwürdic« ^ewäcbfe d. OberficiiCfell; 

Flora. 9-ii.H. f, 3«4, 
Jrvw/Va, J«««/, CfttirifcJia Blätcec ly, 140.. - , ... 

EfUa rttog i. Freyh«. v. Brabeck an d. PubWkav, IV, SöJ. 
— — -, kurz« ab« hinreichend velliUadise. d. N* Teft. » 

B . I. a 8t. IV, «37. 
"^^7^ — . ^ N* T^it iiich L^fatrs BibeüiberfeciiMr. 

Er]ekhiet|ifl|smiael, neue« sweckmilaiffea. c^xkrauM^ d.~ 

iSrapg/ , jr. H. M. Slitenbuch. II, 727. 

*""*^' f.r^ ^' Vf rfuclx e, »UgtBU I«(eia. Srnonjmuk. i— j^.^ 
Tb. IV, 754. 

£^»ff, «. M. Besaerkung. üb. d. frenkifobe Oefeic d. GeeMC- 

irerehruug. betr. 11,3«. 
ErfcbetuMng, die. IV. 567. 
Erfcbcmungan. iß. IV,.4««* 
Erzabl migao^ kleine, xl, aittec|g<|ii|Klde. 11. tu, 
• — -- — , unterhaltende, cragifch. u. kottüclb ' rnhaks^ 

***» 32S* 

.^«fc«ii*<cÄ^ I,Ch. i^riihrUcbe Abhendi.: dttOertettttinquifi^ 
tion* I Th. IV, 193. !* 

Ä^war*. J. hurae Befchreib. e. mineralog. Keife iurcb Ur- ' 
riuf *'■'' • .^»«'»f '^«»gefi tt. d. Bannau iL, öa. - . 
Eftaäo miluar de Efpaua anno de 1799 e igoo. III. 14. 
mer Vierfach e. Min^fil^ie f. Anlaiigec 3«. i Abih. JII.^ 

Etat «Uiiaire de la A^publique Fran^'ifc poUr fjum^e VlI?. 

fr^u, W. S«rvey ef 4he TurklÖi. Empire.. lU, 377. ^ 

Ecrennes de Louis XVIU. k Buonaparte, UI. 352^ 

Eenas üb. d. Uehanangel. M;^as/ 

Eudids Element, 1 Buch. 111. 61^. 

Eujfeninf od. d. Verhänguifo. iB. 11,37. 

Jj^rv^. breviariiun billor. romanae. IV. all. 

E^raiigelium , d.. d. heil. Maithäu«. überf. y. fiedJatuK i. 

aTb. 1,117. 
F-i^r^fc;* 'luxdÄvTos 2T*^«>ijpH^e^ C. fcboi.. JE>M<u. IF, lg«. 
£tt*Jd, J. L. Etwas iib. Lehrmethode in Trivialfchulen. I. 

27p' ' . ' . 

^igfh J. üb, VerdeHWiife i WÄldungen. Tr59i.. 
AKeropelbuch z. Hannövrilch. Landeskatechilmuft/ a IL III, 

Eictracis, elegfint, m Profe. III, ^2% 
Ejfttr^poft, d^ f, 5uidt-u. J^wd. iT^y. 1— ö Se, JII. 533. 
CjfU/M/eiN, jprakt. AnM^eif. z. ConllrucuOn d. J!Afchi»eiiVtcke 
81^ llütfen. u» Siromcn. 11,07. 



t'abeln f. Rinder,^. ^ heften X>ichtern. III, 704. 

Fährt d'jEg/öÄtui* » JP** *'• ^' ^^« Pr«ceptcura. 111,501. 

Pai»ri, J.E. EleMeittargeographic. aß. II, itfp, 

Fa^wii, 2. Cji. Supplemenimm JSntottelpgiee ryAenit. Ill, 

Poi^f /j. P. Üb. d. Alter d. künftlichen Automaten, j, 435)^. 
Felber . J. Ch- Beytrage z. prakt. u/ g«Ach^ielv Ar»iM»kivi- 
de. I B« If 6«3. 



Fahrten Sebaftiaof V. FahmuAHi: f . a B. II, a% 

Falk» J. D. Tafchenb. f. Fremide d. Schenea u. d. Sat>Te. Jv 

4- 5. Jahrg. IV, 345-- 
F4«Uie, die..K]ui^fporn. r. a Th. 1f, ao^. 
Farofpleler. d.. Eduardo Conte di PalTaro. iTli? IV. fW. 
Fafiuadus-Refoitrce. beforgc r. Z^uckkard u. Domei;^.- 

iV. 152. 
£kws-SMin$-Rind, B. hiftotre naturelle de Su Plecre dt- 

Maeftrichc. 1 — 3 Lirr^iC l, 1^3. 
F^^fl, B. C. GerundheitskaMchifmus. HI, dfo. 
IVdeir , M. prakL tlieologirch. Mftgaain. i B. a 6c. I. iffU 
Feldblumen, auf Ungarns Flure^ gefamoitk v. A^iaa u^ T&ee* 

ne. I. a Th» JV, 725. 
Aniiitr, H. Oh. ISC .««okeliniüttlg. Jo«inul üb. d. «der m^i 

Gefundbrunnen in XieutfchUnd. t U. IIF^ 547. • 
Fjfniar^ih Bemerkiaog. ttb.'VFatfer(tK:het WehsfiMi. elc» »a^ 

Th. I. 43 X. 

Fmtfrhack , F. J. A. Rertfien-^. Grundieae d. i^efitir, ptidU' 

Rechts, i. a Thk^I,S93. ■ 

F^rUf, CA. praku GramiMÜk d. Mst6iirck. Spvadiei IIi; 

Fibel, neoe • c Gebomch b. erften Uaiecrielic d^ Kinder. 

: IV.'ia4« • ■ • • 
rieft» J. Ch. Tafchenb. f. Kehrend« durch gaa« Da^tfbblend» 
• «« d4 J. .tgto. M, 711* • . .- 

Fieiiia, F^O. IL Hauptquelle d.4Mder d.phxfiftA. «; ao« 

rak Kindererziehuny. I, 44»» ' 
▼• Fieft dramau Probefchü£b int Blaue i, Kritik. 1. a B« 

iL U5. . ' 

rifihfiohn d. aufrichtige Tafeheadchaued • iiberT. r. TWc«^. 

I«.i^.. _ '. • . ^ . . 

Fijchtr» G. üb. d. verfchiedne Fora d. Intermasiilarkno« 

chens in verfchiednen ThioKn. tV, 97. - . i..« 

Feataiee coara encyclopedj ec ilteeitcaire de idadMbtftMUea 

ecd0^^Thy(itue..t— ^Vel« Jil, 625. - ^ 

Forfler, G, Reife a. Bengalen nach England. öbarC r. AfeiV 

«rr#. a. a Th. IV* 351« 
Fortfetzung d. klein, theolog. Aufftae e; Layien. 11» ^441. - 
F^tkerffiü ,1 A. . Winke üb. d. ftectnngamiccel b. pldttelich g^ 

hemmter Lebenskraft; dberC v. ^pm^ iVi^tS- * 
FrafftHeme« lehreeiche, ^üh. d. Giifokfeligkek d. iftlenfchta; - 

111, 679. / 

FragoJod€Siq9^9a, J. B. BeCchveib. dr Amalgamir n/ictaaiela»' 

arbeiten ancd. Kalsbrilcke b.^reyberg. lil. €39. 
Fnnbemau 'Pyriboüs- u. l» • GefundbrniMiMi na Sommer 179!« » 

»I, 161. 
Franklm, W. Gefch.d; letzt. iTidüch^* KäUer» 6cbeh Alhmr? 

nberf. ^t. Spreng^L IV, 13. 
Franz II. rom. Kaifers poHt. Ge^ze n. Vererdtrang. f. d, 

Oefterbeiefai Bohmifeh, n. GaUailcb. Erblander. s-ivB< 

Franzesko u. Laura. IV, 3a. > 

FroMzky^ F. J. Th. Bin BciMslm thut mehr fU€t kann. II, 

343- 
■ ■■ * Vcrmch e. Gefch. r. d. capfero u. pt* ' 

trioiifch. yerhaU.~d. Bürger Brunns. Jlt. 172.: 
Frauenzimmeralmanach a. Nutzen xt« Vergnügen f. iloo« Ilf, 

127. i 

Fifftn^el f • J* G. F.^ TeraeichnÜe wildivachfendcr Pflanzen .ia -* 

d. ^ähe um Wittenberg, III, 487. 
Freden •u.Iieaden im medfchlick. Leben« 1 Th. III. 47T* ' 
FreviUe Lebensbefchreibung. merkwürdig. Kinder. r'B. III. 

FrideJin d. Gaukler. I Abfchn. II, t6|. aAbfchn. IV, 44f . 

Frite. d. Manu . wtt er nicht feyn CoUtc. x. a Tb. IV* laf« \ 

Fritzfeh , J. Ob. Myrdieu blattet. (I. ^72* 

Frohfian u.. I^une. IV, ^aa. 

Fiiliebpm» G. G. Beytrage s. GeCch. d. Philofophie. xx. i3 

St. IV»^ 233- ' 
'■ ' Neben Hunden, i fl. 11. 535. 

Fknk» N. F^enturini u. Olfhaufen Preüigt. «b* d. gtiuc ckriftl. 

-FlHchfienlchrt. i« 2 B. I, 24t* 



^riir 



*- • 



% 



ITuraciitocliier^ die. 2 Th^ IV, 232. 

jFv/r, Fr. Verfu^h «. ItkhtfaXslicbeu. linfeenrichu r. d^.ilinii^ 

-y-^ — ' voi.iÜndie. Uiiurrichl V. d«. Schlaf- 2ief»a « «» 

Scbweinviehe. l> 147. 
•*»'^, ^w^' Verfudi e. Tbeerie d. Widörftaadcizwey'u. fit»-^ 

iädHg«r Fuhrwagenweri^c. II» 697^ ' 



Co» '^ -♦./'■ i 

OülkW, 1^^. Av kleine .Wrf^»ftfcbi€h^.. 6 Tii. U» ija. 7Tft/* 

IV, 317. 
Qir^» C« Ch. d# confticudottls Garolfl^ae uXu iii forain Sft»^- 

xQiHc. introducto obCsrirAtlonea hiftaruae. *I, 7^, 
<7ani,^A A.. m.edicin. AbfiätM £. Aerzie. i SdnunL If, 52i.' 
Cürnhergt A. üb^ d. Wenh verichiedn. lUwtggv'iMik s. 

.• ilUiÄeDÄ. *Y, 520» ' : -4 ,..:.. ^ t , '1 

Opfpari, A. C. aligein. Jahrb. d. Geographie u. SiacHlik I. d^ 

■ ■ ■■ --i Lehrb. d. ErdbeCehveiti» z. JKriauieiling d. 

. jneuen;in^eü(qdirch<$«hli]iftlaireei u d€ur£ I« 454. ^ 

'^' - ■ geuer neüiodifch^ SchuJaclas i. d. kwtjuü. 

• Curfus. : IT. tf55^ -^ . . • . * .... j 

C Öfter er , Ch. W. J. neues Forfiarchiir*. 4—6 6« Hl, 3> . 
6;aa^ue4 9ati9nalt»Xau5'**^*«ilV> ^.' v> 4 1 

GiEtbecbucb. voUftaiidiges, nach d. Sinn« d. kaihdüfolr.' Kirche 

M*,,si5#: • ' o .' « { •• ■ : .*.'/ t .' ■' ') . • ' 

üebhanl,. G. L*. d». cKdü:!,. IWlig^on it& ganz^ - lTmi«nf d.. 

GlaiÄeii^^u^jSiV^iilehre., iV, i^^ ■ \ > :> ,- . . 

Othhardkt F. ü, PredigN.üb«:^ gaiiken lEfinlti^ d, IViligion. 
. i.B.'l;.a4i* ••'... •• ' . • . '\ 

(^danken, freymiUhige,. üb. d. U.cTafiheii d». YarfaU« d«.aieh- 

reft^ivaildiUdt«* :If^ 86. 
G^diob^e b»,.d* hojrep ^iwjüenheit dw Röitigf u» d.!llönigiii|» 1 

"v. PrQ^iieii i« UiW4|i*.*^X* 391^ ' ' . J . 

■> f ? ' . 0: rxgiK* i9oJii)A%».< iüMu^lieg;; iZ^ BeAev & 4r«cii;Jlfhtt<*^ I 

we.; ff, 144*. . . 

C^ebMiifBi. eindjeckae», (h.Ka«t^Y.;rcfalateii. n, 8|v. t 

Geh^mnifl'?* aU« Aj-^mi Tini^.K. machra. lrT».A3i^ 
Q^titar.»^ i* C. k^in« ^ckrüieo. d.. Eti.tbiaduiigakimft beiK i^ ; 

^^^\l, I> igl.. 

-~^ ^, L S.. T. pbyakaHfch. Wörterbdcb; 4 Th,. Uf ,. i^j,. !. 

QjtlJslMr J. F. Boiiifaj^, d.J^eutfchen.ApoiUl*. 11^379. 

■ " i' ■ ■ ,, J> G; d. Uhrnacbef. 10 Bi lU.-S?.. • .. '* 

> I ->r. geeoinoüuig«. üeyträg« 2». aiisübeüd» üUixAa-^ 

cherkunü. HI, 37« 
GeiA d. neuen. Kne^.afyftems. II, 43di. ... 

G^iiLejr.%:J!:;iubBr- ileyett |t» iipboids^efichidiiea... 3 B* lY, 

3t^«. 
Gaibi^«'» J; II. Ilirchen- u, Schulrerful&uig. d« ften^of th.. G»«^ - 
tha. 2 X'h 2l^ ir. 605f 



Crcfcbenk L Kindic aa? f goö. TF;r7^ 

Gcfchichie. autheniifch*?, d. Krt^ps» welcher weg. d. fnpa^ 
Saaciion rn *I>«ULr4:hiand h. luUea gefuhrt vordeu üE 
überC v. UrKnn. i Th. HI, 725» 

—— — d.' berühmteü. Königreiche a. Fxtyftatfts. r Ab» 
th. t, 2 B. I,, 23. 

■■ " * r — -^ ' DeutCdheii, 4 B. Ht, 71. 

— — Famiiie IVlacariua Bohn. j. 2 Th. II,J42* 



i Xh, IV, rpiw 

— feindlich. Landungen io Bp^ad IV, 135. ^ 

— — tKünfte a. \7iirenfthaffen ieit d. Wredetba> 



ftallitu^ derfdbetf bia ans Bndc d. igten Jafarhuod^ lA^ 
fchtu 8 Abth. Chemie llf, 177. 

'— -^ linter d*. Nannefv Waldicnfet ^aäiu&L i 



nioch begebend. Eeli^ionsfecte. r. 2 Th.' I, i^jt 

— Wcfferleitun^ r.. Gebirg b. RoJttftadr ojcä 

MEniihfiiur. IV» zoflu 

--, '^^Utfime i d. H:»iHdc6r Friedens-- Vadiaadlungeo. 
i-tTb. JV,7ri. 

— -. -^* kurze , -r. Ur^voiige «. Fottgtage d^ Aafe&eai 

etc. d. GeillUchkeic, befond. d. röm. BiCchef». I^ 1^ . 

> <^i'ämiere, d.-See«^ u". Laiuimren. g.-^ij Ä IT, 17, 

— , phyOrche ih ^lydiolog.» e. ilebeBio^g. £pil«p> 
fie. K 2 Th^ I; 2^ ; 

G^Cebiditcfy). kleine^ u«R«9«ae». 2 B. Ill^ 3fo»' ^B. IT, 

Gtfelkfchalca^aGiiigbQch , ailgefllerfl^ltiges. II. 7U 
Gefpräcb zwifch. d* Schumacher £hrlicb a. d. Juden Inacl . 

IW» 4o7i 
Ciibert , F. IL itlftructitfns für les moiy^ns les plus prtpaes l 
alTurer la ptepa^tfoD. dga^b^es^^ b iaine de race d'BTpag- 
. 'rtif. IV^'703. .i .:. 
Citiif ILandb. d. Landbaukunft. ^.Thl f, «9... , ' . 
CU^f^woidfi. W.'Bä£cktaibi ii; (laKena «• Madi^^ f^*.ft H^**- 

Glxl^.'J. d. roth4 Buch; t Bi rv. tf^Jv 

■■ ■ — Familieiig^emaid« Uk^ Enahlimf*. L d.» ^tfesA. x« . 

1 B. . I; 192.- • • ' 

GBfiM. Ch. A. Predigt, üfr. Yr^ Tesie. 2 Th. I.tS9. 
■■■ - Samailtt«^, einig, ^redigu gvofste&tbaOs ab«.. 



Gejehrceim^eif^ die. lil» 2Q^ . . . > 

Gemälde,, ticueiics, v. Lifiabon. IV. 44^. 

- 1 « f i -r^ — ^"«»^ Mäian Q..> d, MaKhefi^r-Ocdon« i« x 

^ h- in, tfi.4. ^ .7 . ' : • ... 

6.tm«u|r«!r.„i Jk« T^ Biiübachtutg' d> 6iMinenfinibrn)fs am 04« f 
Jmu. i;97.i 1,399.- ^ ^ . ' 

ife>Cr^^'/. les petid EiTiigreS. I..2 T. MI» 20^« 

— — >*■ Mfliuiei du Vuyageur; Ji». 6:^; 

Omr^9, h. M*> voilllaudig. Haudb« d».JagdWi(DEnfchafe» hccv 
aus^eg. r« XecnAardt. 1^*2 Th> IV,^i^».' 

G^TßleJlcn,, J* G,. j^ileic %, GebuxisbiUte. fv XlisbämoMn.'. I, 

3Ji» 
Gßrhardi, C; Af.Grundrirs e.. oeuen. Miueralfj^^Üems.. |. ^1 

»i; 537» . ' 

Ge.riiiidfr« d».fchpt)e#.jr.,21^Hntberf. IV,JtSg4. 
H..C^r^*«Äcrß*f J- i" J» aubfiihrljclm ilelcUeib*. f#. .^. Alifr- 
nehmen dl. V>^iukel eitii^eriwlueu Yiürzirk»I& I#4 47^. 



. . ' fifeye' Tlviui. J^l^i^ 
Glück,, d. • u. d. Gral> d. Liebe. IV» 4I7. 
— — ,.^ häüitrtfheay od, d.rechtfchaffine IStnuesim Kreiftib- 

rer KindaeJ' III» 59^ . ^ ' ^ 

Gunüin , J. F. GeCch. d. Chenie fett d.. Wied^rauHrbeB d; 

Wiilenfcbait. bis- ans Bude d.'ig Jahrhuiid. i^3.9^lllt 

177. 
Qoepjerdt Le&büchfeia f.. Landschulen z. Bildung gvitiDieaA* 

' boten., J 1/735. 
QMboch, C. F. ncueft. Hjmmelfi-Atlae. IJ» i^'fi ' , - 
GQldHi^em, S, M. Fredigu üb. d^ knechetf^fae Foreht rtt 

• Gort., i V, 1^20* ♦ ^ 

6röKeer, N. Th. Erörterung. Üb. d. geineifi. Brozefs, I>)5S> 
Goität L M. üb.'d. KrMikheJt. d« Geföngnifle u. AraMabüi* 

fer: /..493. 
c. Göth9, Propyläen. i.B. a.St. 2.B. Xw i.Se. aB. lSc UV 

4P9.' ' • 

C«<t/mrte;'X 4^« roDftändig. Unterrieht ia di Wamng«. 

• 'paegad..^ehäafe. 111^57^ 

GjraicheiK, A. L« Aiiweif..-£.,(bbriftlich«' ifüiniizeil* Ilh.S4St 

Grammaire« noi^elle allemande. 111, 102« 

Gruße, J. G% Grammatik d. latein. Sprache. 1 Th. *J» 1^ 

iiraJlet Su Somvettr, le jeunt, A. . voyage hiftor. liierw et phtwer 
que dans le» Isles- ec. poHelüoiis- ci-devftjut- Veneciennef* 
1^-3 T. I\^,.5t . r i ' - # . 

Gren,¥,^^f\. Grundrifs d. Naturl«ire. IV, 513.. 

Crohmoii«.;: JU G. Bruchilück^. d« GothiCcb, Baukunft^ It 

447- 
^ Ijifeeiimrfgazin f., Liebhaber t.,GaKeö et«. 

ij— a? Hi IH,JS% ... 

- - ' '" ** ^ Kleiucs Ideenmag^riu. U. Qarttöfiebhabi^ 

l:ILIIIv.29> 



' *«* . « • , 



i 



Gtmhmanft:^ J. G. n^ties biographifches Itand Wörterbuchs 
7 Th. I, t^%. 

- Siam , c. Gartenfpie). III, 6(?3. 

■ üeberrtfte ^^ äg^ipüfcbtn Baukttnft- H, 



^oroitn 



\lma9n^ C^ .Xh&orie.d. gerichtlichl .Verfahrens U bürgere, 
iich. Rcchtsftrcirigl'eiten, IV; 6^* 
&ros ^ C. H. de ootione potinarjum tocenfium. lf, 38^' 
C reffe , G. erile Anfangsgründe d Feldmefßkunft.' I, 4I4. 
Gründe ,,erftB/d. moralifch -religiöfen ümerrrchts: \^ kl>- 
• Gritndler, C. A> . ryilemax. EncA'icklung d. i'ehr« v^* d. Ver- 
jährung d.peinlidi.. Strafe: vjf,2^'i . y 1 

Snrlitt ^ J» «Bimadvefüones ed auccofes fecei«i. z .fpec/ HT^, 



<?Ö5- 






"Vi»" 

Oi^tle^, K ßj Kefchreib: (ßirt!g:'tTnl«9r£al-Farncttlar-Reci|r, 

nurigsma&hi'nen. f , ipr. -'' - ' 
GHtmann^ Th. üb. d. jetzige I»eliglofitüt u. e. rernuoriige. 



ÄÄx . !• 9. An weiTiuig d. hebtaifche Spiraclii «hne ttuiidUcÜ« • 
UtiWrHo^ zr. ftudiecen. IV» 415. - • • • - iT^*" 

ÄifceWtji, C. F. iib. d. d. Frevbii. v^BrÄbeck.«igefcb»a*gte 
Verbre«ljwi d: betcidigt. Mar««»*. ^, ^i. . ''" 

Hn^en ^ li. Wi. biblUch propbcc. Amholö^fie. 2 B» l , 7^9; , 

- d-; Meffiinifch. i». mehrere Natur -A'lililM»: 



Ä'*«.*.J-.Z, li; d. \Vür4e e. I,andtag«s; uJÄ«. h»>» 
iiaicr/%|rfir . F. A ,Än!eiu z^. Kielten l^iiftlU i Th. IV, 55$. 
». HaUm, 1^*^W], €. bibllographtfcfae ühxcrhaiiMiig«!. 1*2. 

St. ifi 92. • - ♦ * ; . 
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natiru. plaitdeutfcb. Sprache. . II, 72;;. * " . . • ^ 
iKftfcM«)«a<ta«h,>iMll>rtA?h.' f. Prediger u. Gandtdatan iui 

180« bis 1804. lir , 278. Lk 
mUbel J. 0^%V*Befthreib; d. Kurfurftl. Sächf. LuftfehlolTös 

PiJ.Initz i^. f)fisden. IV;. ftaS- - XaM^e d. g;ef(iiHge rnma^fifch« SoAör. I» 97g» * i 

IMMei'*i'^ji' A^ Hiifter' 'Aiti«u^ d. Religion uT Sitteu^^iVe. La Cepeäe diCcours d Ouvertüre et de clocure do «oiiw de« 

"^ IV, 36. ' * ' ' aniinaux rert^bre« etk lang roage. 1,39. • " 

JSlürcheus Giftan9niA[. l^^^ B.- IV.4SS* . ' ' Z» Ckiife» 7. corrcfpondanc« d*uiie petic« faal^I«. f. 3 T. 11^ 

y(/aii/er»''^*' Aüsi^ahl V.' Predigt, üb. auserlefene Teatte d; 698* 

*^ cv^ngcli/ch. I^efehichte. J, t5. ■■ ■■ — — neue» franz. ABC tt. Lefebach. 17, ^3. .* 

Klein f L. B!ttanen.> I(, 701. •• iMchmcmm, £. L. F. Beautwort. d. Frage: Welche itmer« 

jCfenr/^rait, J. A.JM>h«ndi«Migb a. d.^mlkh. Prozeffe.'^Th. u. ätiHere HinderniH^ eKchw^ren d. Umrchaifetng d. fo« 

I. 5 $7* «1,-, , ^r^ * ' genannt, geiehrc. od. laceiii. Schuleu, in zweckmäiisig eiu- 

fÜHiSci^ JK 4^i«V%»Jh<l> il«i»i|..'IItni»nl« d^ (^ätide «;'d: gerichtete Bär*(erfcliuleir? IV, 51«. 

l^ndlchaftcn. 1, 120. . ^ '•'' •' • Z»«ifonimne^s Fabeln, herauageg. v. Coiai. ^. 4Th.^n, 302. 

Mi ä^ij^ ^ 9 ' >* L. i|BefnäMfr «. Theorie ^.'Z>faifte€ d; Mcfrtett hhgrtfie^ Cypr. Btr. oi>fervation für rampncacion de ia Cuif« 

Truppen. I1I,%685» .^ ._^* " . " ' ' ' ' .. fe. III, 735. . . ^ 

liiomfrmp^, J. Aegid. a^haliefc • Handb. d. befonfd. Hecht» La Uarpe, J. F. Lvcee ou CouM de LitMrature auctenna etP 

u. OdU-fthiiAei^/d'. HociiiUfts Osnatrifclafc f . 2 B,- 111,49. • moderne, i— 7 t. H, 103 . iv . . 

/t7rVg*rI,*0. S. naftifftFiftorifche» ABC Buch. 1 B. j* ^87- — ^ — — was hcifst Schwürmerey in d. ^Sprach« d. 

Knefchkei J* Ö. '^qtiid fpectavie SocrÄe« in fermon« c. Theo* Siaateinnwälzer? 11, 73^- 

-;t "^ota.uwwftrioe habica? r. 2 Goaftaa^n. UI, 511. '.' LahJe, G. L. Zeichcub f. d. Jugend. 1 IL XV, 134. 

Kochbueh-v tf^pptÄgW STh. I>fvi|5d«. ... Jjimbert^ A. ß. defcrtption «f the genttft Cinchona. IIJ, jj. 

iroJfc#a!f'**^J»b«uefc«oahergea.i*4liir43fJ.' • - ' ^ — , J, U. Gniadregeln d Perfpectiv. U S03. 

iT^ehu»^ 9h. IL G. ciriliftifche Erortjprung^ » S«0ML- II|. Lampadiut Sammhing chetüircb. Abhaodhiugeii. 1 Thw f*i2^i. 

Aw|biV' ^^ ->■ '^ ' ' , \ ; IdmchüT^ Cr. arichmeufch« Tabeiieni als «rfte .Uebling».ii^ 

- ^. ^V>.'^ . -J— Ji-' tfwarei. prakt- l?a{h«l«iiUr. nb. d^ Pjm* Rechnen. IV, 248. 

-'i'^^ekti i|a<9h lletifald. iTh. t. ^Abth. 11, 4r. •> - X^ang .Aiwaoach u« Tafchenb. £ häusliche •«. gafellfchafilki« 

Kohler» h I*« arithmeiifche Au^ga^eq,. JV» 184» .... Freuden f. uoo, III, 79« ' 

,y,,^^. , -*. -T- »lagi^ «riduaeuCphe Aufgahaii. IVw33S. , — t-» <?-' I«:'Bib^t«ree *. Leicbenpradigten. I, '831*1 • ▼ 

Konwmd.Z, M. Gianetta Boneili. t^al'h. ir,3to. ^» Ä. H. Tabelle« üb. Flächen i «hak, McBfchcnzihl etc^.. 

/Cc»*»tKr Nor. Teft. graece, iK V#l^ tX\AMf tffifU Jaovb?/ 4- A«itfpK. Raickalande. 411. 473. 

•>i ^iiii««ftidc 1'os.*^,.4i^ / '• - < ^t T f £Mn^etn» Ft A. G. Q£ue Schwatike. I« 198* ,« ' l 

K»>|»W. G. d. Mk. JJL ifl$i . •• i . & !..^ — . ? ^, . . ^ . .»: -. \ •. 

-•- •. . c La»/r. 



tMta. B- Tafchcnb. d. Wuftdaw^eykunft, übet f. r. Kukn, 

iTh. II, 126. 
JLatreiirHter».die. lH, 317. 

I^iUFÄ V. Ingenof, 1,255. .., ^ -. .- -• ^, ^ 

Xa« r-o}^ , C. P. Ablundluo«. üb« forftWiflenfcbart]^ X^egen« 

^ liöndt* I» 695* • ' ^ 

^ _ ^ lreymü^ii(^. pedaiiken üb« d. . Hp Izimgel, 

IV tf4^> • "~ — 

Jjavaitr , J. C. freymüthigc Briefe üb. 4 Deiportationswef«n 

u. üb. f. eigne Depwtalioiifgefchichte. i ß, IH, io5.- 
Lebetuberchreibung d. General« v. Zieten. IV, 24» 
f4ebeiisbei€hreibu]igen I. l^uben« A. d#£. uber(;.v^..;^«M^ 

mafift. IV, 0?^* 

^mm^^ — - ■— ■11 ■■ MidchMl* I ■ ■ " * ■ ■ ■■ I f »r 

IV, 57^. . ^, 

JLeben «. Schkkfale Eduard f^enflamms. 11* 437. 

^^ — SckwäoM ral^girt^r ^u€eat«Ji. 1 — 3 B. U«-4i7*' 

♦ B. IV, g3. 6B* IV, 448. ^ ^ , ^u a 1. t,*r 
— ^ — Thateii d. berüchtigc. Zwberer« Cbnftoph Wag- 
ners. IV, I4l. 



\,^x{^ , .Rttgtafin c. Vlalau i-*3 Tli. f » <$« ^ 
XMraf Gefcb. d. Apoftel; übtrf. r. Boiten. IT« $45- 
X^idaffi Samafat§nüt dialögi felectiores änprimia Deom, 
gracee, cur« Marimi^*^* 217« 

a3i. * . . .-.....- 

I I ( !■ — II ■ ■ graec« et.Ut.^— -^o Vakll, 

217« 

mm. z i I ■ ■ ■■ — ^ ^uaeftia ^uomodo biftoda fit Cfioftttdi, 

graece, ed. lUr^fp/iaf« Ü« 3X7* 

-^ Göctergefpräche, gdlechifcb, )ifrausgeg. ▼• BremtK 

II. 217. 

Timon, licratifgcg. ▼. Biickiiitg* H» 317« 



^ -^ — — Frcyh. v. Scbaafkopf. i B. IH, 33S» 

^U:* — .>. e. Weltbürgers* 1 Tb. III. S^S* 

-» , Winderungen u. Schiokfale Ferdinands. 1. 255« 

X.et:Cflm»# Gefcb. o. Menfcben, übeirf. v* Elchen. Uli 5Sa* - 
Lectures pour l'age le plus tendre, ü » i?«- ■ ^ ^,. . ^ 

Z.chmßnn , Clu G. W. Abrifo d* Naturlebre d. mefiTcblu:«.^ 

Körpers f. d. Jugend. 1»73* ^ > 

Leisler, J. P. A.. populäres Naiurrecbt. tTb. T, 13I. 
JfSmainf, H. d. Äi^rqui Qu v. Serignc. -I.ölS* 
JUenfirdo*5 Schwarmereyeu. i. 2 Tb. IV, ttf. , 

Le^nfiardi, J. G. büdliche Darftellung tUtr bekannt. Volka«^ 

i'-'S Il.ill» 7ip* 

_ ■■■■ Forft - u. Jagdkaliiiider f. d. J* 179^-^799^ 

^ Magazin f. d« Forft • u. Jagdwefen. 6 H.^ 

Leopold, J. L. G. Haus «» u« Landwirthfchaftskalender f. d. 

' '- Tafcbenb. ;f« d, Haus- u. Landwirtbfchftft 

a. d. J. itoo. IV, 541. , , , ^ ^1. «■.'«. 

Lefebttch, ewgiHcb4s, entkakcnd d. CanpfnCcbea EokiafiMii 

111*55^« * ^ 

JLcucbce, d., od- d« weiffeFrAU. I, Jg. . v , ^ 
jf^e ßraiiltmt K^ih in» lanere v« Afrika in d. Jabrtn 17|0— 

Le9cUl$^ J. :B»- f. dÜTerttt. pb>'ßolog. für It nutritioa d«f. 

foeru9« in. 6l5« , .,.. . „ ^ , . 

Lichtenbergs Q. Cb. Verikeidigung d. Hygrometers o. d. 4e 
Lücfchen Tbeorie vom Regen ; h^rausgeg. y. LUkt^ 

herg u. Kries. I, gJM. ^ . „^.. ,. W a. 1 

fu Lichienßtrn; J« M. Frh. Entwurf *. ©. vollftaiidig.Barft«!* 
lung. d. allgemein, Rechtslehre d. bttreicb. deutfcL u^ 
Utlhzifch. ßrblande. I. 2 Abth. IV, 59S. • - 
tiederfaimnJufig f.. gebildete Töchter. II, 7f- ^. 

JUeuen , F. Unterhaltung, xwifch. Aeltern , X^ehrg rn. n, Äin- 

iivjMir'T. römifche Gefchichte ; überf. v. Oßeriaf. %. 9* 10 

j4»t^iro«\' F^O. A« '9^$kt. Beytrage A- Recbtswiffenfchaft. v * 

£i»brede ivSl^J.h Ronlfeau, «berf. v.' ÄrÄei/e. IV, 53». , ^ 
JÜ^er» J. C. *o«t«Bifche« Handbuch. 1 B. 1. 2 Ab(k. IV, . 

;^^ * ^ .AnfangigrSndr d* phyfiolog. AnthfOpolPgie u, ^ 
Staatsarzneykunde. IV. 97- 
Löhr . J. A. C. effte Vorbereitung f. Kinder. 4 B. ' B. 6g8. - 

; Ji .-^ . -—p-:^ g^meinmiurge .Kl?nmnifie. ir. <gi?;» 
......^ .. kleine Eraabiiing. f. Hiader. IIII^»-- 

Loofii, M. KiederrtcbCfclu Kochbuch. .U.<54.. 
JUe/ai. li. F. emwU tt, J-UJ4. 3 Xk, IVi 033» 



Li4<:k Blumen u. Fruchte. f«^2MK)inec« n« 8tickciiiui^ 1 Tl. 

- H, 88. 

Ludwig, G. G. ^. arme FamUie, Jll» 71* i . 

» . ■ ■ . . , Ch. F. erXU Aufeählui^ d« bis jeut •» SacbfisB eiüL- 

deckt. Infekten. I, .1^. 

— , J. Gebet« , tt. Beoraehtus^« f. fchwangere Fcaua» 

III. X16. 

— üb. d. Pflicht» Q^tt in d. Kttur «ufkutiic^ 

' in, 414* 

Lsteäer, V. H. R. Briefe üb. d« Beüellttog ^ Kucheagir- 

^ tens. 1. 2Th. n»374* . . , . . , ^ 

Lnitenh^fer. J. B. C. ix«li4 ausführlich^ Euik]«. •« d. kttni. 

fiprich^^I« TS» 

JUtfrie^/eii. W. Gni^dzuge lu. e« Tho«rie d. Abftractiess- 

verpuigens. II, gl* 
llpgaVin, brittifches^ ff Pr«4ig»rj .herausgeg« y. Zieg^n^a, 

iti. I Sc. iir, 273. 
'^ «-» f. FreuMdr d. gutm Gefd^Micki. 1— tf B» i-J & 

. h 24g. 4-/H. iii,.a4i. . ^ . ^ ^■■ 

•— .. «.. Landprediger« 1 B. 6 H* IT, 64. 

.^ •«. .1. Weftphalett. Jbihrg.* «I97« '5* ^ ^ Vm§> tlst« 

1—3 St. 1, 585« * • 

ilüiliiiieiMl üaol £fen<li tablei^u. dfts 0#wre»iPt>ll egte aMHa dt 

rEmpirc Ottoman. II, 457. 
JklährleipVtlch, d,, f.au liebst 27adib«r4<ttie» l.lB« IVSIf 
Majert J. Ch. Germanicns Urrff^uint* -H, igQJ. 
-~~ — üb. d. beiden Jii^ft. rWÄrditfV. d« hdl «i»- 

Reichs« Hl, 103. 
Makrobiocik nach Hnfeto^d Im Aus^^uM <IVv. )<«' 
v^ Mwtt . Stephan Jf/Innii , Magxar ;Sunad. iV . Soo* 
MdngeUdorf, K. £. Verfuch e« kura. JOftrAeUung d. desiidb 

Gefchichte. 1.2 Th. IV, 492« .t- 

pUnger . F. r. d. Ja^esfiraf p o4* d* ^fetzlicha» T<ad» 11» 
* '375. , 

H. il, 17. ;. . 

MtfSpkj 4^ I^ ;PIa9e.^s.^ <SkirienaD|iggf».a«i neadt 

^cfchmack. j H. 1, 3il(. 2H« II. 648*^ 
Manu«! du Voyageur k F»rUi^(T;^ 
Maretoll , i. G. Predigt üb. d. ReligioficSi^ HI. tlf« 
Marie %% Sinclair« lu d« Fr. nbar A v, tf#iti!« H» %!€• .* 
Üia//pw, H. Mifs Arabella Blo^mvUle. 1» 2 XII. 1. (63. 
Marjffioiite(.nouvefti|x.cptttesj%oniux. 1 X« «cconspigs^ dTeir 

ph'catlok allamande des ji)»ts p. iif aymer. IV» ?n« 
Mar/c/iaii, €• F. gf|^|«ijai« 1 J(imi|AabiRf| i, «litiSigod*. ^ » 

*Abih*.XHr ijptl:« . / " • ^ 

Marfelihaujen, J* H. Lahrb- d. deutfch. Gefchichte. iV. -To^. 
M^rte^»Jf L. DeüJitoDh f, nu Confira»sndea* IV, disg... 
MarUn . Ch. Lehrb« ir. deutfch« gctt^ig. bÜTf 4ri«(li. .Pr^9i«f- 

Tes. IV. 145. 
Märtyrer, d. V d^ Wahrhelir. T 2lf. 
V. Marnm, M» Befchreib. e. uftgtndli'grefroil fikktrifiSH^ 

fchiite. 2 Fortfetz« )V,i56. 
Maag^erad^ die^.lV^ i8d.,kt ,1.. •« ' 

Materialien f. allo Theile d • Amtsfiüii|Ulg «. L^ctmia Aic^ 

ger« u. Laadfc)(ttl4D. iB. 2.%^ 1^.2toi -: 
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Mmtm^ViSt , i^ kl. funz&&C€ht^ TT, Sa6. 

Matthias, J. A. Auszug a. Robtn SirnfmCs Xnwn, o^ CRf lifcli. 

d- Elemente d. £tÜLlidef. U, 141. .lu ,iJ . 'i . 
M<^»fhan» J. D. aU«M,JR4peKt«riiim>£;ipniylM|bli« Piydko«' 

logie. 5B. 11.^1. ... i j . > :* .\ 

■ — -— «^, KejNirtdfiutii 4i*> fiiWIoükki I» «spiriftli« 

PfychoUfie.: sS* II, d73v: »1 ' p - ^ - 

MasciilkilA f. Ar6lt|iii«ria« liX« ^^.i < ' /' : *! * .• < l 
Aläyer, J. T. defcriptio machinae ad cpnbuAioncm Gai in* 

Medicits» F. C. ttoachter Acacien«Bausiu 484}^^ I/Sla^ 
DiftcÄkatiflB^n iU»*' l!»rCcJiiedetta B«ciMCiwiierfem v» d. I^ ahf fc 

dem Overi»«<-ifc. 5 B.;dj^^lS4«. ' .fr ^ ./l b !. -: « 
ilfjejxffcr» A* G. Bpaminonaaü Biographicv'*^*^?* '' '• 
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genthümer. !• 593* '4^ Hl r: i !« ^ ' 

M^iflfri» Cfa. F. 6. «wAbrtiobe AhhäniL d. . peiiilU:b* JPro> 
xeües in Dautfchland» iwqgfi^ut Vs Efyhm^bikeh» , 6 Th. 

iUtfliiif. G. S. A. Anhang z. Konft^toMta d*iimi4«ik Bl^ilo« 

Fhilofophif. 2B. sAbch. Jh Zflf. 3 B. t^Ablir. IV« 69$. 

V. Me^nUr. lU. «21. 

Wörterbuclv^l.aTh. Uh %V^ 
Menrcht»ft#h: u* -Thiof>q«|l«n* I . S%9' ' ' ■ " 

Merxw l^ «ouv#anPar*#. **-^. Vol. J V» 473« 
ßleriant J. kurzgefaCue franz. fipvadiklica ^ i. Bmicfaiitn. 

' Merkel , G. ErzäWungtn. 1 B. IV, 743. 

.» — üb. betedire n» aVgc«». Baiclitt. ff. tf^Tw 

Mttmgew,^»^ }^*.%^%w^ vernifciiu; Scbrifte«. tB. J* 99. . 

Mtytr , J. 6« AnJeit* z. Kopfrechnen. IV, 3^33* 

«;«..<«-. ^ j, JU* Uandb. d* rdoiifch. AUerthuatr. <• a B. HU 

713. > « 

•^ — . *- Lebrb. d. rOmifch. AUeitbumev« lU, 7itf« 

..^ . —i. --- »eil diKwerletie B<echeu«aielii« 1 LWf- IV» 

«. ^V IL H. Sona- u. Feftugate^tte. i Jehy, 1 AM<duu 

•llijf-53d. - ." ' i .' -^ • ••> . i. . ; 

— . — , J. X i.» nb. Telcgapbie. JII, «07; t . • 

». , J. H. Verfuck c. neuen Gruudlegiwg zj eiige«. 

'Ra5ktale}|re.:«.573-" .0 \ . ^ ' - . ^. * -, .. * 

.-, , Cb. F. Verfiich einig. Naturbeobathtung. d» gebtr- 

gigt« öüderlandealft GrefCchah Mark VVeftphaleni* »^.2 

Michael Ruyren V» 606, . -* 4»^ 

31iffia4Ui» Cb.]|': pWioC^pkirjche EedHalehr?* i^l Th. I,57f« 
•»^ ^>* .'Kepettomm cliitUrK« ih medicin. ..Abhandlttiig« 
* £ praka. Aenci vk VT.uiMrste) a« d. neueü. euglifcU*. 

Zeitfchriftemr-raB.Ill» 339» ....,* 

JMAtfbr/, *ti» Gi«tmefin t .9d» 4« ittfricfaug« MantckenlrettSC. 

1, a Th. Ifl, J6«. ^ ^ 
JlfMm«^rr*J*'-Av*4.iArtt f. FietefttSmaer. IV» 279» 
JMincrva, Ungrifche. aB. II» 120. 
Jhitfc^lIaiiAen .*..l^iid)inredrgtreb III, an« 
__ --» theologifche. Hl, a33< - : 

Jlfi4f»rtf i Wi t)^ hifi^ry pi Gre«€et l— tf V«l? T, a^. 

jiKriiM*lk«jJ.*i&fift «Vi Laune* JV«44i* «, !«v 

«.^ _ — fänaitUake auaedefene Schnfiea» t-^3^. iV» 

. . .«» »^ goaeiti». Friede» ed., Dornen n.-BUuiiftt. IV« 441* 

S^oniteitr» ie, univerfel. L*an g-r»-. 4V» 667- 

jtmonrp't, A. i^^ldvng ^* Beft^ft. d. Schitma^^ ^ 
menfchlich« Körpers. H', 6e3*' '^^ 

2^1^^g;Wvi«t9K^!.^«V^-^^^'? ^'"^^' ^^^13' 
rw^ontaißne'f » M. Gedanken u, JSleynnngeh ub- ill#M«y'0^ 



il^ JMeretiir, iMmifQ Wmmini^at^'U cenedw iIh«» ^ dl €«• 
f^ » traducid. al alman per Oiamur* IV» 6%* 

Mörderin; die. 17,447. 

Morgenßem, ^. de literis h^mafiieiribiis. IIT9 4T5< 

Me^i • S. F. N. cemoftem^me -eotegeuco ^ kiftMeüa in fitMii ' 
Xkeolegiae «briAiaMie epltomen. ed. HtmptU 1. a T« IV/ 

ilfe/ari, H. £4 Be«iaAi|iig^ üb. kateeraliß. äiionein. u. tecbr) 
nolegifcbe Gegenftände d. Forilwefisns. H« 1)4. 

M'o§9ft Jw veraurchtt'Schrikau'» beraasgeg. r. ^m eist. 1x2"" 
Tb. II. 58»» 

14erea:i]..Cbriibis*'tI, fei. 1 - i - *l 

j||«//<y. Cii. C. Beyträge z* e. GeM. d. Zeiittr Biiftfchule 
im 18 Jab^widerf. lil^ if9» ' v. . . 

■■ ■ iw M ^ -^ einigt UKadnir; warwn^ riirile lün^tnge 
1 «uf #^MHt» S«htdeii tm.Ieuie» Jftbre gdHthilgHch.gerin- 

f:ere For(fcbric(e als in d. T0rliergehenA.tJ4iren giackeiu 

■■>■ ' , if. L. M. Blicke aul d. menfchlicfaai Meucr. IaPB« 

» •— «-^ •* Somniemiergen« 7, 96« 
^ ^ ^ 4. ;W^urf» d. nenfebUck. KÜrpfff*.. I» 

344* 

— '» H. d. Reich d. Natur, \^% B. It Iix« 
^— « J. C. F. d. rollftändige Monaifgäruier. IT, 374. 
>— «-^ W. F. meine Streifeve^en in d Harz. iB. IV, 32?. 

, G. Cb. ipraktifche Abhandlung v. NiveTliren. I, 43o. 

» K Siuengemälde a. d. leuk Ha^lie W){(ar5 Ja^mbun* 

dert». IV« 4ogt . ., ^ . . ^ • * • 

w,^ - p \f. (^;£. üb. d. religiofe Unurhaltungd. Kranlcen.' 

IV, ^87. ' • 1 .< '»"* 

AfiüiirfcW- G-JÜfc-.d. ZMlä|ß^te^^:,ewften Satire 4uf d.Kan-^ 

zel« fV» 143- .•:•.*•*. 

Jlfü»iak^^4*iii/»»|r*«i|/«P»»JfcFrey*r.. PreiokoH d. lUichsfnc-^ 

denadepuiation e. Kalladc. i~-^ B. I, 545« ^ ^ ^ 

JlfiHMir ». G^ i. teRÖigf^b. »ftaiia, *?(*rcAb^ d.Reichsftadt 

Geslar. a H. H. 464- ^ . ^^,. . 

;^f»rfc«r^, F. W.A. V«:riiich e, hiftor. chrono^g^ fiibhogrt* 

^ pkie d. Magnetisy^uf* IV.^.öi'ö. 
e. ^tfkrr, €h. G. Abbildung, d. Gemälde u. Alterxhumer in 

4. *^igl. Ne^pol^in. Mh^ z. FenUi. 7* «^5- "» <^55- 
MureuA, Gectnigi&bes.j^hilo(^^ t» BiiAie u. Beiocriret» 
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?«iiiwr. CVRiblioA^ijtte fraii^tf^ i-*-4:N^- fV.ita«, :. 
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Predirten üb. d. ganze chrißL Paicht^nlehrc » v. Fi«k u, 
-*- — — — Pflichten d, Menfohen g«g«n ßch felbft r. 
— — — V. proteüantiCch. Gottesgelehrten. 7 SammU HI, 

« ^^S TT ' / 

VnmevoXe. .IT, 301. ■ , 

-Princtpes de Morale pour les enfants. 11, 175. 
Brudhomme hiftoire des defceiites, qui <^nt eu li^u ea, jLogl^. 
cerre depuis Jules C^rar jusqtt*a nos jouri, II* xip« 



pwmr, . J.Cb«. praXt* Abh4ii<U* üb« Eifen.« u. StablrManigu^ 

laiion in Schmalkalden. ly» 39. 
QuaT«al(Ahriit» ^ie^nburgifche. 4. 5* ^ Jabtg. Hl. X37- 
Quid, pro quo, das d» ehelichen ZärUi(:bkeic« Ili« ^66* 
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Heb. Sonn- FefttagsrEvatigelieju 4 B. i. 2 Sc. IH, 296. 
Rehmann, G. F. Holland u. Frankreich* i. »"th. IV*!??* 
Ti^sckU** 4"» Ai Fikft-:l>i(€hofi» s. Worms a[s LehtisherrnV Ue. 

d. sn. d. Expeccanz u. Eventuaibelehnung versehenen 

Crufen v«' Coudenhoren.a,t||.j^, d« ErefPAungsfall fich. 

palvrivi^ l^^hii^ ^i^^lslieioDoiai Rcaichgau üimmi; Züge* 

bördcn. Iv, 25f. 
llecht«ifäile, merkwürdige., ReFolutionifcen^n «tc« a« d« Alter-' 

thune. II, 45a.' 
Btcords andreCearebes« wedicaU felecced from che papers af 

a priTSte medical adociatioii. i VoU.i P. Il«6ii* 
B^^u^D «des Porcraits des^ .fiiUntßree dapuces .en.Co.tgr^s 4<^ 

Raßadc eH.i79?^i799* t i«n'Taif. i>499* 
Reden üb. gifUrenfche G^evUüode- l}p69^^ 
■I u.' Betrachtung., p^il^ferph^ chfif^l. b. Schlu.fie 0. igten 

. .lulAnftfng ji.. t9te«JAhrhuod«(rcs. 2Th« IV« 90.3^^* ^V» 

I^2k . ,„ . 1 . ^ ^. .- 

RegnauU UnTerwelfung. üb. d, heil. Sacrameot d. Firmung. 

S^ciiQrdt^ h F, deux Ödes de Frederic 1e Grand. JI.. 243- . 
Reichs- u« Suatt- Handbuch» geaealogifches , f. iBqo. i. 3 

• Tlu li(»34l- . ^ , 

A^rvi » !• G. AjiweiC b, Amcsrerandening.! d. Prediger Ab« 

cheihAH. .Vergleich« weg.« d^. BeColdMPg» u, f. w. leicht u, 

.; jriirhtig £0 ftu mtche^i* da fs kein Theil dabey verletzt 

,|^er4e. III, 27g. ,^ 

fiiinhard» J. G. a. MädckenfpiegeT. IV, ix2* 

— — • Ph. Ch. Verfttch -e. Sfheort^. d. gerellfchaftlich« 

• MBufchen, 1/ gl. -^ . . > . 

Jtiei/chel, J. H. Verfuch e. fydexnatifch. AbrifTes ^er mpglich.' 

i^^fctze f. Menf^hen. 1,46^.. ^ j ; 
Rexö^&efchichce , eine, . v« VerfaijC^r, d* .})Luckk«^r i^s Täter-' 
Jand. Ii,4j2. w ^ . ' , ^ ' 

Keife durch einige Thei)e, 4^ fmttagliiph« Deütfchlands u. d. 

Veiietianifchen. III, dir. ' . , 

.— — • meine, ins blaue Ländchen. ' I, '6x7, - ' ' 

— — ' , — — , am Pulte e. argandifcb« Lampe, i. i Th, IV» 

»^ -— pieines Vetters auf feinem Zimmer. I^ 3^. , 

— - — ' Taurifc^, ö* Kaiferiu Ratharinsr IL \u Rufsland* iV»: 
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Relaflum, treiia«. d.-^ erften Eutdrsckf v 4e'n «dat aii'd. Prohft 

"Teller gerichtete Sendfchrelben einig. Juden Ai^i d. Fu* 

blikum machte. HI, 535. . . . . • 

Religionsunterricht in Gefp rächen. II, 304. 
J^emefi J. A. IIai)db. d. neuem Gefchichte. 11, S3^« 
Repertorium, allgemeines, d. Literatur f. d. jähre T79t'"* 

1795. I B. .1 if. 1 Abth. L 44g. s B. 2 H. II, 5?o. 
-* . «- — d. gelaniint. poQcireii li.echts d. Deutfqhen L 

prakt. Rechtsgelehrce. 4 Th. IV, 252. 5 Th. IV* S9S» 
Repöljtory, polite, Or Pocket- Compat^ioii for igoo« IV» 271. 
J^rfchf F. ^. d. Bohnenbaum, e. ücheres Mittel, d. lIolzmau-> 

gel abzuhelfeiiu IV, 735. 
ILeTearches^ Afiacic. 2 Toi. III, 513. 3 YqU III, 529. 4 Y^U 

tV, 729. 
Refewitz^ F. G. Vecfuch.üb. d. Lehtarc f. I^inder inSd. klei« 

«en Sfädteii. I,. 2:^3- 
Rettun f d. Wahrheit u. d. Rechts ^eg. d. erneuert. AnjjriiFe 

d. r. Vohendeiuirch. AUodiälerben gc^. d. gratlicho 

Haus Limpurg. II. 455. > 

^4»f.er* li Q> alle^m. katephet Anwei(ung in d^ Anf an gs- 

gcünden d. Rechenkunft. I, 133. 
.^velatiouide.beaucoup de.Secrets et expjication de beaucoup^ 

d^Enigmes dans un tres rapide Apper^o. III» 351. 
Rjevillqn,.. d, gßiamjfüSf .%ziehuogftwerea;i, .i B. i — «3 H4 

2 B. 1 H. II, 6pi, 
Revolutionsromane.. 2 R. HL 747.. - . ^ 

Righur» C,,F. 4e sejuat« Utn Jobi definienda. . HI, 117/ 
^— — — — hiftoriae antiquiiT. cum Graecorum etüDraco- 

rum narradonibus coupiliandae fpecimen. III, 127. 
RMkter, J. Moski^s^. IV» 215. . . 
Ricklefs, F. R. neues vollüändig. ^afchenWÖrterb. d. en^li- 

rthen vu deutTch. Sprache, i Th. I, 279. 2 Th. III» 

RiedeiTch. G. F. d. Chrifl: als IJjitecthaiit u, Sojdac. III, 65^ 
Riedel, ILiA. .ausführlitbe. Anleit. z;.^trom lu Ücich-Baan 

künde, i B. IV, 37- . 
Riegels, N. D. fcrutatio aaatomico - philofophica de erinaceo. 

II» 135. 
Riem, A. Keife durch England, i. 2 B. IV, 153. 

— — — <— durch D.^utfchland, Holland, Frankreich, 

.England u. d. Schweitz. i — 7 Ö. IV, i53- 

«. .. -^ — durch Frankreich vor u. nach d. ' Revolution« 

j. a R. IV» 153- ^ ,, . « .•. 

«^ — . rr -^ durch Holland, x. 2 B. IV. X33- . ' 

J. — — Tagebuch dl metkwürdigfti Vifehbegfcbenheifpn. i. 

. a B. III» 72J. , ^ • 

Riej» 0. vita Dei - Hominis Jefu ChHfti publica a Joanne 

l^vangelifta enarrau. I T. f, 556. ' 
Rievetkal\ J. G. Liikumön. 2 Th. II, <5g6. 
Ritter, d. Schwarze II, .^00. -. - 

Rgbinfon d. falfche Freund, überf. v. Schenk. I Th. FV» x85« 

Hubert v. Sevrac. i. 2 Th. IV, igS- 

Robinf^^Q* d. neue Weftphülifche. i 2.Th. IV» xg9. 

de la Rockefaücauld Liancourt, Reifen durch alle an ^et See 

belegenen Staaten d. Nordamerikanifchen Republik, 

, * 3 B. IV, 17- , , ^ 

_ «_ «- — 1 — — -^ voyage dans les Etats unis de 

rAmerioue. 8 Vpl. IV, 17. . .. ,- r 

Rociilita , F. Erinnerunjf. z. Beförderung e. rechtmalHg. Le^ 
^ .. beuskliigheit, I Th. IV»,455. - 

V. Rochow, t. E. Kiiiderfreuud. i. 2 Th. II, 352. . 
Rodfchied, E. K. medici». u. chirurg, Bemerkung, üb. d, 
7 iCiiw u. Kraiikheit d. Einwohner d. hoiländifeh. Co- 
lon ie Rio ElTequebo. I» 42g' 

Rpmaiienfreund', der. i — 4 ß« H» 37^» ^ ^ ;,..- , ^ ^ 
Aoimmi, Cl. prakt. italien. Grammatik m. d. frÄuzoAfch. Spra- 
chlehre vermehrt v. Savini. III. 579- 
Romer, d. , in Griechenland. III. 31. ^ ,^ ^ _ 
Römer, .J. J. Archiv f. d. Bounik. i B. 4 H. 2 B. 1 <i. 

iv, 173 . , ' j. r 

— — — — flora europaea mchoata» 4 Fafc. I. 302. 

' Roos, J. F. feymbolae exeget. criticae all M. Tullii Ciceronts 

. . i^ .^rinaiione lipvos ab UfftiftgerQ 6äuos» I, 199- • 
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iUo/e, l*h. Gv A. TafclienK fw ^chtl. Aerxte u.WuBdärzte 

b. Lei^alfectiotien. I, 50p. 
Röschen« GeheimtniTe. f. 2 B. H, 241. 

Rofcoest W. Lorenz v. Medici, überf. v.' Sprengel. IV, rgl« 
£05111/ » J. ' A. LiebesgeHändnilTe güantet Frauen zimnier. T, 

' 184. * 

Röffig, C. G. Grundfätze d.- Natur- Volker- allgem. Staats- 
u. a]lgein. bürgerlich. Rechts, x. 2 Th. 1,525. 

•^ — — — Ökonom, botan. Befclireibiing d. Ab-u. Spiel- 
arten d. Rofen. JV, 126. 

— — — -,. Verfuch üb. d. Aufklärung, i. 2 Th.- Iir, sgo« 
Rbßf F. G.-E. Socratis Kx^fnfioftvfjtMT» etc. I, 445. 
Rötger j G. S. Nekrolog, f. Freunde deutfch. Literatur. 4 St< 

ni, 13. ^ 

Roih . J. F. allgen. mytholog. Handlexikon. J« 6a5. 
Rougemonu !• C. Abhandl. v* d. Hundswutfa ; überf, r« We^ 

geler, HI, 667.; 

— — — — biblioth^ue medico* chirurgicale germani« 

Qwe. I. t T. IJ, j2g. 

— — * ^. •- (rait^ des^ Hernie« de Richter* i. 2 T. II, 

128. " • • 

— — — . — Verfuch üb. d. Zugmittel in d. Heilkunde, 

Uberf. r. Wegeier. III, 6^7. 
Rougnon , N. F. medicine prefenrative et curatire« |. 2 T. 
• III, €o\. ^ . 

Rudel, K. £, G. einige Fredigten. II, 422« 
Rüdiger, J. C. C. Lehrbegriff d. Verniuif trechtf u, d« GefetB* 

gebunfT. III, 506. 
Budolph V. \Yerdenberg. IV, 15. 
Rudolph! , K. A. fchwedifche Annafen d. Medizin u- Nalnr* 

/efchichte 1 B 2 8t. IV, 307. ' . 

, A. G. Abhandl. v. Ökonomifch« FeldmefTen. T; 252- 
Iluheilunden f. Frohiinn u. hausliches Glück; v. Ifachtigat 

u. Hocke 3 B. JV, X92. 
Ruiz, üip* de vera fuci natantis fructificatione. III» 39. 
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SHcularifationsprojekt, das. IV, $37» 

y. Saint ^Lamberts d.' Tugendkunil , überC r. Dgk. 2 Th, 

II, 677. 
Satfeld Beytra^e z. Kenntnifs u.Verbdrer.d.' Kirch, ii. 'Schul- 

>vefens in d. Kön. Braufifchw» Lüneburg. Kürlanden' 

1 B. 1— 4St. IV. 529: 

^ Salksbury, R. A. prodrojnus Stirptfua ia horto Chapel- Aller- 
ton vigentium. III, 741. 
Satlnftii, C« C. belluoi Catiliniiriuin et lugurthinüm , ed Har- 
les, II, 245. 

— — — — Catilina tu Tugurtha ; überf. v. Hock. TV, 256. 
-* ;— — — rÖmifcbe Gefchichte; überf. v. Schlüter, IV, 

3oa-- . 

. — — -^ — r. d, Zufammenrottung d. Catilina; überf. r. 

Abu IV, 24. 
Sälomo, d. Prediger, deutfch bearbeitet v. Beruft. If, 577. 

— — Sprüche herausg. v^Ü^MMtiN^fce, uberf. a. dw Holland« 

T. Scholl. IV 533- 
Sahmann , C. G. HeiCeii d. Zöglinge z« Schnepfen tha). i B* 

IXI, 5i3. 

— — — — d. Bote d. Thürijigetl a. d. J*)fr 1797 — 

jgoo« 1. 2 Qwa'^f'. m» <>78« 
Saiolingar i Svenfka HiAorlen. i H.' III, 417« 
Sammlung d. Akten d. Reichsfviedenscongrefles z, Raftadt. 

1-7H. III, 44- 
— . — — d. neueft. Ueberfetzungen d. römifch. Frofaiken 

12 Th. 8 9. 10 B. II, 335. 5.Th. IV, 256, 
^ — ^ einig. Schriften a. JLucians Werken ; herausgeg. 

V. Buchung. JI, 2r7. 
.«»-—> — nützlich» Auffätze u. Nachricht, d. Baukunjft betr* 

2 Th. I. 185. 

-«- — — V* 2#elcbnungen d« neuefl.' englifch., franzöfifch. 

u. deufch. Staätswägen. IV, 72. 
^atdfr, H. ir. d. Gute n, W«li«lieit Gott«i ia d, Nittuc, I| 5o8 



<Scar]»a ,^ Ar anatomtfche Uhtetfaclitttig: d. GehSrtf tr. Gfencla. 
IV, 102. . 

— — — " V. innern Bau d. Knochen ; verdeutfcht v, B^/e. 

III. 487. 
Schqger, V. C. nimmt die Sittesilofigkett d. Kirchendiener 

wirklich mehr überhand? III, 423. 
Schatter, G. U. Morgen -u. Abendandachten atff alleTagein 
.d. Woche. I,'335- » " : 

— — — .— Predigerarbeiten, i. 2 B. III, 74^. 
Schauenburg , F. .andachtige u. kurze Befuchung d. fcbaen- 

hafcen Kreutwegee Chrifti. II, 54. 
Schetienberg t J...Ph. kurze u. leichte Anweif, z. Decimal-«.. 

Biichftabeifrechnung. I, 25^1.- 

^- — — — — kurzes u. leichtes Rechenb. f. Anfanget. 

3 Th. I, 201. 
Schillig , K. F. Etwas z. e« vci<)eflert. Vortrage d. Feskelir- 

ten Regel.de Tri. IV, 3$o. 
ScIielUng, F. W. J. Syftem d. tranicendentalen IdealisavS, 

lU. 361. 
Schelwer, F. J. Slementarlehre d. orgaiulirh. Natur, i Th. 
Orgän«mie. II, 537. • 

— — — — Verfuch e. Naturgefch* d, Stnoeswedaeuge. 

I, 71- 
Seherer, A. N. kurze Darftellung d. chesmfch. Untaffuchung. 

d. öaaarten. IV, 575« 

— — -.• «. Ueber ficht d.^ Uhterfticbung üb. d. Verwtnd- 
' long des WaJTers in Stickftoff- Gas. IV, 537- 

Scherwinsky , F. D. B; M6ral in Be/fpiden. III, 193.' 
Sehetelig, J. A. G. ikoiiographtübhe Bibliothek. 5 ^<- IV, f37. 
Scheußelhuth], C. J. Gi^uMCat^e d. natürlich. Recht^iehre. J, 

140. 
8chickfaie d. gelMfiman ^^fdlfchaft. in Deutfchland. TY, 599- 
Schacher, J. F. voUßdndig. chrift^ katholifch; RdIgioMuu- 

' terricht f. Kinder. II, 46gi 
Schilter, C. A. Gallerie intereilanter Parfones. i. 2 B. Ifl; 

4S9- • 

. -^ F. d. Räuber. Jll, lijt, 

.^ -^ — K. II. neuefte NackTiehte« üb* Ckioa. IV» aol« 
Schlegel, F. Lucinde. i Th. II, 197. 
Schleicher, F. K. Handb. d. Artillerie. IH, 58l. 
Schlenkert, F. Lombardifche Gemälde, i Th. III, 47g. 
ScMoffer, J. G. Fortfetzung d. piaton ifch. Gefprächs r. d^ 

Liebe. IV, 5o5» 
Schläz, J. F. d. Volksfreiind. Jffhrg. 179$ u; 1799. m,4^ 

— -.. — fliegende VolkiTblatter. 2 B. II, 54. 
Sehmid, C. Ch. £. Gnindril^ d. Metapkyfik. I, 49. 

— — , G. Archytas. i Th, I, 55i. 

Schmidt , E. H. Pathologie odv Krankheitslehre. i-Th. I, S5^ 
«^ — , G. G« Anfangsgründe d. Mathematik. 2 Th. lAbci. 

I. 497: 
^ — , J. B, C. Lehrb. d. chriftlich. Dogmatik. IV, 457- 
«7- — , K. £. d. merkwürdig. Schtckfale e. Automatco. US, 

319. . ' .i 

Schmieder, B.F. hiltor. philolog. Bemerkungen«. Eilaaterang 

d. Briefe Cicero*8 ad Diretfis« Ih 431. 
Sdimiedtgen, J. G. D. d, höbe Windbruch. iV, t38. 
^ *^ •- — -. d^ ftiile Eckeam Rohneiche. IV, Ut 

Schneider, J. G. hiftodaeAmphibiorum naturalis «t Itteranat 

I FaCc. I, 321. ' 
Schneeglöckchen. IV, 190. 
Sehönberger, A. Suchblatt e. allgemein. ReligionswetsheiK. 

111,631. ■ ■ " 

Schön^mann, C.J. G., Codex. f.d. prakt.Di[ilomatik. IV, 344- 
SehorÖu Ch. F. J. neue Sammlung aüserlefener Gutachten u- 

Urtheilsfprüche d. Erfurtifch. Juriitenfacultat. I, 4if 

— — — — ^ — tiöva coUe^tto rcfponfor. et fententiaroH " 

felectior. facultatia iurid« ^rford. I, 414. 

Sckrvfert B. N. G« dp functione placentsje uterinae I, $q1« 
Schritt, heil« d. A. Teit überf. v. läiSacy, a. i, frauzöfiii'^* 

zx. 13 B« od. d. Pfaimeii« i. 2 B. 11, 18, 
Scbrifcen, neue, d. Gefeüfchafc NatHjrf^l^faBiider Freuai« 

yr^i^bA(^9, 1 ». 1^ 721. 
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StkrSeUt, Ji Vt. «brifi&eMKirck«iT9aifefaicUtei>3S.1 a» Tb. IV. 

Schrödttr, J. See- u. Landreife nach Oftindkn u. Acgypten. 

' IV. 5?P.- . ' - ' , , 'i\ 

Schröter, J. A. termineologio - cechnifcheff J^-drterbucli. 2 

•f. . Ifäiftf . IV, 402. '« ^- ^^ 

«yrÄnftort, C. r. D. Todcsgerangc 111/ aja, - 
*yrlri«!><vt, G, S. d. Ökonomifche Künftler. IV, t. - ' '* 
Sckmäeroff-^ J. Predigt, f; Freunde d« rsinen Sictenlehte. i Bp 

I» 554- - '•' ; . - 

Schule , die'; d. £rfal^run<^ f. .aiUe , d^en ■Zufriedenheit, IM 

ben u. Gefundheft weeth. find. IV, 192. 
Schüler 9 B, F. kurzer Unterricht z..iObüpftege f# d- Land- 

mann. I, 351. * 
. S^ntieis J. A» Ver fujch e. Haiidb. d. Naturgefeh.. d. Men- 

, ithen. I, 474,<.r .:• ' i * -■ - -: « - ..», »-- 

Sthulz kleines Magazin von Keifen, x. 2 B. II* 725* 

— — » J. kurzer LehrbegrifF d. Arithmetik, Geometrie, 

Trigonometrie u. Lftndra\dfakunft. IV, 58o. 
-7 — — kurzer Lehrbegriff d. Mathematik. 1 Th. IV, 57P« 
Schumcmtt; JL GWerl^-Iu. f^rbdukben -Almaniacb. Jahrg. 17^« 

II, 430. - ' 

— — — Handbuch d. geograph.' Gewerbe ti.ProduktcuK 

künde. 1 TB. i B. II, 430. ' 

Sekmmmei , J. O, d. Wohl e. Staats g«baul a. Zwietracht. Ilr 

215. .^ '••;<.••* 

Schwund, G. P. Anweifun^ z. e; gründüdi tt. leicht; Brler-* 

DOUg d* franzöiifch. Leion^. Ii,i5. ..- — -—. 

Schwan , Ch. F. nouveAu dlctiounait« de la langite fisan^oife 

et allemande.«"! T. III, 161. p - 

Schwarz, J. Haudb. d. chnftiich. Reaigion x — 3 B. UU^oBr 
. J. Ch. voUaänd. Bibliothek kuriändifch; tt. Pilten- 

Tcher'SfasRtsfchriften; 11,-476.. , - . ^- 

— •— — , K. G. kurze Anleit. z. e. cründÜrfi. Studium d» 

Rech tSf^elehrCamkeit auf Univetfiuäten« IIvM* — - - • 
Schweizerlaniilien, d. jgläcklicbeii derer v. 3ihlai9ut Uw-Eriachr 

III, 553. " * • 

T« Seckendorf , Oh. X\ Freyh. /einige .Worte an d^ Landllan* 

de Saciifens z. d.. Landtage r7^|^. ll^^S^* . .j • 

&tgnUz9 J. L. Handb. d. praktifch. Arzueymittallebreb .!• 2.B.» 

I, 7f • - . 

r. Seiht» IS.. H. Klugh'eitslehre. i* 2 B. II, 89. 
Seid'^i, G. K.F. oeuefteGefchichte y. Europa. 2Th. ni,i72X. 
Seidenfopf Sammlung lehrreicher Beyfpielez. Bildung d^yer* 

ftandes u. Herzevs in d. Jugend. IV, 656. 
Sehieir» G^ F. all geniein. LeOebuch i* d« Bürger u. Laiudmann. 

I. 040. ^ 
— *^ — «etteaBiuftilabifc«!!. Lefebuch. . J,.64P.. . 
S^tl t J. X Briefe üb. Sceuiu ai. d. unliegende Gegend. IV, 

T-. Sennert , C.X. A. » Abentheuer d. Priellerfeindes Beclze* 

bub. III, 480. ' 
S€ifßartk» T. A. prakt. Aoweifung s. e» fruchtbaren Einrichte 

d. gewöhnlichen Sonn» u. Fefttagigen Früh predigten. 

a IL rV,'g38. 

•— -^ -^ -^ Ilebcrfeirting.d. gewöhnlich. Epifteliiu.Eir*p- 
■ selten. :i prakt.. Anhang. % H IV, 328. . . 

Sheridan , R. B. Pizarro , .überf. ▼. GeUweiUr. III, 457. , 
Ä>*W/>, CG. EAAuyiÄ^. III* 470V - j 

Siebold p A. E; ein paar Worte an m. Zuhörer nebfl vermifcht. 

Bemerkung, gefeuruhelferifchen Jnnhalis. HL 67o. 
SintenJs, C. F. zwe) te PoftiUe. 1 Th. I, 39p. 
Siret, L. P.? Grammaire fran^aife et portugaife. IJL 37. 
2xcAiÄ it,f U/uKXw^ ed D* Ruhnkenint. IIi; 411^ ^-»i 
SohiecH^.S. compcndinm r.heol«»gtae moralis. II, 667* ' 

Sok'rates, d. deutfche. IJI, 131. * 

Soldan» Ch. H. Ch. *^ X^«J»r«r. in Bürger - u. Laftdfchulcn, I, 
^38-. ., • •• V, ■ ' * 

Sollte d. Einfuhrung C:/[lgemein. Beichthandlung b. d. Ham 
burgifch. lutherifch. Qemeinen nicht -^-^-"^ ^— «' 
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möglich feyn? 
^Aä;ke^/'d''Äi"^k^^ Art d. Priefterdn eit»R 



^eti^eriKgi ^ TIi.f:i»^corpbriajiamanVf*brica. 3 4^« ^» '^f' 
p. Sonnenjets , J. Handb. d- ;/innern| Staattvetwaltung, I !>• 

,i. :H, IS3- . • 
Sophie V. Beauregard. i. 2 Tb. in,3o3. 
Sophie V. Bernpoi^. ^V, 337^ 
Sophophone. IV, 73*' 

SOttworow: u. L Kofaken in lulien. IV, tfl- , , • 

Spalding, J. J. Religion e. Angelegenheit d. !M«nfchcn. I, 

• C 116, -»..: ■ 

Speckmann , A. Lebensgefchichte e. Mictbpferdes. •!, 504* 
^praehlehi^, latein, , #. d. erllen Curfus. Ils^ipo- 
Sprachlehrer, allgemein, franzöüfcher , #. Deutfche. 1—3*». 

1, 294. ' r 

Sptengeli kI Verfuch e. pragoMCifch. Gefchichte d. Anney. 

künde. 4 Th. 1, 37. 
■ ■i >-». M. C. BiMioth^ d. neuefl:. u. wIchtigfL Reifebe- 

fchreibungen. iB. III,>64I. 
^^reir^«V,'Placid. altefte Bhchdruckergefchichte v. Bamberg. 

1,732. . ,. 

SU4tsanzeigen,/nieuefte/4 B. 48t. 5 B. 1 — 4 St. 6 B. xSt. 
II, 47. 

Sta^s-Archir; berausgeg. \r. linberlin. 7— xsH. Tlf, 89." 
Staats - Kalender , Üerzogth. Meklenburg. Schwefinfcher', f. 

«...»^ 0, ■ ■ .^ , I I II ^ ■ ■ .. . Strelitzifeher, f. 

xgöo. . II, J73t . >' — 
-*- ; u>.lJ^ddr«fs-Kal«iMder, HefffU^Barmfiädtifcher, f. 18-0 

nr, 30. «.«•;. T ^ , 

-trr-; L^ndgröa. .IJ^eHen • Caflelfcher, 



auf 1800. II, 71 3* 
SUtjih» Jr , 0* «eues Archiv^ f. d. GeburUhülfe. i B. 2. 3 St. 

j^d/is^ C« F. Grundrifs d- Tugend- u. Rellgipnslehre. 1 Th. 

' ' I^, 33« *, 

Steinbeck» Cli.:0. Magasio f. deuUcbe Bürger u. Landleute, 

X B« III, 454« , 

Steinsky» J. A. üb. i. Pflicht d.Anhünglich]teit ]unger Bürger 
d. Oelkcrreichifcb- Staaten an iihre Landesfürllen.. III« 

Stellvertreter, d. neueile deutfclie , d. indifchen Zuckers. 2 

IL II, 545- 
Stickbüch f. angehende Stickerinnen. l H. 1, 368* 
Stickerbuch, kleines, f.pamen. IV, 24« .^, _^ ^^^ 
Söller» G. ö. Charadei»» Aufgaben u. Räthfel. i Th. III, 28o* 
Stahaei, J. Serm^nes e. M«^. codicibus ed. Schow. IV, 113. ^ 
Siorch» H. hiftor. Aatiftifch. Gemälde d. Ruffifch.. Reichs' 3 

. Th, II, ^p^ . - 

Stbfy", the, ot AI Raoui. W» 87» • , . 

Stofch» F. chriÄHche Unterhaltungen la d. fpätern ILebensta' 

gen. in, 748« ^ , 

,■■■ •.- — Predigten u. andere chriftliche Betrachtungen, i 

Th. 111,74«- ,«, T,* 

Stöifer, D. H. unfer Jahrhundjcrt. 3 Th. 11, i5. 5-^7 Th. III, 

153« '^ * • 

Streithorfi» J. W. David, Kjaus. HL «8^- . , « . 

Struchtmeyer» 3» Ch. xudimcnta linguae graecae;- ed. Sehet* 

, dius. iV, 53Ä- ^, ,, , ;. . , . ic i- 1. 

Struve, Ch. A. Tafchenbiart d.. Re nun gs mittel in plötzlich. 

Lebensgefahren. 111,687» ^ , ^ ^ , , 

j_. (WJQ können. Schviranger^ Geh gcCund erhal* 

ten? IV, 341*. " * ' 

Stunden Tnein er ^.infaivkelt.,ir, 44f» .* 
Stutz t F. G. de nominibus ^Graecorijra. 1, 127. 
Su Rifalefid. i; Aj>h^ndl. jib: d. Waffen I, 457. . 
$ufettens''Au8fi^u^,,uberf. v. Iluber» III, 324. 
Swartz, O. difpoütio f>iUmat> mufcorum froiicorerum Suecfat. 
. II,-495-^ ..'.. \ • • : • ^ 
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Tabellen , aritbmetifch^ t alis ecitt U^buag im Rechnen. IV, 

JH8. 

da '^' Tecitnu 
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• ttbterf. 1% Kftk^ IV^, 756. i . , 

^ ' ■' — üb. Lage u. Sitte« Germanienf, überf. v. 

Anton. IV.,7»9. *. . . ' 

Tagebuch • diriUlichef . ' z. häiiSiich.'. Erbaanng« r» Lfikilui 

u. Cramcf i Tb. f, 673.^2 Th. H, 16. 
*' . — e. Reife dufih d« Portu^iefifche Provinz iiemc]«' 

* >• Jv?7n* 1^51« . .... 

— — "— prakrirches, f. Landprediger , herausgeg. r; /cr- 

^ kM'M, Danz, 1 B« '2S1, ff, 149. ' ^ 4, 

■*■' . ■ — • — * -.. — . LandfcboUehrer» lieriusgeg« r. 

D««r iB. 3 St. I£.'i49. 
* — » demokriiifches, f. d. J. 1800. HI, 175*- 

— • f. Dameu f. igoo* v; ijfn^r» I<0/ofiMcNek Pfiffet 
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XL. f. w. lir» I9S. 

4S<5- ' .-•/ • ■• . . 

. ^- — Freunde tu Freungipneit «. Schöjion u. Niu*» 

liehen f. igoo. n, 5' 2- 

-^ — hehrViiige d. Wundarzneyücunft. I^iil^. 



d.. ' -^ Scheld'ekiiniller u. 'Apotheker f.' 1799 u. igoo«' 

IIL 197- / 

weifen u, frohen Lebensgeiiufs L jgoo. r. Link 

demann. . II, jgV 

— ^, Xeipiiger, f. Freuenzimner» «4' Nutzen ^. Ver- 
gnügen f 1 800. IIf,i27. '- ->'--. . — 
— , tägliches» f; alle Stände f. igoo» IV/artf. ' 

— ' — 7rAuen^)Mer A igoop I,tf3l^., " "* 

Tanz- Ballkalender, neuer, f. 1801. IV,649. ' * 

Tafchenbuch aufs J.-i8oo,d. Xieben; FreundfchtfC gewidineV 
ill, 19. " 

— ^, neues, d. gt M(?g. Freudo gewMnet. I7, 499« 

— , überflüfßges, f. igOQ,.ron JacobU f), 645. 

-* z. Zeiti'^rtreib f. smiMere Getlellfehaften« IT, 

Tdlthenkriettder af.'i GrtHeinjahrigör tV:itf49* ' ' ''^ 

. — — — Jahr igoi^ ly, <i49^ ,• '. , 

Tdufchungch d. Vorwelt. Wßftg, ■[ • •/' ; ^' . '?■ - 

Teller, W. A. neues Mtgirein f. Pr^digtr. gB, jSt. Tr,if9. 
y. Tennecker» S. Mefsgefchenk z. belehrend. Unterbaltanff 
* -f. Pferdeliebhaber. 3 B, I. 597. 

■ ■' ■ ■ Unterhaltung, f. angehende CATtllerieoffi. 

eiere. xU. I. 503. ■ ' 

. vereinigte Wiffenichaft. d. Pferdezucht. $ 

H. od. aB. iH. 1,59^. : "^ 

Teftament, d. nehie,' nach d. ,richtfg. Leslrcen d. befteii 

Ilaifdfchrift. iibetfctit \r. FoUbtiiififr, IV. 5^$, * ' 

Teftamemum , vetns, Graecum, c. variia lectionibu«, ed.'Ho^ 

fWAf. III, I. ' . ' 

Tewaagp J. J>. Oebetbuich f. Chnftea in Firatikhett, n. b« <k 

Tode. III, 532« 
r^xfor, F. L. Vermächtnifs an Theenie, II, 159,, 
Theokies. £in Gefpräcb üb. d. Glauben an Gott. ^ J» 6l2n , 
Theologie d. A. Tefltamem«. 1,361, 
Theorie d. D^üfüggangs u. d. faulen Hünfle. UI, .76. 
Thißmet R- T. erfte Nahrung f. d. gefund. Menfch^nyer-« 

• ftand. IIT, 52g. 
Thieff , J. O. Einleitung in d. neuere Gefchichee d- Helijiom 

d. Kirche u. d. theologifch. Wiffenfchaften. iV, 533.^ 
Thillayt trait^ des Bandages et Appareijs. l\, 177, 
«^ — rollftändige Darfteilung d. chirurgifch. Verbandeg: 
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II, 177»^ ^ , 

Tham , G. Erfahrung, u. Befterkinif. «• d. Araney* 

ney- u. Entbindungswiffenfchaft. 1,35. 
Thube, Ch. G. üb. d. nächÜkonntfenden vierzig Jahre. II*, 4^ 
«. Thiimmel Keife in d. mittaglich. Provtfizen- v* Fvai^kreich; 

7 Th. II. 509* ' .' - . 

Tibuür erfte Elegie, überf. v, Freyhn. y. Eetking^,* ^ 'V, 175. 
Tieckf L. romaniifche Dichtungen, i Th. iV, 33i. 
Tiejtrunk , J. H. d. Religion d. Mündigen. l B, II, 349. 2 B. 

Ttmaeus ', J. J. L. Thomas Dey* IV, 197. 

Tiuel^ G. A. Geift d. GrotiuB. I, 4«5. •'< 



7Tilr9MMi$; J;r<J|^^i,::I4»fft «o:#i A#W«gie<d. WifabeM« 11^ 

737- 
Töhfei VtTehbi» dL GM}b^nkd..Wehbi. i, üSt. 
T«»rt«j/e, Et., Clemens de medicine cheori<}.i< e| ^ratiqo«, 
. t— |T*I,.357. \ ^ ■ 
deTrmiteur» J. G. einige Kate^hifati^nen üb. tfcligiofe u, os- 

ralifche Ge^nfteod^.' lUötfg ... 
TrevirauHf . Qt. >A; . phji'liologiCck^ FraqauNite. 3 Th. rll» 3;?. 
de Trh{4^ck0r t' ¥^ Faul« «trj» M'rg'epheaendes aftneoAiV 

cae anni 1798. 1,59. anni 1799 et igoo. I»30^ 
9r0ffhel , J.' £.. IJiizarue, V. Arabien, f, '70J. 
— — — Vernaiifc^runde £ d. Unftef blichkeit L Sedi 
- . u.' üi. d. S^ftdiocd... IK.Mi« . ^ 
Turchit A. Homilten u. Hirtenbriefe« 3B. III, 413* 
Tfekirnär^.H. .T-h. Ahfen-atüwes^ in Pauli ApOÜieÜ ipifteUna 

Scriptons ingeniuja« i*3'Paru 11, $0^ 

— -» 'T - T • "^ ♦ . 
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Ts£c}Ltabi L 1799. Kl« 



Ubiens M^feiitafal i9d. 
717. 

■ i lUuminaten- Orden.. II, 479« . . * 

f« hi£UH% Wahrhait, d.Br»ordiiog d. Ariaf« 



Gefandien betr. I, 544. 
*-^ d/lalMn.iliafoii m. iiice UnaerkoamfiDfChaft« iufilh 
— aufl'ere Einrichtung d. lutherifch. H.eh^ooig«i«iiCc)u 




in d; Gvi|ficbalit Mark; Usip^' 

-— — Beurtheiiung d. Raligion.' .1, 3qx 

U. Kürfaehafchi» Stauer rerfsffttii^^ IV« 359. 

'-^ Erboantracte d* Prediger. IV, t« 
— -— höhere Cultur». deren ^riMÜniag u. VeCbieimng / 
lian. Btaat. lU, 4s7- ... 
— — . liaAieweile^ II* 134» ' • • • , 

<'^-«'< N9(l»wendigkfitt.v a^ allgen^in; S4«ciilari£MMa L 
deMtfcheii Er^bisthümer. 11,^345. 

^>. 2Serfchiagüi>g d«i Hktergirtaä II, ^17. 

meine Mtothade-h-erftenReligion^aiaerrickt I»26^ 



U*b%rttcbtr^ aaiiaft. pömologifeh. Laeratuc. lU. I» UV 

*- ^- •— — polttifch« Gefchichte r. Siebenbürgen. >*. S?!- 

^ — -, geofSt-aphifdift, - d. in d. Herzog!/ SächC Haufo 

•' Eraaftin« Liata rorgegaogenen L»ndefiliailung.'u. DarJbl« 

• ' iutig derfelb. durdi e».T. OuffrfM iieueiicworf«M faof- 

fache ^emiue.Spac'ialkBrta. . IV, 697« 
ITebuiHsabilcbieiii 9. grofsea BrkianAwifii d. Uiein^SafisckifffHi 

.Lutheri. i. 3Th. »LI, iz^, 
üflack^r »7. Gh. Ar ab. ^ d. Oarft d.. 8ckack%iala. U, 4H. 
(JMigt J. A. d. 8ffbt«rpachuingaii d. Pfarriäa4ere/ea r* dt 

y9rtheilhaft. Seite d^rgeftalk. I V « 4* 
^t Ukkenßtin , F. W* Freyhr. pragmac Gefducbta 4 Zaüt 

in peuifchland. III, 54. ^ 

Umrifs d. preufsifch« «Monarchie irack ftatiftifofa. • Staacs* ■» 

VdlkerrechtHüh. Bastehutigea. t:H. il, ^g. 
Unrecbunäfsigkeir, d,, d. SäkularUlrungeit. Il» 34^. 
UmerhaftuitijeniiF. b^idetley Gefchiaoliier* 1-^ B» HI» 684- 
— — r- w "4^ NatorgeMiehte dt-S^toettediBge. IH 

Uoterfuchung« rechtliche, d. Präge: Sind d. X^aadeaberreii t. 

Abwendung d; ihren-händern drokend. feindlich. Gt- 

fahr berechtiget ihre Unterthaoan z, «llgeatetn. iJ»^ 

fiurm aufzufordern ? IV» i6j, 
Urfaciian • d. vornehmften; d« Verfalls «d^ Aaligtom. I# xi;. 
Urfprung, d. i>Kyfifcire , d. Menfokenih Th. IV, im. 
— ^ ^^-Tu.'sichickrflle 'd. dttf«h f. Strenge bekaiuu. fnnse* 

fifjph, Ordeps la Trapp^. Ifl, 143. 
Vßeri» P.'Atrnaicfh'd. Botanik. 33 St^ rV»i73. 
— . — neue Annalen d. Bptanik. 17 Su IV, 173« 

fvlil,' M*' leenes lll^ftrationi pläntanim Amancan«** in Hi»^ 
gia^firipüaTua4riier\riemes. 1. iJL)ec. ili <^ 

Fn- 



'W'antekum , A. tanvttce 2u XlebartfineDt da Ahid €t M[ofe]]e. 

^ ' -1 — Jahrzähler d. De^arteiftcnw r. Rhiin ^, Mo- 

f»l.. h 553« r/. t. , . . . 

P^äter, J. S. hebrkifches Hefcbttch. 17*S9^ ' - "^ 

'r'ifga ; G. •Territch*fitt:'*Eilthiinung 'e. Gehtimniirf s in ^. be- 
kannt. Lehre d. allgemein. Grflviudon. ' II, l^x. 

ß^eiUmdter» V« C. Predige üb. freye Texte «ui alle Sonn- u. 
Feftcage d. Jahres, i. 2 B. ^H, 74S« 

J^eit. £.Mca/. Reife d. Amcmtons W^untnn z. G^ratterfchaft. 

4B. iv.go: - • ^ .' 

y^#Mi»/fff» i»<>« 'bremifch. ii«. rerdifchr d>«#dafinagasin. 2. 3 
B. II, 444. ' • . • .*- . a. 

» — -^ bremlfch. u. rerdirch. tbeologirch. Masazio. 

a— 4 B. II, 351. 

f^enturim^ Cd. Religion d. Veroui^ft. o. d. Herzeoi. X Th« 

n» 501. . -. . • 

Verbrechen u« Liebe« J, 61* 

Yerhaiidelingeo vaii het Geaootfcbap totYerdediging ran den 

chriftelyken Oodsdienit opgericht ins Haage v#or 17^7. 1» 

55x. voor 17^^ IV, 5»9* Vo«r f^^p. 1IJ»449. 
yeritlicmf , Jjilh Stntferus ," v. d. eurepäifch. Republik. J^'i^f. 
Verite, ia« ati CorTe» Ufurpateur -dii Ttirone de Louis XViXL» 

Uf, 351. ^" ^ 

Verkündiger» der. L-i^Jakr^. IVt 7i^ 
^ermelir^» J. B. Briefe üb. tt.SMfgeh Lüctnde« ITs 

692. 
Ternuiift; d., fbdert'Säcularliationen« 11/24$. 

■ ' ' ■ — , •• ■ nicht, IL 24S. * 

Vemunftkatechifxnui. 11,^ 175. ^ 

VerfutU e; bi&orirch. Scbüderttn^ H. HauftrerSaderulig« 4 

KeOd^ziladc Berlin. 5 Th. t; i B. ly, iit« 
>■■ '■ -'^ -^ ya(niu»rchen Gefchi«ht9bibllothek. m.gi. ^ 



— neuen Behandlung^ d. griechifeki Conjtigjlitidn vk 
DeCiinatiön. fl, igg* ' 

— 8taac8- u. Religtoasgefchichte v. Siebenbürgea« 



^7 

Voyage pitftfesqmct de riftrie €t de Ja Dtlntaüa» p. Ca/eV 
j£rti/h et jQjfeph lMwallc$ i— 1| Livrait IL laow- 



«•'. 



JV. 



^tfcf/!r«m>C. B. üb, 4» Gröndung d. Caloniefl «.{Stent'* 

Leona'u. Boulana'. Ilf,33^- 
fj^agner , Ch. Lehrb. d. praktifch. Geometria. I'^ 447. 
■ . r^ » , J« F. ßpicilagium annotatian. in Picciiraa rafonxm 

graecor. « quo« Böuigerut explicataa dadiijin libro: Grle- 

diircUe TBreb^emälaa..I»7, 



, J. Mr- neueftea Zaubarkabiitet.. I, 3x7. 



n. 378- 

— natürlich. Rirchanrechta. III » 73. 

-^ praktifch» katechetifck. Uoterrichts imKopfreah* 

nan i. 2€urf. IV. 3S2. ' 

P^ietz, F. B. Abbildung, aller nedizin. Ökonom. lacbnoIogL 

fchen Gcwächfe. i B. IV, S09. 
Vinee, S. complete Syßem of Altronomy. I.44I. 
riragt B. Magyar Minerva. 3B. UI, 229. 
P^irgUt vier Bücher v. d. Landwirthfcbaft» 'übarl v» Jac^hu 

IV, 23a* 
Togelfauger, d. kleine. 2 B. I, 40$. 
Voigt t ü. F. Ch. Beantwortung d. Preisfrage; .wekbfi find.^. 

d wirkfsmfV. Mittel« um d. Einwohnern kleiner Staaten». 

d. nachthailig. Hang s. aualändifch. Produkten u. Fahrt* 

ken z. benehmen ? lY» 407. 



ff^og^Uzg If.'B. .füriKrauka* 2 Ankeng, U»6iip 
' ■ — — UniarhalHuig. f. Kranke in Beyl{i{eleci* IT, 

6lU ' " *' •• "'■ • • •■'.'•. 

JVahlr eicht E. Repettortttm aller ia d. Barlinifek. Zettung. 

V. J. 179^. euthaltenen königl« Deklarationen u. L w. 

ni» 43' ' 

TValdftein , F. et P. RitüSbac plantaa rariares Hangariac ia- 
• digenaa. 1 Val. x-^sDec II ^ 657. 
•Wa]fanb,.d.,'naak Paris, a Tb. XIL 38St 
pf^alter, H. ezerciUa fpiricualia« I»335. ' 
ff^mhkß^. B. 6. Batvacfiakng. üb. 4« Nitut. i B. in. 730« 
-^i-'F. L.JVaftfucJi a. Syüams d. Cameralwiflealäiaftar; 

4Th. JI, 4^1« 
•Waudarungan e. Fiinzoitu dtuck Irlaad. i.aTk. IlT, 733. 
» ■ ■ I -*— mit meinen 2ögliogaa durch d. Mufeum d. Na- 

targefah. zu Paiw. I, 231* 
^arnung f. Unerfahrna u. juoga Leuta In d. wichtigft. Anga« 

leaenhettan. IVtSJS* 
Was und eigentlich unfera deutlGdiati ]>omk»piN;l ? iV*537«i 
VNDts feil a. d. Pabfttbum werden ? IIL isfi " 
fVedag^ F»- W. kiiiagafafates Lehrb. d. Moraf^ L a7S« w 
IVckrhan^ Gh., F. Mathilda d. 'Mägdabucgantn^ ' JI» xtfi. 
PVeiinert J. G. A. Lehre v. d. Zahlung u. Angabe an Zak« 

lungsOatr. III, !Jy. ' 

IVtikenmajtr , J. F. Erlahrung^ u. Bemerkung, e, Landpre* 

digers. 2 H. IV, 131. 
TVeiJs Auswahl deutfcher Liceratar ia Varfen a. in PraCk* 

IV, 440. 

Choix da diffetaoa morceaux de Litaratura AUama«- 




, J. II. Lehrb. a. populären Sternkunde. I» 481* 



Yolksfreund, d. preufsifche^ Jahrg. 1798. 1--12 St. III» 

456. 
Volksprediger, d. praktiftke, 2 Jahrg. i.aB. I, €48« 

Valkifagen. 3 Th. IV, 28«. 

VoUbedingt L L. kurzgefafste Gefehichte d. chriftlick. Reli- 
gion. IV» 535. 

Voltat A. mfteorologifche Beobachtung, üb* d. - atmosphärt* 

fche Elektricität. IV, iSag. 
Verlegung, akten- u. reichsge(^tzmäfsige» unumftöfsliche, d. 

Berchwerdan in caufa Vohenftein contra Limpurg. 11» 

Torlefungen nb. d. klafCrchen Dichter d. Romer, fortgefetzt 

V. Huherfeld. 3 B. II, 58tf. 
Vor^hlag z. e. beffern Einrichtung d. deutfclu Schulen. T» 

Torübungen f. Junge Leuta z. Bildung d. äfUietifcb. n. mora- 

lifch. Gefchmacks. JV, 31«- .... 
Tayige aataur des Galeries du palais Egalite. II,5<(g. 
A4^ de Dimo e( Nicola Stophaoopoli an Gr^ca. i. 3 T* 

ni, sog 



fch. Sprache, l Th. IV, 758- ^ ^, ..o t *.. 
Weich Zeit ifU im Reiche c Menfchheit? L 5U.^ 

lüdifche N.li.n: •. d. mDtaucn. »«—• .-•?■"««"«»<»«'• 
ff'tjlruml.^j. F. Bemerkungen üb. A«nVtM^^'jjJ«.^^ 
ff-^hiit. W, Jpurna» of • vo>«6e petferm.a 

Jndia Man. IV, 410. . . .s.Uch. Religio«*. 1,M- 

fnaermann. F. .C »i»w«>»'?«"* Vologi« u. Äootoiaie. iB. 



Anmerkrtng. v. GrinieL III, <7'' . j^. ,_ a 
fFeffelyt Worte d. Wahrheit u. 4rA"*Ä r F, 
1ü«üfche Naii.n: •. d. Uebraifch. ub«f. »• " 



^ledemann, C R, W. Archiv f. Zoo'Ogi« 

I St. IV, »05. .. ,.,,,- xatmoeeu wieAet «f 

Wie kann man d. verlorn« mannUck« V«r"> i. 

halten? »Th. «, 179. „ , ^ , ,«.!«• *'• 3**- 

fViefentlu.t. F. Friedrich v. »»'^"^•^isp^rfon«« i« U««*«* 
»7eÄirf r , R. F. wi« können Magilteawp«" 

.. fFWd««««. . L. C. E. F. Tafchenb. f. F««- 

liebbaber f. 1800. ". U»- 
W«. F. Ger«.n Mufen«. «N«- J^»^«7y.^^^ ^^ «erkwüt- 

^^X'speVg^Sra ^KW. 399. 



^8 



„. /«n » d. Getf<»ral • .Unwrnchl f. C Sdhni« «. allt iun^ 

l^eutna dis (i«U 4*. t^Uffidienltt ;wIdaM(ii wollen. IT* 

727. 
Wink. Clin» «ti DcvtCchltnds Ket^ntt n üb. «L Ccliäaiicli. Mifs^ 

briuchc d. dctttfchj Pr«f9fH(srbeit, 11» 267. 
ffirkHchkeJc» oiaeauirte. i* 2 B. 111,224« ' • 

ff^imaffr, h £^ttnefrid«n d. ii^itoirdl. LJfeimur I. Iktttf^ 

land. ». litt, ly, io$k 
Witfeh^^ J. H. W. Bair«fi. N» 444* 

» it. G. mri^« g«n« TuifcOAii» 1, 459* 



tFiUt, J- G« «inj«« MmtrUlitn v iMMÜteifcfa. B«<rl 
d«. netun Perik*»ei». 1 Jahrg. ^ Quart. IV» 112. 

■ kurftt Bctrtfiktiuiceci «uf aUeSoiin- u. Faflug» 

nacb Anleicd. mUm P«rik«pep» 1 Jahrc^ . 3 QiMurft. 

Wimtl Cd. klehie Gebetbitc)! & Kindet. lU. dgow 
•>>*—• S. 5. üb. a. htiuif. NttCM» d. ^udiuM d« Wiflin^ 

IckAfc. d. alu Volker. F» <^7• 
/Tittich, IL G» principia €€ fubfidia HermeoeutU«e iiurU. It 

•• IVizlehen , F. t^ Abhandl.^ übb einife na«k nkkt gtnng tr» 

kannte u. bchcj^f te ürCscEcn d. H^lzoiMiffeli» hiraua^vf • 

T. LAufQp. ly» 615. 
W»«^n* fiel'; a.d.Xebni «• Fv-^lthtaOffictcys. Iir,456^. 
JjTfjMer » J, praktifieh» lUct^ki£«ckiMn üfU Vrter l a iVd t l i tfr» 

u. f. w. 2 Tb. III^ 24«. 
W»Vt hW.' AbbOdiMf tu d. Wipmi m. Btfclbmbmifeii. Wt 

194«K # ' 

«-^ «— -« konts citticum dtCcripÜMMbiis ilhi/ktIM» lil» 

' 394* • ■ • ' ' ' 

«- -^« J. A. de afnitien« £IU|»ffes 10 kiterprtcatt^Be lilr^ 

.' nm facryriMu 11% 7&'a23f 

}f>*oi«m4iff0 » K. BMräf(a ä. bydranltAiL AvchltfCtitn h ^f • 

^MratOte» W. kiiUry «f tbe i»nni1aiiMi^ thttaull-p«:i 



Wörtarbttch, ipteckil^ - deutfcke». erklarendei» üb. Xtat 
jphens Memorabilien d. Sokr^tes. IV, 592. 

Wrisberg, HA* commciuatioiias mtdtci, pbyCdle^.» anjtes. 
et obftöiriCÜ ar^üni. iTet. tV» 404* 

fVünJck » Cb. £• Uiuevkaltiingeu üb. d. Menfcheo« 1. 2 Tk 

TerTuckt w. Beebi^tiutg. ub. L Farboi 



d. JLldita; ly» 7^. 



r. 



ye/m • J. C Tarfuch üb. d. Aufhebaof ti. Vertiifn. gamna- 
. icbafdidr. ¥k^^^ 11. Weideplätze f, Gtmeinhtirytbfilnin» 
' f ODuaUrarkn lu Gcmeiodeu« I»4<. 



Z»€kariaet K. 8. 6tift d. deutTch. Terrnoeial-yttfafiinii ITt 

4«. 
2iki«^ttck » K. A. dw Fallichi ai*l if akbpr. IV, 59t«v 
•i Zatrtkier» !)• Abhandlp üb. d. ibepret. u. piakc. FacftwaTaa^ 

herausf^eg* r./feanert. 1. sSonaiü» l>59i» 
Z«p/» G. ..W. bibliagraph» Kachrichteii v. e. «Ita» latat^ 

PWxet a^ d. Xy J|hrhmid^. IV^ i|2. ;. 
2i^cbenbuclu neue« tbeeret. pfaktiCcbes, c SelbAaOMrnci» 

I. aUe Stände. 7. $. H. I.y; i^ i. 2. H. d. A. Iv, 134. 
.Jieicbimafen mck d JUeM» T« d. Scaffcky d. ak. Frws» 

£hrepibergi, IJ,54g. 
Zeuttiig» St. Feaarskwrgikhe. Jaktt« 1799» JI. 14$. 
Zerwemer^ H. G. d* deiufekt Schiüfrettsid» 2t. 22B. n],494 

23>B.iy«4d4- 
Ximmermauu » A» B. W« Verfuek «. 3«intw«rkMig ditycr 

Fragen d. Sebul U4 EraiebtHigawefeii betr. I, 2C({. 
Zö/hier« i« F. Gelcbicbte d. beutig. £ur»pg» «4 1ä» Ut 721* 



«■« 
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R e g i ft ^ r 

über die 

merkwürdigflen Sachen^ 




A 

Abirrung ^. Licht» 

Jkbfx^tffe 
ikbfclicidtmgsorgtii«' 

Jkbfcheiduntf ^. Süfi» 
JibÄractioit 

Jlbforbtioti . _ . 

Jtocbtufig« Gefühl ^«r, D«4tt«Mtt *dcflalb< 
J^er> ^efaung de(teU>. 
«----• liedünguii{{deire]b«fi 
Beilelluiig deffelben 



JtcMn?erfenduiig 

Adelmanosfelden» Ritverfttt*. ««ruber estlUnitiier 



Ih 442» 
II. 57«- 

nr« 534. 515* 

IV. 526. 5-J7* 

U» 8 t,* 86* 84«^ 

lf> 569. 

»►177; 378i 

• ^ r. 78- 

1. 7»- 

L 77. 



Rechtsftfeic . 
jlrd«»lafleö in d. .Schw«ng«f fchaft 
A^fel, eUCfificatioii derfelben 
— - Rangovdnui»g in AnCiibiing ^ GüH 
jlefthenh W«nh d%rfe)ben 
Aetna » Veff» dtefea Gedichts 
Affen >. Befchf eibung ein^ Arte» 
Afrika, Reifisbemerkungen 
AfcerreliKian . 

Afcicola^s Streit mit Melancbthoir 
Ai, Verdenotig« Werkzeuge 
Albl^ Tiber conloraiiMUUB » Alter u« Zwetk. «cte 

Buche 
Alpen» geo^oftifehe Befchreibnng 
Alteiiber^ in Böiunen, Buchdruckerey 
Alter, hoTies,. d. erften Menfchen 
AmelgamattoiiMTbeiten 
Aapkibien , fpringende». Befchf cibimf 
■ii — , Arten derfelben 

AioptiteiieR 
Auakreon,* Schilderung deffelhcj» 



II» 455. 4Stf* 

IV, 34.». 

1,3519 301* 

I*3oi»30i* 

IV, #54- 

Ili, #42rcq* 

»1. »49- 

I. €73 ^f- 
JV.lo«. 



"V 4. 

N, <39» 

IV« 429. 

I>I» #39-^ 

I. 355. 

^> 325. 32^ 

^"»735.7?^ 

II. Uff* 

Aamlyfis d. Unendlichen T>.S^i<*-d03* 

Anetenie, vergleichende 1V>-' •5*4^5— 47°« 

▲ndeman Infein ^ iV, 7*7» 

Anflehe an Zahlung« Statt IM. 130» 

Anlett d. Corelle u. Staubfate» '»S8o»> 

Astkoh>gien» gtlechifche, Gefbhichte ^erl^lb. IT^(i4fe%. 

» "" ■■ — AusgakenibBeerbeiluBgen 

IV,43#-«* 
jlkorta, Zerreifsung' 1 1^643« 

Apotheker» ihre Taxen 1. 4$3 feq. U, 31. gsv 

- " ■ ' — lernende uod conftttwaistiidit^^ wariuft 

ft> viele unzufrieden find^ Ir549* 

■ I • ^ Abgabenfrey heil II» 3r- 

* ' — Handel mit Arzneye» H» 3 1 . 3^- , 

Araber^ Verdienüe um die Ch<*mie fll» 177« 

.— Sprache derfelb. Hl.Sn* 

Arebien. geograph. KenntniOe d. Römer». Gneclic» 

deren ^h I9> 20< 

Aräometer; Verbeflerun^en deflelb. IV, 71 S 

AriltophaJie», Schildt'rung dtllelbea H, ^ f3« $45- 34l<^ 

«— , Regeliv ' f.. d. UelHi?fel>HyiK dcffeib. 

II. 3* tf. 34J?. 

Asiftottles Dichikiuift H»34^^47« 



IV, lof. 
II, 30^,^ 

11» ^SS^^ 

H, 55>J» 

II. 5.*)9- 
' I,ft42; 



Armsdiir, Knocfienge laude dcifelk 
Artr in: d. Neturgefchicbce, 
«*■ *■ wie He eu beftinmeQ 
Arterien, Bau derlei ben 
■ — Verafteluiiff dcrAilb. 

— WirkttOg aerfölb* 
Artillerie,, leichte, Gebrauch decftlB« 

■ — reitende 

ArriUcriewfflenfchafe ' 

Arzneykande, prakcifcfie, verfehiedene Beo&achtinw 

geil u* Bemerkungen 1.29» 3^ 33*-'3^« Il^.3i.5^^* 

— Ifliidernifle ihrer Fort fchriiie I» *57« 

rv.ap?; 

'.453f«^q- 
ni.35(^ 

1 11,51 7- 

Ilt, 519. 535- 

^V, 729. 73o> 

II, 4^4. 



-— -^ l^uizen e. populären Unterrichts in 
dtrfelb» 

— Mittel, fiez-verTellkommnen 



Arzne>t4xen 

Arzr» fiaroir faire delTelben 
AAam, Befchreibung düefes« Landee- 
Aflen, Bewohner 

Literatur 

AiTocietieH, Krankheiten derfelben 

Aftrachan, VerfchÖnerung u. {'if«.kfaiTg d'. Stadt 11,714* 715 
Aftragali. Gatt uneschar akter u. EiiitheÜufig tV, 5>^^'-588*^ 

Artrenemie, Beobachtungen Udo. 205. 2o5. 11, 258 & 

Atheiflru , ob fie dw Recht habenr ihre Meynuug'eu 

z.. %*erbreitea ~ ls&9^- 

AtheiemuSk £iiuheilung deflelben ir,739'74P»^ 

Aihmen H, 69».70.. llt, 6^ f>V,.468. 



Auferftehwig d. Todten> 
Aufklärung, Vertheidigung derfelben 

- -- — Begriff 
Aufzeichnung d. Gnxer einea^ Verdächtigen 
Augeuftern, Coofenfu« u. Bewegung delfielben 
Augtburg 
Audkeln ,. Arten 

Ausdehnung, Merkmal iedes Objects 

Ausziehung fremder Körper aus d* menfchL Körper Tl, 55. 5^ 
Autematau«» küaAliekt der Griechen 1.439 44^ 

Avienua* J^ tf a 2. 23 



W.443- 
" 11,158- 

ni. 58 t- 

I', 33r« S"??. 

II>240124K 

IV,2J»3. 

rv, 4<'<?' 

H, 284- 



Bidenr Mailigr. r Friede mit Fraokreicli 

Balkenlagen J^ ti^, 

Bamberg, Büchdruckergefchlchte 

Berometcr, tägliche regelmäCsige TcffänderttPgen 

Betarer, Charakter derfitlb» 

B'anchwafierfuchc IV • 

Baukunft, fchöii# 

Baumfalbt 

BauHeine, kiiiiftlicht 

Bedeckungen d. Sterne,. MethioAi fie-aof d« IBiticI- 

punhe d. £rde a. übertrage» 
Refugnifs, Begriff 
Begebrungs vermögen 
Begnadigungsrecht 

Beichte, ob die ailgemeiot ader btComdatr foranaiV 
hen fe/ II» 



nr, lao. 
. 130. 131* 

1.73^- 

IV. I08. 

303. 3oi. 

IV. 686. 

I. +23. 

I. 192. 

l» 17- 

T,5r4, 

II U 699. 

, Ir-47- 
607. fQ%. 

Bentley, 



20 



Bcntley tU Kritiker ^ 154- 155» 

Beraubung d. Erbfchaft, kein Dieb ttalil If342*343* 

Bar^er« Rufferftecher, Charaktcriürutrg ' l»2. 

Bergkachexfe» Befchreibuiig ' TL 524» 

Bergmannes, Torb. Verdieufte um cl. Chemie Hi, i<73. 

V. BerJepfch Rechtsfach« HT, 4?, 43. 93. 

Berlin, Gefellfchafc z. Aufhelfa^tg ^rücfcgekom- 

mener Bürger 1^447- 

■■ ■ ■ Yeränderungen d. neuefl:. Zeit IVt 217 f«q. 

Btmhard d« Grof^e« H«r2. r. SachCen- Weimar, , 

Leben n.4So-452 

BetnU. Cardinal, Schil deru^g delTelb. IV, 2%>'i^' 

Beryll, fcliörlartigcr ... - II. 634* 

beCcheinigung anfUct d. BeweiCet ia fammarlfchen 

Frocefl^n ' ' ^» 'o?" 

Bcfchlagen d. Pferde .. X. 19«- 19> 

Btn'affnung d. Truppen 11, 423- 4^4« 

Bewegung, zv/ey Arcen der 2« Leben |rebörigea 1I>3S7* 

Bewegungen, aHbcürt« 11.39* 

.— — — fibröfe . 11. 390« 

— wilJkiirlichc i»#390- 

— im inoern durch Hocbatkmen, Nutzen 



trown*6 Syßem 
Bruche, eingeklemmte 

Brtmnendiäterik j^ 

Brüfte, Entzündung u^Verhartuiig derfelb. wiefi 

behandeln 
Brudkreba 

Biuftgaog, Vecftopfung deflelben . 
B r uü Warzen ,- U er« uazi eh en deri^b. 
Bucecos, ludifcher 

Buch d. Weisheit, Oekonomle deCTe^ben 
Buchdruekerkunft, Gefchithte ihres IMprafTgs 
Bücherlefen 

V. Bückeburg, Graf, Taktik dedMb. 
Bühnei gegenwartige franzöfiCche , tragifche 
Bulbul aus Bengalen , Befchreib. dlefes Yoffels. 
Burke« Eom. , Leben, Betragen u. Schffütca 
Butea« BefcUieibung diefer Ptlaase 



€, 



II, 641. 

ezu. - 

I".34?. 
17. 2^7. 

I^ dfj. 644, 

H'.342. 

■ ^.734.735. 

111.121-114. 

*.7ß. 
II Y, 651« is^. 

IV,4» 



deffelbea 

Beweisrat« b. d. erüen ürtheile« Beilimmung deC 

: fclb. 
itibel, »ie Cie als Ee]igion«buch eiouirichtcn £ty 
«^ —, einige alte 2>rucke 
Bibeliibtrfeczung» böhmilche 
Bienencuitur 
BiMuagstrieb d: Natur 
Biographie t Regeln derCelb* 
Birketb in Weftbothnien 
BiCchoCsheim, BeohtaAreit üb. dlefes Leha 
Bla(enfleine, Auflöfung derfeJb.' 
Blattern« Methode 4* Binimpfung 
Blatteniepidemie , . , ^ 1 

Bleyerz, verfchluckcet, tödliche Folge 
Blodfinu 

Blut» Verfuche mit deoifelbeo 
mm.^^ Gerinnung deffelben 
«.•1--, rothe Kiigelchen de/I^lbea 
•*—•-, Menge deÜelb. 



J, io5. 

1,217. 

iv,xa2»i8j. 

11, 640' 

1,9s. 

ir, 533- 

Tih 4P7' 498» 

111,389- 

IV, 253— 25^- 

lir,694- 

'>473- 474. 

1» 505. 

1V,40- 
1. 507* 

Jr,557. 

H. 55^- 
I|j557. 

V; 557* 



Calyx » Beftimmung d. Begriffs ' ^ T, 571» 

Carbunkel, ein Fall IV,J<4» 

Cenücobar Infel, Befchreibung . J//,5jo. 

Caftcß, Grafen« lXaus*Grundgefcu 1*712. 

CiUlracion ^ IVt 274« 

Caucafii«, Bemeckuugen üb« d« Gebirge u« d. Ein« > 

wohnet I't7l7--7I9 721—722. 



Cenfur 

Centaureo» Erklärung diefes Mythen 
Cephalonia, BefchreiWeg 
Cerigo, Befchreibung 
Ci»rintb, feiiie Lehre 
Chemie» Gefchichte derfelben 
Chiisaera, £)eu(ung d. 51ycbe 
Chiuefen , clafliiche Bücher derfelb. 
— — *— Alter derfeib. - 
— Sitten u. Denkart derfelb. 



111.429- 

1V%33. 

IV, 54- 

' t. 424« 435*. 

III, I77feq. J85f«l. 

',7. 

irurj. 
in, 512. 

IV» 201. 202. 



., Bewegung deifelb. in d* Aderü t^TM-Toi» Hj 557-^59 



^7-. phyfiolog. Betriichtung 

«"^—^ Oxygenntion dedelbeci 

BlutfliUTe , ective u. paffive 

Blutualauf beym Foetus 

Blutwadier 

BH'iebenAaul) 

Bodini» J^b. <olloquium heptap1o«erei 

BohlendScber 

Böhmen, Gebirgsarten 

.....^»,«« Bunftgefchichte 

wm ■■*— Buchdruckergefchidite 

^■. ■ ■■ >.- Gefchichte d^ iScfaulwefenf - 

Bomben werfet! ^ • «. ,. 

Benaparte» Schilderung defieibea 

^öpfingen - 

Borkecikäfer ^ 

B.>Ce« das itoralifche 

Bofton« Spiel 

Botanik, vermifchto Bemerkungen 



11» 68. 
%rt4o^* 

tu 397. 

H* 556. 
T.5$I* 

I, tS4- «i7- 

n. 634- 
21, 6; 8. 639* 

11,639- 
Ul»i83-'^84- 

III. 6^4- 
lli,493. 
ly. 292. 
* . I»59«- 

J»l,738- 
111, 279. 

h 302. 303^ 1^ 

-273-- »7^- 242—244- 

ni»i8S'i8^- 



Chirurgie» .jprakt. Wahcoehmuqgen IJJ, 3ß9 feq. 693 

Ceq. ly» 264 feql 273 fe^ 28I feq. 
Chor d. Griechen ll.Ui^ 

Chriften » Bechc. d. freytn Selbfl:denkens üb« d. Re* 

ligien 1,603. 

Cicero , yergleichuug feiner Beredfamkeic mit d. d. 

Demoftbenes ^ I^lt6.ll7v 

Cinchona fpi;iofa ^ UI» ;t4< 

.Circul^tion d. Säfte im thier.Borpar lf«.396» 

Cii^ilprocefs« Quellen deüelb« ^ ly, 48. 

Clafuker» EinÜufs ihresr Studiums auf Bildung d. 

.Geiües - ly» 311. 

— UrCachen d. vcrnachläfßgten Studium« 



Boylea Verdiente .41« die Ohcmie 

•v.Brabeck, Kechtsfachc delTcJbeii Iir,>93. IT» 5o3» ^ . 

*>4-^-ir^?? 

Brechytrerus, neue Arten 

Bräcteaten, Befchreib. u. GefchUhte derfelb* 

Brand am Zeheu ii« FOUe ' ^ . 

Bregeiu , 

Briefe» katholifche» ^weok derfe)b. 

— Ur(a£he d. Benenomng 



IL^SS- 
It, fc7- «3«- 
I V»ipe. sol- 
lt!, 3»^- 

'f4S9-490-^^^' 
fr 491* 



4er(e1b. 

Coburg, Pol höhe .. • ^ 

Colchicum autumnele, TergtftiHigeii mit demfelben 
CoUegium , ein ganzes, kann nicht secuilu iverdea 
Coocurs, EintheiU in materiellen u. formellen 
,^^^ -^ i ■■■■ — d. allgemeinen u. be£andereii 

- -r* Kachthaile deffelb. 

Confirmationshandlung» wie jße einzurichten 

Conceefs, allgemeiner d. europäifchen Sceaiea 

Conienfus 

CQnlLantiioDc] • Quellen um^iefe^tadt 

ConAanz , Befchreibung 

Ceufuki» romifche» wenn fie ihr Anlt antraten 

ConteÜatio liria * - 

Contuniacial verfahren 

Coureniion zwifchen d. Kon. r. P^reufsenu. 4. finiis. 

Republik ' 
Corfu, BercKrcibuug 
Corneille, 5i:hi}derung deXTelben. ' 
CocoUa» Bcüimmung d. Begriiii 



iy,3"- 

IV. 47- 

IV. 344.. 
1.103. 

iy.70- 

- l»ioS> 

'•177- 
111.49^ 

X,i8^ iS(. 

IV,52<. 

1,45V 

m.3s^ 
ly. 431* 

I* tQ9u 

'iy.70^ 

IV. £ 

II« 'a2. 
I,57> 

Örocitoa!- 



i 



^1 



Crifi:tliaipft>cers, Begriff ii. EibckeSliiiif^ 
Crimitfalrechf, FehUsr d. bi^btrigen- 
CtuÜber^uf h<il«iiil«n Wunden" 

•<;uoit> bitten u. Gebräuclie derfelk 



.§ ' 



Ttr* 



i Bedeckung derfelben < 

Ua LraffOA Bsy auf d. öHi. iKiiAe «<. Aliüc^ Bf- 



f. 


MT- 


iViisa 


.«9*« 


IV, 


>6Ao. 


II. »62. 


I, 


&a*- 


. «JU617- 


• 


■ > 


J 


^ 


h 


Ul- 


1. 


wr 



JSt^tntlttmsrecht« Ableitung 

JB;nbiUuni;skrsfc 

^irKe&reidew ilrmer 

.fitnicü^fung d. Pocken . OtfAidite derre;k 

.fiiured^ 

J&iu(^rUziiii£tii ij^ ^efäfsa 

'JKiHweicbung d. S4ia^ei»0.: ' 

JEtfcA »i Umwand iuu^ in Sti^l 

£ir«ntincuir» raJzCaure* medicin. Gebraudi 

.Eiter 

£lehtrfcicät 

.'■ -► medicintUik ' ' ' 



fcftreib. 
Bari«««^» Köiu^icb. B^fchreifoiB^ iT . 

3>ariUtiun|;e44.td.»'biid«iden Ktifift • 
»iJrikf, Thoro., Leben ;..f ;.♦::: ... . • /. 

-I>ecken d. Gebäude r* .' 

•r. Deefeiiberg, Kurt» Spiegel - >. , 

v^ Degenftrld, FtiriKfitflid »rJLebvnvfeCchiobtf 
•Delaware« geograph. Itaiiil. Befchreibtihg 

Dencdhiehes , Schiide»i»ng dafliiibaft - •> . 
'Seiikeb» abfolute Möglietiktk ätaTiJbea . 



- IV. tvg. 

I» 131. l^* 



•^ «Agewendece^ 



II, «76. 27?--Ji79- 
iH»W2feq. 

Denk» u. Lehrfreybcit d. Priidiger '* * «..V*'449l* 

Descartes 9 Verdien Ue detifelb. 11» üS« 
Deutfche, Gelcbicbce de^el^ Üb S9ZS$9* ^^t^^' 

: - ' * — alte , ob fie Landeigenthnai faauwi llt^o^i^» 

I^aucfcbland, G«Cchicbte i^t-#« 

-*— *— ^ w- GröCie und Volksmenge U.^Ti- '^'»iT*- 

Bhanefa vogel i V, 734. 735* 

s» MeÜM.^JlriieSsnio« ' . lV»2ii— »iS^ 



•2>i«nianr» grofaer in ö. niff. R«idhtie|rt«r» GeTchick- 

I6it|ie/1>lb. ' 1I«7I7* 

Diamant/ Bvemibii«k«k «tu Beftendilitik . Jyais^^tf« 

•Dtanome« 6 Arten > ll>68S« 

•DichtkunfU Zweck derfdb. « < • - llfg5« 

•Dtckfcbnabel, indifcher . IIl^^i^. 

•DEebaabU Begriffu. Deftrafung I>339— 34i- 

— -^ «— gefäbrlicher • 1.345. lU.tf36.637. 

«Di/Si^^entialseicben 1.50i. 
•I^giiaüai ^«brauch In L^xi^^MchmVMidntn IV, 3«6. 3C^. 

ajtnge, D»feyi>'4«fAi]6eoi^ j * •' • iU»6oa(t£%. 

*XUiiw. Ilecept einer guten J. 3i8* 

IHo Ceffiua Gefchicbte. Brgansung aue e* Venet, 

Handfcbrifc hZSÜ' 

*Z>irpeDfiiteripn, EigtnObefMn-diirleli. I»6lo-6ii. 11.31. 

'JDogmatik» chrlfl^icbe » IV, 457* 

O^ius^ ob er prafumirt werde 111,637- 

£fonnersbcrg, Departement, ^GfÖfiM 11,174. 

v-.Donop, Familie. GeCckickte 1, 622.6.3« 

IDoflirung •• l'.59« 

13eCfiningalinie I.61. 

I>ratbl«brik iu^ WeilphaUa *h 5^7- 

•l>ceyeinigkeit v-^ l'*443. 

-Drucke . einige alte ^ 3«4*3i5-*3i7- 

I>rufen « , 111, aa. 

2>üeUe «< Studenten , Mittel tte ebWclMiCM IV. 63. 6^ 

^»■^■^ d. MtÜtäre 1V,.6** 

Dünkelsbühl IV. 292. 

Dysphagie dirontca Ij 167* 



rc 



£hebrucli 

•Bichenbctan, ArUo deflelk.. 

Bid , ' • 

4(cgeiibiAi6rige c 

Eigenoeaieo d. Griechen. ibttV^tm 



J^ektremeter 

^iephanun . wo He ge/angbn wbrde* 
Jß epbanteninfel , Höllle atif desCelbea.- 
.Biepbantiafia, Heilung derfeib. 
.BUipfe, Rfcttficatioo d^rfelb« 
.Eliipfen d. Bibel 
4B«lohima 

BiCnts, ob es gan% frlanofifch fty 
^mbryenen, äufaere m. innere Geßalf. 
Empfindung« Krankheiten derfelb. 
XivplindunKftbeweguNgen 
£n^>ailopädie««urtAiMeV , 
Jßi^gUnd« Güter d. Conftiouitfi . 
.f H ? "■■' — • S'olttik » 

<■ ^ i — Aatiftifche Bemerkungen 
Xnepmelogte i Bereicherung dMelht 
£ii( Zündung , -Theorie derfialb«- 

* ^ — Zerthetlung 

.<■■ , " ■ ' -^ edhäCv« . 
: -^^ Cuppuratir« . 

ulceratiire 



IV, 653. 6 ?4' 
il.683 684 

I,3i'>-3(1« 

J, 109. 

Dg 33t. 

^ ftj^7, 

I, Tai. 

ai. iio. 

II. ^43. 

II, S6|. 
IV,719. 
IV.5^<.56l.56s. 
iV.Tif. 

JV-7rt. 

IJI.516. 

1,501.501. 
XI. 7« S* V3* 224, 

, I»7of- 
I»I51' 152. 

n, 401.401. 

11,399. 

III, ;(:o 2JJ. 

1*214. 

111,723.724. 
IV, J59*->6|. 

. II', 337 f^^l- 

Ä 563 -566. TÖf. 

. J(,566. 



JI, 665 

ii,56r' 

11,669 

h ügs. 

IV,626fe(i. 

. • . - -..,.. I»4344.TB. 

Xpiltolae obfcurorum virorum, Ausgaben derfelb. ll»37f' 

Bpitome IHadoa Ilomeri, Verfeffer «iefes Gedichts ll,6ig. 



Xpilepfie, Grund derfelb. 

J&pzgramdien, griechifche, Gffichkhle ibfefSammlun« 

• gen-.i 
Epiph^nius, feine Glaubwürdigkeit 



IV, 1--6. 

I/169, iro-t74. 

' ^•«74r*"<^' 

1. 175. 

111,7. <?. 

IV&83. 
IV,^«S. 6gi. 

M.4Si. 



Bpitome 

Epqpße, Begriff 

ferbcoiuracte d. Prediger 

Erde, Alter derfelben 

-^ — » EncHehung u. Bildnncr derfelb« 

ZuHand vor d. Siindfleil 

Erdpech, fchlackiges 

BrfUftf, Kunükammcr in d. Waifenbaaf% 

Erhabene, fies 

Erregbarkeit, Begriff ,^^^ 

Erwerbung d. Eigenthums (feluftdener Stbitne III, 494.' 405. 

.--— — -J.» — ■ — d. AilttWonenaArulitoneti 

ti. Infein III» 4:02.- 

Erae im Erzgebirgej Ijigerftiii« 4erlelbwi lij, lai. 

Erzeugung 11, 405. 

Erzieimnir* Kegeln * III.393fee. 

_ religiöfe l,i2g. 

ECTigfither. Heilkraft« deffelben 11,4^1. 

Eibik. Ikiterfohied r. d. aechtalehre m^ >»o2. 

Europa, hiftorifche Schilderung ides ^oftaades in d. 

14 Jahrb. II, 2. 3. ff. 

Es«xyfAtof, Bedeecong diefes Worts ' 1,419. 

Evangelien, Urifrung derfelben « . 1*43^ 

JßvolutioqskraifkbeiteH II, ^'^^, 

£xegefer Arten derfelben 11,2.141 

E&poiientialsedinung II. 631.635. 



F. 



IV,44. 

1.353—357. 

1.99. Falkengattwig IV.30S. 

tl« ^42$. iU» 3tfo. l^all 4. erften Meiifchen« BrUSciMig «sr Gefchiclite ill, 283. 

ili.SL. IMchineiibs« 1.187* II. 57^^ 

•.X2g. ,*',.* %»••» J-« 



2-ft 



Pafc^ifien werkt 

Faferkohle 

FauUreber 

FaulthMr, KnocliMi^bSudt ^Mk*' 

Faunen, Einrichtung -dcrfelboil 

Felciiile(rcrinilru0enU 

Faldmefskuiift 

Ferdinand« Hon. r* Spanien» dc1iiI3iraaig 

Fef»kr» J. A. Lebeusgefclüclu« 

FeuerlöfchuiiKsaiiÜiiUeil 

Fieber» Thevrie 

^' " gelbes 

Fifchee, jEqIw l^riedr.» Lebentgefcbicht« 

Flacms &ire.ttgkeit«fi 

Ficchren ^ rruchtbchälttfiCe dcrfelb* 

FÜDieoiir d. Ba|ontc» Otkraiidl 

Ftohkreb« 

Flüfff weifser 

«- — Bebaadliifig dcffell^ett 

Foctua, Ernährung defleibcn 

ForiheJn, hergcbracbtt in 4. Re^ttkiiwiCt Yortkaü 



Vp S9« 99^ 

III. 79$, 
It- 401. 
IV. log. 

IV. 4^. 

h 9€i^U4. 41^ 487. 

II. 414. 
•V, 494. 

1. 6gi. 
I»643. 

1^693. 

III. joa* 



lt. Sebaden dcrCrlb«' 
Förftwirihfchaft 
Foflsle* Keuntulfs derf«Ib* 
Frankfeick . Zunahme an Land u* VnOianitnfi 
■ ■ — •— gvgenwiriige Hri^pflMflkt 
«^ poii(il€k4 Lag« 



iV, M9. «70. 
Jl.tsi* 

h 645* 

!▼• 179. tf^ 
lll,7iy. 

n*59a«IV»^Pf« 



Frcymanrtrey 

: — ^ Ursprung derfelbea --,^j 

Freyflaat T.Attetiki, Reifebemerkungtn üb«r den* 

felb« * ' IV* 19 -23.25— 31« 

— — ■ — fbriftifc^e Nacfcrickten IV. 27. 

FriedenakengrefexnRaAadt. G«f«;ki€kt« n. Vtrhtnd- 

Junten I» 545— S52. 

Friedrich K. Schilderuag deflTelb. IV. ai8* 219« 

Frörcbe » atigemein« Beickreibiinf I. 314. 325. 

— Arten I»32d 327« 

Fvena, naTant lll»39i40. 

Fühifäden 1,71. 

Fükihdnier, ihre BeftimnittQf . 1,71« 

Fukrwagenwcrkc. Widerüaiid dtsliilkk . ^$n^ 



Galknverftepfnngt« 
6ilnee d. Eirz€ 

taube 
Oirrewhiigel. Bewohner dariiI(«o 

G«rtenkun4l» (cltdiie 

Gasarcen 

Gattung in d. Nainrge^ckichfe 

•» wie fie z. beiiin^men 

Gattangacharakter« in d. Thiergefckickt« 

Gebährende, Lai;e derfeib. 

*—•——— hrämpfe derfelb. 

GebürtfHicter, Umildlpuftg derfelb. 

I — Uinkfhrung derfelb* 

^ — — Qnbeugttng derfelb. 

Gebläfe, gleicbrörmigea . Conftructton daflt^fi« 

Geburtshiilf e » pr'aKc. , einige Beobachtungen ITl. 

^5.671.^673 689. 
Gefühl , moralifchea . Erklärung dtffalb. 

•-— feligtnfea 

GffuhlGnn d. Tbtere 

Gehirn. Ftmction dcflelb. 

Geleite, ficheres 

Gcliibauffii. Ge(chickce diefer Stade 

Gcncrjitnquiüt'on 

Geographie, alte, ßemerkungen 

Geor^» König .▼»Böhmen 

Oeräihrchafc £• Vecbreanuhg d« brtaabaran Gag 



20^7—11 . 

in. UV 

IV* 6i<5. $^- 

IV-» 299. 

If . 306. 

II, 30^- 

IT,49g-?499* 

I. lU' 

1, 426. 427. 

W.49t. 
lU; 691. 

HI*6iT- 



I- 377- 37«- 
* V, 459« 

. IV.4Ä7. 
I»34«-'34> 

IV. 195. t96* 

Il#3^7i2f. 
>Jft»639. 

IJ.47' 

i 



Oerufchaßott d. Thiere* f. 71. 

GefohicktnriVehc d. P«o(U n^Kh < III. 489 49a. 

■ ■ « ■ ■ •* d. gefellfchaftUckoo Lebens - i#8ife^- 

-^ ake^ Metkode in daiu Vorttsage dorfelb. H« 380^381. 



Gafokt^dicfckreiber . grieckifcke u« rdaifche. ftobil- 
da^ttog derfelb. 

■ ■ • — franiöfifche. Schilderung 

GeCphlechtachetle» Mifabildung derfelbu 
Ge(ckmack, gotkifcker, in d.^ftaukuoft 
> — 7* ^ Binftufa deflelbca auf d. Gefelligkcic 
GafolMuckQun d. Tbiere 
Gefoküti, Schwerpunct dalTelben 
Gefcbwürej alte» . JMiatdiiiiag derfelb. 
Got^Uiglieit' 

Gefiallfekaft, latein.cu lenu, Gefditcken defiUk 
■ ' I I . 'ü» d* Menfcken ,.:Bndingttaiaa derS^ 
-^ bürgerliche. £oftftekttaf 



GefelB. praktifchea 

-^ JtintkeiUing derfelbt» 

bedingra Gefetso 



Gcfeta^. Mittel ihnen AnMMn a. rerfckafcs 
Gefeugebung, fittlichn 
GeGchufckmcrz , Urfacka u. Heilung 
Gefinde > VeiTcUimnMruug deifelken 

Urinckott O. Mitld da 

^'•iIo-57^ 



II. 124. 
111.^2. 

il.64f. 

IV.i56. 

Ufl. 

»I,6|V 

IV. 655. 
III. 40|. 
^f2fe^ 

l.<4- 

^ U4i^ 
I*4^.<<l- 
II. 759^ 

n»<4i.64i 
I ^1*569' 57^ 



figb«! 



, kikkUe, Rechl« decfab. 

£iiichei)ung 

geCBtigebeode» Biutkeikng 



1.387* 
I.3tt. 

1. ;!$• 

III,6»2r 

.I'^4«t- 

IV. 45«. 

I.40f 

h 198. 
^2>^ 



Otwebro • Stoffe» dorfalk» 

Gewehrfeuer, kleinea 

GewilTcn. Begriff 

GewifiTeut Vertrat itifg ^ .' 

Gawokrikeif«»«^ al. gemein« in ]nrillifebeu Slang 

Gewölbe, gedruckte» bcfta Form derfelb« 

Gichter d. Kinder 

Gift, renerifche« » wana es d. Btadcra 8Ü%eiliaiIt 

werde II* 521* 

Oiftkanker. Arten derle^bea h^tl 631* 

— biblifch«r B<^Kiil ^ 2S4* 

Gkiube. Betriff 11.737 73I« 

— . moralifcher 1^739* 

•^-— religiöier . W»*?^ 

Glüekfeligkeit, Verhafcnilk u. Sttflickkeil HL 7 uTn. 

Giuckwürdigkeit iil aotkweadig UMt Tugaad ver- 



bunden 
Gnomon d. Grtechea % 
Gnodiciamua 

Gott. Begriffe d. alten H^brier wma 0ott 
— • — ' Be weife d. Uebrivr f. G«ito« Dafeya 
— - — Idee, Bildung derfelb. 
Gotteedienft, geaeiufcbaltlicker 
Gottland; Infel 

Grädmeffung, grofae franzöfifch« 
Gregor VI», für u. wider ihn 
Griechen, ihre Gefchichta 
Or:echci)Iand, Untersuchung r« d. RÖmeni 
Gttftav I. K61/. r. Schweden , . 

■*■ ■ Adolf. Urheber ^feinea Todea 
Gütergemeinfchafc, ekeück« 
Gymnoinia Grülii 



t*37>* 

I].46i- 

i l.436i 

1.362 364- 

I»36i.i6l* 

U.3d4.|<S. 

III, 270^ 

1.166. 

n,266. 

tT.3«3-3i7- 

(.213. III» 31- Ji- 

lil. 3(-3l* 

Ili.4l^ 

II. 



UM. 



m 



A. • 



Habitus d. Thiere leitet alle MIemai. Acbeitem ^^.49^ 

Halea , Stepb. Vejrdienfte um ü. ^Chemia III. t89« 

Haileria, 3 Arten 1I#68)* 

•Hala^erlcKrsordnungf potnUcho Karla IV* Goknack. 

in d. fächtiCchen Gericktan .w' ^^ ' ift7o3*?ol« 

Ramburg, fMd^Iichkejt tt. Notkwgndigkqit d.Sia- 

fuhrung d« «llgemtia« fiaickci« U^^.^ 

• • ' '.»»,» «•■* 

Uta» 



«3 



Uandwciiter, wit üe dahin z. brinffm, difc fi«. 

♦ ttcn • IV»4ö7» 

fi8Q«0irerke I» UMÜ* 

. Hinp^flit «]f Priocip aller WUTtiifolttfiMft 11* Jte. a^3^ 3^^* 
liinfflthr, honiganig« ' n 1*50^ 

|l«r]iv<rlla!tu6g ]*5«<>. 

H«rrioii Ltlifibt» . *• ' . It^aa. 

Hafe IV,1»|. 309* 

Uauariten iudifclie» StndfcbrtifcM derftifc. €n Ttl« 

ttauptfli9f«un, Etnflttff deflclb. auf d« Faldxttg Ii«^434 (^ff* 

Hebräer, teligiöfe Begriff« derfeib. 

^- -r£rad ihrer Cultur 

Hed/farujD» 4 Arten ^ 

T.Heiiiofli, Job. Bapt. TtrdieiiiUiA.tMB, d« Ch^mi« 

BevMe . VI 

Heredet*! OefchlHiee' 

]}ea* liilaiattof» deflelK 

— anaionircbe phyMog. BaMireibwif ^ 

-*— ASiMüdangea deflWib« 

Benbeutel . ./ 

fieflen, Bejtrüge >• Gefcbichia 

MUdesbeijB, nochüifi* Eiukimft* d« GaiftlteMiair 



I»3tf3*i64>- 
littst. 

Ilir 130. 

III» 714* 

l»3ll. 

1. 432. 

n»6d.5S9- 

n, 67. 
iii.jH. 



.u. 



«^ Teriitfiidehingeit d.''SudU 



Uli loo. 



treg. d. Sienerfrexheii d. Riuerfchaft 

— Vetfaflung n. Tarwttltung- . . 

lV.>>-603. 



, Brannftbw. gvhei», Cabiaetafecretir» 1^ 

beiisg«?fcb. 
Hindus j Cfarcmologie dcrfelb. Tif ' 

*^ -^. . AHroiioinie derCcib» ' 

— . — Felle dttfelb I* . u . ^ . 

•r *-; Moitdsjahr 

•^ -^ l.oüik u. AkiapbyAk 

— «*- Moral 

— . -(- Sttcn u. Gebrauche derMk« 
Bioh» Buch. Aiier di^aelb. • 
Uiritfciiat«, Bruch devCeib. 
Jl.viirafferrucht 
JlirUbv» weifte 

T. Ilofmajin , Geheim. Batb , Becbtaftrett 
il^iJaud» Zuiiaiid d. MaMufactur«ii 

*« -^ Arliuel den Manufacuireo aufxahelfcii Itl»-I35 
^ «- .tatift. o^poluifcbeNacbnehie» IWlsi^iSt 



III» 533* 
IT* 73^. Ii9* 

1V,73^ 
IV, 745. 746. 

II«i346- 

IV,6Sf. 

11,543« 

1^1, 134« 

• 1^0. 



-. «— polit. La^e 

B<»)lerffiAt-r giir^lti, Streii dizüber 

Htflacultur 

Bolzmaiige)» Mltul dagegen 

Ue»er*ft Uta de 

^ — OdyHee 

Bopfenbau 

Boras» Bchildermqg deffelbeii 

Bofrulbrand ' ^/ 

BuiiiAi|iflen d« isJibriiand« 

If andetaxen ^ 

Hundawuth . -. 1 

llttng<»r. ErkÜrilng deffirib. 

Huntcr, John» 1-ebensgcrchichte 

llüfhunßeu» gemeine» Aufhebuilf «.- yeitbftkiiig 



J^V»I79. 

».♦«4- 
li.9f«ioo. 

li, 109. 

tl, 109. 

I» Vg. 

II, US. 

lri.35^. 

IJ, fo. 

. IH. 66$. 

tlU 66$. 669. 

IV. 527- 



derfelb« 

».-^ . — Urt^pruRg derfelb. ' 

r^funen, Ulrich, einige Ächrif;^enr defTeHK 
Hydraulik» verfchiedenc Bemerkungen 
Hydrocele rubalbiigineA 

liydrus, Arien , - ,1. . j /m. s 

Hygrometer, .Anwendpng derfeili. in d. Coeatie 
*« JBeziehung auf d. W Kterung 
, ■ — « VerbeiTerungei) defle]b4 
Bygrowetrie; Veriheidigttttg dttWb«^ • 
V/Uff B, B&durchbebrtet 



If4«.47- 

'• 47- 41* 
II» 377- 

IV, 403. 

i.33i- 

lVi7«^?^o- 

iV, 714- 

4r9t. 

II» 64s* 



Jacobiur» ApoM, ob er b; Verfertigung f. Briefe 
.. '4ie Briefe Peiilu| .rer«A.iig«a gehabt habe .I«49^-49f* 
? » ' Hg — Leben I/634. 

■ III -" • 4biH^^iel . : It 634» 

^MeeSlflius» treu£cendenu)er» Haupifiue denelb« . 

.\rt • II »^ ^a feq, 349 fcilp 

Jeborah ,d# Juden !• Ä^<^« 

Jena^ klinifcbes f nßitat, Eifikdcbiung 1,3^1* 39^ 

Jefuf , königliche Würde u. IlerrCcheft TU» 449 f<^S- 

." ! prophetifchea Amt IV,574-57S» 

""""'" II, 139* 139* 

^ 473-47S» 
f»47S. 

if » 17 fe^« 



Igel,' enatemifcbe Befcfireibung' ' - 

Impfeng d* Blattern 

«—>. )r- Nachkrankheiten derfeib» 

Indien, Kenntnifle d* Griechen u. lUSmer; di^*il 

Infemie» als Strafe, ob de rechiunaffig Ux 

Infanterie, letolHtf • . ' . 

Infecten, Hauptkennzeichen derfelb« 

-«r -^ Ordnungen derfelb» 

«- ^- ttttgeflügelte 

Inftincft ' i 

Itttelligen« 



IntemuixiJlarkneched , reffchMkmt Jawm W7 ver^ 



^477- 
1. 477--iT9. 

I. ^7-540. 

II» 994- 
111, 3^i- 



IV» 9>""toö' 

^437- 

IV,7ii. 

IV, 7'9- 74^ 

iV,744J» 
IT» 249« 250.. 

^7. 
IV, 1x0. 

. 1V,.V3- 
l,6cSo. 



(cUedieiJ^en Thieren 
jehanni« Eranfeiium »•' Zweck delTeJbr 
JehanUffwürmcben • Leuchten derfelb« 
John, Kupferfteeheir, Cbarakterffirun^ 
Jonef., ^if, William , Schilderung delfelk* 
Jo^eGa, defchreibung dieter Fflitt«« . 
Irreligton 

Irie» ihre Gefcbelte 
lltegendea Haar 
Iralieto, celehne Gelellfchalten 
Icaka, iniStI . . 
Juden, alle, Schil4ening ibfd» CMTlne 
— — --- bürgerliche u. religiöfe TerbeiTefttrg ihres 

Zuftendea . II,7S* 80. 102 u. 

. r- Uebenritt cor ch^J. JleKgiim . ^ I1I»4Ö3< 

JuriÜen, Vorbvraitung derfcJb. - j ^ . IV> l^l« 

Juülnua d* Martyrera zwe/ie Apolegie« ^efhiheii 

derfelb» hy^S^^oC 

I ' ■ Lehvea de Albe» .^ ' I»3^7-3?S* 

Hafer p Bemerkungen üb« einige Asien !# 5^7. 5Mf HT, 35i. 

fl44*XV^ $•!• 50a. Ö07; 5o<« 
Kain^s Brudermord . IH» 253* 254* 

i^tferfchnttt • wehftr o« iilfeket U» 444* ^l^» lü* ^94« 



JMkduegtuig d. Aecker 

J^kmöriel 

iialkwelTer^ Wirkungeif duf ä. menfchL Korpei 

Kalte, Ei^fluri auf GeAin^heit tu Kraakheiteo 

Kampferöl , Gewinnung deiTelb. 

ha«;^barideoewul(leu» Heilkrlfie 

Karl IV. Kayfer 

Karl XII, Mn^ r.^chweden« SehUderttiig 

Käiriith^n, Befchreibi^ng 

Karihagiiieufcr, Oychifbl^ • 

Kafchemir. Nachrichten ron diel^m Beiche 

Kaieq(ietik 



*> 



IV* 270. 

I>4X* 
l»Ti4. 

W,3II* 
XV» 302; 
. IT» 730. 
Ii 474. 
, 11.5. 
t1I,4l9. 

I»2il. 

. TV, 1.^8- 
(I, 664. 



Kachuilken > Uebereinftimmting derfelb« nh i, Pro- 

teftänten in Glaubenefiacben IV,38d*-38i» 

-— = -— in England , widerrechdtche Zuriick« 

fetzung in bürgerlicher RlitkOchc IV« 385 feq« 

Katzenpföicbenkraut» Heilkraft tn Diarrhoen IV»5(^3. 

KeichhuOjsn . |iI,4>o4. 

Kerkerfieber I«4ed* 

Kicfviert4u» Bntftehuog derfelbeo «uf luffea Wege I, a35» 



f i 



Kiait^' 



fSinclennöri Mittel gejen deitfelb» 



lOchÄ,. Bildung u. yVatjhilätü* 



• *.'•. 



Kirche, Begriff ~ ". , . . 4^ . ^ , , *|J'^^ 

-. V^rhältnifs x* Staat a " '"^ i - t»r75. 

Kirc1icn4cw.alt» Vereinbarkeit dcrfelb. imt'.il.«S«Äili- "^^ * ^ ^ 

l^ircle; kaiHolifehe, Verbcfftrunff. ihrer yerfaf- 

» '• •■ 4, ff 

*» ihm. 
i, 671. 

-iV,7Ji. 

If 1,618. 
'• IV. 3«*. 

iv.-^ny- 344. 



Knochen,. Bi 

K<*l; Üttjlferftecher, Charakter iGriUif 

Äoh!«^tiaire in d, Dunftkreife ' 

KohlenTaiftc-Mcfliar . ' * 

KoWcnCchtefer . / 

Rol^ii . . neii^ EhirMftäne * : ' 

Konica » Weytcr vvi70!R ...>... 

Koinetfen, welche die Brde nah« vorbey feh^tt 

Homödie, i^riechifch« • 

Kopf, rtieiifcblicber, merkwürdiger 

Horalteu ^ ^ 

RoAifenfen , rechte Siellting derielbefli 

Körper, Begriff/. . » ^ ^^ ^ : 

- L- aaffificati^ 'wich ^ OrunÄftoffen' ; 

■','., "^"■.■- fremde, im meufchlichen höi^«» ' ^ — ^,w 
•„■f 1 nenfchlicber i aÜgemeiiie 2J#f«il«»ei6. -deC- •» '^ 

Eoruna, iudianifcher, Oetohichte u. BeCdireib. deC- -. 

fclb; * ' . IV, 637. 616. 

feheoaugen, Wirkung«» derfelb.-'- * .l^.joju 

Kraküu , geojjraphifche Üeftimmttng . A^ä. 

Krämpfe * • * ..'^'^*- 

..— zwey Arten ^ ^^ -^ i»a59. 

— d. Gcbährende» »• i'.H<'f.,' •• r r^ , il« l^i« 



Krankheit, was Ge ift , .^^ ^* 25?.,a5^'^OJ II,4oJ. 

Krankheiten^ Eintheilunydeffclltn - -- ' • 1,-lto iIi4oi' 
- ^^ d. AßbcVatioif ^ ... >^ -^ , Ii«^ro:r. 

i.«*^ -— Empfindung ir,4oi.408.4ti^4<^ 

GefäifitoUft u, 



iiftfn 



'Atbeitdiaute- 1. 4:;2~"49^» 

11,395-3* 
XL ^1.4 ri. 

terebsfchaden ' '- a,538- 

KrtiaverOmmlung , fchwSbifche ijs^. -- - •*--. ^ -J.tff. 

niederfachfifche 1796* I.7"» 

Kreitzznge , ürfaehen derfelb. IV, aiS.^49* ^50. 

Krieg fchottifcher 1745. •' i!!'"^^^' 

uajienifrjiec 174t .. ^- - -!il*^^l' 

KriegsiXn. Venheihiitg'ieÄlilb;' •>- ' " W,54|. 

'Kriegsichaden, dercn^Brfau . N7<Jo* 

Kneg«fyftem rieu^w» ^.. , :" -"•43;3f«5- 

•Kröre«, KennteichiaderfeÜÄMi ' ^* - ' • '• ^S* 

'KuhpoCken , kein fiebere« VcrwAhmagsmittel gea. 

•Kinder^ocken '' ' * -- iV, 3«^3* 3o«i 

•KundiMrau-Tatarn ,,.:,- • "*7^''T 

KtuilU. bildende, Geg«nftandtd*rCA. . r^ * V**'^ 

KttniU, fcbö.c. Etntbeiljmg derfelb* IV.CSS.?^^ 

Huna^eCchmack . ^ - . ^ , » u« t^-^ '^»^J^- 

'Kuiiftfachen gehepenii*chtr5rd.ff«literkEi«fchteid. I,töd. 

Kiiiifttrieöe dL Thiere- • .. .. ^ -*^ „ . « '♦^^^^ 

K«iiftv-erMn4ige. Äishawpehieöerfelb.'b. fwcfit»- ' 

- £aAV? ' . * »flot 

•Kauttwcrke, Momeme ihrei WoWt^rfle»» ^ \ fV.öH- 
KupfeJerze • J J .! ^ ' "' ^ - •W.707- 



.IflMftftcaii VMht denre11>«i:a«lB6fiBt«HK:'- ': « "^r tf, A. 
LandwirthOchfffa; Jidafarkojigdn - . M; is^-ag^. IV, 643*^ 
Länge, geaffMfaÜfeJiev%heiisJit0kbH^eIlt(4«^t»t^ai^- "^ 
*^ mea - IV, tV 

.Aiereic,f8%deutung d. Wort« • ■ •- <ifr4( 

'V%iM(D^ß6j . it^ AtxmJkgä»k '/4. V7 ia:'u> c'*:-^ * ^ ' tt» «f(. 

LftViiiders Verdieufte um d. Chenie ^ä : ^^' -- - ffl; tj 
•Lviben , was ec ift '<- '^ : I> ^SS^"^- 

2wey Arten r, Bewegung die zoA ileb«* 



l^bdren 

BrawifKcHer««gnfff 



' Kurlald . L*irff«ge. ÄeffeJbe« 



J u 



1^47?. 



X* 



f « 



II. 3«f - 
> 'm»4Sf.4Si. 

•Lebeifsbe weguM^en , V«rketQing derfelbei| II, ^94- 39S* 
-Leb€*«gdift v--'^»*i .^***ß •^»'»''' •• ••'^ ^:' ' • 'lV.52S-$at. 
■Lebvnekrift .*»•*'* ' ü^*-«i ''^ Il*3S9•^9I•5^4• 
-L«beffBi^•ff iii.»-: J o" . *^ '-ifv-23«. 3! 
^Cebei^t Para !y fis deKelb« 



i^f.h j 



«<»««•* 



Ver#f[^lniu)g.lleai£elbf 1^ bidT 'i-^' 



'^:ä: 



1 •' 



fV.Sff. 

JV;4I5.4»<* 
111, Si. 



•Lehiiftlolge d. Seite 11 verwandten 
I^^ehiiiullalcen z. Guufteu d. bildenden Ktiiii; 
Xetbkucht ►» . . ' 

i.eiclleul)e^an{rtnrr<9<tiefferc^ Bi^heMiiiif derifelb. ^ IV, 131- 
Lieichaiiddriiuuiren» dabey zu be<^acl^«ciide Ae^lü . . I«5to. 
lie^Uidas Tareiitiiius , Charakcenüru*hg diefe» Dick« '^ *' 
•!:• tm',1 ^r'*- • •*! . • • ♦..''* llfji^ 

Leuchten j). J[|>fefiie^d. ia44«il^k«C . .. 1V,?U. 

.i^ibpt« iK... * .:'-../ ... ' ,JP*"' 

Licht . ,^ . . IV.351J. 

; ■ . E5itWrtfttfüi lieffklb.: ' ■- - • "^ 11, 531. 

' *.;, — j:* fkrBen deflieibeii . IV, 70^^^. 

Liebe, wi^lfiftift - /t.r:*.i-J ..i »'m •• 'äQtS-* «V,^^<l«. 

•L^aAt. "»%• 

•Liiiridtipapier, Erfindung «t* "^ >> :: .'' -» U»i. 

-Lifia^nr Oediireibung ..r»- ».i« j ^- . ' <Ur,449— 451. 

Logflc,' Begründung «U WüTenCdufk •i^**II*a?^.'Z74, Hf^dye- 



-^ <3Muidrau Aerfelb. J^r^vrca) <r 



-'^ -> 



Lori«, Unterfcheidungtmerkmale 
■ ■ ■■ ■ '■ Lemur tardi graAib l 
•Louife, llaugr^j^b z. Pfalz, Lebensgt(bfatciice 
«de. Uw^n Theorie v* Hygrometer u«A«g«il »• 
'Lu€ffu*5 Helden gedieht • ' 

-Lucttfe '^ polte Igefchichte, Zweck derfelb, ^ ' 
«Lufc/atinosphariCch«, i^aaljrfcnderielB. ' ' 
-Luftkreis^ Befch äffen heil idedelb« •** > . ; 

Luftpumpe' r.*6a%leri3. Priace • ^ 

•Luftröhre« Metfaod» femad« Körper aoe itrU^. ta 

ziehen 
Lting«nfchwindfucht, ürfaclMn u» H^ifaftlttd 
LttftCisuihe» Urfpning derlelb« 



99^' 59** 

IV,7I7« 

1, 91. 9«. 
II. iio» 

u 1,4^ 

II, 53«* 
. Il,43r. 

IV.74T- 

H.5€. 
ni.3S7- 
lt4lt- 



Magen, Bewegung u. Sympathie mu i. Heraeot' • / 1C397« 

.Magiflrataperroneu« Functionen .d^rjeibfKif^ .^ « ni;54t< 

Magnet * ' * : . IH.^3|. 
Magnetiutttr« thierlficher, Erfahrungen über des- 

felt>. l*t^«f«13«»4ÄS"r4f7- W,t<J. 

.Mahliahrni •« • . ., Hl. $2. 

Mähren*. i94«iS)e-^4Kr«i-^jt. 8tei|U|rte^. A»^33- 

IdakistUnrerfcheidauffsmerkmjiU If,a4l>. 

G 



-. Arteu| diefer Gattung 



Taclnfect ni,SiX. 

Lande«di«pcnfateriefi« Eigenrchafien d«tfelb. Mior-^ia« 

— Mutel ibaett wieder nufzuhclfem H 84— gj. 



.Midarefi, S^rach^'4«r£db^ 

Maoaiheim , Gefcbicbte 4^ Vlfaflerleiltuigea 
.ManniifeLber unter dem VVüde - 

lAar^etts. ßtundentafelu 
.jManndapflanete ^ 

.{4a£k, ^{»fCchaft^ Verfaffung d. lutherircheh Kir- 
. I «he .4. '• Sit* 52«. 

— rr- ft^yu if «f;bckhtlc^ , ^h^i^m^su 

Mari. 



ri. M, 

fV.74U 
IV, 127. 

11. Il»^ 

11.231. 

IV. 73«V 



ft^ 



Uars^ necken, AtraoQ>hare u. Durchmefler- I, ig. 

•'»t . J3e(lfcku!Jg r« ^Conde "I> H« 

MterykiKl, iStaat, gf^KrtfJi. (laitil Belchreib. • HSIS— 5*«. 
MAfd)in«ii £' 'PbeiuifSunit d.H. um wolle t / T« r«tft 

fifiaftfiSi» ^oltreii ihr?r Zurlickicetuag- " ,2 • il^^di 

. - 1 j >< ^ . • ob lie r. deyt ilöci»«ln*.uji€erfchte4eii üGn^ ? - I. 5^ 
Mati99le# «lekrrifirhe» Bet>andtheüti«:u . 
id»h«««tik> Methodik derf^'lb. 
Mathias Cori^iiasj Hon. v. Ungarn« Schilderung 
Maulthtere 

- •- -— Zucht derfelb. . » 
Mayoir Verdieiiüe u« d. Chemie 
t/naxt' r-j'i ♦• * • 

MecMt^turg, Juilizvervi'alcutig, GefditchUilerr^l^ 

^-^^ Beftcuriirifsrecht 

— gtemeinfeme BeUeurunif 



Madiaftinuitt • Wirkung auf d.;f{efs 

Meerfchaum» Zerlegung 

IfteeTttfafifer, Urfacbeii d. Bewegung^ deffelk^ * 

M^tifchUchkeic gegen ThifrcL . .:<••' :..;->; * 
MarctTVif/fein Stab 

.«i^*^-^j— feine Gefchafte b. Homer .1 : ^» _,„, 

ll^cCoirch/ ronbeilhafrere Einrichtung diffciStn^ ir»i^f.6^it. 

^-^ ^ ?äto&g;)MU& 1 »:/ / .i.48T- 

.IfieUplqrtifcV ob fie r« d. Kritik dürfe getrennt^ wer« 



ir, 11. 

".507. 

' 1.790- 

11.637. 

. '. 40. 

Hf, j??* 

f. 9« 



,." ) 



I.50. 51' 
n» 537« 5at- 

703. ro5. 

II, 296. 
1,22. 
J> 203 •204. 
i 1. 259. 

II» 53- 34. 
i»z78. 



den 

*-, — . -^ Eimhelluiig dcrfelbeR 
MittBiralitnkiAMMyf^ ^f^rlrib. ^ • ' 

,— -*r-^ — aufsere Kennzeicbeii' 

:^. NbliP«i%cVe(Ut.dl9fiBlb« ; 

•N^ i;)fJtea»itifche Anordnung 

i ' ' f 

.Mtdefd^nfcbaft 
.Modatitiic d. Denkena 

MondkÖrjpert Narur delGeib* 

Mondsdiuttiz » zwQX Methoden fie «• finden 

Mondsgleichungen 

.Mprai» th'edlogifcbe» ifts fie feyn follta 

.MoQKorien 

Moscau i ir.705.706, IV,215. 2x6. 

.Möfchel, Landfyndicus , Verfolgung delielbea in>5M.« 

Moff«hu«thier V. Nepal * . ^ It 375* 

.Mofe4> Bucher; praktifche iBinleitung llj, 251. 

- " Religionslehre FI, 249.290. 

^MnhaAedaner» Glaube derfelbeit I>37f*373. 

iSdühien h^of. 

m iDitiimerrcbladitiieq.Wa&rrädern, Ter- 

befferung derfelb. 1, 1 jg. 40$. Soo* 

Mühlhaufen, neue Euinchtung d« Gymnafums . n>7>?* 

Mufik ,1 IV. 685. 

. Mttüirgold^ BesettuHjg deflelb. i. 257. 

Muskeln, Zuraramenziebung u. BUfttoitit ' tl.93g. 

■■■ — Function derfelben IV, 4.69. 

Muttet^lutflülTe .11, 49a 491. 

Mttcierkiicbou» Verrtchctingen deiXelb. 
— Feftfiuea 4effeibea 
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h 303. 304f 
111.689. 
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NlbeUiruch 

Nachgebfirt . wenn und wie fie tu hole« 

Naclslafsi'ertrige 

]9ade)holzer . Arten derfeiitl. 

^ada^holzfain en 

üaOau. Beyträfte z. e. 

IfatröU. AusrA«idi»fig deiMjb« 

-*t •*- m^aqifche und unorganifche 



;»». 



Naturgefcktckte. Wer «K d<^f fiM. 

,~ , des Mc'iiiViicu 

N.irurgefetze» Frttfcip d^feli», - 
NACuriLa] ender 

Naturptilofophie ^ .. . ? . ' ' 
Nafurr«clU( Begriff 
P-.^..^ — Eiiirheilung, , 
' — Grundfatz 
■•i — abfotutes - 



— fcypothetifches 



h r?3- r^ 

1> 573- 

I. 4<^S 

IV. 541. 

lii* '66^ 

1.3^^' 
1. 6v6: 

I» 143. ezi' 

1. 1 22. 6$t* 

1.22. 



Nebelieck« 

Nehrung b> Dan«ig, wie jlicet yer/andüag rorzu- 

. . beojsen- ' . ' tr.19^ 

Nepal» Königr. Befchreibu|i|ß ^ ^ III^s^ 

Nerv^atn. Fortpflanzung • fenforieUer Rei-^e. durfh d, 

: Haut u. daarMark d.*|!i9rri?i| ... lU339'34ü' 

Wirkung derfelb» auf Muskelfafern imd 

I^3A7.3Wi46tk 

n,4oi. lil.358. 

n, 338. 359. IV. 467. 

rV.;2 3.263. 
,W,53i,IV.7i5 73*. 

1.37«' 

IV. 29^ 

IV.I4». 

1*655.6^. 



• dinnorgane :'.ti ,f . . ' 
Vervf nCelfer 

Kerffonkrtif« deren Wirk ungsart 
Nctzhiiuc, Beviregiing derfelben^ 
Jllenoft{>reur$en. Befchre.bung 
JNNe</bbrinfeln 

Kt»eli9rÄ)I • • 

NiM«T< Audienz he u jl i glfeUb . 
Nördliagen 

^ürrlBeri;.. vet^iifchte lie«hri<fatf^ 
üiitttüedtthg d. Mutter 
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4, * * 
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n^»2i^. 

I»2^2 2$^ 

I*Xg»— IS2. 

1,99« 

f. 100. 

ffU, 84. 8$. 
fc5i<^5i7. 

< r.^3l» 
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.Oberherr . ob er Rechte hahe 

Objecc, Bejtciff » .. 

.Obft. Ha nptkdnn zeichen deflelben , If297^-,«' 

Obflbhume, Cultur. derfelben t» 97« 362.' 4? 1^4 24« 

Obftbaumzucht, UindernifTe derfelb. .' 1,35t. 

. Oderbruch, Anbauung deÜelfo* 'fV.4f< 

Oefen» rerbeflerte • nf,57d. 

•Odlemeiths Gewinn u. Verluft in dem, gegenwärt. 

Kriege , . - I, «45« 646. 

OntÄlogie ' 1.51.52 
{MetaphyGk d. erk^oabaren Natur 1. 53. 

Ophir. wo es zu fucht;n fe/ . , '.Tlf* 

• Opium, delTen Heilkräfte Il»494. 

Organe d. menfchl. Körpers, Wechfelwirkung der- 
felb. I.259» 

Organifalion. Deduction derf«lb« U. 535. 

Osnabrück, Landrecht IfJ,4pre^. 

Ottindien,, Geburtsrai^ dafelbft 1, 373- 37i- 

— — engUfche Verwalfuiig UI, 7^^.722. 

■ ■ ■ — Prodücte ' rV» 291. 

Övitfe Verwandlungen II, iio. 

Oxygenatiou d. Bluu Il>4<^|. 

?ad^rb«nt. Stift. Gebrochen d. Saatsrerwaltung I» 5S6» 

. — Suatsgefciuchte. I 622. 

|l>aUftina,/Befchrcibung nT,2o.2i. 

Palmyra , Denkmäler . , ^ ,. V ' '^^^^ ^57* 

Pariegyricns ad Culpurnium Fifonen, YerfaiTer dieC 

Gedichts H.61J- 

Pangelin , Zergliederung defTelb. , 111,52a. 

Paracelfus, V.crdi«u4le um die Chemi« HI. 179- 

Faris» geographifche Orubeftimmung r,6a. 

Fafigraphle, Befchreibung derfelb« nr»442— 448. 

.......— .^ Vortheile derfelb« i II. 441. 

Fauhts Brief an d. Kömer, Zweck u. Erkiiirung l»22(^^22i2. 
*...*.* Cbarakterifttk feinet Geiftes , . II, 504* 

' m Paulus 
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FaultiSt i^ er feine Briefe' «rufflaifcfa gefcbrivbenJic- 

^^ — .^ — aus feiner GefangcnTcliftlc z.Roai ent- 
wichen (ey IVfSlp« 
P^nzel ,'Kupfcrflecher» CbarakterüiTttttg I» 2* 
Ferceptioneii , dunkle .I7fS23*524. 
Ferfepolis, Aicerthiimer , ^37$• 
Per Ter, SpNiche u. Altertbum 111,^15« 
Pe^ßeii, ei ni$;e Nachrichten IV» 369« 
Feft, iVlirtei da^regen IH, 147. 
Fecersberg b« Mafbriche, hapn u, Fof&U deflelb. f » 196. 197. 
Pfahl vi-urze), Befchiieidung «erMb. !• 422* 423. 
Pferde» Zucht derfelb. h S9^$* 594* S9S» 



'^rivaireclit. allgf&meines deuifcbes, «bes elnis gebl^ 

— — — deutfches , Begriff u. Zweck III, aif. 

— — rr» — . »— Eintbetlung deüelb. Ifl, aijr. ua 
Procefstheorie 17» ^5 ^^ 145 f«i{. 
Proteftaniiemus » Geift deffelb« i7 241a 
.^ ^ — . — 'Hattptcbarakter.deffdbeo 1, fei fl. 
P<^'cho]pgte» meuphyiifclM I» S3< Sfi 
Pyrmonc r I* lli« 1^2; 



Keimze.chen d. fchlechleil 
Krankheiten deVfeH>. 
Leitung derfeib* mit d* SiangenzaiuB« 
Racen derfelb. 



h $95. 
hS9Si 

I»422. 
II« 658. ^$9b 
lii« 149. i.sa 

U,€u 
IH.701; 

I* 53s— 540- 
h 523. 5»3- 

H. 121. 
ni, 3tf 1. 3ii. 



Fiirfehbäanie, Sicherung gegen d. Froft 
Pflanzen r-feltenere Ungarn» 

— — am At)aa ' 
Fflanznngen an Flüffea 
pflichten ^ ^ 
Phänomen» katoptrifcbet 
Phaiangium, Arten diefer Gartung 
Pharm/« ceutjk« rerfchiedene Bemerkilfigen 
Philofoph^ Begriff 

Fhilofophen, n>anzdßfche » ^ehiMerttng derfolb^ 
Fhiigfopfiie» Hauptaufgabe derfelben 
■■■ — d. AltertbiuBf , Vergleicbting mit d. 

neuem III. 593* 594« 

— krhifche ♦•. IIJ,588-589- 

Phyfiokgie lebender Körpe» H»534« 

— r — Begnff . IV, 52a. 
i- LT — Eintheihing IV» 522. 
Piemont, Schwierigkeiten einer Gefchichee diefea 

Laadea . * III.65.6d. 

..toi-^ ^ Befcfareibung u. Charakter d. Binwob* 

jictr lil»67»6g« 

Ptndar» Schilderung diefes Dicbtera 11.114. 

Planeten « Bewegung derfelb. Im Aerher I»29. 

,» — « — — ' — uiti die Sonne 1, 4^2. 4g3« 

Pktlnum« wie man d, PI. ala Zufata in Gold u. 

Silber erkenne 1*236. 

J*Uuifcher Grund bey Dreaden I^1.7307733' 

plaHttftS» Schilderung delTelbea ll.lij« 

4rA>);o^<;f4»,. Bedeutung diefts Worta I.420' 

PiuLenetia, drey Arten derfelbeii II» ^tl* 

Phit&rch, Glaubwürdigkeit als Gefcbithtfchreibcr I»^6o* 

-Pocken , Gefehichte djefer Krankheit I, 3e9- Sio* 

PoWic, Hang iib. d. Gefehichte _ Iil»48 ^ 490* 



(u ar ^ee • Formimngen II, 42I. 

iaeckiilberhomenL < UI, joii 

^ueckjfiiberfubitmat, Wifkikmkdt in d. GM^rrbeee 

IV. 



iSkf 



A. 
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Racine» ScbildeHmtdeStlbfn Uf 122^ 

Rajamahall, Schilderung d* Bergbew*baer IV, f32— 734. 
Rambetg» Zeichner» Beurtbeilunf > t < i, |. 

|aphael 11^418,41^ 

Raum, was er ift, i r • J||^ ^j|. 

Rechntttigsmafchtnea* |, 293, 

Recht» pofitirea» deutfcbti» EindieillHi^ deWbep 

. UM» it% 218. 

Recbt, Begriff J^ 514. 

— — •Principie« |, 514, 

.Rechte riknifches» beutiger Oebnmcb in Geridrtcn II» 49^43. 
Rechte , Eintheihing derfelK • 1, 515. 

Rechtfertigung, zwey Voraeliungsarten v»» derfelb. »♦ tfe. 
Rechtsgefetz» AMeituiqf' < .. J»'i»i, 1221 IV, 852. 



frafiiöfifchc, Bemerkungen Mb.'(ie 



11*122. 123« 

IT, 172- 

ir» 221« 

IV, 277. 

11', 157- 

1.297«. 

I.234- 
II. 259. 



Polizey, Hegriff u. Umfang ihref Fuo^tionea 
Bo izeywtffenfcbaft. Begriff 
Polypen 

Pombals Miniflerfchafc 
Pomologie 

Porcellanjaspia. BeftandtbeilO .deflelb* 
Porto Rico, geographifcht Länge 
.Pacenzen, ai^f d« Körper wirkende» Browna Lebre 

davon III» 484. 

.Prävemionsrecht. Unterfchied v/ Strafrecht 1.384- 

Prediger Salomo» Beftimmung u. Sinrtchtnng d. 

WTerks . /. , I'i 578 

Prediger» inwiefern er Kenntnifs d. Fhilofophie 

befiuen mülTe (554'~5S7' 

•— ' — Befchränküng ihrer Denk« ix« Lekcfrejr- 

heit n,445. 

Predigten, wie fie zu verfertigen . I» l5o. 

Preulsen* Acoututien in Feien l»64^. 

J— — ftiiftifcb^'Data » ' .11*4^9 440. 

w -. Gefehichte d.AccrTe ■ •' ' • • .«. .IlX.114.n5. 

Pclej^ey'a Verdiente um.d. Chenilje^ * dAI>i94« 

I 



Rechtsf^lire , Unterfchiled y. d. Ethik 

Rechuprincip 

Rechtakunde, Eintheilung derfelb. 

Rechtsmittel d. Roftitution gegen Urtbeile 

Redner, franzöfifche. Schilderung detfc^« 

Rednerkunft, Zweck derfdb. 

Regel de tri, verkehrte 

Re^en, Theorie deffelb. 

Reichskammergericht. nenefte Gefcbicbtie 

Rcjchfpoft in Venedig . 

Reitkunil, Zeit ihrer Erfindung 

Reiz 

Reizung, Krankheiten derfelben 

Reizungsbewegtiagen 

Religion , Urfachen ihre» Verfalls _, 

Religion d. Griechen n. Römern Jiipfsalifcber Gdialt 

derfelj!. JJ, 414, 

Rdigion, mofaiArhe - fn, 434. 

— — poative #^;- l^iM.xoJ. 

— — . reine moralifrhe H». 103. 104. III, 435. 
««• • — Intereffe derCeib» ^ ir, 3^2. 
Religiensduldung n, ^. 
Religtojisfreyheit J, ^04. 605. 
Reiigionilehre, Abfonderang derfelb. vd^fiiueokbce I, 274. 

— — — — Eintheilung derCielb. . n» 233. 
Reltgionsfchwärmereyen , Gefehichte derfelb. III, 16^ — 173, 



in, 702. 
in. 5*6. 

IV, r5o. 

I. 107. 
Iff. 123. 124* 

U. 8S. 

IV, 380. 3SI. 

I. 9^' »• 

h W' 7". 

1,710. 

n, 391. 

II. 391- 
II, 390. 

1» 1X3- 1^4- 



Religionsunterricht 

Refpiration , phyßolog. Behaiidlung 

— — - Theorie 
ilefjflVationsorgane 

Revifion«, gerichtliclse - ' ' • ' 

Rheaa^atjamüs, drey Arten 

— — — — Gefehichte eines JPalls * 
Rhythmas, peduction des Gefetzes deffelb. 
— • -^ -rJ Reihen disffelben' *c. 

Ricci, ^ifcbof, theo'logifchec SyÜem deffelb«! 
Etndvjch , Rrankheitea^ 
Rindvlchzucht ^ no <i*.^ ' ♦ 

^AUequebo , Befckf 8>bang«di4liaff C#Mit|f^ 



I. 263* 264« 

IV. 299. 
• IV. 46I. 

rv. 70. 

II. 3f?. 

rv, 561. 

rv''^ 

lulsS. 
, I. 507. 

Ii7^. 147- 
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ÄochefaucauJd's Reifisn in Nordamertk* IV, 17 -- 19. 

Rofc, HelJart dcrC ' ,^r 'Jf*- 

Röihda, ümearCckeidunffiÄerlBintlB ' . IlVa44- 

EoufleiB, J. J. Scbildarung defiflib. tw d. BtnattflM J 1 

feiner Schfiften " *-* v..i' , ^j ,• • IV» -5^5-^ 55^-*" 

Rttcktttaarksnerven» Uifprung d«rfelb. ^ ' • Ir ö?^* 

Hudbeck , Olof , Lebensbefckraibun^ , »Ih 417. 4(^-' 

Hu^v Entftebttogf ttrfache * * ' ' HI, 242. 604*. 

p- Bebandlung ' ^ . *"» ^♦i, 

Euiikä*übwi. Anbau und Aßwenduiife .». Zucker- '- " 
, (kden ' !!• l6l. 162 546 -54«- ^V, 23* 

Kufl^en »iliüegskunft derfelb. i- h ^4«- ^4»* 

-r >?*, Schildening derfelb. IV, ^21«. iai/ 

RuÄli^» Zafland der Gewerbe und^jdi rHandlung- ' 

«^ .^ .. ffeograpbifche lUtiftifcbe Nachrichten . . > 

II, 705 feqk IV, 2i3»''3i4** 
w, «^ «»^dtuiicbe Coloaitn '" U«^7og« 
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8»cbfe#i . HerMf e T. • Labdtsiiiirihikigen > 

Sacrament^eit »*• ' I^.tf|Sb.JS^»'-.4$ft 

SJüamander, Gattungakennzeicben l> 332. 

— — — Arten derfeJb. h 32p. 33«. 

dalomo^s Sprücbwörter, bcßeben iuf drcy Tbeikn 

IV.tf34-635. 
Salpeiergat » Verbiiidiingftn mit d. Sauerftoff th 829. 

Samadraca« BeCdiicäbtto^ die£e« PAanM ' • i ^^*iVi^ T^«:!' 
8|kiita'Ma|ijra Infel IV, 53* 

Ciapionaria, JExtract, HpiTIftifif " '^ « ' -^ • ■ - -b 34>'^^4 
Sarepta» Wohlftand dieier Stadt ' IJ, 'J€>9i 

$anerAo£r, Verbindung delTelb. mit Erden ' ^ .^ ^U/&3U 
Saure, /bioctrigte» medictn. GellVStfCii IVt -3042 Ki5i 

Scbacbfpiei , Ihfymnß, dieres ' IU>- 9k^* 



mng dierei 
— — T -* , Reg'el» deffelb. 
ftcbädel , Tergieicbende Befckreibung 



IV, lod- 



Scbafxmhi I. 70. 148. III, 57«-^2* IV. 703. 704* 

ScharJbchüeber, Folgen, deltelb. 1, 35« 

ScheeJe^s Verdienfie um d, Chemie < HI, 193» 

^ch einte dte» XViedererwacbcn derfelb., vwty Mtfy*^ ' 

fpiele ^ n) i. ,:■ »».f. ,r n.ll, i^ 

SehejDniiz in Ungarn, Topographie IT, 5^^- 524^ 

Schenke] beinhalsbruch IV, 266, 267. 

• - -Schlaf II, 35>5. 396. 

SchiafCucht» tödliche ^ il, 493. 

Schiagadergefcbwülß« l> 701. 

Schlagadern .. H, 74..7& 

Äehiaitgenbiffl", Heilung deflfelb. * tlf» 519. 

SchleimfBcke ^, penfch. Körpers Btfdireibung lU, 606 607^ 
Schiefswig , 'Befclii'eibung -" ' 111/ 316 — 319. 

Scbmflelbeiiibrucb )V, 28S 

Schmerz , Jintilehung delTelb. ir, 402.* 4öi 

Schnorr« Zeichner, Beunfaetlung deflelb. I, 1^ 

ftckönheic » Merkmal^ derfeib. IV, 6S2. 

Seh önbr untrer Gatten, Gefchichte dlefleib. II, 2i«-3o. 

Schöpf buhnen , Niiuen derfeib. JI^ ^^ 

Schöpfungsgefckichte. mofaifphe« Vertheidigung 
* • ihrer Wahrheit* * I, 1^, 1^4 

— — -r • -^ N'*- .*•-;' ^ irhlHtürig der- . - ' 

SchÖprpenJ* Carolina ' * I, 719. T^b. 

«cbornfteme . Anlegung derfelb. I, 139. 

Schalen, b^iffere iimiichtuiig ■ t. in- f 12. fH, 359. 3^ 
^ _ -- vemachlafligtcr Befudi , Urfacheit u. Mi*. -^ 

td dagegen ^^ . ^ ^^ IT, 703- 704. 

Schulüiitcrricht in kleme» Städten ti* auf d» Lend«' 1- T 

:. V\-' I. 22^*.ä4* 

^chuist**^**"* ^ •" .;-,!. J'j./.r . T) 'til, ^7. 45^' 

.»fjutöüvunden IVl7»»ii«--*'V. 275* 

ßcbwelb***e Wtfcr, KeÖkfIfrc itlTelbr ^^ »F. au. 

.• • / 



Schwämme ,. Be«er>jM0fNi iUi,. ^. Aamk 
Schwängere, Zufälle derfelb. . 
Schw.aegerfchäft auiTer d. Gebärmatter 



Schweden« Mil^ffgafchUhi^ .1. '.. .>,• ;t TU 2ft3. 214 - 3^^' 



IV. 4Ä*-*"4<^^ 

I. 29. 

III. 6gs. 696. 

,_ - - , , »3« 214 "- 

S;cjiweiz ' J. . 'IU.38$# 

Schweizer, Lob derfelV* IH. 539. 540- 

Scb^'enkfeld's Gefchichte u. S^eitigkeltea I, <^74-^68or~'dg3.'. 

Schweltrde, i:»)tta,.9ereinMllg I, 23S^' 

Schwerkraft , tj. ij^c. IS2*" 

Secularifationen JI, 247- 24*. XV, 537 .ir S¥if 

Seeieaorgan, primartua, leeuadAritam XV. 523* 524« 

S(^i(lenii»«t« •!. 713* 

Semiramii . , .; , . IV, 747» 

S^iforteUe Kraft i: ': :> . -,,., r ^ . 11, Sft9- 39o- 39 1*' 

S«i)f99iuiq , vttr Facultiiten deflelbeit 11,. 3tg« ^g^ 
«iV^^Jimn, Kaifer v. Hindeüan» «eftrhiduedfl&lb. , 

Shahespetfre. Unheil über tha 1I»;X2I* 

Siebenbürgen, Gefchichte . III. 137« 

-^ — f I — — Provincialburgemieifter d« Sechfea III. i43« 
— 1 rr. '^ "^ Sprache d. Sechfeii . JII. I3S* 

J- ^ -, /iir-*>lJiiiUri4^ff ., . - . III, 139/ 

«ff i -^^ ^. — ' Zehenden d. Geiftii<^hkeit HI, i40.-i4i- 

Siegaund, Kaifer, SchUderteig- . 1I> 6« 

Sinn.tbachftablicher u» eUegeiafoher d« Bib^ ^ II. 19* 

Soinerd. TiiieK 1,91.72. 

Mkp%i^fi»tMiu- III, 700. 

Stttenlofi^keit. aa^ehttende, d% fetlU«» Sunde« III, 423- 424« 
ftittlichiLeit^ Wefen derfelb. II« 290. HI. 700* 

^ — * .— Verhsütnifs z. G1)ickfeK^it 111,702% 

SJüavet-ey^tf ob fleirechtmäifig fey I» 123» 

SokiUMs, Zweck too^ Uncerredünf ttii det Theo* 

. tdota.:/. ni. 513*' 

Sel]uifce, Arien diefer Gattttiig I I, &$7>.S3S» 

SonneniinAernii'« IJSf. '24 Ju^ . c > I, 399* 

Sonaeafi/lAerniiTe I, 22» 

•^ -r- — *- , Met^hode, Hc auf d. Mittilpai^ d< 
•i^ .. £rde z. übienragea -■ . »• lyi7- 

Sonntage Entweihung derfelb. . 2V, 43* 44# 

Spee s f ridrich .• • . - ^9^ ii* 

^peckgefchW^O, (Gefchichte einer > — llt^99* 

Spevfei^Öbre, Methode» fremde Körper ius,derldb» 

! c, ziehen -i* - :i- It» S^ 

Speiferöhrcitfchnitt jv. .i . * u^». .. « ^.^.Vr; IXv-^tf« 

S^enerde d. Alten HI, d33« IV. 734« 

.Sperlehrerfji({ttng..piaa0Mto •- III, 497« < 

Sprache, altdeutfche III) 42« 

•*• -^'<— deutfche^ Urfpr'Qng .11, 739. 

•-•««'— Verzeichnifs ▼. Werten d« deotfch. JSpraiC 
c cb^, wtdche aufl'er Gebrauch zu fetzen und« 
♦' «1 .:•*' ...-«• • , .' .IVy f2 fi^q.",S9 fe^« 

•SpWb^ > englifche , Bemeskungea dtif^ub. . , .IIU. ^3, 67?« 
Sprache, franzöüfche. grammacifche Bemerkung. I, 277. 278* 

294—296. II. 418 — 420. III^ 391. 392. 5^— 57«' 

709-711 — 75^- 

-^ — — • Aetiologifcii« BemerJ^ngen T, 527. 528. 

— "— — Ausfprache II, 15. itf. 4.1g. st6, 

—»-r — Methodik derfelb. II, 417^ 

.^«^^ w. .— Etymologie ^ • . -^-j. fft^ ^73 — <?7;3* 

Sprache, griechifche, Conjugation- . - ic. H« igg. 

.^fr^c^e^t nicderfSchrifche, Bildung u« Ausbreitung 

<S^ngweii*e • • ' ^ I, 133. 134. 

Si^^he, moralifche d« Hebräer » ■ ^ IV. 633« 634* 

St. Gallen, Bibliothek r ilV, 3<5t 

.^.t|iari, grauer, Ansziehung deMb;**- Ü, 407« 408. 

Suat, Gruiid9Mt»4e(relb. ^ I, 2t4> 

r*»r- Begriff . I, 38^. 

— — Zwecke. •.' V;» .'.>>; .: V .«■«•. iJJ^I. ,' ,(.■*. I^ 6^. 

.^«-n:iWoÜ dedelb. aus Zwltlracht herrorgehend 

-.»*/Ji'5 •- e- iJi*'. \t -*.. > ,'.i . Ib 115. .29^. 

.iSoiAen, geiftliche in JMMXMsMnär . ...11, 247* 

«i^4iAgewalt, Grenzen derUM^v...^ .V. .^ >- - Ii..*349. 

C e "^ . , Staate. 
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Stiracsrecitt ifittünHihrs, Begriff u« C^n^iMlilf • ^ • 

itu^sJ^ÄCreiiCchaft, Eimheiiung deifeiben 
^ — _ • -.i Gruiidfacz derfslbeH ^' '' 



•» . ^ 



» 1 i 



If . Ul«^ 

• 1. 38^ 

•11. l<^^ 

in, Ti)o# 

III.5J7- 



Ä«»deo 

iit«hl »'Georff Enift» Verdienfte «A 4»« ChMH« 
StiCa > Dorl» Kachrichc von demfelbta 

9l«chaffi»lfaMentiiiccur » MtfiUctalt ^ - '• 'f^ * 

8«eckbriefc, ErfodernilTe u. Wirktiagen if^n^^ß'-f^ 

BttluB vkiitr L Waffer zu fprengen. i;*#y'*9o« 

Sfctiikohle^O^aüch u. Feuruug in Oefeo ^- ''Ilti979^'5?tf« 

Si<fjftfaMpolit Dimo lu Nicolo Reife nack Griechen- 

^eiru4A;iKiiippea 'HU74S«T44^ 

6L0bae«6 Sermofieii, Gefcliicfue. derfelb«. • * HT« rt5 Ce^ 

Btrafbat^eic, abrofute , d. rianttluiigtii»'<l*»ttiid-d«r*^' ^- — 

!■ «■>■ •*- äufser«, fiibiPCUve):OrUtidewr . .: .V4.i34«%i'4« 

- . . ■ — rAttiäe a.OioudiWffe« .:<:?. :t 1^409 r^ii^ 

Strafe; 'Arten derfclbeu »f^t^a. -IVm^A 

ü Begntf 1. 3#i|* *Vf l?Ä 

>■ ■■ Gr6r8e-i3er£ilbeo]^ «r«aiifCli fl# btftiAmc 

^ Milderung iu.&ci^ä»fattg' * f' Irioi^^oj* 

Zweck \- .^ 'itT;39^{>4«4* f«^?Ü^ 

.aufaer^rdtkaiA%: tfnftatchafcig4WM( a. vv .: .ittW?JB95^ 

bürgerliche, Begriff und Zweck derfeib. ('^ ) l,^h 

fltrafenAigJciliche, Zweck derftitben '' * " «"'^ . djiU^^^ 



Tpftaipent/ Sites. hiftorirdieJWMi*,.|icribt»^ 

. ^ ficht dtnfe.ben »J ?. v' .- . M«tSI- 

■ <n^ — neues, krr fche Bemerk untren •ll«x^'>. i^f 

Themahtli Predii{r«ii» \V .hl?«..^B«hHidmdgdeffclbA . . I^issb 
Tbeokrit, ftafttiaertüi^ öad^mi > i;. .*:.:<:. : . • lUii|i* 
Th««l«ge,..chrÜi.icher« Erfordemiffe deieihw ^ II, ifä- 194. 
TlAophaiiia . 0! • ih .•• • t r.: . n"i . '.; • , 1. • ... liv.lsji;' 

ThiaqxWuM 'i»m ».:u.: f-. m».'. ,•• I^.^>. 

Xhiere^ .ob fia Vernunft baben ^ .t; • . I«S3l«*J34ft' 

. ; -- ohne Wirbelbeiii«, Btnthetluiig «derCeib* . 1V,46|, 
Thierkreisf iHdtrch«r«>ilH|pcii«f/ . . 111.502 

Ttaili a. fy^hea^v: - : .:ii *'v IF.fSO. 

Ttianiusl. Verfuche üb. dcnfelb. .-i > .1. .'.Mll^^sflC 

TodiBaarif 4 / i \ .1»^^ 

Toscana, ummnhä Kthc lkwul ü rt ..^ i Iffaji^^itfi^ 

Ti»|<»di|B^:griechifche u. fcaoftüllich«. Tergleichung J/,iii, 
de la Xrapp9 Oriden^/'. ^«^ ;.;!'i-..'i v.l. .. .- |I4f45ri.4r 
l^hhiufffi . i •; ; U .n.67S. 

Tjrxaikwiheic l- . ../:•» lÄy^pir 

TfcberkAsk Ii»7i2. 

Tugend, Begriff I»,70j. 

aJs Glück&ligkettswütdigkeic . |, 379. oij.' 

Türkey . Staiiftik Jli, 37g feq. 

'Eia^Q^^e Br*he Planai^^Ai* ^ «I ,.r %0t^i^Tt,4ft^^f^ 
Zyj^tta^.CuviAelklbe« iF»jM«l!^ 



.c 



> t . • 



» • 

< 4 . 







Scrafgerechügkeif. göttliche. YercheidigUiik _- 

.i;IV>ts^9iie^ 

BtrafgeOti »««ÖR T" i> ^ . ' • —1. 3^.>e4> 

6frftl^echt . Unter fcbied rom PrareocUflarech«' • • *K $iB4* 3V<^* 
/A Princip deffelben ..;.;■ ^11^6^1^ 

— • ob e^ ein natürliches gebe •I*ot2''384> 

^ d- Staats •" i'- - ♦ ' '•t.38t.^lVyi7o. !?*• 

iiral-ubel ^ »ig»a>f;a ,.-•.*'* ......'.■....'. • . m l^O» 

nde. Freyfaeit derfelb« ^ - 'Il<.l5i9* 

-*- Pxüfungea u. Zeugniffe d. ■abg«b«aden . 

«* Schuldenmacheu » wü^M «siverhÖMa • '^lif^M^i. 

-r- Strafen derfelb. : Ill»d4s. 

.Sumatra» kupfcrgcwfauaung r - - IV, 71«. 

ßündenfaifc'r .'.,'.,»... IMv73r- 




ThBl|fei(lll»uogSttbttiigti%4i«s4k Aeudc^ iiw LafeAit ^<> 

.* UI«4fi|b4V 
UfeaJ^^tfcher Codex* Befchihibiffgr . u,«v# 

VI« :• ^ 3 ♦ . IV, 29M9* 

Udi^a^ULageu. KUiü- : m .*'.-. , J,i^5.iM 

üngary»':ml^ralogifchc<Bemit'hingeu. . II162— d«. 

-r-r, ^. Gefchichte IIJ, idS^a?!, IV. 5ll-6«4- 

— r^-rt d-uerargefchichte lil,üi.33i« 

Uttirerfiiüien r v Ülii59b 

Uuftery^chlL^i^k.'iuAri^idber Olaubenagrund I, sTf. 

^•^ — t- - Ueb'erieugungagrüoiU T»7ol.704. 1^9^* 

Uniertfikiit auf Schulen •♦ . ,» ,- I, jq^, 20A. 313. i54* 

Ürinirerhak^ n ; ,. '' i ' ■ » - * XV.a66.2?Ci 

Urk^Iiden, rechtlicher Gebrauch lY,6f. 

Utnchftr^. .T( 0.. t .'^ . i . . I,izi. 



■*«i 



^yiWlis 4e h| 9^» Franz. V«rdjenfte um i.Chejaüe tU, liu 

' §yj^^k\^im} lAeuteeriiiifgii <htgfeJb> > .>'! " '■ ' .i^i|i||* 






•0 






t * .'t 



<. /•. 1 .j j 



.1 • .* I V. 



Tagawrog 
Tagesemtheltogan • tltem 
Tatate» Sprache derfelbeo - - 
Taurien ••---*'• - - 



t--*-'^'. .-^ 






^i^4^. 

Teiegrsph;i üb. d. StnrJchCUOf euiei ^wtCch^ Umi- 

. b«irg u. Cuxhaven m#fl^ J 7 '<ö b. 

Tempelh^fti in Böhme« •.:.'/ - Ii»4^. 

Temperamente, vier Acttn <•'' * *I^39l* 

Terenx. Schilderung deffeüitll • \ •• c^.i / « im., |i,fit4. 
::Terminolegie. allgeoieuie d- TbWT*- lU .P8|^Meft- . . 

relchs .. « ^. Äv^J^fe^. 

Jerritorialverfaffung. dei|l£i;he» BneOefaung .|i. OeA * • ■- 

derfelb. :fl- i. -^»Jc, f » IV,4»$— ^, 

Uinßa^. altes» Deiii'eNU <^f» *« denfelbflA «iliia* 

nlfche Weiffagungen tmkmmma 
— -- Zwodk4«fffUMk 



f. 






Mit. 



YsCengf milde . gnechifche , ^^ , . ^ 111,4^6. 

■ - ■ ; — :7T' ..ErMÄrufÄ^'^U«^ ? 1x1.4261«% 

Venedig« ott^reiciiircher Anthelf» St«|iiUk atfltJb. 

-. IV* WSW 

Vene« ii,^ 

Tetius /ihr gröfster jQJtni * ' 1, at 

Vejbiti^licKkeit. Begriff 1,51^ 

Terbr<ennupge.n d. Be^^utii ,r. eiuziindbaceii Gas. 

Ucllung derfelb« l^^ 

Verdau mi(jsi^4riw»«^ / , * . . ■ . IV.|ii^ 

Yereüii^u^g . fchiiefle . d. verjetKungeii. . . fl, sil» ^i- 
y»re4nit;ujiyt>aji<^ge»>,jte y i ffm4* . ^ ey . i. CÜpencioa 
,- d>.*laare«ffharie - IV»56l.Ä 

Tergiftünjl durch Lerchen l^^Sk 

Verhqlthille» tritt und letzte^.' * ^ I.jti, 

^^^ko^hfff ii(&|9 , .Hridematrirltche ' . ll»43f* 

Yerl^unge»; q, ^Juerifch^u Ujrpcrs^. Arten deofei« 

yornarbtt«g.:fc t .' lu-i j it4iu».i,i : . -• , ,, .. . ^ I>,57l* 
*^4 .';'-r '^i*fe *i« Thiert Vernaoft habea . » i#^fijJ^S34- 



» I 



^ 



Idyllen 






;' . ' ^' II, xt5« 

Ti3ceri]kfyftir&4 Gebnuch äerfelb« If 3^* ^* 

Vifircirkei ^»47'- 

I, 533« 334- n»^A.6^i- 

■ ■ ;' Clafßfictninfr ^«rfelb. . • -. * - lt. #5^, 64o. 

Volk^nne^kunft, Verbederunff detf<fik ' *;447^452* 

r.Yolmelt^in, Famitie, Gefchtcnte-« ' ' ' 'h9$S'596' 
T^rltellungdn, Eiuflehung d«rCslb«a ttadi 2>atwii^ / 



T 



Wage , neu 



«i, 



W^. 



r, %e<l%iA« Äerfelb. " ^ 



Waldenfipr, Ge<«%iclire derfelb. -"•-'- J. a65 ^n* 

■— -^ — .»Sitten derr«lb. . ; v " t.'löy. 

r^ f^ i^^tyrfprungdfetfttb;** -'^-- " ' 1,265. 

Sk. ^— — Thäl€r. Bcfchreibung ** :.* •^'*-'-^ • 1/2«^. 
Waldverbeerungeii durch Raupen, Mitte! dagegen IIÜ to8. 
Waldan^eii, Bswirtbfchaftung derielb. I»5pi<592. IH,34. 

— -— — Beftimmung ihres Zttwachfos llf • 33. 
Wa1!eiiüetn*s Leben 1^509.600. 
Warme» keine eigne Materie fV» 3^99* 

— — - Fortpflanzung in Flufligkeiteii IV. 7iS« 
WarmeftofiE, Entbindung deOelb. 11,531. 
Warzen, Mittel de zu vertreiben ir»i5l« 
Wafchwerksmafchinen J,95. 
WalTer, FlüAigkeic delTelb. b. verfcfiiedenen Ten- 

peracuren Ir»<f37* 

— ■ ■ faules, Mittel es wieder trinkl^c su maoben IF, 153. 
Wafferbrücbe IV,at6.277. 
WalTerfcheu, Verhütung derfelbeq IVt 564. 565» 
WalTerfticht » Heilmittel If433. 
Weibmänner unter d. Wilde II. igo. 
WeiGTagüngen , meflianifche in d. A.T. I,55ifeq. 
Wellfüfse, Conitruction derCelb« &• e* gfeichförmi« 

gen Gebläre -^^ 

Welt 9 ob fie eine Grenze habe 
Anfang derfelb. 



Welt» moralifche 
YVellb'oihnien, Befchreibung d. vier Städte') 
v.Weftpbal, Familie, Genealogie 
Wien» Straf- u. BefTerungsanftalteB 



I1I.74«' 
111,7+2. 
11,99. 

lU, 389- 
i>6ii. 

h496. 



Willdiebftabl, Srklafanf diefcs yerbracbens It349- 

Wille , Krankheiten denelben lu 403* 4^3- 

.Wip£eidurre d. Waldbäktmea Urfache derielb* • ^9 lol« 

Wi/Ten, was es fey ' Uli 3^3— 3^* 

WiffenCchaften d. alten Völker» NutaeR 4. Siu- 

dtuili» derCelb. .. I»€47*54S- 
Wittern, fcharfes d. Jagdthiere I«727"79f* 
V^itt^vem indianifche» Fflickcen 4erfelbtfB 'iy*740* 
▼.' WSllwarth» MinJAec^ jSolIaffung deffelbaiu nr»9r. 
.Wunde von e. Bayonet durchs Heri - * > ^K 643« 
Wuiidergbhonie * 11« US* 
WundergeCchichten d. N. T.« Terfuck fi^i natür- 
lich zu erklät«« 1,^6$, Si^6. 
Wund^wlfecke i^»44s* 



J 



X, 



Xedbpbona Meaiorabiiien-» ob Ge aul 8cln^c|A, gela* ^^ 

(en werden Collen ' 1» 495*49^'^ 

«-«» Glaubwürdigkeit als Gefchicbtfchreibec 1, 6^ 

Xentes Krieg gegen Griechenlaad »I« s^« 



Z. 



Zante* Infel» Befcbretk 

Zeiz, Gefchichte d« Stiftsfchul« 

Zeno^s Moralprinclp 

Zichorien «Kaffee» Erfinderin» deflelb. 

Ziegeldacher 

Zinsfufs , eb er durch Reichs^^fetze beftimmt fef . 

Zinn» Wirkung d« Pflanzenfaure auf daflelbe 

— <-- Regeln z. Gebrauch u. Verfertigung deflelb 



Zölle« Gefchichte derfelb. in DeutCcklaud 
Zugmittel, Gebrauch derfelben 
— . — Wirkungen derfelbcn 

^£r«rferung d. BegriÜ^ 

— — - Anwendung in Crimiaalreckl 
Zürich, Nachrichten von diefer Stade 
Zwangsrecht 

— — — Ableitung 
Zweite« letzte u. untergeordnet» 
Zwiebel 



iVpSa. 
in, 300. 

IU,id. 

11. 394- 

X, 137, I3B* 

11,51- 

h »31* 

1. 2n* 

IIU 54 feq- 
III» 665- 
III. 656. 66ri* 

!• 39^- 397- 
1,401—405. 

III, 3«7- 
1,133. 

I,5I5- 
-1,465. 



Exegetifch > kHtifche Bemerkungen über einzelne Btlcher und Stellen der Bibel« 



Jofua X. II 
Ffalm II. 

vnr, 3. 

^ XIX, 6. 

XXIil,4. 

X1-V,I3.I4. 

L. 

Salonao^s Sprilchwörter XU, 10. it.< 

-— — — — XXX, II— J5* 

Prediger Salemo mehrere Stellen 

Jefalaa li.40— ^6. 

Buch 4- Weisheit« mehrere Stellen 

Mactbütts 



11/332. 
J, 730. 

I.731. 
?.73U 

1. 731 . 

Ii73«- 

J. 73 1.73a- 

IV, 535. 

I.584. in« 315- 

1^.579-580. 

,„ ".373* 
111,124—126. 

f» 118« 



Mauhäus V« 5. 16. 33. 34« 

— VI, 13. 

XI. 3. 

Lukas 1, 15, 34« 51« 64. 

— — Ili.i. 

— — XVf,i— 13- ,, 
Jobannes» mehrere Stelleii 
Apoßelgcfchichte vcrfchiedetle SHlle« 
Brief an d. Römer I, ig. 

1 Brief an d. Korinthier^XI, 10. 

Brief Jacobi, mehrere SicUea 

— —11,14 

— Iil.6. 



Phäologifch • kriöfche Bemerkungen Über SteUen der griechifchen 

l^teinifchen Claffiken 



II, ibi. 

II, 199. iöÄ* 

11, ipo. 

II, 199. loi« 

kU t99* 

I.S99- 

IIi:»436-439- 

I, 233* 

IV. 54S* 

'• 634* ^3S* 

n.33. 

I. 49-«* 




^ einige StelletT diefes «edicbts II.613. 613* 

ylua , emtge Steilen IV, 713. 

roi^nw« Rittes lt34«*3fio«J5i.353— 355* 



A^riftöphaffos Wolkett 

Arißoteles Poetik 

.__ — Foluik Tlll*1^ 



™» 3SO. ss6^S5f • 

II. 107- !•«• 

li.33** 

4UbMMili 



5q - ^ 

Aihenaeus. TV, t* 

Cicero ^e diirinfitlona T« T» lo«. 49» 

•i- ' -- Oracio Piro Sexto Roscio Aiiierio# 

Coluoiell» ^ cuImi bottorum 
'Xpitoin« liiados Homeri« mehrere Stellen 
Epipbanius 

Eurfpidesi, llippoljrtvs «inlfe Scalfen 
— . «^ ^ PMaiJCfermnen Vt iotf^ 14^©^ 
Eufebius Hift<»r. BcdeC 
fiemeßaDax Fragment 
fierodou rerfichiedeiM Sctlleil. 
Hoin.er ci^Mi^ii'n 
Uoraz,, Terfchiedene Stellen 
— -^ Satirea I»5* 
lreoaeu& 



11*313 ^15. 
11. 33^*. 

III, dp6. 
IIf,3i» 

lir,2«2— 294- 
I1»3?I. 

1^4^2.833- 



Juiliniau^s Cftdex 1. 32* ad lefr. Ittl. d« adulter. 1, 355, 

-^ ^-^ — Pandecteii 1.13* ad Icgv Jul. deadult. 1,355— 5ö« 
•^ — — — — , T- 1*20 5-.qut ceftam-faccre'poflTuueJir, 404. 
i^ictatti carmeA«dAogufiinum'v.do»M.86— 9o>idr. ' n»tfi^. 




Evctan Aq^Miertede conducc c. a». 38* 38« H, 2^ }.> 

— ^- Dtalofj mario. Ifl. ^ ü, .34. 

— — r— *- — — . XV- n»ajS*2l|. 
•^ XXII. il.ifo. 



'Ivb 

*- — Scytlui cI 9. 
r- ^rr Semniaiii cjs« 
»i^ ^ llaHnonides' c. ^.f 

- -^ 9<M^Mvq4il^ . . . 

ftfaxfpiiaiti EtrtKci £icgi«eK 
0«'id» Rerotden 



n»2jire^. 

. n^24|. 
11.239- 
5.139- 

n,628. 

IT, 23'- li> 
lJ,tf27.628- 

III» 1^2— I4f. 

ir.2i. 



PaUadius de iiiGtioii«* 
Petrooius Fraf^nente» mehrere 6icne» 
^laco^f Repuhlik, einifte Stellen 

'PIue^^phIa Lebenfb^fcnreihungen ^ * — ^ 

Hepoifaot concubitus Martis et Vfnerta T».3tril- 11« ^li« 

4liit^ii uinerarium Ii.oii.m. 

Sioljaei Sermone»» verfehiedwejiilältn Vf^ll^ ikq>ii* 

Tac^uf OermanUi c. iS* . ijStf* 
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L Literarlfche Nachrichten» 



at 



xsrTx:i:x.XGJß2rzsi:Ji t x: 



a) BefSr4erQDgen und Ehreo5«^ei]giingea^ 



-^ekerhlmd to C— ft— tia #y cl 



Arärf€k zu Midd^btfff 
Ar2» ia Schulvfofte - 
uQfer zu Dresaea 
Augmfii stt Jena 



Sil» iTTT« 



KU Wktmbtff 
Ckw^kimmiwfk Kiel 



Ckn^ ra 



CrMrr «tt iltrWrg 



Oi^fau stt Wie« 






Ümi^cr» Franz.. zo Mundien 
.— « — -- Jofeph za Münctea 
BaiM xn Baabers 
. 3omr za Barienbecb 
BamrieJel zu Heaihofen 
B^0mkmm^9, Mdaie Fumy 
ÜerArr ctt I«eiiban 
BechJUm zu Waltershaofta 
Beckitr zu Goch« 
J}tf4<#na«ni za Erfurt 
vu Biofaa. SU Wien 
Biemlmmd zu Dtredit 
as. BacMol« zu Banda 

JBatf^M CiaufeiibiuT 
Bmwgßfde za Beriio 
BvrUiaafea zu DeroiiUdt 
ila- Ba/c^ » AflifteriUtt 

aw Bmmsmord zu> Berlin 

a. Bwmwde9ß9m zu Schwcria 

Brammiiler za 'Berlin 

Mrierm^ zu Verleillea 

#«» Briet« Jon» zaHaffOeiwyk 
.^raiauya. 

J^raaazu Berlin 

Srmmmi9^kaM/em zu Wunbar^ 

Häfti za Coburg 

MM^m0faH& za Ptria 

— -r- - Lncifen 

HarJkftorcl zu Paris 

Mi»fe zu Deffatt 

*^ — «^ Petersburg! 

i9aUMi4Mia zu Berli» 

tfafirar fca Pirra 

<Ca7»> ^ a eer et z u Pari t 

Ca f»f er^r zu Pfäffingctt 

Cappel xa Göti&igen. 

Careifo zu VVien 

Carus zu Leipzi|f 

a.. Chafftnom zu SiockbelA 



117» '80I* 

141.1197. 

Si. tf S3* 

'^ X35U 

8f.tf74* 
«7,5H. 

«9* 573* 
liOi i35K 

3»l. 1999*« 

•»»73> 

47. «53* 

f».774» 
1*7». 1403«^ 

«•>3»- 

as»f9#i 

^1)^ 3i7.itor 

ai7, irr- 

»•►73- 

4^» 3af - 

{*.7i4. 
Z.S93- 

Unritg^ 
t»7»tic>u 

i9.«-3. 
fa»ö 3« 



Beaa tu Jtaa 
Bo^id za Prar 
Btikwmfk za Sfagdeburf 
X)««i«r«es zu Bertin 
l>r«f eHteez zu Vlif&aC^ft 
Bftiaer zu Roftock 
l^ra eu Bamberf 
•• Breit zu Racltrubt 
ArttfuA^er mu Ueilbroa» 



Edtr tift Hermanlbdr 
•» Erlkmg • Kiumeiftcr 
«i Eggtwi «u hopenhaffea 
e.i.AretifteiM zu Stockbai» 
£icJbb^ zu W eilburg 
Eia^kväi zu Jena 
£*J^rd tu Berneck 
Eilr^dt zuBevreuül 
EngHkmd zu Dre»dt« 
ab £n^i:ai^e« »u Pottdti^ 
£i/cib zu Jtaa 



#t fVrber «u Dretdt» 
f^Wer zu Herlin 
F^merhark tu Jena 
Fiitfrh in Urwtgea 
FSa^zu Ko^iiB 
F(f€ke9 zu BerliiK 
««— -— — Bfaunfvhwtif 
•^ — » — — Gilftro w 
«»— ^^ Hiidburghittfillt 
«»—.. -- Wttczeiv 
Fletrzu Tübiiigea 
^leeimief . Barem 
FMie zu Wellerae 
a« Fieieu' zu Svbweriik 
Fer/)er zi^ AUtaburg , 
kft; 



r. 



14; iM^ 

^4*ttr 

l43»K>Siw 

•«»^7V 

•4« 31t« 



fÄ7j; 

119* toai« 

«4«%Mu 

i9l»iA>»9« 

tl^ 4h 930. 

t^ 713. 

IM* 1431* 



W7t9^ 
IC 714%. 

»94*llf1. 

».7V 
I#i7«i.. 

H »»1197- 

§•.714- 

3^* I40i|.. 
•3i 4|4^ 

l»M7«i 
I7IU I49A. 

19« if .. 

!#•?>» 
i»«aa 



f 



52 



Frtf4f iM^ Heilbronn 

Fvattfoit fle N^ufckairam zu FArif 

iäe krtmcry ku Utrecht 

Fremlimg zu orockho^m * 

h\eter zu Pot§4am 

ffeyttg tu 6er« 

Friedet zu Leipzig 

Friedrich zu Wilrtburf 

Fr«/M «u Wttn » 

FlVlWy zu jMift 

/<*«iii(e SU DeiTaa 
f m/V ztt F^iersbttfff 



GoKtard Ztt Baris ^ 

<r<ira# zu Paris 
Gofs zu Göpoiogeh 
V. Gautrt SU JDarmftadc 
Ganiieri «• Nowir« 
OebiHtrdi zu JLuNeburg 
^lAiiktf^u Berlia 
Gemeiner zu Regetifbui|| 
Otngler zu B^usbei'S 
jGioeni »u Neapel 
G/avittfaRf zu Haag ' 
i^»^ Gioi«^ SU Kegeoaburf 
Gö/# zu Anfpach 
GötztKKMk Hannover 
Gviftwr zu Schw. Hall 
GrohmäuH zu Wiccenbcrg 
Oroimaim zu ifriefse^ 
' Grüner zu Jena 
GHrliit zu ftlofier fierfen 
Gür%th zu Creiizburg 
Gyürm^tlu zu Zilah 



Ä 



Haherfeld zu Neuklrck. 
Jiubr^l zu München 
}/aiba zu Leipzig 
Jfärtmann zu X^l^rburg 
Hauber zu Karlsruhe 
Hecker zu Roflock 
Hedwige Wittwe zu Leipzig 
if eint. zu Berlin 
•*- ■»-» — Meiningen 
JJ einricht zu QuijckborR ' 
Hc'mßUi Zu Btrlin 
1^. HelleYsherg zu Mtuichea 
ffeimau 
Helzeff 

Hennimg zu Barth 
Henaiaigi zu Jena 
^ *- -* — Gi'effswalda 
tiermbfliidt zu Bisrlin 
Mer^lin zu 3tockhalfii 
iietoid zu Eisleben 
Hildehtand zu Moücau 
9. Hßldenbrand zv^Lenberg 
Hildebrandt in JKlollerb^rgeB 
ü/m/f/ z» Braunfchweig 
Merke zu Uöd in ghaufeu 
Mopiner zu Ei&leben 
JF{orH zu Braunfchiveig 
HuSelemd zu Jena 
Iliiif^anm zu Hameln 
.y. Humboldt zu Berlin 
Uufckike zu Göuingen 



Jb0o(i in Krannichfeld 
Ja/:H zu JMeiningtQ 



& 



^# 



201,1679, 

loz, 87d; 
.201,1690* 

. »7» 830. 

^\683. 

4». 573« 

8«. 714. 

19*» 1699* 



217, 1801. 

3t7»I^9f. 

Sa, 684* 

^ S9.73i- 

l^rtSSi* 3i7fi8oz. 

S9. 737- 

li67>>«o3. 

^2»6g4. 

ö5* 53J^- 

a4-lS7- 

82, 683- 

X43. 1246. 

34*187. 

* 89> 735. 

S9, 227. 

j 23, 1055« 

j4o» 1351- 

97» 830. 
«6,713. 

€7» 554. 

«02j 876, 



460» 135. 
^2» 683. 

5>7-83«. 

«9» 733. 

^9» 573- 

»80» 1509. 

2, 13. 

86. 713* 
«o6,9IK 

^9. 737- 
«6,714. 

82» ^8.^ 
*o2, 876. 

*02. S76. 

^6f 1^98. 214, I777, 

24, 186. 

167, 143J. 

13*1x119. 

i6o,.U^l. 

>o»73. 

';€0,73. 129. 1**4. 

182. »517« 

l^2»'6H3. 

•9'»W. 

S6j7«5. 

129, tw^. 

.^^186. 129» -»lo^ 

89»'7S7. 

-i3i*'ni9* 

\I29« IS03. 



1»3#4527« 
2S. If 4« 



n. Jenifck Vu Wies 
I/g^n zu Jena » ^ 

Jourdcm zu Par^ 
Jugler zu Lüchow 
Jif/fi zu Marburg 

9*Karmpz zu Neuftreliez 
Karrer si» Meaunwgea 
Kayjer zu ^legensfcrg 
Kiefhaber zu' Nürnberg 
K/em zu Halle 
K/Mg zu. Dresden . ... . 
Knopf zu Haarlem 
. Kochitkt zu Pervemtz 
V. ICe/fer« z^ W4eii 
K^kler im Alten burgirdiett 
^ Kohtfckütter zu Dresden , 
#4 Kofzd^-nn Peter^ld^g 
Kragg zu Bamberg 
Kraufe zu Berlin 
r. Kriegelßein zu Wien 
fCra^ zu Besltnl 
^- — * '— Hern bürg 
Kmfe zu Pellworm ^- 
JCükn zu Leipzig 
KIcIiimU zu Leipzig 
Kiifier zu Berlin 

Zjün-eieUe zu Paris 
. LadMtKfim zu Urislebta 

Lampe in Petersburg ' 

X^ Harpe zu Paris 

Jjang zu Stuctgard 

— — J6U Regensbiirg 

jLatoKr d^Auvergne 

jCe Bmn zu Paris 

L.ereallier zu Paris 

Leffeps zu Paris 

LAmntejt zu Bamberg 
. JLimpiut zu NeunbauCea 

Linri^ zu Rollock 

Lombard zu Berlin 

Lorenz zu Klofter Becgen 

p.Lueekefim 'zu Berlin 

Xzf/ifj'offe zu Gotha 



JC. 



£.' 



AT. 



Maimieux zu Paris 

Munzel zu Roflock 

Marboit , IJarbe , , zu ^aris 

Matthieu zu Berlin 

il^oyr zu GöttiNgen 

— — ** — Prag 
' Metflner zu Leipzig 
'^Mcifler zu Zur ich 
^lüereau zu Jena/ 

Mpfferfcitmidi zii^ünebttrig 
■ Mikari 'zn Prag 

Minich zu Blcbingen 

Afo^^ zu Sruttgard 

4^. ilT«// ^n Salzburg 

^Mengolfier za Paris 

Monfignif zu P.iri« ' ^ 

i^f oirt4«w <f^ ^f. ;iftfry zu PariS 

Merellet zu Paris 

♦. Mm-ner zu VVezie ■ 

>Af aeft zu Euer back 

jtmt Muklen zu Nt>rdffiarfc]| 

üfifUifrrzu'Markt Wipfeld 

,r: tj.«ji — Weil bürg 

■ ■ ■ — Wien 

— Zeiz 



303, 168& 

2, 13. 

131. «««> 107-^ «4««. 

^ 214. »77?« 

89» 738. i^ I3^K 



89» 73f • 

^..684. 
64» Siu ST!, t3l. t54*f 300. 

I9I«IS99. 
. -2o2,i^ 

81.674. 
lof » 1680* 

82. 68>. 

86, 7^5. 
161. iv^ 

i82»i5i7' 
65.^39* 

86.7a. 

8l.6|2r 

^4.53* 
^6. 714. 

89. 737- 
ltf9,i35C- 

8^1»4. 
W* 7*3- 

217« rsoi. 
toi« 1680. 

65.542« 
ai7.i8of- 

82.684- 
fj2,i5i7- 

^.573. 
aiy, 1891. 
180^1509.' 

»17' ^W- 

6$>£3^ 

20lti68^ 

IS6»I32^ 

86,7^ 

is^73- 

• 9»i.t#79' 

»l«26^ 



ff,6?4* 

89.737. 

231* ^9- 

86,7*3- 

10,73- 

i9S'l6Sl- 
129*^1^ 

2jri* I5i^ 

II2»684- 
^5.519. 

^•715. 
J73t 145t 

217. 2801. 

482» SS2:. 
Ii»7i5« 14^» L2t^ 

89»7if 
ao2.4^ 

191*1591^ 
295. i63Jk 
26o> 1351- 



- '\* 



9* MiinHiemhaufeH zu Ziegen ha i« 
Mnnk 



9.Knpione £U Turin 
Niemtfifer zu.Uall« 
Aom^r zu Dillingen 
9, ifoorden zu Roiterdam 
J^mtfch zu Nordiiiigen 
9. t^orrmaan zu StoiCgard 
fiurru zu Pari* 
Nofs" zu £lberfe!d 



/f. 



V^J 



V • 



t». Oerzen auf Grojs Viehlcn/^ 
-Onjflis zu Londou 



. Ptfldajtnis KU Ballon ftedt 
. V* 4,- Palm im Haa^ 

JPar*U zu Stuttgard 

Perfoott zu Göuiagen 

J^tJsUrirti iirautifihweis. 

PttiscHs zu Brandenburg 

Vcizi-ck zu Wie?! 

iyif2Aer zu AUeii^eig 

rinheijf^ Ferreira zu LiCTabott 
^pohlmttttH zu Salzwed^l 

Pa/tkiis zu Paris . 

Po« ^u Braiiüfchweig 

V. J^oß'e zu JLcipzifr 

Prüforiiu zu Dresden 

P&chner zu SceU«q 



<y. 



'I 



f 



J wi . 



>J i 






r»'- '»< 



- ■ I 

I . 



r.ffuann zu Wien 



<^ 



..'an W« 

« ■ 

' 20Tt 1680. 



2U» 1777- 
Hl» 684* 

^14, IV77- 

ao2» 1685. 



t •. 



■ 
v.Ii<tcknttz^ Frhr. , zu Bresdei) 
JliilgoUky zu Nahrltedt 
.Hekh- zu ErJaugca 
'fieUkurdi zu Jeaa 
V. ^L'iclifi zu Ba}r€tuh 
2le\c\ienbui'h zu Leipzig 
Jicmt't zu Jlelinilädc 
Jiß>:(/«/ v:u Londou 
ir^/ltfcty zu V\ ien . 
JieuJ's^iu Bilin 
ilifitib zu Königsberg 
V« Ruehfw auf HeJiahn 
iio^tr zu Ui]dbur|vhaufMi 
— ^— - — Martach ,j 

fiöhifwg zu Üraubach 
Roloü au Berüii 
ilp«}j XU Giefsen 
Möfch 19 Bamberg^ 
Rffj'emfiHiUer zu Leipsig 
.Aoy) zir Leipzig 
/lo<^^^ Leipzig 1 
J^dig0r zu Leipzig 
Aidiiff zu Schweriii. ^ 
jRuäoi^i zu Greifswalde 
Jifinc/^ all GÖttii]gea 

jr<vrA-ztkJBtrlin 
$/i^«/<eu Paris 
i&. Xätmbtri zu Fans 
Saüfi/i^rt zu Layd«ii 
«^iftTAi-if^ ;9^u Neapel 
«Vc/icr/er zu Leipzig 
^cki^gd'«^ zu Salaic 
S€iw^ zu Cadel ^ 
Schofih/^ zu Meiningea« 
O^J^/ltr zu Leipzig , 
^pftßH^^rg zu Wellburg 
Srhffiif zu Halle 
StkilpHfr zu München 

3«! » J 



• *■ 



.12p» 110^. 
i 

141» ti^. 

lip» 11014. 
69,573« 

4t, 3iJ'- 
• 69,573* 

* ' 95.7T4- 
-- •«I»674 

!•< • ' 21 4^1777. 

> 9?, 85«. 

• • ^Jt i'68o. 

^ : . ^8^i7*i4• 

82,684- 

• ♦ ' • 39» 728' 

756,132c. 

160. 135t. 
<^5, 53p. 
P?.S3t. 
♦«.52^. 

• 'ai4.i77f. 
' 314.177?. 

89. 737- 

«67» 1402. 

ßjp 83a. 

'■ - * «6,7ii. 

«f. 674. 
' apf.igoit 

14.187* 
160, 1551. 

«0'7* 

123,1050. 

10.73: 

't67, 1403; 

m*^'^r^• • .\ I9f, I599i 

:f 1, 9f4. -97* S3». I56k i5ao. 



' .. » 



• »f 



9. Schittl^rtberg zu Wien *^ 
ßMegel zu Kopenhagea 
Schien zu Ippesheim 
»• Schlitz , frraf \ 

Sciiloffeif zu Bamberg 
^fiuhniiJt zu Morfal 
[Sclimifdtgen zu Leipzig ^,.ja« . 1 
/Sc/!mi<i zu Wien 
jSciiiiaj^»en zu/Jena 
[A^hfieid^ zu Darmitadt 
,JV^oi^ zu Urach t 
Sckrtiier zu Leipzig 
Sckriejiel zu Cartsmhe 
\Sfkude1r9ff .zu AUenburg 
»• Id. ig^/iuicfift»Kg , Graf, in Berlin/ 
$c&a/;afu Kiiflrin 

'•"v ' "^ Neuuadt 
\L-ichiti^nheim m Stockholm 
^cku/eibt za »Klofterbergpn 
Sckwartner zu Pelth 
Schwgikard zu Karlsruhe 
Seger zu $(Uttgard 
*«S'«fr|pei*>iir H«ck 
Sicard zu P.iris 
Siehdrttt zu Eisleben 
^lilyctfir zu Zeitz 
^^MaMczu Würzburg 
SitaUni;igrQfsky zu Berlin 
SiggMow zu Schwerin 
Simon zu Sc. *Oyr 
«S«c/f zu Dachfenhaufen 
S^iithr zu Stuugard 
^piU zu £rfurt 
liw ^f>rctit Graf, zu München 
«b'Jt«irM6er^., Hchsgraf , zu Wie« 
«ffxiri zu Jena 
4$tAKJr«'zu Rofsla 
«Seetn zu Berlin 
Stephanitzu QaBieU 
Sticket zu Bamberg 
tf. Struenfee in Berlin 
«Stioap/zu Würzbutg 
«S^ti^ zu Plön 
Sitßrem zu Berlin 
V. SwiMätiH im Uaag 
Stflvefire zu Patr« ^ 

farfioii/ zu R^ftock 
rweftl v. Szek, Eeichf graf 
Terlinden zu Soeft 
Thihcudeau zu Park 
SriifeMitff zu Kiel 
TieckzM Paris 
FMMetii 'ZU Lüneburg 
Tingßädhu 
ISfäher zu Jüterbock 
Tittmann zu Leipzig 
Trolfer' zu Bern 
Trau TU Erfurt 

i J * i ' 
y^Mniiner.zu Kiel 

aap» 



••■* « 



i n. 



»6. 7»€. 
aoi, 1669-' 
^5, 539* 
nft r. '^J4»129!^ 

' ^ . ^ aa9»9xai|i» 

» 8i.6g*. 

-'' il<»7, i>oi. 

1 « ..!.«' . '»9» 573« 

•■- . " 69i»5t^'<. 
. . .., '^. .»82, 15-47. 

69, .':7J. 

82. CS4- 

46. 2o> 

«217, isoi. 

167, 140J. 

r'*"'*- . ^166,43^1. 

'86,716. 
• ^» SÄ3* 

t9.737. 
^ 67, 1403, 

**4I,H97- 

> 82,684' 

. 154» IJP*?- 

* 82*68^- 

r- r .:i4.i86. 

• V . . • '64«5>l' 

- 4t; 339* . 
^67, ^403. 

141,119?' 
• ^ i. ^S* 539- 

103,875« 
^^5» 1 631. 

«P. 737. 
f \ .. 68,539« 

- I^»876. 

81, 67+. 

.' ' ro, 73^ 

•^ «6,713. 

«73,145^. 

tp, 73^ 

• -301, i68c<« 

' 8P»737* 

• 102, 87A 

86,71^ 

3, 13* 

195. i63f* 

•154» 1 39^. 

160, I351; 



r 



y. 



«ttj, 87$ 



y^ 



> • 



1. 



t...ii .4 if-aa/tfiS)»' 



5 



'Fe'g'a te« Wi«n 

Veninrini zu Brauftfchweig 

>^f<fffc zu Deiüau 

cfe Xi/Zar/ tu Lübeck 

Fngt zu Wittenberg 

4^vi£i zu Jena 

^ t- ^ Weimas 

rar(>zulUlle 



4 



64*531« 

*6,V14* 

^' ai4, 1777, 

I43*X2X6. 

Sl, 674* 
119» 1034. 

35» I H' 

m 



34 



ßf^ogur zu Darmfta^ 
*' ■■ " — — Leipzig 

■ ■ ■■ — Lüneburg 
]^Faitt zu CaiT«! 

l^aUk zu Mttniaet» *" 

WatdtMfiiorf^ (}rtf, zu ftuftb«« 

IVülz 90 lUrlsmb* 
JfVfuei a« Frmokfurt 
ff^ardenburg zu GvcüoftA 
JVehtr zu Mmb^ 

■ ' — Kiei 
Jf^ebrf zu Hausovct 

tVeißel zu GveiüswaM» 
fVtüer zu DAuBclicR 
fp'frutr zu Freybaiy 

tVefiewfitdtr zu München 
fVufiget in Tr«uf nbrlauea 



« 



.b 



.1 



H* 715. 
«9.737« 

K.7Y4. 

io2,87^. 

3(4, 187. 

89.737- 

' ' 83»J$S3. 
133* ^^ff- 

102« 879« 



* PFiiken$ zu Berlio * 
^ü/« zu Weiflenf«k 
tVinierl zu Pefth 

*fFff/cfcel zu MansfeM 
^/i*« zu Locbau 
fVitttng zu EUenTea 
If^o^ zu Berl^ 
— -7 ^ HvrnuHifttdl 

— -^ — - Leipzig 
Vrä9k0pJ zu Kofel 
WQkmamn zu Berlin 
IVwtm zU Gruibin^» 

ypeif zu Utvecbt 

. c-^ZiirA zu Seebergea 
i2Ur^§ni zu Petrikau 
'ZiilepH zu Middflbiirg 
'Zöllner, zu Berlin 
Z/cfr^^e zu BaUri 






214. 1771- 
«^.7*4- 

i%73. 

fx.^74. 

na. I53S* 

C^* I43I* 



b) Todesfälle. 



Atrahamfon zu Beflim 
Acrnltus zu Weflrjt 
Maiir zu London 
^dams — ■' " ■■ ^ 

Ads in 2wev*eberf 
^a» zu Orange 
Albrecht zu Kielfeng. 
^Alcack zu Uancorn 
AUUuk in Bdinbusg 
jAn £»d« in Kaufbeureft 
AndMffmL in Giasffow 
■- " I » — London 
Andrews zu Loadon^ 
d'Arfon zu Paris 
Armßjtong zu £dinbuiiK 
Amtstnius zu Utrecbt 
Arteagik zu Paris 
<4fb zu LondoA 
AuUurieih in Stutlgird 
Aitellowh zu Abu 



B» 



B«(ji zia BolUck 
PaHie zu ^hiladeloiiia 
BttMeue zu Utrecnt 
B«ic«M zo London 
Battgen in Sieiowede) 
Barleiü tn Mayland 
MartimgUn zu London 
J^riheieniy d« Conrre^ zn Fari» 
Bartott zu Exetcff 
Maßide zu Paris 
JlaMf 21» London 
^JbKiAyaNi in Prcftbnrg 
Boj/en SU Paris 

BlnitMi zu London * 

w^BenüA Gra^n, zuBbunbnsg 
Berg in Duisburg 
Bem>,, Graf y. Abincdm» 
B«Jer zu. Godm . < 
Blnglt§ zu London 
B/iii-ik zn Edinburg 
Miamtfield' zu Fersfid4 
Boifif«m in Vtxecbe 
Bondi zu Amlkerdam 
B^airn« zu Norwich. 
Bouieu zu Fulbaxn 
Boy/cn zu Quedlinburg 



102» $77* 

7t»65i. 
78.d35* 

24^1«S* 

2i7»t8of. 

254»-l298* 
(78«ö52. 

76, d2«i 

7d#42^ 

7^» d27- 

78, ^#*- 

7S» 046- 
1^7» 1404. 

HS) iOX4- 

78>^5U 
46>54<^ 



>09»879» 

7S»^5ik' 

»67. 14£>4« 

24» 118. 

Äp^57S 
3(7»i8n4» 

7<^»Ä27» 
. - 79#^ö^ 

^2,92* 
2||UI8M^ 

79. 0^3- 

A02^87«<i. 
<5*5d9* 1 15. 989. 

79. #^*l 

in2..f79*' 

79» ^3. 

ai7»iKo2. 

?6*62S> 
49i 575- 

2(7* ^404» 
7tii>629. 

.217» llo3* 
9<» gxtf. 



i.. 



>. BtambiUa' zu Pftvln 

' Braiides in Berlin 
V« BrVfkJknAojf 
Brewüe^ zu Pemnu 
iBrertfon zu WindTo^ 
Brtfz zu Mtddelbufg 
BWfimi« zu Greifswaldn- 
Brocldeshti za London 
BrQQU ^roecius^ zu Le/dca 
• - Pet.. zu V«ip* 
Bronijifli zu Stockbolm 
Bro<»#iijn Cayenne * 

B^cwmrJgge zu OrmaHiwaitt 
Brvgniere zu Aneona 
Bi^Jtferinan« zu Muncbtn 
Bryntd zu Coloby 
BMity zu London 

. Burke zu London 
Burkhardi zu Briltol - 
Buiriu zn London 

^BurrwU zu Dorking 
Bir/clt zu Hamburg 
Biätmer in HoIz«ind«n 



Cadpgan zu London 
Gtfi/^ai» zu Paris 
CoiT/i zu Paris 
Calle zu Paris 
CampheU zu AberdcCfk 
Cajvp«^ zu Helmftads 
^iorv»^g0 zu Paris 
€«rteK 4UA Canterbuty 
Caulfeid, Graf t. CbarltmOBI 8tt Si^K« 
(^fuenjyejff zu London 
Changeux zu Paris 
Chemnit9 zu ILofenhage^ 
CkevmUer zu Grbtiingnn 
'Ckrißie zu Surinam 
C^Bien«s.ztt Chcforcl 

vWe zu London v 

C*iiy{tff * zu Genf 
'C^Mi^ii^ftoiK ZU Dublin 
G^oper zu Graatyamoodl 
CooJtoztt Bath 
Cefiel zu Paris 
C^wley f|i London 
Cow|p<r .zu Eaft Derebaü 
Cracfi^ode stfLnntol 't^ 

(''n^rj»» L«adnn 



» i/\ 



147, f 4a\ 
24, 187. 

24. »rr- 

ti5*9W 
7?. «33- 

t^# '403- 

1-2. 879- 

78. 649- 

tg?ii40$. 

167,1404. 

IC&9if« 

217, f 802. 
SU» i8i2. 

1^14^2. 

78.W. 

HT» i4«*- 
76,diS. 

71^ ^2^ 

2,»4- 

7f»*»- 
M8»i8fl- 
191, i4m» 

' 3t8.i8i3- 

7tf.^- 

«37f i>^ 
2|f» 18I>* 

79*^59. 
7!^ ^2. 

MPh ldl6. 
293» tU^ 

7^t*2> 

3jf4.i77t. 

7^to7- 
H?» tSni* 

78.^49- 

•^ 7«.44f. 
79. «5^ 



^aa» 



T 



T r 



CVürer zu Perkb« 
CruUifkank *U J.«n^J 
Crj«jifi># a« Liäierick 
CMrfif au BromjrtWi 
4:ußanc0 zu JLoaaOÄ 



JD. 



jpafi«fr in AltOtciogea 

Vanm in Samberff 

DAvid[/bA» >u Berltii 

Daujy zu Tapcrof* 

DinU zü Wien 

DffMiitf aa VN'ilmingtOfi 

Depifch zu Würzburg 

Do^Jon c« London 

V. D&^re« zu Hunburgl 

DölUnger in Bamberg 

Dofifie zu London 

i)öWl^r in Neuftadt an d. Airdl 

Dornford jun. auf Mtrüüiquc 

DudoiftY zu Paris 

DirmiNTik in Biiniberg 

Vtmhjiv zu Aberdeen 

Vu}*uis zu London 

i)Mrr zu^Müodta 



£. 



Earle ßu Salisburg 
Eitß»n zu Sa.isbury 
V kckitrdt^ D. » in Jena 
£r/u'aK<lf zu London 
EhUrs in Kiel 
t\ Ehretii^eund zu Prag 
Ehrenfwurd zu Stockholm 
ffcrmafifi in Strafsburg 
EicMiolz zu HalberfUd( 
Elfüfser zu Scuugard 
Enßeld zu Noru'icli 
EngUpi au London 
t*. Erdmannsdorf in Defliaa 
Efchtn in der Schweiz 
£<fier ziv^chneeberg 
£i»i«r zu Petersburg 
£veri zH Lüchow 

Fairrtf za P«ri» ^ 

Farmer zu Cainbridgt 

Fa/rk zu Berlin 

Fattiikncr zu I.ond^ll 

p£itd€ zu London 

F#/< za HaAenon 

Fijchtr zu Bern 

«- Giefacn 
-^ Halberfiadt 
— Lftt}d«but 

Forhonn^is , Teron • zu Patt« 

F^rd^cM zu London 

Forge^i zu Paris 

Ivirenzel zu Gardelegen 

Frike zu London 

Fr^n^ofer zu MlincKen 

l4ori>|» m WeuUr 



R 




;€> 



<7tf«ii« zu Londoft 

Oaviniis zu Paris 

C/rurft zu Plymoutll 

Geifster in Gotha 

V, Oemmingen zu Kegtllftkll^ 

Oitht'rt zu Cottoii 

bi SpaaieD 



ltf5. ISP*»- 

itfo, 142a. ai7> iS04* 
76» 626. 

75, Mi. 1^3» 1^74- 



96.815« 

7S. 645- 

79, 6^1« 

?5»gi^. 

101, 8?S* 
64» 533. 
78. tfss« 
65» 559* 
78. 646. 
218* iSii* 
65» 540. 
78.650- 
76.^28- 



7^, 626. 
•17. 180J. 

46. 370* 
141* 1198« 

24* 188« 

102, 878« 

lo6j9il« 

64. 533« 

96, 8itf« 

193. I^»<^- 

78*^41' »29»iioi. 

* 78.Ö80. 

6S«54Q- 

t83. 1538« 
I27ill66, 

I93ti<5i5. 
X02, 878, 



»8. 181 1. 

7ft ^7* 

141.1x98» 

78.653» 

16, 628. 

71. <547. 

110» 950« 

^2, 87i^. 

65t 540« 

1«2* l6fr, 

174. 1464. 

7^^2i* 

3t8»i8ii. 
174* 14^4* 

78f65K 

.a«4.Y778. 
4it33«b 



7i.«43' 
191* i6oo« 

98» 66» 
15s. 1336* 
1^7,116^ 

^.654* 

afi>i6!ao» 



GUlan zu Newhall 
X^Uiet zu Glasgow 
G'illum zu Londoa 
Cm^ im Karlsbade 
Gtrtünner zu Göctingeo ' 
OioHtier in Aegypten 
<?/(^<iic> Cloberg, zw Cainbridga 
OodJhaU zu WeAeahoüfe 
Godwin, Mrs,^ zu LondoA 
GuNi<' au Stamford BiTfas 
Ooufjier zu Paris 
Gpz in Stuttgard 
€rr*f/ z« Gera 
Gral in Petersburg 
GrajimS' zu Huchelnifs 
CrM^/ auf der Jn(el ;£a«ta 



Haaf zu 9u Vrban 
Uadletf zu London 
HakewiH zu Fritwell 
HamiUou zu Fanet 
-** — ^ — — London 
•— — — — Martinique 
Hampfon zu Banbury 
V. Hardemberj^ zu Anklan 
Harris zu London 
Hartwig zu Schwerin 
Haijletfi Mrs.» zu Londo» 
Haijmanu in Dresden 
Halfter zu Cambridge 
Hechtet in Nürnberg 
J/^im zu Afchaffeuburg 
Mellwig in Wien 
Helwing zu Lemgo 
Hewardme zu Portwtthaa 
Hennen in Berlin 
H^Ke/ in Nürnberg 
VHeriüer zu Paris 
Hermiati» zu Scrafsbuff 
Heffti^ln Nürnberg 
Hritler zu Uanau 
Highmare zu Wincheaj^ 
• UirjchelJLewin zuBerliit 
Hirjcking in Erlangen 
Hadges zu Brixbam 
Hoüard zu Erlangen 
HoUeben zu Leyden 
Holmes zu Scorcon 
Hölfchcr zu Springe 
Holn^U zu Thoabury 

^•* — London 
Hopfott zu London 
Ho/i zu Heidelberg 
Hüben zu Paris 
Kna/fteci zu Berlio 



Jmckfom zu London 
Jardime zuBath 
Jelgersma zu Amftesdi 
Ingenkoufs zu Londoa 
J»lu^on ztt London 

Jo/y zu Par» 
Jogri £i^. zu LondoA 
«-. -^ zu Pailon 
jMirefli in Parts 
Jaipp zu London 
Ja^l zu Marburg 



H 



7* 



78.650. 
. 7^. ^27. 

73, 641. 
141.1198- 

74» 616. 

S9l>l6cx>. 

217. 1803^ 

78. Ö54- 
78. 647» 

79. ^> 
»65. 13«7- 

24*1 SS. 

102. K7i* 

67»S57- 

154» I29>8* 



123. ie4P« 
78. 653' 
78. 654. 

78. '»4»- 

76,628- 

78» 046* 
76*629. 

6S.540. 

76,627. 

io2k878- 
78. 64V 
24, iS^ 
79.6v6i., 

24tl88- 

102.878- 

24. L87' 

»o2>87S^ 

^4660. 

65.54®« 

854* 1298' 

174>,I4^#- 

64» 532. 

79,6«6X* 

&65.I39«^ 

65.540. 

78.641. 

137. *»^5« 

167. 1404- 

79.^^'^4^ 
202. l68> 

78. ^49» 

78. 653. 

76. 629^ 

293. l6i5^ 

21^1811. 

i©2* 87»* 



78.652. 

78,653. 

•67. 14^- 

79«662. 163. 1372. 
78.652« 

141.1198. 

79.^^3. 
217, 18^2. 

69, 575. 

W.*59« 
74,616. 



1 

i 



■i 



^: 
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<Raifir zu Hof 

Jieate zu London - ^ 

Kent 211 Whiftley 
de Jierguclen Tremarec zu FurU 
Kirchicof zu Hamburg 
K/Vikraiirf zu Afhby 
7Ci/V&eii6^Kg im Ilaaf; , 
' fiünneth zu Bayreuth 
iLui^pers zu OröiiiHgeii ^ 



Xf^^mov« zu DroITen 
'XßOmi^trt zu London 
* Xa.mö/orrditf zu Paris 

Langlois zu Paris , 

'Xstmteires zi» Laufen iie 

LatQuche t^ Vaus 

Latour d'Jmerifne b.'Ntubutg 

Ltüwittz in Aiiona 

Leckmeire zu E^inburj 

L^mon zu G.eytoiuhor|>« 
' Leovold zu Hosdorf 

Z«e Pefit zu Eislebeo 

£.9 Hol/ in Paris 

de^J^eyre zu Paris 
. V. Lipperi in München 

Lfp]^otdt zu Wittenberg 

'J[.u'i>i!i London . 
' V. X^o zu p{jjisLt(um 

I^onis \u Paris 

JLoujfj^ zu Paris 

'Jüoveil d. jiing. zu .BrißoU 

XiiiciHf in Leipzi-g 

Ludwig zu Schlothelm 
' Xj//o«i^ zu BatU 

■ -^?- 
Jlf(iCA»/a^zu Sali 
nrCain/o«ii a(u Caflisi« 
Jijucklin i;aa.ondon 
Hiackvight KiOSdiiiburg 
Maclaur'm «ü'Bdinburg 
MacphetfoH zu Edinburg 
c/e Mahmd4C zu London 
Maltet du l^an zu RichnLOni 
Manzitti zu Wien 
V, AlfirrotiiKiif «u lierlia 
ü. ^. Mark zu GrÖHingCA 
Jltärmetitel in Abbeville 
Marfhad zu E?crt0N 
Mar>)mm zu Streiion 
Martini zu Bratinfchwei^ 
Majchero.ni z<i .Paris 
Mafos zu Ailon ->- 

Maftcri zu Landbeach 
Maude zu Bari erhall 
Mdt'or zu. Woodftock 
Mawb9tf zu Londoii 
Jliiii/6r zu Freyburg im Br«kg8|i 
'— . — Pra^ 






il^e/VK«ü9 zu Berlin 
Melmoth zuBath 
Mereaux zu Pari« 
JVJLerry zuiBaUimore 
Met^rzyx Franecker 
MignQZzl iii Paris 
Miln zu Carlisle 
Miliner zu Maidftoiid 
Müme^^^u Maidftoike 

f ■ ■ ,: — York 
Wiaio 'zu Priocc Towji 
AZ©«tod</oXord-zu Edinburg 
de Mondiy zu Rotterdam 



7S. 645. 
5i7» 1802. 
3iS»iSo9. 

78» 649. 
x57, 140^. 
itit. 1198. 
167» I406. 

l 

217. »8c>i- 

^8M5^^ 
9t8»i8ic« 

- IICWJISO. 

^74» *.47£- 
78* öiS. 

78. ^+7- 

JI37»1'^JS. 
Ä5. 540. 

^i8>i8to* 
65, 640- 

29» >»7* 

78* 050. 

467. '404 • 

^J7i"^7« 

7öiöi7. 
2, i3- 

ai7*»lio4- 

78.<?47- 
^ 78. 048« 

78. Ö48. 
^17. *8o3. 

7^, 62p. 

76, 626. 

78.^43. 
7p. ^^1. 
69, 5:5. 
102, 878. 
.314. 1778, 
^4.188« 

71. 047. 
^^87^. 

454*1298. 

'^8.«43. 

78. Ö5I, 
. 7^. 657, 

79. ö6 .^ 
-78. 651. 

24.181. 

1112» 878. 

. I74,i4^<f. 

79' ^S9' 
118, i8to« 

- W» ^S44. 

iiS:rt4^« 

69» 57^*- 

«?. 18^4; 

7^«47. 

- 7«.^»* 

• 7^> ^2^-1^ 

i^ 1404. 



^offittt zu Tigerf 
Mo»ac*. zu Parifi^ 
Möftnich zu Berlio 
ic Monnier zu Pai-Ss 
Montalember^ in Farw 
Montesquieu zu Paris 
Moittgolfier zu Annonair 
cfe MoHtpetü zu Parts ' .11 
MoMitfcia zu Vetfailles , 

Moort zu London 
J^fgtifi, zu Mordey 
— r-^ — Söuthgatc 
Morris ,zu London 
illorf»» zu London ^ 
Mitfer zu Wippiugen 
M^iickon zu Genf 
Mountmorres , Xord 
Muljp zu Loudoii 
MuHfi^z in iViadrhd 
Murray in Dublia 



2i8.tt»i> 
141. ti^ 



4* • 



a*. 



/:■>• 



^. 6?5. 



' %^ 
79,^ 

78.^. 

;79^«i. 

7p. 6-j%. 

»67f ^oa. 

2tS. r8ia 
78r <f-fö. 

lyi.Uco. 

24. ir- 



N* 



Nairue zu Sandn^icli 
Neaie zu I^undon . 
Neukofvr zu Augsburg; 
2)/i?u« zu Geddingto« 
Ncwcöme zu Armagh 

■ ■ Sherlcy 

ifieolaffcn zu ßaUje 
Nietnetfer in Hannover 
^ivernots zu Paris 
Norhurjf zu Xibu 

jy. Omwiereft zu Amftcf^am 
Opitz zu Minden 

Pacarau zu Bordeaux ^ 
Tagciuhcöicr zu Hardcijwyck 
JPai<i:«:r zu ^Celf« 
JVKcA:oM^e zu Paris 
Varkiiitrß zu Epfom 
PäJsmQ^r Xn Wien 
Caucton zu Paris 
Paulus im Haag 
^auw zu Xanten 
Payne zu liOndon 
Pfckard zu Cambridge 
Pegge zu London 

— . Whiuingfcon 

Pelletier zxi Vaüs 
Pennaut zu Downii))? 
Phillipfä in Würzbarg 
Piccini zu Paris 
l'iiK Vi» in Valenc« 
P/ef7»uiitfi 211 Paris -^ 

i'WW zuX*eip%>g 
Poijfonnier ^\x Paris 
PcjHetJui'aite zu Bath 
Px>ifn<:i/.9U London 
rreiciaiii'in Pavia 
iPrince iu Oxford 
P«^)4 zu Milford 
PurgQld zu Gerswalde 
i»4//if zu Caüle Hifing 



Ö. 



*• 



I . 



< « 



"^ * 



JUifiiial2/zu Cambridge 

Randolpk zu- Ox f ord 

üeAlejf jn Oetcingea 

jR^id zu Glasgow « 

Röitelif .zu J.ondon .^^j, ^^ ,^ , 

ük/ie zti Montd or 

j^MitK ift Freyberg 



751. C««^ 

78. «W. 

?f.% 
ii7f'i8oi* 
78. 643. 

102» 875- 

2i8«i8<i. 
:2i7» 1S04. 

<'7*i|oJ. 
i*a»87^. 

318» i8t«* 

1Ö7, 1404. 
791660, 

21$,l8ll* 

78.641. 
67,557. 

467,1104« 
1161999. 

79. ^31- 
78.648. 

2IT> '|04- 
76, 62tf. 

U8»tto|| 
78'*5V 

79. 631- 

^4*'^L 

493, i6f*f 

^14, 1778- 
^18. t8t2. 

7S,*o- 
79,662- 

4^575- 
7*6, 627* 



P3. i6l5- 
79,661. 

; .79.^0- 
78.<^4'- 
<?4. 533 

79.661 
fl7«ii6i 



^7 



i. 



i •• 



Attlfdif III Grenifc- ' ; " 

Ri^enli^nfe zu Philadelphia 
B.ocAo» - ^e Chabannet zu PAcift 
üoßtf zu London 

^orAA««^.wi^ zu ^USdie« .: ' ~ 

Raus zu MoorCark. 

MLoHffeam za Paris 

••Aoi^<» zu Leydeo 

Rtic^errfflder in Derentv 

JBtitJ^Ni^eiiisf ztt Leyden 

m.Hintkei^ lloTOfh. Htfir,» i«.X>cftg4eft 

R^fiauä tu JLendon 

Ryptt^ Mifs» stt 2.ondoii 

^Koef cd London 

^^ Jlmofi«! zu London • 

?e. F'incent zu Ai& 

Salitbury zu Momtft. 

Sam^eii zu Londoo 

J?ai|i^{^.BU Londoa 

ffMtemiUi zu LeydMi 

^1«/ zu Kirkby 

j^rAarfi^ in IkrdcfInA ./. -: . ' 

$fiil9^it^ertter in Wittenberf 

^ciimaiaifi^ tn Eilritk' 
' SektiMi zu GieCseu 
x^cJiifitdieni tu Siluit^rd 

Scfimitttienneir in NurnVerf 

Schock, in iiarderwyck 

Schöpf a|i Anfpach 

Schfoämr zu Gröniiifen * 

— — — in Wernigerode 

Schröter \in Rinteln 

SrhmU su SchwoAft '> 
' SchwoUanßnn in Schlefwif 

,SrMt zu Doncaßer 

Seaburg zu New Londo« 

Sedtiine zu Pari« '' 

SjpiJtl in. Berlin 

S'eUe zu Berlin 

Seward zU London 

Seiffried cti Berlin.' 

«Si^lliöi^ zu Oxford 

Sifzmann in Nürnberg 
■ Skinnnr zu London 

,^i'tlk XU KowyorJi 

.^ i- Oxford 

. Sommeiiiu zu Lund 

Spmldimg zu Oxford 

Splefi zu Beadickau 

Sie^man «u Tirerton '* :^ 

^tee6 XU Tübingen 

.^ -^ — «Orabenfteemi 

Sufevems %u London' 

Stephanie in Wien 

Amriict zu LondOff 

Stör er xo •Brillol • 

Streithorß in Ifalberftadc 

Strang^ xtt Londoii 

Streithörß zuHalberftadt 

Swavi^ XU Häaflem 



719, <?2», 

totf,vii# 

78. 645. 
'7^, 62^ 

5tH%7:8- 

79. ^58. 

158» I33tf- 
f<J7,i4<^(5fc 

24» *«?• 
I67i 1404» 

78.d5i. 
78><$^9» 



T 



TViM^ XU Iddesleig Parfonage 
2'4ffif^r z« ^^aple Afton 
XetHpte ctt MAOihead 



T. 



it9» ^^ 

9rt8,ff8t^* 

318» ISO«. 

7tf, tf 3tfw 

78» ^54^ 
78.654- 

1(57, »405. 

' 7l»<553. 

«9. 57$* 

«7» 55> 

«pt 575« 

137. Ii6d. 

174. I4Ö4i 
^4.53^ 
^4»533- 

Ti7»i4o6. 

IÖ7, 1405. 

^4. 533- 

67. 557- 

lo:t, 870* 

69»575i 

79» '6^^* 
76,^2^ 

. 3l8»l8o9- 

4$, )S40* 

3o2,i687« 

tp3>l6xo« 

79»^d^^29, IIQS. 

* ' 102, 879« 

76» 626. 

-^4> 532« 
79,662- 

78. «53- 

76. 629. 

158> I35d. 

Sy»65?* 

t4, i87- 

78. 64i- 

.^♦. "I7. 

. 34*t8<* 

117» 1803. 

f4»S33- 

76,626. 

79*660. 

64. 533* 

7^* 659« 

64» 533* 

167, 140s. 

3i7> 1803- 

7«. ^4f* 
76>628. 



Tf/To* zu Lanfimna 
Tose in Dublin . 
Twtmrs zu Racknef 

— London' 

Tfoueln Berlin 
Travis tu Haaipfteal 
Trm^ in Sulzbach ' 
Tr€vjte zu Danzig 
TrUler tÄ Wittenberg 
Trougkum zu London 
Tucker zu <}loucefter 
TurMbmIl in London 
Txmer in* Woolwidl 
dTf« b^v Bdinburg 
üri zu Oxioti 

jr«Ai tu. London 
Fenn zu Telling 
Vieyra zu ]>ubjin • 
ffoord^ %u Leydeu 
Fbtmoer im Haag 



9. 

r. 



*r. 



WdiUy zuTarit 
l^af^rzu London * . ^ 

f'Vtilker zu Dublin 
/^a// tu Ci^nibridge 
Jf^atpöle zu London 
^oifcr jni Neuklollor. ^ 
^. ^f^afi^eiilitfim zu -<xumblnen 
pf^aring zu Cambridge l 

•^«tnorcifce zu Melle 
^"amerzu London ^ 
J4^arrem zu London 
,ff^art0n zu Wickam 
J^^'atf %\i Great Yeldkam^ 
M^ebb zu London 
/^Vlinnafiii zu "Reval 
JVeinlig zu Dreaden ^ 
fVeife zu Bifcbofgriim 
J^ei/T zu St. Blafien 
Welfcf V. und zu Neühof in 'Nürnberg 
ff^^^hite zu London 
ff^eßhb zu Langen falze 
r. J^iefe zu Dreaden ., 
//^ttee zu Beriin 
Jf>lUies zu Lqndon 
JVUUaint zu Camarthen 

— — — 'Sy.denham 
fflttiamjon zu Ediaburg 
^TÜ/Zii: «tt Ridge 

V. JVi-mpfen .B^meburf zu Jleinz 
Jfltkering zu l.ondon 
Jf'''9lgqft in .Norköpin^ 
«r; l^öilxrr zu Groa RieCx 
ff^'^rthingtmn zu «Leicf Aer 
Wright zu «Derby 

— — — — Eacon 
tVuwmb zu Drehten 

ff» Wüfzbmrg, Rcbifriir. » ^tn^ambeicf 
fVymne zu X.ondoD . . 

Y^ude zuHigham 

Zfi^^rlck in Drefdlen 

Z»5er SM Rothbach 

Zwilling zu4iomburg v» d. Höhe 



c) Vermifchte literarifche Nachrichten von und Über Gekhrte. 



7^65> 
79> 66o* 
129.1099* 
64.532, 
78. 64t. 

193. t6i5- 
29» 227. 
78. 649. 
^,663'- 129.1097. 
76. 627. 
79,665. 
78/650. 
76,62^ 

'7S»teo. 
78. 64 j. 
78. 645. 
'78. 641. 
167, 1400. 

167,1402;« 

^tB»<8'i2. 

78» 654. 
^^.661. 

78. 651 . 
78. 642. 

^«4. 1778. 
J137. II 66. 

78.'652. 
302. 1687. 
.317,1803; 

78.- 645, 
^17* 1803. 

79'*664. 
, 78.652. 
-214. 1777. 
' 24,187. 

102. 876; 
214. 1778. 

>69,ß75. 

7^. Cto. 

35» 194. 
169, X'422^ 

I02.877. 
78. 649. 
76. 62t. 
78.650. 

79.657- 
79^661. 

J6.J16. 

'79. 663- xfe. 137*?. 

6^.576- 

165. 1391- 

78.64t. 

78. 647- 

?8.64«T 

.25« IM* 

64. 533- 

'76/62» 

24. 187» 
I37>ti66. 
^ 193* l6i5* 



ljidkri«ik d. Vf. d. kurzgefaOiten "Geographie * 
Grtechen «. Romer . 



Antwore ^. tUc. tuf 'Hn. ''Schraders Xrklirunt 



133« 1131» 



IX?» 116. 
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Banätr*s Antikritik S®g«ii Langedorf X53« l^H» 

BorcfiüV Erklärung ^ - :2^»3o7. l52>I36S* 

Bürens Einladung z, Concttrs su e* hiftoif« X^febu- ' 

che f. Mäflchen • 85»7iK* 

B^r^Vf Erklärung -81» ^o. 

Berichtigung d. Pharmac boruff. betrcK« ?3*^B* 

p, Berlcffch Anteij^e 1x4. 98^4* 

heßer er" s Antikritik .-* I72, X44d» 

Bitte an d. Kec. d. hyparboreifch. Efel« oebft Antw. 18>141* 
Bhttigev üb. d. Kelcdonen gegen Hufchk« . -i«7, pitf. 

^rWimV AntlkrUik 133, 1135. Antwort d^Rpc. 16S» i4Xt. 
Breitkopfs Erklärung du£ d*Qbenen*i Beicbuldtgun* 

geu ^#a4Bk 

JBri'cf e. franz. Weinhandlert an e. devtfchen 3oia*;> 

nikcr /v 37» 214* 

Buhlt's Anbang zu fein. Schreiboiv «|^. MfuTel' 22« iftL 

Bnffe'i Antwort 43» 344. 



D. 



Damherger^s Landreife in d. Innere ▼• Afirlkaj Er- 



klärung d. Verlegers 
Dciomieu 

Ewalds Erklärung, 

Fa/Vf Erklärung 
farberg^s Erklärung 



G. 



Oahler*s Anzeige nebft Bemerkung« r. ScbuU 

Ä 

JlezeVs Bekanntmacbnng 
V. HojmanfCs Bemerkungen üb. e. Keceniios 
».Uofmanmegg's, Graf, Erklärung *■ 

Momemanm^s Entdeckungsreife 
Mnfciand's .Erklärung i 

Mujchke noch Etwaa üb. d. Keledenen 

Jmncker'^s Nacbrtekl d* Pockencaüfe bete... 

KorfceeTr Anzci^ 

XöchyU Erklaning 

X-ampadius Antikritik nebit kec. Antw« 

jMvater^s neueOe Schrift 

Uider's Erklärung ^ 

J^allinekrodt , Gebrüder, an Hn. R. K. llezel 
Matthias d. geograph. Ephemeriden betrefl'eud 
Meidinger^s Anzeige e. literar. Betrugs 
Jüleitrouo Büile m* Medaille zu fein. Andenken 



204» i?oa. 
d7t5^o. 

93. 784. 

5^> 49d. 
3<^»29X. 

Xi7»xoo8. 

59» 49^- 
io7i 91JN 

207, 173g. 
tf7»559- 

77. 639- 

yi.7^5- 



♦9» 400. 



87» 728- 
3^*392 

€0, $00. 

^. 55«. 
109,944. 

43> 351. 

66y 530* 

19^» 1616, 



Merk0r's Münze auf d. Anfang' d. 19 Jahrii/ 

Metfnier^s Antikrtcik 

ikTtf/ZerV Erklärung »m: . *^ 

{Nekrolog, ausländtfcber ~ X3 Folge -4 1<$. 998* 13^-' xit»lOQ. 
H F. X29, 1097. 15 F. x55» I3^ir*^ ^ **• ' *^5» " ^*' 



«t4.lS«|. 
' *5f. I28L 



Pefehek^s An trikritik nebft Rec. Antwort 
Fcr/r^V Antikritik nebft Rec. AutiW'' 
PülUz Erklärung 
Frefafrtyheitsprocefle urtftjneAe* . 

IL t * • . . * : 

Redactoreti d. A. L. Z. Berichtigung 

SöfcbJaub's Erklärung nebft Rec Anturort 
^fe's Erklärung «> •• •• 

S€hadow\ Sutue Leopolds t. l>cftao>m Frie« 

dricha II. < ' 

Sehelv^r^s Erklärung r 

^f/^tfger^ Erklärung sth» . 

Schlegets u. TierikV Erklärung 
Schmidt's Bemerkung üb« d. Rec. A. JU*^. jjpf, 

..' N» 413. \.'>.\\ % • 

Schreiben e. ungenannten an d.IIerattsg.d.A.L.-Z« 

jiebft Antw. 
'Sehiitz*efU Vertheidigung d. A. L. Z. 'gegen Scbci- 

' Ungs Erläuterung ;, . 

Seeger*s Erklärung 
Schwifzer^s Prefsfreyheitaproce^f 
Suelfs. Antikritik aebft Rec. Antwort ' 
'SoUaus Antwort •: . - 

-^ — Erklärung 

SteßenU Erklärung nebft Hufeland^s Antw«it 
V. Steigentefch Erklärung 
- i, 



9S»So». 

7»5S. 
• Si24> 



•, 1 



• « 



ßtQlz Erklärung 



T. 



26k, fQo. 

3» 23. 
' 53>43^ 

I ^ 

<3»5t^ 

4^.37^ 

195* 1632. 

*58.«8^ 

83<^ 

X7>»*49*- 
X04.I91. 

I30,UI3# 



Tijckbem^s Homer in Bildern , ^chütztm's 

von'derfelb. X39iXi77« 

' ü. 
Vfieri an leine literar. Freunde in Deotliiiklid Hf5$3. 

r. 

Verfafler^a» d., Betrachtungen üb. d. Kriegaksnft 

Ecklärung • ^ 3^.292. 

Vertheidigung geg. Schdling^a Erläuterungen üb. 

d. A. L. Z. Sl»^ * 

Verzerchnifs d. bis Jun.i8oo vtrftorbenen Mitarbei- 



ter a. d. A, L. Z« 

VoigCs Berichtigung 
— — ]^rklarung 



VF. 



Weidner^s Antikritik nebft Rec. Antw« 



4 » 



ie|.927- 

^>29«* 

153, 1311« 



d) Literarifche Nachrichtea von -gelehr texi Anftalten u. f* <lr»^ 



Altdorf , Unirerfität. Chronik 64,52^.^,553* 102.874* 

Amfterdam, Athenäum, Chronik * 92;774« 

^^ .^ ^ Monnikhofiebes Legat, Prüfungen • 167, 1407,' 
Augsburgs Ausfteliung d. Sudiakademio ' i4i;fXj/9. 



Ai 

f 



Berlin, Erwcrbrchule, Vermögen derfelben^o!.!: 
*— •* Gymnafien, Feyerlichkeiten derfelb. 



, > *• 



Jladen^ Srhulvcrbeflerung 78, 6|5^ 

Bamberg, Univerfirät, Chronik 2, I2. tf4>5X9* 214, 177$. 

Berlin» Akademie d. Wiflenfcbaft., Preisfragen I4i,t|c;9^ 

I— '"^ kÖnigl. Bauakademie, Errichtung u. Plan 31,241. 
mm .^ Gefeflfchaft d. Freunde d. Humanität« 8tif- 

tungsfeycr ' « . .^ ^^* 2^' 1 ^ ,. ^ . 

— — — . — ^ — — Preisfra(?en * 102» 879« Coburg, Gymnafium Programme v. 1799. 25, 19«« 

•p« .«- uaturforfcheude Gefellfchafc, Preisfragen - z3l> 1x19. i>. 

»« -^ ScYiMclxtdiMSkX^MtieroUQ^Gidkkc^liecUer Dämmert üb. d. proieciirtcDurchftechuhg d. Süder- . 

1x2^968. elbe ^ i^arixss« 



t6«pI42^ 

iS2s 1528- i93> 

1- :r;' x^^> 

Bank't Erfindung e. neuen Schreibmafchiaft. ■• ; . . p4>tli* 
Braun Ich weig, Indutlriefchulcn ^ '' • ^ d5*5f4* 

Bremen, Erricfat. e. Seminar» z. Hiidu^ (OhnfiT«.. 

Prediger 'f7c>' »432- 179* 1503. rgfViSTt- 

— — — Errichtung v. Normajrchulea ' , t l * i^Sra^iök 
Breslau, Gytntiailum , Redefeyeni(^hkeit '! -Ih9^* |6o»i»53. 
Bücherverbote d, 41. 12,92. 3^* 29^. 39,^2 j^ 31g. ^ 

54i* 9^809» P?»83i- I39»xi8i« I99>x^57> 217, i8oi. 

- C. 



Flr«ma»fi 



Jl; Litcritttr^ englifche.l i9 ücbcif. 9t»?53* adÜeb. ^),?fc* 21 

Sabe» üb. deren Ebb* vu Fluth u. d^^^cUi^ftims^^.* • M ^ .♦ ;vüe^..ä6^8oi. aaUeb. 99r8fr»v 'Utfeb-r^9!9wS4r•* a4^W«b*' 

€l.5üd«r.Elbe».iJ..jWiriffr/?üfi© ,, ^ .. . 2^iÄJ, J6a.8«V?WPTk.r.m.aii- 3tfUeb. lOfcSg?- ^7^^^^^ 

Entdeckuiigweifen. neu.e , , .> . , . <^7»rif?^ .cc-tÄ^Ä. rtueb. iip^a45. IU.961. II5>9S$- aP'Veb. 11^993« 

BHiiiduu^kn. neue ^' ' *'"' ^*1»7;t'46i.' .;>Ail 1909% ;JoUcb. 119, 1017. Js.yi^fo j»W^^ 

Erfurt, üoiverritafc/^bronik ^^ . .^ *7' ^9?* 3iu«b. i|i, I|93- i3 ü«i>; 143. lao?. I4ö;»i«3« 34 ü«»- 

^ - Akaaemi« lÄtfcl. WÄ«rtftf«t^tftM»fo«44i» * ^Sii^^ii . ^ . . 158. «3a9*, 

Sijeageii, k. AkÜeaU d, Naturforichcr, Preisfra- mn li.»- fransCßfcbart c .t.i/... - ••* i^-iq . • »J^^iyj./ 



g(u 74* ^13« — »*- — boUändifclie d5»S4r. xUeberficbt l<f9»Ut?. lUeb. 

» ..JT. .. . t ) '., ' ' ^- . «7^»#I3- 3Ü«k. '73, i|49, I74»i«''i7«' <7lW4«7|(- A.U»^ 

Frankftiri an d. Öd»/*ey«ii'*ümV''B*defcy€riJcli*'^ ' * * thitsS-- i Wh! Hi^Mfi: 6 ü^h. )^u iSJä.'^UeK. X93- 

kcic 1^0; X352; 1609. 8 Ueb. ij^S» l625. 9Ueb. 197, 1641. xoueb. 30t» i673« * 

♦^. ■■ »i» Saciatat,, d. WiÄcnfch. iW' ^ .Vv ao2, i6gi» 

unnff' *' • • '''^ •' .jU .»rs 10 «J iii.9b*i67i»4ifi*S^ — orientalifche in Encland . ^»534*^ 

^' . PntV/tr(iue, Cbronik I ?, 90. i «7^1401. Lirerpoo}, LüftRhflltu^ AttteJitfuifti «r /"*»? WK^'I^«/ 

^iadberff. Reich5ta4i«'?«MtiiMEfa«s' ISMii^ "A L^Mlbif^lic^rariCche Nachricbtea .''»'"' '^rr'.'SSS- 

.f. ilitut •?^-^bü :v* »c e, .....u i\^4^:35^ — ^ brfifi1ScbV'a^«»äto^t»bi^«aKllftliAf^ '' WS, r|i*> 

,. I ?.'»j..07 •'•»'♦•' > ' :i' * ' *V — ö Ci.^>erricktung e. orianul Society ■jtö2,|go. 

eefelHbtefr* ök<mam|fehe» d. Seine t u.'Oif^Sef»«fci*.t . ^K I^yMi»^ Wiederherfteliong d, AkadeisiV' ' iS4»^i9M xi5,i3V^* 

•; taÄcnts. Prefiafcagen ■.' """'.. ' »93i lif 4^ '' '-J'- '^"^- ' *■ "'■ 

©iafseii. üniverfuät , naue AriftaUeÄ *» iS^t^l^-h- .?t.'^U M^- i 

^öttin^^, Soci^tät d. WJflVnfchrfc«!*, P^hfragen ^ _. Maint, ürffv^rfitätV VbrWungen 'in,»753V 

n. PreravaiHbeHtifUfrct» ': j ' 'lö^'TÖ.'tSi.iSoo. 214.17»^ MaWurt,' Vnirerüut, Chronik ' '».X^ 4X,3i4* 

^^ Univerfität, Chronik X2.89- ^»Äl^J. 64^599* 8-» r,v..-; £,1 — , -^ — Verordnunff • 4ft33oI^ 

, ^xi 103,875. 137*1X^5. 154.12^7^ IÖ9. 1430 '99* I156^ *- MAfckiAeh. neue. t. TaliatUsfchnei*?» **/''' ' '^ U7v 

Groningen. Univerfität, CtoreAÄ <^ - ^-^ ' 82,6§i. X93^iÖii^ Müiicben, kui^fürtl A^adfeiM /SiuttOg . ;' . ^ >r»4M^ 

11 _ _• Te*l«ffch«Gef«ilfc»»ft. Ptm»tngtn j,.aJ,. yi,7tf]. . »^ ff*! *!^ ^'* «"l '31. ttjo. rsy^uSi. »V». »3bi. 

€efc]JA;baff tot Nu| vip> > Ate^n^e» l9S»i^l3bi . . JV -n .j > 

Halle, tbeolügifcbüFaculut» Preiafiragea X7i.'439* Paria» Academie fran^aife ,/ tß&yf^U- 

Hannover, neue Tajtef, AfTxte - -> ♦ 6^S44^ -*• ^ GefaUfakalt A> JMlewfchanbaoiaditar X43fX3xtf» 

Hanierwyk, Unirerßtai, Chrono |».6g2. ^^ Längen -Bureau. Preiaf ragen ' 9?» 833. 

Heidelberg, ünHr.4rflMt> C^IWnA . . (^^.5^. -. — . littrarifche Äaclwichtcn «i. 67d. 89.738. tau.irao. 

--'--^.7^,9^'" r ""\/*^T^**^*** »93.*ö'3. . ,^'T ; .. ', c i4X,iriyv. n3#<dxd. I80.15IIU 

lleliDftä^t, Umverßtai, \ernrdnungf , . ♦ ,,/ 4*»U<^ — ^/ Lyc^e, Sitzung • J41^1«99' 

Hundeiker'^s £raiehungsaaft«dt xu iGff0i^a JUSerd« — -T l^aticMnltinfticüWdfcaiint^ 80,71«. »3W««7-*95,i6|3i. 

.; t. ßrauufcbweig - .. r :*- <. ,. xio»950a -. ^ . «. _ _ _ F/akAraeaii '«^ 831^ 74iWi. ^^^ 

Jena. xnineralog^.Sacielat&itt^ngi ;.. o : . I4»l?(^* 44f3<S(% — ^ Sffcmlicbe Anfialresk . • f / W574/ 

^ — üniverfiiht .- Chrenxk X3. 89- 27. 2X i. 46» Sft>- fe 537 P/)t8daiD, Mark, ökenom. 6«fal1fcbaf!,^Praisfraietn xÄ7r«4o7.' 

69.>5^9- 8i.<57S. n9.xioi. X37. 1165. »54» X3ji7- x^»*i8^ P<r2>;i/ey erricblet e. AkadMie^ m 23ot:ikumbcx^nd^ r4«>x2oo. 

XT4. J^464- 180, 150S. Hii.x^aA- *^Jf3öw 317*1801. Pjroiiyläifi^ Herausgebar der, Preisfragen . x4e. ijsi 

— — u .1 ■ •* Preisfrage d. ibeolog, facttlfa« 84* X85« . j l. 

« , - '"••' •'• aii; 17S<«.. *' ...:: fr «o «• ^2^'''Ä»»* ::•'!,*. 

-r — --~* "^ Vonoftingen. . , . . 44.3d3. X4^ iaß7* Ac^^urV^ nenefte Entdeckihig d. Galvaaisa betreJF. I8b. 1509, 

— ^ ^ . rr'.»rr*cfeiuivg a. ÄJlliwrbpfpuaU tt. ^ '.^ lUiiflajA licwwifckeiMwbrfeht«».* -^ '• - ft,«4a.641#: 

.-: nmien GebiirrsinPiiuts ^..1 • .. _ 44,370. .t<ä.. ^i v - ' :• •: u-/ -;., -., - ..w 

JaittimrQaden . Verfuche, denfalbaa^HnedeiJ.btWi^. i-H ;? viiof..-' ^^ .-..;... - ' - • ■ m, . •>, 

fteUe»; • . ynr ü r. • Ä4.5Mi «^cfcmrrV «ictits pbarmacent. chenifab. liiftUtzt » io.S04* 

J^ftv-^r.jEarrichtunge.literor. Gefellfchafc a9t2io. Sciirßttr'r InibiiXDanta ^efdefl «fr'Götliiigtn' ge- » 

lugolÜÄdtr UiJiv.crüuiw LeiirerpeKpnal«» , ... 22, X^ j^auft * '^ /» . . •:- < - ■ 443f 1218. 

K. ; . S4bHlänftaUen im Nordamerik. FreyOaaea t4i* X2co. 



' « ,: ' 



* Kol'n, Centralfclm!«', Zoftand- •>J-J •<* • v^. a7,3r3# Schulen. Anftaltett 2. "V^rbefarmng- ilerfelb. in^n 

nöpehhhen , k. GefellCchafc d. Wiflenfcbafc«, Prat9« -^ ii ) ^ damfch. Landen 67* SS^^ts?» 

fragen -' ^ '* ^ * ' « '»' ' '»' ' '"^ ' •- •-^'' « «t8*tp»»' Schweden, :R«lcbstil|r i« Iffaifctifrinir " •^^' ' "* 67'351V 

• -' L. • .-'..* -fl SafiTf^^Mn-* Vervollkoaunnung derfalb. » 1 "r :i 98)615« 

Lei pzie, JaMoii(Srw%kyrch€? Geftilftt d. Witt» Preia^ Siockhol« , 4k4d48ilt -<.lWMMIflM(c4iii'; Fmrf«H 

aufgaben und V>!.tbeil. .-.. » 34VX88. Jpeo . 184* «3^ 

,..^ Univerfität, Chronik 3, 9. 25, t93- 88, $37. ^9^»'8^i -^- • 2*-* "^ " ' 

9V773.774. XI2,V88. X45. I2I4- t7*^H6S• 19A.I53».' f*ital»wb«t -,,•.• ^•••^W. 

erhiit e. GeCcbenk von 10,000' - • Tt^mmtdorfi MuMtAAWg f» ngMtt emfacbaix Kr* 



flihl, . » 1.14. • de 4X.^33:». 

-erneue Sripendk» ^ 88. ^«r Tübingen. (MvtfOlaibChftRik ^ it, XS9. X4^t. 



1 , 



terdcjiVüxii^-crfität* Chronik w 8X|873^ 8*8^* i' ^ < . , 

k.a . *" 



- •■'^- 






— ,:- W*' .'"'"!* ^" ' "^ ■•- .1 lpt1 



tTtrecHt; ^^efenCehlft' d. ' j^ülifte «« 9(nireVtfdit&c|r, * ^' Wien',; GrundUge t« «iner ibitikenCimiiiliin^ *lt,6SL 

^£^^lt^^x hh^^'^ '-' n'f i« 94^'I>'S!?: «yi^^^* Unirerfitä^ Chronik aW iaSv <Ji>, S7c^ 74. 609. 

V.C«»4^ng, *preuCi.« die -Studier, bttrt :.;:i: r > ^-t^irtnf^ - -** * r. /.ic^x.jß;! .S o • Üi^l^^u. Ui,tip$^ 

TefÄfchoifs' ^er iti ilen Ü^eJ-ÖfJij;^ d. auslände UtorÄt<:angeieei^tTO Schriften, » 



•• •• » 



irp9«ai:M..f^«.Meii of Gr. Br. tn Bebalf •( Wo« 



if V 



* ' .« — 



AAa(dt«ii,]^i^oii gy^ow l | i» ; »p>:0, ilUitef ^4tOf' JHmp« ~ - ^<*fwrf'* Diecourfe -on Provideuco :f7»Jii. 

, ;*yücn :./:. ^ ji- • »o?rx54«*. ^rcfce/t Dttf. 0» Cynei^ho criyhotlig io2,fi73. 

^aftoty^orA-Be^fordienfift . - A.i.*: ♦; . »»icil4-: JLriftocrti.^^llOk AtÄiHJi»,; . . ; .h •*. - 'r5t.tS3^ 

' AccoiiiU ^f 4he origtii a. 4>rogrers of che Sociecyf . the .JH]hUek Bthicf «. Poliacc translat. \ OiUUt fi(^»8oj, 

4^rofaotioii of induftry etc. <tOtf48« Arnifiramgs Blemtna of t^ Uiin ^TOu^ve 94»Mf 
• ^ ^f .the ciulpiii »Rei^ubL tranflr from th« . . - Amould SyftomO «iiamimri. ^olJ^.C^eb./ lioiijoi* 

Oei-^an t W. C?pp«A<fi/if , . ' , . ., JC^X^UXS«- .^»^e«»f U*ff.ort-«t.t(«•^o*la propra ^oiifeflio do- 

^cfe^ Ode ' ^ L. j * ' L. ™aox,i674.. li iieoeffuria .^ .. t • r- r , ifoiiÄjt 

S "^/^''^^P*^*** P ^Ä*!"? ''?^*'%^'.^^ - - n W'(«^*' AnofDcMfec .',.'.-, ...>.t , ictfi^i. 

^4rf1«u£ffay3 on the Mji^röfcope a g^.. ,^" L- ■ i »03,88^.. ^f^y V 6<2a9aii%«edical' I.d«9C4M»_, ^. , . ioa.l^ 

Jddffii^s B^iftoia ad IHr.. Hatitafc-^auct. Mufp^'y i^^^iiiz- Achenian -Letcecs '96, gos* 

^i«/|ciluij britiCh Cabiiiec • :- Jt6,995* u<i*ia/««'* R»Uar4»ey •*^' 156,1317, 

-rt'^rT- biogoiph^ Meii|oitt;of th(i.lrencfatilo.volu^ ,A^w9^T< ^»l^nä's Conüdtrtitl^ni^Mihlf'ttdH^ MbUlfiir» 

'— Xi^ea o/the en^tii (legcldes Al^^97*' deck« Jlesiiuiij]g*of che Y. 179t Xia»5d5t 

* A4rer» v.J^.2^4iidettiigs-6eaooc£i:hap ce'ILou^ön Veru* 

d. vt a. Ä^wff^ ^ . - . '97i,i449* ' ' Ä. ' 

Adreiifurea/ ^Iie^'of Piztrro ii(Q» 1349* ' - ' - 

Ae^, ;tße fetnaie ; . ' . ic^sfiT*' Jlte^'aft^ ^eograpliie d. heiL Sehr. Iier. ▼« o. £aidr^ 

Aftogt, äe, 4 ^^ij^fpl^en en^Uttffcn.'ToneW^^^^ •-;''; •* I7<*r45r- 

^ITMaJJicfieHn. poftatif «e Piirales ...... - ,171* I438- BtfcM)'V.RaÄerfp«lefi X02,id65. 

'*-- petit VocabHlaireof Alein WoordcnKockje':i7i,*438. BelladW.lJri'iötl * ^^ ' ' • "' r66,TSip 

'AikiiCi Joitriial of a Tourlhrougb North Walea 137, Ii63. JBai^e«2d( Mi«., ;|Lolraiing«0 iil j^rofk r. RindeMfl 

i< < > > €ULnfiM's gecgral Biotfraphy > ■ t'. * * tH 6,^94*' <».Xoo) 41. l7i,i4S5* 

AäUifCs Vraagen ovcr^JUiAoi-'^on.AardryelBiindO' ' - Ji4rr6«z Fabelen en Vertelfela ' 3DM679. 

>oord«ijeugd 197, i<43. Tempel de Vryheid ' a9i,i«7€- 

Alcnin, a -Oialogu^ * * 4o^,:9rto,- Airia^*r Obferv. on. the £(UblilbAenc'«f tke Bank 

.^af<fyceV Addr.' to Ute :Propnetor« «of the Bank ' »offiAgL 9 • ^ , iio>9|tf. 

v.irf^qfL '". '. * aio»947.' Brtrifi^-drie/Leertedeiieii • ' ^7M475> 

^aaV.fev ftfnautef — f,^ tk« 'UÄf :of ;dte<Geiül4a»i . >lo5. 903;" BarrQw'svwkntf iJSr(rS^nMm#ii. B4r yy. g^. 

-v>-^^;iiift9i7at^9^Ni'j«.a £di' -- *ii5.987«' «J^w^^ tetter to ihe Bilettami Sociot/ • Ui»ti9^ 

, • ?■ . .'-—*• |i-»-.the State of Vermont 131, 1117. MarUulenuTt Oknltm a. PofydoA I60.135O' 

Almaii^oh d* Kruidkunde r« h. J. ifoo*. .: * > .191, 1594. • JBorion-a Cottttlioaa .-Ibr ao JElTay^ftowatds « Mkteril 

Al^DanVrk ittke Y. ii7ir7-**<^ord.'io tho.tntt tiflio >aa5»90oi. ' Mcdka foitl?!. 

r.ji/fy/i«jiVkkioivJiy9dragen to(lBcyio«dariv.%Worafi« ' 'Baua^Mis, d)i joi.itf7r- 

l'hAp^o ei) Deugd « *f9tf» 1449. -BaferiVteW'of •drit'^vomiiiofic {^ ti6»9=^9« 

Amalia VTil], holUUeb. ^Oi..i655. BaulovIdge.^o^iiftorlXaie • . t^i.i^ 

Atnneri GonQderatiotf^a on ;tho*1Poccrin€ of .« fut. .ßatty^i red Bafil »Book. 10,949^ 

. .-«iJsitO: "^^ '!.: .' ii;,..') » - : 'lirv ' ,f.' '«' 9f,S»«' -B^lMe/' *S«&m40y of <he, La w of Bilfs ' - - 99bS4i' 

Aj^iUrJfip'^s Facta a. Obrevrat«.'eüi'tb|||;«How:F«Rtt ;. uoa^-gTo»^ .BaymtonU ^icoounc of a tieW l&ethod of ttrett; old 

— ^ Treacsfe on draining Bogt JOi,g8t* ' ' 4yfceTf in cbe Legt ^ '«ot«S73* 

Atidwoorden op de rekeokuu4^ge Ytaagea r« H. Beaiicioa of '4ie Mo i£dk' Bmi« • ' ^ - . ai8»ioie( 

: Aooeao ,* ^ : - .i9)>i(^iW .BaMek^ :BliC. f^.(^ on Apcha Deken Gedichto e» 

yliidj'twi a. P|fe ike 'Inqüiiitor» • Tra^ : . tt/i»tSiS* :Lkdiec» .aoi.i^T?' 

AlModosoa« biograpk. of .cke »«oU ominentPerfona »JtaMoof ConcHbutioitt^to phyßctl.» medical kuow 

ecc iXtgv^fS« ledge io2,tff* 

'* ' — - ■ ' • ,*-•••-* .Tonwdompftkoireiißk ■ ■ JSfiay on tke Coufea -r of pulmonary coo« 

. ^i^kf^ . ^U5«9y7. trumption ♦ '»'; ' . / . ♦ . . , I03«l7i* 

«» «-^»r 'FoHod^M .ol .rtkOfJl4ie. • ' '. • 1 1 ^ ■ . Lectnre «introductoyy . co a courfe of popu* 



Vrith Rtbellion < . . . mr. . . »tldbffTW'' ilar mftrucciou ^ **. zoa,M- 

— -tofpert.; «(ke^ Yftoiwlioii yof froTMlk A«#u-. ' »^ ■■ :il«nc€*:«f- ToAejilirorvat. made >ar iko ned. 

blicans into 'Franconia «Xl9^lOlo« :p|Mttniat* ^BÜituc. MitS^T* 

Annais -of ilIedicin€'b..i>«ffMn.\ ;loa,gdl^» ■ j. ' IUf«rts «conc. tbt -efftcts of the .nitrotis 

Annousions on the i. Gospelf «^ 97*11^9.-* .«cid« ' Io7,S7'' 

Jnftmiker's B^potta of Ga(oa'*-itttbe'CMi(4Bf Bti «.—. Toftnionioa refp^ tbo treatm. of cke ren. 

• tcheouer ^ «99#l4d. * rdtfeafea'b*>niir» acid. *- I02«t7'- 

Authing^s Hiikory of.ike 'Ca<iy»wu>oC4uyon»y . . 4 -aedeakingen ov. .eeilt aUfaineoao Bolafting t95>t6ay- 

craiisU IX 19» t#2i* ' d«« Mur Por^ngal Dichtpogingea > 



» 



BehM- 



4* 



de Nauuttrkunde i D. . 

Jle/iV an Experiment en Edttcation ., - ^ 
*..-- — Anniomy^of t\ie,hvja§u Body 2 P. 
1- -- Syftein of'DilTecuoWlii.P. , 
Bella'my^ s Sadzski ^ , . ^ ' / . * , 

JBe/xfc«myKevi^w of Wilberforpe'« TreatlTe.' < ; 

m . > ' >'— two hiüorical DiiTertations . 



93» 770. 
I u. 9rr« 



I9I»TS9I* 
97« «IT- 
KP?» 1645« 



9. Bfmmelcfi^T^jidbegtiMceka d. pr^efondetir. Na- 

Cuurkuhde 
JBffijof^^ Jntegrity a. fitc'ellence of Scripture 
t;. d,lBerg*s Le7el}8berict]^n.r. J. F.JMamnec .., 
.B^rjclit wegens de plaäcs hcbbende g^nneAühdlgfi 

rnrfchAuig^aby.at;iai.:TrQup«i , .,-^ ^ I8til5»»* 
.£i4ifi§^tefi V. d« Zeiidehngen d« er. Broeder Ge- 

4e Bepkfiey Jack ea ernftige Vertellinger 30Z,l67^« 

figrqifin'f FaxDily Book tr. !>• Mra. ^tockdale P^vTTO* 

Befchou wi^fl^r g|^s|üenili^e» d. iöii&(ie Siaac;M>mwenU- 

- Hngen .,. jj»7»i642. 

^ef^qkm'ing v. h. godsdienßig an sadelyk ChAv$iput 

V. Jcfui C)jüP,. -. ,. - . ., ^ ^ . . . . . t7«, 147% 

. »■ ' I ,i - ' — beknopte d. ProvmU« v. Utrecht i^, 1645, 

— '" ' r* kfürte.,a|^diq^8kttAd«j^<d.^ vfrae«»Ne«der- * 
. » » landen jft» ^^45. 

. '■' ' »- voUedig«tT*raUeKon(lanetc, 13— l^St« I9f»z^97* 
jS«^a9^f Hederoerini; I7i>l43i>> 

Beiliam, ^Mathilda« Elegies '* 143>l2xi. 

Becoog/h^ Qnai^teel^ v^rdeedigd I95> i^3i^ 

. ■■■> ;dac Oii^odsdienfligheid de bron zy v. cyde- 
;^ -lyU.eii cuvrgOiig5lyk» • . ,.^:.. ' ^07/14??. 

BeviWs Treatife on ciue Law of Homicidö 99» gi5. 

Bibliotheken, nieuwe rcheikufidige 29X1 1597. 

Bic^effoV probajilla'FrOigsi/iil A«.Ij^e o£ tha C«iiVB04. 
.' >tionfietc. S7»S3Q* 

BUk€ir$ Aanq^eriKingen op hei; Warkien van TerOar Xg2,i6a% 
^fVc^i/iVx huishoudelyke JLiedjens -• 3*r>X67g« 

BHderd}ick^$ M^i\%t\^fytzy _ aM, X675. 

. . .» ■ ^ . Mengel Föczy bevatt. Y^^^^i^^SCin an 

Romanes 2oi. l67S« 

BitUngskeif^s gen. Yiaw- o{ tlU>'AgvifiUt( of the C« 

of^oinerfec \ •• i Ic3jgS7. 

Biography, moral <, n6,995< 

Bird V Laws* refp. Will s 3 EA. 99« 844. 

. — parifh Mattefs 99* S44« 

-^ — -PropoCals f. oaying of the whdla.of the pra- 

fent national debt 110,947. 

ßijhop^s Sermons up.. Mact. Subjects 97.827% 

XiijgWx .Life of Ed. Barke ^ xi$«ioio. 

Blacks Jf^ authent. Narrati vag on board the Ship 

Lady Shore 131, 11x4.. 

Bimckfionf'f Keports of Gafet arg. in ihe court of 

comin* P2eas 99«S4S* 

Blad)^ het/ is oogekeard 203«x6g4» 

ßlairU Soldiers Friend ^ t02, g^. 

_,^ ri - Bfiay^s onahe venereal dlfeafes Z02* g72. 

ßifinkei^ Verhandelinu ov, he^aanieggen -« r. drog- 

gfi i>okken ^* X9l,itfxi«v 

Sleeker*t Titu« Manlius Torquatus ^©j. liJgS,. 

BUulamd Oratio de iabrica et functionibua corp. hu- 

_. Taaculorum in intelttnorum tenmum tuni^ 

eis detegendorum defcriptio xga, 1524. 

J^onitn Aurelio a. Miranda is'^^ 1^3^. 

> ihe italian Monk I5g, 1336. 

/locraccxo pacient Grlfelda transl* b. Sotheby X56»i3c9. 

Boer«n Weerwikker, de X9X>£695. 

BoUnghroke's Lctiers a. Correfpondence b. Parke 1x3,^009. 

BoHV Dagvarhaal v. e. driejaar. Verblyf le Napals 197, i^. 

Bi»liarfi4Vthe Eplphany «$(vi3x^ 

BomV VerOag wegens zyne — ge waldige —-rar roa- 

ciag ait da Colonie «p^^ 2^, 



13% n^2« 

174, r^^a. 
Xd6»i3<3. 

J?!^ 1434« 

171, 243«. 
S74,X4io. 

f7.«28- 
302, i^4t 

X. 83<?. 

9^4. 



xpx. 



110,970, 
15^x317. 

15^. 131s* 
143« I2fi. 
X31, m6, 

110,9-^. 
45g.»33^ 



Bonner*/ Copper Platc perfpective Itinerary - » • 

Bonnet*s Vtrkiariiig v.d. Brief, au d. Hebräer 

Booktr^s MaJvern, a Poem 

Boom V. Ojiade £^e4f v«ering * 

B^fch Neopolem Buoiiaparta 

Boffcha pratio de graec. ronian. llter. ftydio Übe* 

rae reip. commaoifando 
Bosveld^ Waarheit d. Opftalidiog 
Boucher^s .Vieiv of ihe Caufes •. ConUequancei af 

americaa Kevolut. 
Boi»i//y de Abt de l'Ep^a 
Bourne^s Leecures ehem. 
BQwdUr*s Reform or Ruin 
BoM'efi^f *Thouges on the NeceJfitr of naraT dlsci 

plinc in Prifons. . ' 
B^wWf Coombe Ellen» a Poem 

— french Aggrtf&an provad ."> •. * 

— Retrofpect . 

Boy» ihe irifh» a Ballad 

Btff^c/*! Indian Obferver 

tr. Braam Account of the AmbafTy etc. trantl« 

Br^dietCs aftronamtcal OBfervations ) - 

:Brand'i Confiderac. on the depcellion 'of the.Funda 

Bramf, « Mrf ., Plays a,. Poems o ^^^. 

Breg^gem» Pamuw en Stuari^s Jofeph in Learradenen-176; 1475. 
Breictm Amalia RingantfaAl ' > aOJ,X6#4. 

BreifiV avangel. Schatkaraer ' i73,!45o. 

■ Vartoog or« d. Liafda v. G«d d« h« Gaafi 174, 1442. 
Brtunt/'s Geeftanbezweerer aoa^ x<rS4* 

Bremgefs pbyfiolo^. Verhandeling^fc er« het Stelzel 

d. Ofitwikkeling- ' ' 
h BrcugeVs zeden kundige Verhifndelingen 

■'■ -^ Oisderdo'm of -de Zaak d. Bejaarden 
\BrKf aan d. Reprefenc. Hahn 
-"- V. d; Broederfthap d« RtmanQrantcn > 
dßrtere, een drietal 
Broes Aanmerking ov. het Erang. v. Matthaeas 

— — Leerredenen ov. Rom. VI*/. Kor.X. 

— — — Hebr. XIF. 25—29. 

L. .. —...-.— Jacobs Droom 

Br4mwich^$ Doctrines of Rome examined 

B^9wnU Obfervat. .on the. Zoonomy of Er. Darwin 

•k.«— — Treatife on fcrophulotis DIfeafea 

^ A'ddrefs to the britifh Force 

Browne*t new claffical Dicüonary 

■ — compendious View of the civil Law 

' — ECTay on univtrfal Redemption 

— — — Miscelfaneous Sketches 

Travels in Af rica, Egypt. a. Syria 



Bro^ffrmrfimVPrysverhandeling over de Marken 
brugtHalis Rapport wegens den Staat d. Veczichte 

'Bruining*s d. Bürger Siukal over ;tynan Wpg d.Ver- 



eenig. 



2g2,X5i4- 
i^6, 146^2. 

I7^'U?8- 
X9l i62^. 

«73^1452. 

XS3»I444' 
174» »*ox. 

176,14^. 

^7vui5* 

»70,147^. 

97» 824- 
102 ^66. 

102, $71. 
114,967. 

i7. S26. 
'43> i:g^. 

191, r*9g. 
191*1595' 

»73» 1453. 



... *- Ezra d. Schryvar d. vyf eerfta Boeken 



Bruinhg't, Jun.,, Verhandel. or. d.- vordeljgaca»« 
Haek, ondcr vv^lkau mtn dePuntdeufeii cnSlui- 
se kan zamenvoegen 193. xtfit^ 

Bri^nM, Mary, compcnd.'Syßem *of Aftroniny- 

Bry<tfit*$ tome obfervat. upon the Vindicat. of H. ; 

— — — Senciments of Philo Jud. coiic. the Ae^r 

B$cka9rs Obterrat. ^oiic. the Dict of >the common 

Bue^s Atrocdoles religious » moral etc. 
BndwPHh't Windermere 

BulklesTs Apoloeyf. homan natura - by ? van. 
BurctiLf^t's Syttam ^f Dmnity 

l^pbi^ -^ -enlightantag l^uxnat. 

'''' Addref« to the Peopl« •i 6r- ^f- 
A 



105. gd9« 
^6. goi. 

97. W8; 

io2;^B6{ 
4q6, 9- 

97.8^'- 
57» 8 V«' 
^02ti6g4\ 

. f97»8'9- 
Xi2,v63, 
BurfCi 



42) 



BHmty^s Meafarcs i. tne ru|ippn of conmon Credit 110,9«^ 

BnilerU Horae biblica« 5,Yf 8xS. 

BmiüerU chronological Table on t new Plan 92» 770« 

* ■ • gcograph. a. biogr. Exercifas >J»TO« 



Cttthris rational Guide to the french Toogue 

Cfllef« t perfiaa Tale 

QüUhnachi ElegieruAi fngAeota c6llecu a Fallkaia- 

- rio ed. Lmzüc 
CalQnnt's Lerter to the Author ef Goniiderat. 
de Cambön de kleine Grandifoii 
C^mMo Britaiaa, an hlAor. Play 
CampheWs Pleafures ci Hope 

— Letter to the Marqu. of Lom 



I7r, ul6. 

ix2t965- 

17'» 1435. 

15^,1330. 

X5^> I3<d* 
— - 112,964. 

CdutaiaarV Toetsfteen 4. Waarfaeid 173, 1454, 

■■' — Aanmerk. op de Toctafteen d« Waarh. 173, 1454. 

*■ ■ — Waarnemingen en Annotation of Aanbe« 

keliingen de Vrief künde lM>t595. 

CoKey'i Balnea ^ 137,1162. 

CaHwWgfciV Appeal civil a. na ilitary ]I3,9'}7. 

Cory '4 new Itinerary 137.1161. 



Cafe of the Peopic of England •• 

Caftle« the» of the Rock 

— — - 8u Donata^ 

CatalofTue, a new» of üving engl. Auihore 
€^tlow*t Sam, Outlinea of a Plan of Inftructton 
Cavallo*! Eflity on the nedicin. propeniea of facti» 
4.. , fcious Aira 
Ca rem» ibe fubterranean 
Ckäkßuffiere de franfehe Catechif««« of republ. Ze* 

dekunde — d; Brinkmann 
Chamherlüine's hmtaciona of orig. Defignaof Lh. da 

Yioci 
— — ■ Xngrayinga fr. orig. Defigns of Ani* 

bales etc« Caracclo 
Chanßuion^s ze dekundig Handboek f. osderwya d. 

Charactera, the brittfli public of 17^8 
— — public of 1798— 1799 



II 2» 963* 

158* izyi* 

158.1 3 ?4* 
ir6,996. 

f 02, 873« 
168* 1334- 

171* 143^ 

141,1194. 

iV* U35. 
xi6»99^* 

202« 16%^. 
92,77f 



Connexton b^tween Induftry «.Pröperty ^ xto,94< 

Coufiderationa addr. to the Clergy on the propHety 

of their beartng Arms T12, 9tfr. 

*■■ ■■ ' ■ • on the Fmpolicy of trea^ing forPcacc xi5,9li 

CoofteV Bankrupt Lewa 4 Ed.' 99>S44- 

tfe /a C4fie Verhaal d. GebeurtenilTen» welke ia de 

Colouie Demerarr hebben plaats gehad» ver*' 
• taaldd. Hie^m 19% K^- 

Ceff/eV Malrern Hills 156. isiT* 

Covers Efla^ on the Revenue« of the Chureh of Ängl, "y7,ra 
Covern Scaatabefchrieviug d. bat. ^.epubliek ^97»i^ 

Cowpc/s l^^BOis ' ' . S43'<'^'1- 

C»x«V Memoirs of the Life t. Adminiftratioft of S. 

Hob. Walpole ' 118^009. 

Crahb^f Introduct. to the kiiowledge of the g'erttuifl 

Lang. "9^» fofc 

Crifis . the , or the briiiOi Mute to the britif h Mi* 

nifter sSfi*t3t4' 

Critk)ue on the Traged. of Pizarro •' l6o>t3i8^ 

Crofi's Commeatat* on the mor. Writ. of Ptlejr •- 

Gisborne to6>9es. 

— -- • EJtterpta antiqua ' il&^« 

Cftrker*! 'Travels thr. feveral Provjnces of Späio a. 

Portugal 131, iifl^ 

(?ro/r View of tW pract. beriefits' a. adr. of cl» 

Laws-inEngl. $hW' 

Crkmpton't Praccice of the Court of Hmg» Beadi aEd. 99> 845* 
CrmHweifs new univerfal Gaietteer 137>*^^4^ 

€»m5er/tffidVHenry, hol]. Ueb. ao2>i683- 

Cntries Obferrat. on the caufea a. eure of remit^ or 

biltous ferer lolilTo* 

medical Reports on tho effects of Wetet 102» stx- 



i*ih 



Charite et Polydore , hol!, tjeb. 

Children's Friend, the i»ew 

ChiUif^s Treatifc on thü L*W6 of Bills of {Ixchan^e 99» 843. 

Chriften, de kleenmoedige« getrooft en verüerkt in 

zyn Geloof ' ^ 

Chrißocracte» uit het Eng. d. Sharp 
Ckurck's Cabinet of Quadrupeds 
£icerd's Treat. de Ofticjis tranal. b. ÄTCartnetß 
City Biogwphy ♦ 

ClariJSe^s Gedetikwardigh. uit h. openbaer Leven r« 

iommige Apoüclen* 
«— ^ het Leven d. Geloofs t. eenea Chriflea 
Ciarfr, Emiiy, Jaiitfi a. Novel 
Clärk^s Treaiifc on the yellow Ferer 
— Letter 10 Earl Cbaliaendely 
C/arkeV Medicinaepraxeoa conpendium 
P-— ^ Kaval Sermons 

Obfervat. og the inteaded Tunntl 



i76,i478- 

174» '46'- 

..JP3.835. 

96, So4- 

116,997/ 



€ttrlts EiTüv on naval Tactics 

Clubbe's Ömnium 

CoUard's Eflrfsdal oJT. Logic . 

;^^ — ^. Praxis. ol Logic 

CoUection of Exotics from the Island of Antigua 

.. .;- Welch Tours 

Co//xVi poetical W^orks b. Mrs. Barbautd 

Cfillnet^s Voya^e to the fouth Atlantic — a. ioto thö 

pacific- Ocean 
Cutlot ä'Etcury Mufae jnreniles 
Co^monV blue R(>ard - a. dräm« Rontatice 
■■> feudal Times 

CoTftfcerV ^emoirs of the Life ot Th. Comber ' * 
Confeffions of the Countefs of IJchtenau 
Cefigrcve'x Memoirs of the Ute Cb. JMacklia 



i74tl46o. 

11 6» ms* 

I5S> i.'34- 
X02, 870. 

119» »019. 
202« S66. 

97» 8 -«8. 
20^, per. 

J^ö» 902, 

, I43>-I3ii- 

20Ö, 906. 

106, ao6-> 

ro3, 884. 

13% 11^3- 
Z43»i2i^ 

iVf nT3. 
2OT, 1674- 
160» iH6. 
160. 1346. 
21 8t 101 1. 
219,1021. 

21g» 1012» 



Dagverhaal • ▼. d. misitikte OndOnteming di -Bngel- 

' fcben op Quiberon 
Dal^mple*s Cönfequences of ehe ft'ench larafios 
Donbeneu^s Guide to the Chureh 
Davies £afe of Labourers in Husbaadry ilated 
DavotCs £0a>' on Paifions 
Dny, Eliza, Poems 

33eel, het e«rfte d. DoodetürilV. K. R:iai ' 
Dcfenfe of the Prifoners in York Caüle 
Detmunn DiS. de micigarione poenarum 
Deken, Ai;atha« myne offerhandcTaan het Vaterland 
DetUbarre EfTai pr^im^ p. enfeigner )• premiers ele< 
mens de la leeture 
— Lirre de leeture 
Defenjant PJan — to pr« ferro amongus — the^Por* 

Uraits of the moll aiftinguifhed Cheracrers^ 
Destonnes Kunftbetterking r. een Tleufckbreuk 
Dialoßues bocanical . 
Dibdin^s üve thoufand a Year ^ 

■ ■ ' ^ the Horfe a. the Widow 
Dictionary comoendious medical 
Didtrot^s natural Son : . 

Dirk deBekker, Treurfpel 
Dirom\s Inquiry into the Corn Lews 
Pisqaifittoiis cricicai on the ig Ch. of JeCiiah 
Dodd^s Leiters to a Merchaiit etc. 

— Keporisof the propofed Dry Tunnel 

DoJjcrVVerzaaieiing \% in Uichtouat geiteide Spreu- 

ken 
V. Dolders Belydenis d. Geloofs 
Donaghue^s juvenile Eflays in Poetry 
Dond s hortus Cantebrigien (is 
Donker CurtLus Spectmen de Apocalypfi 
BOoquixote, d. geiftiiche, hoU. üeb. 
Douglas Baronage of ScotUnd . 
Dowling's Elements of a Tkeory of tho bebrew 

. Lanf^tt. 
Drake's Iiterary Ileurs 
Drleta]«,iweed'e, gemeenzame Brieven 



V » 



i97. f^' 

llJ.9^« 

97.8X3- 

110.949* 

ie6,9^- 

1*3. I2i^ 

2QI.l67t 

iSOkiSeS» 
2oi,i477« 

I7I>1438* 
17!» U38- 

I4l«tl94- 
Igi, ISIS. 

103. S«4- • 
160,1345- 
a6'-. 1349- 

lo:,874- 
160.135^ 

202,I^tS* 

IlOi94S* 

ios.9<n. 
X05»9^^ 

174. t4«9- 
I76,i-7S- 
I43-1>»4- 

loj,SS4* 
X?4.1463. 
29^, 16^. 

X 15.9S8- 

96*to<« 

143.1-«^ 
173» X454' 

Brö- 
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Dtuma, ihe «5tf.I3l7- 

Dryandcrs f CmuIo^üs BiHtothecae hiüörico natoni« 

JisJof. Banks . »öSVWl. 

J>it Soh Wrearh compöTed of felections ttc. ' * \ i^»89i« 
Ihicit Macb«th, hqll. Vtb. * ^ joi/täw. 

\J)uwnn*s the XTbeVtihe «. Ipfidief lei, "to •Reafbn* ' 97. 8^^ 
■ ' — . niiscellaneous Eflayf' " pftSTiS» 

Duppa'r Journal of tbe moCL remairk. Öccurretces — "" ' 7 
in Korne ctc, ; , . '^np/totj?. 

Duntjoytfs a, £ö/»V Reporte of CafesiVg. in tV, Court - 

of Küigs bench r.. .. 59.845. 

Dtt^lp.iiV Ifterary CVtKfiÄ^ ' -^ ' '' - - ^' *' *t$6.tS»*5. 
'£)i«pai'de Caiioiiyk V. Müaan . . ao3;z6S.4« 

Duumaer v. Twiß D'iSi. de muIieriirW^ftpel^i*»* 

• ÄöA priWfegio* - -- iTi li < . .: ' l80,lSfl)?. 

»y^rV^ Addrefart* Ihe Ptöj^i^ o?\€>n 'Br.' ^n the 

^ Döfctr. of LibelJ» . -^ '. 5^844* 

k Di^Jk Arithmetica 1$3. «ö«v. 

Dif/itf/ Specimexi de daudlcairoi^e / 183» i53^« 



j^arl Moirt". V s 8im*t>r^t. Patrick 
ßatler llolydays ^ 

ErftmrriitiVHederoering ' i «' 

.Bfefi's Porto BelJö 

Stare of che Moir 



92. 77?- 
171. t43[3* 

lo3> $)qN 

pj;76p. 



£tfg€Worth*s Letter to che Bari of Charleaont ' 

m » ■■ I -~ Marie, practidal:Cdüc«tioif - 

Eeuwe de Rede V. Filne ii eetie Eeuw d. Du?« . 

fternia . , u f , > -^ • 17^^14^. 

Ej^otift or facred fcroll T ^ IS^ViSl^ö* 

Eirenx>pkilttr hoe moet e. Leeraar r.'dJ'Gödidienft in^*' ' ' v 

het openbar t^dden in e. Tyd v. V^rdeedkeid ^t^fit474* 
fileih^ms of f^ncb Grammar aa raoglic on Vernoir 

Hill • ÄfO*. 

BHfa,' od. d. Weib wie es feyn rollte^ hell. Ueb; loft, i^S* 
£//ia, Felik Norman Banditti • X5r»l$39; 

ElihanCf Tour through the laleof Man ' tyf^W^Z. 

v.Emdfi lluisboekie roor de Jeugd - 171, 1435« 

-^ — • — her gOdsditeiiflig lluiagezin • ' • 27^,1478'. 

»^ — •— I,eerrcdcnen l7<J. 1475« 

I — Reizen door Paleftina , ^ ' ? : ' 174,14^ 

.iii. .^ «^ Yerhandeling. over 't* zalignlaalMfld gb- ' 

loof • * *^ ' * •' ^ * ' • i7#,i4<tK 

JSlni^ation 10 Ämeri.ca : . /, ^ :. • 131,1117, 

Btnilia e. Alphtinfo (p. Md. Flahonty - X^Z3dti 

Enßetä^s Sermons on pracr. Sübjecta 97>S27. 

EnfelVs engelfche Sprankkuntt 171, 143p; 

ErjÄi««'/ Discourfes oti fe^^enr! OcCafions' Sf7^%2f, 

— View ef the caiifes—of che preß* war ii^^^S; 

Erskines a. Kyd^s Speeches on tbe Trialof Th.Wil« ' 

t liams . 97* 821- 

Effay» on ihe^Means oT prefeirringHealch ' 102; ^i« 

'.-i- -»- •— the Principie of Population ^ 10^,908« 

£/opMf Fbbelen o^crf. d. Lhtdenhof' 171. 143 6* 

Eton*s Survey of the Turkifh Empire 131,1x19. 

Jiuleri Elements of Algebra tiranslat. firom the 

^ 'Frendi 105; 898* 

Eurjtpidis Hecuba a OreOes ed. Pa^fim . '94^,1lO)« 

Ötffhice't telegy 156, 1317. 

ifraiff f John , EtTay on che Educacion 93' 7Ö^* 

&afrfon*i Scrydigheid d. v. £v. vert. d. Hhm§lsveld *X74f 1459* 
Evidence to Character e(r. 99>847« 

£9fapiination of the ^rft P. of LamHers EI. of 

*' Citem. . r i«3»$8<5^ 

Extrakts fr. -^ the Work^ bf the^moft celebrated.iM* '*! 

lianPoets ^ . f43»t2i3. 

«. Eyk, 'geb.. v. d. Straten twee Zamert^rtKiken i7t^ 14^ 

V- d.Es^s Proeve voor godsdienftige Gezange X73.'i453» 

— - — *^ ledige Uuren I74«a4i02.>^ 

V. Eifk*sJet8 over d. eerften Bag d. W«ek ' 174, 1462. 

Eyr't^s ol Workworth Reply co Charten 9?;^35. 

— .*♦ — tho discarded aeereury X58* 133«. 



- • JF. '" 

•Acts a. Obfervations rclat. to the Aatnre- of the ^' "* 

»r peftilent. feve^f Y 102. 87«>' 

Fall« ihe, of Underw'alden from the Ge.Mian ii8»t^3o. 

Fciaiaf «Sfl Fc&iul Trayiela in England . ■ ' ^ : X47,iz6^. 
- «ie Fattixcon ne w phüofopb. GVaamai' itf the fiiench ^ 

'Faweeff Poems 143* l-i3- 

PäwftH'f Srtmmary of the ErfderCes of ÖiVift; / 97^^80. 

■ Life of Ol* Heywood ^ ' *. 1x8» i*»^» 

Fenni^s poQbumdus Works S9»84^* 

Pienfi^s fVy$rerhande!. oVeV (3e MiddeTeni om den < 
^ '>^i^ an werkiiamheiö ^ dl miiivevmogand.Bttr« 
^ <gdf op te wekken t95tld3o> 

F0ifttefs nieuwe boegduitA^e^S^aM^kurift -'": ijit i439« 
feiilrV Oden en Gedichten . ' aoi,i675« 

Fellowei Addrefa to the Pel^iA»' ^'- < II2,963. 

-- — -*^ PictMre of chriÜ. Philofophy . ' 97f82 2.v 

Feineres, the unfesped '• ft^ifi9* j5Ci}i6»^ 

Fenrton*s It^lructiotts £. ibe Edottatioa of a JDaüghter 9l»77i- 
Ferdinand' i^^n- de HeofeW^ »'•'- ^'. J? 202. iÄ85. 

Fernändtz pract. Grammar of dM^^pah. Lang. 96; 807« 

' ■ • r , ■ I — E^erciCes 011 the» 'Rttles >*f C^auruct. Of 

tfie fp. ßndgi. ^*' • - I ;i. f ^ 9^*8ö7« 

FerHäv^i lUüClrations Of Sterne ' I43»i3<29« 

ife F/orfefli EfteUe b. Mrs. <;itMf»yi#f v 160» 135!^ 

17orya*> Arithiiteeica dl Rekeukunft ^ 193» 1610. 

Fop'g^i Elementa anglicana . " ' 96« 8oS* 

Fo/b^e. Simonsz/ Proere v. ^J'irouiefch comiefch 
• » ' 'VVobrdeoboek •-' «^ • • i' : 2oi>'lö78# 

«^ -^ geheim;^innige Toeberedfelen tot'eene'boer« 

tiffe lle:s door'Bfiropa '" 201,167s. 

^ -^ ^ hed ondfcheidbar I>rieul Redenwezeus 



. Verliebt:'«»!?. Deugd^hXyd 
'FbecV Ciifes «f fuccesf uli Präctice of Vaücae ktu'* 



ra 



F9rdyce^s tfaird Dlfl«riat.r'On« Fever 

ForyfeiiV äe Teepeft» welke zieh in het Quartier v. 

Nymegcn geopenbaard- hecf t ■ 
th F/nncq V. ierkhetf irergelykende AaaotB^k» d» 

WaarnemtMg. in de votfrigetVcefterftan 
ttattklfk^t Hiftory of the Reign of Shah Auluai ' 
Freäerlt^f lli inilicary Intlräct. üransUlc. b. Fcßer 
■ j ■■ -^'4^ fecret* inflriietibtiS' tf;inskc. b. Eyre 
Fr'emet^' Oratio de arctiffimo, quo Chemia cum phy- 

^cia fetentiis comnngitun vin^ula 
r ■ ■ myii Letter bof» erfte Asperking 
Fr^ch Invarion, a Conectionr orAddrefies 
Freni'f Principlea of Algebra • - . : 

OagUani'twntf fourLectni^s'<Ni tlie italian Lang. 
Calet Onderzoek of de Proclamatie v. d. Nbi. Verg« 

18 AÄg. 1796 . 
Oanibiw^t Effay on >the diftr* »ödes of commucl- 

cat.* b. Signals 
öüTtteti^s I^ecture on tbe preferrat. of Health 



2oi> Mr?8» 

102, 87«- 

i9Xt 269^ 

19«» «595« 
Ji9,io2.\ 

105» 9°^« 
loi, $au 

m 

19'. ^595. 

20t, if>7'5. 
II 3, 96 J« 
105. 8y7» 
no,947* 



9i^;8o7. 

105, 50^ 
io2,t56$-. 
-^-^ Outlinea of a courfe of JL^ctures in Che». 103» 88C. 
Oajr^ fabulae felectae latine red« incerpfetei.<^fiy!fy I43»s2j2« 
Gebir,.aPoem ^ 156,1319. 

Gedagten o<r..het Predikamt ^ • i7<J>U75- 

^ vredellevende over *c vetkiezen r. een Bi« 

i73# '45d. 



fchop 
Gcdenkfchriften v. d. MaatfcKappy r. Zendeling- 

fchap rcrt. d.ran WJ^erkhoven 
Oedike^ griekfch. .Leesbock 
-^— — ' franz. * Lefebuch ins Ilotl« überf. v. CrantB" 

rwx * ' ' 

de GckUf tvi'eetal wiskundige Verhandelingen 
Gtnealojry, ihf^ of the Siewarts refuted 
de Geniis, Mad., A^e of Ghi^alvy b. Btuttät 
■■■ '■— the rafh Vowa 
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X73. I449» 
*7»> '438« 

X71» 1438* 
X93> <6o9. 

ix5f988« 

i60ft 1351. 

i6a»^i35i. 

da.veaii/. 



ii 



cftf GetitiSf MaiL, the ydung E&iles i6o>i35i* 

Gerard f Pafto»! <}at^ ,;•."..• - S^>^« 

•^ Schieden ts, allgem. d. geheele Wereid -i, 2 D. ipT, 164.4. 
': ■* ; • — ^ r — — jt«gejiw«rdiß« Eeuwr. ,. I9?fi^4ft* 

• GeGcIri^deniiren -d. Landingen« ^elkf plAntsgehid..^ n ,% 

hipbhflii-ta EMtfeliMid . ^- .^: .,,.:/ «ä7. «<W' 

X^nprtkkeu orer de voorn. GebeurUnifTeain h. Va-n 

GJiffpfdV f.ettef ta'Tb. Erskiat . : *^ . _^ ,' Jixa»d(S^* 
-*• .*T^ Addre(ji to the Memb«rs ol l^yal AlTaf i^ . 

Gilden, 4e, «etoeUt %%n 4e Kec^t^o y.^. MeiiCcI» 1^5» i^^* 
GiUespie's siflvJicft iP 4l»9 ■Cow m n ^ lCT» ^a ik<^ W* /. xi^* 869. 
t;?i*cl?x Moral Fbiloibphy ^ :..2oö»90<J. 

*- f leaCures otilo^CW». ;;^<E4i^ . . » , : . ^ J^ö6,;^. 

. C/fif iffc moraK^ontMfts ;.. . ., , . .^ io^9P7i 

•«— -^1 ObCervacions <oa the -iwBfiidnK l^^rtu of £ag> .. 

Gffi/on'x "Anear* Ofi biiious Direafes 104* ^7f. 

o'möe/tofie'j.aCafcelUialiÄic»,, 1 j ^ • . 102,^7^, 



drbM-nt's Enqutry ioto^he Duties Df^eimale $fiB,. i^,9Ö7. 



^^iaJTe'x 8ejmoii«.i>»l^afiow:5j|bift?tfi ; . :. W^W- 

«^fovlmofiV Verhandtfiiiisen qv. de Nuttigl^cid; d« . 

droege Dokken ' .-» - "j^s . ^ . |93«X^lt« 

'Gleaninga of the Worfcö »f Sterne -4^ .iL« ' «♦3» Mit« 
^Oückmga Verhatid^Iing o w faet werfte 0ybel Mo/ek 174, I45^ 
Oodsdienitvrieiid, 4e vrye . . ^._ t. . i17f»H7<- 

Goiiwins £D9«iry €i»ac. :poliU€»l.Juüicq..3 Ed, .. .; 106, j^|. 
4}oede's godsdieiiftif Magaxyii v. Fredikaiu^n «j. 174^1461* 
.Cro/rf/m/*H^'i Eljiys enjd criticisroa ^ T-^--... .-, -J4i*Jao^ 
.Croo(^^f Didercat. on che bell Mepiia^ einploy^ng 

che Popr m Pt^ifh: Workbinif«« r ; /ilo.94a- 

Cdihe's »Iphigenia, Clavigo, SteUa,^GSav.BerlK;hin- . 

geil, engl; üeh* ,' . ^ . - . I^^ «344- ^34t' 

^onäriactCi Bericht' aan het ^oimmttcee v. Finan* 

tie d. ^t. Amfterdamop«eftena4«r44reef»^ ' ^ < i 

«Gravea ^ , * w '»W*>oa. 

«MB w Verhandeling d. Beentwpra. d. Vraa- 

^ge-: ^«e]kjt\to)^nrHig ^' Ea«l en B>6Werkefiexc. 2 913,^11» 
'Ooi^tr*9 Treat. on the Xhe^rya. Fr««, ol Seaman. .. 

fliip. N.E4- . „ loS.iK)*. 

-G/nlfaw;'x ^k«cb-o£ tke pr^feot.SiÄte c^ Vermont *m, IMT- 
-Ör«i«tV a. X-eiiiV« SiDrvey of the Froviu^i« of I^q; _ 

Tay: , , .^'«32*'*^ 

Graiamd's BefchouwingBfl ▼••d. buuslyke ^Slavery b. , 
. d. Äomeinen * : ^^hHlÜr 

w- Oratio de fera ^Quirituni huapaintau. ^7?^1437; 

Oratuc^t Effay on the Character «f the Apoftke , ,. ^. 8 «l>« 



ir)5, pog. 

9?i«<439t 
Jio.^4^«. 

^7^«47i- 

Io6»93S. 

101. ip2$* 



*• » 



Crsns Examinat. of xhe Icad. Frinciple «f the new 

Syft. of Morals ' ' - 

tie Grave's fntroduction k Jalengw fran^, , '. - :. 
Grellier^s Term« 4^«il Che L<vns etc. : 
örtfadeTf Gefchiedcnis r. Ruth 
ic Grenier TArt 4e igntcrt?*; hplU fleb. T. M^vm 
le ^riee's Analyiis of Moral Fhilofophy 
G^iffim^ Mrs., Jthe Frifertds 

Grotii Sacra 

Grotü, the.M-SattM .. : ; 

H. 

if (Tticit^f hct I-ereJi V. Taulilf ^ ^^ ^ ^ . 
Jid^gefPs Flau waar door het I-and detaaiiüs -ceno- . 

diateFenniiigeilr-«oude bekamen . , ^fSt^Ha^i 

9. rf.HÄoruitgczocht« Genees— enUeelkiwoigeMe»- 

Äelfi*hriften •, r. - ■:( x^r ^m '?*^'*^**% 

de Haas Verhaiidel. ovet de teekoaBmende Werdd 474» 1463. 
V. d. Haat Aanmerkingen over he^t fcbadelyk Atixo« 

len ▼. d- Naa^eboortc ; i83, ISÄ 

IlatfemtMHS 1.9^^1 net^w'^TaAlU^rt 202.1684.» 

-^ ». Saa Manen« ^of de geltoolea \}an^ 

ften - 2foa,i6g4« 



17^, 147s- 



iia(rKS.erniona at the Lect, fouod. b. Basipton . . * «f.fi!;. 
ila/i*f ' u. tu. Jtfatnelsv^Ufs Uarateti AiCIiei^ . . , 1 &o, 150I. 

H^iZf rV Alpeii . holl. üebei'f: '' ^ 

^^m^ff UHiverf. Gramm/ir of th6 &enckJLan^. . 
iikmelüu*t Gedachten ih^ Gapeloze lSzcj:itttv 
»ß Hametsveld Chriften, bdj^eftl^ed tux>:>t Ge)oof 
,r- — — Bi&el Getc&iedenijs , ; 
'^- — . — de 0Agevein54e QhtiQ,9ML • ' ., 
^a^pdjl^p^ voor de Kanonier ' % 

Hanärcfirilten, kleine» jlichCMj^kem 



,;ij««Mifrj^, Urs., Ellin Pr 

,Hfir>k?fke» or Uunting incompatible witk ITaaa- 

. ' ^^i r ■-[ *. 

2far^rave!iB.^lir« Argvvi«niff:- .,. * s .i 

^rrafi Moiiödy'to the Oeatb of M. J. FajLoiev . 
rfürWii^tttfiJj fome iffwJ^ • 

fle^ßsurtogs Reductie Tafefea ^ 
JEf aru^odx Alumni Erunenf es , 

— -^ Htitory of the Life, of.i, Cr'. • 

' ^ - • - '"deieigd 



301, i6:j. 

96. to. 

«aotii6^ 

J74. !♦»• 

ty3»t5<2. 
201. iQj. 



15^ Ulf. 

1013. S8^ 

194» ^6i6. 

Li6*997. 

97»8»f- 

»7'» »435- 

96,907- 



Raufius natuuri* Gefchtedeniä voor 
Hai^n€r*s Fhrafeologia anglo-c»rmanica 
^I^lhmd le M^furiet's Thouichca'M-a^ifiq^clLliii^- 
. • Uftn ' ' ' ri3.9^. 

.Ifai^ Mfs. , the Viccim of Frejudice r. * i5S*i33;* 

Ha^V Sermone 97* 9^- 

fiayw^^d^t Digeft of.fo much of the^Jii^V ^p- Bo- 

roafgh Elecu etc. ) ^ - r; 99» Ul- 

/laeei^. Hiftorie d. Odim^tPlitWMI. v r ■ 197. ito- 

v. Ifee^ereir .Svec^de oüeog)»|ie(i pfaf^ti^rnatttrali ig2, i^)6- 

Jlieilibr9ß]s Aares en Venoeg ler ITerbelsruig v. het 
,. j^eii^es-enHeelkunde ' r. ' - . i%iti53t. 

Heirefs'cbt'ifiCn» a.Nairiil •, ^ r , f > > .. x5S»x33l* 

IMft^^ncUir» a^Novei lSS.Ji34« 

hellefU}ro^k''s , kjatx. J^egrip TOor Mio^oefendea 1^6, lvTj|> 

>i(^fi4% Mrs., indructive Rambler m Londoa ^7^'« 

n^Henupfs B^itffeH 4^ Kantia^iifche Wys^eerte • i^ ;6i^ 
«^ ^.. — proeve ter Beandwoc7l«i^4«. Vraage be- 
.rf tCiieff. hec bcflaaa r« Begiufelea e helaoglooae 
, , , .GoedwUÜgheid ; t^s^iiaS- 

■r^Tj^-r- ••^— Magazyn v. d« critiftbe VYy&begeerce . 

. r. tl .D» . ^ . • I95»A.^^ 

He^yJAdf, the, translated . * x\6ii3(i^ 

Henry de ^ea«1fMcf^:^ovel. i5l«a34r 

JU9ftfhMH'f tne Saxpn ä. Engl. Lang* reciproc. illiir 
.T /liaeire-of eacfa ether 94 M> 

r^ •— r* 'Specimens a. Parts qoat« aHiftorj o£ tJie 

»C. of Kenc 115.9t?- 

Verißga practicale Aanmerking. en Byvoegfela etc. 174.146^ 
•» ,.. Gedaechtnirsced^ auf d(., J. J. v, tieuas xpj, 1^4$* 

fieroaViHiftory^olSißoüand üi.i^SS- 

-^ ->- fielir/ac.\Qp«iplet •Svftfm of univ^rfal Geö- 
. . graphy iil»ii64. 

Serjäffi Caulogue of SURs uken from FlaaafteadV . 

'Obferr. . I05. %99* 

'V. Hetwerden over het Erangelie v. Johannes 174. 14^ 

He^s-mnch ro blame Com^ i^ii4S- 

lieiPffs godaliefderyk JBeftler in Omwenteling d« 
.' Ifederbiiden t7^»H7S* 

Htwmann Frincipes inoi^a^x «^ela l^ikffophiacnd- . 

./qua . 195. i4is. 

H^r Leecures in Divini^y. p7iS3^ 

HeüWdbVfirft Fitghcs . v .. : . I43i^t4* 

«exekiah King of Juda a Dram. .^ s5S>ai^* 

iüerocies Comm^nury — ' transiat. t?. lUfee/ ■ 9«^ Soj. 

«er# Agology f. i)rotheriy Love 9l7«|2> 

Minbiy'i FeopWs Anfw^t to tha X^rdtMOu.-^f 

' Landäff 1x2^9^?. 

•i2iafop9r'f Vervolg V. Owrdenkii^g^^ <?4''4SS. 

Hiilorte, natuurkttfid. d« Bonden i9r^is94' 

•Hif^^ « fhort, of Iiifects <93.Si5 

« . «- rtif the Rfi^ns of *eter JU. a,<2athe- 

TiOf n. TX9^ro2t. 
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MMreV 6iglit< ör tüie D«ug1iC«r Itf«, 1349» 

Uoekßra^s Gerichten opzichtelyk'd. M«nfc1itn Dood i?^» i47<* 
Hoeuft P«raphra(is carmiaum quae Anacreoau uri- 

buntur l?lf 143^« 

— — ' cenumen AnacreonteuiB aUerufli 171» 1 43^* 
Mogmüu^s Ar» combinatori^ I9gt ldl9> 
BmcroS*s Knare^r nou'Coai. ifo* 13 15« 
Rolmonx cke Vocary af WelthCoili» ito* I345« 
•^ — — — red Cr^fs Kaigkta 160^ i345. 
Holmet Journal during his attendanee etc. «t jl» 111^ 
H^me'i Qbreryaju.on che Jraaun^nc of Ulcevc «Rthe 

Legt 
M99per*s ObferriC« mi the Structaf« •• Economy of 

Planta 
^Qrace Sitirea, Epiftlei tu Are of Foccry Cranal. k. 

-^ — -fix Satire« — -h, -Clwbbe 

— -- Epiltle to ehe Pifos -- b. Qifiht 
Har»*i Treatife oa Leechef 
iio¥f^ey's fhort Grammar ji' Ed. 
HorXe DrUI» the lighc 
liorsfieltVt Di(r. 00 läiua ▼emiie 
Hofeas uit het liebr. vert. d. Mthimi 
Hortuf bouOi OippojriAeniSs 
Boit/ard^i Trtacife on (pharicOeometry 
MpfvlAt*s Dttperfiou jof ^egloomy .apprehenfion etc« 
Muck'i Poems 
tÜMfetand^s Kunft d. menfch].^ Laben xu rtrlangetn 

holL Ueb. r. H^pe 
HugiU, Mra. » IGdora of GalUcia 
Xluisgeztn. hec tiederlandCche 
HmWs DefenCe of ibe caefarian Operation^ 
■ ■ ' ■■ Obfeovac. 00 Mr. Simmons Betecttoa 



103.873« 

I93.8I4- 

f6» gol« 

gS, 804* 

^»8o*» 

IQI» 87'* 

105* 903« 
I53$88Z* 
t74»'i459- 
X03.884- 
tos« 889* 
iio>94f« 



Hultkoi^s kerkelyke Rede voor Ingen 

Hume's Canmei^tarief «n ik« Iww of jScotlasdre^.— 

Otmes ^ 

Humff Prorilion of ibe Poor b/ tke Union «of lloo* 

Cca of Indufirv 
Bmmur^t View or a Plan of uniiForCü 4. cqual la« 

xation 
J 9' ■ Tribttti to tbo Manes ^ «infottuiuiie 

Poet« 
MuntingforJTs DiacoHfTea Vol. II. 
Hußems MiddaUom het Warer-* ^rolk»mcA ^ sui* 

vercn 
HutchinJoiCs Biograpkia tnedict 
.fiiictoii>- Appeal to the Nation 
— •«•-«• Courie of MftihtnMticf 

Jackfo9*i ÖutTines of the hiilory a. cnve of Ferer 

endemic etc* 
«* «— iCautions to Wemen xelp. the State of 

Pregoancy 
«* — the four Agea 
„^ — Poems on feveral Occafion» 
Jacobr# WakUmar» koIL.V^b. 
Jacquelina of ilaiiiault 
Jacquin*s Element« of Ckem. tranal. 
Jamefon*t Ouilino« ol thtf Mioedaogjr of tk« Sket- 

land Islands 
JamieJcHs Eternky 
Jaques Satire« 
JonUtui^t Sermons 
Jbm Doreid Treursanf 
Jed«r veege zyn eigen Vlnar 
Jege*t Differtat. on tko Letra/a. Inijpisagjr «£ tke 

ApoAte« 
..— «^ on the S^ripture ^ 

Jefuit, the, an hiUor.Tale 
i^/AficT^Forreflers.Nevew«» Bacbeltrs 
het Magnetiüinu« 



I8t,i5t4- 
I58f 1330* 
to3» 1^85. 

103, n^ 

io3> 874« 

t7^* I474* 



^•845* 
if o» 949. 

«io,947» 

t5<.13lS« 

97» 837. 

«9UI597* 
lt6*995« 

9?* 8^3- 
109. gy?« 



f 03» 870» 

102, 174. 
t43«i3ii. 

I43> 1314« 
303»<683*^ 
358» tSS^- 
103. 88^ 

to3» 8{{3* 
156,1314. 

J54b 1317« 
97.827. 

17«. »43«* 
•302,«684« 

97^ 819* 

97»82o* 

IS8> i3o'* 

160, 1349. 

ao3,i684« 



Ifftand's de Speel 

JUuihrations of Propkecjr 

•— — — — the minner i» «»jpei»C« ol ^neiaot 

times 
Impey^t new Inftructor der! cali« 6 Ed. 
Jnkwartiering in Nordhoilau^ Toneelfpel 
Innovation, a Poem 
Inquiry into the Truth of tke iwo pofitions «f die 

frenck OeconomiAs 
Inquifitor, the, a Play 
InUructioBS for Hufiars 
Introduction, a new« to Oeography 
Inreftigation «nto our receired CkronologjT 
/ofts/onV original Poem« 



^h X^4* 
#7» 83«- 

H5>987« 

99» 845* 
^03, 103^. 

1S6. 1314^ 

106» 91t« 

<S6> 133$« 
i^»90>^ 

137.« »^4* 
119» 1023. 

I4}»I3I3« 



tiie 



— — Prince Roflelas, frane. Heb. r. Forniltec^r iSg. «33^ 

— — Berious Addceb to the People of £• 

— — Table Talk 
Jwies*s Attomey« new Pock«t Book 
■' ■ >Eflay on the Law« of Bailments 3Sd. 

Journal of -the bricifh Compaigns «« 
continent 

new biograpk. Dlctionar/ 
Obfervar. on th« tufQ« convulfire 
/•««<• ftfiff» Analyfi« of Edncatkm 

Will.- Work» 6V«t 

Jengetingeafchap » de NeederlandOcfae« aangemoe« 

digt cot d. Zeedienft 
Journal medical a« pkyflcal by Bradleif a« fftüick 
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Kewptr Diu. da Jctonm romanor. -priffcipio : -quod 
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Knoflü^U Principlee of engl» Grewear 4M. P^^^ 
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JKragt^s AK)nzo of de zef^epraal de Liefde ^02* 168«- 
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to prefcribe by reflaoi. DispoGt. etc. 
IT. JLoo naagelarene Leerredenen 

— Gedacbcsn en Gevoelens r. e. Chriiten 
X.00/;«; Vorftdlin^en d^ bataffche Vryheid 

het Vaterland aangev«ilcD en rerlaft 
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MarfhavCs Truth for Seekert 
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Mafon*r Pro aris et focis, Confiderations etc« 

MaSoml ^reätiCe on the Art of Pajuting traiisL 

Mofler^s View of the Agriculture Opprefflons 
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Mau^r^s britifh Nepos 
■■ — ^ Tounfts 
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Melboorae» a Novel 
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Melodv, tfct 8btt1 efMüfie« l 

Mttmefre' orer de ati?x'*efini^ v'/bei^orven Watftr 

Memoirs lii^rary, of iivin^ Aorhofs* 

■■ ' •* — auihentic oi Lif« a. Rcign of Cach«ri- 

^« ,;.^: : Gerhard de Velfen, holK Üeb*. ioi^t^tT» 

M^Mhttanti*t Leerredieoen . • - * 174, 147Ä 

Midätetöu^i View of th» Igrietrh. d£ thc C of Mid- 

Midniffhc Bei], the 4^ l58>t33o. 
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Miltenbergs Nanirmenfch, *hölK Üeb. * '^ aoa, 168J; 
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M^Leunh Enquiry into the nature a/ danfe« of the' , 
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lyke Aiiogt d. Britten 
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>lank> the uew , . '^' . 
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Moody, £iiza, poetip Trifles 
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jfHin/maif Dtfl. i>um' feparacie tori et meufae 'to% 

lat' communionem bonorum ' i%ö,iS&f!> 

Mutiere's laatOe V ruikten voor de — Jeugd *, /" • .i7M435' 

— — Leerrede - ' . * 170, 14*'^. 
JI/ÄMfio« Hiftory of the new \Vorld / " ix^toin 
Muntingke*i Verhinäolingtä' övet d; Iiftloed'r. iHl 

,jchr. Godsdietift ., .i73»l45l. 

Jklürpkif's the Bee» ; ' , . , ' 15<5^|I3I3C 

— — ^rminius» a Trag ' 158. i33^» 

— — Yiewof ihe Siate af Perta^ r3^>'i<8« 
Mmrraiff engl. Grammar 2»3Edir. 9'^ 08^ 

— ' — Anue.^cquel te Memoria , ' ^ io5» Spjf. 
Muneai^, Mrs.', Compaaion a. ufeful Guide to tl^e 

BeaMties of Scoil. . ^ • , I37>ix<^4r 

Jlfufuri Qarafiix in. .Flatonets, Cafaubotii \nJot. 

SoUigerum Ode etc« ed. ButUf ' 9^804; 
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In Holland »97»'<^15* 

l^Tarrative of tJiO Lofs of tbe Sliij) Ilcttfules i^i.ins^' 

J/«|fof,. Coi*ne). Levena v. doorluclUeit Mahnen 
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Nichelf9n*t TreaL on pract. Navigation 
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Parfonst Mrs. , Anecdotes of twe weil knewar Fa- 

miliera 
PWtriM, the,. a Poem 
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— — tifnely Appeal to the common fen£a of the 

People of Gr. hr, 
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Proeve over d« Smak en profaKk. 'Schryfttrant w. 

Äsmus a6% 1430b 

— — — '—.eene W»$re KerJit - -*73«l434p 

Progrete, the, of Satire «156,^318. 

PrQpofals f* ftfpplying Lonion with ^read XIQ»^8» 

Prysvorhandelingen op de Vraage, welke syn 4o 

behe Middelen om .de min vermögende Burger 
^nit d« Inhoud d. ^ybela-- bokend ce makeu^. vj6» 1477. 
' bekroond door ^vet Geoootfhap 

f. Bevi)rd«ring i. Seelkiinde . i^a, 1535- 



Pu^h\s ramark. Occurences in the £.ife^6f J.^Uaa*- 

way^S Bd. 
Fueruit V the , of Ha^pineCe 
PyeV JSAueratia 

Sueflioo, die» ts it iloodin March 
^ uini'Ondaa^e Kftart d« bst. Republik 



.1^6, 1314. 
it56«J3^ 



JI2,9(^* 
xg7» *^«. 



RadcVSe^ fÄary Anne, female Advocete -lo^,9to. 

lUndnU, AnnQ FraAC.^ JLeuer io .the >WoMtt of 

England 1^*9^'« 



Eapport.d; vereent|d« Commiffie benofiil dddrdl« 

Munlcipa). y« ^Oolt t^Vfefk Zaandam ' . 171» l4d|i 
■ voor de Invoeclug :i^, nieuw Kerkge^ao- 

«73» »453- 
<74*I4^ 

»♦i..ri97» 

173» 1454« 

103.841^ 

I74f U%% 
J^t 132^ 

H9» 103U 



^aviß. Orat. de Jefu Chnili ingeriia -et indole 

Äüv/z^oZ/ff new Italfan Gcf^omar 
ILeader, the , or Keciter 

Eechte d. in Geloofsfi^illc» . ' -; , 

ftecord» medicai a« Refearchas , 

Keddingius ßhC^väU de pfalmis bb editls 
Reeve, Clara» Dlftinctioä 
Begtder, snaual 



iLßide^s Trete, oh ihe jDutf^s «of JnfAntry Ofll- 

.cers. ioS»9o^ 

Jj^eMard^t over de Waerde d. Rleini^h. ia de Ze- . 

deukunile^vjartaaM i74*<4>^i« 

Reis 4iaar .Utrecht ' 203t*>683. 

Beize door de NLäjory vM Hercogeifbottk J^1,iW» 

iielph^s Poems ^ I4i,i3i|» 

JXendtit's practtcal Gnmoiar of the fflmati äUin- 

p5.8o?« 

195» K&2T- 
115,^585^ 

Jt02, 1.d^e 

^^•759- 

97»82<^ 

J56, 13x4» 

Ui' X195* 

J60.X34S* 



JEienßttg^s zKAkUifdige Verhandeling 

Keply to Irwin 

Reports from the. Commit^ep^n wsüe.Laadtf 

RepubKek^.de<igere4de. , . 

Refeatches, Aßatic. 4 F. 

Reftoraüon , the iinireefiil 

Re\'iew of poetry andient e« mod^rii.by Ia^ HL 

Heynold^s Works 

— laugh wbenTou cao^^^aCom. 



Ahyf Anfwer to.fome paflage in a Xetter ^m 

the BiCh. .of Rocheiler Xl2j94;f. 

Jilgges Obfervat. on the Sututfts J. regifbacing 

i^eeds 99, Uh 

Rights of Discudion or a Vindicat. «f mHentecs 97, 834. 
" ■ .* ' ■ the, oi^rot^iUnt.aflerted jl9'84f» 

tdpB^s Pcogrefs a. Confequeiices of the jiew »Frin« 

ciples Jf9«til(|* 

Biver^s Obfetirat.' on tht pollticill Conduct of .the 

prpteft* Diffenters ^ 97» 834* 

Robert» od. d. ^^nß- wU er feyn follte, hol]. Ueb. 209» i6S3« 
fißkjfr^ojBi't gen. View iiFf tke AgricuU. i>f the C. of 

Mid. jLothian 103,88^ 

.— Hiflory of America B. fX— X. _ ix^ loja» 



P9'S||. 



JB^ob'tnloßts Report of the Judgment of .the H. C. of 

Admlydity 
■ ■ — View of tho xaafes a. con&quencea of 

engl, wars IX5*98^ 

Roche» Re^. Maria, Glefmont.aTal« ^Si- t-SSo» 

Boi^rriEpiftle to a Friend i43,u\i* 

p,Ü9gg»^J Kerk r. Jcffus ij4. t453« 

^y^i:s .de Godsdieuß afgesondert rail d. Staat i^s» 1^28- 
— ' — Gefchiedenis- d* SiaacsrejgeUog yoor .het 

Xac.Völk ar*,i6^i\ 

«i» — X»even T« Mich., de Ruiter 197> 1^44» 

«- — Tafeceel V. d. Gefchiedenis d. jonglle jOoi^ 

^ventcling i^T* ^^41, 

«U -i- Veazameliag r. alle Stukken i}etr. .de A.f- 

.fclietd4. Kcrk v. d.. Staat ij^r6H» 

JböÜQ!^ Accomu of iwo Cafes ot Biabetes -melU- 

ius .io3»S7t- 

jLoois Charters jof tht Town of Kinglton 99>S4^ 

jRp/fV Examinat* uiiO tht Increafe of die'lleremt^ 

of'Gr. ßc -^ f 10; 94^ 

Rotfui^ell^s eonprehenfiire-Grammar 3tBd. ^^»SoS. 

.iloapp«!f Redevoering ov.. d. Jnvloed d. hedeoda|^ 

fchen Scheikunde * I9X»I59S- 

.ÜQuffeaK Pygmalion, boll. üeb. 2x>2> 4|SS^ 

£Lpifllard*s waare Art v.* Jefu« Ronigryk ' 174, 146X. 

MMggle]r Hiftory ofthe Poor X 10*949- 

RunSord't .Propotels f. loratog — a ptfhüc laRittt- 



Ao 



Rufli meditfal lfK|Hine« '^«ott& ««n acoottot of *fttkt 

: «yeliow fever ioa» t7o» 

JlMifcri Accounc •£ Jndi« Serpents , io3. 8$S* 

iuflrucuoiM ibr tbe DriU ^p5. poa. 



lUinUt -tn ^o^it of tlie omrcrwacliCe Welems- 

dinf 
SL*Pierr^ tht in3ian CotMceh. XendaH 

^ :- Paul a. Virffinia (b. Mn.,fymiM9U) 

Sahsburyt Horcua 'PadaiRKCftnenfia 

Süll^ftius Canlina d. ten Srink 

Sül^Qii't Fnnciplaa of Enzl» Granvar 

Saloftf't Spreukan veruald d. Jl/tmtingke 

S4Uiderir Etuw d.^ Reda xr, Tb. Paiaa 

Sakders, Mra.« alle llttle^amilf 

Sanacreat Fragmauts b~ Maurice a. VaÜance$ 

Sfiomareg new Syllem of Phyfiolo^ 

Saxtrac^s Tbeoet fur coutes U'^onM ^n% fitiaca 

9auHiiers'$ Ol^Car«. on ihe ipraf* 8iaaa — ofPaor 

— wfao wäre ihe AggrelTpfa 



ao2>T«99> 

t6ot I39X^ 

i?x» H37- 

9d>8cf* 

«74« '459* 

178>^7SS* 

f7x.«43^ 

^9*844« 
201» 1^. 



4t»'d,.Schüof Eanafe^iadhaid 

Sckeu d. misbniiken in dit ilechtaplecingt^mtrent 

neutrale dcfefepen xSo» i9Qill* 

5rÜ{i7/€r*Jl>on Carlos» engl. Ueb. I^f4347- 

Sc4uuue$Cs Orargang v. Fr. Voarbout d. ILlCXark i73»il#d* 
Svhouwcoaeel* aedelyk, d* menfGM. Uaccatochte« 

enJDaden i, aD. io2,^6$h 

Sckvcibtrls Waldbruder im Bichtbale« kolU 'Uab. 2oi, xdM« 
Sckv^uder^i chrifll. BaCpiegeltngen 473* U$^' 

Schröckh's kort £efrip d. aiigemeina GaTcbladenia 1x9» 1024. 
Schmue's Gedächtnifsrede auf J. P. Michail lp7.xi^45« 

Sciance. cba» of Ethice '- -X5^ti3t4« 

$^ott*s Obferrau ou che Signa a^Duuas^of-diepveC 

TiflMa ^ 9?»'8a3* 

Secrctaria, -de tOi» |684« 

Sacrata» the, of che enal. Baftüe daaclofod «lo^pso. 

Secttrity,.the, oi Ejiglithmen JLivas u. £d. . 9^S4^» 

Selections irom tbo «lott celabraied ioraiga Jouf* 

nala ^f.7dx. 

Sequel, i new, to Bdra. Barbauld Le0e«ia 9^*TH* 

Sf ries of Plays lu which tt is,4itieii^>tod to delinea- 

ce the ftronger Pafliona ^ »^0,1344» 

&rr¥rler, Learredanan orer de Geichiadatua ▼•Hutk 176« 1475« 



Seit cur Xt, original rSonnets 

m I ■ — Jfiograpbiana 

m — Anacdotea of .Coma .dtülnguiftod Perfisna 

S^er 011 the Syutax of the latin Verb 

Shade, the^ o£ A. Pope an tho3abka«f ehe Tha* 

.das 
SheiirMlte*t ElTay on the Club Fooc 
Sheriäun's Dictioftary 

— — Pizarro 



143>I2Z4« 
$6, $06* 

' xo},873* 
9d>8o8* 
1 60.1348. 



Sherwtn^s Öbferrat. on the difeafed a. coottact uri- 

nary Bladder • . 102» 8?3f 

5fri/eiMaraV Edgar* aKovdl X58«l33l« 

Siegwar^ a "Tale, transkued ^ . . ^ . . 1^ 1350. 

Sitnmon^^ 'Reflect, on .the Propriety of perforai, Cba 

caefar. oper. X02»874* 

,'■ I 7- Detecuon of the Fallacy ^f Dr.,HuIl*s D^ 

fenFe .. X02* 874« 

Sif^pM' Xhoughta on the Noyelty^^t thechriiL 

ReHg«., '. ■ 

SutctasrU Allarai to l>iidho!dera 



«Keatlr» Mrs., Orphan of che llhyna 15S»1339* 

Sleiltel ran hec iialian Koepmans Boolchouden tp3« x6XO* 

^meatefiV finquiry •conc. the nat. Power o£ Wind 

«. Water lo5*1K>a^ 

SmclUt*t jPhiloroph^ of natural Hiftory P, 2. foSttSl« 

Smirke*^ jun. Ueriew of a BaKalion Infaocrf n ^ %of^90%> 
^wtitkp jQharl.» Minor Morala f3»77t« 

" ' -■ : — the young Pbilcfophar t58«<3i^ 

^mfcliV sLecturea on the^atitre'— of the £icred Of^ 
, fice« p7» 82C. 

—^ a Day a^ Homo f 60» 1340. 

— ^ Effect of the nitroiis Vapor efe« los^gtfp. 

*— Hiftory of the rarer lepidopterotts Tnfecta 

of Georgia " zo3,8t$> 

Life of 6t« Golumba n8.to2x« 

Sketch of the Ravolutiona in'Chemifhy -io3i$|d« 



SrnkeVt d. Wefl «d. ¥ereeiHginf 

Sketches oF oiaoarn Life 

— ■ ■- a. ObfervattoBS nadf -on Tour fthr. ra* 

rious parta of Europa . 
ine's iwo fuccel&re Tours thrj^nghouc Ao who- 

leof Wales 



97»82iK 

«"o»P47« 
173* t453« 
t58»x3l3. 



SneWs vomahrnfte 'Währheilen' d« naturU 'Rekgion» 

holl. Üeb. 
^ola*f Memhae^brkianiaa« 
0« SoUngen het Werktuiglyke i, FerlofEnf rar* 

klaard 
«.-««-- -« <}eaäd!tniforade auf T. T« Wind 
SQmervik't Hifbor)r ^ Gr. .Br. 
Simnhü^s Trarels tn — Xgypt crausl. «b« Aiirtsr 
^QWtkeift Poema 

•— > foan o€ Are > 

SfUft the nounain Cottagea traaaL 
Sphinx» cha^Iaad»biWken • 
Sptric»\ihe» of Elb« 
— — «f public Jo«m«la for 1717' 
Suae» teganwoordiger d.^JDuineii 
StaekRonfe's Nereis Britanica 
^fariN^hV^ybelfh Süfengalwstk 
Statutes at Isrge froas the 3S-*38 "^ df'Cfae ft* df 
alW. 



tpStTdif. 
«03» ggf. 

c82»:Z5itf- 

197*^^45- 

«IS>987* 
l^tf tii5* 

i43.i^t3» 
r$6, isxf. 
ldo»l3So. 
tSd» l^S* 

t5Sf'Z33Z- 

f-t^» X019. 

if X» K598« ' 
lo3>88«* 
«74.X45I. 



I3X»ixig. 
i37/xxd^ 



K. George irC. 99pt4:i' 

ßtävofrinur Keife engl. TJeb. r. VTHcocke a3l>xxx5» 

•^dmaaV.Stud^^ of Aftronomy adapt. ^othrcapac. 

■ci Youth toS» pot. 

^MtfameyarV Eeuw. d« Miiileidiilg «73» 1459* 

Stalliiifen» wearkundigo ^ ipiiXSfiiS. 

Stemers LMrredenen o^. d. <^dadie«it -verMaid 

door nUbittt 47d>'i4?d. 

Stew^es general M'ifk^ry -of iba Suwatts 1 15» pSi* 

r*«^ — medical Discipline >toa> 86f • 

— ^— — Supplement to the g. H. of the St. 115^988» 

Siolker's Beandwordiog eener Vrage t73»<K4So* 

Stonden» de vier» van den J>af «71» X4ad« 

Strmbbe's erfte Beffinzelen de Arithmetiaa^-uiCge* 

werkt door te Vtitwup 1^3» rdi«; 

Straitger, the» or LlewelJyn Family x$S»'i33i- 

Strictures» imparttal» *o& thoiPoem: the Burfuics of 

. Literat. . . ^ 4Stf»«U^. 

StrfKk Speclmen de doctrlna et dtd. Job. ApoAoh x74.t46a 

Stukken, huishoudkundigo x^i» i597« 

Student» the 92.772» 

Sturm'' f Betrachtuni;en Aossnc ▼. Äewea '^7» 83«». 

Subfiance of Mr. Cannings Speech «X5r 9iC* 

Summary of the Uiftory» Doctrin« — of Friends 97» g25. 

Surr's Barn well a Novel . 158. i333» 

iSviioaV ConGdarac regard« pulmoftary confumption loi» 872« 
^ii^aaa>» de Onmdraagiamheid J9S*ids^* 

SwMimf^n's Mercdrsr Hart lAck^ , ra2,'679. 

Symw^t Synopfia plancsrum iufulis Bnun.4iidigan. iiö3>884* 



«r. .1 

raieroel ▼. d. ^ZeSen» Opv^^nff — Mi Hollasd »d8> I4t?- 

beknoptT. het Schreckbewind X97» 164$» 

Tale of the Times . „ « »53. 1331. 

Taa/ilfo** the Nurfa» traaal. b. W. Jla#eo# xfid, 1313. 

Tardji's tKoiaa». fronouac BiciMttary. id fkm ■* 

Ireach L. it^»?^* 

Il ray/ar'f 



60 



156, 1315» 
103» 894- 



T«i//or^i Trarets from EiifrUnd to fii<Kt 
ÜVn/tove*; Memoirs of thü Houfe of Medici 
Terßer Behindeling d. ingeaiUC tpeg«pa^ op ie 

liAtiiurlyke Kitiderpokjes 
Teßameiu N> translat. by Senrteii 
Teliwinentum Vcu graecupaed. Hotme$ 
v, Tentems de Ainderiiefde v, Jefus 
Thalia to EliOi 

Theodore or che Gamefter^'s Prp^refi . . 

Theorie d« Electriciteic 
Thomas Leflcn en Zamenfprahen 
TiiompfofCs Fl c eures of Poecrj ' 
TiiQtnJon^s Bouny displayed 
r * " •> — Leuers of a. Traveller on the various 

ceunrriea of Europe 137. ii6#. 

TLenCs Lodon a. nfirand« 136» 1319« 

Thougiits on Means of aileviat« die Miferiet atteod« 

upon common pro(luut{on 
Tiid's f ractice of the C. of Küijft Belick in ^perfo« 

(lal Actions« 2 £d« ; ' ' 

Ti*9keui Leerredenen 

Toe^ift f fendm^jite^e, op alle (eituanence^ Heize» aesHti^i 
JqvsUvs, Mrs., Kofalind de Tracey I58*x333« 

Tft'i^^e-^^H.» <?;;;«« 7rfe&«>T«» N. £d* 96*8^1* 

." ■ . ■ ' -W. V»ew o£ the rufüan Empire iii»^iiij|. 

.Sott/»f'aV Injuftice of cJaHlug Uuiurians wilk DeilU 97» 824. 
.Tour of. the River Wye . x37>iitf^ 

.Tournamcnc, the« a Tragedy imic. ,£roa»^ Jkgnea Bet^ 



yerhandelmisen » van liet bataafitk Gin^ftoHblnp de 

pr. VVysgeerte te Rouerdamp 11 D. tS2»l523« 

'■ • natuurkundiRe r. - de bataaffche 

Maatfchappy d. Wetenfchapea ce liaarkra 1 D. 

> St- i^Ma^S. IPM593. 

natuurfchetkufidi^e \!^I$I5^ 

uiteeg. door <ic Maacfch. ter Be- 



f 06, 9x0« 

$9»B4S 
I7<5.1474* 




oaueriti. 

Jo]«ru/<>if'f Tracts a. Obfervtt. in naturtl Hifiofy 

■ ' ■■ . ■ 7- Philorophy of Mi^ralogy 

Traccsi, two bioglraphical 

Transaeiion», philofophical of the &• Soc. of Lon- 
don i7»S »P* i79i^ 1 P. 

— — • of the IL Society of Edinburgh 1798 

4 IV 

— *- — r- Wfh Academy 1797 4P. 

— — — — laiinean Society " 
— — — — Society lutthuc' .al London f. 

Encouragenenc of Arta Vol. 16 
Translation of th« pafi^fes^-^uoted in ebe Prtfa- 

«e a* Notes of Purfuus of Liter. 
.Travels into the interiov Diltncts of AfrloA 
TfiaU the, of O'Coigiey 
.*- -<- of J. Smith Beokfeiler 
.Tri970|{t * Voorbeelden teer hevordering d^ Kennia 
. _ ^v. de 2ielvennogena d. Dtereii 

TvusierU Sifay en ikerary Proper ty 
.!fumgrs Obfervat. on the engl. a. Irckich Lockt 

'iVonV medical Gloflary 

TtvcüdU'f Conducc of Gr. Br. Tindicatcd. 
.tp)>raunte r. Kobcspicrre 

Vilknf Tbernomcter Bel^chrjnsf 
ynitc OS fall 

r. 

Teller* the, oCSctjotbard 
JKeU iVehef^s Sagen d. Vorzeit* IkiIL 0ck 
y^en^mu Geaeogcn': 

Verhau delin^eu » vier, over de OQrzgaken van bei 
Verval in d. openbaren BArdieiift d. ▼• Gtuns» 
' 9» Ri^swifkf Breuwer, if. Teurem 

t^.nasportnge van.de Wettep en 

^efleldheid obzes Vaterlands 4 B. 

-^ eintrent d. Weersgeftcldhei4 en 

Ziecktea d. vefeen.|Ifedeir]anden» ^iD. 

~ « i " ' '»^ rtn^'hH 0anooi(cliap t«r BeTarit- 
ttng r, Genees — en lieel künde 



s€o» 1349* 

103,883« 
so3>S83. 

IXg, lOIX. 

PW757- 

9t» 7S?' 

xo3»b8i. 

>o3>88?- 
154^ 13 1^* 

19U 1594* 

99» 844« 

105» 903» 

aoi<» 874- 

112,96^. 

202» x68i» 



vordering f. d. Landbouw te Amüeidam, 13 Th« 

» 8t. ^ * ' I9*.i5||^ 

V, bet Genoocfchap ter B'evorde- 

riitg d. Heelkund. ce Amfterdatt ifs, 152^ 

fVrn rhe roman Night» 1/9,1022. 

Verzameliitg v. Stukken betr. d« Verkieting r. Jac. 

tr« Ah}'a t. Aansbifcbop v. Utrecht X73,i45l« 

— — ' — Aanmerk. orer de Nuccigheid r. be« -^ ' 
Opmerkeii v. ä*- V^rfcheid. d. m. Geteoede- 

«en \ t2«,i47v 

— — Rapporten ,— betreff, de Doorlhy» 
dingen en Werken» weik^ tufcheii EmUienk 

eu Aruhem zyn aangdegt t93,itfri. 

' ■ -^- , — Fabeleii en Vertelfclen 3or,r<^. 

yiervanfs nieuw JaarsgtCebenk aan myne Kiftdenft I7r,i43s< 

View* oblique, of the grand Confpiracy etc. 1x9, icig. 

-, a compleie of the Gbinefe Empire 131, tn9» 

VUtmt's Elemeiirs of mathettatical AnAljfis I05,898>' 

Viüain Death Bed, che • t36,i3iv 

FiUmme üb. d. Verhältniüe d. Religion s. Mor^ ' 

^ a. z. Staate, holL Ueb. * X9S.iiS?9* 

Fiar^V Syftem of Aitronomy 105, poa 

Vindiciae regiae or defenfe of the kingly Office 106,909. 
Vutnea Friend 106, ve?. 

Vtrtuoren, de, 6f bet lerend Teftament 202,1684. 

». Floten^s Prakiijk d. B^els ' 174, i^V 

Vocabulary of each vrStä in engl. Lang^ ns üt9 

dubiona 96, M- 

*— .— r — — Sea Phrafes ioS90'« 

Follenhoveu DHL de vi ec nattfra pacdimw qat» S* 

citar capiculatio z9o»i^« 

■ ' *r ^« iuri{)tts at^ue officip gentium' in 

bell* neutrarum circa navigattoaem iti%iSo6* 

FQltele9*t Pharmacologia untTerCa xiz^iSl^« 

y^ardä Thefes eöniroverfae juxta Iteriem Digefto- 

«»« «80,1507* 

— .Diff. ad legem 7 §. i* Dig« feint, matrimon. t9a, ise^- 

9, Voorfis ia*er openbare Godsdtenft -*- oodi^^^ ? 173, iiAt- 
— ■ ' ' --♦ Oratio de fcriptor. vet* chrift* fittdto-^e»» * 

coleicdo . i?4.i4tf' 

' " ■ ' " — Verhandeling erer de koningL VTaar» 

digh. ^ van Jefus Chr. 174, I44I« 

Frolyk de viribus viulibus in omni corpore orgaat- 

€0 obfervandis i^t$24« 

— Oratio de eo» ^uod AaiftelodaflMaCis ad reaa 
bataa. aoroaodafli coiuuieniiia f ^r» is^ 



■»•- 



S9>> '59S 



158* 1333« 
202» 1682. 
aoaixogi^. 



fr. 



:\ 



X73» HSU 
ti<H X5ÖS. 

IS2* 1522. 
882« 1522* 



Waarfcbonwirrg in de alleffbelaognldfce SSaak 
H^aüdimgtonV Confideration on tne originli ** ob« 

iecta of the K. .Hospital of BridweU 
J>Vagne¥*t SfMiokeryeii 
fVtSteffi^t liitrodu€tiop to Bot^ny; 
— — . -r* Letter to dir J. Scott 
•^ -.' — Ot>ferva(. on the Credit •• flnances 

of Gr. Br. ^.' ' ' . * .^,. 

«^ — — Reply to Tome parte 9ftheBtlh.of Latt- 
^ dar» Addrefs " - - ' ' - » 

flf^akeßeltt Priscilla, Redec«. #n tii« pref. Coadit. 

of the female Sexe 
PValker's hift. IVIemoir oh RÜilil' Tra jfedy 
*^ *— -. Analytif of Refearchea into tb« Origbl •• 
Fret^refii öf faiilerit Tiaäes - 



&io,9^ 

toi.JS4- 
112» 9€v 



öl 



— «- • Key lo che ciafficsl {uroounciatioa af gr< 

a. kt. pr«ptr Käme» 
•»•—<-» «Memoirs of Me^j^ine 
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.BeuernrKalender» neuer« od. I'afchenb. i. deutfche £ftn4- 

wirtlie auf 1^1. 2q3> x^3. , 

Bauern-Philefophie» .2 Bdch. ^38»Xi^9. 

Jlaumg4rtuer*s in Leipzig neue Verlagsb. ?2,59t. «72,^449. 
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Uechß^tiCs Abbildung, ntturhiftor. Gegenftände» 2. 3 B« 17, 

las» 23 H^-. »87. Jötff 
Bccktifld's in Altopa neue Verlagsb. 8o>6to« 
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* iH»ra93. 140» iH7* 
Gotlii/iii*f Sc. Leon a. Tale, Ueb. 30, 3aS* ^ 

^dfchea's m Leiazif neue Vertagsrb. f • Si* tS& l3o5« 
^jfe amans vcpceens« Ueb« 126* 107). 
«Graf Robert u. fein Freund Scr^Michel HS* 971- 
art^s iii Leipsig neue .¥;^laf sb. JU, i6Z^ 23.iSaE«2. ^ 
747' 113 1 9S9» ^It' 157 .•«33«. «85, tS5^ 187. 15^7« 

Gräffe^t ksuchet. Journal, ^Jahrij. r,8 St. I4> «W- 
Crrammatre nottv. fraiißaife r. DtumenU u. Scebafs 4S,4l7^ 
Griige^t Pf«k^ AnweiC a. üeberf. a. d. Deutfeh. ins Latein. 

7i«SSSt 1 Th. aw,i75i. , , ^ 

Gnechen. edle« in d. Reirolucionfizeuen d. alten Syrakus 12« 

oÄ. 2 Th. fi;4»l6at. ^ ,. .. . „# 

Grolimömi*! itleioes Ideenmagazin f. 'Gartcnhebhaber , 3 Itfc. 

— — *' — * Slam e* neue« Gattenrjiiel «4$« iHö. " 

Ctrt^f/f RegJs!!! z. Carricatur-Zeichiiuiig, a. d. EngU v. irrofc^ 

mittnn 'iD<7"»5- — . . * ^ 

Grofb's in Xialberßadt neue Ver lagsb. .t74' «jrf^- . „ . 

ÖruKv'j «. Ga^uer'f Sitten, Gebräuche u. üleidunf d. Ruf- 

fen^ lod, i(S3S« ^20.iSJS. ', 

eliahiuman's in Frankf. a. M. neue Veriagsb. 47* 3T#- 9U 

Ouharott rcsclavc Perfanne . bearbeitet r. Sckmieder J77. 

Giinthei^a in GlQ^jau «eue Verlagab. t^,' 204. ^9» ^3»- 

Le-ipziff Äeue Verli^^sb» 5^»44^* 

Gttfj Mm/w Bibliothek d.pädaßog. Literat, i St. 23..i?7- »St* 

.. 2S.2i3. 3 8t. 4J.332. 4 Sc. 5.3.433. l^'J^^\»^*J^ 
^€t. io8.f5o. 4 Sc. I4«.U34. 3 ö- x St. .I62.1361. 2 Su 

k3.*Sil. ,3 ßt- 2t-M7^3« _ . 

. '^^ ' jJZ_ • ■ « II Fertfetzung i5f» 

Ciifii/Ä fitiHdl «taatige Schriften, iJElft odcT 

- — i'ib. d. allgemeinen Schriftfteiler lri«den gir^^S* 
Gütle's ünterrlchi ;t. Verfertigung guter FivnilTe 14S, U5i. ' 
GutwiW'i EulaiU,, neuette« TaCcbeubuch f. Itaueuziminer 

.. J8!»X5?4- 
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liaciäßr's 3rC\iS d. Weife' r. J^a^areth ^114, gU> 

Hrf«fiicHinV dSellefchc. Stadtrecbt I88# 1574- 

IlJhtCs Poliük. Moral u. Religion In Verbindung «5^. 134a. 

«—— AbCcbieds- u. Antrutspredigt 2oj,47oo. 
llshn» Gebrüder, in Uanuover neue Verlagab. .S» 33* "»3*» 

m:3- U4« XU2- , ^ ^ , ,-" ^. 

fAilwiemannf HeiiuMg d, SchariacWi^bers r^.lfT' 
Uammerich's in A'.tona neue 'Verlagab. 53*435* 
Handbuch, tchronologi^hes 51» 415- i79» l3o.2. 

^ 4. pharmaceuu d^ocanik 17g. 1492. 

llaodlu»«»»eitung, $ Jahrg. i$Sf i^3(* ^ - v 

Handwörterbücher^ wohlfeile , d. )»(. frai«. -ispgl. ^filiei). 

•Spraebe 77.^33- -??5»l7q9»„ , , 
Hanrfch in Hüdbvirghauten neuc'Ve^kirsb. cl»8i 93X» 
ii(»rd«ci>rV fecha letzte. Predigten in Oavreuth 205, »T^i' 
ii ><ariV.O*undra»c d. la«dwirthfchafil. f olizey i48,X57f' 
i/w«»rV nlUenacin. SQhidmethodus I3^l«23- 
lljusbetlavf, kleiner, f. Frauenzimmer 205.170g. 
llaushaliunifsmanual n. Hausliaituii?sjOirnr.l i75.'Uo7- 
Hmiiy Evpoiitioii raif. .4eia.j;bfi|orie de rei^ctncit^, Ueb. i||, 

Heftel ökonoflMTdi - Tf ttrioärifche, 3 Hft. 12?. i^tl. , 
ii*gUi/c/» iib. die f. d. :Rlenfchhelt glücklicWle E^pcU lO d. 

TÖm. Gefubichte ri54. Uo3* . ^ ^ , - ' 

Il-ilmann, od. Viiterrkht wie 4. JJVIeAfck ct3t.ageii werdco-n. 

lebe« inufsi 20^5, 1707. " " ^ 

fle^mVdfcmfcfaeFloia u, 87« , ^ 



Mtinfft^^s If aiidbudi d. leuttdL Reklisgefchicfiie C42,«203. / 
IleinCus in Gera tieue Verli^gsb. 2i, 1^4. 33« it^y. rTtv 

1431. 
MelffechCs d. Ficfatelgeblrge g, (f 2« ' 

JieUodora , ed. d. LautetiTpielerln «. Oriedienland lOb 7^ 
r. Hellfeiä^s Beyträge z. Staatsrechte u. Gefcb. «. S«dbreis 

lortgef. -K. Spiüer 9. Mitterberg 205^, 1740 
Helwing-a in fiaooorer neue Verlagab. 132, ie44* 
liemmerde u. Scfawetfcbke in Halle neue Vedagai». f2, 342. 

I4X««2«S* ^ ' 

Hemmen nouvean Diction. fsnimmatical fran^. allem, gg, 732* 
Henning« in Etfurt neue Verlagab. 9» 71» T2i,io3f. I2V 

Henriette» od. d. Weib wie esXeyn^tanti g9r7l<* 
Uerold u. Wahlftab's in Lüneburfr «leue Verlagab. 30, 237« - 
Merrir.ann*s Blumenlefe a. d« vorzügl. Frofiirk«rn tu l>fclKer« 
• Frankreich« 51, 4*6« "" 

Hecrmatm> in Frankf. «• M. neue Vertagt. ^U S3S- >33r 

Harter« in Leipzig nevc YerUgsb. tVf» 1074. 

irfe/j Reitfchule |g.734- 

Me»femg€r*f Antwort auf Htu Fichte^« Erwiederung etc. Ca» 

500. Iv52, tSH* • . . - 

Üe^denretdis JE^yträge z. Üeitik d. GeTcl^niacks, i Th. 2101,. 

i829« 
Heyer'i in Giefsen neue Verlagab. 40^ 327. tot* tSS- 177. 

i4S<?. . , - 

MezeCs franz. Elemenrarwerk 20, f 9g. 
— •— fraiizöfifche X.thrfl:undeti 41, 33<f« 
*— — Ehreitrettung 4^mH^• 
Bildes neue Zeitung i^ KauHeute ^. 49. 
.Hilfcher^s in Leipzig neue Verlagsb. 72, 59f • 
Hippo^cu« a Lapide Qemilde v. Europa igS, '574* 
Boi^ikeime/'^ allgen. ilaus - 41. 'KunÜbuch, 3 Th., 21^1594- 
ModermaniCs Lehrbuch d, dcutfcheti peial.. Recht«;» i B. 2o5» 

Hofkaleuder« Gochaifcher» f. d..J. i8of. «I4.t »xo. if^ 

.4545* 
V. H0ßmaim^s abgenethlgteHecbiferttgung 29, 232« 

JF/o^maaNV IJeutfchland« Flora, 3 iebrg* SS» 3«$* 
jKoilnaanu^a'ti) Hamburg iieue Verlagsb. 13. tfti- «4» 9*^ 
Iiogrt"4,es Anweir. z. pianimetrirchen Venuelfeu d. Feldaa«- 

^ keti »78» 149^' 
Hole, die, d. Todes, a. d.'Franj. IM, 957* 
ju, Jioifciie Befchreibung d, Ncrzdiftria« 161MH. 

Geographie u. Statißik v. Welt- Sud- u. ^eii^t' 

rPreufsen» i B. 432«.IU2. 
Höiicber'» in Koblenz neue Vcrlagüb.. 150» 12<S«. . 

Jiome't pract. Ob(ervat on the wcatuism of ttncture« u «« 

j^retbra J^# 128. 
Worcr« S.'ityren, überf. <v. liatmfen 38. 305. 
4Huhtr Catalogue raifon^e du fanicux Cabinet fl'ERan^ei « 
feu n. Gotifc. Wiivkkr 82, ÖS?« ,. . _lv -. 

miii^nd's liunft ^- meufchl. X-cbeu zu re^langero. bearbeitet 

ItT d. Bürger u. Lan4«naun 44>'35T* 
,,^ ,— —. aräüjuz mere« eic. I32»IQ4^- ^ ■, 

-*. — — Syftcm d. prakt. Uetlkutid«, ^ B.^l9^ 1657.^ 
ffume^i Verfttche. üb. ßaatawirthfch. u. ftaiitsrcchtJ. Gege»- 

Üaivae.iUeb. 4.7. 383. -•. ^ • » .<« ,*i.r 

<r- — ^litifchc Verfuche ,v. steuern ubesieut ,tS% UXi' 



ytfc;uii«MiiVPrüf(ung.d.,f?ant. neligiÄnsphtl^^fophi« I59>U4A«' 
Jacobüer*s in Leipzig neue Verlagab. p4t7y^ 
JacobVt prakt. Tagebuch fv Prediger, 1 B. 3 St. 94« 79»' 
.^ahrbu^bf. Prauentuiiaer auf .i6ot • herausg. r. Suu^ 

i<^i» 1318. 
.^ — polirifch «rithmetifches ^11,1766. 

Iahrbücher,d. Berg-'a. Muttenkundc, ketauaf . ri BfolT |B. 
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Jahrgang ZtmemhS»^ch€t ffcdicten f. LtniOaite 216^x79^. 

JahrfiunderC» d. achtzehnte» e. Skizze 215» 1790« 

-—.-*'— ^ des Ig» G«Ceb. i. ErAndiifigtA in 4< Natur u. 

Arzneywiflenfch* lOt, g52. 1 

Jafl|«/afi'f OiijtliBes of Uw Mineraltgy of <iie CcottMh lalM» 

Üet). 209» x6tfi}. 
JaiMis, e. ZeitCchnft; Jaa. 154 i|3. Febr. 2%, as?. Mä»47« 

377« April 6h S23. May $4« 697. Juiu ioo,84i, JuL lao^ 

io2^» Augw 14$, 1233. 
JauffrH meri^eillea du corpa h«maio» U«b« 40^31^« 
— — R eilen u« Abeodi euer Iloiando*s 120» 1029. • 
Ideenmagazin f. Gartenliebhaber» kleines » 2 Hfu 72» ^04« ^S* 

839* 3 Hft. i2tf»io:8. 
— ^ Liebhaber r. Gäritn . 39 Hft. 77. ftl* 30 

Hft» 125» 1071. ' . 

Idiotiken d. Schwwt« 2|» 162* 
itan PavCt Titan $» 37, 
Jtnn9r% Fgrriar's lu^i^^dvilUTi Schriften üb. d.fiuhp«fik«il« 

tJeb. it7, 15^6. 
Ulyniie ou Tecueü-de rinexperieoce » Ueb. ^»5og. Xt?»'^^ 
Induftriecompcpir z. Leipzig neue Terlagab» 177» t4S3« 

— Weimar neuf V«rlag»b« #> 26, 7$» 62t. 



•i«^ 



1 24» 1059« 208. »7^9. . ^. ^ 

'■ ■ «* f. Landk«i;teii tt« geograph. Werke, ijflu 
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Initltuc» k. G'rofshrirt. c. Beförderung neuer Entdeckungen 
in d. Gebiete d. Nauir« <L fiAiuIbe u. WüTenfch« » a. 4. 
Engl. 166» 1400. 
JotämCs Anwcifung z. kunflmäfs. Brauen d. Weifsbien 5» 3t* 
fourual de la Literacure de France» 3 Jehrg. 43» 345« 
Journal, iülgemein. d* Chemie» her. r» Scheret^ x7~-*X9 Hiit. 

7» 53« 
— — — — I. Handl. Schiffarch* her. v. ScheM m^ 

Simapims i St» 40» 322. 
^ — 4. Chirurgie« her. v, Loder. 2 B. 3St. 3» 19^ ^t> 48» 

3S6. 3 B. I Su aoit i^u 
^ —-»Erfindungen« Theorien u. Wider fpruche« 32 St. 

X9Q» XS86* 
-. ^ — «eueften Welthegebenheiten» j6 Jahrg. 40» 32^. 

«. «^ ^ prakt. Heilkunde. 9 B.. i St, 74« ufj, 2 Su 2$» 
195. 3» 4 St* 63»5>2. JoB» iSt. fZ,92^ 2St. 135»X145« 
" 2 Sc. 1704x426. 4 St- 19^« 1633« 

... -r- -— Ly^us» J2ec, 1799. 9. 66. Jan. tg, 145« Febr. 
37 • a9!7- ^^»" *^ 585. A^iril 72. S9Z* May 83. 6S9* 
Jun. 98.833« Jnl. lo?» 913- Aug. 228^ i •90. S«pt. 
144» 1219. Oct. 181» 1513- Nor. 192» l6o2. 

^ — f. Baieru» x Hft. xjg. 137. 

.. a. Bounik. herausg. v. Sehrader, 2 Jahrg. , x Si. 

164» 1377» 3* 4 Sc 2389 < 169. 

^ — .^ ^ Cbirurgie» Arzneykunde u. Geburtshülfe« h^. 

V. MarJcftJia » x B. l St. t30>X26s. 
— Medicln u. Chirurgie» herausg. v. P.QjewUzp I» 2 

Hfl. l6u '364. ' « . 

— . l>rcdigcr, 38 B. 1, 2 St. 38. 31X. 

«- Theater, her. v^Sdimi^Ur^ % Hft, 40» 326. * 

_ ^ philofophifchee » 5—8 St. 30. 234- 9* 10 Hfc. 5^« 

409.- 
-- ^^ peetirches» Ken V. Tierft 6^, 545- s 5t. u6» I2gg. 

2 St. 2iu 1759« * . 
^ — z. Aufklarung iU>. d. Kechte u. Pflichten d. Men- 

fchen, iSt. 1^52. 1365* 
iMfßtef Heden u. Briefe . herausg. ▼. Z«|ge Jf4. I7<3* 
JugendzeRung » deutrche. 2 halb. Jahrgang 81* 675. 
Jufis Auszug d. vor^ügl. kurfächC GcCetze %^Uh 



Kalender» fatirireli-theeloffircher. a. d. J. xgoo. IS$,S6S. 

«1 kompjtz Brörterung d. Verbind], d. wehlich. Reichsfurllen 
a. d. Handlung, {ein. VoirfUhren 130. iiiq. 

Kann e. ilberCnnliche Vyeltordnung d. Prädikate hab^n« wel- 
che Fichte Gott liSl^ -37» 3^4- .- 



JTefA Gedichte 14?* »47- 

HMrampiCs Erzählungen » a. d. RuIT. v. ^ichitr 209« 1744.' 
■ -— Briefe«. rei£iadea Ruffen» überf. r. Biikier z^4 

Bdch. axo» 1751 • 
Karins in lOsnabriick n^rae Verlaipb. t5r»l274* 
Katechisfflue d. Situnlehre •— £. Burger- uXandfchuIen 101, 861*' 

■■ ^ kudachfifchen GeCetze 2E7»xSo7* 220.1830. 

Knufmfr Choregrajphie 3S» 3id* 

Kaufch Sendfchretb. an Hn. Hoff. Hufeland 8. ^^' 

Keeper Travels in Seardi of his MaüOr» Ueb. 881 734« 

Keirs in Magdeburg neue Verlagsb. i83» 1533. 

iUnüßi Ett^y on Burns . (J^ . 15» ttS» 

*— — Lettres au Ctt« Baudelocque» Ueb. I94«i6a3* 

Kemuru Voyage de vingt* quette iieitree* Ufb. i3o»aU2*' 

AerzTfrs ökonopi. Lefebuch f. Landleute 33. 270. 

l^yfer!ajci Brliirt neue V^a|8b« S4f44f^ I36»U55. t96.xd|< 

Kleftlin^i Erbaiiungsbuch f. d. chriftl. Bergmann 58« it^- 

KütoH^t Haus* n. BeiC^et^t ' X27» 1085* 

— — Lebensordnung s. Brheltiiog d. Gefundheit ' xSf . 

1177. . * . 

*«-^ — Genius d. Gefundheir 220 • 18^6. 
Kind» d« meines Feters ig» aoo* 
UirßetCs Seelenlehre 1 d. lugend g9« 24?« <^'* U6s»^ 
KirmatCi Eday on the tnidyüs «f mineral Wsters«. Ueb. 194* 

1624^ 
KttteVs angehender Organill 34« ^1S» 
Kleefeld(che Buchh* iu Leipaig neue Verlagsb.. 32» 2di« 126, 

xc7d. 
Kün§er's Verftandeeübiingen» $ Bdch. I5a» t«70. 
V. KniggeU Gefch« '4* Affmea Hq. v. Mildenburg » 2 Aufl* I79f 

tSOf. ^ 

— » — üb. d. Umgang mit Meofchea im Auszuge r. Crrs* 

her 107.« 172s* 
JtodiV boten, tfandbitch, I — 3 Th. $0.408- 
«^ -^ Exempelbuch» aiUfrmittel z. Beförder. d. Gefcha ^k 

an d. Rciheniibungen xSi» t5<8* 
Kochbuch» neues Londner» iiberf. v. Thmeldtn lo^ 855« 
KorhrnV Johannes Boanerges io»78* 
Kohlköpfe^ e. Leetüre f. Ariftokracen t$2. X28x« 
Königes in StraCsburg neue Verlapb. 89* 739* 92» ??3* 220» 

1^28. 
Konnpak üb. d. BegriflF u. Zweck e. £ncyklo|»adie 190» isih 
Kom's . W. G.. in Breslau neue V«rlagsb. 71» $90. . 
Könier's in Frankf. a. M. neue Verhigeb. X8* H^- f6s» 

1276. 
Kofegart£u*s Schattenkönig iei»866. ^ 

J Rhapfodien, 3 B. u. i B. 2 Aufl.'. X59»l3i)« ' 

Ilrankenjournal auf xSoi.' 21$. I7#l. 

Kran kenmaoual auf igoi. 21% l^9*• x 

Krieger^s in Gie&en neue Verlagsb. 2l5tt788« ^ 

Krauf€.j Gefcliichte d. wichtig^. Begebenheiten d. heut. Ett- 
<' ropaj fortgef. r. Remer 14.2, 1207. 
Krei/'rkmaNMV kleine Romane» 2 Th. f6i»i3^* 
Krmg's Briefe ^>. d. WilfearchaMehre 37» 304* 

Aphorisnien z. Phllorophie d. Rechts 35.3^ 

Krügelfieini vollft. SylUm d. FeuerpolizeywiiTenrch. , 3 Th. 

53. 439* 
Krufß*s Atla^ t. Gefch. aller europäifchen Staaten r9o»X489« 

. 209» x7f|. 

Kummer^s in Le2j)£ig neuo Verlagsh. 87» 723' 2co. 1668* 

Kupferftiche» neue 31*^56. 109,942. 151»I279* IS9*1344« > 

217, 1808. 

» 

LahittttfdUr^ relation du voyage h la reeherche de la Peyrou* 

fe» Ueb. 40» 326> 
X« C^e#e Iftaturgefchichee d« Amphibien » überf. r. Beck' 

' ß9in 47* ist« 

Lrfontaine la rictoure de ramonr » frans. Ueb. 38» 2'^9» 47« 

3S3* 
Lsgarde^s in Berlin neneiVerlegsb, 40» 324. 325« . 

Lakarpt^s Vouefung. üb. d. aner« u. neutve Llietetur, Uei 

43 p 34«. ^ . '"* 

. p • Lsadof 



5d 



f. 



mmmi^in^ 



Länder - u. Reirebefcliretbungeit« kleiiief« *5 B. 3 St. > 32« 

(«adkfirten « neue Z4^» 3%o, . ^ ^ ^49. 90$ 7^2. 7or,Stf4- 
107 . P17. iii, 959- 960. US, 97^. I47i i-4Ä» I48> t2M'* 
188* 1575. 2xS»i8(5. . 

XiBi}Axn«iiit , d. aufii^eaneee 137, ii<^8* 

l,ang*< jii Jierün neue Vericgtbi 148» I345^ - - 

I^flng's neuer« Gefchichte d. FiirlUh* Bajteuth, a'Thi ittS« 
iS22. - ^ 

TSifdienftuch f^ haastiche Freuden auf igoi. 157, 

Eduard RofeiiftDcks Leben» Meynungeii ü. Keitenr 

Laogbeia'« u. Klüger*« in RudOlftadc neue Y^rlagsb. '48.391. 

125^1067. 
Mätßeffrit TriiM für ka bete« b laine d*ß«p«gne, ^Ueb. 48* 

• 485. . •• 

Lebeo u. Meynungen d. Jaiu Sceiivuck 11. fein. Vaters Mar* 

' • ciir» I« 3 B. gSf 6S^ lOf , g^s. ' . - 

l.ebensbefcbreibuiigen f. Knaben» a. d. EngU r. PVMfnann 

77»Ä38» 
JLsbru» lee trente Jours 134» 1139. 

Lechevälier Voyage de U.f'repoiufde» Ueb. r49, pdij. f5i^ 

1278. l6t>il59- 1^«I434- 

Lewh's iu AUbrandeuburg ueue Verla^sb. 74,^3?. •' 
Lern u. Scherer^s ZtiiCchrlhL d. IVfitierülogie 98.8,53. 
lieo^i in Leipzig neu« Terlagsb. 45 > 3^3« i38»ii75. iS4, 

»303- , . 

4.^QMku)<^V bildK Darfiellung aller bekannten Völker, 7 Hft. 

90, 74<5. 
I^fjuiwlä s ilandwonerb. d. Gemeinniitzigilen a. d. Oekono- 
' suie 51; 414. 128. W9<« 

-* ■■ — Haus - u. VVirthfcbaftskalender f. 1800. 51, 414. 
•r- — — Tafchenbuch f. OekonoAiie Verwalter 5i, 4U- 
ilBif«*^t1iuie,iieuefte f. Knaben 161,135«. 
Lespwjfe ElTai für Torganifadon de Tartiilarie» Ueb. l6U 

Leupold*^ in Leipzig neue Verlagsb. 75» 62'. 

I.crrault*a in StraCsburg neue Verlags b. 33, a7«^ 52, 429* 

i84f X539» 
JLkhtenberg's rennifchte Schriftei) I B. 9, 72. 1 17, icoi« 

■ ■■! atiserlefene Schriften 203, 1691. V 

l4eder» Erxähluugen u. Fabeln f. Kinder 19« 15K 
- -■ 7. Volksfcbnlen, 2 Aufl. 71, 5S7. 
X«tndauer*6 in- München » neue Verlagab- 71» 589^ 

X^iMk*s Bemerkungj^n auf e* Reife durch Frankr. » Span* u. 

Portugal, 1.2 Tb. 55*454* I^3*i535. 
likeraturzeitung, allgemeine, f. d. 19 Jahrb. 108,931» 
<■ ■ juriftifche . Fortfeta. 209, 1737. 

■ ii ■ Salzburgifche 93, 782. 

Xöcus Galat. 3 , 20. critice, bift. et exeget. tratt^tas 13t* 

»172. 
X^oders anatömifcKe Tafeln t2r> 1033. 
3Lö{luod*s in Stuttgard neue Verlagisb. 45« 3<^- 
l.ebn d. Treue i27>lo87« 
JLöfcrV kleine Plaudereyen f. Kinder 184, 1541* 

■ ■■ ■■ ■■ erde Vorbereitungen f. Kinder 300, 1669» 
l^endner u. Parifer Meuble», 9 Hft. Sic. 1827- 

London u. Paris, 7 St. 1799^ 9t ^5* iSoo. 1 Sc tfi, 5oSt 

2 St. 88» 729« 3 St. 144.1218. i^Su 310^1745. 
Xe/yj«/Oumal u. Lina, 3Th. 46,375.- '• 

.^■. I SileifUr Liebreich i98» i65l. 
LSbecks Erben in Baireuth neue Yerlagsbr. 305» lfo6* 
J^Mciani «per« ed. Schmieder 26, 206. , ' ^ . 

XKciSM9i6e> Tablet of Memory , Ueb. 88» 734* 
J»a<fiif/y# Lieder u. Gedichte i77»»485. \^ .. 
Uiizelberger's Nekrolog deutfch. Aerate «• Wundartce »8^ 



„—-let d^ Tbofc weit t '6it JuHen kantmen i j^, itB» 
ÜUMzin d. neueilen franz. u. engl. QeCcboi8Jcii in JSIcidun« 

V% ^^^ 93*7&i* 



Ma^sm i, d, Jagd** u. törftweftii.'YHfu i±t, 1040 >Bfe. 

3lS> I$15* < 

^ ^^ ^ ^ nevefien Zitfiand d. Natdrkande« aB. 2 Sc. 136^ 

XI53. 2«t. 1$^ 1529. '* • 

^ •;• ^ ^ geAimnitei JVlkiemk>gi#'^' b^fraiisf. tr.-fltt^^ 1 B; 

I Hft. 210, 174Ö. N - ' 

^ ^ -,-. ^: phiiofophi« u^;- 6^ck. d. Recbw , her! v. 0p'&S 

• I fltftfiM •41« 33^.. ~L -•,-.-•...-' ' 

— — — — Thierarzneykunde , her. v. R^biwes 1 Jabc^ 

3 Quart. i^,r2<}3. • . 

^ ... — ^ WeUpbal«Q 1799, 1 Bdcb. 20, iS5« 3 Bdcb: 

. 47v378- *• 

— . — biiafeatifches 3 B. 1,2 3t, 56.41^' 4 B. t66. 

«» 1399** ••*,"»*■•♦♦ •«««♦ 
-- .— — — neues deutfchea 319, x8x7. 

— --f. Prediger', -h*: v. TUfipr, 8 B; 7 St 

.i»5*,9B. i6l 14^ ^5- 2 St. 21.0; 1744. 
M» .te «^ ... .^ «^ sniHiÜF., her» V. Botfer^ 6 Bu 83» S92. 7 

St. 320,I825- , . * 

*— -^'•*-^ iC'meJrk würdigt neuen Reifebefcbreib. 1^,19, 20 B. 

38/309. ' 

<*• — "^ e« yenroHkoanAiR. d. Heäkntidek 3 B. 3 Sl 15, XI5^ 

4 B. I St, 93*777- 2,3 St. 177, i482» 

— '— ' •^- f. Luerstur i^ Leip^i^TeriagAb. 4^,338« 
Magdeburgifche , Halberüädt. Biäuer, her. ▼. JSoribbuf/iniik 

Jd/ro^ 192,1603. * ' 

Magie« f. gefellfchafdicbes V-ergpiiig^n, t Tli. 230kt8i5. 
Olallinckr^dta i» J>ortnmad ueue Vcalagsb. i^^, 1173. 164, 

138». 
Mancherley «. G«fcbsebte d. metakrit. Invafion l6x, 1357. 
'MongeUdurfs Gefcb. d. Dvhtficheh tr,86; 

.-- .^ -. Lexicon. lat. liiiguae igy» 939* 

-Mann, der, wie er ift X9o,i988-' 

J^anueri Mecklenburg. Scaat&kanz}«^»^ Th. X38« X090U 

Murcaki's Reife in d; franz. Schweiz u. ftaiien li'^^yts, ' 

Mareehaux Zeitung f. Naturforfcfaer *'3T3, I77/. 

Maria i^lle naturelle de la Coat/D^**, Ueb. 42,341. 

Maria Satiren u, peetifche Epifteln . i^o. 1028. - 

Martirji*8 in Leipzig neue Veriagsb. 53» 42$* loo, 85'2. Ut« 

956. 185» 1548* 1^0. 1587* 
Mcifch d. Vefbältnifa d. Judencinitnsu.Cbriftentbtu» K3o,fH0. 
Mo/jios d. Gefangen^ ih Spanien ,' Ueb. 117, 1807. 
Materialien d. GefVtzsetuugu.'StaatswiiTenfcbafc 206, 17^ 
Mathy^s Verfucb z. Milderung d, Bbuernkrankheit I53^i4^ 
Matin^es, ies, Ueb; 47..380 
Matzdorfl in Berim ileue Veriagsb. 3, 20. 
Maurer's in Berlin neue VerlagA^ 134. 11319. I53»ll!f5» ^ 
Mayr*S in Salzburg heue Veriagsb. 94, 787. 
Medicus unächter Acacienbait^ti)« 5B. i H f c« 3ö5tt?f}. 
ßlekee Traiee des pJaies d*.iro)es U feu, Ueb. 155, i3fQb 
Meine Reife v. Sradtchen H*** zuan jt>Örfcbea H*** 132, 1043» 
Meifner nova clavi« veter. 'TeÜam. ^\, 274. 
•.Mellin, Graf. Unterricht eingefriedigte Wüdbebnen iBsit- 

legen i53»ia93-. 
MeHifCt Mafginalieif an Kant*s metapbyf. Anfangsgründen d. 

Rerchtslebre 207, 1725. ^ " 

d9 Melh* Inüitut. iur. civ, Lufitan*^ Auszug daraus 98^837* 
Memnon, herausg. v. KUngemin»i 1 Ilft. 55,452. 117,1001. 
M^voires für TEgypte, Ueb. 16, zo5. 
Mereii^ le'nouveau Parrri, Üeb. .26,20t. ' ' ■■ 
Mercur^ , de. France r^imprime IC7,9I4. ; 
MerHti jardbcfcbteib. V. Kurfacbfen , ilL 84, cil. 8Tk 

"3.974. ^ .; 

-.- — . — Erzählungen , 1 Bdcb. jg, 33 r.' - • * - • 

— . die Letten, sAuE. 83*693^. 

.i. ^ .-. Briefe an e. Frauei^zimmtr üb. d. wicbcigüen Pre* 

dttcto d. fchönen Literatfir 206, 1720. 
Merkur, neuer demfcher, Jan, 15^ mt^ Frbr. 38, 3l7^ tSm 

47' 377» April 53»4i33« May n^ 6$h'. Jun. 95, fpS* Jak 

Z20. 1025. Aug. 134, xx^7. ^pt. 157^ j^2u 0CU 177» 

14M» ^^^* ^3» 169X. 

frarndfifch^r» ^auag. n.#. ^otffm 49*394. x Hft. 



«94»8(x8» 



Merrem*t 



Bcf 



Merten's TQones A\g»rwm aq\ian€^rtkm 19^.1^34.. 
Mexw«r für «ei Äcott«»ert*»; fjfebr t22,i 44- .' * ^ 
Meteorologie ^es cuUivwuw ^. ß^.C. , Tl^b,* "681 5^-* ' 

M<r«^V P^hellopUÄrl A^biU^i ^ • ' ^' '' / '• 

p. Meye^'t 7ob?iid> «in ep. 6edicbt ^ 54S* >'Vv J{^- ^Sf# 

Meyerfche Buchh. in Lemgo i;e.tt^ Vf rlftiersk ' 14t, i«8ö. * 
iKTif^a neu über&czt v^ tianrnf^m 35. 3J7. . , 

JMirlrci^iif Mittbeiliingr:«* Befördertkgß' <k HmioitS^ i94*tÜlk 

100,040. , ...'■'.•.. ,. 

— ^ -- AuS4i9Mnß'n.VMcWffck >:'Vere41unr 9» S«bu> 

u, JErziehungfu^fens* 132/1^133,' . 1''^ 

. iWidmict MiinÄptft^j» ^;?öt. '', ' 

Miralba chefde Qr(gand$, Heb; tf3,{S2|p- - 1 

MisccUe», engJircbe- 179, 1497. ' - 
ßfitford^t Hifiory of Greece» Üeb. l«»93f« 
Arlnemofyne, I St. 5&43i* 30,235. x 22* xo^?, 

Sode - IV^gazin , 11 Bt r96,i637» 
'ciiiiiV iiPed^rrbeffi. l^afdienbucb xSot. 1^1339* ' ,. 
Monathsfchrifr, theologische , (lerausg. v, Angwfli 1^9, T^OJ... 
Jt^öimicV^ Lehrbuch ^.^^achemaciX;- 2 AckS; 35,2^3. 69» $6$* 
Monroes Abbild, u* Befchreib. d. ScMeimfätke'-**- umgearbeir. 

Y. Rofenmitller |, i. , _ ■ 

Moaug u- Weifü ki Regetisburg netie VerÜagsb. 42,343* 
Montücta Hifloire d. Mathem^tiqae«* Ueb. 47» 330. 94*78S* 

100. .854. 
Mordauni, Ueberf.' 77,63S> \ ' ' 

Morelai Cours elementaire d!}iiftoire naturelle p Ueb. tQ\ 

Movßoißem Oratio de literta humanioribus ZXT, 953« '\^ 
Moriz tf.' Atigufte 217,1867.' 220,xgl9» " 
JI7oz(trtV ti. Piriti^tfr'f lietie VioIiniUiuU 108> 93S^ - ' ^'^ 
MuHer^ Wflbelmine, Gedtcbte. 17, 132* :; 

-^ ^ Gedichte u. Epifteln 97,001. 

Midieres Entwurf d. gerichtl. AnsneywilTenfcliart l78*t493- 
■I ■ ■ Samml. £L vorztig). Singvögel Deutfchl. 2,3 Uft» i7» 

»34- 

Singrögel Deutfcbland^, 4 Hfr» i89> i58ow 

-— Stretfereyen in d. Harz, z Bdch. 85*706. 

-— UeberlicUc d. Breie beym Anlange dr X|» Jalir]liin& 

215» i78P* ' , . 

— > üb. d. rellf^töfe Unter'h.iltuni; d. Kranken» $1, 430. 

Verfuch üb. Anwend. d. Grundfatze d. Natunecht^ 



Hilf peinl. y erbrechen 113,974. 

vollft. Syftem d. Eecbenkunft ^, 559* 



Mnnif^s Burghe^m unter feinen Kindern, J Th. 219, tgt^. 

«» Mutt's Befchreib. d. Merk-vrürdigktic* ät.'VL Nürnberg, 1 
Aufl. «7, 559» 

Mußkalten» neue 3, 22. X2» ptfw 19« »52* 22,175. 30^ 2)g; 
fiB*48S*«8^ 59*4S9- 61,512* 82.6S8. 88.735- to7,9idu 
224* 2064. 155» If 10^ 177* 1487» ISy* 1584« 2i9. i%i%. 

Miifttr s« weifm.Suckerey» a Aufl. 19g» 1654. 2x8,1814^ 

Kachrkbten, fiaatavtlKKnrchaft]. u. furtß. igoo. Febfr4i»|35, 

May 1085929, ;"nr.|l*%?o»5| A.i»t. 14M233i 

Kanrung f. Wit^ tf. G«fuhl a. d. hinteriaflen. Schriften d. 

Frau V. Nekker. 7,4|>. ^•179. 2 Bdch. . ^13, 177^. 
KatioualkalenHer, weAphal. hiU. geographilcher» her. v. AJ^^d* 

ifigCÄ igoo, 48, 388. 73» 66rt. i6ju 1^79* 2 13, 177^. 
IT^itoUeni Georgien, Armeiiieit^rKurdiitan eic* • zi. 87. 
Kauck^s in Berlin neue ^Yerlägsb. 16, 127, 128. • 
Miemefius de natura hominis ed. Matthüi ivS>>652* 
IVefnfiirliV Wnarenleidcon» 1 Th. 265» z7o8. * ' 

MttttoU Zeichen. Maler- u. ^icker|>uch» 3 Tb« 3z, 253. 3Hft. 

132> iM;^ . •^' : 1. .. ; .» . . 

«• Xi€iui^a«]irt KuQft SU ürickea i3» Sl65- a Th. ac«^ 

x4ro. 



MeueÜe» dts» d* Chemie, Fal^rtkwiirenfdSalt etA^ 4 B. 19$'* 

.1651. . • ^ ' ' 

NeujalN-'T^ftlMobttch^'Wcitear, hera«fg. r. v.'^ectaulvi 

z68«t4P9- . • . V 

^ - — -^ »auf a. J. i^M. 215J,X787: 

Nicol^vius in Königaberg i^ue Yerlagsb; 1^» 279. >A^J^ 

157» 1323. %69*>83f*"* • •'- - • i . ^» . il 

Notiert hannovrifche Armen • A potheke Z9^, 9654» 
Noth* u. Hülfsbiichlein, al]|;eiifeiries 120^1032« 

«oritatenblau, allgem. literärifches 2i3,z77z» 
^^ra^*f Befchreib. T. Kopenhagen 6z« s 22* 



• ^ 



^ . 



«h 



Ql^i^gSriner, detit£eber.x799 zzSc. r9.t4^.'i8ÖGf i9^« 37»^^ 
3 5t. 61,505. 4^Äe: 7f, 594- 6 Sc. 88.730. ^at. -lo?» 
pr3. 7 St. I44»z2xa* 8 St. |62»Z36i. 9^1* »811X514* 
16 dt^ 192, 1602. • - ' 

Oedm^n' s ^geogrw^h. Hindlexieon- d; N. T. 210, 1828* 

Oehmfgke*a d. Jiing. in Berlin .neue Verlai^sb. yto, 852. 

Oelfsnet^s vu Beiche's prakt. B^ndb. f. d. Bleme&taruaterrkhi 
1 Abth. 87» 721. 

Olivier Entomologie, tJ^b. v. llUger 19, 148. . 

— — Reifen in Aegypten, üeb. 227,1084;; 

Ontifd^s Treatife on mertal Difeafes, Ueb« loz> 8ft* ' 2l6^ 

1795. . ., 

Ornithologie deutfche Ausg. mit franz. Text 66,548* 
Oswald od. d. Häuschen im Schwarzwalde» zBd^h. 21^ 
. . Z775. 

ir. Oxenftierwf. t}räf^ Gedankt &b. verfchlcdeiie Gegenftäflb^ 
... de i»i74*.. • 



■i «. ^ . 



^ .... . 

fti//«/^Äetftn, >B.' 8.$7* 13» 97' 5^4i5- 14J.12S4. 
— ^ — Specles Aftragalorurt 8,59, '13,*99; 62*426. 
Palmas ia £rlaugen neue Verlagsb. 4*30. 126^ 1076. Xo77» 
Palmas neuer Volkskalender auf 1800^ 5,17. 
— — ijuereifante^coiien e. d. Gafch. d. Mönfchherc ^ Bde» 

neueAufi» 185, 1550. 
Pafttheon d. Deutfchen ^ 3 Tb. 43» 349. "95r79S. ' 
Farmemtier pt.Dei^eux bperience's et öbforranons fdr les dtf» 

ferentes especes du 3ait, Ueb. 2S» 3*9»' "ife.278«' 
FarrofV Handbuch d. Land- u. Stadt wirchfchaft 142,1206. 
PauU Jean, Titan 1 ß. 159, Z342. 
Pauli's in Berlin neue Verlagsb. 34, 276. 
Püulut Commepur üb. d. N, T., 1 Th. . 531,438- 2 Th. 162» 
-- »367. .213. 1775; 2i7,zSo6. 

£a Pertuff $ Entdeckun^elfe mit Aniherk. v.Fcrfter u; Spreit- 
gel i4o,iZ90w 
PfrJiioi(s^ i^mmenur au SchaSerVicbaes fungorum 38» 3o6r 
— — — generaec familiae fungorum 38,l3^7» 
Perthes in Gotha neue VerlagsU 46». 366. 203, tW* 
" ■ ■ *- — Hamburg n<>iie Verlagsb. 95i79S* * 

Peter Strobko^f i,2Th. 209,473^ 
PfaffrAji^opiUmfu üb. d- Experiuientalpbvrik '^»49^ 
——— unterhaltendes Hiftorieiibuc}r; i* Aon.»' Zjä« l636* 
PferdelieM^beK, d. Uein* lS9.^340' . , , ^- ,. . , . * ' ' . 
P/iäi/rsf, nerausg^ X. ^e^H^afte 66^453»'^ ' V 

PhiioNif .OB^ra cura PJeißer^ Fo^iL %i> 84* ; ' ' 
nUofophie iiafer« Zeitaltec» in. d^ Kwderkspp«i 2 Th; lof» 

9^5.- . , • ' . /'' ' ' 

P'tffenbringU Anhir. z. Keiintnifs' d. Ackererdartiin 196» 163^ 
Pilger's Uandbl z. KeanQiifs, Zuclit -* d. vierfufs.'HMSthie- 

ro 9.72. 
Pilkingion^ LVIrs., Lebensbefchreib. f. Madchen, Tfeb. TT» ^39^ 
Pkmi^i Qefch. a. £rdbeMreib. d< S.Brdtheih. ^B. Z2,95. 
P/tfUfaV iliftofy o£ th^ Helvetic Coofedcracy, Uebr '217»^^ 
B9l9»V/R«pül|Uk Äb«rf, ^. ,^a(jF 33.2^7- / 
— Werke iiberf. r. ^xtiegel 4a, J» ' * "* ~ 



P » 



fhMtt 
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Pf4ucfff Isrttirdie Atttf . r. BiMfte 7»S4* « 

Ptiniut Brief et üWfeczt v. Schuf er i6l, 1359« 

PlBtarch\f Tunoleon^ Philopocmen^dh-bfiden GricdiAn.||*Bc^ 

tut,' heVaüsg. V« Dr^(/tfu/ 41» 33^- 55«4SS* 
■■■ ■ ^ — vtrgl«icb, .^bf^f^efchrefb,., übttif. v- XA/iM^WC» 

riXh. 51,439. ./; t i : 

Pocket DlctioÄary tlM neir» of ciie\«agl.,>.geriD. lang. 38* 

Tortraice, die zwey 149, iJtSi» 

Predifer -Journal» 39 ß» 179.150'. ' - •# 

Predigten üb.'d; e;ajize chrüH. PaicLtenleltfe, v. Funk, Fear 

tmrini tt. Olshaufen, 1—3 Th. 3i. 2^x-' 
Preiiler^s v. /ÄieV neue Zeichenkuiilt , 10 Hfce x42f iSoT* 
Frieflleift Co»parifoa •£ the I^lkut. of Motea etc., Ueb. 98» 

8Jtf* , 

PeMMrofe» UeP«- 11*94 ^. « .- . % . ,, ♦ ^ 

Prifen e« (3/härnernen Dofe d. gefunden ^Ycrfiandfi« itg>x5?^. 

ao^ 1705. * 

Propyläen, hertusgeg. f. Got^^/ 3 B. 3. 6(« 2o^«z7o5. 
Pychagoraa ReiXeii tifch Aegypten. Ueb« 4« 31. .^ 



QuedenfeU Gnind^ze d. fr^o«. Sp)«cbe. . 47« sfi^* '37* 

IL 

l{anAmek''s Od^m 34t a7^. . ' 

üaape'a in Nürnberg ueu« Torlagsb. 5> 3^ 87> T^^- ?77> 

Rath Friedheiae Eoschen oaf d. Ökonom. Wetidertitigenr tou 

869. 
aathgeber. d. erfahrne, f. Pferde-Beßtxer 21$, ifiiS- 

Ütf5manfiV Walleaftein I53» <39^* 

ilechtsprincipd. AjöiciÄenordena -93» 71^ m w, ^i 

RegnauU ' fVarin d. Magdaleaen Kirchhof, i. A. rr. 219* 

tf A t ff 

«». Äefefcin Jrr'i Abul Cafem Mohammed 169, I4H- 2"» 175^- 

fitficli vom Fiebci* X53,U9|. ... . ,« - 

Heichs- u. Staaiahandbuch* ^enealog. f. ijoo. 121^x0^3. 
Reichtrd's in .Bcaunfcbw«Mg neue V^rlagsb- ,X57» ^323- ^.^ 

B.eich0tafliliteratur SSa^^i* «* . ^ ^ * 

Reihhard^u. Ammon od. Predigten ParAlWe i^i, i35ö. • 
Keiuicke o.'IIinrkhi in Leipzig neue Verlagsb. 3«.3ia. 4f* 

51 f. 73. ^04- ^<^> *72i^ . ^ 

Reife, neueHe. durch d. Schweiz 1%S, t549* 

*-.— nach d. Tode 8. 6u,^ . , ^. • 

V. Hambuqr nach Philldelphia 179» «50f. 

J^eifen, neue, iiiDeutfchland , 3 Th; 88.»?3t. p3,7St. 9|» 
838« ri4, i6a5. 200, liW?- 207,1732; 

d. Py thagoca«. 211, 1760. . . ^^ 

, ZogUnge d. Militärakademie 2. München , hermusg. 

Äei/imamiV Aolelung ». Meftknnft 175» 146«* xgx.lSl«. 18?. 

B«teäwe/f öligem. detttfcheBGe£e»bttch ^75.14*- 
Relation d*mi yoyoge k U r«checche de U PeronC^ üe». 80. 

-32; *" - 

Eeligionoonnelen, heraus^ ▼• ^gf*«»*« ^t. '^fSc4., 
Remer's Lehrbuch fL angemefe. tjefch. rt9» T030. 
JLenMfMe Budih. in Halle nene V«rlagsb. «e, 49«.' 
SSiSrrTedgraphical-Syto» ofifcrodotiis, Veb. 207. 172^, 
Äcoertoire du ^udcjfiUe, 1 4Cahier öl. 508- \9^\»^J30* 

Z^ I — inftruciiir et amufaat pour lea MArchtns T. f. 

• • • ' . 

Bfpwriumi «llgfmein, d^Literamr 179I-9S. 2 B. aÄefte* 

ÄAtiSute? Bemerkung, n; Vorfchlägo genennter n. nngenanfj^ 
*^t2 SchSttfteller , har. k- H«nir,i^f i^h j^^r^^^-V. 



■ * 

Rh^iffs illgemeine Theeteeifttttiig lis tiil 

RicardTi Handbuch d^ Kaufleucf, Ueb. 3 B, 4% 346^ 

Richter'« in Leipzig neue Ver|eeib. i$i, 1278« 

ÜMiferf iMudle ^cfareibk|iiift H«^- 

^f^ü. «u.Wiefaiieci^^ie Qac^. latNiumberg, Aneg. r« CIaC- 

fikera Z44,i2il. 
RjienCt d. Ganze d. Getroidobai^e Ift,>il47« 
A^emViito RfMUr"», reti^ärifche Befio, 4 Hft. .if2,i7|S4. 
Binaldo Rtnaidini, 4 Th. 38»3Xo* 3 Aufl., 54*444. 6 Th. %; 

^2.^ Th;. 184* 1541- • 

i' ■ o. Schaufpiel 153, iipx. 

BJok vu Sckqvph^*« s, AUex^btuf neue Yerlogsb« 98, 834* 

" 2i4#i^8i. 

Rifflet*« in. MtMiUi««reiiiitoeyof4H«l>« li8«.iS7a« • . 

Rittcner^a ita Hanodref Vfrl^sb, ti4,'ll4jL 

RiUMT^s Darftelluiif d. neuen UmerTuch* liki d. Leuchten, d. 

' Phoophorls im Stickfiofl^ai 1:7, 1 53- . 

Bo^tn/o«, Mrs.| le faux amÜ deutfche Heb. 29kt9>9* 

Ro^h*i ? in Leipzig «muo Vcrlogsb. • 2, t5. 37, 397. 90, 749. 

ao7. i7^3i 
Röding'i Wdtterbuch d. Marino 2o8, i73^ 
4u Rqi llorhklirfl^ jvildo Sonmoucbtt Cerouog« ▼. f^tt 13^ 

X»57» . ;, ' ' . . * ' : 

Romaii, le noureau comique, Ueo^ >4S»3tf8*^ 
BotibV Gefchichve 4. Nürnberg. Uaxid^ 47, 3f ^ l Th. xgj; 

RotcmauM^a in Berlin neue Terlagsb. 2o7»9i^ 

RQjtgentont Zufätze z. 4« Bichterfch. Werk v. ^ Brüchen, 

' Ueb. dg.5(S8. 
- — Abli. tr. d« Huodswuth , uborf. v. H^egeltr rJ4. 

• '342^ . . ' 

RoüJfeoM oeuvres complettes 61.509. 
» I nouireUe Ueloife 109, 942. 
— neue Ileloife, Ueb» v* Soph. Mertam pSt l38* . 

JRttfpr/ordV, Graf/ kleine 6chri£ton, 2 B. 2Abth. 86, 715* 

Ruß üb. d. Yortheile, welche d. Aderla£Gtn — » gewahrt« lieb. 
10^,^96. 109.940. 



S. 



^fltflftd1ljp^#^Senlnllllng gelrONCknOlor Pflanzen 108» 933- 

Sehn Satipeur Voyages dans les isles et poflelGoos Venetlen* 
ce5, 1l[Jeb. 38»3io> 

SalfM^t Bey träge z. Kenntn. u. Terbederungd. KirChon n. 

Schulwofeno ix^ d. ücaünichw. Lüneburg. Rurlauden, 1 B* 

l89> 1682. 
9alpmd*i Spottcho«. hocong;^ r. Muntingfie» a. -d. Hoü. übcrC 

V. «Sr^o//, X Abth. 220, 1829. 

S^wfionis caitaen mteticuau rec; Anton • 7. 54« 
Sülwifylf4 Verfixch r. Erklär oii^ d., Wirkungsan äusserer 
BrnflülTe auf organ. Körpcfr I84>'t540. 

SaiemoYni^i Tafcheuboch f. d. 5. i8or. '8Qr.d70. - - - 

Sammlung v. Zeichnung, d. neoeften Londoner u. Paitfec 
Meublee« i Lfr. 88t 734*" 

"»-» -— V. geCellCchaftl. Gartenipielen , her. t. GrokmaKu 
56«779«' ... ' 

-^ ihi9#offi*tor 1leifebe(chxoibüngen> jFortfietz. 122« 
5044. ' 

ie Sauffnre Vovage«»dKnt lei Alpe», Oeb. 2iOilt7J7. 
Say Olbie, Ucberf. 98*836^ 
Sceuen d. £rherung 54, 444. 

■ häu«Uche, t,s Th. 174. 14?^ 

«ScfcaiTf -Geift d. Philofophie unferer Zeit 49,400^ 

■ gömeinfafsl. Dirftellung iL, Picht. S/ftgois ii|, 
775 



Schau'« in Brtelta neu« Vcrlagab. 215,1796. 17971 



L . 



Sibofli' 



So^^Uen^Ä^V 1» Mänfter n«u« VerlÄggfe. go, 6^9. U$i IJIT. 

Sckener's Archiv f. d. thcoret. Chemie z^ 3$u 
——- Handbuch d. Wechfelrcchts, s Tii, 3i.27r« 

Schtiler s Wjllenftem 9t,^3d. 

Schlenkeres Meriz Äurf. r. Sachfen, i Thl^ ga, 6»* ' itf*» 

— ~- — Pjnarairai e^ TiTchenbuch f gg.tSTl. 

X^} ▼• •'4'** ■• v.'.^.« .«.^. 

SfH^terTn Tifidrfmtk;. »*. »iiältiit^ ^ -«. mtUnähtk *j«i ' 
g55« * T •• 

mar m e. Ausssng gebnacht, « B. a«7. 1735. 

— Anfangsgriinde d. Watlimat. », iTh: 1^^x40; ' * 

--. ^ ^ BMu in d« Oebiat.d. Heikund^- 40,^2^. i.a St. 

;ir" ^«^^- ^. Deuirfchea., fottgeC «. MmUtr, 1% 

.yfÄm»#d/e*«i^ Utiidwörierbiich d. Kaior^efohlcbM» « Tbv tv 



ÄÄüWiter Eclojae ^ffcyßcae 210,1593. 
Schneider u.. Weigers iil Kilcnberg 



u • 



xi3t« 



T6lia|{Mi 



\ s 



Arfco/« Öjefpaoche üb. 4 »ittiriebpö.-l; «Inder >i5v j7o5. *— 
Scholis Zntwutf e. junft. £ncyk]opädie^-.iimgeiPbe1t. t^ 

Scfiop« kl Zittau neue Verlajsh* 206,1710. 
Schröder*^ ü. Ji^eawM^^.iPreitOehlilPced Hib: mT; B^^ 

u. Erzeugü^jg d. erdi«^ JteüaadtbetI«. m ;Getre«dcai>th/ 
453. J^M- 
' S"Ärift' d. A. u. N. Tjfftam,* äbfevC, v» B»§ntMno ^30, J4if . 

^cAroterV Beytrüc^e ». Erweiterung d. SterjAunde, ntnw 
Band .198.933* &S3»^2g2<r> .•.....,-. 

SchttboibeV in Ii09ei>lia#en.o»tie-^r]^sb» fiS^/ij9%t' ' ^ 
SchnderoS^s Paedigerfpiege], 1 Bdch. 6ö, ^g:\ : c- •-.« 
SchullMi(qhhandrtii|g. in BniolMciiweig mfiie y^rW^b; g. Äa. ^"^ 
Schulthejs allgemeine Kunde d. lehnten i94,^^iÄ. ^ ^ 
SclaulM^a in Zc^eHlieae 'Verlag^. 59*^92. 't '- ' v^ 

SchumamCs Nachträge z. SchedePa Waarenlerfcen . « B, I 
Hft. 205. «7ii- ' •* ' • '' 

S^umann'ainRan^^bttrf öeue:?^ 5^.4^2. 77r^3^ *' 

Schujfe/f Hlatrierftunden f. Kinder; a'B.- «^^9,1501.- ' 
Jt*i^<«ÄV J^ftciiu WijjÜ^eii. ,| Tb. 47.3?|u^' :,..i' / 1 ' 
_ uw -«- Illhet. Hand- u. Talchenvörtfrbusqli, f9^i3i. 

Seid1er*8 in Altenburg neue Verlaffisb« VSSm iJfiTs ^ 

^e/r^«rief#üb.Äetrfn' 153. ^94:^ - *^-^ ^ ' ^^ 
Semneöier Phyfjol^gie regetalc, Ueb. I1S4, 13^1. 172. «li^ 
Sentenzen a. Jean PauKs ti. Hippels Schriften l7o,xi2o. 
Semme*^ Auswahl vi Oedichteiv' JD9, 1742. 

^ev^eriir« in WeiiTenFela neue Verlagsb. <g. sä3. 9A. rri^ 

Skaketpeare's TUys «. Boems <Baal«r Ausg.) 4g, 390. Wi^ 

58»- ' • .0 'i . .. / r ,.•/' .^ .'. -4';:.. . './ .''...vy 

^U^f A*x Srörteruffg 4. J^l^v. BaOte, ri Tb. 2ffi.a^^ rr 
JHehQUrs neues Inftrümencariuoi chintrncna v t7.r7i7. 
^i^gfruHts Siama u. Gtmory n4,iiÄ. ^^ 

^imtenis Poftillen t<ig, 940. 161. il66^ . ' 

Stnii$Cs Handbuch «• Vertreib, d. fchadL iXh«re. «i d. «ngL 
ÜAdau's «llgeta. ^utCch. Lefebuch f. Bucgar- a. LaoAÜMüe« 



6t' 

ßominer's In t^^ -«Bot ««»iigsife.^ >g». J55J. äff. 

7 — — -J — /*«»et»he.«4rhrifren agfr-tSTa - 
^ong« , twelre Uvikymf •? witfe tbtMf origünfr Mufir go, 

--— frejrmüthiga jp«rÄcHung .;d, <iefcHcbta 4, Tigpa. 

«ept. ^T*»^**^» ' * T 'J 

Spaltamani Experiencea Allele ciMulation, XJtL 2*5,170*. 
Spare j^n— ^.»G-efcbenki.^Hana^äte^ .77i^3g; -; ■ —*'/-• 
S^coateur du JÄ^rd. pec. 17^9. ,[1^^^ •Iiin^25i»-I9ir- 

I^br.^37, 29». M3rz 53, 43*. April 66.. 545- Qfii.'f9d. 

Spiering's Handbuciu Innern li, äufiiarn ÄwUmnde^ .JL TIiT 

5 B. JP9,937. * . ' , 

Spiefs die ganae Familie w2e fie feyn feilte 1^9,1582. 

SpitierVv. Mitfar W Beitrage t. ÄenntnÜa 'd. fccicTisircrfeC^ ! 

funrr. Bemichlaad I7qu43i. 
SprüchwÄf^r, dramatiCqhe, /. Kmder , 2 Bdch,' igg. I57i, ' 
Staatsarchiv, herauag^V. HUherlin, 16 Mh. 61» 5o7. 
Stadt- u. Landzeitung, gemeitinüizige., herauag. v. Rofi u/ 
^l^ mjJauhtm 113, 5ag« . • '• • - 

de Staet Holßeim, Mdroc, de Ja litprauire ctc,, Ueb* fiSi^ 79^. 

^Ma>)Gaundafis d^^Combtn^uooakiM 61. 444* iSo, iv^ 
Stahfa in Jena neue ISeriagsl». 170, 1430. 
^»jf/f^r.loitriial £. d^lGefeh. J. Aieligioflen :368,.i734. 
SuinbecW'S yernünfu 'Ccklärui^ged. O^abaeung Joba&ois 7^, 

Stella, hiftoire.augloire, Üeb.' .1^, 15^6. 
d^^ajio|io/i.X7in}6 et Hicolo Toyage eil Gr^e« iJcb. 4»* 

Stephanor od. d. Greuel d^Inquißiion :iii,957. ' . , 
^cernkapfeln .154,1301. \. ' ' . * 

^ti7i[in^V Scenen .a. d. ^eifterreiche , i*n.,\j Aufl. 12«. 

1067. * . .i *'?»» 

Jiolz Erl^ttter^ffen 2. neu^n Teßam.,^ 1» 2.J[If^...Äcüfe Aufl*. 
«''•n^4; r622:' ^ * */ " ' ^ ^'' '^" ' ^* * 

«^forffcV Gemälde d.Tu(r,1%eichs 7?»59J. ' • * 

Struvct wie köiTn^ii *ScEwai^^i fii&h^gn'un^'etlifflcenf -i^; 
.o*ll55g. - '"•*;»' •' • ^-* " ^ -i • • ■ J» -*^ '• : ♦ J 

■ V. inlandtfchen Gewuraen 2og,J7ii. 

StnrttCt Verzeichni(]s';%i4lner InAuten - äantstlttAg M „ 54«. 

^ Mineralogie d. Baujiui>ft ß^Ti^* 

StürmVycfIagsl>iichetr 66/547. 

Supplement z., d- S<;hcift :, y^ag dMjrfu, waaldarf sicb^ In JIih% 

bürg gefcHeHen 45,387. 
Suppriaf ♦-in^ipzif ^^^^ Vieda^a^^ 99, «45,; \. . < . |* 

J|9ita9TAaapOMaj>f :«4i cmbaOy .te iheciU^ao«i«f dLirtf, 'U«bb. 

34,278. 146,1240. .fc;*ti, -.U .1»Ü.^ :. faWt.l 

SyfteiD« neue«, 4. ^Chemie .i3,2l(g* 
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Tarch6*«i1l<;Vl»tnni^ nfi^..ycr]||g|ikii4«i«rttu. ■ m f, 

\2fl^, 1720. ' . 

P eure 2X5, i7g5^ 

— •— — das fttste auf 4.i|. JahrKunaert. A^l... . 
- .. . Wisjt^- u. LßbcifsklugheUj ig4%>äLSgt ., 

q Tafchen« 
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